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Sammlung 


aller 


in dem fouverainen ogthum Schlefien und der 
zo Igor im Seen 


Finanz— Policey⸗Sachen ꝛc. 


ergangenen und publicirten 


Ordnungen, Ediete, 
Mandate, Reſcripte ꝛc. 


welche 


waͤhrender Zeit der glorwuͤrdigſten Regierung 


Friedrichs I. 


Koͤnigs bon Preußen 
fouverainen Obriften eat von Sclefien 


berausgefommen find. 


Adter Band 
vom 1. Januar 1764. bis Ende December 1765, 


. Mit Königl. Adergnädigfier Freyheit. 


Breslau, 
bey Wilhelm Gottlieb Rom 1780. 


. 
ur 





Chronologiſches Regiſter 
ber 
in diefem Bande enthaltenen Sachen. 





No, L 


ie d. — Jan. und Slogan, den 2. 





— Ci reulare an ſaͤmmt 









» dd. Breslau, den 16. Jan. Koͤnigl. Cammer „Berorduung an einige Land» 
Mäthe, wegen one der Unerpnungen * der nun: Auftaufferep 
im Gebürge 11 





VII. 
d.d. Breslau, ben 23. Jan. Circulare an ſaͤmmtliche gand, Raͤthe, hi Be 
rauns der Dörfer und Straßen mit Hecken und Allen 19 


1 


in | ronologiſches Regiſter 


Yo 
1764. d. d. Breslau, den 23. Jan. und Glogau, den 14. Febr. Circulare an ſaͤmmt⸗ 
liche Steuer » Käthe, wegen der von den Acciſe- und Zoll» Bedienten in Ans 
fehnng der fremden — Zitze — —— deinwran zu haltenden ge⸗ 
nauen Revifion Seite 26 


No, X, 





No. XL 
d. . — ben 31. Jan. unb Slogan, den 28. Sebr. 








Circulare an ſaͤmmt⸗ 





nehmenden Etablillement . ⸗ © N} 2 


No. XII. 


Avertiffement, wegen ber denen Auslaͤndiſe 









"s d. d. Breslau, dem 13. und Glogau, dem 24. Febr. Circulare an die Land, 
Raͤthe der Oberfchlefifchen, Poblnifchen Bohmiſchen, Saͤchſiſchen und Märf 


ſchen Gränze, wegen der verbotenen Salz Einfcdywärzung s 35 
No. XVi. 
» d.d. Breslau, den 20. und Glogau, den 27. Febr. Circulare an fämmtliche 
Land » und Steuer» Räthe ıc. wegen des Torf» Stecheng s 36 
No. XVIL 
“a Breslau, den 21. Schr. Königliche Sammer : Verordnung an den Bres- 
— Magiſtrat, wegen Anleguug mehrerer Wachs Bleichen = 38 


» d. d. Breslau, den 22. Febr. Circulare an ſaͤmmtliche Steuer-Raͤthe Bres, 
laufchen Cammer ‚ Departements, megen — — und Defefligung 
des Klap⸗Bleyes an den Tüchern 39 


..d. a. Breslau, den 23. Febr. und En £ den 2, Märj- Circulare an m 
. liche 


der in Diefem Bande enthaltenen Sachen. 
fiche Land : Näthe zc. twegen —— — der Pferde »Zucht im kande und der 
in dieſer Abſicht anzuſchaffenden Beſchaͤler Seite 39 


No. XX 
1764. d. d. Breslau, den 27. Kebr. und Slogan, den 16. Maͤrz. Circulare an fämnit- 
{ D 












riet 


decfun der Sal ‚Ein chw 


No, XXIL 
s d. d. Breslau, den 6. und Slogan, den 9. Märj. Circulare an ſaͤmmtliche 


— Rätbe, wegen zn — ohne dazu eines Trau⸗ 








— — — * — — — 56 


d.d. Slo Circulare an fämmt« 











No, XXVI, 
au, ben 23. Mär uud Breiten, den 13 u 
ye, wegen ber Aus 





No, XXVI. 
.» d.d. Breslau, den 25. März und Glogau, den 5. April. Circulare an fämmt- 
liche Land: * — wegen richtiger Anfertigung und Einſendung 
dr Wolle Tabellhe 59 


No. XXVII. 
d.d. Breslau, den 27. März und Glogau, ben 5. April. Circulare an bag 


P 
Vicariat - Amt zu ——— x. Betreffend die ernenerte Vorſchrift, wie es mit 
dem Gottes⸗Dienſt an den luspendirfen und diipenhrien Feyertagen gehalten 
wer ode ⸗ ⸗ ⸗ — 66 


a2 No XXIX 


Epronologifches Regiſter 


No. _XXIX. 
1764 z . Breslau, —— 28. Maͤrz —— den 10. Spril. Cirelar an — 





No. XXXIT. 
> _d.d. Breslau, den 9. April und Glogau, den 14. Juni. Circulare an ſaͤmmt ⸗ 
liche Acciſe und Zoll» Yemter ze. wegen der in Anfehung der fremden Cattune, 
ge und gedruckte Leinwandt auf den Märkten anzu chenden genauen Revilion 93 






d. d. Bredlon, den 13. 


etreibung des Klachsbaueg 





» d. d. Breslau, den 4. und Glogau, den 14. May. Circulare an ſaͤmmtliche 
Land» Räihe, wegen Wiederherftellung des — ⸗ und in 
fung der Ochfen ; Züge im Lande 101 


No. XXXVIMH. 
» d.d. Breslau, ben 5. und Glogau, den 22. May. Circulare an fämmtliche 
: 





" j No. _XXXIX 
» d.d. Breslau, den 5. May. Circulare an ſaͤmmtliche Land» Näthe Breslau. 


ſchen 


der in dieſem Bande enthaltenen Sachen. 


ſchen Cammet : Departements von Anfehaffung — —n und ber verbote⸗ 
nen Ausfuhre derſelben auſſer Landes Seite 103 


No. XXXX. 
1764. d. d. Breslau, ben 8. und Glogau, den 15. May. Circulare an ſaͤmmtli 
Hand und Gtener eätpe 1. oegem Wetreibung bes Torf- Ehe en Betreibung des Torf- Stedyen 164 
No, XXXXL 
+. d.d. Breslau, den 8. May. — an — Fand » Käthe Breslauſchen 


amıtier » Departements in Fein Unterthan mehr als eine Pollellion Acquir« j 
ren fo . J ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 105 


» d.d. Breslau, den 9. May. Avertilfement, Da gment, t B ein jeder bey dem Fünftigen 
— Gelde ſich bey dem Verkaufe ſeiner Denrees und Waaren in die Billig- 








eit finden, oder nachdruͤckliche Ahndung gewaͤrtigen fol “: 106 
No. XXXXI. 
, i ‚und Glogau, den 18. May. Circuläre an fämmtli 
t 


„A. d. Glogau, den 10. May. Cireulare an ſaͤmmtliche Land» und Steuer 
Käthe Elosnufchen Cammer»Departeıments, wegen Anfchaffung mehrerer 


tuten und Der verbotenen Ausfu erſe aufjer Lande “ 1 


No, XXXXV, 

» d.d. Glogau , den 10. May. Circulare an ſaͤmmtliche Forſt⸗Aemter Slogan. 
ſchen anmer: Departements xc. — Aufraͤumung und NG der Sörand- 
flecken zu jungen Holze . 113 

No. — 

Ad. d. Glogau, den 11. May, Cireculare an ſaͤnimtliche Land -Näthe Glogauſchen 
Tammer⸗Departements, wegen des denen Unterthanen unterſagten Beſitzes 
mehrerer Güter in einem Dorfe auffer denen bereits Habenden Pollefhonen 11 


No. XNXKXVI 
dd zen den 11. und Glogan, den 25. May, Circulare an fänımtliche 
0) 





Ä Chronologiſches Regiſter 


und General· Viearius der Breslauſchen Diceces an die geſamte Geiſtlichkeit we⸗ 
gen Beobachtung der —— — gegen Sr. Majeftät dato er, 
geben Ion, betreffend Seite 124 
No. L. 
1764. d. d. Breslau, den 12. und Glogau, den 25. May. Circulare an fämmeliche 
Steuer: Käthe, wegen Impoftirung des pohlnifchen Getreydes . 124 
No. LI j 
d d. Breslau ben 17. y. Circulare * — Steuer» Kit e Breslau: 
. fung mel 









No, LH. 
. d.d. Oretlan; den — Circulare an bad General - Vicariat- Amt zu Bred: 
2 deutſchen Sprache in Oberſchleſien 






No. LII. 
« d. d. Breflau, den 24. May. Circulare an die Land⸗Raͤthe der Nieberfchlef 


z No. LIV. 
« d.d. Breslau, den 25. May und Glogau, den 8. Junii. Cireulare an ſaͤmmt⸗ 
liche Land -Räthe ıc. twegen Confervation der Korften und Waldungen und das * 


bero zu inhibirenden Holz: Berwüftungen . . . 136 
No. LV. 
» d.d. Breslau, den 28. May, und Glogau, ben 18. Junii. Circulare an ſaͤmmt⸗ 
liche Steuer - Räthe ıc. daß den Zimmerleuten und Maurern das Mitnehmen 
. des Holjed, Kalkes und der Steine inhibiret werden foll . 139 
No. LVI. 
._d.d. Dreslau, den 28. May und Glogau, den 15. 


ſes nad) dem Gewicht und nicht nad) } loben“ 140 


No. - LVII. 
und Glogau, ben ı 


uni, —— an ſaͤmmt⸗ 












Junii. 





Circulare an fämmts 








— t, ſondern es innerhalb Fandes eblei * — ol . 141 
"1 


No, LVIN. 
» .d.d. Breslau, und Glogau, den 30. May. Avertiffement, tvegen ber Bench- 
cien für die ausgefretenen und zurück Fommenden Schleſiſchen Unterthanen 143 


unit. Circulare an ſaͤmmt⸗ 









der in diefem Bande enthaltenen Sachen. \ 


No. LX. L 
1764. d. d. Breslau, den r. und Glogau, den 15. Junii. Circulare an ſaͤmmtliche 
Steuer-Räthe, wegen Hereingiehung mehrerer Ba: Tud): Fabricanten und 
Weber ⸗ Seite 147 
No. LXI. 
reslau, ben r. und Glo au, den 22. unit. Circulare an fämmtli 











und die Douc eurs ür die — 152 
No. LXII. 


d. d. Breslau, den 4. und Glogau, den 14. Juni, Circnlare an fämmtliche 





No. LXIV. 
» d.d. Breslau, den 4. Junii. Circulare an die Land. Räthe de Namslaufchen, 
Ereußburgfehen zc. Ereißes, wegen Einführung der deutfcehen Sprache in den . 
Ereißen in Niederfhlefien, wo noch Pohlnifch gefprochen wird Is 


No. LXV. 





No. 
» d. d. Breglau, den 5. und Ölogau, FE 15. an unit. Circulare an dag Kürft»- 


Bifchöfliche General - Vicariat - Amt 2c. wegen Abſchaffung = Rüußiggangs ak 
den iuspendirten Ratholifhen Seyerfägen ⸗ * 1 


No. LXVIL 
unii und Slogau, den 2 Julii. Circulare an fämmtli- 
a 





d. d. Breelau, den 6, 





No, LXIX. 
» d.d. Breslau, den 7. und Glogau, den ı5. unit. Circulare an fämmtliche 


Land » Näthe, wegen des Anbaues des Hanfes im Lande . J 
No, LXIX. 





No. LXX. 
» d.d. Breslau, ben 8. Junii. Eirculare an fämmtliche Steuer» Räthe ne 
nz en 


Chronologiſches Regiſter 
ge Gammer -Departements, wegen Demolirung der bey ben Städten befind⸗ 
en e und deren Aptirung zu Gärten und Plantagen „ Geile 166 
' No, LXXT 
1764. d. d. Breslau, ben 8. und Glogau, den 18. Junii. Circulare an fämmeliche 
Land, Rärhe, megen Anlegung der Allees und Plantagen auf den Landftraßen 167 


No. LXXIL 
d.d. —— ‚ ben 8. und Glogau, den 18. 





⸗ 









No. LXXIV. 
.„d d, mn. ben 8. und Glogau, den 19. Junii. Circulare an aͤmmtliche 








No, — 


e 
Arm und Sächfifchen Cifendraihe, ingleichen der — Kratzen 


No, LXXV. 
» d.d. Breslau, ben 12. Junii. Circulare an ſaͤmmtliche Land-Raͤthe Breslaus 
ſchen Cammer Departements, wegen der einzuführenden Bau, Art mit Leim- 
atzen ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ N) “ 175 
No, LXXVIL 
+ d.d. Glogau, den 14. Juni. Circulare an fämmtliche Land: Nät e Glogau⸗ 





No, XXI. 






unii. Circulare an ſaͤmmtliche 
aͤthe, wegen Abſchaffung der re von geſchrotenem Holse 178 
No. LXXVIII. 

£ 4. d. Breslau, den 19. Junii. Circulare an fämmtliche Land -Näthe Breslau⸗ 
fchen Cammer ‚ Departements, daf die Evangeliſchen Berhäufer Pan mit 
dem Ramen der Evangelifchen Kirchen beleget werden follen. 181 

No. LXXX. 

d. d. Sreslen, den 19. — Glogau, den 28. Funit. — an —— 

Kathe, wegen oe u in birent en F Ifal; 













der in diefem Bande enthaltenen Sachen, 


No. LXXXL 
1764 d.d. Glogau, den 21. Junii. Circulare an ſaͤmmtliche Land» Raͤthe Glogau⸗ 


% 


y 








fehen » Sammer » Departements, wegen Befegung der wuͤſten Stellen eite 184 


No. LXXXIL 
— Breslau, den 22. Junii. Circulare an 









he Land» Mätt Breslau 
Stel it 





J 


No, LXXXIV. 
d. d. Breslau, ben 29. —* Circulare an ſaͤmmtliche Koͤnigl. Forſt⸗Aemter 
Breslaufchen Sammer -D zn wegen Aufraͤumung der Brandfleden 


in den Korftien, zur Bes tderung * jungen aa und Panıng der 
Stell» Stetten 


No. LXXXV. 


a otsdam, den 29. Junii. Edit, daß die Untertanen in Schlefien ferner- 


ht an die Megiementer und Garnifons von den Grund en jur Mi- 
Bir Beirafung abaelieer Werben, bie Cicanbberrfebatten aber mE 1 












Y 


d. d. Breslau, den 30. Junii und Glogau, den 12. Julii. Circulare an fämmt« 
liche Land» Käthe, betreffend die Publication der, zurVerbefferung des Catho⸗ 
lifhen Schulmefens in Schlefien und der Grafſchaft Glag, für die Pfarrer 
und Schulhalter entworfenen ————— und ———— A, B, x + Buch» 
ftabier , und Lefe, Bücher 


No. — 
Bo: all. Edit, ie a Bebonung und Befegung ber 


F die Dohlnifche Glas» —5* —— 


No. LXXXIX. 
d.d. Breslau, ben ı2. und Glogau, den 19. Julii. Circulare an fämmtliche 


nd» um tener» Käthe, megen Einführung des Öetrepde » Hauens ftatt 
des bisherigen Schneideng ⸗ 217 


5 - 


* 3 


Chronologiſches Regiſter 


1764. d. d. Breslau, den 12. und Glogau, den 19. Julit. Circulare an den Magiſtrat 
* zu Breslau, wegen des _privativen Debits des Zuckers aus der Splittgerber- 
ſchen Raffinerie zur einlaͤndiſchen Conſumtion in Schleſien Seite 218 


No. XCI. 


» d.d. Breslau, den 12. und Glogau, den 14. Julii. Circulare an ſaͤmmtliche 
Steuer: Räthe zc. wegen Invigilirung auf die im hiefigen Landen die Unter 





thanen zur Emigration inducirende Werber , 222 
\ - No. XCH. 

, d. d.Breelau, ben 13. Zulii und Glogau, den 31. Auguſt. Circulare an ſaͤmmt⸗ 
liche Steuer-Raͤthe, das Verbot der Einfuhre der Haar Eich . Waarın aus 
Böhmen und Deiterreich, und der Impoftirung der aus andern Ländern fom- . 
menden mit 50 Pro- Cent &c. betreffend . u. * . 223 

No. XCHI. 
d. d. Breslau, den 13. und Slogau, den 30. 
e J 224 





let werben , ’ ’ . . 225 


« .d.d. Breslau, den 27. Julii. Koͤnigliche Cammer Verordnung an —— 
au⸗Bediente Breslauſchen Cammer⸗Departements, wegen Atteltirung des 


olzeg zu den Königlichen Bauten D . . 227 


No. XCVL } 
+ d.d. Breslau, den 17. Julii und Glogau, ben 7. Auguſt. Koͤnigl. Cammer, 





No, XCVII, 
« d.d. Breslau, den 26. Julii und Glogau, den 18. Auauft 8. Cammer Ber. 
ordnung an die Land» Käthe des Keobjchuß, Falkenberg ıc. Ereißeg, die Erb: 


machung der auggefeßten Rultical- Ctellen betreffen P 229 


No, XCVIll. 
». d. d. Glogau, den 30. Julit und Breslau, den 4. Auguſt. Circulare an ſaͤmmt⸗ 
e Fand: €, foegen affung der el» Sräferey und des ſchaͤdli 


j No. XCX. 
» d.d. Breslau, den 30. Julii und Glogau, den 17. Auguſt. Circulare an ſaͤmmt⸗ 
liche Steuer  Räthe ıc. wegen des vom privativen Debit des Splittgerberſchen 


Syuckers weiter hinausgefegten Termini a quo , , 239 


No.C, 


der in diefem Bande enthaltenen Sachen, 


No. C. 
64. d. d. Breslau, den 30. Julii. Circulare an ſaͤmmtliche Steuer⸗Raͤthe Breslau—⸗ 


17 J ſ B 
en CammerDepartements, wegen de eichens mit Steinfob len und 


Ss TE üüñ——— —ü—— — 


CL 
s d.d. Breslau, den 31. Julii und Ban, ben 3. Auguft. Circulare an fämmt- 








⸗ ii er 
7 7 V 
Studirens der Dauer und anderer geringer Leute Kinder : . 2 
No, ger 








+ d.d. Breslau, den 2. und Glog 
he, die Benchicia | 


» d.d. Breslau, den 4. und Slogan, den >21. Augufl. Circulare an fämmtlihe 
Land» und Steuer. Räthe, mie fich Befiger und Innhaber der Schäfereyen 
Der bey fich duffernden Raͤude unter dem Schaaf, Vieh zu verhalten haben 251 
s d. d. Breslau, den 4. und Slogau den 13. Auguſt. Circulare an ſaͤmmtliche 
kand» Käthe, das verbotene Feuermachen und Tobac ‚ Rauchen in den s 
den, und die Wie fi i 
ref tend P 







No. CV. 


» d. d. Breelau, den 7. Auguſt. Circulare an fämmtliche Land. Räthe Bres, 
Taufchen Tammer - Der artements, Wegen \ Sean der jährlich einzufenden» 
den Liſten von den Zuſtande ber reiße en Sarn-Sammler 258 
; No, CIX. B 
» d.d. Breslau, den 13. Auguſt. Circulare an ſaͤmmtliche Land, Mäthe Breslau, 
chen Sammer Departements, wegen Reparatur der Wege und Entfcheidun 


der ey vorfallenden Streitigkeiten F f ‚ 260 


x 


Chronologifches Regiſter 


* 


No. CX 

° 1764. d. d. Breslau, den 16. Auguſt. Circulare an die Stener-Räthe des III. und V. 
Departements &c. wegen * Bleichart mit Steinkohlen und 
Torf Seite 261 

No. CM. 

A dd. Breslau, den 19. und Glogau, den 23. Auguſt. cireulare an ſaͤmmtliche 
Steuer-Raͤthe, wegen der Acciſe und Zoll ⸗Freyheit der von den Fahricanten, 
ſowohl aus fremden Landen N! als beſonders ale Wuͤrk⸗ 
ſtuͤhlen ⸗ eh 269 

! No, CXI. 
» d.d. Glogan, den 20. Augufl. — daß denen Pfarrern und Schul, 
n i 





Art — *5— ollen 


No, CXIII. 
.d. Breslau, dem 22. Auguſt. Königliche Cammer-Verordnung an bie Krie⸗ 





ten haftenden Lelie ten 


J 


Fe? Breslau, den 10. und Glogan, ben 21. Septbr. Circulare an ſaͤmmt⸗ 
Itche Dberfihlefi ſche Land: Näthe rc. wegen der zur Verhütung der Delertion 
beurlaubter — getroffenen Veranſtaltungen = 3 278 

j No. CXVIL 
. d.d. Breslau, den 13. Geptbr. Cireulare an ſfaͤmmtliche Steuer, Raͤthe Bred, 
laufchen Eammer - Departerhients, daß fein Vich, fo auf Schleſiſchen Maͤrk⸗ 
PR erkauft ae Zollfrey nach den ——— — u. paſſiren 
⸗ 280 
No. ei 
» d. d. Glogau, den 14. Eepthr. und Breslau, den 23. Drtbr, Konigliche Cam» 





No. CKIX. 


der in diefem Bande enthaltenen Sachen. 


No. CXIK: 
1764. d. d. Breslau, den 14. und Glogau, den.2ı. Septbr. Circulare an fämmılis 
che Dberfchiefifche Land »Räthe ıc. wegen der zur — der Delertion be; 
urlaubter Soldaten, gesroffenen Veranftaltungen ESeite 282 


No, CXX. 


d. d. Glogau, den 14. Septbr. und — ben 23. Detbr. Circulare an d 





de d. Breslau, den ı5. Septbr. Circulare an ſaͤmmtliche Land » Käthe Breg, 
laufchen Gammer Departements, wegen Wiederherftellung des an vom 






Bau · und Brenn» Holze, wie foldhes vor dem Kriege geweſen 284 
No, _CXXIL Ä 
« d.d. und Glogau, den 25. Septbr. Circularean fämmeli 


and. Mäthe, daß ohne ausdruͤckli ammer-Ordre fein Reerute aus de 
Cantons ausgehoben werben fo . P F 286 
No. CXXI. 
d. d. Breelau, den 18. und Glogau, den 28. Septbr. „Cireulare an ſaͤmmtliche 


and» Mathe, wegen des den ul, Inipeltoribus den Vilitationen von 
Dre zu Ort zu gehenden Borfbanns” — CE"; 
No. CXXIV. 
d. d. Breslau, den 18. und Glogau, den 28. Septbr. Circulare an ſaͤmmeli⸗ 








che Land. Käthe, wegen bed Wiederaufbaues der abgebrandten und wuͤſten 


tellen ⸗ ⸗ ⸗ J ⸗ 2 





d. d. Breslau und Glogau, den 20. Septbr. Circulare an ſaͤmmtliche Land, 
Käthe, wegen des Heyratheng der Cantoniften, ohne Traufchein 2 


r 


No, CXNXVL 
» _d.d. Breslau, ben 24. Septbr. Circulare an den Landrath ingleichen Krieges 
und Steuer, Rath der Grafſchaft Glatz megen erlaubter Ausfuhre des HoL 
8 aus der Grafſchaft Glatz s B P P) 291 
N 0. 


N 





» 


. d.d. Glogau, den 23. Septbr. und Breslau, den 22. Octobr. Circulare an 
fänmtliche Land» Räthe, wegen Anfertigung der Borfpann » Liften 293 


No, CXXIX. 
Hetebr. 


» d.d. Bretlau, den 36. Eeptbr. und Glogau, den ı Circulare an 





" Ehronologifches Kegifker 
No. CXKX. 





No. CXXXI. 
d. d. Breslau, ben 23. Septbr. und Glogau, den 9 Octbr. Circulare an 
fämmtliche Tand » Käthe, wegen Bermehrung und Gemeinmachung des Flachs⸗ 
und Wolle, Epinnend im Yande ’ 5 298 
r 


No. CXXXIL 
s d. d. Breslau, ben 28. Septbr. und Glogau, ben 5. Detbr. Circulare an 
fammtliche Steuer. Räthe, wegen Erhebung der Tranfito -Zol: » Säße von de; 


nen aus Pohlen nah Sachſen und vice verla gehenden Waaren , 301 
No. CXXXI. 
» d. d. Breslau, den 5. und Glogau, den 9. Octbr. Circulare an —— 
Land: Käthe, wegen Anlegung der Plantagen und Alléen 303 
No. CXXXIV. 


» d.d. Breslau, ben 5. und Glogau, den 22. Dctöbr. Circulare an fämmtliche 
Land» Räthe, wegen ber Vor» und Auffauferey des Getreyded auf den plat- 
ten Lande zum Wiederverfauf, und des verbotenen Probe» Handels 304 


Ne, CXXXV. 
». dd. Breslau, den 6. Octbr. Circularean diejenigen Land⸗ Raͤthe, ſo die Preußi⸗ 
chen Putz ⸗Muͤhlen bereits erhalten, wegen Anſchaffung der in Preuß 









No, 


CXXXVL 
» _d.d. Breslau, den 8. Dctobr. Avertiffement, wegen bet Verbots, baf feine 
reducirte Münz » Sorten von einer Stadt zur andern in der Provinz verſandt 


werden fohen * — ⸗ ⸗ ⸗ 08 


y 


No, CXXXVIL 
» d. d. Breslau, ben 8. und Glogau, den 22. Octobr. Circulare an fämmtliche 
Steuer-Raͤthe, megen des Verbotg der EIHnmE der freinden Lioner- Gold, 
und Silber - Waaren . s , s 309 


No. CXXXVII. 
» d. d. Breslau, den 16. Octobr. Circulare an fämmtliche Land» und Steuer⸗ 
Käthe Breslaufchen Gammer » Departements, daß den Eoldaten fernerhin kei— 
ne Boten gegeben, auch die Recruten und Deferteurs nicht mehr von Bürgern, 
fondern von Garnifon gu Garnilon transportiret werden follen 310 


No, CXXXIX, 
s d.d. Breslau, den 17. und Ölogau, den 26. Octobr. Circulare an fämmeli- 
„he Land» Näthe, wegen der bon den Greißeingefeffenen vein und gewafchen zu 
Markte zu bringenden Wolle | 5 311 


der im diefem Bande enthaltenen Sachen. 


No. _CXXXX. 

1764. d. d. Breslau, den 23. und Glogau, den 29. Octobr. Circulare an ſaͤmmt⸗ 
liche Land⸗ Käthe, exclufive der Gebuͤrgs⸗Creiße, wegen mehrerer Ordnung der 
Repartition der jur Cavallerie Beepflegung in bie ie Gamilons- Städte zu liefern» 
den Fourage  _ ⸗ ⸗Seite 312 

No. CXLI. 

2d. Breslau, den 26. Octobr. und Glogau, den 13. Nov. Circulare an fAmmt; 
liche Fand sRäthe, wegen Anfchaffung füchtiger Befchäler — der — 
den Nachweiſung vom Zuſtande der Pferde-Zucht 313 

No. CXLI. u 
d. d. —— den 30. Octobr. an ſaͤmmtliche Domainen» und Forſt⸗Aemter 
reslau ammer » Departements, wegen längerer Contervirung der 
Schwellen * den Gebäuden . ⸗ ⸗ 314 
No. CXLMI. 
:z _d.d. Breslau, den J. und Glogau, den. 19. Novbr. Circulare an fämmtliz 
liche Steuers Käthe, wegen der mehr zu introdueirenden Knieftreicher» Arbeit 316 
No. CXLIV. 









2 und Eteuer N ath I logauſchen ———— c. wegen des 
zu erlegenden Ausfuhr: olls für das zu einen anderweitigen Jahrmarfte, au 
die Werde nach Pohlen zurudgetriebenen Viehes ⸗ ⸗ 21 






No, CXLVL 
. Novbr, Königliche Kammer Verordnung an 
liche Beamten und Bau: Bediente, wegen der anzufertigenden 


ä ers Ar eit ⸗ 7 ⸗ 7 7 322 


No. CXLVI. 
fau, den 10. Novbr. Circulare an fämmtliche Land: und KEteuer: 








Käthe, wegen der Zwangss Mittel gegen das Gatholifche Dienftgefinde, dag 
ih an den dilpenfirten Feyerfagen zu arbeiten mweiger ⸗ 323 


No. _CXLVIH 
_d. d. Breslau, ben 10. >, Rover. Königliche Cammer Verordnung an das Fuͤrſt⸗ 
Bi De 





Chronologiſches Megifter 


No, CL. 
1764. d. d. Breslau, den 12. Novbr. Circulare an bie Land» Räthe bed Breslaufchen, 
Neumarkt sc. Creißes, wegen Aufgreifung der Deierteurs .e  Eeite 329 
No. CLI. 


« d.d. Glogau, den 12. Novbr. Circulare an ſaͤmmtliche General - Pächter der 
Königl. Aemter Glogaufchen ne le nr, wegen — Einrich⸗ 
tung der Teichwirthſchaft 332 

No. CLII. 

d. d. Breslau, und Glogau, den 13. Novbr. Circulare an ſaͤmmtliche Accife- 

und Zoll⸗Aemter ꝛc. die Abwuͤrdigung der Garls- und Louisd'or betreffend 333 


No. CL. 
» d. d. Breslau, ben 16. und Glogau, ben 26. Nobbr. Circulare an fämmliche 
Land» Räthe, wegen Beförderung der Bau» Art von Wäller » Arbeit 334 
No. CLIV, 


. .d.d. Breslau, den 16. Nov. Circulare an fämmtliche Steuer» Näthe Breslau- 
ſchen Cammer»Departements, wegen der zu Breslau etablirten Roth. und 
Bleyftift : Fabrique und bee Impolirung der fremden Neth⸗ und Bleytiſte mit 
50 Pro- Cent 0 335 


No. CLV. 
+» d. d. Berlin, ben 17. Novbr- Erneuertes Edit, wegen Citation ber Defer- 
teurs von der Armee, auch fonft außgetretener Bandes. Kinder, und Confiscation 
ihres Vermoͤgens; desgleichen daß die Sentenzien zur Königlichen Confirma- 
tion gehörig eingefandt werden follen . ‚ 336 


No, CLVI. 


» d.d. Breslau, den 19. Nobbr. und Glogau, den 7. Dechr. Circulare an ſaͤmmt⸗ 
liche Land» und — — * Recept en die RE: ‚ände bes 


treffend . 341 
No, CLvu. 
» d.d. Breslau, ben 20. Nov. und Gloyau, den 8. Dechr. Circulare an ſaͤmmt⸗ 
liche Kand-Näthe, wegen Befsrderung des Tartoffel» Anbaurg . 343 
No, CLVII. 


. d. d. Breslau, den 20. Nov. und Slogan, den 8. Decbr. Circulare an ſaͤmmt⸗ 
lie Land» Käthe, wegen Verdrängung der Unterthanen von guten — ſchlech⸗ 
te Poflefionen, Zueignung ihrer Realicäten ıc, , | 347 

No. CLIX, 

s d.d. Breslau, ben 20, Nov. und Glogau, ben 4. Decbr. Circulare an ſaͤmmt⸗ 

ice Steuer» Käthe, wegen richtiger Adminiftration des Cämmerey:Wefend 349 
No. CLX. 

» d.d. Breslau, den 24. Nov. und Glogau, den 7. Dechr. Circulare an ſäͤmmt⸗ 
liche Koͤni tgliche und Städtifche Caſſen ıc, das Bader der Annahme des Con- 
ventionsmäßigen Geldes betreffend . ’ . 

No. Cox. 


der in diefem Bande enthaltenen Sachen, 


No. CLXI. 


1764. d. d. Breslau, ben, 26. Nov. und Glogau, den 6. Dechr. Circulare an ſaͤmmt⸗ 


wi 


liche Land-Räthe, wegen Rachbringung der etwa ausgelaffenen Wüfungen ©. 351 


No. CLXU. 
d. d. Glogau, ben 27. Nov. und Breslau, den 11. Decbr. Circulare an bie 
Landräthe an ber Sächfifchen Graͤnze ıc. bie ne über bie verbotene 
Ausfuhre des Eifenfteing betreffend a , 354 


Ne. CLXMI. 
d. d. Breslau, den 28. Nov. und Glogau, den 11. Dechr. An den Weyb : Bi- 
{of von Strachwitz, das aan ber TEIERER Schul» — 
betreffend ⸗ ⸗ a 


No, — 
d. d. Breslau, den 3. Dechr. und Glogau, den 25. Januar 1765. Circulare an 
fammtliche Land, Näthe, die Bertheilung —— præmien an Fabricanten und 
Entrepreneurs betreffend ⸗ 358 


No. CLXV. 
d. d. Breslau, ben 4. und Glogau, deu 24. Decbr. Circulare an fämmtliche 
Steuer» Räthe, wegen Berjolung re — im — — wol⸗ 
lenen Waaren 364 


No. CLXVI. 
d. d. Potẽdam, den 6. Dechr. Reglement zu Einrichtung ber Spinn- Schulen 
in den Schlefifchen Städten . . , J 3 


No. CLXVI. 
d. d. Breslau, ben 6. und Glogau, den 17. Decbr. Circulare an fämmtliche 
Land» Rache, wegen Wiederherftellung der Wirtbfchaft wa —— 
auf den Stifts, und andern Geiſtlichen Guͤthern 379 


No. CLXVII. 
d. d. Breslau, den 17. Decbr. Circulare au die Land „Käthe ber Dh 
ſchen Ereiße, wegen verbotener Holz- Ausfuhr nach Pohlen 


No. CLXDL 
d. d. Breslau, ben 24. Decbr. Circulare an bie and, Käthe Breslaufchen 
Eammer » Departements, exclufive der Ereiße DRUM X. daß fein Untertfan 
mehr als eine Poffeflion haben fol 381 


No. CLXX. 
d. d. Glogau, ben 24. Decbr. Circulare an fämmtliche Landräthe, wegen bes 
Miederaufbaues und Befeßung ber wuͤſten IM me dem platten Lande 382 


No. CLXXI. 
» d.d. Slogan, ben 27. und Breslau, den 28, Deebr — an ſanmtuche 


Stener⸗Raͤthe, wegen Anlegung mehrerer Wachs⸗ Blei 384 
t | No. CLXXIL 


Chronologiſches Regiſter 


No. CLXXII. 
1764. d. d. Glogau, den 28. Decbr. 1764. und Breslau, dem 29. Jan. 1765: Cir⸗ 
eulare an fänmtliche Land» Räthe, wegen des Ein» und Verkaufs der Wolle 
auf dem platteır Lande , —W— Seite 385 
No. CLXXIM. 


» d.d. Breslau, den 28. Dechr. Circulare an ſaͤmmtliche Land - Räthe Breslau, - 
ſchen Cammer. Departements, wegen einer bey den Hagelſchadens⸗Unterſu⸗ 
chungen und Liquidationen zu machenden Abänderung s 388 
A No. CLXXIV. 
1765. d. d. Breslau, den 3. und Glogau, den 17. Januar, Circulare an fämmetliche - 
Land» Käthe, wegen verbotener Ausfuhre des ruhen Garnes . 393 
Er No. CLXXV, 

» d.d. Bredlau, den 8. und Glogau, den 15. Januar. Circulare an ſaͤmmtliche 
Landräthe, wegen Einführung eines befferen und zu den Landes; Fabriquen 
tauglichen Geſpinſtes ⸗ 394 

No. CLXXVI. 


d. d. Breslau, ben 10. und Glogau, den 25. Januar. Circulare an fämmt: 
liche Steuer: NRäthe, wegen der den neuen Bleichen zuzuwendenden Bleidy, _ 


Nahrungen von Garn 5 , , 396 
No: CLXXVII. * 
” s d. d. Breslau, den 14. und Glogau, den 23. Januar. Circulare an ſaͤmmtliche 
Land; und Steuer-Raͤthe, wegen Anpflanzung aͤchter Caſtanien Baͤume 398 
No. CLXXVII. 


“» d.d. Breslau, dem 16. und Glogau, den 31. Jannar. Cireulare an fämmtliche 
Steuer, Räthe, die nähere Verpflegungs- Einrichtung, der mit einem monat; 
lihen Gnaden Thaler auf die Accife-Caffen angewiefenen Invaliden betreffend 369 


( No. CLXXVIII. | 
\, d.d. Bredlau, den 19. Jan. und Glogau, den 1. Febr. Circulare an ſaͤmmt⸗ 
liche Landräthe und Magifträte, daß fowohldie alten fupfernen, als auch die in 
meuern Zeiten ausgeprägten Brandenburgfchen 6 Pf. Stücke, ingleichen Die 4 Pf . 
; Stuͤcke gänzlich auffer Cours gefeßet werden follen . . 


401 
No. CLXXX. 
⸗d. d. Breslau, den 24. und Glogau, den 26. Yan. Circulare an fämmtliche 
andrärhe, wegen Reparatur der Daͤcher auf dem Lande j 402 


: No. CLXXXI. 

. d.d. Breslau, den 26. Januar. Circulare an fämmtliche Steuer. Käthe Bres⸗ 
laufchen Cammer · Departements, Degen der von den Kaufleuten anzulegenden _ 
Fabsiqun + , ; , s . 403 

ae No. CLXXXIE. | 
d. d. Breslau, den 28. —— Koͤnigliche Cammer Verordnung an die 
.„gond» Räshe der Creißer Breslau, Striegau ir. wegen Erblichmachung der » 
ausgeſetzten Stelm  '= e ⸗ ⸗— 


= 


i P B..$ 405 
; j No. CLXXXUL 


der in Diefem Bande enthaltenen Sachen, 


No. CLXXXIT. — | 
1765. d. d. Breslau, den 31. Januar und Glogan, den 28. Febr. Circulare an Ammt⸗ 
liche Steuer -Rärhe, wegen Impoftirung der fremden Wad)d- Tapeten S. 408 
No. CLXXXIV. 
» d.d. Breslau, den z1. Januar. Circulare an fänmtliche Steuer ‚Räthe Bres— 
lauſchen Gammer Departements, wegen der von dem Abfall des auf Freypaͤſſe 


eingehenden Bau⸗ Holzes zu entrichtenden Acciſe 409 
9 No. CLXXXV. 
» d.d. Berlin, den 31. Januarii O&roy auf dreißig Fahr für die in der Refidenz 
Berlin fi) etablirende Aflecuranz - Sammer . P ⸗ 410 
No. CLXXXVI. 


% 


d. d. Breslau, den 2. und Glogau, den 19. Febr. Circulare an ſaͤmmtliche 
Steuer Räthe, das Verbot der Ausfuhre der einländifchen Pott, und Way: 


Afche betreffend 414 


No. CLXXXVI. 
- d.d. Breslau, den 7. und Glogau, den 22. Febr. Circulare an ſaͤmmtliche 
Land-Raͤthe, die Anlegung der Allten an den Wegen und Heerftraßen bes 
treffend ⸗ —W ⸗ ⸗ 415 
2 No. CLXXXVM. | 
' » d.d. Breslau, den 11. und Glogan, den 12. Febr. Circulare an ſaͤmmtliche 
Land » und Steuer Käthe ꝛe. wegen Anftellung der Torf- Meifter in Lande 418 


a No. CLXXXIX 
‘«* dd, Breslau, den 21. Febr. und Glogau, den 1: März. Circulare an ſaͤmmt⸗ 
liche Land⸗Raͤthe, wegen Abführung der Steuern mit 4 im Golde 419 


No. CLXL: N Zr 
« d.d. Bredlau, den 22. Febr. und Glogau, den 8. März. Circulare an ſaͤmmt⸗ 
liche Land» Näthe, wegen Vermehrung der Bienen Zucht - . 420 
. „No CLXLL Ä r 
„ d. d. Bredlau, den 22. Febr. und Glogau, den 8. März. Koͤnlgliches Cammer⸗ 
Refcript an das Collegium Medicum &c. tvegen des Inoculirens der Vieh» 
Seuche ad Modum de gleichfalls zu introdueirenden Inoculireng der Blattern 
bey ben Menfchen s ’ ⸗ Bu 423 


No. CLXLIO. a 
». d.d. Breslau, den 22. und Glogau, den 25. Febr. Circulare an faͤmmtliche 
Land» Räthe, einige Anmerfungen in Abficht auf die Vermehrung des Viehes 
vor der Seuche betreffend. Er |, . . 226 
* No. CLXLII. RR 
» d.d. Breslau, den 27. Febr. und Glogau, den 4. Mär. Tirculare an ſaͤmmt⸗ 
liche Land» Räthe, wegen der allmontatlich mit dem Zeitungg » Berichte einzu, 
fendenden Tabellen von den wuͤſten Stellen und doppelten Poffeflionen 427 


t2 No, CLXLIV. 


Chronologiſches Negifter 


No. CLXLIV 
1765. d. d. Breslau, ben 3. März, Circulare an faͤmmtliche Coca Bitte, wegen 
der an die Fabricanten gegebene Borfhüfe + Seite 434 
No. CLXLV. 


⸗ 


'y 


w‘ 


4 


.g 


d. d. Breslau, den 4. März und Glogau, ben 20. Junii. Koͤnigliche Cammer« 
Verordnung an die Land» Käthe der Ereißer, wo Malthefer, und deutfche Dr, 
dens Commenden gelegen, wegen der von den Malthefer » und deutfchen Or— 
dend » Commandeurs bisher — — Decimen und andere ah von den 
Evangelifchen Parochianis . ‚ 435 


No. CLXLVI. 
d. d. Breslau, * 4. und Glogau, den 14. Maͤrz. Cireulare an ſaͤmmtliche 
Steuer, Räthe und Bres lauſchen —— — — — der verruffenen 
6 Pf. Stuͤcke bey der Münze z 436 
No. CLXLVI. : 
d. d. Breslau, den 5. März. Circulare an ſaͤmmtliche Land» Näche Breslau 
fchen Gammer «Departements, dag Retabliffement der wüften Stellen und die 
darzu aus freridben Landen herbeyzufchaffende Leute, betreffen . 437 


No. CLXLVIII. 
d. J —— — det 5. März. Circulare an ſaͤmmtliche Land» Näthe Breslau- 
Kammer : Departements, die Abfchaffung ber Privat-Badofens, und Ers 
tes — Ba: Häufer in den Dorfern betreffend . 438 
No. CLXLIX. 
d. d. Breslau, den 5. und Glogau, den 21. März. Circulare an fämmeliche 
Land »Rärhe, das Verbot des — in den Backoͤfens betreffend 441 


CC, 

d. d. Breslau, den 12. und dus, den 26. März. Circulare an fämmtliche 
Steuer⸗ Käthe, —— — rung = aclaed cen —. mit 2 Rthlr. pro 
Eentuer , — 442 

d. d. Breslau, den 16. März und Sa den 1. April. Cireulare an ſaͤmmt⸗ 
liche Land» Käthe, wegen re pi ne. des Flachſes im Waſſer 443 


d. d. Breslau, den 18. März. — J —— Steuer. Käthe Bres⸗ 
lauſchen cammer⸗ ‘ Departements ag) megen nfhaffung der nod) fehlenden 
Seuer » Loͤſch - Inftrumente 5 : 44 


— 

a. d. Breslau, den. 18. und Slogan: den 27. Maͤrz Circulare an fämmtliche 
Land» Näthe, wegen Anpflanzung id Zaune und sed von Berbis. 
oder Berberiſch⸗ Beeren 445 

No, CCIV. 
a. d. Breslau, den 18. März. —— Cammer⸗Verordnung an dar 


der in diefem Bande enthaltenen Sacher. 


che Bau » Bebiente Breslaufchen Cammer»Departements, wegen ber zer 
Menage, anftatt mit Eichen mehr mit Kiefern zu bauen . eite 446 
No. CCV. 

1765. d. d. Breslau, den 19. und Glogau, den 29 März. Circulare an fämmtliche 
Land: Räthe, die nähere Beftimmung der Verordnungen wegen der boppelten 
Poflefionen der Bauern, Unterthanen ıc- betreffend . . 447 

; No. CCVI. 

d. d. Glogau, den 19: März und Breslau, den 21. May. Circulare an ſaͤmmt⸗ 
liche Steuer. NRäthe, wegen Coupirung der bey Ausfuhre der Wolle nach der 
Mark vorgehenden Unterfchleiffe =» s . . 45T 

No. CCVI. 
« d. d. Potsdam, den 19. März. Königlich Preußiſches revidirted und renovirte® 
ud) » Reglement für das Herzogthum Schlefien und die Grafſchaft Glag 453 
No. CCVII. 
» d.d. Breslau, den 26. März und Glogau, den 4. April. Circulare an ſaͤmmt⸗ 
a. Land» Käthe, wegen einer anderweitigen zuverläßigern Aufnahme der Wis 
ngen ⸗ a ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 


523 
No. CCIX. 
d. d. Breslau, den 27. März und Glogau, den 4. April. Koͤnigliche Cammer- 
Verordnung an den Weyhbifchof zu Breslau ıc. wegen der zu nehmenden Maas, 
regeln, in Anfehung der Publication der Päbftlichen Bullen und Breven 53a 


No. CCX. 
; d.d. Breslau, dem 27. März und Glogau, den 11. April Declaration, wegen 
der Abgaben von dem pohlnifchen Getreyde . ‚ 
— nn" . No. CCXI. \ 
» d.d. Breslau, den 2. April. Königliche Cammer- Verordnung an fämmtliche 
Fisczle, wegen der genommenen Maasregeln in Anfehung ber Publication der 
— 


.. 


53K 


Paͤbſtlichen Bullen und Breven “ . ‘ 532 
No. CCXI. 
s 4. d. Breslau, den.2. und Glogau, den 29. April. Circulare an ſaͤmmtliche 
Land Käthe, wegen prompter Einfendung ber, Liquidationen s 533 
No, CCXII, 


; d. d. Breslau, den 4. April. Königliche Eammer » Verordnung an fämmtliche 
Land : Näthe Breslaufhen Eammmer » Departements, wegen Befolgung ber 
” Ward: und Ufer» Ordnung , . . r 
No, CCXIV. 
A. d. Breslau, den 15. April. Circulare an fAmmtliche Land NRäthe, wegen 
tichtigerer Anfertinung ber Defignation von den doppelten Poflefionen, und 
- Einfendung derfelben mis dem monatlichen Zeitungs » Berichte ’ 536 


3 No, ECXY, 


535 


Chronologiſches Negifter 


No. CCXV. 


1765. d. d. Breslau, den 16: und Glogau, den 25. April. Cireulare an fämmeliche 


* 


9 


Steuer-Raͤthe, betreffend das erneuerte Verbot wieder dag Haufiren der 
Olitzten-Krämer, Viehſchneider, Scherenfäleiffer, Colporteurssc.im Lande S. 540 


No. CCXVI 


d. d. Breelau, den 16. April. Circulare an fämmtliche Steuer ‚Käthe Bree. 


laufchen Gammer Departements, wegen — der wuͤſten Rn und 


Befeßung der leeren Häufer , — 541 
No. CCXVII. 
d. d. Breslau, ben 17. April und Glogau, den 10 May. Circulare an ſaͤmmt⸗ 
liche Land⸗ Käthe, das Verbot der Woll - Ausfuhr betreffend “ 544 
No. CCXVIII. 


d. d. Glogau, den 19. April und Breslau, den 17. Junii. Circulare an ſaͤmmt⸗ 
liche Land-Mäthe, wegen des zu fteuernden Feilhabens * —— Pohlni⸗ 
ſchen Juden auf den innlaͤndiſchen Jahrmaͤrkten 549 


No. CCXIX, 
d. d. Breslau, ben 23. April und Glogau, den 14, May. Speciale Inftruftion 
für die Bau⸗Bediente in Schlefien, wie folche ſich bey Bereifung der ihnen 
— Aemter von nun an und nach itzigen Zeit» Umpänden zu verhal⸗ 
en haben . s . s . 52 
CCXX. 
d+d. Glogau, den 26. April und Giesen, den 1. Julii. Circulare an fämmt: 
liche Land » Käthe ꝛc. yon mehr zu ————— Pepflanzung und ‚Befäung 
ber Sorfien 
No. CCXXI. 


d. d. Breslau, den 30. April und Glogau, den 24. May. Circulare an dag 
Siſchoñich⸗ Vicariat- — re. wegen des derbotenen "Batfaprens auffer 
Landes . . ‚ 5 » 567 


" No. CCXXII. 
d. d. Breslau, den 30. April und Glogau, den 23. May. Königliche Sammer: 


' Verordnung, an das Bifchöfliche General- Vicariar- Amt zu Breslau, mwegen : 


der von den Eatholifhen Bfarrern von den Sanzeln abzuleſenden und den Ca, 
plänen zugleich mit befannt zu machenden publicandorum . 568 


No. CCXXM. 
a. d. Breslau, den 30. April und Glogau, den 7.May. Circulare an fämmtlis 
„he Steuer, Räthe, wegen Minderung des auf das Boͤhmiſche Getreyde geleg- 
sen Impofts und Verflattung der Ausfuhre von ben Steinfohlen . 569 


No. CCXXIV. 
ei Glogan, den 2. May und Breslau, den 10. Juni. Circulare an ſaͤmmt⸗ 
liche Steuer ‚Räthe, wegen der Ausfuhr» Zettel von der nad) der Mark ge⸗ 
a) auf den Schlefifhen Wolle Märkten erfauften Wolle Es — 
0. . 


der in diefem Bande enthaltenen, Sachen. 


No. CCXXV. 
1765. d. d. Breslau, den 4. und Glogau, den 18. May. Circulare an fAmmtliche 
Land» und Steuer-NRäthe, wegen EFinfendung einer Nachweifung von den im 
Lande befindlichen Kalfbrennereyen . j Seite 571 
No. CCXXVI. 
d. d. Breslau, den 4. und Glogau, den 18. May. Koͤnigliche Cammer Ber: 
ordnung an die Landräthe, wo Kaifbrennereyen befindlicy, wegen des Kalthren; 
nens mit Steinfohlen s .. . . 572 
No. CCXXVM. 


« d.d. Breslau, den 6. und Glogau, den 23..May. Circulare an ſaͤmmtliche 
Land. und Steuer: Räthe, den Gebrauch und die Befchaffenpeit der-Wirthel 
bey dem Garn: Epinnen betreffend - . . . 53 


Bu No. CCXXVIH. | 

» d.d. Breslau, den ır. und Glogau, den 23. May. Circulare an ſaͤmmtliche 
Steuer-Raͤthe, wegen der Bedruckung der Fabricanten bey dem Verkauf ihrer 
Waaren und derfelben Abhelfung ‚ s. . 


‚ 374 
No. CCXXIX. | 
= d. d. Breslau, den 12. und Glogau, den 18. May. Circulare an fämmtliche 
Land-Raͤthe, wegen Erzeugung der einfchürigen Wolle im Lande _ -» 575 
No. CCXXX. u 
+ d.d. Breslau, den 13. und Glogau, den 20. May. Circulare an fämmtliche 
Ereuer : Käthe, wegen des in Sachfen verbotenen Debits und Gebrauchs der 
Schlefifchen Fabricatorum . . P . | 576 
j No. CCXXXI. 
. d. d. Berlin, den 16. May. Erneuertes und erweitertes Edit, wegen Gebrauch 
des Stempel» Papiers und Pergaments . . P 579 
- No. CCXXXII. . “ 
s d.d. Breslau, den 17. und Glogau, den 21. May. Circulare an ſaͤmmtliche 
Steuer» Käthe, wegen der verbotenen Eächfifchen Waaren . 612 . 


No. CCXXXM. 

d. d. Potsdam, den 19. May. Reglement für das platte Land in dem fouverai- 
nen Herzogthum Schlefien und der Graffchaft Glaß, wie es ſowohl zu Verhuͤ— 
tung entjtehender Feuers. Bruͤnſte, als auch bey und nach deren Loͤſchung ge⸗ 
halten werden folle ⸗ ⸗ 5 ⸗ ⸗ 614 

No. CCXXXIV. 2 

d. d. Breslau, den 23. May. Koͤnigliche Cammer-Verordnung an ſaͤmmtliche 
Steuer» Räthe, tvegen Pouflirung der buntgeftreiften und weißgarnigten kein, 

. wandt » Fabriquen- ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ — 636 

No. CCXXNV. 

d: d. Breslau, den 24. May und Glogau, den 10. Junii. Cireulare an fimmtz 5 
4 —— —— — Einfuhre des ſo genannten 
Maͤhriſchen Erdeu- Zeuge achſen ._ ⸗ 2.3 68 

22 No. CCAXXVI, 
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No. CCXXXVI 
1765. d. d. Breslau, ben 25. May. Circulare an die Kaufmanns · Aelteſten zu Bres⸗ 
lau, wegen Anlegung nie Leder ⸗ Fabriquen im Lande ⸗Seite 638 


No, CCXXXVI. 
d. d. Breslau, den 29. May und Glogau, den 11. Junii. Circulare an ſaͤmmt⸗ 
liche Land⸗Raͤthe, wegen ordentlicher und mwirthfchaftlicher Befäung der Aecker 640 


j No. CCXXXVII. 

+ d.d. Bredlau, den 30. und Glogau, den 31. May. Circulare an fämmeliche 
"Sr sie, wegen — der aus jo. u; Sachſen singe 
Zücher 644 

No. coxxxdxx. 

d. d. Breslau, den 3. Junii. Circulare an fämmtliche Land-Raͤthe Breslau: 
ſchen Gammer »Departements, wegen richtigerer Anfertigung der ri eins 
zufendenden Tabellen von den Vafallen und deren Familien 644 


No. CCXXXX. 
⸗ d.d. Breslau, den 4. Junii. Circulare an fämmtliche Steuer-Räthe Breslau: 
ſchen Eanımer : Departements, die für die Städte zu — r⸗ 
Ordnung betreffend ⸗ ⸗ 646 


No. COX, 
» d.d. Breslau, den 7. Junii. Circulare an ſaͤmmtliche Steuer, Räthe Breslau— 
ſchen Cammer/ Departements, wegen Beförderung der Woll⸗Spinnerey 647 


N No. CCXLI. 
"» d.d. Breslau, den 11. Junii. Königliche Cammer Verordnung an die Magi⸗ 
firdte, mo SaljFa&oreyen vorhanden, wegen Revilion der Salz, Fattorcyen 650 


No. ECXLIN. 

» d.d. Breslau, ben ıı. und Glogau, den 25. Junii. Circulare an fämmtliche 
Landräthe, wegen der einzuführenden Bienen-Körbe, ſtatt der bisher ot ges 
wefenen Bienenftdcke oder Beuten ⸗ ⸗ 652 


No. CCXLIV. 
» d.d. Breslau, ben 14. und Glogau, den 20. Junii. Circulare an ſaͤmmtliche 
Steuer .NRäthe, wegen verbotenen Ausfchene ber Sachſen mit — Waaren - 
auf Schlefifhen Jahrmärften ⸗ ⸗ 653 

No, CCXLV. 

2 dd. Breslau, den 17. Junii. Circulare bes Breslauſchen General- Vicariat- 
Amts, an fämmtlicye Archi-Diaconos, daf die von Seiner Päbftlichen Hei, 
ligfeit eingehende Bullen und Indulgenzien — der san ad approban- 
dum eingefchicket werben follen ⸗ ⸗ 654 


Ne. CCXLVI. 
d. d. Glogau, den 28. Junii und Breslau, den 23. Juli. Circulare an ſaͤmmt⸗ 
liche Land »Räthe und — wegen der Weigerung t - Geſi ndes Tartof⸗ 
feln zu eſſen ⸗ 65 
No. CCXLVU. 


“ 


. der im dieſem Bande enthaltenen Sachen, 


No. CCXLVIL. 
1765. d. d. Beeblau den 1. und Glogau, ben 8. Juli. — an fämmtliche 
Land» Nätbhe, wegen bes den Unserihanen von * ERROR nicht zu 


dificultirenden Heyrathenb » Beite 656 
No. CCXLVII 
« d.d. Breslau, ben 2. und Slogan, den 12. Julii. Circulare an fämmtliche 
Steuer» Räthe, wegen verbotener Einfuhre der Sächfifchen Waaren _ 658 
No. CCXLIX. 


d. d. Breslau, den 4. und Blogau, den 15. Julii. Circulare an ſaͤmmtliche 
Land» und Steuer: Käthe, twegen verbotener Einbringung mb Un6gehung ber 
im Oeſterreichſchen gepraͤgten gg Scheide - Münzen 659 


CCL. > 
» d.d. Potsdam, den 7. Julii. Königlich reußifche® Reglement, wegen Ver 
mehrung und Werbefferung ber Leinen, Garn, Spinnerey auf dem Lande in 
Schleſien und der Grafſchaft Glatz durch anzulegende Spinn⸗Schulen 660 


No. CCLL 
» d. d. Breslau, den 12. Julii und Glogau, den 6. Auguſt. Circulare an ſaͤmmt⸗ 
liche Land: Näthe und Iuftitiarios, betreffend bie anzuftellende Unterfuchung mit " 
den Kaufbriefen der Unterthanen, wegen der Clauful; die OMe an feine andes 
te als Earholifche Poſſeſſores zu verfaufen ⸗ 681 


No. CCLIL 

s d.d. Breslau, den 17. Julii. Königliche Cammer-Verorbnung an ſaͤmmtliche 
Aemter Breslaufchen Gammer » Departements, die einzufendende Nachweifung 
von den bey den Königlichen Hemtern vorhandenen Gemeinheiten betreffend 682 


j No, CCLII, 
» d.d. Berlin, den 17. Julii. Edit, wegen General - Verpachtung * BEN 
und Schnupftobads in den Königlich Preußifchen Landen 


No. CCLIV. 

- d.d: Berlin, den 21. Juli, Edi& er —— ber Königlichen Giro- und 

Lehn · Banco zu Breslau 693 
No. cœ LV. 

s» d. d. Breslau, den 22. und Glogau, den 30. Julii. Circulare an ſaͤmmtliche 
Steuer» Räthe, den zum auswärtigen Negoce frey gegebenen — der 
Sachſen · Gothaiſchen aufleute nach Breslau betreffend 704 

No. CCLVI. 

A. d. Berlin, den 22. Julii. Declaration, daß denen ehe welche 
über den Betrag der Actien in Berlinfchen Banco - Gelde zur Aflecuranz - Com- 
pagnie ausgeftellet werben, die Werhfelfraft beygeleget werden foll 705 

No: CCLVI. 

» d.d. Breslau, den 23. Julli und Slogan, den 6. Auguſt. Circulare an ſaͤmmt⸗ 
liche kand Raͤthe, wegen der bey Strafe * Staubbeſens und ——— ver⸗ 

otenen 


1765 


W 
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botenen Ausfuhr der Schlefifchen Wolle, nah Sachſen und den Defterreich» 
fehen Provinzien . ⸗ ⸗ Seite 707 
No. CCLVII. „ 


,.d. d. Breslau, den 24. Julii und Glogau, den 5. Auguſt. Circulare an ſaͤmmt⸗ 


liche Land» Räthe, wegen Abftellung der eingeriffenen Holz» Devattationen 709 


No. CCLIX. 
d. d. Breslau, den 30. Julii. Königliche Cammer» Verordnung, an die Land» 
Kärhe Breslaufchen Ereißes, wegen des Beherbergens ber fremden Juden in 
den Wirthshänfern nahe um Breslau und auf den vorftädtfchen Iurisdidtionen 714 


No. CCLX. 

d. d. Schweidnig, den 1. Auguſt. Edict, daß denen im Sourerainen Derzogthum 
Schleſien und der Graffchaft Glatz mit unbeweglichen Gütern angefeffenen Bas _ 
fallen und Unterthanen, zu Abtragung ihrer Schulden, eine dreyjährige Friſt 
verftattet, und die davon zus entrichtenden Zinfen nicht hoͤher als 6 Pro - Cent 
bezahlet werden folen =» . “ . D 


. No. CCLXIL . 

d. d. Breslau, ben ı. Augufl. Circulare an fämntliche Steuer, Käthe Bres⸗ 
laufchen Gammer»Departements, wegen der jährlich einzufendenden Nach— 
mweifung von bem gefammleten und ausgefäeten wilden Holz: Saamen von den 
Städten ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ D 5 718 


715 


No., CCLXII. 

d. d. Breslau, den 5. und Glogau, den 12. Auguſt. Circulare an fämmtliche ' 
Steuer Käthe, wegen verbotener Auffauferey und Yusfuhre bes alten Meßings 
und Kupfers Pr . — — 221 

No. CCLXII. J 

d. d. Breslau, den 5. und Glogau, den 16. Auguſt. Circulare an ſaͤmmtliche 
Steuer-Räthe, wegen des auf die aus Sachfen nach Bohlen gehenden reichen 
und anderen feidenen und halbfeidenen Etoffes zu legenden Tranfito - Impofts 722 


. No. CCLXIV. 

d. d. Breslau, den 7. und Glegau, den 12. Augufl. Circulare an fdämmtliche 
Land. Räthe, wegen Retabliflement der Wüftungen und Befegung der doppel - 
ten Poflefionen mit Wirthen J 723 

No, CCLXV. 

d. Breslau, den 7. und Glogau, den 22. Auguſt. Koͤnigl. Cammer: Ber, 
ordnung an die Land» Räthe der Gebuͤrgs, Ereißer ıc. die verbotene Einfuhre : 
der Boͤhmiſchen Blätter betreffend . ; m 


No. CCLXVI. 


+ d.d. Breslau, den 12. und Glogau, den 19. Auguſt. Circulare an fänmtliche 


Land, Raͤthe, die Verweigerung der Unterthänigfeits, Entlafflung betreffend | 726 
| R No. CCLXVIL 


der in dieſem Bande enthaltenen Sachen. 
’ .No. CCLXVIE 
1765... d. Breslau, den 16. und Glogau , ben 30. Augufl. Circulare an ſaͤmmtliche 
Land. Mäthe, tvegen der ungebührlichen Extendirung des Dienftjtvanges der 
Herrſchaften gegen ihre Unterthauen . . Seite 728 
No. CCLXVIL. 
» d.d, Breslau, den 26. Auguft, und Glogau, den 9. Sepfbt. Circulare an _ 
ſaͤmmtliche Land » Räthe, wegen Vermehrung der Schweinzucht im Lande « 729 
. Ä No. CCLXIX. 
. d.d. Breslau, den 27. und Glogan, den 30. Auguſt. Königliche Cammer. - 
Verordnung an die Hecife und Zoll. Nemter ꝛc. die Precauriones, wegen ber 
- nach der Marf und den Übrigen Königlichen Provinzien gehenden Schlefifchen ' 
Wolle, betreffend B . . . . 30 
| No. CCLXX. | — 
s d.d. Breslau, den 30. Auguſt. Circulare an ſaͤmmtliche Land-Raͤthe Bres— 
faufchen Cammer »Departements, die — des Verbots des bey den 
ochzeiten und Gelachen auf den Doͤrfern gewoͤhnlichen hoͤchſt gefaͤhrlichen 
chießens betreffend ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 732 
No. CCLXXI. 
s d.d. Breslau, den 3. Septbr. Circulare an fämmtliche Steuer -Räthe Bres- 
lauſchen Cammer-Departements, die Impoftirung der aus dem Defterreichfchen 
fommenden Getreyde. Begen betreffend , . . 


J 


733 
No, CCLXXI. 
. d.d. Glogau, ben 3. und Breslau, den 17. Septbr. Circulare an fänmtlihe » 
Steuer, Räthe, wegen Verzollung der Leder ie . 734 
No. CCLXXI. 
A. d. Breslau, den 6. Septbr. Cireulare an ſaͤmmtliche Land. Räthe Bres⸗ 
lauſchen Cammer⸗Departements, wegen ber nunmehro quartaliter einzuſenden⸗ 
den Vieh⸗Stands⸗Tabelle ⸗ ⸗ ⸗ 735 
Ne. CCLXXV. 
A. d. Glogau, den 9. Septbr. und Breslau, den 15. Octobr. Circulre an 
fämmtliche kand⸗ und Steuer»Räthe, wegen Anfertigung und Einfendung 
ber Defignation von den vorhandenen Weber , Stühlen ‚ 136 
No. CCLXXV. 
« d.d. Breslau, den 10. Eeptbr. Circulare an fämmtliche Land, Käthe Breslau 
ſchen Cammer Departements, wegen des zum Retabliffement der Wüftungen 
und Separation der doppelten Pofleflionen bie zum ı. Junii a. f. ausgeſetzten 
Termini - ⸗ ⸗ ⸗ er 
No. CCLXXVI. i 
» d.d. Breslau, den 10. und Glogau, den 20. Septbr. Circulare an fämmtliche 
"Steuer Raͤthe, wegen des, auf die nad) Pohlen durchgehende Sächfifche Por- 
cellain- wie auch ganze und halbwollene, ingleichen Baummollene Waaren 
gelegten Tranfıto -Impofts à 30 Pro-Cent J A0 
»2 CCLXXVIL 


Ehronologifches Kegifter 


No. CCLXXVI. 


1765. dd. Breslau, den 17. Septbr. und Glogau, den 8. Octobr. Circulare an 
fämmtliche Steuer. Käthe, betreffend die Verzollung und reipe&tive Impofti- 
sung einiger aus dem Defterreichfdyen eingehenden Produfte und Waaren S. 746 


No. CCLXXVIU. „N 
» dad. Breslau, den 17. und Glogau, den 29. Septbr. Circulare an fämmtli- 
che Land, Näthe, wegen Erzeugung mehrerer einfchärigen Wole + 42 


No. CCLXXIX. 


» d. d. Breslau, den 18.Sepfbr. Circulare an ſaͤmmtliche Stener⸗Raͤthe Bres⸗ 
lauſchen Gammer » Departements, wegen Vermehrung der Strumpf-Fabriquen, » 


und des Berfchleißes Diefer Waaren auf der Frankfurter Meffe . 743 
No. CCLXXX. 
» d.d. Breslau, den 18. Septbr. Königliche Cammer Verordnung an fämmt; 
liche Steuer Räthe zc. wegen Vermehrung der Buch-Maft . 745 
No. CCLXXXI. j 
» d.d. Glogau, ben 19. und Breslau, den 28. Sept. Circulare an fämmtliche 
Königliche Forſt⸗ Bediente, wegen Vermehrung der Buch: MA - _ 746 


No. CCLXXXII. 


» d.d. Breslau, den 19. Sept. Circulare an fämmeliche Land, Näthe Breslau. 
ſchen Ganımer » Departements, wegen andermeitiger Aufnahme des, Pferdes 
Standes ⸗ ⸗ ⸗ 746 


No. CCLXXXIM. 
» d.d, Breslau, den 20. und ag den 26. Septbr. Circularean fämmtliche 
Steuet Raͤthe, die erhöhere Acciſe, und Zoll⸗Saͤtze auf das nad) Bohmen 
[2 _ ⸗ 7 


“gehende Vich betreffend 750 


No. CCLXXXIV. 


d. d. Breslau, den 1. und Glogau, den 14. Octobr. Circulare an ſaͤmmtliche 
Steuer. Räthe, wegen erhöheten Tranfito-ZoNes von denen durch Schlefien 
nach Pohlen gehenden Waaren . . . s 


No, CCLXXXV. 
» d.d. Breslat, den 1. und Glogau, den 14. Octobr. Circulaze an ſaͤmmtliche 
Steuer. Rärhe, wegen des Ausfuhr: Zelles von ı rthlr. für jedes Stück Zu, 
» fo unappretirs auffer Landes gefuͤhret wird P) ..: » 
No. CCLXXXVI. 


s d.d Breslau, ben. a. und Glogau, den 18. Octobr. Circulare an — 
X Steuer⸗ 


— 


751 


752 


der in diefem Bande enthaltenen Sachen. 


Steuer, Räthe, wegen bed Behufs der zu Zinna in der Mark etablirten Da, 
. maft» Fabrique zollftey zu pafirenden Schlefifchen Garns Seite 754 


No. CCLXXXVL. 
1765. d. d. Breslau, den 7. Detbr. Circulare an ſaͤmmtliche Land-Raͤthe Breslau— 
ſchen Cammer-Departements, exclufive der Gebirgs-Creißer, wegen mehrerer 
Drdnung bey Repartition der, Behufs der Cavallerie-Berpfleaung, vom Kande 


zu liefernden Fourage , . , 
| - No. CCLXXXVII. 

s d.d. Breslau, den ro. Octobr. Circulare an fammtliche Steuer -Räthe Bres, 
laufchen Gammer-Departements, twegen der Freyheit der Kupferfchmiede, mit 
ihren Fabricatis die Jahrmärfte an folchen Orten, wo Meifter ihrer Profeffion 
vorhanden, beziehen zu dürfen , B — 755 


No. CCLXXXIX, 
» d.d. Breslau, den 10. und Glogau, den 18. Dctobr. Circulare an ſaͤmmtliche 
Acciſe, und Zoll: Nemter, die Maasregeln wegen des Fünftig tranfitirenden 
Tobacks betreffend . * 


754 


756 
No. CCLXL. 

» d.d. Breslau, den 15. Octobr. Circulare an ſaͤmmtliche Steuer⸗- und Fand, 

Raͤthe Breslaufchen Cammer - Departements, wegen Unfhaffung der fehlenden 

Seuer- Rüftungen und Löfch » Initrumente . . 5 757 


No. CCLXLI. 


» d.d. Breslau, den 16. und Glögau, den 22. Dctobr. Circulare an ſaͤmmtliche 
‘ Band» Käthe, wegen Mißbrauch des Studireng . . 758 


No. CCLXLI. 
+ d.d. Bredlau, den 22. Dctobr. Circulare an fämmtliche Steuer: Näthe Bres, 
laufchen Cammer» Departements, wegen ber Nachweifung von dem auf die 
Bleicyen gefandsen rohen Garne > » ’ ö 


j No. CCLXLHT. 

d. d. Breslau, den 23. und Glogau, den 31. Octobt. Circulare an fAmmeliche 
Steuer » Käthe, wegen der verſtatteten Ausfuhre der rohen Garne nad) Ber, 
lin und den übrigen Königlichen Provinzien , . 763 


No. CCLXLIV, 
+. d. d. Breslau, den 24. umd Glogau, den Ar. Octobt. Circuläre an ſaͤmmt· 
liche Steuer. Raͤthe, wegen Befi nung der tuͤrkiſchen Kaufleute von dem Tran- 
fito -Impoft & 30 Pro-Cent für die von der Keipgiger Meffe durch Schleflen nach 
Pohlen gehende Waaren 76 


d3 No. CGLXLY. 


Ehronologifches Negifter 


No. CCLXLV. 


1765. d. d. Breslau, den 28. Octobr. Circulare an ſammtliche Land⸗ und Steuer⸗ 
Raͤthe Breslauſchen Cammer » Departements, wegen Anſchaffung der benoͤthig⸗ 
ten Feuer/ Ruͤſtungen und Löfch -Inftrumente _ . »  Geite 764 


No. CCLXLVI. 


« d. d. Breslau, den 28. Octobr. Circulare an ſaͤmmtliche Sand Raͤthe, Bres⸗ 
lauſchen Cammer »Departements, wegen Einführung der Gemein/ Baddfen 
auf.dem Lande . . , ⸗ 765 

No. CCLXLVI. 


« d.d. Breslau, den 28. Dckobr. und Glogau, den 5. Nov. Circulare an ſaͤmmt⸗ 
liche Steuer »Räthe ıc. daß die Staͤdtiſchen Jagden nicht an Bürger und Baus 
ren verpachtet werden follen . . . , 766 


No. CCLXLVIII. 
» d.d. Breslau, den 28. Detobr. und Glogau, den 15. Nov. Circulare an 
fänmmtliche Land » Räthe, wegen der zur Beförderung der Schleſiſchen Fabri- 
quen für das Jahr 1766. beftimmten Premien s P 767 


| | No. CCLXLIX. 
« d. d. Breslau, den 29. Octobr. und Glogau, ben 4. Nobbr. Circulare an 
fämmtliche Land» Räthe, wegen Allgemeinmachung der im Lande vertheilten 
Bug» Mühlen P » » . s 74 


No. CCC. 


. d.d. Breslau, den 29. Dctobr. und Glogau, ben 19. Nobbr. Circulare an 
fämmtliche Yand »Räthe, die Einfuhre des ausländifchen Getreydes und Aus: 
fuhre der Stein, Kohlen betreffend . . , 


No. CCCI. 


s d. d. Bredlau, ben 31. Dctbr. und Slogan, den 19. Novbr. Circulare an 
fämmtlicye Steuer ‚Näthe, wegen verfchiedener Waaren, fo im legtern Ver: 
bot der Einfuhre der Sächfifchen Waaren nicht mit begriffen . 


776 


No. CCCI. 


d. d. Breslau, den r. und Glogau, den 15. Nob. Circulare an ſaͤmmtliche 
Steuer ‚Räthe, auch Breslaufchen Magiftrat, wegen Abftellung der Gewohn⸗ 
heit in den Manufactur - Städten, daf feine Tuchmacher aus andern Dertern 
mit ihren Tüchern die Märkte dafelbft befuchen dürfen . 779 


No. CCCIL 


a: 


der in diefem Bande enfhaltenen Sachen. 


No. CCCH. 


1765. d. d. Potsdam, den 3. Novbr. Königlich Preußiſches General - Land: Schuk: 
Reglement für die Romiſch Eatholifchen in Städten und Dorfern des Sou- 
verainen Her zogthums Schlefiin und der Graffchaft Glag Seite 780 


No. CCCIV, 
e d.d. Breslau, den 4.Novbr. Circulare an fämmtliche Steuer. Käthe Bres, 


laufchen Cammer »Departements , den zu entrichtenden Tranfito-Z00 vondenen 
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No. CCCIX. 
» d.d. Breslau, den 21. Nobbr. Avertiffement, welchergeſtalt die Ziegeldächer 


fo zu verwahren, daß weder Regen noch Schnee durch den Wind auf die Bd. 
den gedrehet oder gewehet werden koͤune D . . 820 


No. CCCX. 
“es d.d. Breslau, den 22.Movbr. und Glogau, den 5. Dechr. Circulare an ſaͤmmt⸗ 
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No. CCCKI. 
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- No. CCCKIL. 


Chronolog. Regiſter der in diefem Bande enthaltenen Sachen. 


No. CCCXI. 
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No, CCCXI. 


» d.d.Breelau, ben 10. Dechr. Königliche Cammer» Verordnung an bie Steuer 
Raͤthe des IL. IM. und V. Breslaufchen Cammier »Departements, wegen der aus 
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culare an fämmtliche Steuer . Käthe, betreffend die nähere Declaration der 
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No. 1. 


d. d. Breslau, den 5. Jan. und Glogau, den ' 
2, Febr. 1764. 


Circulare, 


wegen Beftrafung der wider die Gefinde: Drdnuns - 
gen vworgehenden Contraventionen. 


1) An fanmtliche Steuer: Rarhe. 
4 Friedrich ꝛc. ꝛc. | 
nfern.xc. Da Wir mißfällig vernehmen, daß bie verordnete Die wegen ber 
efinde-Revifion gänzlid) unterlaffen und aufdie Dienft-Schei: funds, Aorcnn, 
ne nicht mehr gefehen wird; und es dahero fcheinet, als wenn Scheine chehin 
die, wärend des legthin geendigten Krieges, fich im Lande ein- —* — 
geſchlichene Unordnungen, die in dieſer Sache unterm zıflen Martii aufs neue einge⸗ 
1754. und 2ten Sul. 1756. erlafjene Verordnungen aus der Acht ge» [Ohr u: — 
bracht haͤtten, die darunter wieder herzuſtellende Ordnung aber und der dar⸗ des audeſeblen 
aus fließende Nutzen nothwendig erſordern, dieſe Einrichtung von neuen ins 
Gedaͤchtniß und zur Beobachtung zu bringen; ſo wird Euch alles Ernſtes 
anbefohlen, in denen Städten Eures Departements mit Nachdruck 
darauf zu halten, daß, 

"imo Wer einen aus einem fremben Sande zum erftenmal ins Sand 1) Ben fremden 
fommenden Dienftbothen annehmen will, fich zuvor erfundige, ob er den — 
mit einem Paß, Kundſchaft oder Attelt, des zuletzt gehabten Dienft- Wer einen ſol⸗ 
herrn verfehen iſt. chen, ohne Atteſt 


1764. A Daferne —* — 


Atteſt des letztern 


J 


oder ohne Butter Daferne derfelbe nun dergleichen gar nicht aufweiſen kann, foll er 
ae aD. ihn nicht annehmen, bevor er nicht bey dem Stadt» Vogte, oder dem 
patrement ders Policey-Departement ben anzunehmenden Dienftbothen fiftiret, und 
nehmen zu laſſen/ deſſen Umſtaͤnde protocolliren faffen, und find diefe Protocolla in ein 


befonders dazu gewiedmetes Protocoll- Bud) einzutragen. 


annimmt, erleget Derjenige alfo, welcher bey der Vifitation befunden wird, daß er 

a RE einen fremden Dienftbothen, ohne Arteft, oder ihn zuvor filtirt zu ha» 
ben, angenommen, foll, wenn er guten Vermögens, 1Rthlr. — 
bey mittelmäßigem Vermögen, 16 Ggr. — und bey geringen Vermoͤ—⸗ 
gen 8 Ggr. irremiflibiliter an Strafe erlegen. 


47 —— 2do Iſt der ſich angebende Dienſtbothe aber aus dem Lande, 
then, und war und zwar von einem Dorfe, fo hat der Stadt · Einwohner, der ihn zum 
vom Lande. Dienft annehmen will, genau nachzuforſchen, ob er ben einer Herrſchaft 

Wer einen Uns unterthaͤnig, oder ein freyer Menſch ift; ingleichen, ob er bereits bey 


—— jemanden auffer der Grund-Herrſchaft gedienet. 


AR rt Iſt er unterthänig, fo muß er den Erlaubniß»Zettel von der 


dienen, annimmt, Grundberrfchaft produciren, daß ihm folche geftattet, anderswo auffer 
Br dag dem Dorfe, wo er unterthänig, zu dienen, und wird diefer Erlaubniß- 
Zettel alle Jahr erneuert. 


Wird nun aber ein Unterthan, ohne dergleichen Zettel angenom⸗ 
men, fo foll der ben der Gefinde- Vifitation ſich findende Contravenient, 
wenn er termögend, mit 5 Rthlr. — ben fehlechten Vermögen aber 

AR der Dienf: mit der Hälfte, oder aud) geringer, nad) dem Erfenntnif des Policey- 


bötbe! eine freye Departements, jedoch nicht unter ı Rthlr. beitrafet werden, 


* si : s ’ 
— ————— Giebt der vom Lande kommende Dienſtbothe ſich etwa vor einen 


Grund Obrigkeit frenen Menſchen aus; ſo iſt er gleichfalls ſchuldig, mit einem Attelt der 
ee Ya Grund. Obrigfeit, oder der Dorfgerichte, wo er gebohren, oder fich 
men; fü jadlet der bis dahin aufgehalten, ſich zu legitimiren, und wer ohne dergleichen 
A Atteft eine ſolche Perfon aufgenommen, ift nad) den Umftänden feines 
Eind bene, fo, Termögens, mit ı bis a Rthlr. zu beſtrafen. 
= — Solten uͤberdem ſowol der Unterthaͤnige, als der Freye bereits bey 
fon in Dienfen jemand in Dienſten geſtanden haben; fo muͤſſen fie annoch ein Atteft des 
gewefen ; fe wird letztern Dienftherrn, wegen ihres Wohlverhaltens produciren, und ift 
a Erlaubnite derjenige, fo ohne bergleichen den Dienftbothen aufgenommen, nad) 
Ediein noch das Befinden zu Erlegung einer Strafevon 8 Ggr. bis ı Rthlr. anzubalten. _ 
ztio 


a Pe er 


ztio Dafern aber der Dienſtbothe fich erfläret, daß er aus einer Dienftherri erſde⸗ 
andern einländifchen Stadt gebürtig; fo hat er, wenn er zum erſtenmal ii ee 
ſich in Dienft begiebet, ein Atteſt vom Magiftratu unde, daß fein _3) Ten einländir 
Vorgeben feine Richtigkeit habe, er auch mit Wiffen und Willen feiner (Hrn aus einer 
Eltern, falls folche noch am Leben, ſich vermierhe, beyzubringen. * 5— 
te othen, 

Iſt er aber ſchon in Dienſten geweſen, muß er ſich noch mit dem — *— 
Atteſte des letzteren Dienſtherrn wegen feines Wohlverhaltens, legitimi- pegiebt, ohmedas _ 
ren und wird in Anfehung der Strafe, bey Ermangelung des einen oder — = 2* 
bes aidern Atteſtati, wie ad nu. 2. verordnet, verfahren. nenn er (inge 
gro Iſt der Dienftborhe aus eben derfelben Stadt, mo er Dienfte ne 


nimmt, gebürtig oder wohnhaft, fo darf in Anfehung derer, fo zum nimmt, erleger die 
erfienmal dienen wollen, nur die Precaution gebrauchet werden, daß Kraft, wie bey 
ſolches mit Vorwiſſen und Confens ihrer Eltern und Vormuͤnder, fo fie ,) us eben der 
dergleichen haben, gefchehen, damit bey der Revifion des Gefindes fol- Etadt. 

cherwegen feine Beſchwerde vorfomme. PR sr “ 


der Confens d 
Eonften aber, und ba ber Dienftborhe bereits gedienet, muß er Eltern oder Worz 


ohne Attefk des leßtern Dienſtherrn von feinem bisherigen Verhalten, —— ein 
niche angenommen werden, ben der oben auf folche Linterlaffung gefeßten —————— 
Strafe: Die Dienſtbothen ſelbſt aber, welche ohne Atteſt, Kundſchaft Atteſt des letztern 
oder Erlaubnis jettel fich vermierhet, ſollen mit Stadt-Arreft nach dem ann are” 
jedesmaligen Erfänntniffe des Policey-Departemenss , beftrafet werden. ertorderlig — 


5to Alle Atteſte der Dienſtherrn und Grundherrſchaften werben Sta ärref ber 
gratis auch ohne Stempelpapier ertheilet, und muß von denen Magiftre- leget werden, weit 


. « 4 ” fei A ſt . 
ten und Gerichten dafür ebenfalls nichts genommen werden. ee Fer 
6to Werden die Strafen zur Hälfte ver Caͤmmerey und zur Half — — 
te der Armen⸗Caſſe des Ortes berechnet. 6) Vertheilung 
der Strafe. 


zmo’ Die Artefte, welche die Dienftborhen produciten, haben ) guährendes 
die Dienſtherrn, fo lange als der Dienftbothe in ihren Dienften bleibe, Dientes F der 
an ſich zu behalten, und ſolche nicht eher, als wenn derſelbe aus dem ger 
Dienfte gehet, zu retradiren. halten. 
} nd e j 8) Auch Ofician- 
vo Unfere oMeianten und andere eximirfe, welche ſonſten io Per- ren uud eximirte 
fonalibus nicht unter benen Magiltreten ſtehen, Eönnen gleichwohl ſich Pirknen emdige 
4a nicht ———— 


mn 4 


nicht enebrechen, auf geziemende Requifition des Magiftrats ſich wegen 
ihres Gefindes nad) obigen Umftänden zu legitimiren, 

wenn fie — Im Fall aber bey denenſelben ſich Contraventiones finden, fo zu 
bei, foltdieferpatg beſtrafen, muß davon an Uns beſonders berichtet werden: Ihr habe 
ad Cameram re- daher foldyes nicht nur denen Magiftreten Eurer Inſpection zu genauer 
—5 Beobachtung bekannt zu machen, ſondern auch mit allem Ernſte darauf 

zu halten, daß felbigem gehörig nachgeleber. werde: Zu welchem Ende 

Ihr Euch bey Euren Beweifungen jederzeit darnach erfundigen, und 


Euch) die Gefinde-Vihications-Adta vorlegen laffen muͤſſet. Sind ıc, ıc. 


2) An den Breslaufihen Magiftrat. 
Stiedrich, König ꝛc. ꝛc. 
Was wegen der Unfern ꝛc. Da fich bey denen angeftellten Gefinde-Vifirationen 


—— ir, In denen Städten abermalen viele Unrichtigkeiten mit denen Dienſtbothen 


Käthe erlaffen gefunden und Wir dahero vor nöthig erachtet, die dieferhalb ergangene 
— ———————— Verordnungen von neuen ins Gedaͤchtniß und zur Beobachtung bringen 
folgung dem Zu laffen; fo wird Euch in der abfchriftlichen Anlage dasjenige, was zu 


Breslaufchen Ma- 6, & ’ d 
* Bee DER" dem Ende dato an fämmtliche Steuerräthe erlaffen worden, zu gleich⸗ 


cifet. mäßig genauer Befolgung zugefertiget. Sind ıc. 


No. IL 


d. d. Breslau, den sten und Glogau, den 
zoten Januar 1764. 
Circulare, 

die genauere Anfertigung der Defignation von de: 

nen im Lande befindlichen Weber: Stühlen 

betreffend. 
1) An fammeliche Cand« und Steuer: Rathe," 

Sriedrich, König ıc, ıc. 
Aare — ren x. Ob zwar nicht J — zu giehen, daß der letzthin ge⸗ 


is —— endigte Krjeg in einigen d Ereifen h einen ziemlichen Abgang, 


—5* — ausge: ſowol an Webern, als Weberſtuͤhlen verurſachet, fo iſt gleichwohl bey 
fallen, vielen 








Pe Gr 
vielen pro 1763 eingefandten Defignationen der Weberftühle die Zahl 
derer exiftirenden Stühle fo geringe angegeben, daß nicht anders daraus 


zu urtbeifen, als daß die Special-Machrichten dazu unrichtig angegeben 
und colligiret worden. 


Abgan 
che Verfügung zutreffen, daß von jedemSpecial-Hrte — ar ma — 
die Aufnahme der exiſtirenden Weberſtuͤhle, im onathe May fg nad Dep 
zuvor auf das accuratefte gefchehe, und felbige Euch, zu Anfer: a. —* 
tigung der Tabelle vom ganzen Creiſe in Zeiten eingeſandt werde, wo⸗ werden ® 

bey hr auch zu verfügen, daß an jedem Orte über den Abgang oder 
Zuwachs die Urfachen beygefüget werden, indem forhane Tabelle fünf: 


tighin nach beyfommendem Schemate übergeben werden foll. Eind ic, 


P. P. 


2) An den Magiftrat zu Breslau. 


Sriedrich :c. ıc. 


Unfern 0. Was dato an fämmtliche Sand: und Steuerraͤthe, Was wegen rich⸗ 
wegen Fünftiger Anfertigung einer richtigeren Defignation von denen ———— 
im Lande befindlichen Weberſtuͤhlen verfüger wörden; ſolches wird Euch er den Kar 
biebey abfchriftlich zugefertiget, mit dem Befehle, darnad eine zuver⸗ Ari — Webers 
läßigere und richtigere Defignation von denen allhier in der Stade und Er . 
Vorſtaͤdten befindlichen Weberjtühlen gleichfalls anzufertigen und in Näthe erlaffen 


Termino prefixo zu übergeben, Eind ır, Breslaufehen Mas 
j = giftrar zu gleichz 

mäjiger Beobach⸗ 

sung jugefertiger, 


As Defigna- 


—A J 
Deſignation 
Der Weber-Stuͤhle im N. Creyſe pro 1764. 


Weber⸗ Weber⸗ 

Stuhle. Stüuhle. 
Nahmen | TI T Plus | Mi- Ae | Plus | Mi- | Raifon von Plus und Minus. 
der Dörfer. 1756. * nus 1763.| 1764. nus 





von 1738. find 3 Weber u Sol⸗ 
daten genommen worden, 
und von 1763 iſt ein neu ger 
lernter zugezogen. 


1) |Arnsdorf 


wa 


d 


») |Berthelsdorf] 6 von 1735. if ein Weber ger 


3) Eilendorf 7 


un IT 
| | ſtorben 
212665 2 | — von 1733. iſt ein Weber ent⸗ 
| | lauffen und der andere zum 
| Soldaten genommen, vom 
y 17%}. aber einer aus Boͤh⸗ 
4) Friedersodorf/5 -—i-I|Is|s — 





men augezogen. 


5) Gregersdorf 


von 17358, iſt ein Weber nach 
der Stadt gezogen und der 
andere ift geftorben. f 


een 


Nora, In dem Schentate vor die Steuer Käthe wirb meiter nichts 
geändert, fondern nuranfatt der Dörfer, Städte gefegt. 


No. III. 


un 7 # 
No. II, | 
d. d. Berlin, den 11. Januar 1764. 
Erneuertes und geſchaͤrftes Edit, 


- wegen verbothener Ausfuhre des Goldes und Sil- 

bers, wie auch der redueirten neuen Auguft d’or imglei⸗ 

chen der Saͤchſiſchen 8 Grofchen Stüde und anderer ge 

ringhaltigen Münz: Sorten. Publicaum Breslau, 

den 23. Jan. und Glogau, den 11. Febr. 
1764 

Stiedrich, König ıc. wc. 


rer ıc. Thun Fund und fügen hiermit zu wiffen: Demnach Wir Die vorhin ema⸗ 
hoͤchſt misfällig vernehmen müffen, das die Gold; und Silber: —* —— und 
Ausfuhre aus Unfern Landen, den bereits ergangenen Patenten und Ber: wegen ——* 
ordnungen entgegen, aufs neue aͤberhand genommen, und ſowol die re- NT Ausführung 
ducirte neue Auguft d’or, als auch Saͤchſiſche 8 Grofchen Stuͤcke und Eilbers, ae 
ander geringhaltige Silbermünzen von gewinnfüchtigen deuten nad) dem gaments werden 
Defterreichifchen, Sächfifchen, Hamburg und andern auswärtigen Or- Aa einge⸗ 
ten verſendet werden; Wir aber ſolchem ſehr ſchaͤdlichen dem Publico, 
und infonderheit Unfern Münz: Ofheinen hoͤchſtnachtheiligen Unterneh« 
men durchaus nicht weiter nachgefehen wiffen wollen: Als erneuern, wies 
derholen und fehärfen Wir alle vorige, wegen verbothener Ausführung, 
ſowol des Goldes, als des fogenannten Brud)- und andern Silbers, 
imgleichen Pagamenten , eg fey geſchmolzen oder ungeſchmolzen, emanirte 
Patente und Verordnungen, vornemlich aber die in Unfern alten Pro- 
vinzen erlaffenen Patente vom ıgten Sept. 1726 und 25ten Octobr. 
1731. wie auch das in Unferem Souverainen Herzogthum Schlefien, 
unterm ı 3ten Eept. 1742. datirte Patent und die Circulair-Ordre an 
Unfere ſaͤmmtliche Krieges- und Domainen · Cammern vom zoten Dec, 
1755 , imgleichen das erneuerte Patent d. d. Berlin den 16ten Mart. 
1756, hiermit und kraft diefes dahin, daß fich feiner, er fen Chriſt 
oder Jude, unterftehen foll, weder in Unfern fanden, noch auf den 
Meffen, Gold und Silber, es ſey geſchmolzen oder ungefchmolzen, im⸗ 
gleichen Feine Kräge und Tefte zum Wiederverfauf auffer Landes, uns 


er was für Prætext es auch gefchehen könnte, auf und an ſich zu. faufen 
" und 


Pr 6 
Es ſoll jeders und auffer Landes zu führen, ſondern es follen alle und jede, fo derglei— 
m chen in Unfern Landen erhandelt haben, folches an Unfere Münzen oder 
den Livranıen u. deren Liveranten und Commilen jeder Orts zu verfaufen, gehalten 
—— ſeyn. Sollte ein chriſtlicher Kaufmann dennoch betroffen werden, daß 
gehalten feyn; et ungemuͤnzt Gold oder Silber, oder auch oberwähnte reducirie und 
geringhaltige Gold» und Silber: Münz » Sorten zur Zahlung oder unter 
— was fuͤr Prætext ſonſten auſſer Landes ſendet, derſelbe ſoll nicht nur der 
fandten Hean ſolchergeſtalt verfandten Muͤnz ⸗Metalle verluſtig, ſondern uͤberdem noch 
—— in gedoppelte Straſe verfallen, und ein juͤdiſcher Kaufmann noch auſſer · 
belte Strafe ver, Dem feines, habenden Schuß -Privilegii verluſtig ſeyn. Damit ſich nun 
fallen, und it er niemand mit der Unwiſſenheit entfchuldigen koͤnne; fo haben Wir folches 
a nen durch den Druck publiciren laſſen, und befehlen hierdurch, bey Vers 
verlußig feon. ° meidung nachdruͤcklicher Beftrafung, daß darüber von Unfern Filcali- 
ſchen und andern Bedienten, vornemlich aber von den Accile-und Zoll. 
Aemtern, welche auf das vonden Meflen ausgehende Eilber , vermitteft 
genauer Vifitirung Acht haben follen, auf das ſchaͤrſſte mit gehörigen 
Nachdruck gehalten werden muͤſſe. Wann aud) fonften jemand in Er 
fahrung bringen möchte, daß einiges Gold oder Eilber dieſem Edit 
zuwider auffer Landes gebracht, oder an Auswärtige verfaufer werde, fo 
as ren ift folches dem naͤchſten Filcal anzuzeigen, welcher nicht nur die Sache 
— fein ſogleich darauf gründlich unterfuchen , fondern auch der Denunciant den 
Nahme verſchwie / vierten Theil zu genieffen haben, und deffen Namen dabey verfchwiegen 
gen bleiben. gehalten werden fol. Hingegen bleibet den Goldſchmieden ferner unbes 
Den Goldfhmies nommen, das zu ihrer Profeflion benöthigte Gold und Silber, ſowol 
en uE in Unfern Landen als auswärts ferner einzufaufen und zu verarbeiten, 
ihrer ProfeMon Webrigens aber foll feinem Partieulier in Häufern zu ſchmelzen erlaube 
a ee ſeyn, wie denn auch die Goldfdymiede auf ihren abgelegten Eyd verwies 
Faufen , doch mer; fen, und ernſtlich befehligee werden, für niemanden als für ſich zu ſchmel⸗ 
—2 fi zen, jedoch müffen fie Feine Königl, Münz» Sorten bey der ſchwereſten 
nen aller etz Beahndung einſchmelzen. 

was einzuſchmei⸗ Urkundlich haben Wir dieſes Edict hoͤchſt eigenhaͤndig unterſchrie⸗ 
ien. ben und mit Unferm Innſiegel bedrucken laſſen. So geſchehen und gege: 

ben zu Berlin den zıten Januar. 1764. 


(L.S.) Friedrich. 
von Schlabrendorf. 
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I ur Zr = 
| No. A 
d. d. Berlin, den 16. Januar 1764. 
* Gefchärftes Edit 
wider das fo fchr eingeriflene Kippen und Wippen 
der Münz Sorten. Publicatum Breslau, den 3. 
und Blogau, den 13. Febr. 1764. | 


Sriedrich, König x, x. | 


Ye: x. Thun Fund, und fügen hiermit zu wiſſen, ob Wir gleich Das Rippen und 
durch vielfältig ergangene heilſame Edite und Verordnungen, das ae — 
fo ſehr eingeriffene hoͤchſtſchaͤdliche Rippen und Wippen der Muͤnz · Sor ⸗ wird aufs neue 
ten bey harter Strafe verborhen haben, auch zur Werhütung deſſelben berboten. 

noch) in bem emanirten Edicte vom 18. May 1763. $. 6, die allergnaͤ⸗ 

digfte Verfügung treffen laffen, daß bey feiner von Unſern Caflen das 

Preufifche Geld anders, als wenn es das in der gebachtem Edicte bey« 

gefügten Anlage fub, Lit. B, beftimmte Muͤnz ⸗ Gewicht habe, angenom⸗ 

men werden fol: 

So haben Wir gleichwohl aufs neue hoͤchſtmisfaͤllig wahrgenom⸗ 
men, wie obgebachtes Kippen und Wippen feit einiger Zeit dergeſtalt 
überhand genommen, daß das Gericht nicht nur von den Sächfifchen 
und andern geringhaltigen reducirten Geldern, fondern auch fogar von 
ben unter Unfern höcyit eigenen Etempel ausgeprägten alten und neuern 
MiünzSorten fo ftarf differiret, daß von den Geldbeuteln, welche bey 
Unfern Caflen einfommmen, faft feiner mehr das gehörige Muͤnzgewicht 
bat, und öfters einige Marf daran manquiren. 

Da Wir nun dergleichen für Unfere Caflen und Unterthanen fo Strafe derjeni⸗ 
nachtheifiger,; als ſtrafbarer Gewinnſucht und Wucher durchaus nicht — —— 
weiter nachgeſehen wiſſen wollen: Als verordnen und ſetzen Wir hierdurch, betrafen oder def? 
dag im Fall ein Jude bey dem Kippen und Wippen betroffen, oder def- — — 
fen überführt wird, derſelbe nicht allein in ſchwere Geld⸗Strafe verfal- j 
fen, und feines Schuß - Privilegii verluftig fen, fondern auch dem Bes 
finden nad) am $eibe und mit Veftungs» Arbeit beftrafet werden foll. 
Wird aber ein Chriſt dabey betroffen, fo foll er das bey ihm gefundene 
ausgewipte Quantum zehnfach erfegen, und überdem mit Gefängniß- 
Strafe beleget werben, at a 

764, B Wir 


Der Denunciant 
fol den 4ten Theil 
des confifcirten 
Quanti und einen 
anfehnlichen Re- 
compens erbals 
ten. 


Pnblication dies 
ſes Edicts. 


ne 


Wir befehlen demnach Unfern Geheral-Fifcal fo gnaͤdig als ernft- 
lich auf das Ausfippen und Wippen aller Münz- orten oßne Unter 
ſchied durch) die unter ihm ftehende Filczle aufs genauefte invigiliren zu 
laffen, auch dahin zuſehen, dafs diellebertreter diefes Edicts zu der vers 
ordneten Strafe gezogen werben. Wie denn auch Die Magiſtræte und 
Gerichts» Dbrigfeiten in den Fleinen Staͤdten und auf dem platten Sande 
fleißig Acht haben müffen, daß dieſem nicht entgegen gehandelt werde, 
Nicht weniger werden die Handels» und Comptoir » Bediente, Do- 
meftiquen ıc. hierdurch erinnert, und jedermann aufgegeben, wenn fie 
das Auswippen der Gelder ben ihren Herrfchaften gewahr werden, fol- 
ches nicht zuverſchweigen, oderjugewärtigen, daß, wenn fie überführet 
werden, daß fie darum gewuſt und ſolches nicht gehörigen Orts ange 
jeiget, oder wol gar ſich dazu gebraudyen laflen, fie mit Gefängnißftra« 
fe werden beleget werden; dahingegen, demjenigen, welcher dergleichen 
Contraventiom denuneiret, der 4te Theil von dem confiscirten Quanto 
angedenen foll, imgleichen foll derjenige, welcher einen Caflırer des Ber 
ſchneidens oder rognireng' der Münzen ben dem Gencral-Filcal oder 
Ofhicio Filci denuneiren, und deffen überführen, oder wenigftens hin⸗ 
länglicye Beweiß- Mittel an die Hand geben wird, einen Recompens 
von 1000, Rehlr befommen. Wer aber einen andern Unterthanen des⸗ 
balb denunciren, und wie gedacht des rognirens überführen oder we⸗ 
nigftens hinlängliche Beweiß- Mittel an die Hand geben wird, der foll 
einen Recompens von: 100, Ducaren erhalten, auch in beyden Fällen; 
auf fein Verlangen fein Name. verfchmwiegen werden. om 

Damit auch diefes Edit zu Jedermanns Wiffenfchaft gelange, 
und niemand ſich mit der Unwiſſenheit entfchuldigen koͤnne; fo haben Wir 
folches zum Druck befördern laffen, und befehlen Unferen Krieges - und 
Domainen » &ammern in Schlefien,, daffelbe überall gehörig publiciren 
äulaffen, und mit Ernft und Nachdruck auf deffen genauen Beobachtung 
zuhalten. Urfundlich haben Wir dieſes Edit höchfteigenhändig unter« 
ſchrieben, und mit Unferm Inſiegel bedrucen laſſen. So geſchehen 
und gegeben zu Berlin, den 16. Jan. 1764. | 


(L. S.) Friedrich. 
| von Schlabrenborf. 
No. V. 


u ; 
ie, Bo) N An; 
d. d. Breslau, den 16. Jan, und Slogm, 

den 7. Febr. 1764. 
en Könige, Cammer: Verordnung, | 
wegen Abitellung der Unordnungen bey der. Lein- 
wand : Auffauferey im Gebürge, 


e 1) An die Land: Räthe des Schweidnig: Boldenhayn: 
Landshuth⸗ Hirfchberg: und Loͤwenbergſchen Ereifes. 


Seiedrich, König x. ıc. 


U 1. Es iſt Euch ſchon unterm 2gten Junii a. p. zu erfennen Maasregeln jur 
gegeben worden, mwelchergeftalt die in Anſehung der Leinwand Wor- — —————— 
und Aufkauferey im Gebürge vorgehende Unordnung, woruͤber bereits Leinwand Bors 
vor dem fetern Kriege die heftigfte Klagen geführet worden, ſich waͤh · An) A a. 
renden Kriege zum Machtheil der Gebürgs - Handels - Städte ungemein ö 
vermehret, und wegen deren Abftellung die triftigſten Worftellungen 
übergeben worden. Nachdem num diefe angelegentliche, zugleich aber 
mit verfchiedenen Difhcultzren verfnüpfte Sache zwifchen beyden ꝛc. 
Cammern reiflid) erwogen worden, und man ſich wegen derer, Darunter 
re Maaß-Regüln vereiniget; fo wird nunmehro wegen 

nfhränfung und Abitellung ſolcher Leinwand ⸗ Vor. und Auffauferen 
folgendes feftgefeger.. u 

1). Da in denen mit Leinwand⸗ Märften priviligirfen Städten fid) 1) Gel Riemen 

bisher viele Perfonen aufgeworfen, welche, ohne dafi fie zum Corpore ee 
der Kaufmannfchaft gehören, öffentlich und heimlich in und vor der Stadt Wiederserfauf 
herum gelaufen und denen zu Markt fommenden Webern die Leinwand 22 
und Schleyer vor weggekaufet, dadurch aber verurſachet, daß*die mit feyn, der nichteim 
auswärtigen Commiflionen verfehene Kaüfleute ihnen die vorgefaufte ———— 
Leinwand im theuren Preiß wieder abkaufen muͤſſen; als ſoll keinen in rechrigt if. 
der Kaufmanns · Innung nicht aufgenommenen Perſonen der Einkauf 
der Leinwand zum Wiederverkauf, vielweniger zu dieſem Behuf ge⸗ 
miethete Stuben und Gewoͤlber zu halten, hinfuͤhro verſtattet ſeyn, ſon⸗ 
dern die Magiſtræte und Policey-Bediente ſolcher Städte muſſen und 
werden dagegen vigiliren, daß u Verkauf von unqualificirten | 

2 zum 


A 


D 


mn —— 


zum Handel nicht berechtigten Perſonen nicht geſchehe, auch die ihnen 
angezeigte Contraventiones nachdruͤcklich beftrafen. — 

2) Denen ſich 2) Eind die mehreſte Klagen über das bis zum Ausfchmweifen 
wider dieim Jahr überhand genommene. Leinwand: Sammlen auffden Dörfern geführet 
FRE m worden, weldyes fo weit. gegangen, daß faft Feine Leinwand mehr in 
gefchlihene Uns die Städte zu Markt gebracht worden. Bey der Unterfuchung hat fich 
Ben gefunden, daß! die in dem Jahre 1753. gemachte Einrichtung, daß 
sein auf den niemanden , als welche mit gedruckten Licenz - Zettein von denen Krie« 
2 as: ge8- und Domainen» Cammern darzuverfehen, das Jeinwand : Camm- 
lich abzuhelfen, fen vor andern Kaufleuten geftattee ſeyn und auch von diefen der Einfauf 
wird ſeſtgeſetzt: Vorzüglich "auf den deinwand - Märkten gefchehen folle, durch die ſchlechte 

Aufficht fonderlich in denen Schweidnig- und Bolckenhayn gandeshuthis 
ſchen Ereißen gänzlich auffer Acht gekommen, und einem jeden, der die 
Erlegung des Nahrungs» Geldes beym Steuer» Amte dafür angeborhen, 


die Freyheit zum Sammlen auf dem Sande ohne Licenz- Zettel unge 


. ten Sd.d. Breslau, den arten s 
achtet: des inkibieorii und Glogau, den zoten April 1761, gegeben 


wörden. 


; Damit num diefer Unordnung, mithin denen darüber geführten 


Beſchwerden gründlich abgeholfen werden möge, wird hierdurch feft- 


gefeger ; | 

er Lein⸗ ' . F 5 3 
— ). daß niemand ſich unterſtehen ſoll, einen Leinwand ⸗Sammler, 
en i, €. eine folche Perfon, welche die feinwand ex Commillione und —* 
Zettel vonder 8b Behuf der Seinmand- Händler und Kaufleute der Gebürgs- Handeles 
hen Safner Dr Städte, von den Webern erfaufe, abzugeben, und die Seinwand aufs 
er als bis nad) zufaufen, als welcher Dazu mit einem von der ıc. Cammer des Departe- 
2* diefes ments, worunter er wohnet, ausgefertigten gedruckten Licenz-Zettel 
ahrung&@elde nach beykommenden Formular auctoriſiret iſt, und wird Euch daͤhero, 
in der Nahrungs ingleichen dem Steuer-Einnehmer aufs ſchaͤrfſte verbothen, feinem dag 
nn —— Sammlen zu geſtatten, noch dafür ein Nahrungs» Geld in der Rolle 
Der Steuer, Ein, anzufegen, bis der Licenz.- Zettel dazu wuͤrklich ausgefertiget und Euch 
nehmer, der dar zugefgndt worden. Derjenige Steuer-Einnehmer, der gegen diefe Vor⸗ 
wider handelt, er; * handele, ſoll 10 Rthl. an Strafe vor jedes individuum erlegen, 


t 10 Rthl. | 
—* * der und der ohne Licenz - Zettel fammiende mit Confifcation der bey ihm 
een ac Geftoffenen leinwond beftrafet werden, | 
— 

* 
Arafer, u | b) Wird 


30 


b) Wird Fein certus numerus der Sammler in jedem Creyſe feft- b) Es fol kein 


gefeßt; um aber die bisherige exorbitante Anzahl wieder in gehörige Fanmand; Gais 
Schranfen zu bringen, foll feiner von felbigen weiter geduldet werden, A * 


als welcher theils bereits in anno 1753. den Licenz.- Zettel von Unſerer — — ve 
Cammer erhalten, theils vor dem ıten Junii 1756. erweißlich, oder Zeitet- erhalten, 


nach Ausmweiß der Nahrungs» Steuer Rolle, ſchon zum Sammlen ad- ——— 
mittiret worden, und habt Ihr, wie Euch auch ſchon beſonders aufge den 1. Jun. 1756, 


geben worden, fofort eine Deſignation von ſolchen Perſonen, mit Re- damit angefent 

mittirung der noch vorhandenen alten Licenz- Zettel einzufenden, damit" 

vor diefelbe, wenn die ꝛc. Cammer ihre Benbebaltung genehmiget, neue 

Licenz - Zettel ausgefertiget werden, Denen übrigen, fo erft feit dem 

ıten Junii 1756, das Sammlen angefangen, und nad) obigem Prin: 

ar nicht ferner zu dulden, ift die Continuation bey Confifcation zu Stirbt ein Sam̃⸗ 

inhibiren, und wenn einige pro. anno currenti mit Nahrungs - Geld ee 

dafuͤr angefeßet, muß foldhes von nun an cefliren und abgefchrieben geſchickt, in dem 
werden. Dafern aud) im Lauf jeden Jahres ein folder Sammler ver "re" a0 
ſtirbt oder dieſes Gewerbe niederleget, iſt deſſen Licenz. - Zettel abzufer- Sammler anges 
bern, und an die ac, Cammer, fo ihn ertheilet, zu remittiren, nicht mes Uommen werden. 
niger foll im laufenden Jahre fein neuer Leinwand Sammler angenom⸗ — — Fi 
men werden, fondern hr follet jederzeit primo May eine Lifte der nod) mal eine eihe, fo: 
exiftirenden Sammler einfenden-und dabey berichten: ob ſich ein neuer !vob! —2* exi- 
angegeben, mit Anführung der Uinftände, fo bey der anjeßo einzufen. ae —* 
denden Deſignation vorgeſchrieben worden, auch Beyfuͤgung der Urſa gebenen Samm⸗ 
chen, warum Ihr vermeinet, daß demſelben der Licenz- Zettel erthei« zung der mkinn 
fer werden kann. Bon der darauf approbirten Lifte foll alle Jahre des de der lenten eins 
nen Commillariis locorum eine Abſchrift zugefertiget werden, um fel, I'd werden. 
bige denen Kaufleuten der Gebürgs » Städte bekannt zu machen, —— 
reihe follen die Com- 

„ ©) Db auch gleich zu Hebung des Beſchwehrs, daß die teinwand "ynn vun 

gröftentheils auf den Dörfern colligiret, und,daher fo gar wenig in die Hetanntmahung 
Srädte zu Marfte gebracht wird, durch die Verordnung vom 3oten — ——— 

Januar 1755. denen Sammlern anbefohlen worden, die Leinwand vor« "" J — 
Aglich auf denen einlaͤndiſchen Maͤrkten zu erkaufen; fo hat gleichwohl En 
die Erfahrung gewieſen, daß fie diefer Aufgabe gar nicht nachgekommen, Dörfern gänzlich 
vielmehr der Auffauf auf denen Dörfern immer ftärfer geworden, und —5——— 
wie dahero Fein anderes Mittel übrig iſt, dieſem Unfug und denen dar: glich auf den Wo- 
aus zum Nachtheil der Städre — Ingonvenisnzien ebubellen, ——— * 


J 


ee Pe ; 

als den Auffauf auf den Dörfern ſchlechterdings und gänzlich zu berbie- 
ten; fo wird zugleich feftgeftellet, dafi einem licentirten Lelnwand · Sam̃⸗ 
fer Feinesweges die Leinwand auf bem Lande zu colligiren frenftehen, fon« 
> dern er felbige lediglich auf den privilegirten Wochen Märften zu erfaus 
Strafe der Con- fen gehaften feyn foll. Bey einer dagegen entdeckten und denuncirten, 
— en von dem Judicio, wo ber unerlaubte Auffauf gefchehen , jederzeit prompt 
werden folle. md unparthenifeh bey fonft zu gewärtigender fifcalifchen Ahndung zu uns: 
— terſuchenden Contravention, ſoll der einkaufende Sammler ztel von dem 
Werth der eingekduften Leinwand, der verkaufende Weber aber tel des 
Werths vom Kauf-Prerii an Strafe zu erlegen condemniret werden, 
von welcher Etrafe dem Denuncianten Itel, dem Judicio inquirenti 

Ftel, imb denen Armen des Orts Ztel zuzutheilen. 
mit diefer neuen -d) Weil Wir aber hierben die Abficht haben, ben dieſer Eintich 
en * tung auf diejenigen Umſtaͤnde zu attendiren, ſo deren Verbeſſerung oder 
* die Probe Abänderung nothwendig machen; als wird zugleich declariret, daß nad 
acht werden. derſelben zuvor erft die Probe ein Jahr lang oder eigentlich bis ult. May 
1765. gemacht werden foll, und wird Euch daher anbefohlen, dafern 
Ihr einige Vorſchlaͤge zur Verbeſſerung thun zu Fönnen vermeiner, ſolche 
in dem alsdenn ımo May a. f. abzuſtattenden Bericht pflichtmaͤßig mit 
anzuzeigen. 
—— — 3) Hat die mit der Aufkauferey auf den Doͤrfern vorgegangene 
nungen ben der Unordnung dadurch einen ftarfen Zuwachs befommen, daß viele Einges 
zn s Aufs feffene des Landes, welche fonften die Weberen exerciret, aus diefer oder 
PITOON: jener-Urfäcye Diefelbe cheils niedergeleget, und ftatt derfelben, ober. Doch 
mit ihrer Benbehaltung zugleic) einen Leinwandhandel angefangen, und 

mit der aufgefauften Leinwand ins und ausländifche Meffen und gro 

Jahrmaͤrkte frequentirer. Ä 
du Anfehung der Ob Wir nun ſchon nicht gemeynet, denen im Gebürge auf dem 
einwandhändier lande erablirten leinwandhaͤndiern und Groſſiſten, fo ſich bisher beftre: 


und Gr 
auf dem Lande bet, bie Leinwand gleich denen Kaufleuten in den Gebürgs. Städten aufe 


—E fer Jandes zu verſenden, dieſes negoce zu inhibiren; fo iſt doc) leicht zu 
gemacht. erachten, daß die mit denen Sammlern gemachte Einrichtung nicht ‘ 


hinlaͤnglich ſeyn werde, die Auffauferey auf dem Lande abzuftellen, wenn 
nicht in Anfehung der Händler auf den Sande gleichfalls eine Einfchrans 
fung gemacht wird, und wirb daher zu Abftellung des unordentlichen 
Handels auf dem Lande und des daraus folgenden Nachtheils vor das 
Schleſiſche Haupt» Leinwand - Commercium verordnet, daß 
— 1) kei⸗ 


1 FE 7 u ; 


1) keinem Leinweber verſtatttet werben foll, auf dem: Lande Lein 1) Golden Stra⸗ 
wand aufzufanfen, und damit in» und ausländifche Meſſen und große £ keinem Leinwe⸗ 
Jahrmaͤrkte zu befuchen, wie folhes im Glogauſchen Cammer. Departe- Pc 
ment fdjon feit 1755. eingeführee ift, und zwar bey eben der Strafe, Leinwand aufius 
welche ben dem aten Abfag ratione der Leinwand » Sammler angebrohet Run. une Baal 
worden; wogegen es jedem Fabricanten frey bleibet, die auf feinen eis diſche ee 
genen Weberftühlen oder vor Sohn von ihm fabricirte und mit feinem —— “ 
Namen bey der Schau verzeichnete Leinwand auf inlaͤndiſche Jahrmaͤrk. 
te und Meſſen, infonderheit nach Breslau zu bringen, und dafelbft in 
Stuͤcken und Weben an die Pohlnifche Juden oder andere Käufer zu 


verkaufen. 


2) Müffen die Leinwand - Grofliften auf dem Sande ſich gleichfalls 2) Sollen ſich die 
gefallen laffen, zum Einfauf der Leinwand ſich der mit Licenz - Zetteln gr —— 
verfehenen Sammler zu bedienen, oder die benoͤthigte Leinwand ſelbſt nrw 
auf den privilegirten Wochen» Märkten einfaufen,  feinesweges aber feln verfebenen 
auf dem Lande immediate von denen Webern auffaufen, ebenfalls bey ner 
der obgedachtermaffen feftgefegten Strafe; Wie denn aud) bey dem groſ- Mand auf den Wo⸗ 
fen Abgang der Weber überhaupt dahin zu ſehen, daß die bisherige —— ſelbſt 
Weber nicht ihre Werf» Stühle verkaufen und ſich zu Dorf- Negotianten 
aufmwerfen. j 
Es wird Euch ſolchemnach hierdurch anbefoplen, dieſe Vorſchrift Dieſe Vorſchrift 
nicht allein im Creife ohne Anftand umſtaͤndlich und deutlich zu publis Ri 
eiren, und deren Befolgung nachdruͤcklich einzufchärfen, fordern auch halten. fi 
felbft genau darauf Acht zu haben, daß felbige ſtricte befolget werbe, fo ——— 
lieb Euch die Vermeidung Unferer Koͤnigl. Ungnade iſt, nicht weniger 

habt Ihr die Steuer « Einnehmer und Land · Dragoner anzuweifen, fich 
ebenfalls darnach zu achten, und gegen die Contraventiones mit Fleiß 


zu invigiliren. Seynd ꝛc. 


Licenz - Zettel, 
zum $einwand- Sammlen vor N. N, 


Nachdem Worzeigern diefes N. wohnhaft zu N. aus dem N. Erei Formular zum 
fe auf abgeftatteren Bericht des Land⸗ Raths das Sammlen der $ein« Licenz - Bette 
wand.oder der Einfauf vor andere in den Erädten und auf dem Sande 

etaBlieten Linwand Grofhften, fo die privilegirten $einwand » Märfte 


nicht felbft befuchen Fönnen oder wollen, verſtattet worden : * F 
demſe 


a pr 


bvemſelben gegenmärtiger gedruckter Licenz.» Zettel zu feiner Legitima- 
tion darüber ertheifet, zugleich aber nad) der feftgefegten und publicirten 
Vorſchrift anbefoplen, die zu colligirende Leinwand feinesiveges auf 
dem Sande und in denen Dörfern bey der darauf gefeßten Strafe, nems 
lich Itel vom Werth der $einmand aufzufaufen; fondern folche lediglich 
auf denen einländifchen privilegirten Wochen: Märften einzufaufen, 
auch an feine andere als einländifche $einmwand - Grofliften bey gleichmäfe 
figer Strafe und Verluſt der Licenz. wiederum zu verfaufen, aud) fid) 
baben alles Handels und heimlichen Verftändniffes mit auslaͤndiſchen 
leinwand⸗ Käufern zu enthalten. Zugleich wird derfelbe angewiefen, 
auf diejenige, welche ohne Licenz.- Zettel des Leinwand , Sammlens oder 
Einfaufs auf dem Lande oder in denen Erädten, wider. Die gemachte 
nähere Einrichtung ſich anmaffen oder unterftehen wollen, nicht weniger 
bie auf erhaltene Licenz - Zettel gefammiete Leinwand an andere als eins 
ländifche Grofliften zu verfaufen oder auffer Landes zu verſchicken, ges 
nau Acht zu geben und ſolche dem $and » oder Steuer » Rath bey eigenen 
Verluſt der Licenz gehörig anzuzeigen, 


An die Eammer: und Steuer -Näthe der Gebuͤrgs⸗ 


Departements, | 


Stiedrich, König ıc. ıc, / 

—— —* Unfern ꝛc. aus copeyl.beygehenben an bie Sand: Raͤthe ber Schmweibnig« 
fine der Leine Polckenhayn⸗ Landshutſchen ıc. Erenfe fub dato hodierno ergangenen 
et gaıge Refcripro werdet Ihr erfehen, durch welche nähere Borfchrift und Ver— 
fol den Leinwand» fuͤgung nach dem zwifchen beyden Schlefifchen Cammern getroffenen Con- 
a re nv eert Wir denen bisherigen vielen Befchwerben der Srädtfchen Gebürgs- 
giftreren zur Ads Leinwand ⸗ Negotianten wegen der Leinwand Bor» und Auffauferey ab« 
tung befannt ges zubelfen verhoffen, 4 


macht werden. | 

Es wird Eudy dannenhero hierdurch aufgegeben, zuvoͤrdeſt den 
Inhalt diefer Worfchrift denen Leinwand-Negotianten in denen Ges 
buͤrgs · Städten ſowol als benen dafigen Magiltreren befannt zu machen 
und feßteren zu injungiren, daß fie wohl Acht geben follen ,. ob und wels 
chergeſtallt fie befolger werde, und dafern in einem oder andern Stuͤck 
es nicht geſchiehet, Euch ſolches fofore anzuzeigen, worauf Ihr unver« 
weile davon an Unſere ꝛc. Cammer zu berichten habt, 


Denen ° 


N U Zu 


Denen Accife- und Zoll» Memtern, ingleichen Zoflbereutern habe ‚Detsleidhen ben 
ihr gleichfalls davon Machricht zu geben. und fie anzuweifen, daß fie, Aamerı ak 
befonbers die Zollbereuter, auf die Contraventiones auf dem Lande ge. Zollbereutern, dar 
nau invigiliren und bie entdedfte pflichemäßig zur Beſtrafung anhalten, ware ar u 
und denunciren follen, indem es den Zweck darunter ju erreichen, ver⸗ Contraventiones 
geblich feyn würde, wenn nicht darüber mit Nachdruck gehalten und die Hau invigilisen. 
Mebertretungen mit Fleiß zu entbecfen geſuchet werden wollte, Dainbef 
fen gar wohl voraus zu fehen, daß die gemachte Einfchränfungen nicht Was endlich waͤh⸗ 
ohne Contradiktion und Befchwerben bleiben werben; fo wird es in * Es 
dem Probe - Jahre Eure befondere Pflicht ſeyn, auf alle Umftände des achten. 
$einwanb » Negorii in und auffer» Landes forgfäftig zu attendiren, ob 
bey Gelegenheit diefer Probe Einrichtung fid etwas dufjert, fo dem 
$einwand » Commercio dadurch einigen Nachtheil verurfadyen oder wo⸗ 
durd) daſſelbe in der Folge verbeffert werden kann. 

So bald die Fiften von denen in benden Creyßern anzuftellenden 
$einwand » Sanımlern eingefommen und approbiret feyn werben, wer⸗ 
den Wir Euch felbige zur weitern Beförderung an die Kaufmannfchaft 
mittheilen, auch alsdenn nad) Ablauf von 4 Wochen Euren Bericht ger 
wärtigen; wie Ihr befindet, daß die Vorſchrift in denen Ereyßern zur 
Ausführung gebracht worden, mit welhem Bericht auch im Probe 
Jahr quartaliter den 1. Aug. 1. Novbr. 1. Febr. und 1. May zu con- 
tinuiren. Seynd ꝛc. 








No. VI. 


d.d. Breslau, den 19. Jannar und Glogau, 
den 6. Febr. 1764. 
Circulare, 
wegen Zurückberufung der auffer Landesund aufder 
Wanderfchaft befindlichen Handwerksburſchen. 


1) An fänmtliche Magiftrete, 
Friedrich, König ıc. ıc. k 

rer . Nachdem Wir nöthig finden, daß die aus Unfern Erb» Die aufder Wars 
Herzogehum Schlefien und der Grafichaft Glag gebürtige Hanb- a 
1764, € werfss Haren ollenjur 
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ruͤckzeruſen wer / werks⸗Burſche, welche dermalen auffer Landes ſich aufhalten und zum 
vn. Theil auf der Wanderfchaft begriffen, eitiret und zuruͤck gerufen werden; 
E wird alfo den Als laffen Wir Euch des Endes beygehend das entworfene Formular 
ee der Citation zuferfigen, mit dem gnadigften Befehl, foldyes durch die 
sation jugefertir Öffentliche Zeitungen befannt machen zu faffen, auch binnen 3 Tagen 
Fa ——— nad) Empfang dieſes die Liſte derjenigen Perſonen, welche in Gefolge 
Fannt machen zu Diefer Verordnung auf der Wanderfchaft begriffen und citiret werden, 
Jaffen, und erſtlich bey Strafe von 2 Rthlr. an Unfere ıc. Cammer und an den Commil- 
re Yeruad) farium Loci einzufenden. Dafern aud) feine ausgewandert und citiret 
aber auch den 25. werden dürfen, ift davon nichts deftoweniger Anzeige zu thun. Mad) 
er Ablauf des Termini habt hr gegen den z5ten May eine Machweifung 
zurudgefonimes an die ıc. Cammer und den Commiflarium Loci einzufenden, woraus 
Be —— erſehen, welche zuruͤck gekommen oder ausgeblieben, und was die Ur- 
chen. fachen des legtern feyn mögen. Sind x. 


Formular, Er 
zur Citation derer auf der Wanderfchaft befindlichen 
Handwerfs » Burfchen, 
Formular jur Ci- 


sation felbf. Huf Str. Königl. Maj. in Preuffen Unfers allergnädigften Herrn Ber 
fehl werden nachbenannte in der Fremde und zum Theil auf der Wan 
derfchaft ſich befindende allhier gebürtige Stadt. Kinder, als (inferan- 
tur nomina,) hiermit citiret und zurücf berufen, ſich zwiſchen hier und 
dem 25. April 1764. wieder einzufinden und bey dem Magiftrat allhier 
zu melden, widrigenfalls und wenn diefelben ungehorfamlid) auffenbfeis 
ben follten, fie zu gewärtigen haben, -daf fie ihres Vermögens und was 
fie etwa Fünftig von ihren Eltern und Verwandten annoch zu erben haben 
möchten, vor verluftig erfläret werden dürften. N.den — 1764, 


2) An fammtliche Steuer: Rathe. 
Friedrich, König ıc. ıc. e 
Vorſtehendes Cir- 


eulare wird den Unfern ic. Ihr empfanget in dem Copeyl. Anfchluß das an fämmtli« 
Steuer; Faͤthen fiche Magiftrete dato erlaffene Circulare, betreffend die Zurücrufung 
—— um derer auffer Landes auf der Wanderſchaft befindlichen Handwerks. Bur⸗ 
darauf zu fehen, ſchen, mit dem gnäbigften Befehl, Eurer Geits dahin zu fehen, daß 
daß folhes befob ſoiches befolget werde; und wenn einige ausbfeiben, wegen des ange 


RE: drohten das weitere zu verfügen; jedoch zuvor darüber bey Uns anzufra⸗ 


gen: Sind ıc. 
No, VIL 
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.. No. VII. - 
d. d. Breslau, den 19. Januar 1764. 
Circulare 


wegen Anftellung tichtiger und hinlaͤngli er 
"m en h si 


An ſaͤmmtliche Eandräthe, Breslauiſchen Cammer- 
Departements. 


Stiedrich, König ıc. ıc. 


rer ıc. Bey Gelegenheit derer bermalen fo häufig vorfallenden Bey den häufig 
Diebereyen und darüber eingehenden Klagen, finden Wir Euch zu ai; 
erinnern nöthig, nad) denen vorhin vielfältig erlaffenen Verordnungen this, die Berord- 
zu veranftalten und darauf Acht zu haben, daß an allen Orten tüchtige nungen megen 
und hinlängliche Dorf: Wachten gehalten werden , welches ohne Zweifel — 
den Nutzen haben wird, daß die Diebe aus Furcht des bald entftehen. machten in Erins 


den terms werben abgehalten werden, die Einbrüche vorzunehmen, und —— zu brins 


muͤſſen die Verwalter und Voͤgte fleißig nachſehen, ob die Nacht- Wache 
ten infonberheit auch munter und allart auf der Straffe feyn. Seynd ıc. 





No, VII. 


de dato Breslau, den 23. Jan. 1764. publ. Bres⸗ 
lau, den 17. und Glogau, den 23. Febr. 1764. 


Circulare, J 

wegen Beſetzung der Doͤrfer und Straſſen mit 
hr Hecken und Alleen, 

= An fammtliche Landraͤthe. A 


nfern gnädigen Gruß zuvor — — Kathi, Lieber Getreuer! Es 
”® it euch bereits feit dem Anfange Unferer Regierung in Echlefien, 
Unfer allerhöchfter Wille und · der * verfnüpfte — Var 
...L 2 


en, 
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fallen, die Dörfer und Straßen mit Hecken und Aleen zu befegen, viel- - 
fältig befannt gemacht worden: Ä 

Ob nun gleich diefe Angelegenheit nicht durchgehende nach Unferer 
Willens: Meynung und Intention betrieben worden, fondern viele ihren 
eigenen Mugen verabfäumer, indem fie theils gar nichts dabey gethan, 
theils nur dem Scheine nach Unfere Ordre befolget; Eo find Wir den- 


noch von verfchiedenen Orten ziemlich zufrieden gewefen, und Wir ha- 


ben die willigen Valallen und Unterthanen, nebft einem betriebfamen 
Land⸗Rath, von andern fehr unterfcheiden Fönnen. 

Es bat zwar der langwierige Krieg diefen Fleis gröftentheils gehin⸗ 
dert. Da aber die Sache allgemein nüglich ift, und Wir höchft ſelbſt 
in eigener Perſon Unſer Augenmerf darauf richten, fo erfordert es bie 
Mothmwendigfeit, die Anpflanzung der Bäume, Hecken ıc. mit verdops 
pelten Enfer zu befördern, um aud) in diefem Srüce die Spuren des 


‚Krieges auszulöfchen, und die Anpflanzung der Alden und Hecken von 


en Anlegung 
ir! Baum⸗Schu⸗ 


neuem in ſolchen Gang zu bringen, daß der vorhabende Endzweck, naͤm⸗ 
lich ein aͤuſſerliches gutes Anſehen und die Nutzung und Vermehrung 
des Obſtes ſowol, als des andern Holzes, welches gar ſehr abgenoms 
men, zu erreichen. 

Es ſind zu dem Ende bald nad) glücklich hergeftelltem Frieben zwar 
ſchon unterm 16ten März 1763. alle bis dahin in der Sache erlaffene 
Ordres Eud) von neuem erinnerlich gemachet, und folche nad) den Dakis- 
allegiret worden, Wir haben auch wegen mehrerer Zuziehung der Hol 
ungen befondere Ordres erlaſſen. Es zeiget aber auch der Augenfchein, 
daß bey den Alcen und Hecken, aud) Obftbäumen, noch nicht viel ges 
ſchehen. Wir wollen glauben, daß viele Unferer treuen Vafallen und 
Unterehanen willig und-bereit gewefen, bierunter alles mögliche zu thun, 
die fonftige Rerablirung ihrer Wirthſchaft fie aber feit dem fo fehr bes 
fihäftiger habe, daß dahero bey den DObftbäumen, Alten und Hecken 
sticht viel gefchehen koͤnnen. Ohngeachtet nun das Circulare vom 12. 
Eeptembr. 1763. die Sache anderweit in Erinnerung gebracht; So 
finden Wir des allgemeinen Nußens wegen, und da manche auch die 
beilfamfte Sache aus Vorurtheil wohl gar negligiren, doc) nöthig, Un— 
fern ernftlihen Willen nochmalen zu jedermanns Wiſſenſchaft vorzu⸗ 
fihreiben, und nachſtehendes zur accuraren Befolgung zu verorönen: 

1. Weil die Vermehrung. der Obftbäume, ohnerachtet einige Ges 


genden groſen Mugen, davon ziehen, Dennoch ſo wenig Fortgang bat 
un 25 u: un 
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und auch nicht leicht zum Stande fommen fann, warn nicht Baum» 
- Schulen angeleget werden; So muß ein jedes Dominium dafür forgen, 
daß die Bauern oder Einwohner des Dorfes zufammen treten, und auf 
ben-Dorf- Anger. eine oder nad) der Größe. des Dorfes zwey mir einem 
guten Zaun verfehene Baumfchulen anlegen. In diefer Baumfchufe, 
welche regolt werden muß, befommt jeder Bauer ein Beer, auf diefen 
Pflanzet er, entweder junge wilde Stämme, oder ſaͤet Obſtkoͤrner. 

In erwähnter Baumfchufe werden fodann die jungen Stämme, fo 
bald fie die nöchige Stärfe haben, oculiret, und bleiben, bis foldye 
zum Verſetzen tauglich, ftehen. 

Die Dominia, welche gemeiniglidy Gärtner haben, müffen dem» 

(ben die Beforgung und Auffiche übertragen, und mit Ernft auf die 

usführung halten, auch dahin fehen, daß die jungen Bäume alle 6 
Fuß unter der Erone und gerade gezogen werden. Weil diefes eine 
Sache ift, die ein jeder, der einen guten Willen hat, ohne Schwierig⸗ 
feit ausführen fann, fo hoffen Wir, es werden Unfere getrene Vafallen 
alle Aufmerkfamfeit Darauf wenden , und von den Untertanen Feine Ein« 
wendungen dagegen annehmen. 

Wir werden bey aller Gelegenheit darauf fehen, und verhoffen, 
bie Dominia werben diefe nüglidye Sache, ohne den Zwang zu erwar« 
ten, auszuführen bereit fenn. Beſonders aber wird darauf zu denfenfenn, 
in jedem Dorfe, einem die Ipecielle Aufficht über die Baumfchule anzus 
vertrauen, und ihm dagegen etwas auszumitteln, z. E. Befreyung von 
den Gemein- Pflichten. Es werden vielleicht manche vorſchuͤtzen, ihr 
Grund frage feine Obftbaume, fie haben aber vielleicht in ber Zuberei« 
tung oder Pflanzung oder Wartung gefehlet, dergleichen Entfchuldis 
gung wird alfo gar nicht angenommen. 

2. Aus diefer Baumſchule werden zuerft der Unterthanen Gärten 
beſetzet, wobey mit darauf zu fehen, daß fo lange fie nody jung ſeyn, 


Was aus biefen 
len 


aumfchu 
etſt befegt werden 


ſolche vor bie Hafen verfichert, und entweder fo hoch als fie reichen Fön- foll, und was fonft 


sen, feft mit Stroh ummunden, oder mit Speck beftridyen werden. 
Wie die Bäume am beften zu feßen, daß naͤmlich Die Gruben dazu vor 
Winters zu machen, und eine Stange benzufegen, die Morgenfeite zu 
yichnen, und wieder dahin zu wenden, Aeſte und Wurzeln zu befchnei« 
den, quten Boden in die Gruben zu bringen, und das Erdreich nad) 
der Manzung fefte zu treten, foldyes muß. der Gärtner Ipecillement 


anweiſen. 
C3 Wenn 


dabey in Acht zu 
nehmen iſt. 
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Menn bie Gärten befeget, alsdann wirb der Abgang auf den Dorfs 
Anger, und hiernächft an die fand -Straffen in den-Aleen durd) Obft« 
bäume bejeger. 

Wie lange bie 3. Bis zu Erlangung binlänglicher Obitbäume, wird der Dorfe 
en er Anger und die fämmtlichen Straffen mit allerhand nugbaren wilden 
nut allerhand Baͤumen nad). Befcdyafienheit des Grundes, als Weiden, Pappeln, 
ge Be Erlen, Linden, Roͤſtern, Vogelkirſchen, Maulbeerbäumen, Cafta« 

nienbäumen befeßet. Sobald aber die Baumſchulen in Ordnung, und - 
die Bärten mit Obftbäumen verfeben, müflen, wie vor gefagt, die wil⸗ 
den Bäume mit Obftbäumen verwecfelt und auf dem Dorf» Anger das 
mit angefangen werden. 
| Weil hierinn bishero viel Unordnung bemerfet worden, muß pro 
futuro darauf gefehen werden. 
——— —* 4. So viel nur immer thunlich, die Wege in gerader Linie zu 
geführet werden, führen, Die Eigenthuͤmer gewinnen hierbey gegen die Kruͤmmen am 
Boden, und aufferdem, daß fie das aus» oder querüberfahren. verhuͤ⸗ 
ten, jo fiehet es auch beffer aus, 

Wie meit die 5. Die Bäume müffen nach den Umftänden der Straffe und bem: 
en L, efwanigen Wiehtriebe, fo weit auseinander ftehen, daß alles ohne An 
Ien. ſtoß, durchpaßiren kann, auf den Seiten oder in der Linie muß ein 

u . Baum von dem andern 12 Fuß oder 6 und eine halbe Eile ſtehen. 
nem En en 6. Alle Bäume müffen 6 Fuß bis an die Erone haben, und ehe 
Erone haben jols fie gefeßet, darnach gefchnitten werden. 
len. Diejenigen, meldye ohne Aefte gefeßet werden , müffen zu dem En⸗ 

be 7 Fuß lang feyn, diejenigen, welche ohne Wurzeln gepflanzet wer⸗ 
ben, muͤſſen nicht bloß eingeftochen, fondern in 2 Fuß tief gegrabene 
| öcher, die vor Winters auszuwerfen, gefeget werden, und 2 Fuß tief 

n. in die Erde reichen, alfo 9 Fuß lang; gehauen werden, . 

Wie biete die neu 7. Bishero find verſchiedentlich nur krumme Keifer oder Epig- 
— — Ruthen geſetzet worden, bie ſelten einigen Fortgang gehabt, pro futu-) 

2 ro aber müjfen folche einen Arm dic, auch gerade feyn, und felbige mit: 

j einem guten eben fo ftarfen Pfahl verfehen, unt daran gebunden, auch 
das Vieh abzuhalten, foldye mit Dornfträuchern umgeben werden, 

Die Bdumemüß : 8. Verſchiedene haben die Baume in die Gräben gefeget, welches; 
En Anden deren Verſchlemmung nach ſich gezogen ; Diefes muß micht mehr geſche- 
auf der Sriteders hen, fondern es.find ſolche auf der Seite des Grabens nach den Felde: 
feiben geieät wer, oper Wieſewerts zu fegen, EHER. 

— a 9. Die 
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9 Die unfchietiche Art, womit gemeiniglich die Graben bishero Wie die Graben 
neben den Wegen angeleget worden, maßen auf den Anhöhen und in und Gritens&bs 
den Miederungen gleich tief gegraben wird, verurfacher, daß das Waf- —* werden” 
E ſtehen bleibet, und die Wege verderbet, den Reiſenden aber zum follen. 
usbiegen, und die Damit mehrentheils verfnüpfte Befhädigung der Bau 
me Gelegenheit giebet. Diefes zu verhüten, und den Zwed der Gra» 
ben zu erreichen, muͤſſen folche alle dergeftalt geführet werden, daß das 
Waſſer fortflieſſen Bann , weshalb nicht allein die Anhöhen tiefer zu gras 
ben, fondern mo es nöchig, müffen aud) Seiten: Abzugs- ®räben ger 
machet werden, wobey vor allen’ Dingen darauf zu fehen, daß fie in ge 
rader Sinie gezogen werdem, weil die Kruͤmmen, Verſtopfungen und 
Verſchlemmungen nad) fi) ziehen. ' J 
"10, Da auch vielmals die Reiſenden bey dem ſchlimmen Wege Wie die Wege 
genöthige, und gezwungen feyn, auszubiegen , und bey der Gelegenheit — ſeyn 
den Aleen Schaden zu thun; So muß auch dahin geſehen werden, da 
die Wege allemal in paſſablen Stande ſeyn, zu welchem Ende beſon⸗ 
ders darauf zu halten, daß fie in der Mitte allemal höher, als an den 
Graben. Rändern fen, wo der nachlaͤßige Arbeiter die aus dem Gra⸗ 
ben gerworfene Erbe liegen läßt, und den Ausfluß des Waffers hindert, 
Es müffen aud) niemals offene Waſſer⸗Laͤufe über die Wege geben, 
noch weniger das Waffer, wie es von unordentlichen Leuten wohl ges 
ſchiehet, in die Wege geleitet werden. Diefe beyden Puncte gehören 
zwar nicht her, es erfordert aber die Nothwendigkeit felbige bey dieſer 
Gelegenheit mit einzufchärfen, weilen deren Vernachlaͤßigung dem jeßt 
intendirten Zweck fehr hinderlich ift. 
mE iſt zwar verfchiedentlich befohlen, einem jeden eine ber De Dun er 
ftimmte, Zahl der zupflangenden Bäume zuzutpeilen, ‚wovon aud) die fen nam mungeb 
Gärtner und Haͤußler nicht auszufchließen. Weilen aber deshalb nichts the oder Ediritte 
eigentliches verordnet, und der Mangel der Neigung zur Sad)e in der+ er 
gleichen Fällen bey Deliberationen ſtehen bleibet, fo wird hiermit feftges ner verspeilet wers 
feßet, daß fogleich nad) Erhaltung diefes Schulzen und Gerichte in je den. 
dem Dorfe, nicht allein den Dorf» Anger, fondern auch die Etraffen, 
nach der Ruthe oder Schritte uͤberſchlagen, und unter die Einwohner 
vertheilen follen, 
Um bierbey allen Streit oder Ungewißheit zu vermeiden, werben, 
wenn die Gärtner nicht über 4. Schfl. Ausfaat haben, 4 auf einen Bau- 


ern gerechnet, haben ſolche aber über 4, Scheffel, fo muͤſſen fie 8 — 
— h. alh⸗ 


u re | 


Halb »Banerangefehen werben. 4. Haͤußler, welche feinen Säe- Acer 
haben, gehen vor einen Gärtner, haben felbige aber Saͤe-Aecker, fo 
werden 2 auf einen-geredynet. Was nun nad) der Ausmeßung auf ei» 
nen jeden trift, ſolches muß ihm mit Pfählen abgezeichnet, und ange 
wiefen werden, und folgen fie hierinnen nach den Nummern der Häus 
fer, ein jeder. muß fein Theil noch in diefem Früh» yahr, fo bald nur 
der Froft aus der Erbe iſt, befegen ober bepflanzen, und welchergeftaft 
die Sachen in diefer Art aufzunehmen, und auszuführen , davon müffen 
bie Dominia Euch fogleih Nachricht ertheilen. Wobey zugleich feite 
geſetzet wird, damit Feine Irrung gefchehe, wie viel Bäume das Do- . 
minium, und wie viel das Rulticale fegen foll, daß bierunter nach der 
nen Hufen, ober wo Diefe nicht vorhanden, nach der Ausfaat die Pro: 
portion getroffen, werden foll. 


Was bie Lande. 13. Aus diefen Nachrichten muͤſſen fid) die Land Dragoner Aus⸗ 


Dragoner bierbey 
wu beobachten has 
en. 


Wer die Aufſicht 


zuͤge machen, und nachſehen, ob die Sache recht gefaſſet, und befolget 
werde; Auch muͤſſen ſowol Sand. Berge als Ebene bepflanzet, doch mit 
dem Unterfcheid, daß vor die Höhe andere Bäume, als von die Nie: 
derungen gewaͤhlet werben. | 


Für jeden Etamm, welcher bey der Revifion fehlet, muß vors 
erfte ı Kr, gezahlet werden. Im Fall einer oder der andere nicht fort» 
gehet, fo muß ſolcher ehe das Laub füller, ausgenommen oder gezeichnet, 
und wann nicht im Herbft, dod) in dem erften Fruͤh-Jahr ein anderer 
dagegen gefeget ift, gleiche Strafe erleger werden. 

Eollte diefe Strafe nicht die intendirte Wirfung haben, fo wer» 
ben Wir folche doppelt auch mehrfach dererminiren, 


13. Die Aufficht über diefe Sache, und deren Einrichtung iftdas 


Baer — Wert allernothwendigſte. 


aben ſoll. 


Wir zweifeln keinesweges, es werden die Dominia zu Unſerm 
gnaͤdigſten Wohlgefallen, und ihren, auch ihrer Unterthanen alleinigen 
wahren Nutzen, dieſe leicht zu ͤberſehende Sache nad) Unferer Intention - 
auszuführen fuchen, und befonders ihren Wirthfchafts » Bedienten, 
Jaͤgern und Jagd: Pächtern feharf einbinden, auf die Fehler zu invigi- 
liren, und ihnen folcye fogleich zu melden. 


Bon den Dorf- Einwohnern muß ber Schulge, der jüngfte Wirth, 
und ber Hirte darauf feben, und legtere dem Schulzen die Fehler bald 
— anzeigen. 


) 
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anzeigen. Euch felbft lieget ob, bey jedesmaliger Pafırung ber Dörfer 

Darauf zu attendiren, ob diefer Unferer Ordre und, Vorſchrift nachgele- 

bet werbe , und auf die baldige Abſtellung der bemerkten Fehler zu hal⸗ 

sen. Bon den Erepf- Deputirten und March-Commiflariis verlangen 

Bir ein gleiches, md die band Dragoner , welche die Dörfer. Monath⸗ 

lich bereiten, muͤſſen euch jedesmal Anzeige thun, im Fall fie hierunter 

Behler wahrnehmen. — | a 

14. Wer durch Ausbiegen beym ſchlimmen Wege, oder fonft zufäl- ‚Wie die Baum 
ligerweiſe einen Baum beſchaͤdiget, muß. opme Nacficht ı EL Strafe — vu be⸗ 
entrichten, welches auch ſtatt ſindet, wenn durch Nachlaͤſſigkeit der. Hir⸗ 

ten und Viehtreiber Schaden geſchiehet. Wer aber vorſetzlicher Weiſe 

Schaden thut, der muß zum Arreſt gebracht , und. Euch abgeliefert, aud) \ 

fo lange darinnen behalten werden, bis auf das an Unfere ꝛc. Cammer 

Dieferhalb eingefandte Protocoll Decifion erfolget if. Sind die Bes 

ſchaͤdiger Soldaten, fo werden ſolche mit einem beshalb aufzunehmen- 

den Protocol jur nächlten Garnilon abgelieferf, zu gleicher Zeit wird 

das Protocoll an Unfere ze. Cammer eingefanbt, hiernaͤchſt aber ange 

zeiget, wie der Soldate beftrafet worden. — 

15. Da aus Nachlaͤßigkeit, Traͤgheit, auch wohl Wiederwillen, as die Hirten 
ſich viele Meufhen nicht um die gepflanzten Bäume, ob naͤmlich um . thuu fol 
felbige die Erbe (of fen, ob der Pfahl gebrochen, umgebogen, oder ob 
fie viele Räuber und Ausfchößfinge unter der Erone haben, befümmern, 
diefes aber bie Hirten am beſten beobachten koͤnnen, fo if ihnen dieſe 
Aufficht gleich bey ihrer Annahme mit aufjulegen, jedoch denenfelben 
aud) dafiir ein.Doucenr von einigen Fl. ober Thalern auszumadjen. 

16, Bon denen fub No;.12. er 14. angebroheten Strafen, wo⸗ Wie die Straf⸗ 
ben gar fein Nachlaß ſtatt finder, foll der Denunciant die Hälfte, und PDF zu vertber 
wann ein befonderer Auffeher. über die oben verbröneten Baumfchulen 
und die Allen angenommen ift, folcher die andere Hälfte-befommen. 

874 Obgleich noch in diefem. Jahre alle Straßen mit Bäumen be» 

feßes werben follen, fo mufi doch mät.denenjenigen Straffen und Wegen, 
welche Wir bey Unfern Reifen in Schtefien in allerhoͤchſter Perfon zu 
paffıren pflegen, vorzüglich. der Anfang gemacht werden. 
Bir befehlen Euch alfo in Gnaden, dieſe Unfere Verfügung, in 
dem Erenfe Eurer Inſpection fogleic) zur Publication zu bringen, und 
auf deren genauen Befolgung mit oem Ernſt zu halten. Da mir diefe 
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Berflanjurig hauptſachlich zu eines jeden eigenen Nutzen und zur Zierde 
des Landes anordnen, ſo verſprechen Wir Uns von Unſeren getreuen 
Vaſallen und Unterthanen, es werde ein jeder, ſowohl aus Liebe zu ſei⸗ 
nem eigenen Beſten, als auch aus Ehrfurcht für Unfere allerhoͤchſte Per- 
fon, -uind um Ünfere' aflergnädigfte Zufriedenheit dadurch zu erlangen, 
diefe Sache mit Ernſt und Eyſer beforgen;: um fo mehr, da ein jeder 
verfichert leben fann, daß die Bäume nicht fo wie im Kriege geſchehen, 
oder wie fonft’vörnefehiget worden , "Dutch Die Soldaten ruiniret werden, 
ſondern er die gewiſſe Hofnung hat, dieſe ſeine Bemuͤhungen belohnet zu 
fehen. Sind Euch mit Gnaden gewogen. Gegeben Breslau den 2. 
Januar 1764. — —*2* 
Koͤnigl. Preußiſche R Krieges- und _ 
Domainen-Cammer. 
in ‚ 2 = 
ey ie (1 > RE 
d.d. Breslau, den 23. Januar und Glogau, 
den 14, Febr. 1764 


— Circulare — 
wegen der von den Aceiſe⸗ und Zollbedienten in An⸗ 
fehung der fremden Cattune, Zige und gedruckten 
Leinwandte zu haltenden genauen 
J 2. Ræeviſion. 








A ſammtliche Steuer · Raͤthe. 
BVriedtich / Könige. 


Wegen bed er . Da von uns jeither angemerket worden, daß ungeachtet 
—— des unterm sten Julii a. p. auf den fremden Cattun, Zitz und ge⸗ 
—— druckte Leinwand gelegten höheren Impoft, der Abfatz dieſer einländts 
wand müffen noch ſchen Fabricatorum geringe ift, woraus nicht anders zu urtheifen, als 
—5 — hen daß mit dergleichen fremden Fübrieatis grofje Unterfchleife vorgehen muͤſ⸗ 
fremden Cattus fen, und die Accis» und Zollbediente durd) die ihnen obliegende genaue 
men 36, vorgeben. Revilions, ſolche zu erbeten, fich nicht bemühen ; ſo finden gi - 
' 2 — .4 rha 
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ferhalb noͤthig, bie in den Cireularien vom ten Febr. 1756. und aaten Esmerden daher 
März 1757. ertheilte- Vorſchriſt, was von befagten- Ofhcianten in und ie, in den (dom 
auffer Jahrmaͤrkten wegen ber genauen Revifion und in Anfehung des ee 
Berfaufs des fremden Cattuns, Zitzes und der gedructen Leinwandte teilte Vorihrifr 
beobachtet werden foll, hiermit aufs neue zu wiederholen, mit der Auf- nn 
gabe, denen Aecife- und Zollbedienten nachdruͤcklich einzufchärfen, ſich anen’ aufs neue 
darnach beftändig aufs genauefte zu richten, auf die Entdecfung der das —*ã mit 
Aufaabe, bes 
gegen vorgehenden Contrayentions Fleiß anzuwenden und ſolche zur fagten Oficianten - 
Beſtrafung gehörig anzuzeigen. \ nachprüdlich eins 
. sufchärien, auf 
f a Entdedung der 
V Uebrigens habt Ihr von ben Zoll» Aemtern eine Nachweiſung an⸗ ——— 
fertigen zu laſſen: wie viel Ellen fremder Cattun, Zitz und gedruckte eich ch 
Linwand, und wie viel von ſolchen einländifchen Fabricaris feit dem 5, H% eine Nadhıveis 
Julii a. p. bis ult. Jan. c. theils eingebracht, theils verzollet worden, ee —5 
welche ſodann von Euch mittelſt eines Haupt⸗Extracts einzureichen iſt. —* —— 





Sind ꝛc. le —— 
ut F 1763. bie = 
— | — n. *— einge⸗ 
———— No. X. ee 
d. d. Glogau, den 26. Januar und Breslau, 
upna. den TO. Februar 1764. 
sam Ciienlare  . 5 
daß zur Verhuͤtung der Diebereyen und nächtlichen 
.. Einbrüche die Dorfiwachten. aller. Orten richtig 
rd gehalten werden ſollen. 
X) An ſaͤmmtliche Landrathe, - 
Friedrich, König ac. u. 1" 0: — 


nfern.2c; Da aus verſchiedenen Creyſen Anzeigen von Diebſtaͤhlen, Aussen der 

und nächtlichen Einbruͤchen geſchehen, welche zu verhüten geweſen, ——— 
wenn Die Dorfwachten richtig waͤren gehalten worden; ſo habet Ihr im fhärft, weil die 
dem · Euch anvertrauten Eteyfe die ernſtliche Verfuͤgung zu treffen, daß ——— 
in denen Doͤrfern die geordnete Nachtwaͤchter und Wachen richtig gehal⸗ —28 aa 
ten werben, des Endes die Dominia und Gemeinden nachdruͤcklich an» gebalten werden, 
ch Da u * 00° Einbrüche vorjus 
zuweiſen, nehmen, 


Pe Tu ; 
Ob biefes gertau zuweiſen, damit dadurch die Diebe, aus Furcht, daß bald Lerm entſte⸗ 
befotge tere (them möchte, abgehalten werben, Einbrüche vorzunehmen , auch durch 
goner bey ihren die Sand» Dragoner, bey ihren Beritten umterfuchen zu faffen, ob die 
ne on Wachen accurat gehalten werden, und wenn ſich bas Gegentheil finden 
im Unterlaffungs« ſollte, folches ben Euch anzuzeigen, damit die Schuttzen deshalb zus 
Falk die Schulen Werantwortung gezogen und dafiir gehörig beftrafet werden können, 


ehörigen 
—— Sind ıc. 


en 2 2) An faͤmmtliche Steuer: Räthe. 
Sriedrich, König x. x. 


—— Unſern ꝛc. Was dato an die Sand-Kärhe wegen der in den Dörfern 
tiger Haltung der zu haltenden Machtwächtern und Wachen, zu Verhütung derer Diebe 
—— ſtaͤhle und nächtlichen Einbrüche verfüge worden, foldyes laffen Wir 
SteuersRärhen Euch hierbey im Abfchrift zufertigen, mit Dem Befehl, denen Polizeys 
erg ag PR Bereutern aufzugeben, daß fie ben ihren Beritten, wegen gehöriger 
die Policy» Ber Haltung der Nachtwachen, die Schultzen und Gemeinen erinnern ; und 


Du ine · wenn ſie das Gegentheil finden follten ‚bey denen. Sand» Raͤthen Davon. 
zen .. 


bey ih⸗ I 
ent el Anzeige thun. Sind ꝛc. 2 


id dara 
Daben ſolleu. 





| 2er 
d, d. Breslau, den 31. Jan. und Glogau, 
| den 28. Febr. 1764- -. .--  .>..- 
.  Circulare et 
wegen Impoftirung der fremden Wachs: Tapeten, 
An ſaͤmmtliche Steuer⸗Raͤthe. 


Friedrich, Königin ae 
Ye ic. Da nicht allein zu Breslau, Hirſchberg und in anderu 
Schtefifchen Städten gute Wachs-Tapeten verfertiget werden, ſon⸗ 
dern auch bekanntermaßen viele dergleichen Fabriquen in Berlin von bes 
fonderer Schönheit befindlich, moher die Nothdurft verfchrieben werden 
koͤnne, mithin e8 ganz unnöthig, das Geld dafuͤr nach fremden Ländern 
zu verſenden: ſo wird hierdurch verochnet und feftgefeger, daß fänımt- * 
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Hiche fremde Wachs: Tapeten, exclufive ber Defterreichifchen, ‚deren „Die fremden - 
‚Einfuhre en repreflaille bereits gänzlich) verbothen und verbleiben, mit en 


25 Pro Cento an Einfuhr» Zoll zu impofliren find, wonach Ihr alfo Rerreihiden, die 





die Zoll · Aemter Eurer Inſpection zu ihrer Achtung gehörig zu inftrui- (dem sämilic * 
ren habt, Sind ꝛc. den mit 25 pro- 
2 ‚ Cento anEinfuhrs 
| Zoll impoftiret. 
No. XI, 


d. d. Breslau, den 7. und Glogau, 
den 28. Februar 1764. 
Circulare 
wegen der die Schlefifche Jahrmaͤrkte bestehenden 
-ausländifchen Erämer und Handelsleute, und des von 


felbigen dieferhalb im Lande zu nehmenden 
Etabliffemen:s. 


An ſaͤmmtliche Steuer: Räte 


Friedrich, König x. ic, | 
Yirfen« Als vor einigen Jahren von deren Kaufleuten ber Schles Auf die Geſchwer⸗ 
fifchen Erädte großes Befchwer geführet worden, daf eine Menge ” une 
von fremder Kaufleucen, zum: heil aud). fo genannten Jahrmarkts · Städte über die 
Ziehern/ ais Butten · Trägern, Galanterie- Arzney · Porcellain- Bir Menns Iabv 
der⸗ ee: 1, welche auſſerhalb Sandes wohnen, und daſelbſt Bustensaäger,Ga- 
ihre Familien haben, gleichwohl in Echlefien ihre beſtaͤndige Waaren- — — 
HNiederlage hielten, einen einlaͤndiſchen Jahrmarkt nad) dem andern bee yoms. Jul, 1756 | 
zoͤgen und fish faſt beftändig im Lande aufbielten, folglich den Profit de: fegefert mordem, 
nen hiefigen Landen und denen darinn befindlichen lafttragenden Nego- * — —— 
tianten, ohne ſelbſt onera civica.zu ttagen, entzoͤgen; iſt durch das tem Jayrmartte. 
Circulare vom 8. Jul, 1756. fefigefeget worden, Daß zwar denen aus: a ante 
fändifchen Crämern und Handwerks’ Leuten, fowol Ehriften als Juden, Maaren wirderad 
das Beziehen der Schiefiſchen Jahrmaͤrkte und. Meffen, inſoferne fets I!chm, domisilü 
ches in jenfeitigen Landen ‚denen hieſigen nicht unterſaget, nad) Ben em fe Pe 
ſchriſt des Ediäts vom 2, Deibr. 1750, gegen die fefigefeßte Accife- und * —— red: 
Zoll Abgaben. mis unverhothenen Kt fermerpin,fren bleiben pen u j 
| 3 


3 
nd Waaren⸗ 
ſollten, Pirderlagen bivr 
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a ** ſollten, wenn ſie zum Beſuch dieſes oder jenen Jahrmarkts ind Land 
A J— mitids kaͤmen und nad) deffen Endigung mit ihren unverfauft gebliebenen Waa⸗ 
sen Familien in ren, "entweder ad locum domieilii revertirten, oder font nach andern 
a share Fremden Orten, weiter giengen; Dagegen aber follte feinem fremden 
ven müßten. Krämer und Händler verftatter feyn, Waaren - Niederlagen im Sande 
\ ; zu. errichten und fich darin ‚Durch Beziehung eines einländifchen Jahr⸗ 
marfts nad) dem andern beftändig zu nähren und aufzuhalten, es wäre 
denn, daß fie ein gemwiffes Domicıttum mit ihrer Familie, in einer ae⸗ 
eisbaren. „einländifhen Stade nähmen, ‚das Bürger- Recht gemwännen 
und gleich denen einländifchen Negotianten alle bürgerlihe Onera 
trügen. 

gi —— 9 Die genaue Befolgung dieſer Vorſchrift iſt eines Theils durch den 
rn d darauf eingefaltenen Krieg, welcher eine Menge von foichen frem⸗ 
en Grämern mit der Arınee ins fand gezogen, die fich nachhero weit 
* breit mit Beſuchung der Staͤdte, zu Abſetzung ihrer Waaren di- 
ſpergiret, etwas gehemmet worden, anderntheils ſind verſchiedene von 
ſolchen fremden Haͤndlern auf den Einfall gefommen, daß fie in einer 
Schleſiſchen mittelmäßigen oder Fleinen Stadt, ein fchlechtes Haus vor 
ein geringes Quantum von 80 + 20. oder 30 Kthiriitoeiches fie vielleicht 
gar nicht einmal gefehen, erfaufet und ſich quafi damit poſſeſſionirt 
gemacht, Feinesweges aber folches mit ihren Familien bewohnet, fons 
J dern felbiges, wenn es allzu ſchlecht iſt, leer ſtehen laſſen, oder es 3 
0.5, am vermiethet und Dafür mehrere Zinfen genoffen, als fie auf-deffen Er 
kauf verwandt; übrigens aber mit dem: erworbenen Gelde zu gewiſſen 
Er 5 Yayıı des Jahres ſich wieder ad Loca extera zu ihren Familien bege⸗ 

en und das Geld-dafelbit verzehren, 
Dal Era * 2 Mie nun nach ee Frieden über folche, in fraudem —* 
erg geingefchlichene Unordnungen, von verfchiedenen Orten und Gegenden 
In Anfehung billig geklaget worden; fo wird zuförderjt obgedachtes Cireulare darinn 
a — wiederholet und erneuert, daß zwar denen fremden Craͤmern und Haͤnd⸗ 
—*3 bezie, Fern noch’ferner erlaubet feyn fol, die Jahrmaͤrkte in Schleſien zu be · 
en und wieder ſuchen und ihre Waaren feil zu haben, mann fie nad) geendigtem Jahr⸗ 
Ace mattte wiederum ad loeum domicilii zuruckgehen, ober ſich weiter aus 
den Wagren ud eh 5* in — Oerter begeben/ wobey die Zoll: und Accis» Aem⸗ 
9 —F — haben ‚ daß die Waaren dieſen Leuten an der Graͤnze 
Ban "des Arcife- Reglemenzs deT756: page 7'947, in ihren 


3 Yoga Ren ud ie Quemägen gedeig berfäret ab pefige, 
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an dem Orte bes Jahrmarkts eroͤfnet, fodann genau revidiret und aufs‘ 2 
genommen , nad) gefchehenen Verkauf wiederum revidiret, von ſolchem 
Berfauf und ber aufrichtig davon anjugebenden $oofung, Zoll» und Ac- 

ciſe ⸗· Satz und impoſtmaͤßig erleger, und die Waaren wiederum ver ⸗ 

ſiegelt werden, damit fie auf ſolche Weiſe wieder auſſer Landes und über | 

die Grenze gehen. 2) Diejenigen 


Was aber diejenige Craͤmer und Handelsleute anbetrift, fo vonei- Be 3 
nem Jahrmarkts· Orte in Schleſien jum andern jichen, auch wohl gar * andern „ger 
dazu Niederlagen halten wollen, fo bfeiber diefes fdhlechterbings Denen gen im Lande hal 
Fremden verbothen, und follen afle diejenigen, melche diefes Benefici- Sir Aber br 
um, daß fie Jahrmarkts-Zieher abgeben und dazu Micderlagen ma: (en eis fixum 
hen, in Echlefien genieffen wolfen, gehalten feyn, mit ihren Familien —— in ei⸗ 
wuͤrklich ein ficum domieilium in einer accisbaren Stadt zu nehmen Stadt — 
und zur Sicherheit, daß ſie ihren Verdienſt von Zeit zu Zeit nicht wie: su nehmen, u. jur 
der auffer Landes transportiren, mit einem fundo,. fd fie cum familia \prnerheit, tab fie 
fefbft bewohnen, wovon jedoch diejenigen anszunehmen , melche aug lin. nicht von Zeit zu 
fern andern oder aud) fremden Provinzien aus bewegenden Lrfachen zum dait auffer candes 
fpeciellen Verfauf einer oder der andern Waare auf Edhlefifchen Jahr ⸗ fen tundum mit 
märften, mit befonderer Conceflion verfehen worden, fid) pofleflo- —5— auch 
— zu bewohnẽ. 
nirt zu machen, und nebſt dem Acciſe und Zoll alle andere Onera civica zu Salmehmeıhld 
tragen, auch denen fämmtlicyen in Anfehung des Waaren » Handels ge: diejer Borfhrift, 
machten Verfügungen und Einfchränfungen als andere Einlaͤnder fich zu . 
unterwerfen, in welchem Fall ihnen fodann auf Producirung eines 
Atteft des Magiſtrats, mo Eie ein foldyes Domicilium errichtet, frey 
ftehet, ſammtliche Jahrmaͤrkte in Schleſien mit ihren fagmäßig verzolle 
ten und veracciften Waaren zu beweifen. 


Im übrigen ift feinem Erämer oder Handels: Mann, felbft nicht — 
denen Einheimiſchen erlaubet, auſſer Jahrmarkts -Zeiten mit feinen aus keneu eins 
MWaaren, von einem Dre zum andern herum zu ziehen, und daſelbſt fef- heimiſchen Erär 
bige ‚ wäre es auch nur en gros, an dortige fleine Crämer ‚abzufegen, Dir, ur Ban 
maſſen fegtere Gelegenheit genug haben, aus gröffern Staͤdten ſich mit fen , "mit neh 
denen: zum detailliren: benoͤthigten Waaren zu verſehen, jedoch ſoll des — 
nen im Sande wohnhaften Fabricanten noch ferner geſtattet ſeyn, ihre bricanten ausges 
ſelbſt fabricirte Waaren an andere Kaufleute und Craͤmer in denen Staͤd⸗ "omnıen, die ihre 


"abricara 
ten zum Wiederverfauf ſtuͤckweiſe abzufegen ,. nicht aber mit felbigen im * Kaufteufeahs 
Sande, oder in denen Städten zu haufiren.. = fegen können. 
2 1 * a 1225 
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Den Bränzs Aecis °., Da auch zu ber Unordnung, daß bie fremden Händler mit ihren 
Ar * Waaren im Sande herumgezogen und felbige en gros und en detail de- 
Unordnung bisher bitiret, wieles beygetragen, daß einige Gränz» Accis»Aemter, um ba: 
a 90 Hurch:ipre Einnahme zu vergröffern,, bie fimmtlich eingeführte Waaren, 
lihfte anbefohlen wiewohl ohne ınit deren Revifion genau zu verfahren, und alle erforber- 


er 2* liche Praecautiones dabey zu beobachten, veracciſen laſſen; fo wird ſol⸗ 
Strafe eines mos ches hierdurch aufs ernſtlichſte und bey Strafe eines Monaths-Tracta- 


natlihen Trada ments, des Rendanten und Conrrolleurs in eaſu contraventionis vers 
ments , 


hung der Reviion bothen, indem auf diefe Weife Feine Accife preripiret, fondern felbige 
ber Waaren ſol nur in loco domieilii von einheimifcyen Craͤmern, oder in loco bes 
J———— Jahr-Markts von Fremden erleget, auſſerdem aber in Anſehung des 
nach derBozfrift zu entrichtenden Zofles und Verfiegelung der Waaren, dasjenige beo⸗ 
reger bachtet werben muß, wag im Zoll.Mandat de 1739. und Accife- Re- 
Kecife Regie glenent de 1756. wegen bes Verfaufs der Fremden und des Hauſirens 
m verordnet, wie e8 denn aud) bey der übrigen Vorſchrift dieſes Reglo- 
ments, in fo weit durch dieſes Cireulare darunter Feine Aenderung ger 
3077 macht, fein — en * — ie - 
Dieſe Verord⸗ Es wird Euch dahero hierdurch anbefohlen, denen Magiſtraͤten, 
nung h überall zn Accife- und Ba Mean — Inſpection, wie auch denen Zoll» Des 
Befoigung einu, reutern den Innhalt dieſes Circularis zu publiciren und einzuſchaͤrfen, 
fhärfen,den frem⸗ auch felbft dahin zu fehen, daß folches auf das genauffe befolget werde, 
rg vH Dafern auch einige fremde Craͤmer und Handelsleute in dem vorange⸗ 
fie entweder mit zeigten Cas fid) befinden, daß Sie bisher in fraudem lezis zwar Fleine 
ei a Häufer erkaufet und auf folche erhaltene Pofleflion das benehcinm deg 
xum im Lande Herumziehens erhalten, fo ift von ‚denen Magifträten dergleichen Pof- 
ieh feffion zu ſolchem Behuf vor unfräftig zu erflähren, und denen unbe« 
erkaufte Heine fugten Befißern aufzugeben, entwederihr wuͤrckliches domicilium, cum 
nie familia in loco felbft zu nehmen, oder ben erfauften fandum wiederum 
a | fo gut als moͤglich zu verfaufen, weil ihnen die bloffe Poſſeſſion zum 
# Genuß diefes benefien feinesweges zu — — ſoll. 
Sowohl von des Uebrigens habt Ihr vor Ablauf des Rechnungs-Jahres im May eine 
— DI namentliche Sifte dererjenigen Fremden einzufenden, fo ſich in Gefolge dieſes 
Mir acmadt, Circularis würffich in denen Städten Eurer Infpettion niedergelaffen und 
= * ih nicht ſich zu folchem benefieio qualificirt gemacht, oder welche fich dazu. nicht 
darju verfieben werftehen wollen, und denen bahero das Herumziehen nebſt den Nieder: 
A hyzatet tagen im Sande verbothen worden, Sind. xc. 7 — 
eine namentliche — — 
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No, XII 
d.d. Breslau, den 10. Febr. 1764. 


Avertiffement 


wegen der denen auslandifchen Maurern und Zim⸗ 
mer-Befelfen zu accordirenden Werbe⸗Freyheit. 


a die Königl. ꝛc. Cammer in Erfahrung gebracht, daß die Aus. Den Mauren a. 
laͤndiſche Profeflioniften und Handwerfer, befonders aber bie gti a A 
Maurer: und Zimmer» Gefellen aus einer ungegruͤndeten Furcht für der Landen nach 
Werbung in hiefige dande zu kommen, Bedenken tragen, fo läffet Die- ge ne Fin 
felbe allen denen Maurer » und Zimmer · Geſellen welche aus fremden Lan · rung gegeben, daß 
den nah Echlefien fommen wollen, Hiedurch die öffentliche Verſi⸗ . —— 
cherung geben, daß fie von aller Werbung und Enrollirung jederzeit voͤl⸗ ran frey bitis 
ug frey ſeyn und bleiben follen, beu polen. 





No. XIV, 


d. d. Breslau, den 13. und Glogan, den 
24. Februar 1764. u 


Circulare 


wegen Aufhebung des bisherigen Baratto-Benefi- 
ei bey den Acciſe⸗ und Zoll: Aemtern. 


An ſaͤmmtliche Steuer-Raͤthe. 
Friedrich, Koͤnig 1.26. 


nſern ꝛc. Es wird ein jeder durch bie Erfahrung uͤberzeuget ſeyn, Das bisherige Ba- 
daß man Echlefifcher Seite, das Commercium mit Pohlen, —— 

Utthauen und. übrigen mit demſelben angraͤnzenden Provinzien auf bie thauen ze. wird 
freundfchaftlichfte und gelindefte Weife bisher zu cultiviren fich beflieffen, Wegen der Des 
and) in ſoicher Abficht das fogenannte Baratto-beneficium, vermöge unterfleife 
Dejfen einige Waaren in ber Ein- und Ausfuhre, Zoll» und accisfrey gan aufgeho⸗ 
geweſen, bis dato continuiren laſſen. Nachdem aber die Schwinde- j 
2764, € leyen 


mn 34 —⸗ 


leyen und Unterſchleife mit ſolchen Baratto - Waaren von fremden und 
einländifchen Kaufleuten zum größten Nachtheil der Koͤnigl. Gefälle und 
alleinigen Bortheil jener, welche, befonders die einländifche Kaufleute 
denen Käufern gleichwohl die Accife, und Zoll» Abgaben eben fo, als 
wenn fie felbige entrichtet, angerechnet, wodurch alfo das.Commerci- 
um an fid) feine Erleichterung gehabt, immer höher getrieben worden, 
daß enblid) von dem importanten Commercio durch allerley Arten der 
tentirten Swindeleyen, wie die angeftellte Unterfuchungen am Tag geles 
get, denen Königl. Caſſen wenig oder nichts übrig geblieben: fo fehen 
Wir uns genöthiget, darunter endlidy eine Aenderung zu machen, und 
wird folchemnad) das bisherige Bararto -beneficium fo wohl in Anfehung 
der Waaren als der Perſonen, fo dafjelbe bisher genofjen, Chriftenoder 
Juden, nicht weniger fowol in. der Ein, als Ausfuhre gänzlich aufger 
und dagegen fefts hoben, und Dagegen feftgefeßer, daß von allen ein» und auszuführenden 
aefent, J Waaren nicht mehr der Roß-Zoll, ſondern die reipeätive Mandat- 
en pe mäßige Ein und Ausfuhr Zoll» und Accis: Säge gefordert und entrich · 
damäfige Eins tet werden follen, wobey jedoch Ipecialiter wegen einiger folcher bisheris 


= we * gen Baratto · Waaren verordnet wird, daß ratione der Acciſe, 


von dem Pohl. und darunter bisher gerechneten Blätter» Taback 


ee. vom her >. . oder 3 Rer 
at tz | 

re —* vom Honig per Rthlr. re ı fol. oder 3 Xer 

folen, von Potafche und Salpeter vom Rthlr. ı fgl. oder 3 Xer 


und in Anfehung des Zolles 


von Juchten, Wachs: Unfchlit und rohen Sellen 
vom Rthlr. . . 


zu erfegen find. 


Uebrigens verfteher es fich von felbft, daß nach diefer Einrichtung 

bie eins: und ausgehende Sachen gehörig revidiret werden müffen. Es 

welche Vorſchrift wird Euch dahero aufgegeben, denen Accife und Zolle Yemtern von dies 

—53* = fer Intention und Borfchrift unverzüglid Nachricht zu geben und fie ans 

‚Serzüglich zurfch, zumeifen, daß fie nach derſelben aufs genauefte ſich richten, und mit Es 

tung -befannt zu Hebung der Koͤnigl. Zoll⸗ und» Accife- Säge von denen bisher baratto 
machen if Frey gewefenen Waaren verfahren follen. Sind ıc, 


B No. XV, 


— 2 Xer 
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ER No. XV, | 
d. d. Breslau, den 13. Februar und Slogan, 
den 24. Febr. ‘1764. | 
Cireulare 


“ wegen der verbothenen Salz⸗Einſchwaͤrzung. 


An die Land⸗Raͤthe der Oberſchleſiſchen, und an. der Pohl⸗ 

mniſchen, Boͤhmiſchen, Saͤchſiſchen und Maͤrkiſchen Graͤn⸗ 
ze belegenen Creyße. Desgleichen an ſaͤmmtliche Steu: 
er-Raͤthe und Salz-Factoreyen Glogauſchen Departe- 
ments. 


Stiedrich, König ꝛc. ıc. 


fer x. Da Bir mit vielem Mißfallen wahrgenommen, daß des 

4% nen-vielfältig ergangenen Verordnungen und Erinnerungen ohnger - 
achtet, die Salz Einfhmwärzungen häufig betrieben ; ſolches von denen 
Mitwiffenden, oder die es in Erfahrung gebracht, weder gefteuert noch 
gehöriges Orts angezeiget wird; fo finden wir vor nöthig, zu. deren Hem⸗ 
mung zu verordnen und feflzufeßen: ,; 


imo Daß diejenige Gemeinden, fo überführet werden Fönnen, Diejenigen Ges 
daß fie einen im Sande herumziehenden Salz · Einſchwaͤrzer, er fen ein eines 
Einheimiſcher, sder Fremder, wie zeithero öfters geſchehen, frenen Ver jiehenden Saljs 
fauf oder Herberge im Dorfe geftattet und folchen nicht arretiret und mit Zumsarı 
dem bey fich habenden Salze, Pferde und Wagen zur nächften Falto- folım unauehleiße 
rey abgeliefert, unausbleiblich 2o-Rthl. Strafe erlegen follen, moge: lih eine Strafe 
gen die Gemeine, fo dergleichen Defraudanten nebft dem bey ſich ha. Ion, bin. er⸗ 
benden Salz, Pferden und Wagen zur nächften Factorey abliefern wird, Dieienige Gemeis 
das ordentliche Denuncianten« Antheil von dem ganzen Contrebande Kater [e2eriici 
zu genießen haben foll, ren webf dem bey 
\ abeuden 


2do Daß alle und jeder dem bekannt, daß ein Schleſiſcher Ein- Er pferde u. 
wohner über die Landes» ränzen gegangen, um von auswärts Sal —5————— 
zu holen, oder dergleichen gegen das ergangene Verboth hereits erkau— —— a 
fet,. und ſolches von diefem in ſichere Erfahrung gebracht, worden, davct,gpPentliche De- 
aber nicht der nächften Faklorey, Zul» oder, Ascifer Amte gehörige An 'thrll vonder gap 

u 2 jeige jeh Contrebandk. 


SEE =; 


Swie die Derbeer zeige ehrt, im Ueberfuͤhrungs⸗Falle wegen diefer Verheelung jedesmal 
a a mit 5 Rihl. auch dem n nad) mit härterer Strafe beleget. wer« 
beftrofen ? den foll. : 
Wie die Grumds ztio Daß diejenige Grund - Herrfchaften und Dorf Gerichte, 
— * — welche wiſſen, daß fie dergleichen Unterthanen haben, welche auffer ih» 
ihren verbotenen rem Dorfe verbothenen Salz, Handel treiben, und diefer Unordnung 
Salz Handel seh nicht ernftlich teuren, im Betretungs-Falle 10 Rthl. Strafe erfegen 
benden Untertha⸗ e 
nen nicht Einhakt follen, falls endlidy j ’ 
thun. zto ſich ein beurlaubter Soldat mit Salz · Einſchwaͤrzungen abgie⸗ 
Ein beurlaudter Ger, und davon uͤberfuͤhret wird, ſoll ſelbiger ſofort arretiret und an die 
Gebet, ber 60 nächte Garnifon abgeliefert, von dem Vorfall felbjt aber ohne Zeit- 
hwärzen abgiebt, Verluſt an Unfere ꝛc. Kammer Bericht erftattet werden. Ihr habt das 
Il are U Hero folches fofort per Currendam fämmtlichen Creyß- Einfaßen gehörig 
an diemächfte Gar z 
nifon abgeliefert, befanne zu machen, damit ſich felbige vor Schaden und Nachtheil huͤ⸗ 
an ten mögen, übrigens aber genau darauf zu halten, daß diefe Verord⸗ 
eit: Verlut tır nung in allen Stuͤcken gehörig befolget werde. Sind ıc, 





No. XVl. 


d.d. Breslau, den 20. und Slogan, den 
27. Februar 1764. 
Circulare 
wegen des Torf: Stehen. 
An ſaͤmmtliche Land: und Steuer-Räthe, desgleichen mut. 


mutand. an ſaͤmmtliche Aemter, und am den Bres⸗ 
laufchen Magiftrat. en 


Stiedrich, König ic. x, 


Der Musen Bed I Inſern sc, Wir koͤnnen nicht Umgang nehmen, Euch die hoͤchſt nuͤtz⸗ 

—* le a liche Sache wegen des Torf⸗Stechens biebucch nochmals in Erz 

‚Erinnerung 9 innerung zur bringen, um fo mehr, da das Frühjahr vor der Thür und 

dacht, or ein die rechte Zeit ift, um dieſes angefangene gute Werk recht 
Ä 2a befördern, 

amd befohlem, mit Solchemnach befehlen Wir Euch alfergnädigft, nichts zu unterlafe 


a  lymn ſen, was Hierzunüglich und nothwendig iſt, und des Endes zu — 
da 


m 37088 


daß an denen Orten, wo Torf Lagen beſindlich, mit dem Torf- Stechen Gen, und zufor⸗ 
diefes Frühjahr der Anfang gemacht, vorhero aber dahin gefehen wer« —* Bu 
den müffe, daß die Vorfluth und Abführung des Waffers, als das al⸗ zu beforgen. 
fererfte und hothrvendigfte bey dem Torf» Stechen, beforger werden, das 


mit der Torf trocken werben und fich nicht in Moraft verwandeln möge. 


Und da der Öber » Teich⸗ Infpe&tor Neumertz den Torf Infpe&tor alsdenn mac; der 
Huͤgen wiederum in die Gegenden, wo Torf befindlich, abfenden wird; Aureifung des 
fo mufi nad) deffen Anleitung und dem gedruckten fehr deutlichen Unter» Hügen — 
richt in dieſer Sache verfahren und ſogleich zu Werke geſchritten werden, ken. 
damit nicht wiederum ein Jahr umfonft verftreichen möge, ohne in der 
Sache erwas reelles gethan zu haben, maffen es nicht genug ift, mit 
_ einem fo nüglichen Werf allenfalls den Anfang zu madjen, fondern es 

muß foldyes auch zu Stande gebracht und zum allgemeinen Beften con- 
tinuiret werden, welches in Schleſien um fo nothwendiger, je gröffer 
ber Holj» Mangel täglicy wird, und jemehr das bisherige Vorurtheil 
ſich verringern muß, als ob die Feuerung mit Torf fowol bey denen 
Bleichen ats in denen Oeconomien nicht fo gut als mit Holz gefchehen 
fönne, da die Erfahrung hierunter das Gegentheit fattfanı erwicfen und 
in Weſtphalen ben Torf gebleicher wird, aud) in verfchiedenen grofien 
Erädten, als Berlin ıc. die Feuerung ‚mit Torf in denen größten und 
vornehmiten Käufern introduciret worden, | 


Diefes muß ebenfalls in Schlefien jur Holz⸗Menage eingeführer, 
und mit allem Ernft und Eifer darauf gearbeifer werben, dieſes ange» 
fangene Werf zum allgemeinen Mugen vollfommen zu machen ;' befon- 
ders an denen Orten, wo der Torf-Enipe&tor Huͤgen bereits geweſen, 
— worunter bey unangenehmer Verfuͤgung nichts zu verabſaͤumen. 

ind ic, | | 
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No. XVII. 


Breslau, den 21. Februar 1764, 


Königl. Cammer: Verordnung Ä 
wegen Anlegung mehrerer Wade: Bleichen 


J An den Magiftrat zu Breslau. | 
Stiedrich, König ic. ıc. 


en er ıc. Es gereichet Uns zu nicht geringer Verwunderung, daß 
bleihen würde bey dem Mangel und der großen TIheurung der Wachslichter, be» - 
= en fonders in Berlin, wo ſolche von weiten Orten mit der Poft verfchrieben 
der Wachslihter werden müffen, von der biefigen Raufmannfchaft nicht darauf gedacht 
er ın —— wird, Wachs · Bleichen hieſelbſt anzulegen, zumahlen ben denen großen 
Wachs, fo hieher Quantitzten von rohen Wachs, welches die hieſige Kaufleute aus Poh⸗ 
— —3328— 9% fen jährlich erhalten und wieder verfenden, deren Anlegung ihnen nicht 

— * ſchwer fallen kann, die darauf zu verwendende Koſten aber durch den 
fepn. Daraus zu erwartenden Nutzen reichlich wieder erfeget werden wuͤrden. 
— Dt Ben diefen Umftänden wird Euch hlemit aufgegeben, die Kauf- 
mannfcaft bes mannfchaft vor Euch zu fordern, ihnen’ obiges bekannt zu machen, und 
er 2 — ſelbige zu Anlegung mehrere Wachs · Bleichen zu animiren, damit dar 
Iegung mehrerer durch dem Mangel der Wachslichte in; denen Koͤnigl. Landen abgeholfen 
Wen werde, mithin das Geld und der Profi, welches font dafür auffer Lan⸗ 
von ihrer Ertid: DES gehet, im Sande bleiben möge, und wollen Wir hierüber die Er⸗ 
zung aber 7— klaͤrung der Kaufmannſchaft nebſt Eurem Berichte binnen 8 Tagen ‚ge 
Eammer Berjipy, waͤrtigen. Sind ıc, 


No, XVII. 


ee Ber 
| NMo. XVII, 
d. d. Breslau, den 22, Febr. 1764. 


°  Circulare 
wegen befjerer Zeichnung und Befeitigung des Klap⸗ 
Bleyes an den Tuͤchern. 


An ſaͤmmtliche Steuer - Räthe Breslaufchen Cammer: 


Departements, 
Friedrich, König ıc. ıc. 


1 nfern ꝛc. Wohin Unfere Magdeburgifche Krieges - und Domainen: 

Cammer wegen deutlicherer Zeichnung und mehrerer Befeftigung 
des fogenannten Klap » Bleyes an denen in Schlefien fabrieirten Tüchern, 
angetragen, folcyes communiciren Wir Euch hierbey abſchriftlich, mit 
dem Befehl, bey denen Acciſe- und Zoll» Xemtern die Verfügung zu 
machen, daß daß “Bley ftärfer gemacht und der Stempel deutlich aus- 
gedruckt, im übrigen auch die Vorfchrift des Accife» Reglements pag. 
68. $. 74. gehörig befolget werde. Sind ıc. 





No. XIX. . 


d. d. Breslau, den 23. Februar und Glogau, 
| den 2. März 1764, | 
Circulare 
wegen Nerbeflerung der Pferde⸗Zucht im Lande und 
der in diefer Abſicht anzufchaffenden Beſchaͤler. 
ı) An fänmtliche Candräthe. 
Sriedrich, König ıc. x. 


Yen ꝛc. Wir haben Euch unterm sten December a. pr. ausführ- Was bishero zur 
lich zu erkennen gegeben, twie nöthig es ift, auf die Verbeſſerung ——— Ad 
der Pferde- Zucht im Sande zu denfen, und es ift Euch zu dem Ende Lande geſchehen 


zugleich mit anbefohlen worden, gegen ben 20ten M. pr, einen Dies 
| sie 


In 


wie biefe Abficht im reife am beften erreichet werben koͤnnte, einzu 
fenden, 


Wie diefer Plan eingerichtet werben ſollte, ift Euch zAugfeich mit 
an bie Hand gegeben, gleichwohl haben einige Land · Raͤthe folchen gar 
nicht ausgearbeitet, andere aber foldyen bios von der Fauft niederger 
fohrieben, ohne ſich um die weitere Ausführung zu bekuͤmmern; nur ei» 
nige wenige, und Darunter befonders die fand» Räthe des Lublinitzer und 
Wartenberger Ereifes, haben bierben ihren Fleis und gewöhnliche Ap- 
plication in-der Art erwiefen, daß fie Darüber mit einem gründlichen 
Railonnement berichtet, und die fi) dagegen äufernde Schwierigkeiten, 
die andere nur niebergefchrieben, zu heben gefucher Haben, - 


- Ein jeder ift Darauf nad) Anleitung der von ihm bengebrachten Um⸗ 
ftände Ipeciel beſchieden, allen aber generaliter befannt gemacht wor⸗ 
den, daß im Mart. und April ec, fanımrliche Stuten im Creife mie 
guten Hengften beleger feyn müften, zu welchem Ende der Beftand der 
Stuten igt aufzunehmen, und jedem Dorfe der vorfelbiges angefchafte 
oder fonft ausgemittelte Hengft anzumweifen, auch jedem Dorfe befannt 
zu machen wäre, daß im Many c. eine revifion vorgenommen werben 
follte, um zu ſehen, ob die Stute beftanden, auch von einem guten 

ur Ausführung Befchäler beleget worden. Um aber den Ernft zu Ausführung dieſer 
—7 —* dem Lande vorzuͤglich nuͤtzlichen Sache deſto mehr zu zeigen, und einen 
chen Sache wird jeden darunter deſto deutlicher zu inſtruiren; ſo wird hiemit anderweit 
— — | 

ı) Wegen Auf· ımo Der Pferde- Stand vorjego, nad) benen Sorten, als Heng« 


made bes Der fte, Stuten, Wallachen individualiter aufgenommen werden folle; und 


2) Wegen der ado Um die Stuten alle mit guten Hengften befegen zu koͤnnen, 
ee mn muͤſſen folche in Hinfänglicher Anzahl ausgemittelt werden, daß fie nem⸗ 
fie. lid) entweder bereits vorhanden, oder ig gontinenti angejchaffer werden, 

Es will dabey zwar behaupter werden, daß ein Hengſt zu 50 bis 
70 Stuten, hinlänglich, da es aber nicht auf das bloffe Befpriugen, 
fondern auf das Beſtehen anfömmt; fo werden nicht über 20 Stuten 
auf einem Hengft zu rechnen feyn, Ä 
3) Wiedie Heng⸗ ztio Muß der Hengft nad) der im reife befindlichen Art Pfer⸗ 
Feeisafen ſeyn de, doch allemal gröffer und beffer gewaͤhlet werden, er muß aud) gut 
von Kopf, Ohren, Halfe, Bruſt und Ereuge, gefchloffenem $eibe, 
. geſtreckt 


u u Zr 


geſtreckt und von reinen, nich behangenen, aber kurz geföteten 
feyn, worauf befonders zu fehen iſt. j ee - 

to Um die Stuten in der Acer » Zeit gebrauchen zu Finnen, und _ +) Wenn die 
die Fohlen, wenn fie abgewöhner, lieber ins Gras, als bey das trocke⸗ —— — 
- ne Futter zu bringen, muͤſſen die Stuten im März und Apr. beleget 
werden. Der Unterfchied eines fpaten Fohlen fälle überhaupt, am meh⸗ 
reften aber alsdann in die Augen, wenn die Stute nicht fonderlich ge 
fehonet werden kann. Ä 

Um aber zu guten Hengften zu fommen; fo müffen: 

sto Diejenige Dominia, welche ausgefegte Bauern haben, bie 5) Daß die Do- 
noͤthige Befchäter anfchaffen, und bamit der Unterthanen Pferde umfonft bee: 
belegen laffen, weit felbige Hiedurd) hauptſaͤchlich darinn gewinnen, daß —— die Bell 
wenn ber Bauer ſich folchergeftaft die Pferde felbft zuziehen muß, fie reg rien 
ſolchem weniger anzufaufen, werden nöthig haben, welches nicht allein Hferde umpenft 
den Spring» Hafer, fondern den Hengft felbft vielfad) erfegen wird; beissen laſen fol 
und wenn natürlicher Weife der Bauer dadurch auch zu befferm Ga len 
— konumt, derſelbe auch im Stande iſt, damit beſſere Dienfte zu 
lei 

6to Wird die noͤthige Beſchaͤler auch vor die erbliche Bauern an- 6) Wie viel die 
zufchaffen, inſoweit fie ſchwach find, denen Dominiis allemal fehr vor- he % 
theilhaft feyn, denn beym ſchlechten Gefpann wird obenhin geacert, ven, welche aber 
wann aber das Geſpann durch eigene Zucht verbefjert wird, fo kann ein IT — > 


Einſchnitt von einer befferen Beackerung viele Beſchaͤler bezahlen. wach find, jähes 
{ih an Hafer von 


Wir zweifeln dahero nicht, daß ſothane Dominia, ihren eigenen den Bauern e17 
Mugen und Unfere Intention zu erreichen ſuchen, und die.nöthige De: halten jolen. 
fchäler anſchaffen werden, 

Diefen müffen die erblichen Bauern aber eine beftimmte quantitxt 
Hafer vor den Befchäler jaͤhrlich geben, und glauben Wir, da in Ans 
fehung ihres eigenen Nutzens, und ba fie dergleichen Befchäfer doch mit 
zur Arbeit gebrauchen fönnen, felbige mit ı Scheffel Hafer jährlich von 
jedem Bauer, oder höchftens mit 24 Scheffeln auf einen Beſchaͤler zus 
frieden ſeyn koͤnnten. Wann aber: 


— OR 
mo Erbliche Bauern denen Dominiis wenige, und befonbers 7, De ie 


Feine Ader»Dienfte verrichten, und felbige nach Gelegenheit der Ger die peträctliche 
1764. 5 genden Güther haben,den 


a ee Te; 


Dominiis, die den genden beträchtliche Gürher Haben, fo gereichet denen Dominiis babey 
Bi an Hafer die Verbefferung des Pferde: Standes nicht fo viel zum Nutzen, indefz 
geben follen ; und fen muß ihnen doc) auch daran gelegen feyn, ob ihre Unterthanen in 
Be von guten Umftänden find, und wird es esuns zum Wohlgefallen gereichen, 
nicht darzu vers wenn fie aud) in dem Fall, um dieſe zu verbeffern, gute Befcyäler vor 
peter — pe felbige mit haften, doch Fönnen fie dagegen von ihnen 36 Echeffel Has 
hen Hal: fer auf einen Hengft, oder ı4 Scheffel von jedem Bauern fordern. 
eh gi Will fi ein Dominiumnicht Dazu verftehen; fo ift nörhig, einen 
den foll. E chulzen oder Bauern auszumitteln, der einen oben befchriebenen gut 
gebauten Hengſt auf feine eigene Koften anfchaffe, darauf etwann 36 
Echeffel Hafer nehme, und dagegen die Stuten der Bauern, die den 


— der Vor⸗ Hafer aufbringen, umſonſt belegen lieſſe. Iſt auch 

rag gvo Diefes zu effectuiren nicht möglich, und der Befchäler mer 
balten, follen zo der nad) dem, was fub No, 5, noch nad) dem, was fub No. 6 anges 
—— Dr Zu nommen, zu erhalten ſeyn wird, fo muͤſſen etwan 20 Bauern zuſam⸗ 


altung eines men treten, um einen anzuſchaffen und zu unterhalten, 
Hengſtes zuſam⸗ 


men reten. Selbigen beftändig ftille ftehn zu laffen, ift in afler Betrachtung 
nicht gut, Der, der ihn ins Futter befömme, muß ihn dahero mäfr 

Deſſen Gebrauch. fig gebrauchen, und fournirer Dagegen das Rauch): Futter, befömme 
dabey nichts vor defien Wartung, Dagegen aber, und nachdem der 
Hengft groß ift, auch wohl mehr als 36 Scheffel Hafer. Dabey müfs 

Defen Bertung fen Schulz und Gerichte auf die Wartung dergleichen Pferde wohl Acht 

Unglüctefällen. ? Haben, und es ift nörhig, daß gleich ausgemacht werde, zu weldyen Ars 
beiten der gemeine Hengft gebrauchet werden fol. Weil aber dennod) 
beym Unglüc und Abgang eines folchen Pferdes allemal vieler Etreit 
und Weitläuftigfeiten entftehen Fönnten, fo wird es beffer fenn, auf eine 
der obigen Are vor einen guten Beſchaͤler, den einer anfchafft, zu ſorgen. 
Und damit N 

9) Wegen des 9no nicht fo fehr auf die viele Sprünge der Hengſte, fondern au 

Eprungs Geldes. das Beſtehen der Stuten gefehen würde; — re Ar en 

Geld bezahlet, weil nad) obigem deſtomehr Hafer gegeben wird, doch 


werben dem Knechte, der den Hengft wartet ı bis 2 Sgl. Bier - Geld 
äugebillige. Am aber 


10) Was diefands ıomo überzeugt zu feyn, ob die Stuten verordneter maffen mit 
Dragoner dabey 


su Dun haben. guten Hengften beleget worden und beftanden find, müffen die $ands 
Dragoner die Derter, wo die angewiefenen Befchäler ftehen, im 


- May 


= 


4 4⸗ 


May a, c. bereiſen, und eine Nachweiſung ber dahin angewieſe⸗ 
nen Stuten haben. 


Die fammtlich dahin angetwiefenen Stuten müffen in bem deshalb 
jeden Orts befannt zumadjenden Termin, nadydem Drt, wo der Hengft 
ſtehet, gebracht und in Beyſeyn der Land ⸗Dragoner bey den Hengft ge 
fafien werden, um die, weldye nicht beftanden, und ven Hengft anneh- 
men, annod) belegen zu laffen. 


Und damit die Eigenthümer der Etuten es nicht auf die Extre- 
mitzt-anfommen laffen, muß jeder Bauer, deffen Etute alsdann noch 
nicht beftanden, 8 Ggr. geben, wovon 2 Ggr. der fand: Dragoner 2 
Ggr. der Knecht, der den Hengſt wartet, und 4 Ggr. der Eigenthümer 
des Hengftes befommt. Derjenige, ſo mit der Stute nicht fommt, 
muß 12 Ggr. geben, und den nach ihm zu ſchickenden Bothen bezahlen, 
von diefen 12 Grofchen befomme der $and-Dragoner, der ihn abwar⸗ 


ten muß, 2 Ggr. die übrigen 10 Ggr. aber flieffen zur Gemein» Eaffe. 
Und weil 


ıımo Der Widerfin der Menfchen oft fo weit gehet, daß fie nichts 11) Ueber das 


- der &t 
un, wenn fie nicht überfehen werden fönnen, fo müffen entweder die befreien 


erichte, wo der Hengft ftehet, jedesmal ein Atteft ex ofhcio, oder um: —— 
fonft geben, wenn eine Stute beleget worden, oder diejenige, bie den gä.re" drhaisen 
Hengſt halten, mürffen mit jedem ihm zugefchlagenen Bauer einen Kerb: werden. 
Stod haften, und anzeichnen, wie oft ihm eine Stute zum Belegen ge» 
bracht worden. Wer dergleichen gar nicht aufweifen Fann, muß einige 
Etunden in Stock gefeget und ben fernerem Ungehorfam Ung zu nach⸗ 
drüdlicher Beſtrafung angezeiget werden. cr 0 berg 
| ; aufe ſeyn, 
12mo Muß der Befchäler im Mart. und Aprilentweder beftändig ar weniaß ens 
zu Haufe ſeyn, oder wenigſtens nicht vom Dorf: Felde fommen, da- Mt vom Dorf 


: h i j u EFelde kommen. 

mit die, welche die Stuten bringen, niemals vergebens reifen dürfen, an ike 
damit aber auch nicht zu viel mit einmal fommen; fo muß darunter eis yeg Lund: Drago- 
ne gehörige Einrichtung gemacht werden. Wenn übrigens des Land: ee 
Dragoners Revifion geendiget; fomuß eine Nachweifung der bey der in der Sadıe ges 
Revition beftanden befundenen, wie aud) der damals noch belegten ıhan, erwartet die 


. u « Kö . Eammter 
Etuten, der lub nro. 1, et 2. verfügten Aufnahme angehänaer werden, NEnIal, Kanne 


ha ſothane Nachweiſung muß medio Junii bey a Rthir. Strafe hier —— — 
n. A 8 x gelten 


A — 


Es kann dabey aus der Sache nichts erfpriesfiches werden, wenn 
Ihr nicht mit jedem Dorfe ins detail entriret, und fogleich alles, was 
daben zu veranflalten, mit Communication derer Intereflensen abs 
machet umd niederfchreiber. 

Die darüber aufzunebmende Proforolle erwarten Wir, hoͤch⸗ 
ftens mit Ausgang Apr. ben gleichmäffiger Strafe von 2 Rchlr. 
und da Wir Euch nun Hinlängliche Zeit laffen, fo verlangen Wir auch 
darunter was folides, wobey vorzuͤglich noͤthig, die qualitzr der Leuthe 
zu beflimmen, wie die Sache nad) 5, 6, 7 oder 8 gefaft werben fol, 
und wie fie abgemacht. 

Wer hierin nur obenhin entriret, der wird gemis beftrafer werdem; 
und damit um defto weniger ein Umftand übergangen werden kann, 
fo muß Nummer vor Nammer durchgegangen werden. 

Diejenige Sand »Närhe, welche zulinferer Zufriedenheit die Sache 
gut eingeleitet haben, werden diefer Vorfchrift gar leicht nachfommen 
koͤnnen, und die andern müffen bierunter das Verſaͤumte nachzubolen 
bemuͤhet ſeyn. 

Und da nun alle Einwendungen wegfallen, als hätten im Gebuͤr⸗ 
ge 20 Bauern faum eine Stute, weil Wir vor diefes Jahr nur die ges 

nmwärtige Stuten mit guten Hengften belegt wiflen wollen, ferner bie 
uern, fonur Ochſen halten, hierin gleichfals ausgenommen find, 
auch nur vor jeder Gegend Schlage gute Befchäler verlangen; fo neh⸗ 
men Wir ganz und gar feine Entfhuldigungen oder Schwuͤrigkeiten da= 
gegen an; fondern verlangen von Euch, daß, fo wie es einige rühmlich 
gethan, Ihr Euch auch in Hebung derer dagegen ftreitenden Schwuͤrig⸗ 
feiten, hervorzuthun, bemühen müffer, weil hierin ein Land Rarh Ues 
berlegung und Application zeigen fann. Uns ijt es nicht moͤglich, mit 
jedem Individuo dieferhalb ins detail zu gehen, und einen jeden fo zu 
inftruiren, daß er nur ausführen, aber felbft nichts übergehen dürfe, 
Die bloffe Communication diefer Ordre entlediget Euch der hierin obs 
habenden Pflichten nicht. Eind ıc. 
2) An fammtliche Steuer: Rathe, 
Desgleichen: An den Breslaufchen Magiſtrat, mit Weglaf 
fung des Unterſtrichenen. - 
Unfern ꝛc. Wir laffen Eud) das, wegen Berbefferung der Pferdes 


Zucht, und der in der Abfiche anzufcharfenden Befchäler, dato ander» 
; weit 


er? ze 2 
‚weit erfaffene Circulare hiebey abfhriftlid; communiciren, um Euch 
nicht allein un die Erreichung Des Zwecks in denen Staͤd⸗ 
ten zu bemüben, fondern ar: in den Cämmeren» Dörfern dahin 
zu fehen, daß, was die Sand: Kärhe verfügen, ausgeführet werde, und 
wenn Ihr etwas zur Befürderung der Eache wiſſet, es bald anzuzeigen. 


Eind x. 
3) An fämmtliche Königl. ıc. Aemter. 


Dem Amte N. wird das anderweite Circulare wegen Verbefferung der 
Pferde» Zucht und der, in der Abſicht, anzuſchaffenden Beſchaͤler hies 
bey abſchriftlich communicirt, mit Befehl, die bierunter habende In- 
tention der ıc. Cammer mit vorzüglicher Application auszuführen. 





- 


No. xx. 


d, d. Breslau, den 27. Febr. und Glogau, 
den 16. März 1764. 
Circulare 


wegen der einzuführenden Gips: Boden. 


1) An fammtliche Bau: Bediente, 
Die Gipsboden 


&: ift bekannt, daß in den übrigen Königlichen Provinzen, vornem ⸗ ie Dan 

lich im Magdeburgfchen die Gips - Boden fehr gebräuchlich, und für burefien f Ange 
mol wegen der Holz Menage, als in vielen andern Betrachtungen , be: bräuclic, und 
fenders wegen Feuers» Gefahr von gutem Nugen ſeyn. Da nun die —— gu⸗ 
Abſicht dahin gehet, dieſe nuͤtzliche Sache auch in Schleſien einzuführen, Sollen auch in 
da es ohnedem nur ſo wenig Muͤhe und Kuͤnſt erfordert, daß es nad) Schleſien einge⸗ 
der beygefuͤgten diesfoͤlligen Beſchreibung von Jedermann ganz leicht zu, fuͤhret werden. 
begreifen: ſo wird dem N. N. hierdurch aufgegeben, bey kuͤnftig vor⸗ Die Bau · Infpe- 
fallenden Bauten auf Introducirung dergleichen Oips. Boden zu attendi⸗ ——— 
ven, und iſt nicht zu zweifeln, daß, wenn erft mit Königlicdyen Gebau- Gebäuden *54 
den auf den Aemtern und ſonſten der Anfang gemachet wird, andere — — mes 
particuliers den Mugen davon einfehen und zur Nachfolge werden be: partners jur 


. achfolge zu bes 
wogen werben * zu 


“ 


83 2) Des” 


466 


2.) Desgleichen: An ſaͤmmtliche Steuer : Käthe und den 
Breslaufchen Magiſtrat. 


Stiedrich, König x... 


Die Gips⸗ Por Unfern ıc. Es ift befannt, daß in Unfern übrigen Provinzen vor: 
den follen aus did nemlich ꝛc. cont. ut fupra usque ad verba: 31 begreifen: fo befeh⸗ 
künftig vorfallens . . » ae 
den ftädsichen lem Wir euch hierdurd) in Gnaden, darauf zu halter, daß bey Fünftig 
Bauten angeleget vorfallenden ftädefchen Bauten dergleichen Öips- Boden angeleget und 
aa ER inerodueiret werden. ind ıc. 


Beihreibung, 
wie die Gips: Böden im Magdeburgfihen gemacht werden, 
und mie viel fie ohngefähr Eoften. 
Ein Gips- Boden ift 


1) zur Korn: Echüttung viel beffer, weil das Getreyde Fühl lieger, 
nicht in die Ritzen faͤllet, und nicht von diebifchen Knechten durchbohret 
werden kann. z 


2) Iſt er wegen Feuers. Gefahr auf einem Gebäude fehr vorzüg: 
ih, maffen alsdann nicht mehr als das Dad abbrennen kann, wie ſchon 
mebrmalen gefehen worden. 


3) In denen Brauhäufern ift folder Boden zum Milzen]|beffer, 
als der von Brettern, ingleichen in Epeife- und Vittualien » Kammern, 
weil ſolche Dadurch Fühl bleiben. In alten Zeiten brauchte man dieſe 
Gips: Bodens auch in Stuben und Schlaf» Cammern in der Meynung, 
daß foldyes bejfer als die Diehlen ausfähe, allein da folche Zimmer ims 
mer Falt bleiben und man feinen warmen Fuß darinn befommt, aud) 
bey ftarfen Bewegungen in ſolchen Eruben von den Gips- Boden ein 
feinee Staub kommt, welcher fehr ungefund ift, fo hat man in diefen 
Fällen die Gips; Bodens wohlbedächtig abgefcyaffer. 


Betreffend die Dauer, fo kann ein folder Gips » Boden, 
wenn der Gips guf gebrandt und friſch vergoffen ift, 30 und mehrere 
Jahre dauren, mann nicht durch Unvorfichtigfeit, mit ftarfen fchlagen, 
und fallen, der Gips zerbrodyen wird, oder die Balken zu ſchwach 
und zu weit verbunden ſeyn. 

Die 


an 047. 


Die Art und Weiſe folchen zu gieſſen, iſt fehr leichte, und 
beſtehet darinn. Nachdem der Winfel» Boden und Balken ı Zoll hoch 
mit Sand beſchuͤttet, und gerade gemachet, fo feget man an denen Wän« 
den rund herum eine $atte auf der hohen Eante, mifcht alsdenn den Flein 
geftoffenen Gips mie Waſſer fo dicke wie ein Mehlbrey, und gieffer fols 
hen auf den Sand ı bis 2 Zoll dicke bis an die Latten, ftreicht ſolchen 
mit der Mauer» Keile gerade, und nimmt fo bald er etwas anfängt zur 
binden, die Latten auf den Seiten weg, damit die Luft heraus gehen 
fan. Hierbey nun giebt man Acht, wo etwa ben dem Binden des Gips 
fes fi) der Boden heben will, dafelbit ftidht man mit einem Dimmel: 
Eifen oder Bratſpieß durd) den Gips, daß die Luft berausgehet: und 
fchläger mit einem Schläger -Brede, wie bey denen Grufe- Bändern ges 
braucht wird, den Gips wieder nieder. Dieſes gefchiehet fo lange, bis 
der Gips gebunden und gerade ift; Wenn folcher Gips alsdenn auf den 
Eeiten, wo die Latten gelegen, nicht bey dem Schlagen fo ftarf gequol⸗ 

len, daß diefes Vacuum ausgefüller, fo gißt man am Ende ſolche Rigen 

noch befonders voll, und ift Die Arbeit gefchehen. Defters, wenn der 
Boden fehr groß iſt, gieffer man folchen ftücfroeife, da man nemlic) 4 
mit Latten umfeget und vollgieffet, wenn folches trocfen geworden, das 
andere Viertel, und fo das übrige. Diefe Arbeit ift leichter wie die erfte, 
weil man daben nicht fo fehr risquiret, daß der Boden Baͤuche oder 
Buckeln befommt; allein an denen Orten, wo ein Guß aufgehöret, 
bleibt eine Nath oder Zuge, welches mandyer nicht gerne haben will, 


Die Berechnung folcher Gips: Boden gefchieher dergeftalt, 
daß man auf 10 Fuß lang und breit, folglidy auf 100 D Fuß einen 
Wiſpel rechnet, foldyen Wifpel zu vergieffen und zu ſchlagen bekommt 
ein Mann ı Rthlr. wornach alfo leichte der Ueberſchlag von einem gans 
zen Boden zu machen; jedod) muß hiebey nod) erinnert werden, daß 
dieſe Berechnung des Gipfes nicht allemal ganz genau zutrift, weil eine 
Art Gips beffer als die andere quillet, foglid mehr Raum einnimmt, 
daher man nad) der Art des Gipfes, wenn man folchen Fennet, etwas 
mehr oder weniger nimmt, 





No, XXL 


KT >; 
No, XXI 


d. d. Breslau, den 28. Febr, 1764. und Glo⸗ 
gau, den 5. März 1764 
Circulare 


wegen Bebauung und Beſetzung der eingegangenen 
Stellen auf dem platten Lande, 


An fammtliche Landrathe, 
Friedrich, König ıc. ꝛc. 


ne — ren ꝛc. Es wird Euch) aus denen bishero ergangenen Ordres erins 
Sie Dominia ans nerlic) feyn, wie angelegentlichft Uns die Vorforge ift, daß alle 
zuhalten dap@ie wüfte, theils zuvor, theils waͤhrendem Kriege eingegangene Stellen des 
u SE platten $andes wieder erbauet und mit Wirchen befeget werden follen; 
fehlenden Leute da wir nun neuerlic) und wiederholt aus ‚allerhöcyt eigener Bewegung 
- ehe ng befohfen, diefen mit der Wohlfahrt des Landes fo genau verbundenen 
und felbige an Umſtand zum vorzüglichen Augenmerf zu nehmen, mie auch von dem 
" bau eigenen Antriebe und der patriotifchen Gefinnung eines jeden Domini 


——— Di hoffen, daß Wir bey Unſerer Ueberkunft ins Land mit inſtehendem Zrüß- 


eu, follen — anders nur damit ein Ernſt iſt, dermalen nicht ſchwer fallen kann, die 
nfehen der Per fehlende Leute aus andern Laͤndern herein zu ziehen: fo wollen wir Euch 
ne diefer fo nöthigen Sache von neuem biedurd) eingedenf mad)en, mit dem 
werden. Befehl, ſaͤmmtliche Dominia und Öemeinen zu Erbauung und Wieber- 
Auf was für eir befegung der wuͤſten Stellen beftens zu animiren, und mit Nachdruck 
ee anzuhalten, aud) von denen, welche fich hierunter nachläßig oder gar 
vorhandenen wis widerſpenſtig bezeigen wollen; ohne Anfehen der Perfon pflichtmaͤßig zu 
ae berichten, oder felbft eigene unliebfame Verantwortung zu gewärtigen. 
sogen werden foll. Damit aber in diefer Cache der vorgefegte Zweck defto gewiſſer erhalten. 
Wegen des wie, werde, habe Ihr den Ereiß unter Euch, und die übrigen Ereiß» Ofti- 
——— J eianten einzutheilen, und jeder von Euch die ihm zugetheilte Doͤrfer ſelbſt 
fe Stellen follen ZU bereifen ‚ Eud) nad) allen Umftänben derer wülten Stellen genau zu 
— — —* erkundigen, und wegen des Wiederaufbaues und Beſetzung derſelben 
—** ſolche zuverlaͤßige Anſtalten zu machen und zu verabreden, daß nn 
A eren 


| EP ZT — 


deren Exactitude Uns vollfommen verfichert halter. föhnen, wie Euch Es ſollen ſich au 


denn auch noch ferner ernftlich eingebunden wird, Euch i 

: ; von dem Fort die Zandräthe vom 
gang bes Retabliffements von Zeit zu Zeit rapportiren zu Taffen, — ri der 
gewiß zu feyn, daß das Verabredete aud) befolger werde, ingleichen da- und zu beſctzenden 
mi, ——— 
Euch desfals Vorſtellung geſchehen koͤnne. Wir wuͤnſchen übrigens um rapporuire laſſen. 


fo mehr, daß ein jedes Dominium, wegen ſeines eigenen damit verbun ⸗Was für Zmangss 
denen Beftens, hierunter alle mögliche Bemuͤhung und Eorgfalt an- ae m 
wenden möge, Damit Wir nicht gemüßiger werden,. eben diejenige ne: 
Zwangs-Mittel zu ergreiffen, welche bereits in Unfern übrigen Provin- ienigen bereis er⸗ 
zien gegen diejenigen, welche hierunter ſich nachlaͤßig ober renirent be: —— 
wieſen, ſchon ergriffen worden, und die darin beſtehen, daß fuͤr jede im Erbauung und, 
Fünftigen Frühjahr noch) vorhandene wüfte nicht bebauete und nicht befeßte a an 


Stelle, 4000 Rthl. Strafe dem Filco erfeget werden follen. Um yon meter nachläffig, 
dem, was hierbei geſchehen, und wie weit es an jedem Ort mit bem Bau —— 
gekommen, vergewiſſert zu ſeyn, erwarten Wir ult. May nach beylie· Die fi alifche 
gendem Schemare eine zuverläßige Nachmweifung. Wir laffen Euch des Cirafe ar eine 
halb fo lange Zeit, un alsdann den Termin defto accurater einzuhal⸗ nicht befegte mir 
ten, und der unvollfommenen Nachrichten wegen Feine Entſchuldigung ar — 


zu haben. 


1764. G Nach⸗ 


mn 50 6— 


ri Nach weiſung 


derer in benen Dirfern des N. Kreiſes befindlichen wuͤſten Höfe, und deren — 
„wegen, bereits veranftaltet und noch zu verfügen, 


Nah | Der; Warn es; Wie viel mäfe D6 die 1 Ob und ı Mas das |Madkand» 
— nen⸗ ge DBefis! nn — — — m. Er; 
des ! mung | aekomen, ST Ta oder Ierblihb öf:jum zuBe |. reibung 
» Dorfi.| des [ob esdurd Dan: Gart· | Hduf- nicht. fentlih 1 folgung des Zwecks 





Do- Erlen, u LE RE ausgebos {der Ordreljunerfügen 
mini. [oder & , then. bisher [möthig ers 
— Stellen darinnen. beym Wies| achtet. 
| 
u | | gethan. 
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No. XXI. 


I Zu I Zr; 
| No: XXII, 
d. d. Breslau, den 6. März 1764. 


Königliche Cammer : Verordnung 
wegen der den Salz: Bereutern zu leiſtenden 
Afliftenz bey Entdefung der Salz: Eins 


€ 


fhwärzer. 


1) An die Landraͤthe des Leobſchuͤtzer, Ratiborſchen, 
Pleſſenſchen, Beuthenſchen, Lublinitzſchen, Groß 
Strehlitzſchen, und Sppanſchen Creiſes. 


Friedrich, König ıc. ꝛc. 


Urſen ꝛc. Es reiſſen die Salz -Einſchwaͤr zungen immer: weiter ein, Die Einwohner 
und wird beſonders von denen Zoll» Bereutern geklaget, daß ihnen als 
von denen Einwohnern in den Dörfern Feine aflıltenz. geleiftet wird, reutern , wenn fie 
wenn fie in denen Gegenden Ealz- Einf hwärger und Gorallen antreffen. ng an 

Da num diefes Betragen unverantwortlich iſt, und die Einwohner nen: rg 
in denen Dörfern nothwendig denen Salz · und Zollbereutern huͤlfliche Die es untertafs 
Hand in dergleichen Faͤllen leiften muͤſſen; fo befehlen Wir Euch hie fen, fellen jeloft 
durch) in Gnaden: ſolches denen Creis »Einfaffen von neuem alles Ern- ——— 
ſtes aufzugeben, und felbigen dabey befannt zu machen, daß diejenige, ben und beſtrafet 
welche denen Zoll» Bereutern die afıltenz. verfagen werden, felbft als werden. 


Salz: Einſchwaͤrzer angefehen und beftrafet werden ſollen. 

Im Fall auch die Satz» Finfchwärzungen zu fehr einreiffen, und Auch föunen die 
bie Zoll» Bereuter nicht im Stande fern follten, durch Beyhuͤlſe derer Sr 
Landes» Einwohner die Contravenienten habhaft zu werden; fo habt nifon um ihre 

fhltenz requiri- 


Ihr die Commandeurs der nächten, Garnifon um aſſiſtena zu requiri- erden 
ren. Sind ıc. | 


2) An die Salz; - Fatorey zu Natibor, Pleffe, Eofel, - 
Tarnomwig, Oppeln. 
Mas dato an die Sandes: Näthe dafiger Gegend wegen der, denen Vorſtehendes 
Salz:und Zollbereutern von denen Einwohnern in denen Dörfern zu ea, ik Tee 
Ö a feiftenden abſchriftlich zuge⸗ 


1 7 er ; 


rtiget, um es feiftenden aflıftenz zu Entdeckung und. Habhaftwerbung derer Salz ⸗ 

en&alzbercutern Einfchwärzer verfüge worden, ſolches wird der Salz: Faltorey zu N. 

> —— —* abſchriftlich zugefertiget, um denen Ealz: Bereutern ſolches bes 
annt zu machen, und ſie darnach gehoͤrig zu inſtruiren. 





— — — 





No. XXIII. 


d. d. Breslau, den 6. und Glogau, 
. = den 9. März 1764. 2 
ae a -Circulare 
wegen Verheyrathung der Cantoniften ohne dazu 
eines Traufcheins von Canton -Regimente zu bedür: 
fen, ingfeichen wegen der Enrollirung 
| A 


+ 


1) An fammtliche Landrathe, 
Stiedrich, König ıc. ıc, 


Nach den im 00, Ye x. Ob Wir zwar bereits unterm Breslau den 24. Februar 
an —— 21. März und Glogau den 26. März a. p. aus hoͤchſt eigener Be 
gen iollen die Can, wegung ein vor allemal feftgefeget haben, daß denen nach ‚hergeftellter 
spnifien ohne Ruhe von denen Negimentern in die Cantons entlaffenen Leuten nicht 
— be, nur, ſondern auch allen Cantoniſten, welchen ſonſt das Heyrathen ver- 
> zathen fönnen. fchränfer gewefen, frey ftehen foll, ſich ohngehindert verheyrarhen zu 
| koͤnnen, ohne desfalls nörhig zu haben, einen Trau- Edyein bey den 
Diefe Berords Kegimentern zu fuchen; fo finden Wir dennoch nörhig, diefe Unfere 
— werden ernſiliche Willens- Meynung, wowider Wir ſchlechterdinges feine Con— 
erholt und es ⸗ 
wird befohlen, bey traventiones geſtattet wiſſen wollen, hierdurch nochmals zu wiederholen, 
reg er anben aber auch fernerweit fo gnädig als ernftlich zu befehlen, daß ne 
dem Henrarhen halts der vorhin ſchon ergangenen Verordnungen, Fein $and» Rath noch 
en a an Grundherrſchaft oder Gerichts» Obrigkeit fic) bey Vermeidung ohnnach« 
den entgegen zu bleibficher harter Ahndungen unterftehen fol, dem Heyrathen der jun 
feyn, am wenig: gen Leute, es ſey wegen ihrer Größe, oder aus irgend einer andern Ur- 
a fach entgegen zu fenn, am wenigften aber für die Traufcheine etwas zu 
zu nebme®m verlangen ober würklich zu nehmen, R 
| * nd 


nt 


‚ ‚Und wie Bir hiernaͤchſt ferner aus Höchft eigener Bewegung die Aud; follen ſich 
Einrichtung gerroffen haben, ‚daß führohin überhaupt feinem enrollirten, die Enrollirungss 
noch im Canton befindlichen Menfcyen, von denen Regimentern En. Sale aur auf 6ts 
rollirungs » Pafle gegeben;mwerden follen, auffer denen in den kleinen zum (ben und Gefels 
Canton gehörigen Staͤdten befindlichen Lehr · Burſchen und Gefellen , fü Guranı ar eier 

Ä : . ' ‚ IC Eantons.Städten 
gehet Doch auch Unſere Intention hiebey dahin, daß folches ſich nicht eräreden. 
weiter als auf die gemeine $ehr » Burfche und Gefellen in denen Fleinen 
Cantons · Städten, nicht aber auf Kaufmannsdiener, Künftler, Fabri. 


eanten ıc, und auf die großen Städte fich erftrecfen und beziehen fol, 


Ihr habet Euch dahero nach diefer Unferer Allerhöchften Willens. 
Mennung fo wohl Eures Orts in vorforgmenben Fällen genau zu achten, 
als aud) dem Euch anvertrauten Creiſe foldyes fofore per Currendam zur 
Nachricht und Achtung befanne zu machen. Eind ıc, | 


2) An ſaͤmmtliche Steuer- Raͤthe. 
PP. 


Unfern etc. Ob wir zwar bereits ıc. usque ad verba beziehen foll: et — 
addatur: und har dieſe Ertheilung ber Enrollirungs» Päffe an die $ehr- die Leht⸗Burſche 
Burſche und Gefellen in denen kleinen Städten überhaupt nichts anders IN? eg 
zum Grunde, als daß dadurch deren Austretung und Dienſtnehmung in ten zum Grunde 


fremden $anden vorgebeuger werde; übrigens aber, und wenn ein Ge, Haben. 


felle das Meifter. Recht gewinnen, oder ſich in einer Stadt poffefionirt „Sie follen Mies 
mächen will, ihm folcyer Enrollirungs- Paß gar nicht daran — fich — * 
noch weniger dem Canton⸗Regimente ein beſonderes Recht an ihm ge, iu machen, noch 
ben fol. weniger dem Ean⸗ 
ton: Regiment ein 
a i , befonderes Recht 
Ihr habe Euch daher nad) diefer Unferer Allerhoͤchſten Willens: auf ihn geben. 
Mepnung fo wehl Eures Orts in vorfommenden Fällen genau zu achten, Diefe Verord⸗ 
als aud) das erforderlicye dieferpalb in denen Städten Eurer Infpettion Re ge 
durch die Magifträte fofort zu Jedermanns Wiſſenſchaft bringen zu laſ dermanne Wils 
fen, Sind x, fenfaft zu brins 
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d. d. Breslau, den 3. und Glogau, den 
den 23. Mär} 1764, ' 


Cireulare £ 


wegen Hemmung der überhandnehmenden Emigra- 
tionen derer Schlefifchen Landes:Kinder und deren 
Beförderung durch die Land: Kutjcher, | 


1) An fünmtliche Land: und Steuer-Räthe, 


Stiedrich, König ꝛc. ıc. 


Die wenige Auf, er ıc. Da Wir bemerken müffen, daß die noch hin und wieder 
merkfamteit bat fi ereignende Emigrationes dadurd) vornehmlic befördert werden, 
er daß auf die reifende Landes · Einwohner, vornemlich in denen Grenz.Ders 
dert. tern, fo wenige Aufmerffamfeit genommen, und dergleichen Reifende 
bey ihrer Durchpaßirung weder examiniref, noch zu Worzeigung ihrer 
Päffe angehalten, auch wohl gar von einigen ae ringe und 
Gerichts.Obrigkeitenb einem jeden fich anmeldenden, ohne alle vorgängige 


Verſicherung von denen Umftänden und der Sicherheit ihrer Perfonen, Reis 


fe» Päffe ertheilet werden ; fo habet Ihr zu Abftellung der daraus erwach⸗ 
fenden Inconvenienzien fofort per Currendam nicht nur { ——— 


Gerichts⸗Obrigkeiten und Gemeinden nr REN 
“ Magifträten vornemlic) in denen Grenz: Dertern 
Was die Gerichts⸗/ ernftlich aufzugeben, in Zufunft auf bie reifende $andes - Einwohner, 
Obrigkeiten vor Handwerfs-Purfche,, und Unterthanen genaue Dbacht zu nehmen, felbige 
uemlich in den ihre ben fi m. * 
Gräujs Dertern und ihre bey ſich habende Paͤſſe genau zu examiniren, und wenn ſich ein 
beobachten ſollen. begruͤndeter Verdacht einer intendirten Emigration finden ſolte, dergleie _ 
chen Perſonen bis zu ihrer erfolgten ſattſamen Legitimation ſoſort anzu- 
Ben Ertheilung haften, nicht weniger Die Grund⸗Herrſchaften und Gerichts- 
fe —— Obrigkeiten nachdruͤcklich anzuweiſen, bey Ertheilung der Reiſe⸗Paͤſſe 
richts » Obrigteis alle erſinnliche Vorſicht zu gebrauchen, und ſolche nicht anders, als nach 
an porgängiger gnüglicher Ueberzeugung, daß unter der vorhabenden Reiſe 
Braut werden, feine Emigration latiret, zu ertheilen, widrigenfalls die hierunter ers 
| wiefene 


EP FE 


twiefene Saumfeligfeit mit exeinplarifcher Ahndung wird angefehen widrigenfalts bie 


erwieſene Saum⸗ 


werden. Sind ꝛc. ſeligkeit mit exem- 
| Bang angcfehen 
> « ‚ ( v 
Addatur bey den Steuer »Räthen. Wie denn MerDen wirh. 


auch felbigen ben dieſer Gelegenheit anderweitig einzufchärfen ift, bie we Zu nehmende 
gen des Wanderns der Handmwerfs-Burfche emanirte Generalia in ges ige 


nauer Beobachtung zu halten, und alles Ernftes dahin zu fehen, daß ver Handwerkss 
nach deren Vorfchrift, forhanen Auswandern gefteuret und bie Mittel burſche. 

Dazu in alle Weife benommen werden; imgleichen habet Ihr die Acciſe— De —— 
Aemter zu inſtruiren, durch die Viſitatores und Thorſchreiber auf die ae 


mit Landkutſchen und Fuhrleuten, auch verdungenen Fuhren ein. und und Zubrleuten 
ſch F ch 9 F b auch Adungenn 


auspaſſirenden Perſonen und Frachten wohl Acht haben zu laſſen, damit zupren ein und 


nidyt nur die der Emigration verdächtige Leute entdeckt, fondern über audgaficrnden 
. ’ ’ * . — erſonen un 
diefes auc) denen immer mehr einreiffenden Poft -Defraudationen der Feachten mmohl 


Fuhrleute und Reiſenden vorgebeuget werde, als welche vielmahls fich act haben, damit 
um die $öfung der Poft» Zettel nicht befiimmern, und durd) die fchlechte none 
Auffiche derer Accife »Bedienten dazu encouragiret werden Far ig 
uſſicht derer 5 5 . zub ben Yofi-De- 
: raudationen vor⸗ , 
Und da über diefes die Fuhrleute und Landkutſcher fehr oft Briefe, Ainmus"t werden 
Gelder und unter 20 fh. wiegende Poftmäßige Paquete mit fich führen, Denen AscifeBes 
und der Poft entziehen, fo wird auch nöthig feyn, denen Accife-Bedien- Mer folt etliche 
ten etlichemal des Jahres das Extra- Poft- und Zuhr-Reglement, im- — 
gleichen das Reglemeat wegen der Landkutſchen, Fuhrleute und Bothen Fuhr⸗Reglement, 
wohl einzuſchaͤrfen, hiernaͤchſt auf die Pelizey- und Zoll« Bereuter mit ek 
biefem Reglement; und vornemficd) mas im Extra-Poft: Reglement der Landturicher, 
verordnet worden, befannter zu machen, damit fie unterrichter find, wie ge 
fie bey Begegnung der Fubrleute und verdungenen Fuhren ſich zu ver- fhärft u 
i aben. ind ꝛc. Die Zollsu. Poli 
halten, und ihre Unterfuchung anzuftellen haben. Sind x * — 
len ſich aleichfalls 


9J 6 P dieſe Regl 
2) Cours-Ordre an ſaͤmmtliche Poft: Aemter. ee 


Da bie Königl. Sammer mißfällig vernehmen muß, daß die Poft De- 
fraudationes anjeßo mehr denn jemahlen überhandnehmen, und befon« 
ders von denen Fuhrleuten und Sandfurfchern fehr häufig Perfonen, fon= 
der Loͤſung der Poft- Zettel, imgleichen Briefe, Gelder, und unter 20 1%, 
wiegende Poftmäßige Paquere mitgenommen, und der Poft entzogen, 
auch dadurch die Emigrationcs der Jandes» Kinder begünftiger —— 


KT Ze 


ar Meer fo wird. zu beffen Verhütung denen Poft: Yemtern bes N... Courfes 
sin N 33*8 hiedurch aufgegeben, ihre Vigelance auf die Landkutſcher, Fuhrleute 
kutſcher, Fuhrleu / und verdungene Fuhren zu verdoppeln, damit ſowol dieſen einreißenden 
ba Meere Poft-Defraudarionen in Mitnchmung Poflmäßiger Paquete, Briefe 
peln, damit feine und Gelder, und unterlaffener $öfung der Poft: Zettel, als auch) denen 
Honcs begangen Emigrarionen der Schleſiſchen Unterthanen nad) fremden fanden, vor« 


werden. gebeuget werde, zu deren Verhütung die Poſt-Aemter vornehmlid) an 


Auch follen die Den Grenz: Dertern in Ertheilung der Poft: Zettel, auch die mit Land⸗ 
engere An kutſchen oder verdungene Fuhren auffer Landes reifende Perfonen nicht zu 
der Echleftihen kacil feyn, fondern ſolche nicht eher von ſich geben müffen, bis ſich die 
Unterthanen nah Reiſende durch Päffe ihrer Gerichts» Obrigfeiten legitimirer, daß unter 
ae ihrer Neife Feine Abficht einer Emigration verborgen lieger. 

Was die Poſt⸗ Da aber denen Poft » Aenıtern vielmals unbekannt bfeibet, wie oft 
Delluug vn Bat Fuhrleute und Reifende ihres Ortes ein» und auspafliren, fo find die 
Berte an den Acciſe-Aemter gleichfalls inftruirer, durch Vifiratores und Thor-Schrei« 


nad eig ber auf die Poſt : Defraudationes fowol, als etwa auf die durchzufchleis 


obachten. chen ſuchende Landes⸗Einwohner genau:invigiliren zu laſſen. 





| No. XXV. 


d. d. Breslau, den 9. und Glogau, den 
19, März 1764. 
Circulare 


| wegen Beobachtung mehrerer Gleichheit bey Aus⸗ 
fchreibung des Creis⸗Vorſpanns. | 


An ſaͤmmtliche Landraͤthe. 
Friedrich, König ꝛc. ıc. 


— ar Ye ic. Es ift bereits mittelft des Worfpanng=Reglements vom 
Vor ſpanns zu be⸗ 29. December 1742. und deſſen 8. 9. 10. und 11. 6. $. wie auch 
— durch die nachhero erlaſſene Circularia, als vom 21. Februar und 6. 
fpai » Reglemenrs März. wieaud) 1. May 1743, 15. Julii 1747. und 17. October 1755. 
a een feftgefeget worden, daß die Land-Raͤthe und Steuer» Einnehmer bey 
larien fefigefene Ausjchreibung des Borfpanns, eine Gleichheit beobachten, und fothane 


worden. P Ausſchrei⸗ 


% „8 


Ausſchreibung, fo mie die Reihe ein jedes Dorf trift, einrichten und be 
forgen follen, auch) bereits damalen die Darunter zu beobachtende Regeln 
deutlich und fpeciel vorgefchrieben und weshalb, nad) den aufgenommes 
nen Pferde» Stande die Umfpannungs » Stariones oder relais ſowol als 
BVorfpann » Befteller, reguliret worden, 

Gleichwohl müffen Wir miffällig erfahren, daß diefe darunter Diefe Butärig 
vorgefehriebene Ordnungen. nicht durchgängig beobachtet, fondern eine ————— 
Gemeinde für die andere Damit vorzüglich praegraviret worden, und ob pefolger. 

Wir gleid) dabey nicht in Abrede feyn Finnen, daß bey preflanten Faͤl⸗ 
fen und da das Vorfpann fchleunig verlanget wird, fothane Ordnung 
nicht allemal beobad)tet werden kann, indem es zu viel Zeit erfordern 
würde, ehe die Pferde von dem an ber Tour befindfidyem entlegenen 
Dorfe anfommen fönnen, und das Steuer» Amt ſich Dahero in der Noth⸗ 
wendigfeit befindet, von einem oder dem andern in der Nähe befegenen, 
obgleich nicht an der Neihe feyenden Dorfe das Vorfpann zu nehmen; 

fo erfordert es doc) aber aud) die Billigfeit, daß ſothane Dorffchaften, 
für diefen auffer der Reihe prekirten ſchleunigen Vorſpann bey anderer 
Gelegenheit in Anfehung der zu leiftenden Zubren und Borfpanns, wies 
berum foulagiret werden. 


Um alfe, allen darunter obwaltenden Unorbnungen und daraus zu Es wird bahere 
entftehenden Beſchwerden, vorzubeugen, fo befehlen Wir Euch hier NOdmahı Behr, 
durch in Gnaden, bey Auskhreibung des Creis-Vorſpanns jederzeit bung des Vor⸗ 
mit dahin zu fehen, daß darunter fo viel moͤglich eine Gleichheit beo: frinns fen als 
bachtet, und fein Dorf gegen das andere pregraviret und überhaupt @leichbeit ju bes 
das Borfpann mit egalen Schultern getragen werde, auch quartaliter voten, - 
und zwar medio Septembers, Decembers, Aprilsund Junius die Vor- Borfpanne-Lifen 
fpanns » Liſten anhero einzufenden, damit Wir daraus felbft beurtheiten einufeuven, das 
Fönnen, ob bey Ausfchreibung des Vorſpanns die erforderliche Ordnung — — — 


und Gleichheit beobachtet und nicht etwa ein oder anderes Dorf damit ob auch wuͤrluch 
daben die erfors 


zur Ungebühr beläftiget worden, Sind ıc, ehe Dromams 
und Bleichheit bes 
u ; obachtet worden, 
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ä d. Slogan, den 23. Marz und Breslau, 
den 13. April 1764. 
Circulare 


wegen der —— der — ſchen Wolle nach 
der Mark. 


An ſaͤmmtliche Steuer⸗Raͤthe. 


Friedrich, König ıc. ıc. 


Ba ‚ren ıc. Da refolviret worden, daf die Ausfuhre der Echlefifchen 
le nach der Marf Wolle nad) der Marf wiederum frey gegeben werden foll, doch 
a — dergeſtallt, daß denen darauf ſich angebenden Fabricanten, deren Ein— 
follen darnad) die kauf nicht anders als auf öffentlichen Woll-Maͤrkten, keinesweges aber 
Desifräte, er auf dem Sande, zu erlauben; fo habe Ihr hiernach das noͤthige an die 
—— rare Magiſtraͤte, wie auch Accis» und Zolls Yemter zu erlaffen. 
werden. Damit aber nicht unter dem Vorwand, daß die Wolle nad) der 
Was für Moda- Mark gehen folte, ſolche nach Sadıfen oder anderen auswärtigen Sans 
— ———— den, dem Verboth entgegen, ausgefuͤhret werde; fo wird hiermit feſt _ 
gefeget, daß die Märfifche Fabricanten nicht allein durd) ein glaubwuͤr⸗ 
diges von dem Magiftrat oder Aecis- Amt des Orts, wohin die Wolle 
verführet werden foll, benzubringendes Atteſt ſich legitimiren müffen, 
daß die beitimmte Quantitæt Wolle an die dort befindliche Darinn zu bes 
nennende Rabricanten zur Werarbeitung gelangen folle, fondern es müfe 
fen auch die Ausführer oder Werfäufer der Wolle bald darauf ein ander» 
meites von dem Accis- und Zoll» Amte des Orts, wohin die Wolle zur 
Ausfuhre vergeben worden, benbringen, daf fie auch wuͤrklich in Loco 
deftinationis angefommen fey, wiedrigenfalls foldyes als eine Ueber« 
tretung des Verbots der Ausfuhre der Wolle nach fremden Landen ange« 
fehen, und die Contravenienten in die deshalb feftgefeßte Etrafe con- 
demniret werden follen. Ihr habt alfo dahin zu fehen, daß alle diefe 
Paxcautiones gehörig beobachtet werden. Eind ıc. 
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d. d. Breslau, den 25. März und Glogau, 
- den 5: April 1764. 
Circulare 


wegen richtiger Anfertigung und Einfendung der 
Wolle: Tabellen. 


1) An fanmtliche Landraͤthe. 
Friedrich, König ꝛc. ıc. 
Ye ꝛc. Wir haben bis daher die Nachrichten von dem Schaaf. Die Pachrichten 


und Wolle: Stande Im Sande weder hinlaͤnglich noch richtig erhal: Ind Hol. Stante 
ten. Der Grund hiervon bat wehl lediglich) darinn gelegen, daß Die im Lande find bis 


mebreften $andräthe, die Ihnen von denen Dominiis und Gemeinden ————— 


deshalb zugekommene Ein» und Angaben nicht gehörig examiniret, worden. 
fondern folche ohngeprüft zur Generai» Tabelle gebracht haben. Damit um aber aufs bes 
Wir aber diefer Unordnung abbelfen, und auf das allerbeftimtefte in- ae 
formiret werden mögen, wie fid) der Schaaf» und Woll- Stand im: ik anliegendes 
Sande verhafte; fo haben Wir die zur Beurtheilung diefer Sache haupt: —— 
ſaͤchlich noͤthige Nachrichten zuſammen in das anliegende Schema der nad die Rachtich 
Tabella ſub A. bringen laſſen, und befehlen Euch in Gnaden, darnach ten von ar 
die Nachrichten von dem Schaaf: und WBolle: Stande in dem Eud) Al: za he er 
lergnädigft anvertrauten Ereife auf das aller accurarefte einzuziehen, auch — — 
wenn ſolche ſpeeiel eingebracht worden, allenfalls mit dem Ereis⸗ Steuer: gi entre 
Einnehmer, als welcher nebſt Euch) von den Umftänden des Ereifes voll» iu revidiren und 
fommne Kentniß haben muß, zufammen aufdas genauefte zu revidiren, 2 — * 
und die vorkommende Fehler ſogleich zu redreſſiren, zu welchem Ende 

auch denen Creis-Einſaßen aufgegeben werden muß, eroͤrterte Nach— 

richten, nicht wie es bisher geſchehen, durch ſchlechte Bothen, ſondern Obſeiten der Do- 
ob Seiten derer Dominiorum durdy den Amtınann oder Wirthſchafter an 
und Vogt, intuiru ber Gemeinden aber durch den Scyulgen oder einen Auımann oder 
fähigen Berichts: Mann, überhaupt aber durch folche Leute einzureichen, ge ai in- 
weiche von allem dahin einſchlagenden, befonders aber, wenn Dubra vor: Jen aber vom 
fallen, ſogleich vollftändige Auskunft geben Eönnen, und da die gedach- Schulen pr eis | 
te Nachrichten vom Sande oder von einem jeden Ereife complet feyn muͤſ⸗ — ——— | 
fen, fo gehören die von denen Aemtern mit dazu, weshalb die Beamte angefertiget wers 


H 2 nach den. 


ED Zu 


gerue mäffen nach der unter dem 7. Februar 1757. bereits ergangenen Inftruttion 
ei —— von ihrem Schaaf» und Wollſtande eine nemliche Auskunft an Euch ge⸗ 
gleichen die aceiss ben muͤſſen, wie diejenige ift, von der das anliegende Schema redet, ſo 

— wie auch die accisbare Staͤdte, welche contribuable Grund⸗Stuͤcke has 
Grundfüce has ben, dieſe Nachrichten Behufs der anzufertigenden General» Ereiß : Ta: 
Te belle gehörig einzufenden haben, damit von allen im Cataftro bemerften fun- 
anzufertigenden dis ohne einige Ausnahme mehr gedachte Nachrichten beyfamen ſeyn mögen, 
General - er Damit nun ein jeder wiffe, was er bey der Sache, und bey Aufers 
ee rathe igung der Special-Tabelle obferviren müffe; fo habt Ihr in diefer Ab 

Ben der Special. ſicht Die Dominia und Gemeinden folgendergeftallt zu inftruiren, wie fie 
Tabelle it felgens 1) alle Stüde der Schäferen, alte Schaafe und $ämmer, welche 
reihe in Herbft und Frühjahr gefchoren werden, in die im Schemate der. 
die der Schäferen, Tabelle vorgefchriebene befondern Colonne mit folcher Zuverläßigfeit 
en zu verzeichnen, daß folches erforderlichen Falls befchworen werden Fann, 
gebracht werden. fo wie Denn bey jeder herrfchaftlichen Schaferey hierüber ordentliche Korb⸗ 

ftöcfe mit denen Schäfern zu halten find. | 

Dun 2) Müffen die Schäfer. und ihre Knechte die Vor » Echaafe, auch 

rer Knechte und alles andere Meben: Vieh, in Summa den ganzen Schaaf: Etand ohne 
alles Neben; Bieh- einige Ausnahme richtig angeben, und ob zwar 
: 2a 8*8 3) an einigen? Orten beſonders ben den Gemeinden es fich zuträgt, daß 
der Schaaf; Zrife Qusmärtige an der Scyaaftrift einen Antheilbaben, fo muß zu Vermeidung 
Theil haben. aller Irrung andem Orte wo die Echaafe ftehen, der complete Etand und 

4 die Davon gewonnene Wolle aufgezeichnet werden, An denen Orten, wo 
— 4) die Laͤmmer nur einmal oder aud) fpater als im Man gefcheren 
horen werden, werden, find diefelben ſowol, als auch die Davon gewonnene Wolle als 
—— — lein unter die Fruͤhjahrs · Schur anzuſetzen, und obwohl 
Frühiahre- Schur 5) in vielen Städten die Wolle, welche an die Tuchmacher ver⸗ 
anzuferen. kauſt wird, jeder Stein auf 25 fB gerechnet zu werden pflegt, fo ift doch 
3 Der Stein it keinesweges nad) feldyem Handel, fondern nad) dem richtigen Waage— 
zamur zu Zettel der Stein a 24 Fb in die Machweifung zu bringen. 

Hieraus ift das Wenn nun die Spectal- Tabellen nach obbemeldten datis ange 
an. fertiget worden, und bey Euch eingegangen ſeyn, und hr folche, wie 
Auguft bey der Kö, ſchon vorhero verordnet, nebft dem Steuer. Einnehmer genau revidirer, 
ieh: , — und das dabey vorgekommene fehlerhafte rectifciret habt; ſodann muͤſ⸗ 

ſet Ihr das Generale anfertigen und ſolches ganz ohnfehlbar dergeſtallt 
abfenden, daß es jedesmal den 1. Auguſt bey Unſerer Cammer iſt. 
Da Uns auch endlich hauptſaͤchlich mit daran gelegen iſt, daß wir 


beſtimmt 


u PER? 


beſtimmt wiffen, wie viel von ber im Sande erzielten Wolle in demfelben pie dieferTabelle 
wiederum verarbeitet werde, mie dieſe Nachricht auch, infofern fie die wird ‚endlich auch 
Städte concernirct, ganz genau erhalten, und es hierbey alfo nur wor Klih Te Macs 
jego darauf ankommt, eine nemliche zuverläßige Ausfunft aud) vom Lan⸗ get, wir Biel von 
de zu haben; fo muͤſſet Ihr von denen in Eurem Creiſe ſich befindlichen —— — 
Woll-Arbeitern, wenn ſolche entweder in unaccisbaren Städten oder Arbeitern vom 1. 
Dörfern wohnen, die dißfalls noͤthigen Nachrichten einfodern und mit a 
hin in einer ſeparaten Nachweifung bemerfen, wie vielvon fothanen Pro- am Wolle verars 
fefioniften vom ı, Junii a. p. bis ule. Maya. c. an Wolle verarbeiree beitet worden. 
worden, welche Deſignation Wir mit der Tabelle, die hr vom 

Schaaf: und Wollftande, wie vor gedacht den 1. Auguſt einreichen fol 


let, zugleic) gewärtigen. Sind ꝛc. 
2) An fanmtliche Steuer: NRathe. 


Unfern x Was Wir wegen einer accuraten und vollfommen binläng« Vorfichendes Cir- 
lichen Schaaf- und Wolljtands- Tabelle, und wie ſolche Fünftighin ange- —— 
fertiget werden ſoll, dato an ſaͤmmtliche Landraͤthe reſeribiret haben, Kaͤthen mit_der 
ſolches werdet Ihr aus der copeylichen Anlage mit mehreren erſehen. pi 
Wenn Wir nun von denen Scyaafen, die in denen Städten, oder bey he Nadmeijun 

denen Städefchen Worwerfern gehalten werden, die nicht zum platten = ar 
Sande gehören, fondern unter ber Acciſe ſtehen, eine nemliche Nach · de hen den Städ- 
weifung verlangen, als Uns die andräthe einfenden ſollen; fo wird Euch tin und den Staͤdt⸗ 


hierdurch aufgegeben, nach dem angebogenen Schemate fub lie. B. die — 


hierzu noͤthige Nachrichten aus denen Städten Eures Departements desmal eimufens 
einzuziehen, und fodann nad) ſolchen das Generale mit aller möglichen den: 
Accuratefle anzufertigen, und ſolches auch gleichfalls dergeftallt einzu⸗ 

fenden, daß es den 1. Auguft jedesmal ohnfehlbahr bey Unferer Cam⸗ 

mer ſeyn muͤſſe. Und da Uns Giebey hauptfächlicy mit daran gelegen * Anfehung ber 
ift, dag Wir beftimme wiffen, wie viel von der im Lande erzielten Wol- peiteren ee 
le in folchem verarbeitet worden ift, ſothane Nachricht aber aus der jähr: = find die Mas 
lich von den Städten einzufchicfenden Hiftorifchen Tabelle genommen gg se 
werden kann; fo werdet Ihr hierdurch nur angewiefen, die unter Eurer die in der hifteris 
Infpe&ion ftehende Magifträte nachdruͤcklichſt zu erinnern, erörterte in —J———— 
der hiſtoriſchen Tabelle befindliche Colonne von verarbeiteter Wolle mit von_verarbeiteter 
aller erfinnlichen Zuverläßigfeit auszufüllen, und in derfelben Feine an- ee 
dere Quanta anzunehmen, als von deren völligen Richtigkeit fie hin: Zuverlätigkeit 
länglidy überzeugt find, wie Ihr denn auch darauf zu halten habt, daß Aussuftlien und 


die gedachte hiſtoriſche Tabelle Fünftig ohnfehlbahr in dem angeordneten onnfehlpar zu 
Termin eingefandt werde, Sind ıc. 3 Schema A. uͤbergeben. 
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Schema 





Nahmen der Dörfer. 


* 


rıyeır) 89Q ON 


1) Andersdorf Dominium + 
des Echäfers und Knechte Vieh 


Pfarrer und — 
Gemein: Schäfer > 


3) |Banfen Dominium 
Schaͤfers und Knete Vieh 


— und Genteinde = 
meins Schäfer + ⸗ 


3) Drogelwitz Dominium⸗ 
Schaͤfers und Kuechte Vieh 


3) Eiſemoſt Dominium ⸗ 
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Schaafſtand 








nu 














Er 
Don dem Schaafjtande und der darinn gewonnenen Wolfe 


Schaafe gefchoren. 

















nad) der im Herbſt 
nach Winter: Zähs 1763. 
dem lung. 
Cara- 
(tro. | 1762. | 1763. | Alte. Laͤm̃er. 
Stüc. Stück. |Stüd. |Stüd. |Stüd. 
600 624 630 582 190 
— — — Ki 28 
175 173 180 '150 5 
— — 32 12 
1096 1150 | 1100 | 1084 316 
— a 94 31 
425 43° 450 411 129 
— u 45 13 
550 542 430 515 163 
| 875 # 910 “ 925 810 264 
— 95 | 33 
3721 1250 


Summa 


Minus gegen das Caraft. 


Era | 3715 | 4043 
| | 


| 


| 





im Frühjahr 
1764. 


Alte. 
Stuͤck. 





462 
75 


3248 


Laͤm̃er. 


Stuͤck. 








175 
24 


1128 


bella 
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A. 


im N. N. Creiße vom ıten Junii 1753. bis ult. May 1764, 





Einnabme Wolle. 

















In Anno 1763 gemonnen. Zur ei Verkauf Bleibt 
— Des 
Beftand | im FimZrübs|Summa lie; aufs in im andere 'Summa | Nand 
som vori: | Krrbft | Jahr chart | Platte Land. | die Staͤdte Koͤuial. 
gen Tahr| 1763. 1764. Provinsien 
er. |. jr. 19er. |Pr St Vi Sitpf nah St. Pfnach ©. Prada 
| Bir: Bref J— 
| lau d lau & 
1 —| 36| 12122 74] 61 —| ı2!4 rl. | 36 —I srl 7ı83 — — — 74] 6|—|_ 
—-T1-—!I 6| 6| 4| ı2| ıcl 18 —| 1:10 10) 56 — I — I —l— I) —I yolsg! _|._ 
hun Neu 
marf | 
— Ba 6] 12] 17) 6) sl ısı — | —| —Iicrl, 1/12) — |-|—| ız! 6 _|_ 
— I] zJ12] 1) 6) 3, 18]: 6| — I — —Ideo. —— 3118: —— 
Seit Lig⸗ 
dorf mal | | 
— 1 -| 72]—] s6| —I123| —] — I —lAsrl.| sol —ıi$ rl. 2 133] —|_|_ 
=E |, sı I 23 9 —|—[I — | —| —Idıo. 13] 65) — — — 13] 6, —|_ 
old 
berg 
—- IT -i38l 6| 21] 6| golı2) 1 —| — | —!— srl. JJ——— 
— II 318] 21121 66— — f-I-jdo.) ——— 
St: 
furt | 
ss ‚5,8 81-7] 1—l—-Batls]—i alla % 
Yırs | 
ven 
— — I. 4| 6] 1ol—] —!ız) — [st] glı2l— |—I— 10 ar 
Pe⸗ | Ber 
terw. lin à 
10 1 —| 58 ı2) 44 01121 ıg| — 154 101 — — | — | —|6rl. sul ie 68, 12] 44| 6 
rihl. 
© Pe | 
| ln | 
-I-| sln| s — — ————— Bl a m 2 1 
.,.,— 00... — en — — — 
31 | —1276|] —|200 18507] ı $lı2| — Jıo6| 6) — 225 — — 7° 4301 6[ rl ıa 
430 HEN salabe, | | 
| | 77lı2/Belftalno. | | | | | | | 
| CN] II | | | 
Schema B. 























Ausgabe Wolle. 









































Er 























Schema u | Ta 
Bon dem Schaafitande und der Davon gewonnenen Wolle 
Schafftand ! 
nadı der | Schaafe, ——— Einnahme Wolle 
Nahmen Winter zaͤh⸗ 
lung. 
der Vorwercker und Eins | Img m 
wohner, fo Schafe | 174, u 1763. ae Ju Anno 1763. gewonnen. 
| ge ml Te Te 
halten. Lam Lan I im imFrüh 
&t. | &t. Alte. mer. [Aite.|mer. Beſtand Jahr Summa. 
Hs er. | 8.1 &t. | St. |Et.|M. ei la ei hf. St. Pf. 
1) [Das Caͤmmerey⸗Vorwerk, fo 
unter der Accife ſtehet 24| 624| 582] 190] 462lı75 | 15] —! 36) 12! 22| 18! 74] 6 
Schäfer und Knechte —-I-| 9ı] 28) 75) 24 | —| —| 6| 6] 4] 12] 10] 18 
3) |$erner die übrisen Bürger, 
fo Schaafe halten, neml. 
Heinrich Neugebauer 173| ı72| 150] sol 1466| — | —| —| 10 ı18| 6j 12] ı7) 6 
Friedrich Frevhube + s42| 540] Sıs] 1603| 412lıse | 6) —| 35] —| 27| 6] 681 6 
3) Smoliden bie Gerber Wol | | | 
Beier Strauen ⸗ so] sıl ol 404 = — 31 —! 2| 12] Sicza 
Summa a a a 357 9 9 | es a — 
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"belle . B. 
in der Stadt N. N, vom 1. Junii 1763. bis ult. May 1764, 








Ausgabe Wolle 























Zur Berkfauf. Bleibt 
eigenen i 
Wirthſchaft. aufs in ae | Defand. 
platte Land. die Städte. Königl. Provin- | Summa 
j zien. BR 
Stein | Pfund | nah] Stein | Pfund | nah | St. | M. | nad | Et. | Wi. | ©. IP. | &t.| Pr. 
£ Bres⸗ 
— ı2 |Bielaul 36 — lau | 37 | ı8 — I|—-|— 174 E el u 
— 12 Dohin Io 6 | — — JJ— — — — 10 18 — — 
Neu: 
1 18 — — — mare | ı5 | ı2 — — — 117 61 — 3 — 
en — — a Bi — — lan 5 — 135 | — 1331| 6 
furth 
5 13 zu = == we — | ae sı ı2 | ch Mae 
6 — 46 6 — 153 | — 135 — | i8 133:] 6 
a Pte — 
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No. XXVII. 


d. d. Breslau, den 27. Märzund Glogau, 
den 5. April 1764. 
.  Circulare . | 
betreffend die erneuerte Vorſchrift, wie es mit dem 
Gottesdienſt an den ſuſpendirten und diſpenſirten 
Feyertagen gehalten werden ſolle. 


1) An das General- Vicariat- Amt zu Breslau, 
Stiedrich, König ıc. ic. 


Frl * er ꝛc. Es ift befanntermaßen der gefammte Nönrifch » Cathofis 
Ben fufpendirten ſche Cherus wiederholentlich und insbefondere durch die Bifchöfliche 
und difpenfrten Verordnung vom 25. April 1755. aufs ernftlichfte angewiefern worden, 
ige si iR weldyergeftalt es mit dem Gottesdienſt an denen fulpendirten und dil- 
in der Verord- penfirten Feyertagen gehalten werden, und die für das Wolf zu fefende 
April em Meffe ſchlechterdings früh Morgens præciſe um 8 Uhr geendiget ſeyn ſolle. 
sefchrieben. Da Bir aber in Erfahrung g — müffen, daß * Verfügung 


Kr —X = einigen Geiſtlichen die ef über die Zeit — und — —— 
iſtet. Divina gehalten, hiedurch aber der Zweck der ganzen Dilpenfation und 

reſpect. Sufpenfion der Feyertage vereiteft und folche mit Müßiggang 

vollbracht werden, und daher die. Morhdurft erleifcher, Eingangs ges 
— um dachte Vorſchrift anderweit zu erneuern, und die darinnen auf die erſte 
Abficht defto bet Uebertretung bereits comminirte exemplariſche Beſtrafung, um ben 
Kr ju erreichen, Zweck und Unfere daben zum Grunde liegende Abſicht defto zuverläßiger 
folt im smenten ju erreichen, im zweyten Contraventions-/Fail auf die Remotion ab 
Sal bie Remosion officio zuverfchärfen: fo habe Ihr hiernach Das Erforderliche ohngeſaͤumt 
a, ee an den gefammten Clerum ergeben zu laffar, und wie foldyes gefchehen, 
gefamanuten Clero zu deffen fünftiger Nachweifung anzuzeigen. Sind ꝛc. 


fanns zu ma⸗ . 
n iß 2) An ſaͤmmtliche Land: und Steuer⸗Raͤthe. 


Stiedrich, König ꝛc. ıc. 


Ynfen 0. Nachdem Wir zu verfügen nöthig gefunden, daß dem ge: 
fammten 


nn 61 — | 
fanmten Roͤmiſch· Catholiſchen Clero bie vorfängft ergangene Vorſchrift, „Daß die Bor 
welchergeftalt es mit dem Gottesdienft an den fulpendirten und difpen- Bere 0 
firten Fenertagen gehalten werden, und daß die an folchen fir das Volk an den fufpendirs 
nur zu fefende Meſſe fehlechterdings früh Morgens um g Uhr geendiger en 
ſeyn folle, damit die $eute an ſolchen Tagen nicht von der Arbeit abgezo: su halten, dem cas 
gen werden, aufs neue eingeſchaͤrft werde: fo wird Euch folches hiedurch ————— 
zu wiſſen gefuͤget, Ihr aber habet Eures Orts genaue Obacht zu neh⸗ fhärft werden fol- 
men und nicht zu geſtatten, daß die ſuſpendirte Feyertage mit Muͤßig- I, mird den Land⸗ 


gang zugebracht, fondern darinn gehörig gearbeifet werden müffe, —— 


ind ꝛc. um ihres Orts 
© darauf zu halten. 





"No. XXIX. 


d. d. Breslau, den 28. März und Slogan, 
* den 10. April 1764. 
Circulare 


wegen der Maasregeln gegen dad Sammlen auss 
| waͤrtiger Bertel: Orden. 


An ſaͤmmtliche Land: und Steuer-Näthe. 
Stiedrich, König ꝛc. ꝛc. 


ee ꝛc. Euch ift bekannt, daß durch dag Patent vom 27. Auguft Das eigenmäch, 
1743. afles eigenmächtige Colle&iren und Allmofen- Sammler 4%, Yumofen, 
verbothen ſey. Ein gleiches ift durch das Circulare vom %. Sul. 1746, Sammien iſt biel⸗ 
27. Sept. c. a. nicht minder durd) das Edit von Ausrottung der Bert: ae Fa - 
fer vom 14. Dechr. 1747. $. 11. und 2. San. 1754. in Abficht der 

fremden Allmofen- Sammler verfüget. 

Demohngeachtet müffen Wir vernehmen, daß das Sammien be- —— ober Ri 
ver Bettel- Orden von ausmärtigen Landen durch ausgefandte Emil- Shienm von 
fairs dennoch, und befonders in Ober» Schlefien und fonft an denen Emil ırs aus 
Sri eontinuire märtiger Bettel⸗ 

auzen —— Orden continuirt. 

Wann Wir aber ſolches aus bewegenden Urſachen, und da das 
Sand durch einheimifche Cloͤſter - Sammlungen vorhin genug oneriret if, —— — 
ſchlechterdings nicht geſtattet wiſſen wollen: fo werdet Ihr hierdurch nach» ars Conrraventi- 
druͤcklich befehliget, auf die Contraventions- Fälle genau zu vigiliven, re 

2 auch Sammler felhR 


r 


gu arretiren, ihnen 
das Geld abzuneh⸗ 
men, und davon 


zu berichten. 


3 68 >; 
den Staͤbten GSirer 


auch dieſe Unſere gnaͤdigſte Willens-Meynung in dem Greife 
Inſpection gehörig zu publiciren, und wenn fich Dem entgegen fremde 
Allmofen » Sammler einfchleihen folten, felbige arretiren, Ihnen dag 
gefammiete Geld abnehmen zu laffen und davon anhero zu berichten. 
Eind ıc. 





No, XXX. 


d. d. Berlin, den 29. März 1764. 
die, | 


wornach vom ıten Junii 1764. an alle Zahlungen, 
fowot zu den Königl. Caſſen, als im gemeinen Handel 
und Wandel nad) dem jezt wieder bergeftellten Münz: 
Fuß gefchehen follen. Publ. Breslau, den 30, Apr. 
und Glogau, den 4. May 1764. 
Stiedrich, König ꝛc. ıc, 

DU ꝛc. thun Fund und fügen hiemit zu wiſſen: Nachdem wir das waͤh⸗ 

rend deslangwierigen Krieges in Verfall gefommene Münz. Wefen 
zur Wohlfahrt Unferer Sande und Unterthanen, auch zu defto mehrerer Be⸗ 
förderung des Commercit und der Manufacturen zu verbeffern verord- 
net, und bereits ein berrächtlicyes Quantum, fo wohl an Gold- als 
fhweren Silber » Gelde, an ganzen, halben, und viertel Thalern, nach 
dem Münz- Fuß von 1750. desgleichen 8. 4. und 2. Groſchen Stuͤcke, 
auch Preußischen Achtzebner, oder Timpfe, von gleichem Valcur, wie 
nur gedachte fchwere Silber» Sorten , nebft einer proportionirlichen Ans 
zahl an 1. Grofchen Stuͤcken und anderer Scheide - Münze in Unfern 
Miünz- Stätten ausprägen laffen ; 

As haben Wir nunmehro alfergnädigft refolviret, und befehlen 
biermit, daß vom 1. Junii diefes 1764. jahres an, in Unferm Koͤ⸗ 
nigreih, Churfuͤrſtenthum, Souverainen Herzogehum Schlefien und 
ſaͤmmtlichen Unfern Staaten und Provinzen der Münz» Fuß von 1750, 
fo wohl in Anfehung der Gold: Münzen, als auch des ſchweren Silber⸗ 
Geldes, nicht weniger der in damit gleichen innerlichen Werth nuns 
mehro geprägten 8, 4. und 2, Groſchen Stuͤcken völlig — 

au 


u 7 6 


auf das genauefte beobachtet, und alle Zahlungen danach geleifter, das 
hingegen die bishero in Unfern ſaͤmmtlichen Staaten annod) roulirenden 
Gold: und Eilber- Münzen von geringerem Valeur, als die nad) ob. 
gedachtem Münz. Fuß von 1750. ausgemüngten find, theils nad) den 
diefem Edit bengefügten Reduttions - Tabellen fab-A. und B. abgemür« 
diget, und anders nicht, als nach dem ihnen in diefen Tabellen beyge— 
legten Werth ausgegeben, und angenommen, theils infoferne fie un« 
ter denen in diefen Tabellen benannten Sorten nicht begriffen, lediglich 
zum Einfchmelzen in Unfere Münzen gebracht werben follen. 


. I, 

Damit nun Unfere fämmtliche Sande von folhen reducirten und 
abgewuͤrdigten Muͤnz⸗ Sorten bald moͤglichſt befrenet, und dagegen mit 
Unferen neu ausgeprägten guten Münz- Sorten verfehen werden; So ift 
Unfere allergnädigite Intention, daß Unfern Unterthanen die Wahl ge» 
laffen werden foll, vom ı. Junii 1764. an, ihre Praftanda bey allen 
Unfern Caſſen, entroeder in obgedachten guten, nad) dem Muͤnz⸗Fuß 
von 1750. ausgeprägten, oder denen in dieſem $pho nachſtehendermaſ⸗ 
fen benannten reducirten Münz: Sorten, nad) dem ihnen in den Tabel- 
len fub A. & B. begelegten Werth abzuführen, oder auch feßtere in Uns 
fere Münzen zum Einfchmelzen abzuliefern, und dafür den in den gedach— 
ten Tabellen enthaltenen Betrag in jegt gemünzten guten Gelbe nach 
dem Münz» Fuß von 1750. ſich zahlen zu laffen, und zwar 

I. Nach der Reduttions- Tabelle fub Lit, A. 
Gold Species. 
1. Die fogenannten Mittel: Auguft d’or. 
2. Die neuen Auguft d’or mit der Jahrzahl 1758. 
Eilder - Species. 
Die Sächfifchen 8. 2.und 1. Grofchen Stüde, wieaud) 6. und 3. Kreu⸗ 
Ger Stüde. - 
11. Nach der Reduktions- Tabelle fub Lit. B. 
Ä Gold: Species, 
Die fogenannten neuen Friedrichsd’or, welche in nachftehenden $. 5. 
kennbar gemacht find, 

©ilber - Species. 

Die Preußifchen 12. Marien Grofchen und 3. einen Thaler Stücde, 
wie auc) dergleichen 8. 4. 2. und 1. Grofchen, ferner 1. Silber 


Grofchen oder 3. Ereuger, ſaͤmmtlich mit den Jahrzahlen 1758. 
J3 1759 


u 


1759: und 1763. wie auch bie Preußifchen 6. Gr. ober 6, Creutzer 

Stuͤcke de Anno 1763, 

Jedoch daß alle diefe reducirfen Münz- Sorten das in ben De- 
fignationen fub C. und D. enthaltene Gewicht völlig halten muͤſſen, in 
beffen Ermangelung ihnen fein gewiffer Werth beygeleger werden kann, 
und diefelben lediglich allein zum Einſchmelzen in die Münzen geliefert 
werden müffen, 
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Dagegen follen-alle folgende Münz Sorten ohne Ruͤckſicht auf das 
Gewicht, wegen der davon vorhandenen vielen Beyſchlaͤge und Vermi— 
ſchungen, aud) Ausfippungen, ben Unfern Caflen gar nicht angenom« 
“ men,fondern ſchlechterdings zum&infchmelzen in die Münzen gebracht, und 
nad) den: von Uns allerhöchft feftgefeßten Silber » Preifen bezahlet werden. 

1. Die Preufifchen 8. 4. 2. und 1. gute Grofchen, aud) 4. Marien 
Grofchen Stüde von Anno 1750. bis 1757. inclufive, 

2. dito dergleichen 18. und 6. Preußifche Grofchen oder 18, und 6. 
Creutzer Stüde von 1752. bis 1757. inclufive, 

3. dito dergfeichen 18. und 6. Preufifche Grofchen ober 18. und 6. 
Creutzer auch) 6. Marien Groſchen Stüde von 1758. und 1759. 
inclufive und fo ferner. 

4. Dergleichen 1. Marien Grofchen und Efevifche 2. Stüver Stuͤ⸗ 
cke von Anno 1761, 

5. Die in Preuffen unter fremden Etempel roulirenden 18. und 6, 
Preußifche Groſchen Srücke, 

Imgleichen alle übrige geringhaltige frembe und innländifche Muͤn⸗ 
zen, welche in mehr gedachten Reduttions- Tabellen fub A. und B. 
nicht benannt worden, 


. 3% 

Jedoch find unter bie — Muͤnz⸗Sorten nicht zu rechnen, 
alle ſchwere Reichs- und andere Münzen, welche nach dem Leipziger 
und Conventions- Fuß, oder beffer ausgemünzer worden. 

Vielmehr wollen Wir, daß diefe Species zur Erhaltung der Hand⸗ 
lung mit auswärtigen in biefigen fanden freyen Cours haben, und nach 
ihrem Werth æſtimiret werden follen. 


$. 4 
Gfeichergeftalt wird auch den vollmichtigen Ducafen, welche Kay 
fer, Könige, Ehurfürften und andere Reichs» Stände gefegmäßig aus· 
prägen 
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prägen laffen, desgleichen nerändelten wichtigen Holländifchen Diteaten, 
nicht weniger den Herzoglihb- Braunfchweigifchen 10. 5. und 24 Reichs⸗ 
thaler Stuͤcken, auch alten Louisd’or, wenn fie das Gewicht nad) dem 
befannten Friderichs’dor-Etein haben, der Cours in;Unfern Landen 
ebenfalls verftarter, Es muͤſſen aber auch vorgedachte auswärtige Gold⸗ 
und Eilber- Münzen, welche folchergeftalt frenen Cours haben, wenn 
auswärts baare Zahlungen erforderlidy find, vorzüglich. dazu gebraucht 
werben. Dahingegen die leichten und befchnittenen Ducaten, Carls- 
und Louisd’or in die Münzen zu liefern find, 


- 

Was Unfere Friderichsd’or betrift, fo wird bas Publicum hier⸗ 
durch bedeutet, daß die mit den Jahrzahlen »750, 1751, 1752, 1753, 
und 1754. ohne Unterfcheid des Stempels und des Münz- Ortes, ächte 
alte Friderichsd’or find. Desgleichen find in den Syahren 1755, 1756, 
1757 bis 1758. inclufive, wieaud Ao. 1763. Friderichsd’or gemuͤn- 
zet worden, welche im Schrot und Korn nicht geringer, wie vorbenann« 
te, nad) dom Münz- Fuß von 1750, und die eben darnad) mit der 
Jahrzahl 1764. geprägten jegigen Friderichsd’or find, 

Die fogenannten neuen Friderichsd’or find unter ben Jahrzahlen 
1755, 1756, und 1757. und zwar alle mit dem Buchjiaben A ges 
präget , und unterfcheiden ſich merflid) durch das Anfeben, und infon« 
derheit, daß fic dicker find, wie die alten Friderichsd’or, 


§. 6 

Obgedachte nach dem wicderhergeftellten Muͤnz Fuß von 1750, 
ausgeprägte Friderichsd’or , und die gleichfalls darnach ausgemünzten 
ganze, halbe und viertel Thaler 8. 4. und 2 Groſchen Stüfe, wie aud) 
Preufiifche Achtzehner oder. Timpfe, wovon die ganzen, halben und 
viertel Reichsthaler eben fo, ‚wie die unter den jahren 1750. 1751, 
1752. ausgemünzten refpetive 14. 28. und 56, Erüd eine Mark fein 
Eifber, und die nunmehro neu ausgeprägten 8. 4. und 2 Grofchen 
Stuͤcke gleichfalls refpeltive 42. 84. und 168. Stuͤck eine Marf fein 
Silber, die Achtzehner aber 70 Stuͤck ı Mark fein Silber in ſich hal 
ten, follen nunmehro vom ıften Junii 1764. an, zu Bezahlung Unfes 
ter Gefälle und im Handel und Wandel gebraudjt werden, —* ſind 
Fünftig Unſere ſchwere Landes Münzen und Courant: — 


— 


nn 


I. Syn Golde. 

a) Die neuen jegonach dem Münz : Fuß de Anno 1750, ausgepräg« 

te doppelte, einfache und halbe Fridrichsd’or. 

b) Die ſchon vorhin nach diefem Münz : Fuß ausgeprägten und $. 5. 
kennbar gemad)te alte doppelte, einfache und halbeFriderichsd’or, 

U. In Silber, 

a) Dieneuen jego nach dem wicder hergeftellten Minz- Fuß ausge 
prägte ganze, halbe und viertel Neichsrhaler, 8. 4. und 2 Gro⸗ 
fben Stüde, Preuß. Achtzehner oder Timpfe. 

b) Die alten nady dem Münz: Fuß de Anno 1750, ausgeprägten, 
ganze, halbe, und viertel Reichsthaler. 


» 7: 

Und bleibet es wegen der Pacht: Gelder Unferer Beamten, und 
wegen der Accile- und Zoll: Gefälle, wie viel davon in gutem Golde 
oder Eilber «Gelde bezahlet werden ſoll, ben denen dieferhafb ergangenen 
Verordnungen; Wie denn auch in Abficht derjenigen Provinzen, allmo 
die Caflen - Gefälle in Holländifchem Gelde bezahlet werden, es dabey 
ferner fein Bewenden hat, 

8. 


$. 

Auch wollen Wir Unfern Bedienten, fo wohl des-Militair- als 
auch des Civil-und Geiftfichen Etats, imgleichen Penfions, in foldyen 
neuen ausgeprägten Münz: Sorten, oder wenn bey einer oder der an⸗ 
dern Cafle dergleichen nicht fogleich vorräthig, in denen nad) den Tabel- 
len fub A. & B. reducirten Sorten nad) dem reducirten Valeur vom 
1. Junii 176 4,an, auszahlen laffen, 


> - 

An Ecdeide- Münze behalten ihren völligen Werth und ohne Re- 
duction, die alten 6.Pf. Stüce, fo im vorigen Seculo und bis 1756, 
ausgemünget worden, wie auch die unter Unſerm Stempel bis 1755. 
inclufive ausgeprägte 2. und 1. Marien Groſchen auch 4. Pf. 3.2, 
und 1. Greußer, mie auch 2. und 1. Gröfchel Stücke bis 1757. inclu- 
five; Die Cleviſchen 2. und 1. Stuͤber-Stuͤcke bis 1756. inclufive, 
- bleiben ats Scheide: Münze in dem jeßigen Cours, relpettive a und 
3 Erüberz jedoch die falfchen.von Anno 1755. davon ausgenommen, 
Und foll ferner an neuer Scheide: Münze ein gar geringes Quantum, 
und nur fo viel in Unfern Münz- Stätten ausgemünzet werden, als es 
für Unfere Staaten nörhig und zutraͤglich ift, und zwar in folchen 

Sorten, 


nn 


Eorten, wie fie nach ber Verfaffung der Provinzen zeithero erfor- 
bert worden. _ > 
Dahero denn aud) darinn Feine Handlung oder Contrakte gefchlof 
fen, nod) Capitalia ausgeliehen werben follen. 
$. 10, 

Wir wollen demnach, daß der hieburch wieder Hergefteffte, und 
aufs neue feftgefegte Muͤnz Fußvom 1. Junii 1764. an, Unfern fümmt« 
fichen Unterthanen aud) in ihren Privar- Gefchäften zur Richtſchnur die ⸗ 
zen, und von folcdyer Zeit an, nicht nur alle und jede Contracte nach 
biefem Münz- Fuß eingerichtet, fondern auch alle abzutragende Geld- 
Schulden nad) dieſem Münz- Fuß als dem alleinigen wahren Maaße 
ſtock abgemeffen, reduciret und bezahlet werben follen. 


ı) Wenn alfo vom ıftlen Junii 1764 an, ein Contra, er ha« 

be Namen wie er wolle, errichtet wird, fo foll ſolcher auf Feine andere, 
als die im $. 6. diefes Edicts benannten, und die in $; 3. und 4 erlaubs 
sen Münz-» Sorten gerichtet, auch wofern in dem Contra gar feine 
Muͤnz⸗ Sorte benannt ift, daß feine andere als diefe in $. 6. enthaltene 
und zwar in Silber» Gelbe von den Conzrahenten verftanden fey, das 
für gehalten werden. 
2) ft nad) dem ıften Yunii 1764. ein Contraft auf Scheider 
Münze, oder, auf die nad) dem $. 1. reducirten, oder auf: Die nad) dem 
H. 2. ganz werrufenen, oder gar auf fremde Münz- Sorten, fo nicht 
nach. dem $, 3..und 4. in Unſern Landen zugelaffen, gerichtet worden, 
fo foll ziwar der Contract um deshalb nicht unfräftig fenn, fondern dem 
Baraus klagenden Theil zu feiner Befriedigung auf gleiche Weife, wie 
bey denen mit auswärtigen gefchloffenen Contra&ten No. 4. diefes $. ver« 
prönet wird, von Unſern Gerichten verholfen, die Contrahenten aber 
wegen Vebertretung des Edith um den zwansigften Theil der. in dem 
Contract euthaltenen Geld -Summma beftrafet, und dieſe Strafe von bey« 
den zu gleichen Theilen dem Filco erleget werden. 

3) Iſt in einem nach dem ıften Junii 1764. errichteten Tefta- 
ment jemanden ein Erbeheil, fidei commils, Legarum &e. in andern 
Münz» Sorten, als denen $. 3. 4. 6. benannten feftgefeget, und es 
finden fich dDiefe Miinz- Sorten entweder in natura, oder auswärts ſte⸗ 
henden Capitalien in der Erbfchaft, fo müffen ſolche im erjten Fall in 
natura, im leßtern Falle, durch forhane Obligationes praftiret werben. 
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Sind aber ſolche in der Erbfchaft gar nicht vorhanden, fo muß 
die Bezahlung , wie bey Contraten zwifchen einem auswärtigen und Um 
fern Unterthanen in folgendem No. 4. verordnet, praftiret werden. 


4) Wird nad) dem ıften Junii 1764. von einem Unferer Unters 
thanen mit einem auswärtigen ein Contra&t gefchloffen , fo foll zur Bes 
förderung des Commercii und bequemern Geld: Verfehrs mit auswaͤr⸗ 
tigen erlaubt feyn, denfelben aud) auf die im $. 3. und 4. diefes Edict 
nicht zugelaffene fremde Münz» Sorten zu richten, 

Es muß aber die Zahlung in Unfern im $. 6. befchriebenen Muͤnz⸗ 
Arten, jedoch mit dem relpettive Abzug oder Zufag des von dem Glaͤu⸗ 
biger zu erweifenden Agio nad) dem Cours des Zahlungs» Tages bewerk⸗ 
ftelliget werden. 

5) Es follen demnach vom rften Junii 1764 an, alle und jede 
Geld- Zahlungen, der Contra& und die Verbindung, wovon fie herrühren, 
mag vor oder nady dem ıften Junii 1764. gefchloflen und entftanden, 
und es mag die Miünz» Art ben der Verbindung fehriftlich oder mündlich 
beftimmer, oder nicht beſtimmet ſeyn, und zwar wenn der Conera&toder 
die Verbindung erft feit dem ıften Junii 1764. errichtet und entſtan⸗ 
den, fehlechterdings und ohne Reduktion, wann aber die Verbindung 
fhon vor dem 1. Junii 1764. contrahirer ift, nad) vorgängiger der 
Tabelle E. und denen in folgenden Numeris diefes $. feftgefegten. prin- 
eipiis gemäß gefchehenen Reduction der fchuldigen Geld-Summa auf 
dem nunmehro wieder hergeftellten und neu feftgefegten Münz- Fuß. 


Entweder, in Unfern nach dieſem Münz» Fuß ausgeprägten und 
im $. 6. befchriebenen Münz- Sorten, 

Oder in denen von Uns im $. 1. nach Maafgabe der Tabellen 
ſub A & B. reducirten Münz « Sorten, jedoch in diefen leßtern anderets 
geftale nicht, als nach dem ihnen in diefen Tabellen bengelegten Werth) 
und wenn fie das in den hier gleichfalls bengefügten Defignationen fub 
€ und D erforderte Gewicht haben: Und zwar, wenn die Verbindung 
entweder ausdruͤcklich, oder erweißlicdy die Zahlung in Gold erfordert, 
in Golde, moferne aber nicht, in Silber: ®elde geleiftet werden. 


6) Von biefer in vorftehender Num. feftgefegten allgemeinen 
Regul bleiben allein ausgenommen die Fälle: u 
5 Ente 
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Erntweder, wenn in einem, es fey vor, ober nad; bem: r. Junii 
1764. gefhloffenen Contra&t,. die Zahlung in einer der $: 3. und 4, 
äugelaffenen Münz- Arten fchriftlich oder mündlich verabredet, oder wenn 
aud) ohne Verabredung nad) der Natur des Contracts die vorherge- 
gangene Zahlung Die zu reftituirende Münze 5. E. bey Anlehnen, bey 
Eheftiftungen in Anfehung der Reſtitution des Eingebrachten und der 
übrigen ſich darnach richtenden preftandorum,, bey Wiederfaufs: Con- 
tracten, in Anfehung des zurückzuzahlenden KRaufgeldes, in denen $. 3. 
und 4. zugelaflenen Münz» Arten beftimmer, als inmwelchen Fällen auch 
nach dem ıten Junii 1764. die Zahlung in den ftipulirten und beſtimm⸗ 
sen Muͤnz · Sorten, oder in denen $. 6. benannten Münz- Sorten mit 
Agio nad) dem Cours, wie foldyer am Zablungs- Tage, an dem 
Zahlungs» Orr, ‚ober falls folcher ein Handels- Pla ift, an den naͤch⸗ 
ften Handels: Dre ſtehet, geleiftet werden muß. Ä 
Dder, wenn vor dem ıften Syunii ı 764. ein Contract auf folche 
fremde Muͤnz · Sorten gefchloffen, welche weder unter denen reducirten, 
noch $. 3. und 4. zugelaffenen ‚begriffen, als in weichem Fall die 
Zahlung zivar in denen $. 6. beſchriebenen Müng- Sorten, jedech mit 
den refpeitiven Zufaß, oder Abzug: des von dem Gläubiger zu erwei⸗ 
fenden Agio nady dem Cours des Zahlungs» Tages zu leiſten iſt. 
Oder, wenn nady dem ıften Junii 1764. der Contract zwifchen 
einem Unferer Unterthanen und einem fremden, wie in No. 4. biefes $: 
nachgelaſſen, auf fremde in $. 3. & 4. diefes Edicts nicht zugelaffenen 
Münz · Sorten geſchloſſen, als in welchem Fall es in Anfehung:der 
Zahlung eben fo, wie in dem unmittelbar vorftehenden Fall zu halten iſt. 
7) So wenig jemand berechtiger feyn fol, nad) dem ıften Junii 
1764. einem andern andere Münz: Sorten, als nad) vorſtehenden 
Vorſchriften feftgefeßer und zugelaffen find, aufzudringen,. oder von 
demfelben zu fordern, eben fo wenig foll erlaubt ſeyn, zur Elufion dies 
fer Vorfchriften Zahlungen , vor der Zeit, z. E. eines Capitals, fo zur 
folge der gefchehenen Auffündigung eines Wechfels; fo zufolge der Vers 
follzeit, Pacht Gelder, Mieths- Gelder, Zinfen, fo nad) den ftipulir« 
ten Terminen erft nad) dem ı ften Junii 1764. zahlbar feyn würden, vor‘ 
biefer Zeit, es fen ganz oder zum Theil, aud) nicht pro rata temporis- 
wider den Willen des Empfängers zu leiften. Ä 
. 3) Ruͤhrt die abzutragende Geld-Schuld entweder nad) Flarer An- 
zeige des Documents, oder fonft ee. aus einer Verbindung vor 
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dem 14ten Juli 1750. ber;: es fen diefelbe ſchon in Unſer Preußiſch 
Geld nad) dem Münz- Fuß von 7750, umgefehrieben oder nicht, fo ift 
die Zahlung der fehuldigen Summe, mie fie entweder ohne Umſchrei⸗ 
bung ftehen geblieben, oder durch die Umfehreibung feftgefeget worden, 
ohne weiter eine Unifchreibung zuzulaffen, und ohne Abzug, oder Aufs 
geld in denen nach jetzt wiederhergeftelltem Münz- Fuß ausgeprägten 
Münz: Sorten auf die No. 5. vorgefihriebene Art zurkeiften; 

Es fen denn, daß der Contract auf die in $. 3. & 4. diefes Edicta 
annoch erfaubten Minz- Sorten gerichtet, als welcherhalb es bey der 
No. 6, verftatteten Ausnahme verbleiben. 

9) Ruͤhrt die abzutragende Geld. Eduld entweder nad; klarer Ans 
zeige des Documents, oder fonft erweißlic von der Zeit, zwiſchen dert 
2.4. juli 1750.und r. März 1759 der, fo-ift, werm Die Verbindung 
ober Contract auf alte Friderichsd’or gerichtet, die Bezahlung in Gol⸗ 
de, und wenn fie entweder auf ganze, halbe, viertel Thaler, ober 8, 
4 und 2 Grofchen Stücfe, oder nur gemeraliter auf Preußifd) Couramz, 
worunter in Preußen auch die Achtzehner, oder Timpfe und Sechſer 
oder Schoßtack bishero zu rechnen find, getichter iſt, die Zahlung im 
Silber⸗Gelde in denen No.: 5. feftgefeßten Muͤnz Sorten, nad) dent 
ihnen dafelbft bengelegten Werth ohne Abzug zu leiften. 

MWoferne gar feine Minz» Sorte, und audy nicht Preufifch Cou- 
sant, weder in dem Documene, noch fonft erweißlich verabrever, fo 
iſt die rechtliche prafumtion, daß Preuß. Silber⸗Courant verftanden 
worben, und Daher die Zahlung nach dem No; 5. in Silber: Gelde zu 


en. 
Iſt die Verbindung anf gute Grofchen eingegangen, fo ift die _ 
Zahlung in denen jegt neu geprägten Greſchen de Anno 7764. ofme 
Abzug zu leiften. Ä 
Eollte hingegen ausdruͤcklich in dem Document, oder fonft erweiß⸗ 
lich die Verbindung auf die im $. 3. & 4. dieſes Editts geduldete oder 
andere auswärtige Miünz» Sorten gerichtet ſeyn, fo findet die No, 6, 
enthaltene Vorſchrift nicht allein in Anfehung des Zeitraums zwiſchen 
dem »4. Juli 1750. bis 2. März 1759. wovon hier in dieſem Num. 
.. wird, fondern auch in Anfehung folgender Zeiten ihre Anz 
wendung. | 
70) Ruͤhrt die abzutragende Geld: Schuld von der Zeit zwiſchen dem 
2. März 1759. und dem ar. April 1763. her, fo find folgende Fälle 
fergfältig von einander zu unterfcheiden ; a) Iſt 
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a) Iſt die Echuld oder Verbindung ausdruͤcklich in dem Docu- 
ment, ober fonft erweißlich auf alte Friderichsd’or, oder ganze, hal⸗ 
be und viertel Thaler, oder Acht, Vler und Zwey Groſchen Stuͤcken, 
‚oder Preuß. Courant oder Ein Groſchen Stuͤcke, und zwar in den drey 
kegten Fällen mit dem Zufag, Alt oder Graumanniſch gerichtet, fo ift 
die Bezahlung eben fo, wie in vorftehendem Num. bey denen vor dem 
ıften März #759. eingegangenen Verbindungen zu leiften. 

Für-eine auf gleiche Weife zu bezahlende alte Geld-⸗Schuld, ift 
auch) zu halten, wenn fie gleich in dem feit dem iſten März 1759. neu 
geprägten Preuß Gelde contrahiret, jedoch unter den Intereflenren um 
ein gewifles Agio auf alt Geld reduciret, und die Bezahlung in forhae 
nem alten Gelde verfprocyen werden, 

by Iſt die Schuld entweder kaut bes Documenti, oder fonft er⸗ 

weißlich auf neue Friderichsd’or oder fogenannte Mittel-Auguftd’or, 
worauf nicht die Jahrzahl 1758. ftehet, contrahirer, fo find für 100 
Thaler in neuen Friderichsd’or oder Mittel: Auguftd’or, 70 Thaler 
18 Gr. in altem, oder jeßt ausgeprägten Friderichsd’or de Anno 1763. 
und 1764. zu bezahfen. 
“9 Iſt Hingegen die Schuld entweder laut des Documenti, ober 
fonft ausdrücklich auf Acht, Bier, Zwey Grofhen Stuͤcken, oder 
Preußiſch Courant, entweder mit dem Beyſatz, daß die neuen Münz« 
Sorten, darunter zu verftehen, oder doch ohne der ausdrücklichen Bes 
dingung, daß alte darunter zu verſtehen, contrahiret, fo müffen für 
roo Thaler, 70 Thaler 22 Groſchen in denen No, 5. feitaefegten Sil⸗ 
ber » Münz : Sorten bezahlet werden. 

d) Wäre in der Verichreibung gar nichts von dem Muͤnz ⸗ Sorten 
erwaͤhnet, oder nicht hinlaͤnglich beſtimmte Ausdrüde, z. E. in gangba⸗ 
ten, courfirenden, eourauten, Cafler mäßigen Gelde gebrauchet, fo 
iſt in Anfehung der Zeit vom ıften März 1759. bis ıften Sept. 17605 
hierunter eben das obbenannte neue Preufüfche Eilber Geld zu verfles 
ben, und für roo Thaler, 70 Thaler 22 Gr. in den Num. 5. feftgefeg« 
ten Silber - Münz: Sorten zu bezahlen, es fey denn, daß erweißlich ge⸗ 
mache werden könne, daß die Schuld nicht in neu Preaßifchen Gelde, 
fondern entweder in befferem, naͤmlich alten Preuß. Gelde, oder ſchlech⸗ 
ferm, nämlich Sächfifcyen oder andern geringen Gelde contrahiret, als 
in welchen Fällen vie Zahlung aufdie Art, wie fie in Anfchumg forhaner er» 
weißlich zu machenden Muͤnz · — hierinne vorgeſchrieben, zu 9* F 
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e) Iſt der Contra&t hingegen in ber Zeit zwifchen dem rften Sep⸗ 
tember 1760. und 21. April 1763. gefchloffen, und entweder ausdruͤck⸗ 
lich in Saͤchſiſchen Dritteln, oder ohne Beftimmung einer Muͤnz · Sorte 
3. E. in denen im vorigen Abſchnitt enthaltenen unbeftimmten Ausdrü- 
cken gefchloffen, fo find für 100 Thaler, 44 Thaler 16 Gr, in denen 
Num. 5. feftgefegten Silber - Münz» Sorten zu bezahlen, Es fey denn, 
daß in dem Fall der nicht genug beſtimmten Münz» Sorten erwiefen wer⸗ 
den Fönne, daß die Verabredung aufbeffere oder ſchlechtere Münz- Sor⸗ 
ten getroffen worden, als welchen Falls die Zahlung anders nicht, als 
nach der diefer erweißlichen Muͤnz ⸗ Sorten halber hierinnen feftgefegten 
Vorſchrift geſchehen muß. 

£) Iſt ausdruͤcklich laut Doeumenti, oder ſonſt erweißlich, auf neue 
Auguſtd'or mit der Jahrzahl 1758. contrahiret, ſo ſind für 100 Tha. 
ler, 35 Thaler in Golde, in denen Num. 5. fejtgefegten Münz- Sorten 
zu bezahlen. 

g) Iſt ‚gleichergeftalt der Contract auf Saͤchſiſ. 2 Grofchen, 
ı Grofhen, 6 Pfennig, 6 und 3 Kreuger Stüde, aud) Bernburgis 
ſche 8 und 4 Grofchen Stüde gefihloffen, fo follen fir 100 Thaler, 
33 Thaler 13 Gr. inSilber- Öelde indenen Num. 5. fejtgefegen Münzs 
Sorten bezahlet werden. 

Sollten Mecklenburgiſche, Schwediſche und andere fehlechte, waͤh⸗ 
rend des legten Krieges, geprägte Münz- Sorten verfhrieben feyn, fo 
iſt die Zahlung in Ermangelung des Beweifes deren wahren Werthes, 
gleichermaßen für 100 Thaler mit 33 Thaler 13 Gr. zu leiſten. 

h) Iſt auf Preußifche gute Grofcdyen die Verabredung getroffen, 
fo müffen für 100 Thal. 53 Thal. in denen No, feitgefegten Münze 
Sorten bezahlet werden. | 

i) Alles in dieſem Numero enthaltene leidet jedoch eine Ausnah⸗ 
me in Unferm Königreid) Preußen, allmo alle aud) in dem Zeitraum 
zwifchen dein ıften März 1759. und 21. April 1763. auf Acht, Vier 
und Zwey Groſchen Stücke, Achtzehner und Sechfer, Preufifch Cou- 
rant, oder aud) nur in unbeſtimmten Auedruͤcken auf gangbares, cour- 
firendes, courantes, Caflen mäßiges Geld, oder auch gar ohne Be— 
nennung einiger Münz- Sorte eingegangene Contraite, auf eben die 
Art, wie die vor dem ıften März 1759. eingegangenen, nach Vorſchrift 
des vorftehenden No. 9. zu erfüllen, und die Zahlungen der verabredes» 
ten Summe in den nady dem wiederhergeftellten Münz - Fuß ausgepräg- 

ten 
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ten Muͤnz ⸗ Sorten laut No. 5. zu leiften find, es fen denn, daß Far 
aus dem Document, oder fonft erweißlich fen, daß der Contra&t auf 
neue Friderichsd’or oder fogehannte Mittel - Auguftd’or, oder auf dag 
bier und in andern Provinzen aufferhalb Preußen feit 1759. gefchlagene 
Men: Brandenburgifcye Courant, oder auf Saͤchſiſche Dritrel, neue 
Auguftd’or mit der Yahrzahl 1758. oder die in Lit. g. dieſes Numeri 
benannte fremde Münz-Sorten, oder neue gute Grofchen gefchloffen wor⸗ 
ben, als in welchen Fällen allein es auch in Preußen bey der in den Lit, 
b. c. e. f. g. h. enthaltenen Vorſchrift verbleiber. 

11) Ruͤhret endlich die abzutragende Geld-Schuld von ber Zeit 
feit dem Editt vom 2 1. April 1763. her, fo fallt nur dasjenige zu beob⸗ 
achten hinweg, was in vorftehendem Num. 10, in dem Abfchnitte e. 
wegen der prefumtion, daß unter unbeftimmten Münz- Sorten Sädy 
fifche Drittel zu verftehen, enthalten, und ift hingegen alles dasjenige 
zur Richtſchnur zu nehmen, was übrigens in dieſem Num. 10 verordnet 
it. Gleichwie bey vorigen Num. ſchon ſeſtgeſetzet, daß das datinnen 
enthaltene in Unferm Königreich Preufien eine Ausnahme leide, fo blei⸗ 
bet es in Preußen auch in Anfehung der Zeit feit dem 21. April 1763, 
lediglich bey dem Lit. i,- vorftehenden Num. Verordneten. a 

12) Zu allem des in vorftehenden Namern enthaltenen beurliche: 
rer Erläuterung ift die Tabelle fub E. bengefüger, wornad) denen vors 
ftehenden Vorfchriften gemäß die Zahlungen zu-leiften find. 

13) Alles, was in ſaͤmmtlich vorftehenden Numern wegen der 
aus Contra&ten und Verbindungen abzutragenden Geld: Schulden vers 
ordnet, gehet aufalle Zahlungen, fie mögen aus einem Darlehn, Wech- 
fel, Kauf: Mieths: Contra, Buchſchuld, Waaren : $ieferung, gelei⸗ 
fteter Arbeit, Deiervito , oder honorario , Bertrag, Vergleich, Urthef, 
Erbrheilung,. Eheftiftung, Schenfung unter $ebendigen oder auf den 
Todesfall, Teftament, fidei commils und überhaupt, es fey aus was 
für einem rechtlichen Grund es fen, herruͤhren, und gefeifter werden muͤſ⸗ 
fen, ohne alle andere Ausnahme, auſſer derjenigen, welche Wir unten 
in Num. 15 & 16. in Anfehung der Pacht: Contrate, über fand Guͤ— 
ter, und der bis Trinitatis 1763. noch etwa ruͤckſtaͤndigen Intereffen zu 
machen, für nöthig ermeffen haben. —J | 

14) Da die Zeit, von welcher jede Geld - Echuld herrührer, um 
beswillen zum Grunde, nad) welcher die Zahlung. in dieſer oder jerier 
Muͤnz · Sorte zu leiften, gelegt worden, weil, in Ermangelung > 

ew 


nn 000 


Beweiſes, baraus am ficherften zu beurfheilen ift, auf mas für eine 
Minz» Sorte zu ſothaner Zeit würflich der Sinn und Meynung gegan« 
gen fen; So ift bey Teftamenten und dergleichen einfeitigen Dispofitio- 
nen die Zeit derfelben Abfaßung, bey Urtheln, fo ein nicht ſchon vorher 
durch Gefe oder Verbindung feitftehendes Auantum erfannt, der Tag 
der Publication, bey allen Contracten und andern Handlungen aber die 
Zeit der Verbindung, und nicht der Erfüllung oder Zahlung die 
Richtſchnur. 

Es macht dahero in Anſehung der Muͤnz⸗Sorten in dem in dieſem 

Edit Vorgefchriebenen Feine Aenderung, wenn über eine alte Schuld 
zwiſchen dem Gläubiger und deffen Schuldner, oder aud) eines und des 
andern Erben neue Verbindungen eingegangen, und neue Verſchreibun⸗ 
gen, oder Wechfel ausgeftellet worden, dafern nur wegen der Muͤnz Sor⸗ 
ten felbft niche ausdruͤcklich in den Documenten oder fonft erweißlich ei« 
nige Aenderung gemacht, oder wegen des Unterjcheides der Muͤnz-Sor⸗ 
ten ein Abfommen getroffen worden, vielmehr ift eine dergleichen Schuld 
fediglicd) nach der Zeit der erften Verbindung in Anfehung der Münz 

Sorten zu beurtheilen. | 

Eben fo wenig machet eine Aenderung, wenn jemand ein Capital 
unter der Bedingung ausgeliehen, daß ihm daffelbige Quantum in des 
nen zur Verfallzeit gangbaren Münz-Sorten wieder bezahlet werden fols 
le, indem der Schuldner aud) in diefem Falle in denen nach dem wieder 
bergeftellten Müuzs Fuß Num. 5. feftgefegten Münz» Sorten nur dasjes 
nige Quantum bezahlen darf, was das empfangene Capital nach derRe- 
duction. beträget, 

Nur allein bey andern Contracten, wobey es nicht auf Wieberbes 
jahlung einer empfangenen Geld: Summe anfonımt, findet eitte Aus« 
nahme ftatt, und ift auf das, was unter den Contrahenten verabredet, 
zu ſehen. 1— L 

15) n Anfehung der Zinfen'von erborgten, oder fonft ſchuldig ges 
wordenen Capitalien, verbleibet e8 bey der allgemeinen Regul, daß ſol⸗ 
che in der Münz-Art des Capitals, wofern nicht ein anderes ausdrücklich 
Far bedungen, bezahler werden muͤſſen, und ift alfo alles, was wegen 
ber Capitalien verordnet, auch bey der Zahlung der Zinfen zu beobach« 
ten; ımd da z. Ei ein in neuem Friderichsd’or ſchuldiges Capital à 100 
That. jest mit 70: Thal: 18-Gr. in denen nad) dem wiederherge\'ellteni 
Münz- Fuß jegs feſt geſetzten Minz-Sorten zu bezahlen ift, fo fin) auch 

bie 


a Per 


die Zinfen nur von biefen 70 Thal. 18 Er, in eben ber Muͤnz ⸗Sorte 
abzuführen. 

Mur allein bey denen bis Trinitatis 1763. noch rücftändigen uns 
bezahlten Zinfen von allen vor folder Zeit her ſich originirenden Capita- 
lien, der Zinfen Ruͤckſtand möge auch noch von ben Zeiten vor dem Krie⸗ 
ge her aufgelaufen feyn, worunter aber die vielmehr mit den Capiralien 
fetbit gleiches Recht Habenben Aliment -·Witthums-Leibgedings Gelder, 
Legata annua, jährliche Renten, und Preftationes nicht gehören, be» 
ftärigen Wir nochmahls hierdurch die fhon im Edilt vom 21. April 
1763. feſtgeſetzte Ausnahme, daß, mwofern nidyt ausdruͤcklich und nicht 
blos in unbeftimmten Ausdrücden, gangbaren, eourfirenden, couran- 
ten, Caflenmäßigen Geldes in dem Contra&t die Münz- Art, worinnen 
die Zinfen gezahlet werben follen, ober aud) nicht, daß folche in den 
Muͤnz · Sorten des Capitals abzuführen, verabredet worden, (als in 
welchen beyden Fällen es fonft bey der obigen Regul verbleiber) die bis 
Trinitatis ruͤckſtaͤndigen unbezahlten Zinfen nur in Sächfifchen zu rech« 
nen, und folglich nunmehre für einen Zinfen- Rüdftand a 100 Thaler, 
nur: 44 Thal. 16 Gr. in Denen Num. 5. vorgefchriebenen Münz-Sorten 
entrichtet werden dürfen, 

16) In Anfehung der von Pächtern der Sand: Güter an ihre Ver⸗ 
pächter zu zahlenden Pacht ⸗ Gelder, haben Wir bey denen dabey vor⸗ 
Eommenden ganz befondern Confiderationen, infomeit es Particuliers 
unter fic) betrifft, eine befonbere Verordnung publiciren laffen, wobey 
es fein Beenden hat, 

In Anfehung der Pachtungen Unferer eigenen Domainen-Xemter 
und der Städrifchen Känmereyen, auch fonften unter Unferer Cammern 
Aufficht ftehenden Güter aber laffen Wir es bey denjenigen Werordnuns 
‚gen bewenden, fo Wir darüber ſchon an Unfere Krieges» und Domai- 
nen-Cammern erlafjen haben. 


17) Altes in vorftehenden Numeris feftgefeßte ift aflein die Richt» 
ſchnur in denenjenigen Fällen, wo die Sache noch nicht durch Zahlung, 
Quittung oder Vergleich abgerhan ift. 

Hat der Gläubiger und Schuldner der Münz.Sorten und des Auf⸗ 
geldes oder Abzugs halber (es fey eine in altem Gelde nad) dem Münz« 
Fuß von 1750. zu entrichten gewefene Geld- Schuld, in dem feit dem 
ıten Martil 1759, geprägten — oder auch ſogar — 8 

1764. un 
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und fchlechterm Gelbe, ober eine in gedächtem neuen Preußiſchen Gelde 
contrahirte Geld⸗Schuld, in Saͤchſiſchen, oder andern fehlechtern Gelde 
bezahlet worden) unter einander ſich verglichen; fo bat es daben fein un⸗ 
veränderlicdyes Bewenden, und kann weder ein Nachſchuß, nad) eine 
Zuruͤckgebung deffen , was ber Schuldner an Aufgeld weniger ober mehr, 
als in diefem Edit feftgefeger worden, erleget hat, gefordert werden. 


Dafür, daß der Gläubiger mit dem Schuldner des Aufgeldes mes 
gen fich verglichen, oder ihm folches erlaffen, ift aud) zu achten, wenn 
der Gläubiger von dem Schuldner Die Zahlung in geringhaftinerer Münze 
angenommen, und ihn ohne Vorbehalt des Aufgeldes über die Schuld 
quittiret hat. 


- Eben dafür ift zu achten, wenn der Schuldner einen gewiffen Theil 
der Schuld, z. E. die Hälfte, Ein Drittheil, Viertheil ꝛc. derſelben in 
geringhaltigerer Münze bezahlet, und der Gläubiger dem Schuldner 
nicht bloß über die empfangene Summe, fondern über die bezahlte Hälfte 
der Echuld, ohne fid) wegen des Aufgeldes etwas vorzubehalten, quite 
tiret hat, und kann folcyenfalls der Gläubiger nur noch von dem unbe» 
zahlten rücftändigen Theil der Schuld das Aufgeld fordern. Hat auch) 
gteich der Gläubiger feine Forderung an einem andern um eine höhere, 
ober geringere Summe, als die Forderung beträgt, oder um ein höhe 
res oder geringeres Aufgeld, als in diefem Edict beftimmt, cedirer und 
verhandelt, fo foll es nichts deftoweniger dabey fein Bewenden haben, 
und weder ber Cedens, nod) Ceflionarius, an einander dieferhalb eini— 
gen Anfpruch zu madyen, nod) der Schuldner um deshalb weniger, als 
in der Verſchreibung verfprochen, zu zahlen befugt feyn. 


Wir wollen auch zur Sicherftellung eines jeden Vermögens aus: 
druͤcklich, daß gegen alles in diefem Numer vorſtehendermaßen verord: 
nete, weder minderjährigen Perfonen, und denen, fo damit gleiche Rechte 
haben, es fey aus was für Grund es wolle, nod) auch großjährigen Pers 
fonen, felbft aus dem Grunde einer Verlegung über die Hälfte, relti- 
tutio in integrum verftattet, nod) deshalb gegen Vormuͤnder, Admi- 
niftratores &c. &c. eine Regrels- Klage zugelaffen werden folle. Je— 
doch verſtehet fid) von felbft, daß, wenn ein Dolus oder Nullitæt bey 
dem Vergleich oder Quittung vorgegangen , fo wohl minderjährigen, als 
großjährigen, dagegen rechtlich Gehör nicht zu verfagen ſey. 


Hat 
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Hat hingegen der Gläubiger die ihm gezahlten Gelder entweber aus⸗ 
druͤcklich nur auf Abfchlag, oder mit ausdrüclic) in der Quittung oder 
fonft ermweißlich gefchehenen Vorbehalt des Aufgeldes, ‚oder gegen Er. 
haltung eines ihm zu diefer Abficht von dem Schufdner ausgeftellten Re- 
verfes angenommen, fo ift der Schuldner verbunden, dem Gläubiger 
nicht nur das in dieſem Edict feftgefeßte oder ſchon verglichene, aber noch 
nicht bezahlte Aufgeld, fondern auch die Zinfen von diefem Aufgelde 
auf gleichen Fuß, als er das Capital felbft zu verzinfen ſchuldig gewer ' 
fen, nachzuzahlen. Da endlich auch währendes Krieges in einigen 
Concurs-Proceflen e8 mit der Wertheilung der Concurs-Maffe unter 
die Gläubiger, dahin gerichtet worden, daß für diejenigen, welche in 
altem Gelde beftehende Forderungen gehabt, aber in neuem Gelde bes 
friediget worden, die Halbſcheid des damahls coursmäßigen Aufgeldes 
ausgefeßet worden; ER 

So laffen Wir es in denjenigen Fällen, da die Vertheilung bis _ 
auf das ausgefegte Azio bereits gefchehen, dabey bewenden, und muß 
das einbehaftene Aufgeld an diejenigen Gläubiger, für welche es aus« 
gefeget worden, verabfolget werden. 

Wo aber die Concurs-Mafle durch diefe Vertheilung noch nicht. 
erfchöpft worden, dajelbft muß denen mit neuem Gelbe bezahlten Glaͤu⸗ 
bigern von denen nachher eingefommenen und noc) nicht vertheilten Gel⸗ 
dern, infomweit folche zureichen, das an dem in diefem Edit feftgefegten 
Aufgeld noch Ermangelnde nachgezahlet werden. 


| §. 11. 

Der zum größten Nachtheil und Schaden bes Publici getriebene 
Wucher bey dem Agiotiren wird hierdurch nochmals bey Confilcation 
des. eingemechfelten und Feftungs - Strafe verborhen, immaßen die Pro- 
portion zwiſchen Gold und Silber genau beobachtet, die nach dem jeßi» 
gen Münz- Fuß ausgeprägten ganze, halbe und viertel Thaler von dem« 
felben Valeur wie die 8. 4. und 2 Grofchen Stüce, auch Preußl. Acht⸗ 
zebner oder Timpfe und ſaͤmtlich diefe Silber - Münzen einerley, als 
Preußl. Courant zu achten find, ı Grofchen Stüde und andere Scheides 
Münze aber gar nicht in großen Summen gefcylagen werden follen, 


$. 12. 
Endlich wiederholen Wir auch hiermit, was Wir wegen verbothe⸗ 
ner Ausführung der Münz»Metalle in dem erneuerten Edidt vom 11. 
N er ga Januar 


. 
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Januar a. c. und wiber das fo fehr eingeriffene hoͤchſtſchaͤbliche Kirpen 
und Wippen, wie auch Befchneiden oder Rogniren der Münzen in dem 
Edit vom 16, gedachten Monathes und Jahres allergnädigft verord« 
net haben. | 


Wobey Wir auc) noch feftfegen,, daß feinem von Unfern Untertha⸗ 
nen, er fen Chriſt oder Syude, fremde Münzen zu pachten erlaubet ſeyn 
folle, imgleichen, daß denen Goldſchmieden, Manufaäturiers und an« 
dern Silber⸗ Arbeitern, welchen nach vorgedachten Edit vom ı r. Ja⸗ 
nuar a. c. nachgefaffen worden, Brady Sifber zu ihrem Gebrauch) aufs 
zufaufen, doch alter weiterer Handel Damit verbothen bleiben foll, es ſey 
denn, daß fie in Unfere Münzen Miünz: Metalle lieferten, 


Damit nun alles diefes zu jedermanns Wiffenfchaft gelangen moͤ⸗ 
ge, fo haben Wir gegenmärtiges Edit zum Druck befördern laſſen, und 
befehlen fämtlichen Unterthanen, ſich auf das genauefte darnadı zu ach⸗ 
fen, und wollen, daß fämtliche Unfere Collegia und Gerichte über def 
fen genaue Beobachtung mit Nachdruck halten, aud) uͤberall darnach 
gehörig verfahren; Micht weniger, daß Unfer General-Fiscal durch die 
unter ihm ftehenden Fiscalifchyen Bediente gegen die etwanigen Contra- 
"ventiones genau invigiliren laſſe. Urkundlich haben Wir daſſelbe hoͤchſt⸗ 
eigenhändig — und mit Unſerm Koͤnigl. Infiegel beſiegeln 
laſſen. So geſchehen und gegeben, zu Berlin den 29. März 1764. 


(L.$.) Friedrich. 


v. Bor, Gr. Keuß, v. Schlabrendorff, v. Jariges, v. Wehet, 
v Fuͤrſt, v, Maſſow, v. Blumenthal, v. Münchhaufen. 
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ju dem Fdict d.d. Berlin, den 29. März 1764, 





Lie. A. 


Reduttions- Tabelle. - 


Wornach die fogenannten Mirtel- Auguft d’or, aud) neuere mit der Jahrzahl 1758. 
zu Folge der allerhöchft geordneten Gold» Preife bey den Königlichen Caflen von 
primo Junii a.c. ftatt alte Friderichs d’or angenommen werden follen. 





Betragen 


Neuere 


mach denen |Auguft d’or| nach denen 


u allerhoͤchſt mit — 
-Au d’or. | prordneten | Jahra 
Mittel Bu Hold Preis 1758. 
fen, in alte 
Friderichs 
d’or. 
Kibir. Mehl. ar. d’. — 
1000| 63915 9 1000 
900| 620116| 7 900 
800, 55117] $ 800 
700) 482l18| 2 700 
600) 413] 191) — 600 
500] 344119] 10 500 
400} 2751201 8 400 
300) 2061211 6 300 
2200| 137|:2| 4 200 
100 des 2 109 
90 6:2| ı! 9 x 
80) 55] 4) ? 80 
701 48] 6| 7 79 
“| 4119| ı 60 
sol 34 H 7 go 
40) 27 |14, 3 40 
;5ol 20 9 7 30 
201 13119, — 20 
10 6 | 6 10 
5 3lıo) 9 5 
25 1lı7 13 


Betragen 


allerhoͤchſt 


allerhoͤchſt geordneten 
geordneten Gold⸗VPrei⸗ 
Gold⸗Prei⸗ ſen betragen 


ſen in alte 


alte Fride- 


Friderichs | richs d’or. 


d’or, 


KRıhl.ar.d'. 
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— Rthlr. 


Nach 


In 
Mittel⸗ 
Augult d’or 


In neuere 
Augult d’or 
mit der 
Jahriahl 
1758. 


Rh. ar. d'. Rthlt. gr. b. 
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ad Lit. A. Redu&tions Tabelle. 

Wornach folgende geringhaltige Sächfifche Münz-Sorten gegen das nad) dem allerhöchft 
approbirten Müng» Fuß vom ro. Januar 1764. ausjtiprägende Preufifche Courant- 
„Gel und geordneten Eilber : Preifen von primo Jumii ac, bey den König: 

lihen Caflen augenommen werden follen. ' +. 


— — anatsasiia 43 — — — — 
—— i Sächfifche | Betragen Nach aller— yon 


iu 
ch alter: und .ı | machrallers hoͤchſt geord- Pr; E ſchen 
Gr Si en 





böchhgcorn. 66 hoͤchſt geord⸗neten 2 und ı 
Saͤchſiſche neten Sil⸗ Jauch 6 und) neten Gil: | Silberpreis | 8 Grofchen | Grofchen, 
Stüd bers Preifen) 3 Kreuger.|bers Preifen|iem betragen) Stücke. auch Sundz 
8 Groſchen Stuͤcke. in Preul, Stüde. in Preufifch) Preufiih * 
Courant- --Courant- | Courant- S Mr 
Geld Geld Geld 
von 1764. von 1764. | von 1764. . 





Nehlr. gr. Rthl. gr. d'. Rthl. ar. fr. Rthl. gr. dv.| Rihlt. gr. Rthl. or. di.Rthl. gr- fe. J— 






































1000 — 375 —-ICOO—26616. 1000 - 2666 — 37501 —1=— 
sol] 187J|12]—| scol—i—| 133] 8|— sool—11333| 8|— pr 
4001 - 150|—1—] 400I—!—| 1061 161— 400|11068| 16 [1508| [== 
3001] 112 12|—]| 3001—1—1 g0l—i— 301—]| 800 —|1125)—j— 
el Sem 53| 8j7 200|— 533] s|— ad a | 
1001| 37|121— 100—|—| 26|16,— 100|—| 266116 - — 
201 -33185 - 90 -42 — 20-240 -- — 
80|—| 301—i— 80, — a1 — 801—| 213 | En 
701] 26 — —— 18160 — roi—| 186|16|— — | 
60|—| a2lıa — 60 | 16—I— 60|— 1601| —| — | 
50ol—ı ı8/181— sr 13] 8Ii— 5sol—1 1335| 8l— — 
— — _]| glıs— — — * | 
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sol Zlssla]- ] —— S 
SH ie I0,—,— 213 = Wi — 
— 3 * 9I—I— 2 1241| * 
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— 8 —— BE Aia —212 —12 1 — — 
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Li.B. Redu£tions- Tabelle. | 
Wornach die fogenannten neuen Friderichsd’or mit den Jahrzahlen 1755-1756, et 
1757. und dem Yuchftab A, zu Folge der Allerhöchft geordneten Gold» Preife ftatt alte 

Friderichsd’or bey den Koͤnigl. Caſſen von primo Junii a. c. angenommen | 
und berechnet werden follen, als 











Betragen Alte Friderichsd’or nah Gn 
nach den allerhoͤchſt dem Fuß von 1750. und| Neue Friderichs 
1 Kt a. 1764. — nach den d'or. 
iderichsd’or. reifen in alten allerhoͤchſt geordneten 
Neue Fri y richsd’or Friderichsd'or. ... Gold» Preifen. 
Rihlr.) Rthlr. or. d' Rthlr.) Rthlr. gr. 
1000 689 | ı5 1000 1450 
%0| 6:20 | 16 900 1305 
800| , SSL | ı7 x00 1160 
200 482 | 18 700 1015 
600 413 | 19 600 870 
500 344 | 19 500 725 
4001. 275 | 20 400 580 
300 206 ı aı 300 435 
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ad Lit. B. Reductions· Tabelle, — 
Wornach die Preußiſchen Silber Gelder mit den Jahrzahlen 1758. 1759. & 1763. gegen 
das nach dem allerhöchft approbirten Muͤnz-Fuß vom 10 Januar 1764. auszuprägende Preuſ⸗ 
ſiſche Courant- Geld und geordneten Silber:Preifen von primo Junü a. c. bey den König. 
Caffen angenommen und berechnet werden follen. 
Preufl.8,4]| Betragen - DBetragen 5 Detragen |Nac als] In Breußt. 
und 2 Gros nach aller: | Preußifche | nach allers | Preufifche nach allers|lerhöchtt |8, 4 und =] In Preuſ⸗ In Preuſ⸗ 
(hen ı2 | böchftges 6 Kreuser hoͤchſtgeord⸗ iguteGro⸗ höchfiges geordne⸗ Grofchen, | fifchen fiihen 


Marien | ortueren | Stüde neten Eil | fchen und | ordneten |ten&ilb.|ı2 Maricn|6 Kreutzer⸗ 1gute Gros 
Groſchen | Sitberpreis von 1763. |bers Breiten | 3 Kreutzer⸗ &ilbers | Preifen | Grofchen Stüde ſchen und 











u. 3. einen! fen im in Preufl. Stücke Preiſen in betragen und z einen] von 1763. |3 Kreutzer⸗ 
ThalerPtreußiſch. Courant- | 091763. | Preußl. | PBreußl. | Thaler Stücke 
Etüdevon| Courant- Geld Courant- ( Courantı Stücke von von 1763. 

1758.1759| Geld von 1764. Bed Geld von ı758.1759. 
und 1763. | Von 1764. von 1764. 1764. 1763. 
Relr.gr,p”, |Relv.ar. D Rtlr. gr.kr. Rtlr. gr. D.|NRelr.gr.fr. Rtlr.gred'. IRthl.gr. | Rele.gr.d’. Rtlr. gr.d’.|Rtlr. gr.d'. 
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Das nachftehenbe Preußiſche u 
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Defignation. 


nd Sächfifhe Mänz- Sorten netto, ober ohne Beutel 


und Rouleaux wiegen müffen, wenn felbige, nad) vor angeführten Reduttions-Ta- 
‚bellen bey den Koͤnigl. Caffen angenommen werden Fönnen, als: -  -- 
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Preußifche Preußiſche |Breufifche | Preußiſche Preußiſche Saͤchſiſche Saͤchſiſche Saͤchſiſche 


Groſchen 4 Groihen) > Sroichen| 6. Kreuger agute Gros 
Stüdevon] Etude Stüde | Etücde | fhen und 
1758.1759.| von 1763. |von 1763. jvon 1763. | 3 Kreuzer 
u. 1763. Stüdevon 
1763. 


Krpir. |mert.gch.a. Met.eth g. Met. eth g. Mt.eth 0. | Mrt.gin.a. 











3001| 4814 2| 65| 7, 2| 8ojıo 86lı4] -| 96lız4l - 
ao 391 2| -| 521 6] - | 6+| 8| -| E9| 8] -| 771 3 
3001 291 5| >| 39| 4] 2] 48) ©| -| s2| =] -| 58] > 
200| 219] 9| -} 26| 3| -] 32| 4] - | 34112 38|12]| - 
101 9Hlı2l 2| ı3| ı| 2] 16| =2| -I 17) 6 19| 6 
90) 8lı2] 3| ırlıa 2] 14| 8] ı| 15 Jıol ıl 17] 7 
80|.7lı3| ı| ı0| 7 2| 1274| 1| 131141 2| 15] 8 
70 6j15| 2 2 2] | A 4 al ı2l 2] 3 13] 9 
60 Sig) ı! 7lız! 3! glıol 3| 10! 6! 3) 11lıo 
sol 4141 ıl 6j 8 z! 8] ı) -] 8jıı) - glıı 
40|3|14] 2| 5j 3| 3° 5] 7) 2] 6lıs) ı) z7lı2 
301 2jı5]| -| 314 3) 413) a) 5) 3] 2] 5j33 
20 14154 1 2[10] - 3131 2 36771 8 314 
10 —lı5| 3| ı1| 5|- 1] 9| 3] ıjrı)| 3] ılız 
ae 7 3Iı —fao|) 21 113] — t4 - [| —192 
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ecies, nämlich Neue und Mittel-Auguft d’or, wie auch neue 


s 
Friderichs d’or, mögen das Gerichte nach dem bekannten Friderichs d'or-Stein, 
oder deren fünf umd drepbig 5 Thaler Stücken netto eine Cölluifche Mark wiegen. 


ne | Zu 


Das in den vorftehenden Defignationen enthaltene Cöllnifche Gewicht, verhält ſich nach 
dem Berliner und Breslauer Gewicht, wie folgende Ausrechnungen zeigen, 
Berliner Gewicht, 

i⸗ i i i⸗ aͤchſi⸗ aͤchſi-⸗ Saͤchſi⸗ 
a LEE 
s Groſch.! 4 Bros | 2 Gros |6 Kreugerifhen,und] 8 Gro⸗2 Gros | fchen, 
Etüde da, fhen | @tüce |3 Kreuzer) fchen ſchen auch su. 


voni7586. Stuͤcke von763. Stüde | Stuͤcke. Stüde. 3 Kreurer 
59. und . — von 1763. 80N 1763. Stüde. 


1763. 
Arbir. Pf.2th. q. Pf.Lrb. q. Pf.Lth. q. Pf.Lih. q. Pf.Ltb. q. Pf.erb. q. Pf. Lth. q. 
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Ze ee Tr 
Lit. E. | Tabelle. 


Wornach die Zahlungen nad) Verſchiedenheit der gen Muͤnz · Sorten vom ı. Junii 
1764. in dem jetzt nach wieder hergeſtellten Muͤnz-Fuß geprägten Gold» 
und Silber. Gelde geſchehen ſollen. 








Gute But Silber⸗Gelb 

Friderichs d’or [in ganzen, halben, 

nach dem viertel Thalern, 

‚Anno 1764. |8,4 u. 2 Groſchen 
mieder bergefiell Stücken nad 
ten Münz Fuß. | dem Ao. 1764. 

wieder bergeftells 

ten Muͤnz⸗Fuß. 


Rthlr. ar. d’. Rthlr. gr. d'. 








1.[$ür 100 Thaler alte Friderichs d’or werden’ gezahlt s 1001 — 
2.1ür 100 Thaler neue Friderichs d’or s ⸗ vo| 18 
3.18üt ı00 Thaler Mittel Auguft d'or ee 9 Pe z0| ı8 
4.1508 100 Thaler neue Auguft d’or mit der Jahrjahl 1758- 3! 9 
5.1 Für 100 Thaler alte, ein, halbe, viertel Thaler Stüde > MEN 


6.gůt ı00 Thaler alte Acht, Bier, Zwey Groſchen Stüde, und 
überhaupt alt Preufifch Courant bis zum ı. März 1759. ——— 

In Breußen für 100 Thaler Achtzehner, und Sechſer, auch über: 
baupt Preufifh Courant, vor oder nach dem ı. Märzızsg.| — | — 


2.|Zür 100 Thaler 8, 4 und 2 Groſchen Stüde vom 1. Mär; 1759. 
bis jeno > s s s s s 5 , s 


| — | 10] — I — 

— "ol 22 | — 

8.|Für 100 Thaler Saͤchſiſche ı Drittel Stüche $ y P o De 1 m 44) 16 | — 
9.1$ür 100 Thaler Saͤchſiſche = Or. ı Gr. 6 Pf. 6 und 3 Kreuzer 

tücle, auch Bernburgifche 8 und 4 Groſchen Stücke tal; 13 | — 

10. |$ür ı00 Thaler Preufifche gute Grofchen von 1759. ud 73. |— | — I —- | 3] -—|— 
11. |$ür 100 Thaler alte Preufifhe gute Groſchen von Anno 1750. 

bis ı. Wär; 1759. 


100 Thaler in neuen Brofchen 
de Ao. 1764. 
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- 2 No, XXXI. N 
2 d.d. Breslau, dein 6. April-1764- 
| wi. . Ciroulare, 
— daß Niemand ad Officium admittiret werden 
Pre folle, ohne zuvor die Chargen-Iura erleget zu | 
Re. | haben. ' 
1) An fammtliche Steuer-Raͤthe Breslaufchen Cammer⸗ 
| Departements. 


1 

* Stiedrich, König ıc. ıc. 
Es mird wieder: Iren ꝛxc. Da Wir mißfällig vernehmen muͤſſen, daß der- bereits 
—B vorhin und beſonders unterm 29ten October 1761. erloſſenen Ver⸗ 
alten, daß Nies ordnungen ohngeachtet noch immer ſo viele angeſtellte Ofheianten mit des 
mand eher ad of nen abzuführenden Chargen Iuribus im Reft bleiben: So wird Euch 
vielweniger ihm yanın wiederholenelic) anbefohlen, darauf zu halten, daß niemand 
* Diet wen ME Gem denen Accife- und Zoll: Caffen, wie auch Magifträten eher ad Ofh- 
“reihe lat cium admittiref, vielweniger ihm das Salarium ausgezahlet werde, be— 
die Chargen-Turd por er nicht Durch Quittung der Ober: Eteuer«Cafje dociret, daß die 
a ge er Chargen Iura entrichtet, oder daß von Unferer Krieges- und Domainene 
dieſerhalb dilation Cammer ſpecialiter eine Dilation in: gewiffen Fällen dem impetranten 
erhauen. expreſſe verſtattet worden, wiedrigenfalls Ihr bey entſtehenden Reſten 


ſelbſt dafuͤt werdet haften muͤſſen. Sind ꝛtc. 


2) Similiter. An ſaͤmmtliche Landraͤthe Breslauſchen Cam⸗ 
mer⸗Departemens wegen der Creiß-Officianten. 


5) Similiter-an dert Breslaufchen Magiftrat bey Introduci- 
rung der Rathhaͤuslichen Offcianten darauf zu halten. 


H An die Königliche Land⸗Renthey zu Breslau. 


Da Die bereits vorhin ergangene Verordnungen renoviret worden, baf 
niemand eher ad ofhcium admittiret, vielmeniger ihm das Salarium 
ausgezablet werden folle, bevor er nicht durch Quittung deciret, daß er 
bie Chargen Iura entrichter, ober daß von der Königlichen Cammer 

— ſpecialiter 


Bu — un 


mn 9 


fpecialiter eine Dilation in gereiffen Faͤllen exprefle verftattet worden ; 
So wird der Koͤnigl. Land »Renthen hierdurch aufgegeben, fich hiernach 
bey Auszahlung der Salarien an die Bediente bey eigner Vertretung 
der daraus entfiehenden Refte zu richten, 





No. XXXII. 


d. d. Breslau, den 9. April und Glogau 
den 14. Junii 1764. | 
——— Circulare | 
wegen der in Anſehung der fremden Cattune, iße 
und gedructe Leinwandte nach der Vorſchrift des Cir- 


cularis #611 22: März 1757. auf den Märften anzu 
ftellenden genauen ‚Revifion. 
+) An fimmtliche Accife und Zoll: Aemter. 
E⸗ wird das Aceife- und Zoll» Amt zu N. ohne Zweifel durch ben Was wegen Ber 
Commiffirium Loei auf das unterm Breslau den 23. Januar —— — 
und Glogau den 14. Februar c. a: an denfelben erlaffenen Circulare: be- sich, 
reits angewiefen ſeyn, nad) denen vorhin unterm 2, Februar 1756. und Bi der ges 
22, März 1757. ergangenen Verordnungen, genau dahin zu fehen, daß — — 
der im Lande ju conlumirende gedruckte fremde Cattun, Zitz und ges der auf den Jahrs 
druckte Leinwand gehdrig veraccifet und verzoflet, bejonders auch dasje⸗ — dieferbalb 
nige, was,wegen Der ben denen Marftziehern auf jedem Markt deshalb vihon jchon ehehin 
anzuftellenden Revifion verfüget worden, ftriete zu befolgen. verotrdnet I. TOR, 
Da nun. aber währendem Kriege viel Veränderungen bey denen folches, wird den 
ofhcianten vorgegangen, auch bey verfhiedenen Caſſen das allegirte Sr, und Rolls 
Circulare vom 22. Märg 1757 abgängig fenn mag: fo hat die Köni- mals —— 
gliche Cammer vor noͤthig gefunden, obgedachten Acciſe und Zell: Amt er ihnen sualeid) 
ſolches nochmahlen anbey abſchriſtlich zuzufertlgen und fie hiedurch ans >=. ee 
derweitig zu befehligen, deſſen Vorſchriſt ohne Nachſicht aufs genauefte tms, com 


zu beobadıten. 
M 3 9) An 


a ee 7 — 


2) An fämmtliche Steuer Käthe. 


REN Unfern x. Da Wir im DVerfolg auf bas an Eudy unterm Breslau _ 
das das Circulare Den 23. Januar und Glogau den 14. Februar c. erlaffene Circulare bes 
vom 22. Mär; treffend Die Revifion der auf denen Märkten eingebrachten fremden Cattu- 
2 Fer Sen ne, Zige und gedruckten feinwandte, nöthig gefunden, die darinn alle- 
den Cartune, girte Verordnung vom 22. März 1757. weil währendem Kriege viele 
Bitge und gear Meränderung bey denen Officianten vorgegangen, und foldhe bey ver⸗ 
auf den Märkten fchiedenen Caſſen abgängig feyn möchte, ſaͤmmtlichen Accife und Zolle 
SL » Omeianten Aemtern nochmalen Abfchriftlich zu zufertigen, und ihnen die genauefte 
nochmalen abs Befolgung deren Innhalts einzufchärfen; fo laſſen Wir Euch ſolches 
er A aa hiedurch in Nachricht zu wiffen fügen. Sind ıc. 





No. XXXIIL | 
d. d. Breslau, den 13. April 1764. 


Circulare 


wegen Einführung der Mäller : Wände in Schlefien 
und der von den Ereiß: Ständen zur Erlernung des 
Baues derſelben abzufchicfenden Leute. 


An die Eandräthe der Niederfchlefifchen Ereifer Breslaus 
fehen Cammer +Departements diesfeitd der Oder, in: 
gleichen an die Landraͤthe Neuſtaͤdtl. Leobſchuͤtz. und 
Falkenbergiſchen Ereifes. 


Sriedeich, König ıc. ꝛtc. 


.. —— rer x. Da zu Menagirung des Holzes in Magdeburg» umb 


Halberftädefchen, auch in Sachſen und andern ändern, fo wohl 
(de x. ade Gebäude als Gehege um Höfe und Gartens von fogenannten Waͤller⸗ 

auart von Wal⸗ Wänden, und diefe ohne einiges Holz nur von feimen und Stroh , errich⸗ 
en ea tet werben, und Wir, um diefe nüglicye Sache auch hier zu introduci- 
eingeführer wers ren, verſchiedene diefer Sache verftändige Leute verfchreiben laffen, um 
den. im Amte N. N, dergleichen Baue in dieſem Sommer vorzunehmen, 
en e Aiefern welche auch Hoffentlich nächftens anfommen werden ; fo wird Euch ſol⸗ 
bene keute werden ches hierdurch vorläufig befannt gemachet, um es denen Ständen Eu. 
res 


ae 7 u ; 


res Creiſes zu publiciren, und Ihnen dabey zu überlaffen, ob ein und auf dem Königt. 
anderer derfelben, einen, auch ein Paar Leute binfchicfen wollen, — Be 
welche die Arbeit mit anfehen und ſolche zugleich erlernen Finnen, und vernehmen, wo⸗ 
wollen Wir hierüber baldige Nachricht von Euch erwarten, da Euch für * her —* 
dann die Zeit näher bekannt gemachet werden ſoll, wenn die Arbeit eis fige Nachricht = 
gentlich ihren Anfang nehmen und auf welchen Vorwerk folche gefchehen theilet und ihnen 
wird, woben Wir übrigens gewiß vertichert find, daß diefe Bau» Art, u u ne gaun 
wegen der damit verfnüpften großen Holj-Menage, und da, wenn aud) iur Erlernung 

das Dad) abbrennet, das übrige Gebäude ftehen bleibet, großen Bey. Piefer Arbeit das 


r Ag B : bin abſchicken 
fall finden, und von denen mehreſten, ihres eigenen Vortheils wegen, ne 





gerne nachgeahmet werben wird. ind ıc. Der Drt und die 
Zeit wird noch 

näher befannt ges 
No. XXXIV macht werden. 


d. d. Breslau, den 24. April und Glogau, 
den 2. May 1764. 
Circulare 
wegen beſſerer Betreibung des Flachsbaues. 
1) An ſaͤmmtliche Land: und Steuer-Rathe, 
Sriedrich, König ꝛtc. ıc. 


UI ıc, Unter vielen Sachen welche im Kriege negligiret worden, Vernachlaͤßigung 
ift befonders der Flachsbau zuredynen, indem die mehreften Domi- a 
nia, Beamten und Unterthanen bey denen hoben Getreyde Preifen fic ges. 

wegen ihres Vortheils auf deffen Erzeugung vorzüglich geleget, hinge⸗ 

gen den Flache - Bau wenig getrieben, wiewohl an mandyen Orten auch 

der Mangel der nöthigen Arbeiter währendem Kriege mit Schuld daran 

gewefen fenn mag. Wenn aber zu Aufrechthaltung des Seinen: Negorii Zur Aufrechthal⸗ 
und derer Weber im Gebürge bey wiederhergeftellten Frieden nothwen⸗ N —— 
dig iſt, den Flachs-Bau im Lande wieder recht im Gang zu bringen, Wiber in Hebürs 
und es dazu in den mehreften Gegenden an Gelegenheit nicht mangelr, 4%, older Stade 
bey der fernern Werabfäumung des Flachs-Baues aber zu befürdyten Gang aebradt, 
ſtehet, daß die Schleſiſche Kaufleute mit ihren Seinwanden auffer Sandes und Farsuf m 
feinen Preiß halten fönnen, auffer dem aud) der Verordnung wegen fomel von den 
poufhirung der Spinnerey fein Genüge geleiftet werden Fann, wenn es Dominiis ald 


Bauern nach der 
Etendue ihrer 


E er = 


Aecker mehr Lein, an bem Materiali nehmlich dem Flachs im Lande mangelt; und wenn 
a U die Spinner nicht Arbeit haben, alsdern auch der Weber wegen des 

und der Anbau fehlenden Garnes müfig gehen muß, mithin dadurch ein Uebel 
ri aus dem andern entfichet, und zuleßt der ganze Verfall des $ein« 
werde, wands » Negoce -zu befürchten, folhem aber zu verläßig dadurch 
vorzubeugen ift, wenn der Flachs- Bau rechte empor gebracht wird; 


fo habt ihr in Eurem Ereife zu verfügen und darauf zu halten, daß ſowol 


von denen Dominiis als Bauern 
Lauf den Cämmerey: Gütern ale Oıhrger Aeckern der Flachsbau mehr 


als bisher gejchehen exerciret werde, und dba, wie fehon angeführet, es 
in denen mehreften Gegenden des Landes, und befonders in Oberfchles 
fien, wo der Flachs-Bau an den mehreften Orten fehr negligiret wird, 
. nicht an Gelegenheit zum Flachs Bau fehlet, mithin gegen Diefe nuͤtzli— 
che zum Flor des Commereii und eignen Beften der Herrfchaften und 
Unterthanen abzielende ‚Verfügung feine Contradiction Pla greifen 
kannz fo ift auch Darauf zu halten, daß derfelben ein Genuͤge geleiftet 
und ſowol von denen Dominiis als. der Bauerſchaft von nun an, nach 
Etendue ihrer befißenden Aecfer mehr $ein ausgefäet, dadurch der 
Flachs⸗Bau befördert und vergroͤſſert, und ihnen felbft dadurch eine 
neue Revenu gefchafet werde. Eind ıc. 


2) An den hiefigen Magiftrat und fämmtliche Beamte. 


Unſern ꝛc. Was Wir wegen beſſerer Betreibung des Flachs ⸗Baues 
per Cireulare zu verfügen noͤthig gefunden, ſolches wird Euch zu gleichmaͤſ⸗ 


Gämmerey » Güter 
figer Beobachtung in Anſehung der Forms . Bormerter und Unterthane > 


hierbey in Abfchrife zugefertiget ıc. 


No, XXXV. 
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u No, XXXV. | = 
u f} Dekan, dein 24. April und Ciogen, 
wir den 4 May 1764. 

Circulare 


j Ba Deſerung der Wege und Landſtraſſen. 


2), An fümmtliche Land und Steuer s Raithe und den 
Breslauſchen Magiftrat. 


Stiedrich, König ꝛtc. ꝛe. 


gi X a. mit befonderem Mißfallen durch die Ber „BieOrten. ve 
werben der Relſenden vernehmen, daß denen fo oft wieberholten ; 
und jedem felbft angehenden Ordres, die Wege zu repariren, und zu —— 
deren Dauerhaftigfeit, das Waſſer abzufeiten, Fein Genuͤge geſchehen. it ** bins 
Wir befehlen Euch dannenbero hiedurch wie derholentlich, hierun worden; cs wird 
ter mehr Ernft zu bezeugen, und in Eurem unterhabenden Creife zu wer: babera mieberhes 
fügen, daß: tlich befoplen. 
1) fogleich die Waffergraben bergeftaft aufgeräumt werben, daß Art und Weiſe, 
das Waſſer nirgends ftehen bleibe, und die Graben neben —* We⸗ — 
gen darin (bern Atu⸗ fütben fönnen. er und ber Ableitung 


derungen und auf denen Anhoͤhen gleich tief, fondern s angeleget werben, 
daß das darin ftehende Waſſer abflieffen kann: Kommen zu flarfe 
Höhen vor; ſo muß das Waſſer durch Seiten · Graben er ee 


3) Wenn die äufrerfte Noth da ift, werden zwar einige oft ſehr 
ſchwache Faſchinen in Weg geworfen, die in continenti dem Uebel 
zwar etwas abhelfen, hiernaͤchſt aber noch gefaͤhrlichere Loͤcher machen. 
Es muß daher aller Orten, wo loͤcher ſind, eine Erhöhung vorgenom⸗ 
men werden, und biefe ift fo zu machen, daß Fein Waſſer — 
oder ſtehen bleiber. 

4) Trife fichs an vielen Orten, daß die Wege niedriger find ; alg 
das angrängende fand, ja wohl gar als die Grabens. Hier ift alle Re-. 
paratur vergebens, wenn ber Weg nicht BR bem tande gleich. 
hoch gemacht wird, . 

‚1764. N 5) Es 





ee) — 


5) Es ift aber niche. genug, den Weg zu erhöhen, fonbern er 
muß, aud) von benden Seiten nad dem Graben abfallen, und nicht, 
wie leider! oft zu finden, am Graben höher als in der Mitte ſehn. 

6) Weiche Erde.taugt im Wege nichts, am mwenigften oben auf, 
es muß alfo dahin gefehen werden, daß bis 2 Fuß Grand darauf fomme. 

hr habt Euch diefe Sache mit Ernft angelegen ſeyn zu laffen, 
und-Euch nicht mic bloffer communication der Ordre zu begnügen, ſon⸗ 

Mit - Dem dern felbft in. Die Sache zu entriren, und mit denen Hauprftraffen den 
—5* gemacht Anfang zu machen. Wir werden dieſe Angelegenheit nicht unbemerkt laſ⸗ 
werden. fen, und wenn wir finden, daß auch dieſe Ordre von Euch nur blos zum 
Folgen der Nicht; Circuliren befördert, nachher aber weiter nicht betrieben wird; fo werden 
— DIÄT Wir daraus für Euch nachtheilige Folgerungen machen, und auf Mittel 
bedacht fenn, unfere Ordres auf eine andere Art in die Erfüllung zu 
fegen. Sind ıc. 


2) An fämmtliche Bau » Bediente Ölogaufchen Departements 


- mit dem Befehl, bey ihren Bereifungen auf die —— des hierun⸗ 
ter verordneten zu attendiren. 





u | Er Ä No, XXXVI. 
en d. d. Glogau, den 4. May 1764. 
-  Circulare 
wegen der inden Creißern befindlichen wiſtenStellen. 
An ſaͤmmtliche Landraͤthe Glogauſchen Cammer- 


Departements. 
Sriedrich Koͤnig ꝛc. xc. 


rer ꝛc. Euch wird erinnerlich feyn, ‚wie bereits unterm 28ten 

May 1756 befohlen worden, nad) Anfeitung des Dazumal euch mit⸗ 

getheilten Schematis eine zuverläßige Defignation einzuſenden, welche 

ausweiſet, 

1) was dor Wuͤſtungen von Bauern, Gärtner » und andern klei⸗ 
ner Leute · Stellen von ao, 1633. big 1723. 

2) von 1723. bis 1749. und 

.. 3) von 


25 99 er 


3) von 7748. bis damaliger Zeit dergeſtalt entſtanden, daß auf 


folchen gar feine Wirthe mehr ausgeſetzet, ſondern die zu dieſen Nahrun. 


gen gehoͤrige Fundi zur Nutzung des Dominii gezogen worden. 


Nun haben zwar die meiften Sand» Käthe ſich von diefer Auflage 


bazumal acquitiret; da aber ihre eingefandte Nachrichten bey dieſer⸗ 
halb veranfaßter Revifion und Zufammenhaltung gegen die Cataftra 
und andere in unferm Cammer ⸗Archiv vorhandene Machrichten nicht 
vollftändig und nochweniger völlig zuverläßig befunden, mithin dadurch 
der intendirte Gebrauch nicht erreichet worden, hiernächft auch nicht zu 
zweifeln ftehet, daß feit ao. 1749. bis anjeßo fid) Die Anzahl der wuͤſten 

tellen gegen das Jahr 1756. durch die Folgen des Krieges vermehret 

ben dürfte:. So wird.eud) hierdurch anbefohlen, dieſerhalb binrien hier 
und den roten Junii a. c. bey 5 Thfe, irremifhibler Strafe eine völlig 
accurate Nachweiſung nad) Maafgabe des hiebey liegenden Schematis 


in Anfehung eines jedes der 3 in dem beyliegenben Schemate bemerften 
mitte die nöthigen remarques, „ob nemlich dergleichen eingegangene 
„Stellen völlig oder nur zum Theil in Gebrauch des Dominii find, ob 
etwa ganz oder zum Theil wuͤſte liegen, ingfeichen ob fie ganz, 
„ober zum Theil wieder mit andern Unterthauen und mit was vor wel 
befeger find x. accurar, beutlich und umftändlidy zu entiverfen, 

X. 


Na Defignation 


I 


| 


ı 


Fa} 


nn  Tw 
Defignation derer im N. Creiſe vorhandenen Wuͤſtungen. 


Wüfungen, ſo Wüftungen, fo 1 Wüfu 7 7 den 
von 1633. bi von 1723. bie 60m 1749. bie ule. Wuͤſtuu⸗ 
1749. entftanden. Man 1764. ent] ı im pro 


1723: 5 
Nah⸗ entitandeu. Remat- ‚Remar- fianden. Remar- |1729, bie. 
en der er 5 
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bveym Vor nutzet 
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san des jum Theil 
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NMNo. XXXVII. 
a A „tea, den 4. und Slogan, den 14. 
May 1764, | 


Circulare 


wegen en Wiederher ellung des wi Pferdeſtandes 
5 und ieberberfel der Ochſen⸗ Yüge F 


F An ſaͤmmtliche Landraͤthe. 
SFtledtih , König ꝛc. ꝛc. 


nſern ꝛc. Es iſt befanne und es zeigen ſolches g * bie Ta- „Die Tabellen 

us bellen von dem Vieh. Stande in dem ganzen rat fehr vie» — er 
fe Pferde eingegangen und dagegen Ochfen« Züge angefchaffer worden; I; febr viel 
und.diefe neue Wirehichafts- Einrichtung an denen mehreften Orten an- » dafar Oben een BY 
noch continuiret und fortgefeßet wird. Be angeffa = 

Wenn aber biefes dem Sande felbft nachtheilig ift, und die Ge: """ 
ſtellung der Vorſpann · Pferde," wenn von verſchiedenen Unterthanen, jafen Ansieifältig ers 
auch von denen Dominiis auf die befigende Ruftical- Hufen, die Pferde nungen zur Mies 
abgeſchaffet und Dagegen Ochfen « Züge angefchaffer und gehalten werden, Be» Glas 5 
diel eher herum kommet, auch zu dem Ende bereits unterm 1 5ten Julii werden in_ Erins 
2747. und unterm 17ten October 1755. bey Regulirung der Vorfparms« nerung gebracht 
Tabellen, audy hernach unterm ı ıten September 1752. und 1aten 
März 1756. bey Regulirung des Militair-Vorfvanns, wie ſolches bey 
denen Erepß -Regiftraturen zu finden feyn muß, vielfältig erinnert wor« 
den, Darauf zu ſehen, daß die Ochfen- Züge wieder ab- und dagegen 
Die eingegangenen Pferde wieder angefchaffee, und der vorige Pferdes 
Stand wieder hergeftellet werden müfle; fo wird Euch hierdurch nochma- 
len fo gnädig als ernftlich aufgegeben, darauf alle nur möglidye Atten- 
tion zu richten, daß ftatt der Ochfen- Züge der ehemalige Pferde · Stand 
je eher je beſſer wieder hergeſtellet werde. 

Es wird dieſes anjetzo um ſo viel eher geſchehen koͤnnen, da es ſehr Nutzen davon. 
leicht feyn wird, aus Pohlen Pferde zu erhalten und-Wir zweifeln um 
fo weniger, es. werde.diefer Verordnung die genaueſte Folge gefeifter 
werden, da ſelche zum eigenen Mugen, — und zur ——— 


der Landes · Einwohner abzielet. | 
| y ghe 


u 102.8 


Den Dominiis hr Habt dahero denen Dominiis und Gemeinden Eures Creifes 
Fa —— dieſe unſere Willens ⸗Meynung nicht allein bekannt zu machen, ſondern 
mals entich ans auch deren Befolqung ernſtlich aufzugeben, und alle Quartale zu berich⸗ 
nn bier ten, wie viel Ochfen : Züge ab: und wie viel Pferde dagegen angefchafe 
set werden, wie fet worden, auch diejenige, welche ſich bey Befolgung diefer Werords 
rn ‚Büge nung fäumig bereifen werden, anzuzeigen, damit fie mit Ernft dazu 
Dferde dagegen Angehaften werben Finnen Sind ıc. = oo 


angejchafft wor⸗ 
den ne No. XXXVIII. - * 
d. d. Breslau, den 5. und Glogau, den 





22. May 1764. * 

> Ä Circulare — H 
wegen der vom Pohlniichen Toback zu entrichten 
| | den Accife. | 


An ſaͤmmtliche Stener: Näthe, 
Friedrich, König ıc. ıc. Me 


——— [ren x. Nachdem durd) das Circulare vom Breslau ben 1 3ten 
ri vom 13. Gebr, und Glogau den 24. Februar c. das Bararto vom Pohlnifchen To« 


2766. DB vom bad aufgehoben, und die Accife von demfelben auf 3 Xer oder einen 
le Robar ſyl. p. Rehir. feftgefeget worden, find verſchiedene Anfragen eingegan. 
2a p. Rtplr. gen, wie hoch der Centner von ſolchem Tobaf im Werth anzufchlagen, 


cciſe gegeben, weil davon im provifionellen Accife-Tarit feine Taxe erfindlid) iſt. 


und der Eentner Ob nun wohl vorhin bey Geftattung bes Baratto zu Breslau durch 
ee eine Verordnung vom 22. Julii 1756. der Werth des Eentners auf 
Kıhlr. in Ans 4 Rtbir. bereits feftgefeger iſt, dieſer Preis aber fehr überftiegen wird; 
8* fo iſt relolviret, daß ſelbiger fo lange dieſer Toback zu denen einlaͤndiſchen 
N Kauch- und Schnupf: Tobacks · Fabriquen noch unentbehrlich iſt, ſol- 
iu initewigen find. cher dirchgehends mit 9 Rthlr. p. Cent in Anſchlag gebracht werden 
ſoll, wobey Euch) aud) zur Nachricht gereichet, daß der Accife- Gag 

ä 3 Kerp. Rthlr. durchgehends ftatt habe, es mag ber Toback von Frem⸗ 

den oder Einfändifchen zue Handlung oder Confumtion eingeführer wer» 

den, mithin cefliret ein Accile- Extra&t der vom 1652 10 Pfennige in An · 

fehung des Pohlniſchen Blätter « Tobafs, und müften die — 

emter 


—5 DZ Zu 


> PT PR 


Aemter in dem monarhlichen Extra& den Sag mit der Feder abän. 
dern... bis ein neuer Abdruck ber Extra&te gefchehen, wornach Ihr al- 
fo diefelben gehörig zu inftruiren habt. Sind ıc. 


No. XXXIX. 
d. d. Breslau, den 5. May 1764. 
Circulare 


von Anſchaffung mehrer Stuten und der verbotenen 
Ausfuhr derſelben auſſer Landes. 
An ſaͤmmtliche Landraͤthe BreslauſchenCammer⸗Departements. 
Kriedrich, König ꝛc. x. 
rer . Da mir aus denen eingegangenen Nachrichten wahrge · Mangel am Etn⸗ 
nommen haben, daß im Lande wenig Etuten vorhanden find, da- Wim Laude. 
gegen aber fo viel Walladyen exiftiren, daß deren wohl sehen gegen eine 
Stute gerechnet werden fönnen, der Endzwed aber zu Verbeſſerung und 
Vermehrung der Pferdezucht nicht erreichet werden fann, wenn es an 
denen erforderlichen Stuten oder Mutterpferden mangelt, und es dahero 
nothwendig ift, nicht allein die ſchon vorhandene Stuten im Lande zu 
conferviren, fondern aud) dahin bedacht zu ſeyn, daß deren noch mehr 
rere angefchaffet werden; Als finden Wir vor nöthig, den Verfauf und Die Ausfuhr ders 
die Ausfuhre der Stuten auffer Landes hiedurch gänzlich zu, verbieten, ——— 
und befehlen Euch zugleich in Gnaden, die Dominia und Gemeinden und die Dominm 
Eures Ereifes anzubalten, daß fie ſich bemühen , ſowol zu ihrem eigenen, — 3— 
als allgemeinen Beſten mehrere Stuten anzuſchaffen, und dadurch Die werden, fi * 
zucht im Lande zu verbeſſern und zu vermehren, zu. welchem En⸗ en ans 
de Eud) die ſchon ehehin wegen Anfchaffung-und Unterhaltung tüchtiger ’ Die J 
Beſchaͤler erlaſſene Verfuͤgung hiemit anderweit in Erinnerung gebracht ee 
wird, um barauf mit-allem Ernfte zu halten, daß feldye beobachtet, und sen Anfhafung-- 
von der gemachten. Einrichtung auf Peine Weiſe abgegangen werde, tie zugumer Berk 
Wir denn aud) hoffen, daß Ihr die.Revifion Yon denen. belegten und ler. werden zus, 
beftandenen Stuten im Creiſe obnfehlbar vornehmen, und die Nachrich- — — 
ten hievon — ult. huj· eingehen ſollen, in termino einreichen bracht. 
werdet. x. 








No, XXXX. 


2% 204 — 
No. XXXXx. 


4 a. Breit, den 8. und — den J 


5. May 1764. 
» Circulare 


wegen Vekreibung des Torf Stehens. 
* ne: An ſaͤmmtliche Land⸗ und Steuer⸗ Rithe· 


— Zriedrich, König x. ic. : 

4 Ehe * ꝛc. Da in dem jetzigen Monathe die — * vorhanden, 
Berne gerad daß mit dem Torf» Stechen vorgegangen, und damit. der Anfang 
un. be J gemacht werde; fo haben Wir Euch, in Verfolg desjenigen, was in 


Pr 


Mai 


wit di —x dieſer Angelegenheit bereits vielfaͤltig, und noch juͤngſthin unterm Bres—⸗ 


de WM [au den 20, und Glogau den 27. Februar a. c. verorbnef worden, dieſe 
| bem Sande fo noͤthige und nuͤtzliche Sache in Erinnerung bringen wol⸗ 
fen, mit bem Befehle," Euch folcher nunmehro beftens anzunehmen, un 
mit allem Eyfer darauf zu halten, und ernftlich dahin zu fehen, daß i in 


denen Gegenden dar ured Erepfed ), mo: Torf befindlich iſt, ſolcher 


es Departements 
geſtochen, und zu menagirung des Holzes gemeinnuͤtziget gemacht wer⸗ 


de. Sind ꝛc. | J 
2) An ſaͤmmtliche Beamte. — 
zu un Daran Dar nunmehro die rechte Syahres» Zeit ift, daß mit bem Zorffiechen 


de e Königliche vorgegangen, und damit der Anfang gemacht werde, zu dem Ende; 


—— mit He dahero die Verfügung getroffen worden; daß der Beamte zu N. fordere, 
— ** Jſamſt mit einem Erdbohrer verſehen werde, welcher beftändig bey dem 
denenfelben bier Amte bleiben foll, damit durch ‚folchen ‘probiret werden. kann, ob auf 
aa uud heaap, Denen Amts · Geldern Torf befinblich ift;. fo wird bemfelben folches hie 
Ien reird, fich nun: Durch befanne gemacht, mir der Aufgabe, ſich nad) denen bereits viele, 


Made um —F faͤltig ergangenen Verordnungen bes Aufſuchens und — des Tor. 
Koris ſes, beſten⸗ angelegen ſeyn zu laſſen. 

En 2 egen 

ſeyu gu laſſen. | 


4 
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Ä No. XXXXI. 


1 ra 7-7 Zu —⸗ 

d. d, Breslau den 8. May 1764. 
Ak Circulare, | € 
daß Fein. Unterthan mehr als eine Poffeflion 
* acquiriren ſoll. 
An ſaͤmtliche Landraͤthe Breslauſchen Eammer-Departements. 
— Friedrich, König. ıc. ıc. 
rer ꝛc. Ohneracht bereits durch eine befondere Conftitution vom 

19: Jul. 1749. und durch ein nachher-erlaffenes Circulare. vom 13. 
Detbr. 1750. verordnet und feftgefeget worden, daß feinem Schulzen, 
Bauern, Kretfcymer, wie auch Frey» und Drefche- Gärtner erlaubt feyn 
fol , nebft feiner bereits Habenden Poſſeſſion, im eben demfelben Dorfe 
noch eine, vielmeniger aber mehrere Bauer» Höfe, um folche felbft zu 
befigen, zu erfaufen, fo müffen Wir gleichwohl mißfällig vernehmen, 

daß diefe zum Beſten des Landes abzielende Verordnung, während denen 

Krieges Fahren, nicht nur gänzlic) auſſer Acht gelaffen worden, fon« 

dern wohl noch fogar einige Grund » Herrfchaften fih beyfommen laffen, 
dergleichen reider diefes Elare Verbot errichtete Kauf » Contralte zu 
eonfhrmiren. 

Da Wir aber, diefem Landverderblichen Unweſen, fernerhin tum fo 
weniger nad)zufehen, gemeinet find, je mehr Wir aus der Erfahrung 
übetzeuget find, daß durch acquirirung der zweyten Pofleflion, befon- 
ders von Bauer» Gütern nur gemeiniglichintendiret wird, das eine Guth 
zu verbeffern und dadurch das andere dergeftalt eingehen zu laſſen, daß 
fotches ohne große Koften nicht wieder hergeftellet werden kann, mithin 
jur Wüftung, und zuletzt auf ein dergleichen ruinirtes Bauer » Guth ein 
Haͤußler gefeget werden muß; fo werben vorgedacht dieferhalb bereits 
erlaffene Verordnungen hiedurch erneuert und dabey Ernſt gemeffenft 
feftgefeget, daß feinem Schulen, Bauern, Kretſchmer oder Gärtner, Daß feinen 

bereits pofleflionirten Freymann fernerhin erfaubt ſeyn foll, neben zur —— 
feiner bereits habenden Poſſeſſion, in eben demſelben Dorfe noch einen, Gärtner, noch bes 
vielweniger aber mehrere Höfe, um ſolche ſelbſt zu befißen,. zu erfaufen, Fa ame si 
und wenn ſolches ja in einem ober dem andern Falle nachgegeben werberinerhin erlaubt 
müßte, davon zufotderſt jeder zeit dem Sand: Rathe des Ereifes Anzeige a a 
1764 O geſchehen, penpen Pofleiion 


rl 


a mi a 


hau re bahero hiedurch in Gnaden, diefe Unfere erneuerte Willens -Meynung, 
Die Landräthe nicht mar ſo fort per currendum im Creife zu jedermanns Wiſſenſchaft 
—5 Br ges zu bringen, fondern audy niit Ernft und Nachdruck, auch bei eigener 
diefer — Vertretung, auf deren genaueſten Beſolgung zu halten, übrigens aber 
nung mit Ernft ohne dem geringfien Zeit: Berluft zuunterfuchen, immwelchen Dörfern Cures 
Kal Creifes Bauern, oder andere Einwohner jwen Pofleftiones haben, und 
davon binnen 4 Wochen & die recepti zu weiterer Verfügung zu berid)« 
tens Sind ꝛc. Er | em x 
» 





No. XXXXI, 
d. d. Breslau, den 9. May 1764. 
Avertiffement, are 
daß ein Feder bey dem Fünftigen guten Gelde ſich 
bey dem Verkaufe feiner Dinrees und Waaren in die 
Billigfeit finden, oder nachdruͤckliche Ahndung 
gewaͤrtigen ſoll. 

6 Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt in Preußen ꝛe. Unſer allergnaͤdig⸗ 
ſter Herr, um das verfallene Muͤnz -Weſen zu retabliren, in 
Gnaden refolviret, in Allerhoͤchſtderoſelben ſaͤmmtlichen Staaten und 
Provinzen, das Gold» und Silber» Geld wiederum auf den alten Münze. 
Fuß, zum DBeften des Publici, und Beförderung des Commercii dero 
Unterthanen ausprägen, und beshalb das unterm 29. März c. volljoges 
ne Edit, wornach vom ı, unii.c. an, die Zahlungen fowohl bey-ben 
Königlichen Caflen, als im Handel und Wandel gefchehen ſollen, durch 
den Drudf emaniren und publiciren laffen,, fo wird zwar die von ſelbſt 
—— redende Billigkeit einen jeden uͤberzeugen, daß ſaͤmmtlicher 
nterthanen, die ihre Denrees und Waaren dem Publico verfaufen, 
Schuldigkeit erfordert, biefelben nunmehro wiederum gegen den alten 
und ehemaligen Preis zu verloffen, Wie aber. die Erfahrung voriger 
Zeiten gelehret, daß viele, wo nicht die mehreſten ſolcher beute, beſon⸗ 
ders Minutirer,, Crämer.unb-Kanhwerker „ ale auch sum Sohn Arbeitende 
8ganj 


m 107 


ganz anders denfen, und ſich Fein Gewiſſen machen, für gutes Geld 
ihre Waaren und Arbeit wenig wohlfeiler, ja wohl gar theurer als bey 
ſchlechtem Gelbe-fid) bezahlen zu laffen, und dadurch ihre Neben · Men. 
ſchen durd) ungerechten Wucher zu vervortheilen; fo will die Königl. ıc. 
Eammer durd) diefes Avertiflement einen Jeden feiner Schufdigfeie 
erinnert, und zugleich nachdrücklich gewarnet haben, daß er fich bey dem 
eingeführten guten Gelde in die Billigkeit finden, feine Denrées, 
Waaren und Arbeis auch wiederum in dem ehemaligen Preife verfaufe, 
oder bezahlen fafle, und fidy für gemwiffenlofe Wervortheilungen feines 
Meben «Menfchen hüten foll, widrigenfalls gegen einen foldyen unbilli- 
gen DBerfäufer und Arbeiter ganz: ohnfehlbar mit Confiscation der 
Denrẽes und Waaren, aud) befindenden Umftänden nach mit härterer 
Strafe, anderen zum Exempel vorgegangen werden foll, und werben 
dabero die Dbrigfeiten und Magifträre hiedurch befehliget, bierunter 
ihre Amts» Pflidye auf das, genauefte zu beobachten, und ihre Sorg · 
falt dahin zu richten, daß die Preife. von ſaͤmmtlichen Denrées und 
Maaren, melde ſowoi der Sandmann zur Stadt bringer, als die 
Kaufleute, Krämer, Handwerker und Profeßioniften zum Verkauf 
führen, nicht weniger das Arbeits- FZuhr-und Tagelohn ihr geredytes 
Berbältnif, gegen das gute Geld wieberum befomme, und nicht mit 
ftrafbarer Ueberfegung des Publici wider alle Billigfeit, auf den Fuß 
bes fÄhlechten Geldes, beybehalten, oder ohne genugfame Proportion 
abgefeget werden, wobey den Policey-Bedienten auf das fihärfite ein« 
gebunden wird, darauf genau zu invigiliren, und die Contravenien- 
ten ben ſchwerer Verantwortung zu gebürender Ahndung anzuzeigen, 
wie denn aud) die Magifträte angemwiefen werden, die jegigen.curren- 
ten Preife vorzunehmen, folche nach dem devalvirten Werth zu reduci- 
ren, und baraus billige Taxen, wobey der Verfäufer und Handwerker, 
wie aud) Arbeiter beftehen Fann, das Publicum aber nicht bevortheilet 
werbe, zu formiren, welcyes infonderheit aud) wegen der Bier » Brodt- 
und Fleiſch⸗ Taxen zu beobachten, damit die Garnifons und übrigen 
Einwohner Feine gegründete Urfachen zum Beſchwer haben mögen. 
Breslau, den 9. May 1764. 


(L.$S.) Königlich: Preußifche Breslauifche Krieges: 
und Domainen: Eammer. 
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U > zer; 
No. XXXXIIL 


d. d. Breslau, den 9. und Glogau, den 
18. May 1764. 


Circulare | 


wegen verbotener Einfuhre gewiſſer Waaren aus 
den Kaiferl. Koͤnigl. Erblanden, ingleichen wegen des nicht 
zu geftattenden Ausjtehens der jenfeitigen Verkäufer - 

| auf inlaͤndiſchen Jahrmaͤrkten. 


1) An ſaͤmmtliche Steuer-Raͤthe. 
Friedrich, König ıc. ꝛc. 


Wegen des Ber, Ye ic. Nachdem Wir zuverläßig vernehmen, daß von Seiten 
bots der Einfuhre des Wiener» Hofes nicht allein die Einfuhre und Confumo im an⸗ 
a liegenden. Verzeichniß benannter fremden Waaren ohne Unterfchied in 
aus Schlefien in denen Kaiſerlich Königlichen fanden gänzlich verboten, fondern aud) vers · 
je Due 8% füget, daß die Ausländer auf jenfeitigen Jahrmaͤrkten an Fleinen Orten 
Des unterfagten gar nicht admittiret, fondern felbige mit ihren obgleidy) unverbotenen 
* mit Waaren nur die Jahrmaͤrkte in gewiſſen zugleich benannten und vorges 
senkt fteis fehriebenen Haupt » Städten dortiger Erblande als Brünn, Olmuͤtz, 
nen Jahr, Märb Wien, Crems, Prag, Pilfen, Gräg; wie auch in Anfehung des Des 
0 fterreichifchen Schlefiens allein zu Troppau beziehen und ihnen der Vers 
kauf foldyer unverbotenen Waaren allein dafelbft geitattet fenn folle, als 

fehen Wir Uns, zu Abwendung des Unfern Schlefifchen Unterthanen 

durch foldyes neuerliche das muruum commercium faft gänzlich aufs 

werden eben diefe hebende Verbot erwachfenden Machtheils, gemüßiget, gleiche‘ Wer 
—— u in fügungen dahin ergehen zu laſſen, daß ſowol die Einfuhre und Conſumo 
einzuführen vers der in dem Werzeichniß benannten in den Defterreicdyifchen Erblanden 
—— Sn. fabricirten und daher fommenden Waaren in Unferm Königlichen An⸗ 
auf "diesfeitigen theil Schlefien und der Grafſchaft Glatz gaͤnzlich verboten, alfo auch die 
abrmärkten aus dem jenfeitigen Echlefien und übrigen Kaiſerlich Königlichen Erb» 
a un, Tanden kommende Kaufleute und Marfzieher, befonders auch die Ju— 
ãehen unterfagt, ben aus jenfeitigen Städten mit ihren obgleich unverbotenen Waaren 
zum Verkauf derfelben nirgend auf denen dießſeitigen Jahrmaͤrkten, als 

allein, auf denen Meffen und Yahrmärkren zu Breslau admittiret 


werden 


In 9 


werden follen. Es wirb Euch demnach aufgegeben; biefe Unfere Wil: wornach die 

lens· Mennung fofort fämmtlicyen Magifträten, Accife- und Zell» Be, En Ahr 
Dienten Eurer Infpettion, nicht weniger der Kaufmannfchaft Eurer * — 
Infpe&tion befannt und ſolche Verfuͤgungen zu machen, daß dieſer Wor ff Inftruitet wer⸗ 
fehrift genau eingefolger werde. Da Wir übrigens vernehmen, daß el: —— 

nigen ordinairen Profeſſioniſten und Handwerkern e. g: Töpfern, das — —— 
Ausſtehen auf jenſeitigen Maͤrkten annoch verſtattet werde, ſo habt Ihr Profeflioniften xc. 
Euch darnach genauer zu erfundigen ; und wie es eigentlich darunter ge- Ihren Bönfer mis 
ep wird, anbero zu berichten, damit Wir Euch wegen des Ausfte- wı.d a noh Bes 


folcher jenfeitigen Profeflioniften gleichfalls inftruiren laſſen fönnen, richt erwartet. 


2) An den Breslaufchen Magiftrat, 
Sriedricy, König ıc. ꝛtc. 
Lnfern x. Bey Gelegenheit eines in den Kaiferl. Königl. Erblanden Vorſtehende Vers 


ergangenen Verbots von der Einfuhre gewiffer fremden Waaren zum — * — 
Conſumo, ingleichen wegen des Ausſtehens und Verkaufs der fremden ftrat zu Breslau 
Kaufleute auf dortigen Zahr- Märkten fehen Wir uns gemüßiger, eine — —— 
gleichmaͤßige Verfügung in Unſern diesſeitigen Schleſien und der Graf: um fie der Kaufr 
ſchaft Gla& zu machen, wie Ihr folches aus der beygefügten Werord: 4, —2* —* 
nung an Unſere Steuer· Raͤthe mit mehrern erſehen werdet, und befeh⸗ und auf — 
len Wir Euch in Gnaden, dieſe Unſere Intention der Kaufmannſchaſt Prfolsung zu 
bekannt zu machen, als auch Eurerſeits dahin zu ſehen, daß ſolcher Vor⸗ (eben. 

ſchriſt eingefolget werde. Sind ꝛc. 








No. XXXXIV. 
d. d. Glogau, den 10. May 1764, 


Circulare 
wegen Anſchaffung — Stuten und der ver⸗ 
botenen Ausfuhr derſelben auſſer Landes. 
») An ſaͤmmtliche Land⸗Raͤthe Glogauſchen Departements. 
Friedrich, König ıc. ıc- 
nfern cc. Wir haben aus denen ein Saum, % Nachrichten wahr Die naar 


” genommen, daß im Lande er tuten, dagegen — ſo —— 


= 110 


ent im Lande —— vorhanden, daß 10 gegen eine Stute gerechnet wer⸗ 
ben fönnen. 7 
Zur Vermehrung Wann nun ber Endywed jur Verbefferung und Vermehrung der 
Ks Kine, zu PM erde» Zucht nicht.erreichet werben fann, - wann. .e8 an den erforderlis 
Mutter alfo die Norhwen» 
— ui icht a er —— —— im: Lande zu 
d ordert, n 
* —2 mehre⸗ ehe fondern auch dahin bedacht zu ſeyn, daß deren nod) mehrere 
ze amufhaflen. - angeſchaffet werden; So finden wir nöthig den Verkauf und. die Aus 
Die —— führe derer Stuten auffer Landes gänzlich zu unterfagen; br habt alſo 
Baden Died af jolches indem Creife Eurer Infpedtion gehörig befannt zu machen, da= 
——— — bey aber auch die Dominia und Unterthanen anzumahnen, ſich & bes 
——— 
pe * ge Ihr zugleich die bereits erlaffene Verfügung we⸗ 
werden, u meh⸗ gen Anſchaſſung und Unterhaltung der Beſchaͤler denen Einſaſſen in- Er» 
* — pri innerung zubringen und er Er pi — zu er; — F — 
ferdes achtet und von der gemachten Einrichtung auf Feine Weiſe a 
Buch Im Lane Ei weil fonft der dabeh hegende nüßliche Endzweck zur Werbefferung 


Die anſchaffung der Pierde: Zucht ohnmoͤglich erreichet werden kann. ind ıc. 


tod 2) An die Stener- Käthe Glogauſchen Departements. 


in — * Zriedrich, König ıc. 
btacht. 


Unſern ꝛc. Was Wir wegen Anſchaffung mehrerer Stuten, und daß 
—— ſolche nicht auſſer Landes geführet werden ſollen, an die Land -Raͤthe 
jr Spaten und Gerfüget haben, ſolches communiciren Wir Eud) in dem copeyl. An- 
ö —* ber ſchluſſe mit dem allergnädigften Befehl, an die Accis- und Zoll» Aemter 


a ——— zu verfügen, daß dieſelbe ſelbſt alle Acht nehmen und durch die Unterbe⸗ 


erlaffen werden, diente vigiliren laſſen, ein. Stut» Pferde auffer Sandes vegane 
* Sind Fe 

—— nn und auegefüßre werden 

befannt gemacht, " 

Biere u vr 
iefe ’ 

fügen. 


Le 77 m 


No. XXXXV. J 
d. a. Slogan, den 10. May 1764. 
Circulare | 
wegen Aufraͤumung und, Schonung der Brand⸗ 
Flecken zu jungem Hole 
2 An nGänmihe Forft: Aemter Glogauſchen — 
Sxviedrich, Koͤnig atc. ıc. KT 


Na — worden, daß auf den Brand. — iv denen Lou befiändige 
dungen, fo wie fonft durchgehende das Holz nur flefweife un = ruhe ann 
bie und da ein Baum mweggenommen, mithin durdy das beftändige Brand + Stecken 
Herumfahren und Arbeiten auf ſolchen Brand⸗Flecken verhindert a hen⸗ 
daß fein junger Aufjchlag dick auffchlagen und recht fortfommen Fann, 
diefes aber eine ſchlechte Forſt ⸗Wirthſchaft iſt, und auf ſolche Weiſe 
zu feinen Zeiten ber Anwachs jungen Holzes Fortgaug haben fa 
weil nicht ein einziger Plag gefchonet wird: So wird denen Forft- Die Grandflede 
bienten hierdurch anbefohlen, dergleichen Brand - Flecken bald Bann Do Hänir 
vom Holz zu räumen und zu Beförderung des Aufſchlags vom —— umd iu 
Holz za fehonen, da ohnedem das Holz, was dergeflalt vom Brandekuntit u Selie nes 
—— in der Folge doch eingehet, und alſo als ſchon — * ag 
en. ift. Ueberdem müffen zum Nugen derer Forften die ge oͤrige rige tell Siat⸗ 
gehauen werden, weilalsdann bey einem entftehenden Brau⸗ agebouen wer⸗ 
de. das Feuer-nicht fo weit um fid) greifen fan. 


2) An ſaͤmmtliche Land⸗ Raͤthe Glogauſchen — 
Sriedrich Koͤnig x. ıc. 


Hecken‘ “. Was Wir in Anfehurg der in den Waldtıngen bandn. Dbige Vervrd⸗ 
den Brand⸗ Flecke und der zu hauenden Stellſtaͤtte dato an ſammtliche un — 
Forſt⸗ Bediente unſerer Aemter erlaſſen haben; Solches — —— NORA Sn 
Bir Euch in dem copeyl. Anſchluſſe, um Davon in Anſehung der Sr ek — 
* dem Creiſe Eurer Infpedion befindlichen Waldungen den * —— 
ae Gebrauch zu machen, und des Endes im Creyße 
gehörig circuhren zu laffen. Sind wo: 


9) Simik - 


| u 011 
Derolei hen den 3) Simil. an fämmtliche Sieuer-Raͤthe, 


en hen et ponatup ſtatt des unterſtrichenen: mit dem allergnaͤdigſten Befehl 
dorſieu darnach die Magifträte Eurer Inſpection gehörig zu inftruiren, 





» “ 


No. XXXXVL 
d. d. Glogau, den 11. May 1764. 


Circulare 


- „ wegen des denen Linterthanen unterfagten Beſitzes 


mehrerer Güter in einem Dorfe, auffer denen bereits 
babenden Poflfefionen. 


An fait imtliche Landraͤthe Glogauſchen Cammer :Departementes. 


Friedrich, König x. x. 
Ye ꝛc. Es ift bereits unterm 16. Oetober 1750. feftgefeget wor⸗ 
den, daß feinem Schulzen, Bauern, Kretſchmer, Frey und Dreſch⸗ 
Gärtner erfaubet feyn folle, neben feiner bereits habenden Pofleflion 
in demfelben Dorfe, noch eine und weit weniger mehrere Bauer : Höfe, 
um: foldye felbft zu beſitzen, zu erfaufe.. Wir muͤſſen aber zu unferm 
gröften Mißfallen vernehmen, daß diefe gute Verordnung währendem' 
Kriege nicht nur gänzlid) auffer Acht gelaffen worden, fordern auch theils 
Grundherrſchaften ſich beygehen laſſen, dergleichen. wider diefes Flare’ 
Verbot gefchloffene Kauf, Contra&te zu confirmiren, wenn nun dieſem 
- Sandverderblicyen Unwefen um fo weniger nachzufehen , je gewiffer es 
ift, daß durch acquirirung der zwenten Poflefion befonders von Bauer 
Gürhern gemeiniglich nur intendiree wird, das eine Gut zu verbeffern 
— —anund das andere dergeftalt eingehen zu laffen, daß ſolches ohne große: 
4 Koften nicht wieder hergeftellet werden fan, mithin 'zur Wuͤſtung 
werden muß, und zuletzt auf ein dergleichen ruinirtes Bauer- Gut ein 
Hausmann gefeget wird; So finden Wir nörhig, obgedachte Ordre 
biermit zu erneuern, und befehlen Euch hierburd) in denen 
Daß bie Käufe, Dominüs und Gemeinden bes Creiſes Eurer Inſpection nicht nur be⸗ 
eg ar kannt zu machen, baß dergleichen Käufe null und nichtig ſeyn, und. 
Baufet Das, mul die Dominia ‚wegen der ertheilenden Confirmation en 
v 


2 arg ** 


beſonders beſtrafet werden follen; ſondern um auch mit Zuverlaͤßigkeit td nichtig ſevn 
zu wiflen, in welchen Dörfern Bauer und andere — —— 
ober mehrere Poffefliones einhaben; Se habt ihr denen Dominiis ten Confirmatiou 
zu injungiren, nad) benfiegenden Schemate und denen darinn vermerften, — ——— 
Rubriquen binnen 4 Wochen a. die rec. die erforderlichen Nachrichten maines werden 
. on Euch einzuſchicken. Solten die Dominia ſich bierunter fäumig 
bemweifen, oder wohl gar beyfallen laſſen, dergleichen Poſſeſſiones —— — 
verſchweigen; So habt Ihr in dem erſten Fall von denen Moro- ——* bewei⸗ 
s die Berichte durch die Ereis⸗Dragoner executive beytreiben zu Kr’ Bepfatlen af 
laſſen, in dem legtern Fall hingegen wollen Wir Uns nach vorher ge: fen, * 
ſchehener Unterſuchung die nachdruͤcklichſte Beſtrafung vorbehalten. bar an iu 
Wenn übrigens fämmtliche Berichte bey Euch eingelaufen ſeyn wer« mas aledenn die 


ben, babe ihr folche mittelſt Berichts einzufenden. Sind ır. rg the thuu 


1764. . | P Das 





1. 
Das Dorf N. N. 


Nahmen der Benennung der |Benennung der Stel-| Die Zeit, wenn fie] Ob und wenn diefer 

MWirthe, welche Sielle oder Nahrung, |le oder Nahrung, wel⸗ diefe zweyte Stelle | Kauf von der Herr⸗ 

mebr als eine Imelche fie vorher besiche fie dazu gekauft oder Nahrung dazu) ſſchaft confirmiret 

Stelle befigen. ſeſſen und bemohnen.| oder angenommen. gekauft, oder übers worden. 
nommen. 





























No. MXXVMI. 


IE. ae 3 5 Ze 
No. XXXXVIL | 


d. d. Breslau, den 11. und Glogau, den 

23. May 1764, 

| Cireulare 
den von aller eingehenden Pohlniſchen Wolle zu er⸗ 
legenden Einfuhr⸗-Zoll von 3 Xr. pr. Stein 
betreffend. | 
An ſaͤmmtliche Steuer: Käthe. 
Sriedrich, König ıc. ıc. 

er ꝛc. Esift zwar nad) dem. Zoll-Mandat de Ao. 1739. bie 
Pohlnifche einfchürige Wolle bishero in der Einfuhre zollfrey und 
blos gegen Erlegung des Roß-Zolles a 6 Ker vom Pferde, eingelaffen, 
von der zweyſchuͤrigen Wolle aber nur ı Xer vom Stein gegeben worden. 
Da Wir aber nad) Aufhebung des Roß-Zolles refolviret, biefe 
Zoll- Abgaben dergeftallt zu verändern, daß Fünftighin von aller einge- 
benden Pohlnifchen Wolle, indiftintte, es fey ein» oder zweyſchuͤrige 
3 Xer pro Stein erleget werben foll; fo machen Wir Euch ſolches hier- 
durd) in Gnaden bekannt, mit Befehl, die Zoll» Aemter Eurer Inſpecti- 

on darnach fofort gehörig zu inftruiren. Sind ıc. 





No. XXXXVII. 
d. d. Breslau, den 12.May 1764. 


Admonition ded Weyh-Biſchofs und General -Vicarii der 
Breslaufchen Dieces Maurig von Strachwitz an die ge: 
: fammte Geiftlichkeit, ER 
wegen Beobachtung der unverbrüchlichiten Treue 
Ä gegen Sr. Mojeftät. | 
We Johann Mauritz von Strachwitz, und Groß⸗ Zauche, von 
Gottes und des Heil. Apoſtoliſchen Stuhls Gnaden Biſchof zu 


Tpberias, der Breslauifchen DiecesSuflraganeus, Vicarius — 
P2 is 


Der Zoll son der 


eingehen oh 
nifhen Wolle 


wird auf3 Xr. p. 
Stein derermini- 
ret, wornach die 
Zolls Aemter ju- 
infruiren find. 


In =.116 . a? 


lis und Hofrichter, des hohen Dohm » Gtifts ad S.. Joannem und Colleglat .Stifis 
zum Heil. Creuß in Breslau infulirter Prælatus Decanus und Canenicus, Enrbies 
ten der gefammten Geiſtlichkeit der Breslauifchen Diceces Unferen ſreundlichen Gruß 


und alles Gutes zuvor: 


Ob Wir gleich zu GOtt die fefte Hofnung haben, daß niemand aus ber geſammten 
Geiſtlichkeit dieſes Bißthums ‚von der Sr, Königl, Majeftät. Unferm allergnädigften 
und rechtmäßigen Landesherrn ſchuldigen Treue jemals abweichen wird, um fü meht, 
da ſolche noch letzthin mir einem fenerlichen Ende verfiegelt worden; fohaben Wir den⸗ 
noch theils um Unferer Amts: Pflicht, theils um dem gnäbigften Befehl Hächftgedach- 
ter Er. Mojeftät ein fehuldiges Genuͤge zu leiften, nicht Umgang nehmen wollen, dies 
fes Amtsfchreiben an Euch, geliebtefte Brüder zu erlaffen, und Euch alle insgeſammt 
Kraft Unferes Amts nacydrüdlid) dahin zu ermahnen, daß Ihr in der geſchwornen 
Treue ftets beharren, und ſolche durch Worte, Handlungen und Erempel nad) äufer: 
ften Kräften oͤffentlich bewähren, und an den Tag legen foller. 

Es würde überflüßig feyn, Euch durch entlehnte, ob gleich höchftwichtige Gruͤn⸗ 
de und rednerifche Ausdrücke zu diefer unverleßlichen Treue aufzumuntern, fintemalen 
Unfere feligmachende Religion die triftigften Gründe enthält, die zur willigiten Treue 
gegen den unüberwindlichen König, welchen die Vorſicht Uns gefchenfer, aufs Fräftige 
fie reißen und antreiben, 


Ihr wiſſet, liebſten Brüder ! welches unter denen heiligen Zehn Geboten befiehfer, 
unfere Eltern und die uns an Eltern +ftate gefeger find, zu heben und zu ehren, Ihnen 
müffen wir nächft GOtt unterwürfig feyn. Diefes. lehren uns fo wohl durch Worte 
als Exempel die heiligen Apoftel, welche uns Chriſtus felbft zu Führern gegeben. Die 
heiligen Kirchenväter find gleicher Meynung, und damit wir alles in einen unwieder— 
fprechlichen Bewegungs: Grund zufammen ziehen, fo gedenfet an den görtlichften geh» 
rer, an unfern Seligmacher JEſum Chriftum, welcher da er mit unferm Fleiſch be— 
fleidet auf Erden wandelte, der mienfchlichen Gewalt unterthan gewefen, ımd dadurdy 
alle Gefege erfuͤllet. Von biefem erhabenften Lehter und Meifter haben wir den Bes 
fehl erhalten, zu geben dem Kanfer was des Kanfers ift, *) und von dem Apoftel: 
Schoß, dem der Schoß gebührer; Zoll, dem der Zoll gebühret; Furcht dem die Furcht 
gebühret; und Ehre dem die Ehre gebührer. **) J | 

Um diefe ſchuldige Unterwürfigfeit einem jeden einjufchärfen, bediener fich der 
Fürft unter denen Apofteln noch ganz befonderer Vorſchriften, wie wir ohne afle Klage 
wandeln follen, wenn er ſaget: Seyd unterthan aller menfchlichen Verorbnung, um 


bucas XX, 25, 7 Roömer XII, 7. 


—A 


des HExrn willen, es fen dem Koͤnige, als dem Oberſten, oder ben Hauptleuten, als 
den Geſandten von ihm; zur Rache uͤber die Uebelthaͤter, und zu Lobe den Frommen, 
denn das iſt der Wille GHtres = - = = und er ſchlieſſet mit den Worten: Fuͤrchtet⸗ 
BHrt, ebrer den König. *) | 6 | 
Der Apoſtel der Voͤlker hat, wie ihr wiffer, fich hierüber noch ausführlicher er 
fläret, wenn er faget: (jedermann fen unterthan der Obrigkeit, die Gewalt uͤber ihn 
hat, denn, -füget er mit befonderm Nachdruck hinzu, es ift Feine Obrigkeit, ohne von 
GOtt: wo aber Obrigkeit iſt, die.ift von GOtt verordner, Wer fid) num wider die 
Obrigkeit feger, der wiederſtrebet GOttes Ordnung; die aber wiederftreben, werden 
über fich die Verdammniß empfahen, **) Höchft merkwuͤrdige und wichtige Worte? 
Diefes fen genug , geliebten Brüder, Euch zu überzeugen, wie fehr ihr verpflich« 
tet ſeyd, Unſerm allergnädigften Könige die endlich angelobte Treue nach allen Kräften 
zu beweifen,, nicht allein nach) den Worten des Apoſtels, um der Strafe willen, fon« 
dern auch um des Gewiſſens willen, das ift nad) der Auslegung des. hocherleuchteten 
$ehrers Thomas von Aquino, nicht aus Fnechtifcher Furcht der Strafe, fondern aus 
einer aufrichtigen Findlichen Neigung und ehrerbierigen Gchorfame. 

Diefen Kegeln und Ermahnungen nur gedachten gehrers, wie auch der Apoftel 
und unfers Heylandes: ſelbſt, haben wir weiter nichts, hinzuzufügen, als daß wir ver- 
“möge der Siebe, womit wir allen Getreuen Unferer Kirche zugerhan fern, und Kraft 
Unfers Amts Euch insgefamt ermahnen und zurufen: Huͤtet Eu), daß Ihr Euer Ges 
wiſſen nicht durch einige Untreue verleget, und Euch dadurch) den Zorn und Unmillen 
Unfers großen Königs zuziehet! Ä 

Wie werth ift Er nicht, diefer hufdreiche, und von GOtt verfiehene Monarch, 
dem hr Euch nach denen heiligen Geſetzen Unferer Religion eydlich verpflichter ges 
macht, daß Ihr Ihm unaufpörlich mic kindlichem Gehorfam und Ehrfurcht ergeben 


— 


ſeyd! da Er ſelbſt für Eure und aller feiner Voͤlker Sicherheit und Ruhe beſtaͤndig wa-· 


cher, wie ſolches nach den Worten des Heil. Thomas von Aquino, die vorzüglichfte 
Sorge rühmlicher Regenten ift; dg Er bekanntermaßen Sein unfhäsbares Leben, tau« 
fend Beſchwer lichkeiten und den gröften Gefahren ausgefeßet; da endlich dieſes Mufter 
der beften Prinzen die Pflicht werfehätig erfüller, welche die Heil. Schrift denen Fürs 
ſten aufleget, wenn fie fpricht: Sen barmherzig gegen die Wanfen im Gericht als ein 
Vater, und als ein Mann ihrer Mutter, 

Jedoch muͤſſet Ihr aud) geliebten Brüder diefen mächtigen König fürchten, denn 
nad) vorangeführten Worten des Apoftels träger er das Schwert nicht umfonft, fondern 
zur Rache über die Gottloſen; nemlich über diejenigen, wie Ihr leicht einfeher, welche 
aus einem unzeitigen Dünfel, wider die goͤttliche Schrift, wider die Lehren der heiligen 

2.94 en Apofte 
*) 1 Petri ll, 13. x. *) Kom, XI, 1. x. 
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Apoftel und Kirchenvaͤter, und felbft wider das verehrungswuͤrdige Beyſpiel Unſers 
Heylands, die Ehrfurcht gegen den Regenten, und Water des Vaterlandes ſtraͤflich 
aus den Augen feßen, und fo Pflicht als Eyd vergeffen auf eine leichrfinnige und uns 
befonnene Art, Seine Handlungen und Befehle tabeln, da fie doch viel zu blind und 
ammiffend, deren unumgängliche Nothwendigkeit, und die Staats » Urfadhen ‚-als die 
Triebfedern folcher Veranlaſſungen einzufehen. | | 

Dergfeichen fträfliche Berwegenheit, geliebten Brüder, Taffet weit von Euch ent 
ferne feyn, und indem Euch auf der einen Seite die Findliche Ehrfurcht gegen Euren 
König, und auf der andern die Furcht der Strafe zurück hält, fo beharret in ber Treue, 
Die Ihr bey allem was die Religion Heiliges hat, angelober. Zu 

Die Jahrbücher unferer Kirche koͤnnten unzählige Benfpiele der Treue und des 
Gehorſams gegen die höchfte Obrigkeit ju Eurer mehreren Lleberzeugung dargeben. 

Bir wollen aber nut das einzige anführen, was Tertullian zu denen erften Kirche 
faget: Es ift nicht genug, daß ihr in der obfiegenden Treue beftändig bleibet; fondern 
ihr müffer auch nie aufhören, Eurem Könige alles Heil, Segen und Wohlergehen von 
OoOtt zu erbitten, denn es ift gut, dazu auch angenehm vor GOtt unferm Heylande, 
zu thun Bitte, Geber, Fürbiere und Danffagung für alle Menfchen, für die Könige 
und alle Dbrigfeit, auf daß wir. ein geruhiges und ftilles geben führen mögen, in aller 
Gortfeligkeit und Ehrbarfeit. Ä Ben — 

Dieſe Lehren gehen zwar alle Chriſten ohne Unterſcheid an, vorzüglich aber bie Leh⸗ 
rer im geiftlicyen Stande , welche fie beftändig im Gedaͤchtniß haben , und ausüben muͤſ⸗ 
fen, indem fie ihrer Heerde gleichfam wie ein dicht auf dem $euchter, mit Wort und 
Beyſpiel vorleuchten follen. Es ift auch ſolches um fo nothwendiger, da wir leider! 
wiſſen, wie Se. Majeftät der König vermöge der Erfahrung dafür halten, daß einige 
von ber Cleriſey Pflichtvergeſſenerweiſe von dem rechten Wege abgewichen, die ſchuldige 
Treue und Gehorfam gegen ihren rechtmäßigen Herren mit Beradytung und zum Nach⸗ 
theil der Religion ſchaͤndlich aus den Augen gefeget, und dadurch ein fehr uͤbles und 
verhaßtes Exempel gegeben. Ad) daß dod) die Barmherzigkeit GOttes dergleichen Un» 
glück von feiner Kirche abwenden wolle! 

Wir bitten und befchwören Euch, lieben Brüder, Taffet auch) nicht den geringften 
Verdacht auf Euch kommen; das Band der Treue, welches hr neulich durch einen 
feyerlichen End noch fefter gefnüpfer, müffe heilig und unaufloͤslich feyn. 

Bleibet treu, um fo mehr, da hr die Wichtigkeit dieſes Eydſchwures und die 
ſchwere Strafe des Meineides beffer als andere einfehet. 

Wir ermahnen und bitten Euch daher nochmahls, um die Wunden Ehrifti, der 
alle Herzen und Mieren prüfer: haltet heilig und unverleglich was’ Ihr vor dem Ange 
ſicht GOttes angelobet, und zwar oßne allen heimlichen Vorbehalt, weldyen unfere - 
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fige Religion: als einen vom Pabſt Innocentius dem Xlten verdammten Gag verwirft, 
und verabfcheuet. Wandelt den gerechten Weg in unverftellter Treue, und in vollfom« 
mener chriftlicher Liebe, damit nicht der Nahme des HErru in Eurem Munde geläftert 
werbe. Verſchiuͤßet Eure Ohren vor dem böfen Beift und feinen Verfuchungen, damit 
der Widerfacher nichts habe, was er Euch entgegen fege, 

Und damit.alles Volk überzeuget werde, daß Ihr die Werehrer der wahren Reli⸗ 
gion feyd, welche befiehlet, die bey GOtt angelobte Treue und Gehorfam nicht allein 
gegen den König, fondern aud) gegen die von ihm gefeßte Obrigfeit unwandelbar zu 
beweiſen: fo lebet heilig und gottesfürchtig, damit Ihr weder Euch, noch der Religion 
Nachtheil zuzieher, fondern das Ende Eures Berufs, und mit der Euch anvertrauen 
Heerde, auch nicht ein einziges Schaͤflein davon ausgenommen, die ewige Seligfeit 
erlanger. 

Euch, welchen ber heilige Beichtſtuhl anvertrauer iſt, lieget diefe Sorge vorzüge 
fih ob. So oft die Gelegenheit ſich darbietet, müffet hr, alle und jede, die dem 
Könige mit Endes- Pflicht verbunden, mworunter befonders die Soldaten gehören, zue 
ünverleglichen Treue anmahnen, wenn fie darinn wanfen, ihnen ernftlid und nach« 
drücklicy zureden, daß fie von ihrem böfen Vorſatz abftehen, und ihnen die ohnaus- 
bieibliche zeitliche und ewige Strafe des abſcheulichen Meinendes recht ans Gewiffen le⸗ 

en, damit fie ihrer Seelen Seligfeit erlangen, und Ihr nicht felbft, ſamt ihnen, ver⸗ 
en gehet. 

dene unfer Reich nicht von diefer Welt ift, fo enthaltet Euch aller irdifchen 
Begierden, und machet Eud) auf eine Weife mit denen Welthändeln zu thun, welche 
Euch nichts angehen. 

Soolchergeſtalt hoffen und wünfhen Wir, daß ihr der Königl. Huld und Gnade 
immer mehr und mehr würdig werden, und die Ruhe und Gluͤckſeligkeit unferer heilis 
gen Religion, erhalten werdet. 


Meiger daher nicht, meine Sieben, den Zern GOttes. Send gerreu bis in den 
Tod, damit hr die erwünfchte Gfückjeligfeic hier auf Erden, und dort die Krone des 
ewigen $ebens erlangen möge, welche Euch der Almächtige GOtt durch feine unends 
liche Barmherzigkeit verleihen wolle. 

Breslau, den ıaten May 1764. 


(LS) Mauritz von Strachwitz, 


Vicarius Generalis. 
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N: Joannes Mauritius de Stragwitz & Mega-Zauche, Dei & Apoftolicz S. 
Sedis Gratiä Epifeopus Tyberiadenfis, Suffraganeus & Vicarius Generalis, 
Diecefis Wratislavienfis, Cathedralis & Collegiat® ad $. Crucem Wratislavie Pre- 
latus Decanus Infularus &e. Univerfo Diecefis Wratislavienfis Clero Salutem & 
omne Bonum: 


Quamquàm in Domino firmiſſima ſpe fuleimur, neminem usquam ex univerſo Al- 
mæ Diceceſeos hujus Clero, à debita Clementiſſimo Regi, ac Domino Noſtro le- 
gitimo fideliate, folemni nuper jure jurando eorroborata deflexurum. NE tamen 
muneri Nobis commiſſo deeſſe videamur: Noſtrarum partium eſſe duximus, ad 
Vos, Chariſſimi Fratres! hanc exarare Epiſtolam, quä Regis Noſtri Sereniſſimi vo- 
luntati obedientiſſimè Satis facturi omnes & fingulos, ut in jurata Regi Noſtro 
fidelitate identidem perſiſtere, & eamdem omni tempore, Verbo, opere & ex- 
emplo palam profiteri ac comprobare pro viribus ſatagatis, pro ofheii Noftri ra- 
tione conftituimus admoncere, 

Quöd, utageremus congruentiüs, Tupervacaneum profectò eſſe duximus, 
mutuatis aliunde, externis feilicet ponderofiffimis tam etſi Argumentis, & Ver- 
borum Elucubrationibus, ad fidelitatis ejusmodi ofheium conftanti animö exhiben- 
dum, vosanimare. In ipfa fiquidem, quam in Domino prohtemur, falvifica 
Religione noftra habemus, quibus ad prompt£ fideliterque ferviendum Invictiſſi- 
mo & Sereniffimo Regi Noftro, ſapientiſſima Numinis Providentia præpoſito, in- 
eitari pofimus argumentis. 

Nec enim vos latet, Fratres Chariffimi, ipfo Decalogi ſanctiſſimo pr&cepto 
Nos ad Eos honorandos teneri, quos vel Parentes, vel in Parentum vices Nobis 
eoftituit Deus. 

His fecundum Deum , fubje&tos Nos eſſe oportere, ipfi, quos ä Chrifto 
Duces accepimus, non verbis modo, fed ufu ipfo docu£re Apoftoli; fenferunt 
Parres ſanctiſſimi, atque ut omnia in.uno, eoque irrefragabili argumento conclu- 
damus documenta: Ipfum mente recogitate Do&torem in terris Diviniſſimum, Ver- 
bum Incarnatum, Salvatoreın Noftrum Chriftum,, (qui, cum in terris earne indu- 
tus verſaretur humana, humane poteftati fubjici: Legum omnium adimplere api- 
cem non recufavit; Hoc Magifteö Divinifimö mandatum arcepimus: reddere, 
que ſunt Cefaris Cæſari ) & per Apoftolum: cui trıbutum, tributum; cui vecti- 
gal veitigal, cui timorem, timorem; cui honorem, .honorein, **) 

Et nè communibus folüm vocibus debitam quibusvis commendaret fubje&tio- 
nem, fingularioribus Apoftolorum Princeps digefit Mandatis: qualiterNos opor- 

seat 
*) Luc& 20, 25. ) Rom. 13. 
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teat ambulare ſinè querela, & adimplere omnem Juftitiam, cum ait: fubjekti 
igitur eſtote omni humanz Creaturz propter Deum, five Regi, quafi prcellen- 
ti, five Ducibus, feu Miniftris, tamquam ab commiflis ad vindiltam malefa&to- 
rum, Laudem vero Bonorum, quia fic ft voluntasDei & concludit: Deum time- 
te, Regem honorificate. *) Amplius, ut noftis, Gentium Apoftolus in rem eam- 
dem fenfa fua Nobis tranfcripfit; omnis anima, przeipit, **) poteftatibus fublimio- 
ribus fubdita ft. Addens, qui, quantum quidem arbitramur, potentius ex- 
pectare vix poflitis caufe momentum; non enim eft poteftas, nifi ä Deo; que 
autem funt (poteftates) 4 Deo ordinatz funt; itaque (verborum pondus notate, 
velim) qui refiftit Poteftati, DEI ordinationi refiflit; Qui autem refiftunt, ipfi fibi 
Damnationem acquirunt. 

Obfervabitis, ni fallimur, Fratres Chariffimi! quanta vobis, ne longius 
abeamus, jaratz in Regem Fidelitacis totis viribus conteftande incumbar necefli- 
tas, non ſolm —* iram, (verbis iterùm utimur Apoſtoli) fed etiam propter 
conſeientiam, id eſt, (Angelici Theologi D. Thomæ Aquinatis loquimur expla- 
nationem) ***) non folım fervili timore pœnæ, ſed fincero etiam Cordis affectu 

Filiali, ajmus, 'obfervantiä,; & promptitudine obfequendi. 

Quibus quidem feu Doctoris Angelici Verbis, ſeu Apoftolorum Doctrinis, 
feu Salvatoris ipfius dogmatis non habemus, — adjiciamus; nisi ut pro ea, qua 
in Vos Fideles omnes Ecclefix Noſtræ pro ofheii etiam Noſtri ratione utilitatem 
ferimur Charitate, omnes admoncamus, ſingulis acelamemus; Cavete igitur, ne 
inhdelitatis aliquo ſtigmate Confeientie veftre minuatis integritatem, ne Regis 
Noftri Sereniffimi incurratis iram, & indignationem. 

Et verò dignus et, quem Clementiffimä Numinis Providentiä ad Religionis 
Noftre ſacerrimæ Leges juratö colitis Regem, cui Filialem irremifse exhibeatis ob- 
fervantiam & fubjeftionem; Quando & ipfe pro aſſidua veftra, populique tran- 
quillitate Paterna (que Regum in fubditos € mente Angelici, cura et, & follici- 
tmdo) afidut, ur abunde experientia accepiftis, vigilat, arque ad vitz ſuæ pretio- 
ſiſimæ ultima pericula fatigatur, ipfo perficiens opere, quod Principibus prapri- 
mis facra deferunt ofhcium oracula ****) in judicando efto pupillis mifericors, ut 
Pater, & pro viro matri corum, je 

Sed & falutarem in Regem Potentiffimum pe&tore gerite timorem, bene gnari 
&fenfu Apoftolit non fruftra:Gladium a Principe ferri ad vindittam, feilicer, ur: 
fupra innuebamus, malorum. Eorum nempe: ut facile ipfi difpieitis, qui intem- 

J peftivö 
") 1. Petri 2, 13. "") Rom. 13. ") Opufc, 4. me) Lecleſ. 4. 
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pefivö aliquando abducti fpiritu,; contra, quam Lex ferat fantiffima, quam Apo- 
ftolorum Dein & Parrum Senfa, ipfa Salvatoris Noftri ſanctiſſima exigunt E- 
xempla, inPrincipes, Patriz Patres irreverentes, Fidei jurato datz ineuriii, ae in- 
de fadifragi, leviter nimis (Gerfonis de Preceptis Decalogi fermoeinatio eft) & 
infipienter redarguunt terrenos Prineipes fuper eorum a&tibus publicis, five con- 
ftirutionibus & ftarutis, non attendentes eorum onera & farcinas graves &c. Ex- 
cutite hanc peflimorum hominuın auda:iam & illine in Filiali in Regem ferenifh-, 
mum Reverentia, ifthing etiam in timore, undique in jure jurando ad Leges no- 
ftras facerrimas firmata fidelitate perleverate, - DR: Zange 

Non adjiciamus, ampliora, que Eceleſiæ Annales abunde‘ Juppeditant obe- 
dientiæ & fidelitaris in fummas poteftares Exempla, quibus veſtros convincamus 
animos, Fratres Charifimi! Ilud folum in rem Noftram inclinatis addere vifum 
eft, quod Tertullianus fuis fvadebatChriftianis: ut non modò, qua obftridti eftis, 
Fidem .conftanter exlolvaris, fed & incolumitatem, ac prolperitatem omnem de 
fupernis Regi fereniffimo exorare nusquàm defiftacis: hoc enim bonum, & ac-, 
ceptum eft coram falvatore Noftro, Deo fieri obfecrationes, poftulationes, Gra- 
tiarum actiones pro Regibus & omnibus, qui in fublimitare funt, ut quietam, & 
tranquillam vitam agamus. 

Et quamquam ifta, que diximus, Chrifti fideles concernant omnes, 4 Sacerdo- 
tibus tamen precipte continuö memoria rerinenda, & opere adimplenda funt, 
utpote, qui commifho fibi Gregi tamquam Lux fuper Candelabrum pofita verbo 
prelucere debent &Exemplö. Idque eö amplius, quo compertum habemus cer- 
tiüs, in cam Sereniffimum Regem jam fer& adduttum effe fententiam, qua Experi- 
entia fele didiciffe teneat: quosdam de Clero obligationisfux immemores, à recti 
tramite deviantes, ä debita Summo Principi Noftro obedientia, ac Fide ſpretis 
cum difpendio falvificz Religionis noſtræ Patrum Conſiliis & Mandatis, Exemplo 
fane pellimö, recefliffe. 

Avertat Numinis fupremi mifericordia ejusmodi ab Ecclefia fua ſancta 
malum! 

Aue oramus Vos, atque obſeeramus Fratres Charifhmi, agite, & quo 
omnis finiftra in Nos avertatur fufpicio, fortiter, atque conftanter indiffokubili 
vinculö, folenni, quo nuper Vos obftrinxiftis, jure jurando inſiſtite, fideles ſtate 
. quibus & juris jurandi gravitas, & pen perjurü ſeyeritas præ aliis eft per- 
⸗ Obfecramus Vos proinde, & adhortamur per viſeera Milericordie Chriſti, 
eui omne Cor patet, & omnis voluntas loquitur; fervate ſanctè & inviolabiliter, 
qua teſte Deo ſpopondiſtis; Et quidem absque reſtrictione mentali, quam Religio 
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noftra ſancta, utpote damnatam ab Innocentio XImo Propofitionem, execratur ° 
& abhorrer; .Ambulare’femitas rectas in Fide nom ſicta, in Charitate perfecta, ut 
non blasphemetur Nomen Domini in ore Veftro. Oceludite aures Veftras Diabo- 
lo & tentationibus ejus, ut omnis, qui ex adverfo eft, non habeat, quod appo- 
nät Vobis > 7 3: % " De 
Quin:;ims convineatur omnis Populus, vosieffe veræ Religionis Affeclas, que 
Fidem- femel in Domino datam, non modo Regi, fe quos Numißis Providentia 
przpoluerir.homines, .inviolabiliter obfervandaın fan&te preeipit; Studere ſanctè, 
& Religiose yivere, ut & Veltram & Religionis ſanctæ ‚prosperitatem Discrimini 
non exponatis fed finem vocationis Veſtræ affequi, cum Grege Vobis commiflo, 
non perdiro ex iisiquoquam, falri eſſe mercamini Hæc Tollieitudo &'cura vos 
prefertim tangit, quibus ſaeræ Confeflionis Tribunal concreditum eft; Veftrum 
erit, oblata fe occafione omnes præſertim, ‚qui Juramengo, fe Regi obflrinxeruft, 
inter quos non poftremam partem Milicgs tenent, in Fide ut perleverent fortitef 
corroborari & vacillantes, ur ä peffimo,propofiro defiftant, omnibus viribus revo- 
care, penas zternas & temporales, qua gravifimum & execrandum Perjurii fce- 
lus nbftibiliter ultore ätergoDeo fequuntur, commcmorando, ut & hi —* fiant 
& vos cam iis non pereatis. Et 
Et quoniam Regnum roftrum non eft de hoc mundo; hinc mundanis deli- 

deriis & negotiis fecularibus, qux extra Vos funt, nolite inhiare; Profanis Reipu- 
blicz negotiis, politieis, ur ajunt, conftitutionibus, in quantum Vos non tangunt, 
nolite commifceri. — 

Atque itaſpes eſt, eveniat feliciter, ur ampliüs, & ampliüs Regiis fuleiri & 
protegi gratiis mereamini & veſtram, & Religionis noftr& lanctæ obtineatis eran- 
. quillitateım & profperitatem, N 


* 


Nolite itaque provocareiram Dei; Eftote fideles uſque ad mortem, & quam 
optatis in terris, confequamini felicitatem; In Cœlis zternam reportetis vitz Co- 
ronam. Quam vobis omnipotens Dominus per mifericordiam fuam infinitama 
concedere dignetur, Wratislaviz die 12. Maji, 1764. 


 (L.S.) Mauritius de Strachwitz, 


"Vicarius Generalis. 
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| No. IL. i 
d. d. Bresfan, den 12. May 1764. 
Königliche Cammer » Verordnung; | 
die Publication der Admonition, welde der 
Wenhbifhof und Generäl:Vicarius der Breslaufchen 
Dieces an die geſammte Beiftlichkeit, voegen Beobach 
tung der unverbrüchlichften Treue gegen Sr. Mia 
jeftät dato ergehen laffen, betreffend. nz 


An die Decanos der Prager, Ollmüger und- 
Eracauer Dieces. 


—æSe— Str Königt. Diojeftät in Preußen, Unfer allergnädigfter Her, 
keit der Breslau laffen dem Decano ber N. Dieces hiebey — Exemplaria halb 

fine Admon. in fateinifcher und Halb in deutfeher Sprache von derjenigen Admonition 
tion wegen Beob-communiciren, weldye der Weihbifchof und Vicarius Generalis der 
a Br Breslauer Dieces Mauriz v. Stradywig auf Sr. Könige. Majeftät Ale 
Treue gegen Sr. lerhöchiten Befehl an die gefammte Geiftlichfeit, wegen Beobachtung 
Eönigt. Majefät, der unverbruchiichſten Treue gegen Er. Königl. Majeftät ergehen zu Jafe 
der übrigen Die- fen, beorbert worden, mit dem Allergnädigften Befehl, ſolches Adhor- 
.. Ne tacorium mit einem befondern Anfchreiben in der N. Hiceces der geſam⸗ 
— ten Cleriſey ohne Ausnahme gleichfalls zuzuſertigen, und felbige auf 

ufertigen und deffen Innhalt von Amts wegen ernftlidy zu verweifen. Im Fall aber 
a na” noch mehrere Exemplaria nörbig, ſich deshalb mit der erften Poft an 
—— gl iu den Weihbiſchof von Strachwig zu addrefliren ıc. 
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No. L. 
d. d. Breslau, den 12. und Glogau, 
den 25. May 1764. 
Circulare 
. wegen Impoftirung des Pohlniſchen Getreydes. 
An ſaͤmmtliche Steuer⸗Raͤthe. 
Friedrich, König ic. xc. 


Das bb Aufern ac, Es iſt eine befannte Sadje, daß das Pohlniſche Cerrende, 
SuSE unter öfterreichifcher Regierung, mit 3facher en —* * 


4 


u I ze 
fen; inglächen;;. aß aürf gleichen Fuß ; unter Unterer Regierang ‚durch 


das Circulare vom 3oten Septbr. 1749. von Pohlnifchem Getreyde, 
bey der- Einfnhre in Schlefiei „an Acciſe entrichtet werden, 


. von Breslauſchen Schfl. Weizen . 10 gr. 

RE fe Roggen J— — 

air Ga: Haus Ve Gerſte —6— 
⸗ r oo. Hafer x "4 — — 

rn Eben ·2* 10 — 7* 
⸗ " ⸗ Weijen ·Mehl 1 thlr. — — apf. 
r ei - Koggen- ı6 Gerſten · a 


w Mel ‚# —— 14 — 8 — 
Diefer Impoſt hat auch von demjenigen gegeben werden muͤſſen, was - 
aufs Land gekommen, wogegen an Zoll bishero nur der Noß-Zoll ä 6 
Xer pro Pferd , erleget worden. * 

Wegen des eingefallenen Krieges wurde vorgedachter Accife-Impoft ——5 Neiifer 
fufpendiret. Machdem aber nunmehro feit Hergeftelltem Frieden mit dem en 
Zuwachs des Schlefichen Getreydes es wiederum dazu gefommen, daß eine Pohluiſche Ges 
fonft zu Friedens-Zeiten gewöhnliche Berfaffung dabey herzuftellen nöchtg; "Pr geleget, 
daneben die Aufhebung des Pohlniſchen Roß · Zolles hinzugefommen :. ſo 
wird nunmehro hiedurch geordnet und feſtgeſetzet: baß vondem in Schle⸗ 
fien eingehenden Pohlnifchem Getreyde, es möge foldyes aufs Sand, oder 
indie Städte fomımen, folgende Säge, naͤmlich: 


vom Breslaufchen Echfl. Erbfen, Linſen und weißen Bohnen 5 ſo. en 


» » Weizen » . 5 — minipgt, 
. . . Roggen 3 — 
⸗ ⸗ ⸗ Gerſte ⸗ ⸗ 3 — 
® ⸗ —A Hafer ⸗ 2, — 
⸗ J Buchweizen ⸗ 2 — 
unausgemachten Slerfen ⸗ 5 — 
Witken, ſchlechten Bohnen u. Eicheln 25 — 
⸗ ⸗ Hopfen 24 — 


und an Mehl und Gegraͤupe, nach dem Unterſchied der Sorten, eben 
fo viel genommen, und dieſe Saͤtze insgeſamt bey denen AnttCaflen, 
oßne melter etwas an Zettel: Geld zu erlegen, erhoben und berechnet 
werden follen; wogegen von demjenigen, was von ſothanem Pohlnifchen 

Q 3 Getreyde 


E  ET Zu; 


Getreybe zur Stade koͤmmt, noch ——— 
entrichtet werden muß. 

Pornach bie des Euch wird dahero hiedurch — die unter Eurer Auffiche 
ehe ftebende Zoll» und Accife- Yemter darnach 1unverzüglich. zu inftruiren, 
uu inſtruiren find. und wird übrigens, nach Beichaffenheit der Bensefte den Ernde, und 

bes Zuwachſes, auf ‚bie — * — attendiret 
werden, Sind ꝛc. R 





No, LI. f i 
d. d. Breslau den 17 ‚May 1764, 
"Circul are 


wegen Anſcha m mehrer Stuten nnd der verbo⸗ 
thenen Ausfuhr derfelben auffer Landes. Ä 


An —— Steuer⸗Raͤthe Zerlauſchen Cammer⸗ 


Depar tements. 


Friedrich, König x. 


angel an Stus rer ıc. Es erheflet aus denen von den fand» »Kächen eingegaritjer 
sen im Lande. nen Berichten, daß es im Lande fehr an Stuten fehlet und Dagegen‘ 
in vielen Orten fo viel Wallachen gehalten werden, daß deren wohl geben 
i gegen eine Stute gerechnet werden koͤnnen. 

ur Vermehrung Wann aber die Nothwendigkeit erfordert, daß auf die Vermeh⸗ 
8 gg rung und Verbeſſerung des Pferde» Standes und der Pferde Zucht im 
Stuten anges ganzen Sande mit Ernft und Nachdruck gefehen werde, diefer Endzweck 
—— aber nicht erreichet werden kann, wenn nicht mehrere Stuten angeſchaf⸗ 
er Circu- fet-und gehalten werden; fo haben Wir per Circulare nicht allein denen 
le m Bo „and Räthen, unterm sten diefes aufgegeben, die Dominia und. Ge— 
derfelben verho, meinden derer ihrer Aufſicht anverfrauten Ereifer anzuhalten, mehrere 
then worden. Guten anzufchaffen ; fonderm auch zugleich den Verkauf und die Aus- 

führe der Stuten auffer Landes völlig zu verbiethen, noͤthig gefunden. 
icrnach find ._ Wir machen Euch demnach dieſes bekannt, mit dem allergnaͤdig⸗ 
28— ſten Befehl, ſaͤmmtliche zu Eurer Inſpection gehörige Magiſtraͤte und 
Boll, Aemter iu Zoll: Aemter darnad), zu.inftruiren, daß erflere denen Bürgerfchaften 
Iren. den Verkauf der Stuten und deren Ausfuhre auffer Landes unterfagen, 
und legtere ‚darauf ‚genatı inyigiliren muͤſſen, daß feine Stuten auffer 
Sandes gelaffen und transportiret werden. Sidm | 


No. LII. 


a 7 7 ze; 
seen zo NO DH - | 
word. — Cireulafe : u... re. 
wegen Einführung der deutſchen Sprade in 
Ober⸗Schleſien. | 
1) An das General- Vicariat- Amt zu Bredln. „Sur Brreidung 
Sriedrich, König ıc. ıc. . TER 
Iren: 1. Da es in Ober: Schlefien fehe viele Catholiſche Pfarrer Ohr &hlefien 
giebt, welche gar Fein Deutſch fönnen, Unfere Alterhöchite Inten- machen, Miro fefts 
tion,aber dahin gehet, die deutſche Sprache in Ober-Schlefien allgemei⸗ geieat:- = * aile 
ner zu machen, und durch Anſtellung tuͤchtiger Schulmeiſter, fo Pohlniſch uge ler 
wid Dentfch Finnen, die Yugend mehr in der Deutfchen als Pohlniſchen Serie die fein 
Eprache inftruiren zu laffen, diefer Zweck aber unmoͤglich erreicht wer- ——— 
den kann, wann die Pfarrer ſelbſt in der deutſchen Sprache ganz uner; auf die Eriernung 
fahren find: Als haben Wir hierdurch feftfegen und Euch zur fernern — —— 
ungefäumten Publication in Eurer Dicees hierdurch anbefehlen wollen, 44 


dem ſammtlichen Catholiſchen Clero Eures Reſſorts in Unſerem Aller) ee gt 


ifch und Deurfch zugleich verftehet, und in beyden Sprachen fein Pr iidenetunte 


in die Cloͤſtet aufe 


fein Canditatus zu einer Capellaney admittiret werden, welcher. nicht m die Erlaubs 
i 


thige fofort zu verfügen, Sind ꝛtc. - Sprache ebeufals; 
rn Ä 2) An sn tunm, in 


I u 77 Zr 
Berftehenbes 


wirnauhdenDe- 2) At die Decanos der Ollmuͤtzer und Cracauer Diceces. 


— der Dllmdr Seine Königl. Majeftät laſſen denen Deeanis der Dflmüger und Cra⸗ 
Die ieces comınu- cauer Diedes hierben alfergnädigft in Abſchrift communicıren, was 
Ber a — Allerhoͤchſtdieſelben an das Breslauiſche General. Vicariar- Amt erge⸗ 
ben laſſen, mit den allergnaͤdigſten, doch ernſtgemeſſenſten Befeht, ſo⸗ 
eh! —— fort hiernach gleichmaͤßige Verfuͤgung an die unter Ihnen ſtehende Geiſt⸗ 
Geiftlichkeit zu ers lichkeit bey 100 Ducaten Strafe ergehen zu laſſen und ſich binnen 4 
yita, u. ſich wit Wochen mit denen Documentis publicationis bey der Breslaufchen 


den documentis 
prblieaeionis j; ‚ Königl. Krieges und Domainen » Sammer zu legiumiren, 


egitimittu. 
3) An ſaͤmmtliche Oberſchleſi iſche Cloſter beyderley 
Geſchlechts. 


37 —* ges en Seine Königl. Majeftäe in Preußen laffen Euch Hierdurch allergnaͤdigſt 
ur 4 dp Fein befannt madyen, was maßen Allerhoͤchſtderoſelben ausdrückliche Wil- 
tiret wen fon, leng- Meynung dahin gehe, daß niemand forthin in das Stift aufge: 
der nicht yollfoms nommen werden fönne, noch ſolle, der. nicht der deutſchen Sprache völlig 
Pe ver⸗ mächtig ſey. Weshalb denn das Stift hiernach feine Melures zu neh⸗ 
BERN men und feine Candidaten zu prelentiren hat, welche nicht der deut⸗ 


ſchen Sprache vollfommen gewachſen find, . 


2.9. An ſammtliche Oberſchleſ erde Land⸗ ‚Käthe, und an 
' beyde Oberſchleſiſche Steuer - Rathe. — 


„Zn tunen Unſern x. Wir communiciren Euch hierbey in Abſchrift, was Wir 
General-Vicariar- wegen der Catholifchen Geiftlichfeit, und fonft in Anfehung ihrer Per» 
Amt und an die fection in der deutfchen Sprache dato an das Breslaufche Vicariat- Amt 


Bricht: a. ergehen laffen, als wornach gleichfalls die -Decani der Cracauer und 
ee it jH ur Ollm tzer Diecces inſtruiret worden, mit dem Allergnäbigiten Befehl; 
zn negen ” darauf zu ſehen , und binnen Jahr und Tag zu berichten, ob und wies 
Erlernung d Eures Creißes ſich in der 


beurfhen&pradie fern ein jeder undeurfcher Geiftlicher (gone Departements 


u ten yo: deutſchen Sprache routiniret, wobey Euch zur Direction dienet, daß 


zum Ciofter; und Ihr kuͤnſtig weder zum Cloſter noch Weltgeiſtlichen Stande ein Subje£t, 
either. in Worfchlag bringen ſollet, welches nicht der deutſchen Create ed 
ke! —35— bringen, gewachſen ſey. Sind ꝛc. 

deutſch — 
en 
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“ Sue 27 Zr 
ut Van I REN, 5 —— 
d. d. Breslau, den 24. May 1764 .. 
* Circulare 
wegen Einrichtung des Catholiſchen Schulen: Wefens. 


1) An die Landraͤthe der Nieder-Schleſiſchen Creiſe 
Breslaul. Cammer-Departements, wo Pohlniſch ges. 
ſprochen wird, excluſ. des Falckenbergſchen, und am 
die übrige Nieder - Schlefifche Landraͤthe der ganz Deut- 
ſchen Creiſe, mit Wealaffung des unterfirichenen. 


Sriedrich, König ıc. ꝛc. | 
Urer «- Wir haben Höchft mipfällig vernommen, daß in Schle⸗Sgilechte Ber 
fien an denen wenigſten Orten Schulmeifter angeftellet.find, wel⸗ Dr 
che die Jugend im Chriſtenthum, Leſen, Schreiben und, Rechnen, den Dörfern. 
am wenigften aber in denen ganz Pohlnifchen Gegenden 
in der deutfchen Sprache, zu.inftruiren im Stande find, fodaß '. .. 
Die Jugend gleichfam wie das Vieh aufwaͤchſet, und weder von denen 
Pflichten gegen Gott und feinen Naͤchſten die erforderliche Begriffe er» 
hält, noch fonften in denen übrigen Stüden, und der fo noͤthigen 
Deutfchen Sprache geübt wird; zu welcher Unmiffenheit denn nicht 
wenig beyträgt, daß die catholifchen Pfarrer, wie gleichwol ihre Ob⸗ 
it iſt ſich der Schut · Anſtalten wenig oder garnicht angenom- 
men, die Grund» Herrfchaften und Gemeinden ſelbſt aber auch nichts 
zur Sache gethan, und für den Unterthalt tüchtiger Schulmeifter ge⸗ 
forget, da body denen Dominiis hieraus fein geringer Vortheil erwaͤchſt, 
wenn es Unterthanen erhält, die zur deutſchen Sprache gewöhs 
ner, Im Chriſtenthum gehörig unterrichtet, und dahin gebracht worden, 
menſchlich zu denken und geſitteter zu ſeyn, bie Gemeinden aber von ih« 
ren Rindern’ die Hofnung erwarten koͤnnen, daß vernuͤnftige Leute aus 
ihnen werden, mithin die Ehre Gottes, der Mugen des Landes⸗ Herren 
und der Wohlftand des Landes dadurch befördert wird. F | j 
Wenn Wir nun ſolchem Unweſen nach hergeſtellter Ruhe nicht Um das Shut 
länger nachfehen koͤnnen, und daher diefe Höcht wichtige Sache ohne di — 
ferneren Zeit · WVerluſt in⸗ den erforderlichen beſſern Train zu ſetzen uns — folgende 
„1764 R u · α ν 


in 010 „F 


gemüßiget fehen; als befeplen Wir Euch hiedurch fo guäbig als ernſtlich, 
auf Pflicht und Gewiffen, 
3) Diejenigen Derter anzuzeigen, mo 
a) in Eurem Creiße dermalen fich a Meifter — dar 
bey aber zu bemerken, 
b) von welcher Religion fie find, 


zn Bon * Ders 
A Syulmeifer 


» Bon welcher 
Religion fie find. 


c) Ob fie der €) ob fie der Polniſe chen und Deutſchen — Derge- 
uns u ſtalt völlig mächtig, Daß fie die Jugend in der 
völlig mächtig deutſchen Sprache gehörig unterrichten Fönnen, 
find. auch im Stande find, der jugend im $efen, Schreiben und 

Rechnen gründliche Inſtruction zu geben, 
d) Ob fie ben dies d) ob folglich diefelben bey diefen erforderlichen Eigenfchaften bey» 


n Eigenfhaften 
enbebalten wers 
den können. 


behalten werden Pönnen, 
e) und mas = an Befoldung und Emo'umenten, es fen Geld, 


e) Was fie an Adler, Garten, $and und Wieſewochs von dem’ Dominio 
Denmung Bee. ‚und der Gemeinde, nicht minder von jeden Kinde an Schul- 


ben, und ob fie 
daben beſtehen 
Können, oder wies 


Gelde erhalten; damit Ihr zugleich nad) Pflichtmäßiger Bes 
urtheilun ng anzeigen Pönnet, ob und: imviefern Die Schul⸗ 
u 


viel ihnen noch Meifter fubfiltiren können, und wag ihnen ä proportion- fols 
ugeſetzt werden cher Bedürfnifi, fowol von denen Dominiis als Gemeinden 
ä a. zuzuſehen fen, als welches Ihr zugleich arbitri- 
Sodann aber 
a) Bon denDer- 2) Habe Ihr anzuzeigen, in welchen Dörfern Eures Creites annoch 
rn Schul ⸗ Meifter angefeget werden können und müflen, und 


ent werden a) mie viel einem jeden berfelben an Gehalt und Emolumenten, 
—* F ſowol vom Dominio als denen: Gemeinden, es beſtehe nun 


@ralis under >, ; folches in baarem Oelde, inBarten, fand. und Wiefe-Wacs, 
Emolmmenee, , ju Umserbaltung, einiger Stuͤcke Vieh zugubilligen, und in⸗ 
wieferne unter ſothanen Rubriquen das Deminium: und Die 
Gemeinde das erforderliche herzugeben ſich nicht enthrechen koͤn· 
nen, deutlich zu beſtimmen. 

b) Wegen dee b) Hiernächft die Säge des Schul. Geldes von . Rue billig 

eu Sehel. zu arbitriren und anzuzeigen; 

letztlich aber 


e) Elegen den un | und die Is 
—R ) it umifuhen und anpufüßren, woeneics fr ie angafich 
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lende Schul. Meifter Häufer zu iprem Unterfonmen befindfich 
‚oder nicht; und 
d) was ein Schul. Haus jeden Ortes etwan zu erbauen d) Derm Er 
koſte, und inwieſern zu deren Erbauung Dominia und Ge euung. 
meinden proportionirlic die Koften beyzutragen haben wür« 
den; moben es id) von felbiten verfteher, daß wenn die Domi- 
nia entbehrlihe Wohnungen dazu haben, denen Gemeinden | 
wegen neuer Käufer hierunter nicht fäftig zu fallen, indem vor⸗ 
zuͤglich derer Dominiorum Pflicht ift, ſich aus der Folge des 
" juris patronatus diefer Sache anzunehmen. Woben denn 
e) nicht zu übergeben ift, daf wenn bey einer ober andern Kirche e) Anweiſum 
Sand vorhanden, welches nicht zu denen Wiedmuthen ber ——* 
Pfarrer gehoͤret, darauf mit zur ſuhſiſtenee der Schul-Mei- meifer. 
fter Attention genommen und allenfalls denenfelben davon ete j 
mas angemiefen werden Fönnte, welchen Umftand hr denn 
in Eurer Nachmweifung mit zu bemerfen habt. | 
* Und meilen 
3) In Eurem Creiße auch verfhiedene kleine Dörfer vorhanden, 3) on Meine 
welchen es zu beſchwerlich fallen würde, einen Schul» Meilter zu 2 erkameu 
alten: fo find Wir zwar gnadigft zufrieden, daß Ihr nad) fallen mürde, bey 
ichtmaͤßigem Gutbefinden einige dergleichen Eleine Dörfer zu Shumeiher su 
fammen ſchlaget, und fir 2 oder. 3 von foldyer Qualitæt nur ei- Halten, ſouen eis 
nen Schul: Meifter, jedoch mit Beobachtung aller vorgedachten —*. —— 
requiſitorum in Vorſchlag bringet. Es muͤſſen aber der · jufammen ge 
gleichen Doͤrfer nicht weit aus einander liegen, damit Da os fie 
die Kinder und befonders die Fleinern zu Winters Zeiten vom fer in Borfihlag 
Beſuch⸗der Schulen nicht abgehalten werden, da doch dieſe Zeit gebradpt werden. 
eigentlich Diejenige ift, wo die wenigften Entfchuldigungen wegen | 
ber Abhalnıng der Kinder von denen Schulen ſtatt finden fönnen. 
Und gleichwie Wir dieſe neue Schulen: Einrichtung 45 dieſe neue 
zwoifchen bier und Termino Michaelis dieſes Jahres ohm zum wine m 
feblbar und obne alle Widerrede zu Stande gebradyt wif: Stande zu brins 
fen wollen; fo befehlen Wir Euch gen, folen 
4) Die nörhigen Schul-Meifter, welche nebft einer guten Auffüh- + die noͤthiaen 
rung die hinlänglichen Begriffe der Religion , und demnächft bey Shulmeiter mit 
der pohlnifchen,auch die vollformneertigfeit in der deutſchen —— ſooleich 
Sprache im Schreiben * Rechnen befigen muͤſſen, damit = ee 
2 ; 
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im Stande ſind, der Jugend von der deutſchen Sprache 
das Reden, Leſen und Schreiben vollkommen beyzubringen, aus- 
fündig zu machen und namentlich vorzufchlagen, damit ſie fogleich 


vorgeftellet werden koͤnnen. | 

Die Unterfur. Die Unterſuchung aller diefer Umſtaͤnde habt Ihr ohne dem 
dung aller ev geringften Zeit» Verluft zu unternehmen, und alle Ueberfegung 
nr dabey zu adhibiren, auch feinen einzigen der vorgefchriebenen 
men, und der Des Punkte zu übergehen oder zu zerftümmeln, indem Eure Berichte 
el —— und Nachrichten, welche Wir a die receptionis binnen ſechs Wo⸗ 
einngefamdt wer⸗ hen immanquablement gewärtigen, von ber Beſchaffenheit 
lan rg in feyn müffen, daß darauf ohne weitere Ruͤckfrage decidiret und 
in Eneention ges der ganze Plan fofort in execution gefegt werden kann. 

gt werden | 

wen Wir communiciren Euch hiebey zugleich die nöthigen Schemata, 


F —e— wie Ihr die deſiderirte Nachrichten zum kuͤrzeren Ueberſehen faſſen koͤn⸗ 
Derden die nötbir mer, und mittelſt Berichts an Unſere Kriegs; und Domainen- Cam» 


Selig, maben mer einzuteichen habt. Sind ꝛtc. 


2) An die Nieder-Schleſiſchen Steuer: Käthe. 


ee Upſeen x. Was Wir wegen befferer Einrichtung des Ehhuken- Te 
—— fens anf dem platten Sande dato an die Mieder. Schfefifche Sand - Rärhe 
& hrs erlaſſen, felches comimaniciren Wir Euch hierben in Abſchriſt mit dem 
set, mit dem Be, grädigften doch ernftlichften Befehl, hiernach das Schul-Wefen in denen 

N Städten Eurer Infpe&tion gfeichfafls zu recherehiren und die nörhigen 
den Städten za Machrichten, inſofern fie zum Zweck bey denen, Städten erforderlich, 
a binnen ſechs Wochen ohnfehlbar mir Vorſchlagung der nöthigen Sub- 
dienende Werbe jectorum zu Schul ⸗ Bedienten und Ausmittelung der nörhigen Unter- 


—— — haltungs» Fonds bey ber ꝛc. Cammer einzureichen. Sind ꝛc. 
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NMo. 2, 
Defignation ver Dörfer, wo Feine Schulmeifter befindlich, im N. Ereife. 





Dafelbft iſt als 
fol: | Dars e hulmeifter | Was diefen ausju⸗ Ob Was er Ob im| Was Hier⸗ 
ches innen anzuſetzen, wel⸗ ſetzen an Beſoldung Kirche/ vom | Dorfe ein vers zu hat 
gc# | find ſcher neben der) und Emolumentis- | Xand | jedem | Gele gleiche bey⸗ 
höset| Wırs | poblnifchen niit das| Kinde Jgembeit]| Hauß zutra⸗ 





We | East | Bam Tin Bes) ar, 1a cn | 08 
Nahmen iig verftebet, u.| m | e er ‚merden|lich an] Ins. ı fofien 
des ſowol Deumi könne, | Schul⸗terkom⸗ | würde. 
Dorfes. —— | als Pohlniſ und Isiloer-| men 











im Reden, 
Schreiben und]: 


uwlelsigisis 
Rehnendie gu) 5| 3 4 
gend intormi- 
ren fanıt. 


wie | halten | vors 
viel? | könne. |handen 


ping? 
oApobuvad 
oꝙ vauaað 
qurnuag aꝛag 


epaſnu 


Schulmeiſter. 


Evans 
geliſche 


innucuoq Pl 








Catho⸗ 
liſche 





Pe ET u — 
No. 3. 


Defi ignation der kleinen Dörfer , fo feine Schulmeiftes allein aushalten 
Finnen, im N. Creiße. 
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Die wegen Holy 
Verwuͤſtung ers 
laſſene Verord⸗ 
nungen werden 
an neue einges 
f ärft, bey der 

arauf feſtgeſetz⸗ 
sen ſiſealiſchen 
@trafe, und das 
gegen defin Ans 
a 

ichſte anem⸗ 
pfohlen. 


Re 136 — 
Eee 7% y. | 
d. d, Breslau, den 25, May und Slogan, 
den 8. Junii 1764, 
Circulare 


wegen Confervation der Forften und Waldımgen 
und dahero zu inhibirenden Holy Berwüftungen., 
ı) An fammtliche Lond-Rathe, 
Sriedrich, König ꝛc. *ꝛxc. — 

en ꝛc. Ohngeachtet Euch bereits zu verfchiebenerimalen und 

noch unferm. Breslau den aten Julii 1756., 4ten Dctöpr. a. p- und 
Glogau den 7. Octobr. a. p. aufs gnädigfte! und ernſtlichſte aufgegeben 
und von Uns verordnet worden, darauf mit aller Attention zu fehen, 
daß von denen Dominiis und Örundherrfchaften, auf Die Conſervation 
ihrer Forften und Walbungen, auch deren Verbefferung. gedacht und des 
nen Boprfchriften der Forft- Ordnung Tit. I. $, 2. mit Ernſt nachgelebee 
werden ſolle. So müffen Wir doch zu Unſerm größten Mißfallen wahr« 
nehmen, baf während bem Kriege diefen Werordnungen nicht im mitte 
beiten nachgelebet, fondern vielmehr von einigen Dominiis und Grund« 
berrfdyaften die gehabte Waldungen durch den Werfauf'des Holzes bers 
Beftalt devaftiret und ruiniret worden, daß fie felbft und viele an 


den, anjego ſich in ber Verlegenheit befinden, daß fie ihr Bau« u 


Brenn’ Holz von entfernten Orten nit ſchweren Koften herholen muͤſ⸗ 
fen, da fie doch, wenn nach Innhalt der Zorft: Drönung und der vpn 
Zeit zu Zeit ergangenen Verordnungen wäre verfahren worden, nod) lan ⸗ 
ge Zeit den nöthigen Bedarf an Holze aus ihren Waldungen zu foyr- 
niren im Stande gemefen feyn würden. Wenn num Die Nochtwendigffi 
erfordert, daß diefer Wald: und Holz- Wermüftung Cinhaft geſchehe, 
und dagegen die Anpflanzung des Holzes auf alle iur moͤgliche Weiſe be⸗ 
ee fo befehlen Wir hierdurch nodymalg fo ghadig als ernſt⸗ 
ich, mit Beziehung auf dasjenige, fo bereits vorhin unferm 2ten Juiii 
2756. und ten Detobr. 1763. ausführlich ih dieſer Sache an Euch er- 
laſſen worden ' auf die'darinnen und in dee Forft- Ordnung enthaltehe 
Vorſchtift mis Ernſt und Nachdruck zu halten, und: ſaͤmmlſche Domi- 
ia, Pfarrer und Gemeinden Eures Creyſes aufs neue, ernftlich zu war⸗ 
nen, 


2, es Mi 


nen, fich dergleichen Devaftationen nicht zu unterfangen, ober ber bar 

auf gefeßten Fiscalifchen Strafe unausbleiblich zu gewärtigen, dagegen 

aber fich des. Holz Anbauens und Pflangens, nad) denen wiederhol, ers = 
gangenen Verordnungen beftens angelegen-feyn zu faffen. Und bamit Damit bie Con. 
derufeicher! Contraventiones um defto eher entdecket werden mägen; ſo cher rurmraı une 
babe Ihr dernjenigen, der folche entdecken wird, nicht allein ein Præ- dew, wird für des 
mim; welthes. nach Beſchaffenheit ‚der "Umftände arbitriret merden Kl Ankeise ein, 
foll, zu verfprechen, fondern auch bey Eurer Bereifung bes Creiſes ſelbſt iproden: 

alle Attention darauf zu richten, und durch die Freiß-Dragoner bey 
Herumbringung der Currendeh darauf fleißig Acht haben, und Euch  _ ! 
davon zu weiterer Unterfuchung und Berichts, Erftattung Anzeigertgun 
zu laſſen. be De a 


Es gereichet Euch babey zur Achtung und Nachricht, daß Wir Die LandKäre 
uns lediglich dieferhalb an Euch haften, und falls dergleichen Contra- Sika mine eb 
ventiones in Eurem Ereiße, ohne .daß von Eud) defhalb ‚die nöthige seigen, follen al 
Anzeige gefchehen, entdecket werben follten, Euch als ſelbſt Uebertreter —— 
anfehen und zur Verantwortung und Strafe ziehen, auch denjenigen, ber werden. 
darunter einige Machficht geſtattet, aufs ſchwerſte beahnden, und feines 

Dienftes entfegen werben. © Sind ıc. 


⸗ 


2) An ſaͤmmtliche Steuer: Raͤthe. 


Friedrich, König ꝛc. ꝛc. 
Unſern ꝛc. Was wir wegen Confervation der Forſten und MWalbun: Die Magifiräfe, 
gen, und daher zu inhibirenden Holz -Verwuͤſtungen an fänmeliche ara Snıken ber 
Sand - Käthe ergehen laffen, ſolches wird Euch anbey abfchriftlich zuge Verordnung, wer 
fertiget, mit dem Befehl, die Magifträte der Städte Eurer — un Dee Deren 
weiche Forften befigen, darnach zu inftruiren, und folchen anzubefehlen, Foige Leihen, und 
daß diefer Verordnung die genauefte Folge geleitet werben müffe; ins — 
gleichen die Zoll ⸗Bereuter dahin anzuweiſen, daß fie aller Orten bey auf ipren um 
Bereifung ihres Diftrits darauf Attention — und wenn fie an fen genau darauf 
einem oder dem andern Orte dergleichen Sol. erwüftungen entdecken, ze, MBermeidu 
ſolches fofore, bey Wermeidung der Caflation zu meiteren Verfügung der Cafarion fe 
und Unterfüchung anzeigen müffen, Sind ze. on ches anzeigen. 


— — — — — 


176. S 3) An 


| be 7 7 6 
—— 3) An den Breslauſchen Magiſtrat. — 
u Friedrich, König ıc. ıc- . — —— 
ee Unfenıe. Was Wir wegen Confervarion der Forſten und Walbuns 
don der Forſten gen und baber zu inhibirenden. Holz» Verwuͤſtungen on fämmtliche Sands 
Sr Bermätun, Närhe ergehen laffen; ſolches wird Euch anbey abfchriftlich zugeſertiget 


geit, follgenau bes mit Dem Befehl, folches Eurer Seite gleichergeftait aufs genaueſte zu. be⸗ 
folgt werden. folgen, Sind ⁊c. * N 


4) An den Hin, Ober» Forft: Meiſter N... | 


"u 


an 01. Dom Herrn Ober. Sorflineifter N: 1ieb.anbey basjenige abfihriftfich eom« 
Confervation der municiret, was wegen Coniervation der Forften und Waldungen uud, 
mn daher zu inhihirenden Holz » Werwüitungen an fämmtliche $and: Räs 
venriones Alle Ar- the erlaſſen worden, mit dem. Erfuchen, ſaͤmmtliche Forft: Bediente 
vention richten/ darnach zu infkruiren und felbigen aufjugeben;, dafi ſie auf dergleichen 
: : Contraventiones alle Attention rühren müffen , wobey denenſelben be⸗ 
und für Emtveh Panne zu machen, daſt diejenigen, welche durd ihren Fleiß und Bemiks 
ee hungen dergleichen Contraventiones entdecken und anzeigen werden, das 
Premium erhab für ein Præmium erhalten, diejenigen aber, welche ſolche aus der Acht 
er Free laffen, darauf nicht artendiren, noch fie anzeigen werden, bey deren 


tendiren, jur anderweitigen Entdefung jur Verantwortung und Strafe gezogen, und 
SE EUR wegen diefer Negligence im Dienft ihrer Bedienung entjeget werden 


5) Anden General-Fifcal N. und an die übrigen Fifcale. | 
P. P. 


en Unpern x. Was Wir wegen Confervation der Forften und Walduns 
Werordnung mis gen, und Daher zu inhibirenden Holz : Verwüftungen, an fämmtliche 
a De Sand» Raͤthe erlaffen; folches wird Euch hierdurch mit Beziehung auf 
auf die Conera- dasjenige, mag dieferhalb bereits unterm ten Julii 1756. und 4ten 
wenziones genau Octobr. 1763. an Eud) ergangen, abfchriftlic) jugefertiget, mit dem 
— Befehl, auf die Contraventiones genau zu invigiliren, indem Wir 
’ denjenigen, fo ſich hierunter ſaͤumig beweifen wird, ſelbſt zur Verantz 
wortung und Saale deten ja (pgar wegen ſolcher Negligence in Bes 
folgung Unferer Verordnungen, feines . Dienjtes entfegen werden, 
Eind  . ° j | £ 
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No. LV. . 
d.d. Bredlan, den 28. Die un Oo, Ze 
den 18. Junii 1764. u ER 
Creulare, 


deß den Zimmerleuten und Manrern das Mitneh⸗ 
men des Holzes, Kalkes und der Steine 
inhibiret werten fol. 


9) An fämmtliche Steuer: Käthe. 
Sriedrich, König ıc. ꝛc. 


rer ıc. Es gehen von allen Orten twieberhofte Klagen ein, bafı —— ze: 
das Holz: Entwenden von den Zimmerleuten bey ifren Tage Ab yon den Finmerr- 
beiten dergeftalt überhand genommen, daß feibige-deu. Bau Herren leuten find aller 
ganze Stämme Holz verfchneiden, um nur kurze Kloͤtzer in den Feyer⸗ a 
Stunden davon tragen zu fönnen. Da nun Die Bauende hierdurch in 
den größten Schaden gefeßet werden, indem fie nicht nur täglid) das ho⸗ 
be Tage »Lohn bezahlen müffen, fondern auch noch wohl fo viel täglich 31 8* 
an Holy: verlieren, Wir aber dieſen Unfug ſchlechterdings abgeſtellet den Zummserigus 
wiffen. wollen: fo befehlen Wir Euch hierdurch in Gnaden, durch die ten, als ed den 
Magiteäte Eurer Inſpection den Zimmerleuten , nicht: weniger den ren und 
Maurern das Mitnehmen und Fortfchleppen von Holz, Kalf und'Stei- Fortihlenpen dus 
nen ben Strafe eines Tage : Sohnes, wenn fie fich deſſen ferner unterfan⸗ a An — 
gen, nachdruͤcklich inhibiren und daruͤber ernſtlich halten zu laſſen. 2058 ch Zar 
Sind. gelohns nadumalt 
Beroietpen zu u laſ⸗ 


2) An ſaͤmmtliche Land⸗Raͤthe. 
Stiedrich, König ꝛtc. ꝛtc. 


aſern ꝛc. Es iſt ꝛc. cont. ut ſupra usque ad verba wiſſen wollen: „gie eur 
fo befehlen Wir Euch hierdurch in Gnaden, in dem Creiße Eurer In- den Bands Rätben 
fpetion per Currendam bekannt zu machen, daß ſich die Zimmerleu: — 
te und Maurer bey den im Creiße vorfomimnenden Bauten des Mieneh. Ui fi in EHE 
nehmens und Fortichleppens von Holz, Kalk und Steinen bey Strafe en ab und ans 
‚eines. Tage rt * Sind ꝛc. 


Sr ——7— 39) An | 


% 


Ä 
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3) An den Magiſtrat zu Breslau. 


Des. —— Unſern ꝛc. Was zu Abſtellung des bey den Zimmerleuten und Maus 
gt auf des rern eingetiffenen Mißbraud)s wegen des Mitnehmens und Fortſchlep⸗ 
sen Beobadtung peng der Bau: Materialien dato an fämmtliche Steuer-Räthe erlaffen 
any. worden, folches wird Euch anbey abfchriftlich communiciret, um darit 


ber Eures Orts gleichfalls genau zu halten, Giud;n. 





— No. LVI. 
d.d. Breslau, den 28. May und Glo⸗ 
gau, den 15. Junii 1764. 
wegen des Kaufe und Werfaufs des Flachſes nach 
aufs und aufs des na 
"dem Gewicht und nicht te | 


1) An ſaͤmmtliche Landraͤthe. 
Friedrich, König ꝛc. ıc. 


der über J Inſern m. Da die Verſchiedenheit der Flachs ⸗Kloben, welche in 
Die i ſehr vielen Gegenden. vorfommt, mancheriey Unordnung,’ Incon- 
—** 9% yenientien und Streitigkeiten verurſachet: fo wird hierdurch feſtgeſetzet 
entRandenen In- und verordnet, daß Fünftighin in Schlefien aller Orten der Kauf und 
ten en Verkauf des Flachfes nicht, wie bisher, nach Kloben, fondern nach 
nicht mehr nach ordentlichem Gewichte von Pfund und: Steinen geſchehen folle, bey Stra» 
— —— fe von 12. ggl. von jeder Klobe, fo anders ver- und erfauft wird ) wel⸗ 
Gewichte ben, mo Ge Verfäufer und Käufer zur Hälfte bezahfen ſollen. Ihr habt alfo 
gr. Strafe für jr Diefe Verfügung in dem Eurer In/pe@ion anvertrauten Crei- 
hauft werden. ſe gehörig zu publiciren, und Darüber genau und mit Nach⸗ 

druck zu halten, Sind x. i 


| 2) An ſaͤmmtliche Steuer: Käthe, 

— Zriedrich, Koͤnig ic. ꝛeee. — 
a om Unfern x. Da die Verſchiedenhelt ee. usque ad verbum ſollen; et po⸗ 
—— natur ſtatt des unterſtrichnen Paflüs, Ihr habt demnach ſolches durch Die 
ou — —*3 Magiſtraͤte Eurer Inſpettion publiciten zu laſſen, auch die Zoll und 
* — we ee | Accis- 


ee Pe | 


Accis- Aemter zü inftruiren, daß fie darauf Acht Haben, und wenn es Acciſe / und Ze, 
nicht befolget wird, davon berichten follen ıc. Ar j ——— 
3) Simil. An den Breslauſchen Magiſtrat mut. mut. Decsl. dem mra⸗ 


M 
Daß Er ſolches der Kaufmannſchaft und Buͤrgerſchaft publieiren folle, — eine 
figer —R 





No. LVII. 


d.d. Breslau, den 29. May und Glo⸗ 
sau, den 14. Junii 1764. 
Circulare, | 
daß Fein rohes Garn auf freinde Bleichen gebracht, 
fondern alles innerhalb Landes gebleicher 
| | werden foll. Ä 


1) An ſaͤmmtliche Land: Rathe. eo 
Stiedrich, König ıc. ıc. 


1 nfern ꝛc. Der Mangel an. tüchtigen Garn» Bleihen im Sande hat 
IV verurſachet, daß man. das Bleichen. des Garns außer Landes bis« 


wohl die Vorſorge für die Aufnahme der Nahrung innerhalb Sandes, als = — Sun 
die Biltigfeir, denen Eigenthuͤmern foldyer Bleichen die Nahrung und hen bey —⸗ 
Verdienſi zuzuwenden: Wannenhero hierdurch verordnet wird, daß von bicher — 
nun an fein rohes Garn auf fremde Bleichen, zumalen unter ſolchem pen, auch ur 
Pr&text viel rohes Garn außer Landes geſchleppet, und theils ungebleicher, —— bey haͤr⸗ 
theils gebleichet/ zum Nacheheil Unſerer Gefälle weiter geführet werden, bey Schienen e 
unausbleiblicher Confilcarion beffelben, aud) nad) Befinden härterer Stra; Era fh 
fe, mehr aus Schlefien und der Graffchaft Glas gebracht, fondern alles rl 8 
Garn, welches zum Bleichen beſtimmt, innerhalb Sandes gebleichet — 
— ur a gieae 


— e—⸗— 
—— — in G B 
ame —— Wirbefehlen Euch demnach in Gnaden, dieſes Verboth ſofort iu 


fönnen, ecti dari ichen 
— nen, dem Ereiße Eurer Infpettion, befonders denen darinnen befindlichen 


vidiren *83 “ Garn: Händlern auch Garn: Sammlern zu publiciren, ‘zugleich aber, 


Faltung mu anche, damit es letztern nicht an der Gelegenheit von tüchtigen Bleichen, wor 
Die a Pabı. Hin fie das Garn bringen fönnen, ermangle, habt Ihr fofort Die in Eys 
behör verfehen u. rem Creiße wirklich exiftirende Bleichen, fo zum Öarnbleichen gebraucht 
—— Era werben koͤnnen, ſelbſt in locis zu revidiren ‚und die gehörige Veranſtal⸗ 
ak tung'zu madıen, daß felbige zum Dienſt des Publiei nit allem Zubehör 
> nu verfehen, und in vollfommenen tuͤchtigen Stand nicht allein gefeßet, ſon⸗ 
ei { Gand Kälte dern auch beftändig darin unterhalten werden, widrigenfalls Ihr felbft 
——— dafuͤr Euch ref] ponſable machen werdet: Wobey Ihr inſonderheit dafıkk 
eg Land⸗Raͤthe Mit zu forgen habt, daß die Dominia und andere‘ Eigenthäner der 


cn Mi Bleichen geſchickte und vollfonnmen unterrichtete Bleicher aus fremden 


arte berg Provinzen herein ziehen und bey ihren Bleichen anfegen. Von foldyen 


Ble:t chickte mit; er s : 
Die hen aefhickte wirklich exiltirenden Bleichen wollen Wir binnen 4. Wöchen bey 5. 


unterrichtete Blei Sehe, Strafe eine Specification mit Anzeige: der Anzahl von Schocken 


cher aus fremden 


Provinzien ber; Garn, ſo darauf gebleichet werden koͤnnen, ingleichen des Bleicherlohns 


bien leihen vom Schock, und wie oft felbige beleget werden koͤnnen, erwarten. Fer⸗ 
ua“ — ner habt Ihr diejenige Dominia und Privatos, welche bisher die bereits 
—*8 83 angelegte Bleichen nach dem Kriege noch nicht voͤllig retabliret oder iht 
Die a voriges Engagement wegen Anlegung der Bleichen noch nicht erfüller, 
nach dem Kriege ohne Geſtattung einiger Ausflucht anzuhalten, daß ſolches ohnfehlbar in 
— A —— ihe dieſem Jahre geſchehe, und endlich habt Ihr Euch auch in ben Euch 
ee anvertrautem Creiße zu bemühen, noch mehrere. dergleichen Derter aufs 
Kaum ber Bil Süfinden, wo bequeme Pläge, reines: Waſſer, und Hinlänglich Holz. 
Ber Gewäd)s ( an die Sandrärhe an ber Pohln. ‚Grenze, wozu ſich infonder- 
— — heit auf der Pohlniſchen Seite. jenfeit der Oder Gelegenheit genug findet) 


ee diefem die Anlegung folder Garn. — verſtatten, über welche beyde Pun- 


Die Land⸗R 
—* Kine et 


an .193 6 


cte in dem zu: erſtattenden Berichte gleichfalis pflihtmäßige Anzeige ge hen. ned mehrere 
veätriget wird, Es wird; bey bem nunmehrigen Werbot alles diefes gar. en —— 
füglich zu erlangen ſeyn, auch werden mehrere Hebhaber fich ohne Zwei· fer —— 
fel finden, die ihres eigenen Vortheils wegen. ſich dazu bequemen, und he —— 
cachage Bieiher zu betommen ſich bemüen. Cind.z. — * 


2) An ſaͤmmtliche Steuer⸗ Raͤthe. 
Friedtich König: ꝛtc. ıc. 


Unfern 3; x. Abſchriſtlich bengefügtes Circulare, welches — an ſaͤmt⸗ 
liche Sand Raͤthe ergehet, wird Euch mit mehrerem befehren, wie Uns 
fere Abſicht dahin gehet, daß don hun an kein rohes Garn auf fremde - 3 
Dleiche n mehr gebracht, fondern alles Garn innerhalb Landes gebfeichet 
werden a Wir befehlen Eud) demnad) in Gnaden, dieſe Unfere gend Die Steuer Rs, 
* Willens: Mennung durd) die Magiſtraͤte Eurer Infpe&tion ar ar Ver⸗ 
—— Garn⸗ Haͤndlern bekannt zu machen, nicht weniger die Zolle hr he 5 
und Acciſe · Aemter, wie auch Zoll- Bexeuter anzuweiſen, nicht zu ges —— 
ſtatten, daß einiges rohes Garn von nun an auf fremde Bleichen ge: fouen, ahlichen 
racht werde, ben Conhleation des Garns; und daß fie auf die Aus— ———— 
hre Des rohen Garus ſo viel fchärfer Acht geben follen, - die —— — uni 
In übrigen. wird Euch in Anſehung der Städte und der dafelbft Zeu -Offcianten 
exiftivenden herzuſtellenden oder anzuiegenden Bleichen alles dasjenige, —— otua 
ebenfalls aufgegeben, mas den Sand» Raͤthen anbefohlen worden, woruͤ— 
ber auch Euren Bericht zur, gefegten * bey der angedroheten 
Strafe einzuſenden habt. Seynd. 


No. LVMI. 


q. a. Breslau, und Glogau, den 39. Mah 
1764. 
Averfiffement 
wegen der Beneficien, für die ausgetreten und zu⸗ 
rüuͤck tommende Schlefiiche Linterthanen. Sr 


adıdem die Umſtaͤnde des ‚kegtern Krieges’ befänrirermafien viele: 
Echieß ſche Familien cheils bewogen, theils genöthiget, auſſer 


landes, 








—A 


Landes, beſonders nach Pohlen, um daſelbſt Sicherheit und Unterhalt zu ſuchen, jun begeben, 
von denen man aber Gewißheit hat, vaßfiebegterig, wiederum in ihr Vaterland nad) Schler 
fien zurück zu kehren, wenn fie wegen. ber bey ſolcher Retour unvermeibdlid) aufs neue zu ver⸗ 
wendenben Koften fich einiger Benchciorum, wie fonften in Anfehung der Fremden verord» 
net, zuerfreuen haben würden ; alshaben Se. König. Majeftät in Preußen aus befohderet 
. Königl. Gnade und bewegenden Urfadjen vor diefesmal und ohne Conkequenz auf falr 
gende Zeiten refolviret, und nachgegeben, daß diejenigen Profeflioniften, Handwer⸗ 
fer, und Fabricanten, welche vorhin erweißlich in Schlefien ihre Domicilium gehabt, 
und feit dem ı ften Junii 1756, fi) nad) Pohlen begeben, wann fie mit ihren Familien 
und Effecten vor. Ausgang diefes 1764. Jahres nach dem Koͤnigl. Shlefien ut 
kommen, und ſich in einer Schlefifhen Stadf, fie mögen vorhin dafelbft, oder an ef 
nem andern Orte gewohnet haben, häuslich niederlaffen, eben diejenigen Beneficia ı 
Exemtions, welche durch die Circulair- Verordnung vom 22, Novembr. a. p. beit 
fremden Profsfioniften, Fabricanten, und Handwerkern der ıften und zten Abrbeir 
lung verfprochen worden, zu genießen haben follen. Wie nun diefe Koͤnigl. allergnd« 
Digfte Geſinnung denen, obbefchriebenen aus Pohlen nah Schlefien zuruͤck kommen wol 
Ienden Perfonen und Familien hierdurch befannt gemacht, und die Verſicherung bon 
dem zu erhaltenden Genuß fothaner Benchiciorum gegeben wird: So werden dieſelben 
zugleich angemwiefen, bey ihrer erfolgenden Zuruͤckkunft fid) fofore bey bem Magiftrat 
ber Stadt, in welcher fie ſich nieberzulaffen gefonnen, anzugeben, die Umſtaͤnde ihres dos 
rigen Abzuges aus Schlefien, imgleidyen ihren bey ſich habenden Familien und Effecten, 
nicht weniger , welchergeftalt fie in Schlefien ihr Domicilium wieder errichten, und wag 
für eine Profeflion ober Gewerbe fie treiben wollen, zu deelariren, worauf der Magi⸗ 
ftrat , bey welchem die Anzeige geſchehen, nicht allein Sorge tragen ſoll, daß ihnen bas 
gefuchte Domicilium ungehindert geftattet werde, fondern es hat derfelbe auch ungeſaͤumt 
davon den Bericht anden Commiffarium Lociund Steuer-Rath, unter deffen Inſpection 
er ſtehet, mit Anführung von dem Anziehenden protocollirten Umſtaͤnden abzuftarten, das 
mit diefer, wie er hiermit zugleich) befehliget wird, ebenfalls an die ıc. Cammer, wors 
unter er ftehet, darüber berichten, mad bie, Ipeciclle Approbation, ber dem Anziepen« 
ben competirenden Benehciorum ausmwirfen Fönne, g " 
Uebrigens laflen Se, Königlihe Majeftät bey dieſer Gelegenheit auch denen 
Pohlniſchen von Adel und andern Pohlnifchen Unterchanen, die etwa bey jegigen Zeit- 
läuften und währendem, Interregno ſich vor ihre Perſonen mit ihren Familien und Haab⸗ 
feligfeiten zu mehrerer Sicherheit nad) Schleften begeben, umd darinnen entweder in el⸗ 
ner Stadt, oder auf den» lande / bis zur völlig hergeſtellten Ruhe, aufhalten werden, 
zu ſolchem Aufenthalt die allergnäbigfte Erlaubniß ertheilen, und die-Werficherung- 
ben, daß fie in folchem Fall und waͤhrendem Refugio in Schleſien Ihres hoͤchſten Sn. 
$ 


—⸗— 
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hes ſich zu erfreuen haben, auch völlige Frerheit behalen ſoſſen, nach eigenem Gefallen 
in ber Folge fich wiederum von bier weg, und nach Pohlen zu begeben, ohne daß fie 
deshalb einiger Hinderniß zu beforgen haben, fie find aber fchuldig ben ihrem Anzug 
entweder ben dem Steuer · Rach, wenn fie eine Stadt zu ihrem Aufenthaft erwählen, 
‘oder wenn folches auf dem Sande geſchlehet, ben dem Landrath des Ereißes fich zu mel⸗ 
den, und ihre Erftärung darüber von ſich zugeben, welche ſodann ihren Bericht Davon 


an die ic. Canımer abſtatten ſollen. —— den 30. May 1764. 


Be 9: Konigl. Preußiſche Nanne Krieges- und 
3 ur DPDomainen-Cammer. 





—— u 

. .d. ER "Dre, den 30. Mey und Ge 
Ar: gau, den 8. Junii 1764. | | 
be -  Circulare : DR 
Degen au ı Beeifnben mehren Eifers und Arien: — 
„son im —— zw Vermehrung der Acciſe 


und Zoll: Revenus. 


— An fammtiiche Acciſe⸗ und Zell- Aemter. 
Friedrich, Koͤnig ec. ꝛc. 


{rien ꝛc. Es find zwar fämtliche Acciſe⸗ und Zoll ⸗Aemter — Daß bie Aeeiſe⸗ 
mehrmals zu ſchuldiger Beobachtung ihrer Amts: Pflichren imd UM —— 
unter ſolchen vornehmfidy. zu —* ‚und Verbeſſerung der Koͤnigl. pe im Dien⸗ 
Areife,,und Zoll Gefälle anermahnet worden; nachdem aber die Erfahs ft —— er 
a; zeigt, daß die mehreſten derſelben ſothaner Erinnerung ſehr ſchlecht abe. 
mmen, vielmehr das von Zeit zu Zeit ſich ergebende minus klar 
age leget, daß entweder von felben nicht die gehörige Attention im 
ni! Bewiefen, oder wohl gar mit denen Accifanten und Zollanten 
colludiret, ‚oder auch des K Inins Interefle ‘von felben auf aridere ſtraf⸗ 
bare Weiſe verfürget werbe, wie denn bey Denen arigeftellten Recher- · 
chen fich bereits gewiefen, daß der Dienft fäjläfrig und mehr laͤßig be⸗ 
trieben, auf die Defraudationgs nicht vigiliret, die Unterbediente in kei⸗ 
1764, & ner 
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ner Ordnung gehalten; die Verorbnungenʒund Relements, ſonderlich 
von denen neu angeſtellten Bedienten/ ſich nicht: gehörig. bekannt. ges 
macht, und erftere von mianchen ſeit einem halben Jahr und länger nicht 


' al * , . . ’ fl 
oe men - ſo fieäflicher Demarchen nicht zu.gedenfen, forfinbet-die Künigl, Krieges 


machen, und die derlich aber bahin zu fehen, daß Feine Wolle heimlich außer Landes ge- 
Unserbebiente AUF fuͤhret werde, als-welches, dah es noch beftändig hie und da gefchehe, 
Es im Dienfte, alle Vermuthung vorhanden find; ferner mit denen Accifanten und Zol⸗ 


Sn ci finden foflte, daß hiefunter in ein und anderm Stuͤck manquirt und dag 
Augen fegen.  Königl. Interefle einem Verluſt exponiret roorben ,. derjenige, der ſich 
niche nur ohne viele Umſtaͤnde werde caffiret, fondern auch noch überdem 
nad) Befinden ins Zuchthaus gebracht werben, ira j 


2) An ſammtliche Stener⸗ Raͤthe. Ns: 


ee Lnfern ac Wir laſſen Euch hlebeh in Abfchrift zufertigen/ rias Er, 


Cireulare wird 
auch den Steuers wegen der von ben Accis« und Zollanten fürs fünftige im Dienft zu bes 


*2* um dahin weiſenden mehreren Eifers und Attention, zu Verbeſſerung der Äccis- 
au fehen, daß fol und Zoll-Revenüen dato an foldje ergehen laffen, mit allergnaͤdigſtem 
——— — „Eures Orts mit dahin zu ſehen, daß ſolchem uͤberall exacte 
fe Ucbertreter "und ſchuldige Folge geleiftet, und wenn jemand an feinem Devoir man- 

aber fofort anzu quiren follte, folches ſoſort zu gebührender Ahndung angezeigt und ber 
ar Dienft von dergleichen nichtswůtdigen und Pflicht vergeffenen Offician- 
ten 
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ten gefäubert, im Gegentheit aber in deren Platz andere ehrliche und zur Buben Ende et 
verläfiige feute-angefebe werben konnen⸗ wie Ihr Dann hieburch ange: eryrevicuer um 
wiefen werdet , die Caſſen öfters genau zu revidiren und bey ſolcher Ge- das Verfahren der 
legenheit das. Verfahreh'der Aemter und inwieweit fie denen Inftru- —— —— 
ctions, Reglements und Ordres nachkommen, ſorgfaͤltig zu recher- ons F er 
chiren, anbey aber ſonderlich denen neu angeftelleen Ofhcianten ernft: Inn, ferafältigre- 
(ic) zu intimiren, ſich die in der Regiftratur befindliche Vorfchriften ger die — 22 
horig bekannt zu machen, Damit nicht Unſer allerhoͤchſtes Intereſle durch Offciancen ernfs 
Unwiſſenheit, Negligence , oder gar aus ſchaͤndlichem Eigennutz verkuͤr⸗ hs 
jet werde, wie Wir denn wegen aller dergleichen vorgebenden Demar- Borfriften ges 
ches Uns lediglich an Euch halten, und die Sache fo nehmen werden, —— 
als wenn durch Eure Nachſicht oder Inattention die Bediente zu der⸗ falls fie felbk sus 
gleichen Desordres verleitet worden. Sind ıc. Berantworkung 

Man — — — Keen werben 
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.d. d. Breslau, den 1. und Slogan, den 
15. Junii 1764.. 
Circulare 


mon Hereinziehung mehrerer fremden * 





Fabricanten und Weber. 


| : 1) An ſaͤmmtliche Steuer Käthe, 
Stiedrich, König. ıc. 


rer x. Unter andern Nachrichten, bie Unfer in Schleſſen dirigi- Weranloffung ım 
render Miniſtot auf feiner.nenerlich durch einen Theil biefer Provinz nun diejer Verord⸗ | 
gerhanen Reife, ‘auch in Abficht der innern Werfaffung derer mitSchle vre 
fien grängenden Staaten eingezogen, ift Ihm and) nicht unbelannt ger 
blieben, daß in einigen an der Örenze-befegenen. auswärtigen Städten 
mehr Tuchmacher vorhanden „als in ganz Ober » Schlefien und in einem 
Theil von Nieder» Schlefien befindlic find, maffen denen deshalb . 
ſehr zunerläßiige Canaͤle eingegogenen Berichten zu Folge 
UN, No — — 

voranben find. 

Wenn nun hekanntlich dermafen inhen benachbarten N. Probiuen 
die ER ſehr body geben, — aa auch weder der geringfte Bür- 

ger 
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ger noch der fehlechtefte Bauer uͤberſehen wird, und faſt rägfich neue Ar ⸗ 
ten von Abgaben zum Vorſchein kommen; fo haben Wir die poͤllige 
Ueberzeugung , daß es nicht ſchwer fallen koͤnne, von dorten, fo wir. aus 
Doblen, Tuchmacher in der Mengerherüber zu ziehen, wenn die Steuer⸗ 
Käthe, nicht minder Die Magiſtraͤte, fo wie die Accis- und Zoll: Hemer 
ihrer Pflicht ein Genüge leiſteten und fich , wie Ihnen fo oft aufgegeben 
worden, mit Engagirung fremder Profeflioniften mehr abgäben, zus 
malen die Erfahrung diefen Sag; beftätiget, da feit dem letztern Frieden 
der Graf N. zu N. allein an 50 Tuchmacher- Meifter aus Pohlen here 
über gezogen und. ben ſich angefeger hat, Kur 
te fürdie . Es läßt fich Diefes auch leicht begreiffen, wenn man erweget, wel 
er in che Vortheile die Tuchmacher haben, bie ſich jego im Sande erablisen, 
indem fie das vornehmfte bey ihrem Gewerbe, nemlich die Wolle, niche 
nur zum Ausleſen, ſondern aud) um einen Preiß haben, der weit ges 
ringer ift, als ihn die Ausländer bey der verbotenen Ausfuhre der 
Schleſiſchen Wolle bezahlen müffen; nicht zu gedenfen, daß man fich 
bier im Lande alle erſinnliche Mühe giebet, einem felchen Auständer, 
theils durch erkleckliche Freyheiten, theils durch Vorſchuͤſſe, unter die Ar» 
me zu greiffen. . 

Die Magifräte, Da Wir nun der Meynung ſind, daß bloß die Unbetriebſamkeit 

sem der Magiſträte Schuld daran, doß im Sande ein Marigel qu- guten 
ie fih im Enga- Tuch -Fabricanten ift, die Unfere Nechbaren nad) taufenden aufweifen 
—— koͤnnen: fo bleibe auch weiter nichts übrig, als daß Wir bemeldete 
läfig beweifen, Ofhcianten aus ihrer Sorglofigbeit ; mit der. fie die; Aufnahme der ihnen 
—* untergebenen Städte behandeln, durch einige ihnen empfindliche Mit— 
Sich —— * tel aufwecken. Unſere Intention geht alſo dahin, daß deiien Magiſtraͤ⸗ 
ſonders Bier i-ten,. bie bis daher fo wenig Hand angeleger, fremde. Profeflionilten 
—28*— Mina ins fand und an fich zu ziehen, das Trattament fo fange in Befchlag 
genommen werben folle, bis fie chätige Beweiſe ihres in dieſer Sache 

erforderlichen Fleißes darlegen. Ihr habe alfo-hiernach: an felbige das 

nöthige zu verfügen, auch denen Acciſe- und’ Zoll» Yemtern, die-fich bis 

daher bey diefer ihnen fo oft mit befohlenen Sache ebenfalls ganz ſorglos 

bewiefen, nachdruͤcklichſt zu injungiren, daß wenn fie fid) diefer zur Aufs 

nahme der Städte und zu Befoͤrderung Unferes Interefle abyielenden 

Angelegenheit nicht beffer annehmen , ſie fich felbft zu imputiren haben, 

wenn Wir fie cafliren, und an ihrer ftatt $eute placiren werden, bie 
das Wohi der Stäbse beffer befärderm; wogegen Wir auch nicht abger 

Re neigt 
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neigt ſind, denen Magiftrats-Gliebern, auch Zoll: und Acciſe Bebien- 

ten ,. die ſich hierinn vorzüglich diſtinguiren, Premia und andere Wohl: 

thaten zu accordiren, worüber, und worinmen fotche beftehen fönnen, 

ir Euren-gutachtiichen-Bericht forderfomft gewärtigen. , 
Wann nim aber zur Aufnahme der Einlaͤndiſchen Tuch Fabriquen Auf die verbos 

mit geböret, dab auf die verbotene. Ausfuhre der Wolle: mit. mehrerem Bun ne nee 

Rigueur gehalten werde, um fo viel mehr, : da bekanntlich in denn De; mehrerer Rigueur 

fterreihifchen und in Eachfen: die Schleſiſche Wolle ganz unentbehrlich gehalten, 

iſt, maſſen die dortige Landes Wolle diefer weder an Guͤte, noch am Preis = 

fe zu compariren, fie auch lange nicht in. hinreichender Meuge vorhan⸗ 

den, dahero denn, und wenn feine Schlefifdye Wolle, jenſeits hinuͤber für 

me, die daſige Tuchmacher von felbft, emigriren müßten, hierauf aber 

noch einegroße Attention nöthig , fintemalen Unfer dirigirender Miniftre 

auf feiner Reife gleichfalls in Erfahrung gebracht, daß noch die Menge 

Schleſiſcher Wolle heimlich auffer Landes gehe; fo habe hr auf diefen 

Umſtand Eure ganze Aufmerffankeit zu richten, und auf Mittel zu 

denfen, wodurd) alle Woll» Contraventiones coupiret werden fönnen, 

befonders aber find die Zoll» Policey= und Grenz: Vereuter aus ihnge 

Schlaͤfrigkeit zu erwecken, womit fie ſich diefer Sache bishero ange 

bommen. | . 

Und da auch angemerfet worden, daß in unterfchiedenen Städten, aud; gufe Walten 

wo auch) die Tuchmacherey noch ziemlich im Gange, weber gute Walfen Bu untadelpafte 


und untadelpafte Färbereyen,. noch. geſchickte Tuchſcherer vorhanden sg EUR: Den 
ſeyn, welches aber ſchlechterdings erfordert wird, wenn die Tud). Fabri- 

ue in dem Orte empor kommen foll: fo ift Unfer ernftlicher Wille, daß 

hr fogleich in den Fabriquen. Städten Eurer Infpe&ion die Verſaſ⸗ 
fung der erwehnten Stuͤcke in Loco unterfuches, und- falls Ihr findet, 
daß hierunter eine Abänderung zu machen nöthig, Ihr folches in con- 
tinenci verahlaffer; und da es zur Aufnahme, der Tuch⸗ Fabriquen vor | 
züglich mit darauf anfömmt, daß in den Städten, wo die Tudmadje« — 
rey ſchon ziemlich getrieben wird, und wo in dem Orte ſelbſt, odet in der on ** meh ⸗ 
Nähe Feine gute Anwehre der Tücher iſt, ein oder mehrere Kaufleute die ven 
angefegt werben, die denen Tuchmachern ihre Fabricata fofort abnehmen Gern ihre Fabri- 
und ihnen fegleich wieder baar Geld zum anderweiten Wall» Einkauf paare Seyaolang 
fourniren, fo habt Ihr Euch die Erreichung diefer Abficht mit ber groͤß · abnehmen, ange 
ten Sorgfalt angelegen feyn zu laſſen, weshalb Euch commitriret wird, !"* werden. 


an Dertern, mo es Tuch · Kaufleute Hinzuzie nd werber 
— nöshig, Tuch hinzuziehen, u She 


m 
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Die Antegung Ihr Euch bey Uns vorzüglich diftinguiren, wenn Ihr diefen Umſtand 
ph zut Wuͤrklichkeit bringe. Wie Wir nun dasjenige hiebey nechmale 
Tudhmacher wird wiederholen, was Wir ſchon vorhin verfihiedenelich bekannt gemacht, 
a ee daß Wir nemlich an denen Otten, wo es näthig, für Die arme Tuchmas 
orwien und fren, ber Woll- Magazins errichten laffen wollen: fo habe Ihr zu dem Ende 
den Tuchmacher auch, wo es noch nicht gefchehen, auf die Realifirung Diefes Anerbietens zu 
un ins benfen und darüber zu berichten, und damit Wir auch in Abficht derer 
Erubles & Rıplr. ganz herunter gefommenen Tuchmacher, die aus Mangel eines Stuhls 
verſerochen. nicht einmal für ſich ſelbſt arbeiten koͤnnen, eine beſondere Huͤlfe deter- 
ininiren: fo ſoll einem ſolchen zu Anſchaffung eines Stuhls 8 Rthlr. als 
k viel derfelbe befonders in den Ober: Schleſtiſchen Gegenden zu fteben 
ommt, aus dem Manufaltur-Fond geſchenkt werden, welches Dou- 
ceur Wir auch auf den fremden Tuchmacher extendiren wollen, der 

ohne Stuhl ins Sand kommt. 


Wie Wir nun alles erfinnliche thun, mas ba fähig iſt, die Ber 
voͤlkerung des Landes mit fremden nüglichen Profeflioniften zu bewitrfen ; 
Dei Ihr in dem Euch anvertrauten Departement nur von Unferen 
"Anerbietungen ben rechten Gebrauch zur machen, und nicht alkein burch 
die Magifträte Accis» und Zoll» Bediente, fondern auch duch Eure eie 

"gene Bemuͤhungen es dahin einzuleiten , daß der vorgefekte Zweck wuͤrk⸗ 
lich erreicht werde, weldyer nad Unferm Dafuͤrhalten unmoͤglich ver« 
fehlet werden kann, wenn ein jeder hieruntet das feinige ernftfich beo- 
bachtet und Unſere Verordnungen nicht mit Worten ſondern werkthaͤtig 


befolget, Eindi. * 
2) An den Magiftrat zu Breslan. 


For erde 2 | fnfern ze. Aus dem copehlichen Anſchluß werdet Ihr mit mehrerem 
HreslaufhenMas erfehen, mas Wir dato wegen Hereinziehung mehrerer Profeflioniften 
sitree dur an fämmtliche Steuet-Räthe erlaffen, md haben Wir zu Euch das 
ciget. Vertrauen, ihr werdet Euch vorzüglich diftingtiren, fremde Profeflio- 
niften afeichfalis hierher zu ziehen und dies um- fo viel mehr, da es an 
diefem Orte nicht an ©elegenheit fehlet, noch Seute genug unter zu brin⸗ 


! 


gen. Eind m 
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“ did. Breslau, den x. und Slogau, den 
— 224. Junii 1766.. — 


— Cireulare, En RE 
die bey dem aus Bohlen ankommenden Vieh zu ge 
brauchenden Precautiones betreffend 


1) An ſaͤmmtliche Landraͤthe an der Pohlniſchen Graͤnze. 
8Sriedrich, Koͤnig ꝛe. ee 
4 Yrferm ꝛc. Es iſt verſchiedentlich und unterm 33: Auguſt und 27. 
Septbr. a: p. wiederhohlt befohlen worden, DiejenigePrecautiones, 
welche vorhin wegen Examinirung des Geſundheits⸗Zuſtandes des aus 
in Schleſten einzutreibenden Viehes, durch vielfättige 

gen vorgeſchrieben worden, genau beobachten zu laſſen, und die Creis⸗ 
Phyficos»nebft denen vereydeten Reviſoribus anzuhalten, daß fie allen« 
falls mit Zuzlehung eines verſtaͤndigen Fleifchers das auf der Grenze 
ankommende Vieh, ehe es ins Land kommt, ſorgfaͤltig beſichtigen, und 
ob etwas ungeſundes oder Geſundheits halber verdaͤchtiges dabey befind« 
ae ‚ legtereg keinesweges paffiren laſſen, fonbern zurücttveis 

Jlüber das gefunde aber den Geſundheits · Paß gewiſſenhaft ertheilen 
follen.2: Wenn Wir aber dennody mißfältig vernehmen müffen, ‘daß ent» 
weber viele Wiehheerden , ohne daß von den ‘Grenz. Reviforibus die Ges 
fundheits » Umſtaͤnde examiniret worden, ins Jand.und auf die Märfte Daß bie Lands 
fommen, oder wenn fie ja mit Gefundheits- Päffen verfehen, es den: the fs — 
noch nicht ſelten ſich zutrage, daß unter dem geſund ‚angegebenen Vieh fhriebenen ver 
‚viele Stuͤcke bald nachher und ſelbſt auf den Marfe-Plägen, da’ fie rennen har 

n mit.andern gefunden Vieh meliret, umfallen und. crepiren; So Yopien in Schles 
finden Bir.nöthig, obige Verordnungen Euch hiedurch erinnerlich zu ma» Fan eingebrachten 
hen, unb dabey alles Ernftes anzubefehlen, auf deren genauefte Der teilung der Ger 
folguug nachdruͤcklich zu halten, wiedrigenfalls Ihr Euch deshalb ſchwe er 
we Verantwortung zugiehen werdet. Sind ıc. | | en: 
2) Simil, an ſaͤmmtliche Steuer: Rarhe, 


Unfen x. Da Bir mißfällig in Erfahrung bringen, daß die in der 
unterm 23. Yuguft und 27, Septbr. a. pr. an bie Sand » Raͤthe — = 
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Pohlniſchen Graͤnze erlaffenen Verordnung, vorgeſchriebene Precautio- 
nes beym Eintrieb des Viehes aus Pohlen, nicht durchgaͤngig beobachtet 
werden? So wird Euch dasjenige, was dato an gedachte Sand: Rärbe, 
wegen genauer: Befolgung obiger Ordre ergangen, hiebey in Abfchrife 
communicirer, mit dem Befehl, Eures Ortes aleichfalls darauf nach» 
druͤcklich zu halten, daß das Vieh, ehe cs auf,die Marft- Pläge aufge⸗ 
trieben wird, und fich ‚mit andern Heerden meliret, durch den Ereid- 
Pbyficum oder einen andern in loco befindfidyen Medieum, in Gegen⸗ 
wart einer Magiltracs-Perfon, auch allenfalls eines erfahrnen Fleiſchers, 
was ubeobahr yorgefchriebönermafjen revidirer werde, und dafern ich ein Cafus er. 


— — eignet, daß auf dem Markte Vieh eropiret; habe Ihr den Befundpeits« 








crepitet. Paß, welcher an der Graͤnze darauf ertheilet, einzuſenden, auch den⸗ 
jenigen, der es vor dem Auſtrieb auf den Markt revidiret, anzuzeigen, 
Sind ic. 
No. LXII. 


'd. d. Breslau, den r. und Stogau, den 
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wegen des Wiederaufbaues der wuͤſten Stellen in 

den Städten und der. Douceurs für die. 

neu anbauende. RE 
Ä An ſaͤmmtliche Steuer: Räthe. 
44 Zriedrich, König ıc.ıc. 
a b 2 ‚ h 

ea rgchsghd 1 nern ze, Die Alta der Creiß · Regiſtratur werden zeugen, wie un⸗ 

——— Deren term rn. und 20, May 1756. bereits verordnet worden, daß bie 

müßten &teiten te, Reäliceten, befonders aber die Bier» Mu&ungen , welche auf denen wů⸗ 

Rene bennset und ften Stellen haften, die in den Städten annoch exiftiren, nicht mie 

nn a den Figenthiimern gelaffen, fondern folche, fo gut als moͤglich, vermiethet, 

der Aufbau diefer nicht minder, daß aus diefen Einfänften eine befondere Caſſe fortniret 

ren werben follen , die Camcrarius führen, CommiflariusLoei aber gehörig 
revidiren, und jaͤhrlich abnehen, letzterer auch zugleich Vorſchlaͤge thun 
ſoll, wie und welchergeſtallt aus diefen vorerwehnten Geldern der Auf⸗ 
bau gedachter wuͤſten Steffen, am füglichfien bewuͤrket werden fönne. 
— Wenn 


—V ' 
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— Wenn Wir mim nicht zweifeln, daß in’ denen Sfäbten"Furer Dieſer Eud wed 
Infpe&tion,, wo annoch wuͤſte Stellen vorhanden find, mit denen darauf ————— 
realitæten fo verfahren ſeyn werde, als es die Eingangs bes 
nennte Verordnungen verlanget haben; fo müffen Wir jedoch wahrne 
men, daß der Endzweck, den Wir mie dieſen Verfügungen verknüpft, 
nicht erreicht worden , wielmehr der Augerifchein zeuget, daß an ben meh⸗ 
eeften Orten noch eben.die Anzahl von wüften Stellen befindlich, bie im 
Anno 1756. darinn gemwefen feyn. | 
Da nım aber der Wiederaufbau forhaner wuͤſten Stellen eines Obige Verorbs 
der hauptfächlichften Mittel ift, die Staͤdte zu peupliren, mithin da Kran uns ee 
durch deren Aufnahme, fo wie Unfer damit verknuͤpftes Inzerefle zu-beför- wird anbefohlen, 
dern: fo finden Wir für nöthig , die bereits vor allegirte Verordnungen Ir — 
hierdurch zu erneuern, und damit Wir en roie denenſelben ‘bisher nad)? fagte Art —— 
gekommen; ſo haht Ihr ſogleich eine neratsDeigfiätiai volo denen ar Arne .- 
Geldern einzufenden, die auf mehrbefagt Art in denen Staͤdten Eurer Borfhläge 2 
Inipe&tion von denen Realitæten eolligiref worden, die auf den wuͤſten ıbun , * folche 
Stellen haften, woben Ihr zugleich Vorſchlaͤge zu thun, wie dieſelben 4, —— 
dem en Endzweck gemäß, ſogleich anzuwenden ſeyn werden, wie mandt werden 
denn Unfere Meynung bieder dahin gehet, ‚daß wenn aiı erwehnten koͤnnen. 
Geldern zu dem Wiederaufbau ein und mehrerer wüften Stellen ſchon er⸗ ee 
kleckliche Beyhuͤlfen verwendet werden könnte, Diefer Bau fodann dem Stellen eingefoms 
Publico mit allen denen Vortheilen durch öffentliche Anzeigen empfohlen —— der 
werden muͤſſe, die derjenige zu genieſſen habe, der ſich anheiſchig machen derſeiben dem Pu- 
wird / ein md andere wurte Stellen zu bebauenn. 3 mie allen 
Wil befehlen Euch demnach in Gnaden, hiernach ſonder Zeit · Ver⸗ rn öffentliche 
fuft das nöthige zu veranlaffen, und da Wir auch unterrichtet fern mol — — 
len, wie bisher mit den Geldern gebahret worden, die in ein und dent der Zeitverluf 
andern Cämmerey-Etat zum Douceur für die neu anbauende ausgefeget gie 
find fo Habt Ihr in Wehr der Städte Eures Departements hiervon ** 
gleichfalls eine Deſignation einzureichen, aus welcher eönftiret: — eine heũgne 
* 1) Wie viel Geld auf gedachte, Art und in bemeldeter Abſicht auf —* — 
den Caͤmmerey· Etat gefommen. Etars gebrachten 


3) Wie viel von demfelben denen neu anbauenden wuͤrklich — — 

Theil worden, und * de, und mie hide 
3) Wie viel won forhanem Gelbe dermahien noch wirklich in" normen einge 
; Cala ur em 5 ſaudt werden. 


—— I N LE. 
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25a Wir anben ſchlechterbings verlangen, daß nunmehro nad) 
ic wieberhergeftellter Ruhe mit aller möglichen Attention darauf gedacht 
werde, "die wüfte Stellen in den Städten zu bebauen; fo geht auch Un⸗ 
0 es die > fere Intention dahin, daß bey denen Cämmereyen, welche e8 ertragen 
N eliendie, gönnen, die Douceurs für die neu anbauende annoch augmentiret. wer⸗ 
Douceur - Gel den, weshalb Ihr bey denen Fünftig einzureichenden Caͤmmerey · Etats- 
— wer⸗ —8 dieſes mit in Conſideration zu nehmen und daruͤber Vorſchlaͤ⸗ 
ge zu thun, Euch auch überhaupt zu beſtreben habet, alles erſinnliche bey» 
zutragen, daß der hierbey verknuͤpfte Endzweck fo su, als moͤglich, er- 

reiche werden müffe. Sind ıc. 
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® wegen des Flache: und Wollſpinnens der Sorte: 
Ä ten: Weider und Kinder. 


An fimmtliche Steuer: NRäthe. 


Sriedeich, Koͤnig c. xc. 
Ye ec. Was Wir in allerhöchfter Perſon an: Unfere Generak 
Lieat. von Seydlitz u. Tauenzin zu Beförderung des Spinnens derer 
Soldaten, Soldaten- Weiber und Kinder, behufsder Landes Manufaäturen 
zu verfügen gerubet , folches werdet Ihr aus der. Anlage mit mehrern zu 
iehrissnteit, —— haben. 

geinen ; Manufa- Wir befehlen Euch dabeh in Gnaden, ſothane Verfügung, fänmt, 
viers * lich unter Eurer Inſpect. ſtehenden Magifträten befanne zu macyen , np 

| re deren Gols felbige dabey anzumeifen,, denen Fabricanten, feinen» Manufaturi 
—— und Tuchmacern-aufjugeben, daß fie zu Erreichung Unferer darunter 
Yortemtich, one hegenden Sandesväterlichen Abfichten, die Soldaten, deren Weiber und 
and Flache — Kinder mit Wolle und Flachs zum Spinnen vorz verſehen, und 
Eoinnen geben. wird eg daben zuträglich ſeyn, wenn. in denenjeniger Städten, in welchen 
—— die Spinn Schulen bereits incroducirer, oder auch noch errichtet wer⸗ 
nr nie (m den, Diejenigen Soldaten, mgjche pinnen walten, häbft ipten Zpeibern 
und 


Be 


und Kindern in forhane Spinn -Schulen gegeben, und fie darinn zur der in die errich⸗ 
Spinnerey.angeroiefen und angelernet werden, ale wodurch det Endzweck Ir rn e⸗ 
am leichteften zu. erreichen ſeyn wird, mie denn auch ſaͤmmtlich in denen jur Spinnerey ans 
Stäpten — WEN. ofdaten  Weibern und Kindern 9mielen werden. 
befamst zu machen ift, daß alle Ditjenige, fo ſich zur Spinneren nicht Dieieninen &ob 
applieiren, bei einer etwa entſtchenden Campagne weder Serris, noch Linder weiche fidh 
—E zu gewaͤrtigen haben ſollen. Sind x. — 
ae ——— 2 N] 1 BP BR Pial, 4) Us BR TEE : ——— 
er r I: 00? 
a — Moeder Servis 100 
Brod: Geld iu ge⸗ 
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Mein lieber General - Lieutenant von Tauenzin. 


Fi befehle Hierdurch, daß Ihr jedem der Commandeurs von denen TR 
unter Eurer Infpelion ftehenden Regunentern non Meinetwegen, und ; ° „10 
im Meinen Namen aufgeben follet, daß diefelben darauf fehen, und zu⸗ BEE 

eich mit Ernft darauf halten follen, damit die Soldaten» Weiber von —— 

en Regimentern hinfort ſpinnen, und ſich ſowol des Woll- und Garn⸗ ——— 
Epinnens zum Behuf der Fabriquen und Fabricanten, im $ande be— — 
fleißigen, auch zugleich ihre Kinder mit dazu anführen müffen, zumaln  : --# 


ba biefelbenifich Dadurch was erwerben, und fich damit um fo beffer nähe" 4 
ron Eönnen, wenn auch Soldaten felbit, die fonft feine andere Arbeit Ar 
haben, fpinnen wollen; fo fell es Ihnen nicht nur fren ftehen, fondern. |. 2 


es vor fie felbft um fo beffer ſeyn, als fie fid) dadurch gleichfalls mas vers 
dienen können. 


pen > 
. 
5 


4 A we 5 L 387 3 * am il) „2 : oe 
Ich bin Eurer wohl affeftionnter König - “ ee 
*5 — — 
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64 
| 292.0 No. LRIV. ER 
: dd. Breslau den 4. Junii 176 
ee Königliche Caminer: Verordnung; 
che in denen 


vbvegen Einfuhrung der deutſchen Spra 
CTreißen in Nieder⸗Schleſien, wo noch Pohlniſch 
* geſprochen wird. — er 


SER „ 2) An die Landrathe des Namlaufchen, Ereugburgfchen, 


0 Faldkenbergfchen, Briegſchen, MWartenbergichen, 
— Ohlauſchen, Oelſiſchen und Breslauſchen Creißes. 


— — m griedrich Koͤnig ꝛc. ꝛcc. 5177 
Obiges Cirenlare Iren ie... Wir eommunieiren Euch hierbey in Abfchrift, was, Wir 
un may Ih wegen ber. Catholiichen Geiſtlichkeit und fonften In Anfehung ihree 
and; Räthen der Perfektion in der deutichen Sprache an das Fürst» Vifchöfliche Vitariat- 
——8 Amt, ingleichen an die Decanos der, Crocauer und Ollmüger Dieces 
—— gefpro- ergehen laffen *-mit dem gnaͤdigſten Befehle Darauf zu ſehen und binnen 
Ben ‚wi, so dJahr und Tag zu berichten, ob und wiefern ein jeder der deutſchen Spra⸗ 
dem Befehl, in she bisher nicht mächtige Geifklicher Eures Creißes fih in der deutfchen 
ahr und Tag ju Sprache routiniref, woben Euch zur, Diretion dienet, daß Ihr fünftig 
un Cloſter · noch Welt » Geiftlichen - Stande ein Subjettum in 


richten, wie weit 
die Geiftlichen in — x n Jh 1. in 9 
—— — Vorſchlag bringen muͤſſet, welches nicht der deutſchen Sprache völlig ges 
genen, zum wwachfen ift, Sind ıc, | 
geitlihen Stans 


de aber fein un⸗ . No. LXV. 
Kann mache d. d. Breslau, den 5. und Glogau den 








&um mehr in >4/ 2 i 
— "75, Junii 1764. 
Circulare 
wegen Importirung der ind Land kommenden wol⸗ 
lenen Struͤmpfe, Camaſchen und Muͤtzen. 
Er ſaͤmmtliche Steuer: Rathe. 
Seiedrich, König ıc. ıc. 

Die ins Fand ) Inſern ıc. Da fich fücceflive elne flarfe A von Strumpfs 
— — Wuͤrkern in Breslau, Brieg, Landeshut ——— —— 
“pe, Camoaſcheu, RI a : . Staͤd 
ſapyra Circulare vom a⸗ May 1764. 


Etäbten etabliret, und es babero billig ift, felbigen vorzüglihen Wer: und Drüsen mer 

bienft zu verfchaffen; fo-haben Wir in Gnaden refolviret, daß von nun I * Impoft 
in, das Paar fremde wollene Manns» Strümpfe mit = 6 &r, * 
as Paar dergleichen fremde ‚Fräuens- Strümpfe, und Car  .. “ GägedesImpofs. 
© "mafchen, ingleihen die Mügen das Stück mit 4Gr. 

und das Paar dergleichen Kinder» Strümpfe mit » se Sale 2. 2 






fonders Bautzner herein zu ziehen und zu etabliren, welchen Wir alle ee 
rere Strumpf⸗ 


äfliftence zu leiſten geneigt ſeyn. Sind x. ine Shrum ar _ 
EEE No. LXVI | 
d.d. Breslau, den 5. und Glogau, de 
15, Junii 1764. 
Circulare 


wegen Abſchaffung des Muͤßiggangs an den ſuspen⸗ 
dirten Catholiſchen Feyertagen. 


1) An das Fuͤrſt-⸗Biſchoͤfliche General- Vicariat - Amt, 
und an Die Decanos Der 3 übrigen Discefen. 
Sriedrich, König ıc. ıc. 


Yen 10. Ohnerachtet durch das unterm Breslau den 27. März Der Vorſchrift 
IR md Glogau den 5. April c. erlaffene Circulare feftgefeget worden, —— 
daß nach der vorlaͤngſt ergangenen Vorſchrift an denen catholiſchen und difpenfirten 
fuspendirten und difpenfirten Feyertagen nur eine Meffe gelefen, und —— a 
ſolcher Gottesdienſt früh Morgens um 8 Uhr geendiger ſeyn foll, damit und alsdeun Fr 
die geute an folthen- Tagen nicht von ber Arbeit abgezogen werden, fo Be ift_bige 
. , « “none? f « ) Feine Felge 
müffen Wir doch hoͤchſtmißfaͤllig vernehmen, daß biefer Verfügung in gelsifiee und v 
ber ee Fein Genüge geleitet wird, vielmehr der Clerus Din Clero süß 


* — — EEE | Br geendi⸗ 


—A 


geendiget werben, dennoch, und da ſelbiger an ſolchen Tagen nicht ar⸗ 
beiten laͤſſet, dadurch dem uͤbrigen Volke zum Muͤßiggange mit eigenem 
Erempel vorgehet und dadurch das Volf In den Wahn feßet, als wenn 
die Arbeit än folhen Tagen Sünde , und mit unausbleiblichem Unfeegen. 
an feinen Feld» Früchten verfnüpft wäre, J | 
. wir ai bie Nachdem aber die Intention der Päbftlichen Difpenfe bey denen 
Pahklien pic. fuspendirien Feyertagen lediglich dahin geher, daß durch zu viele Feye 
penfe nochmals ertage die Welt nicht von der Arbeit abgehalten, und durch Mangel der 
0 9 Zeit zu Beſtellung ihrer Wirthſchaft und Nahrung, nicht in Armuch 
ordnet, dap die und ſchlechte Umftände gerathen follen, in hiefigen Landen es aber, feis 
—— = der! an vielen Orten fehr nothwendig ift, ‚die Einwohner mit ven 
gesdienke am die, jur Annehmung und Ausübung desjerigen anzuhalten, mas Ihnen 
De Seite hen atHuͤtzlich und nothwendig ift, und Wir dahero die genaueſte Beobachtung 
Uhr befannt ma; vorgedachten Circularis d. d. Breslau den 27. März c. durchaus befol 
en. Bin: ae get wiffen wollen, fo werden Wir hiermit, daß ein jeder Geiſtlicher nach 
lich arbeiten äh geendigten Gottesdienfte an denen uspendirten und difpenfirten Fever» 
fe oder im Unters tagen, dem Wolfe oͤffentlich in der Kirche befannt machen ſoll, wie ein 
rn jeder ſchuldig fey, nach geendigten Gottesdienſte fogleid) zu arbeiten 
f gejogen werde. und feinem Gewerbe nachzugehen, nicht aber den Tag mir Muͤßiggang 
zuzubringen, und daß er felbjt der Gemeinde mit gutem Erempel vors 
geben und arbeiten laſſen wolle, auch daß berieniger der ſich auf Muͤſ⸗ 
figgang betreten faffen würde, wenn es Bauren wären, mit einer Geld⸗ 
Strafe von g Gr. fürjeden Tag zu des Orts Armen Caſſe, andere aber, 
fo.unvermögender, mit einem Opere publico oder dominico beleget wer- 
ben follen, 
Straſe der Brifts — — befehlen Euch dahero hierdurch in Gnaden, ſaͤmmtlichen un⸗ 


ten zu laſſen; und habt Ihr beſonders dahin zu ſehen, daß von letztern 
darunter die genauſte Folge geleiſtet werde. Sind x. er 
2) An fänmtliche Land⸗ und Steuer: Raͤthe. 


Wortebende Ders Unſern ec. Was daco zu Verhitung des Müßiggangs, wegen ber ai 
aub —— u. den ſuſpendirten und dilpenfirten catholiſchen Feyertagen, von denen 
Server /Rathen Greif Einſaßen vorzunehmenden Arbeiten an das a 


7 ae 5 7 Bu; 


General- Vicariat- Amt, ingleichen an die Deeanos der Glatzer, Oll. iur Publicatiom- 
muͤtzer und Cracauer Diceces zu.weiterer Verfügung an ſaͤmmeliche ca- —— 
tholiſche Pfarren erlaſſen worden, ſolches werdet Ihr aus der abfihrifte i 
lichen Anlage mit mehreren zu erfehen haben. 
Wir befehlen Euch dahero hierdurch in Gnaden, fothane Verordnung 

.- in dem Euch anvertranten Creiße | 
In den Erädten Eurcd Departements durch die Magifiräter überall zu pu- 
bliciren, auch diejenigen, fo fi) an befagten Tagen beym Müßiggange 

betreten laſſen, fofort in Die verordnete Strafe zu nehmen, nicht weni« 
ger auf deren Effect, ſowohl bey denen Geiſtlichen, als denen Gemeinden, 
ernſtlich zu iavigiliren und von denen Contraventionen der Geiftlichfeig 
ohne Zeitverluſt zu berichten. Ginde, 


No. LXVI. | 
d. d. Breslau, den 6. Junii, und Slogan, 
0 den 2. Zulii 1764, | 
ß Circulare | Ä | 
wegen der Ziegel: Bedahung in den Städten. ©: 
1) An ſaͤmmtliche Steuer Käthe, a 
Friedrich, König ꝛtc. ıc. 


u . Da Wir gleich vom Anfange Unferer Regierung mehr wem der zur 

denn zu fehr von der Nothwendigkeit überzeuge gemefen find, zu Be et 

Verhütung derer in denen Schlefifchen Städten fo mannigfaltig entftan- cusuführenden 

denen beträchtlichen Feuers» Brünfte, die darinn eingeführte ſchaͤdliche —— 

Sch indel⸗ Daͤcher abzuſchaffen, und dagegen die Ziegel. Bedachung all: viele 33323 

— zu machen; fo zeugen bie Alta Eurer Ereiß-Regiftratur, mie hen erlaſſen wor⸗ 
iefe und nuͤtzliche Verordnungen zu Erreichung dieſes Zwecks erlaffen 

worden find, und daß Wir auch zu dem Ende feine geringe Freyheiten 

fie diejenige beftimme haben, die ihre Häufer mit einem Ziegel: Dache 

verfehen wollen, wobon unter andern die dieferhalb unterm 6ten Julii 

1752. erlaffene Verfiigung redende Beweife darlegen fan. 

Wann Wir nn nicht zweifeln fönnen, daß diefe heiffameWeran- Diefen Verprie 
foffiingen um fo viel eher Platz greiffen und’ befolger werben follen, als ————— 
der Mugen für denjenigen ganz unleugbar iſt, der ſich ſolchen — ichthell der abs 
N) 


.. 


an 160 nv; 


irre ** fo muͤſſen Wir doch, leider! wahrnehmen, daß Wir hierunter noch nicht 
Folde geieifier. e Unſern Wuͤnſchen gemaͤß reufliren konnen, woher es dem auch fommf) 
daß noch immer die entfeßlichften Brände zum Vorſchein kommen, welche 
in wenig Stunden ganze Städte einäfchern, und die blos dieferhafb fo 
berrächtlidy werden, weil an denen mehreſten Orten faft noch lauter 
Scindel: Dächer exifticen, bey denen dann bey einer entſtandenen Feu⸗ 
ers: Gefahr alle Rettung vergeblich ift. Da nun aber einmal recht hr 
Ernſt und Nachdruck darauf gehalten werden muß, eine Abſicht ni 
länger unerreicht zu laffen, die Durch den vorgemefenen langen, und ſchwe⸗ 
ten Krieg —— mit andern hoͤchſt nuͤtzlichen Dingen ſehr zuruͤck ger 
feßer worden ift, deren Unterlaffung aber Anlaß giebet, daß die Städte, 
€ wird bahero * Entſtehung fo großer Brand⸗Schaͤden, mit fo beichwerlichen Sollen 
——— Gets» Beytraͤgen oneriret werden muͤſſen; ſo befehlen Wir Euch hier⸗ 
aufs nahdrücs Durch fo gnaͤdigſt als ernſtlich, Angeſichts dieſer Verordnung denen Mas 
—* giſtraͤten Eurer Infpettion ſoſort alle die Verfügungen zu.erneuern , die 
Vertretung dahin in Diefer angelegentlichen Sac)e von Zeit zu Zeit. ergangen, und felbige 
et A Inn die nachdrücklichft anzumweifen, über deren Innhalt pünktlich zu halten; be⸗ 
fölechterdingg fonders aber habet Ihr bey eigener Vertretung dahin zu fehen, daß nach 
Bit Bigeln 9% denen Worſchriften vom aten Julii 1752, ıgten May 1757. und, Bien 
— — Jumil·768. nicht nur die neue Banten platterdings td ſonder afler 
nehmende Repa- Einwendung, mit Ziegel⸗ Dächern vollfuͤhret, ſondern auch die bey des 
mic Ziegeln yortien alten Gebaͤuden vorzimehmende Reparaturen gleichermaßen veran⸗ 
genommen wer laffet werden müjfen, wie Ihr denn auch ferner. den darinn ‚verfügten 
* nunmehro unverzüglich: dahin nachzukommen habet daß Ihr in e 
Su ieder Stobt jeden Stadt Eures Departements ſogleich mit denn Magiftrat in Ue 
—* ars n (egung nehmer, wie viel Häufer in jedem Jahre in derfelben mit Ziegen 
SuuelsBeras  gedediet werden Finnen, von welhem Bau Ihr fodann fogleich einen 
neh Koften» Anfchlag fertigen laffen und mit allem Rigueur darauf halten 
wenn die Eigen, muͤſſet, daß die ausgezeichneten Haͤuſer obnfehlbar in der beſtimmten 
rege I — Zeit mit einem Ziegel ⸗Dache verſehen werben; und damit dieſes 
molen, fol der gewiſſer gefdiehe,: ſo habt Ihr die Magiſtraͤte zu authoriſiren, daß 
a auf (tee Eu in dem Fall, wenn Diejenigen, Die zur Diegel Beh Bedachung ihrer Haͤuſer 
— ——— ” auserfehen find, ‚und ſich hierinn faumfelig bezeigen, ja wohl gar keinen 
—* merden, Willen zeigen, das Befohlene zu executiren, ſogleich durchgreifen, und 
re bey den ganzen Bau, beffen vorgebacht worben, Feibft veranlaflen, aud) die 
und bey Repım- Dazu erforderliche Koften aus dem bereiteften Bermögen desjenig . 


Sure hast zu men ,. der fein, Haus mit Ziegeln deden ſollen, welches beſagte 
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ſtrate auch chun muͤſſen, wenn jemand einen neuen Bau vornimmt oder 
eine Reparatur vorhat, und dabey Anſtand nehmen will, bie Ziegels 
Bedachung der Borfchrift gemäs zu bewuͤrken. | 


Und: da auch bereits vorhin verordnet iſt, daß in denen Städten, Mit den Häuferis 
mo poffefionirte Magiſtratuales find, welche Häufer befigen, die mit yummnikrate 
Schindeln befeger find, foldye unverzüglich angehalten werden follen , bes öffentlichen Ges 
nen Bürgern zur Nachahmung ihre Häufer fogleich mit Ziegeln zu bes Zyuzen TUR jun 
defen, fo habt hr, falls diefer Umftand annoch in Eurem Departe- Anfang gemagt 
ment vorfommt, ſolchen gleichfalls zu reaffumiren und mit Ernft dar. vetden. 
auf zu haften, daß forhane Magiftratuales dem verfügtem fofort, und 
annoch in dieſem Jahre, ein Genuͤge leiften müffen; und falls ſich einer 
oder der andere finden möchte, der fich hierunter deren ergangenen Vers 
ordnungen nicht gemäß bezeigen will, fo habet Ihr Uns folchen zur ver- 
dienten Ahndung anzuzeigen; wie Ihr dann ferner auch’ nicht auffer Acht 
zu laffen haber, daß in denen Städten, wo annoch publigues Gebäude 
vorhanden und mie. Sthindeln beiegeg fern follten, dieſe gleichfalls zur 
Ziegel: Bedachung beſtimmt werben müjfen, —— 

Warn auch auf Unſeren Allerhoͤchſten Speeial Befehl hauptſaͤchlich In ber Erkuw 
bie vorgedachte Ziegel» Bedadyung in denen Feftungen ganz allgemein gel, Bedapung 
gemad)t werden foll und es dahero auch Euer Haupt» Augenmerf ſeyn tg vg 
muß, diefen Endzweck ratione der Stadt N. zu erreichen, wie Euch er En RR 
diefer Umftaud auch bereits vorzüglich in_der Verordnung vom 1 gten fen Aued gu es 
May 1757. mit empfohlen worden iſt; fo habt Ihr alfofort mit dem dor- —— Ned 
tigen Magiftrat in Ueberlegung zu nehmen, mie viel und welche Haͤuſer Yäufer, denen e6 
in fothaner Abſicht zur Ziegel-Bedachung vor diefes Jahr auggefeget ir u ei 
werben follen, die Ihr Uns fodann nahmhaft madyen müjfet: Und da- möpnlichen Zreys 
mit diefer Endzweck um deſto gewiffer erreicht werde, fo find Wir aud) ra 
nicht abgeneigt, die hiezu noͤthige Mittel auf alle Weife zu erleichtern, ;u geniefen ha⸗ 
zu dem Ende Wir allergnädigit entſchloſſen find, demjenigen, ‚Der fos ben. 
thane Ziegel» Bedachung unternimmt und der mit derfelben aus Man- 
gel des Vermögens nicht fortfommen fan, auffer denen ihm zukommen⸗ 
den Freyheiten, gemwiffe proCent- Gelder zu accordiren, weshalb Wir 
Euren gutachtlichen Bericht gervärtigen, wie hoch folhe nah Eure 

mung zu beſtimmen, und ob ſolche aus den Revenus der Caͤmme⸗ —— 
rey zunehmen find, nach deſſen Eingang Wir Uns über dieſen Umſtand 
näber erflären wollen. 


764° ne ale Und 
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Für gufe u. Und da hauptfächlich der fo oft ermehnte Endzweck dadurch behin⸗ 
he uni 7 dert wird, wenn die Bauluſtigen nicht die noͤthige Dachziegeln erhalten 
ann geſorgt Fönnen; fo muß Euer Haupt-Augenmerf ununterbtochen auf. die. Ziege 
werden ley · Anftalten eines jeden Orts mit gerichtet feyn, und habe Ihr dafür 
zu forgen, daß gute und wohlfeile Ziegel fourniret werden, an denen 
Drten aber, wo noch gar Feine Ziegeleyen exiltiren, zu deren Anlegung 
ſich aber Gelegenheit findet, darauf ohngeſaͤumt zu denken, daß folche 
eingerichtet werben, - 
—— Wie Wir nun übrigens zu Euch das Vertrauen hegen, Ihr wer⸗ 
efolget, un: die Det es an Eurem Fleiße nicht ermangeln laffen, daß dasjenige imman- 
Unterlaflung ge⸗ quablement befolget werden muß, welches ſchon fo oft befohlen worden, 
— "und welches vorjego wieder erneuert wird, fo fünnen Wir Euch hierbey 
auch nicht bergen, daß, wenn in der Folge biervon das Gegentheil con- 
ftiret, gegen Eud) mit denen allerunliebfamften Verfügungen wird ver 
fahren werden, Sind ıc. 


.2) An den Breslaufchen Magiftrat. 


la Dr fnfern ıc. Was dato an fämmtliche Eteuer-Räthe, wegen der in 

rt ih den Städten zu bemürfenden Ziegel · Bedachung erlaffen werden, folches 

mä äbiger 5 — wird Euch hierbey in Abſchrift zugefertiget, mit dem ernſtlichſten Be 

— get, Euch nach deffen Innhalt gleichfalls auf das genauefte zu achten. 
Eind ır. 





No. LXVIH, 


d. d. Breslau, den 7. und Glogau, den 
15. Junii 1764. 
Circulare 
wegen des Anbaues des Hanfes im Lande. 
+) An fammtliche Land: Räthe. 
Stiedrich, König ıc. ꝛc. 


Im Lande ik bis ren ꝛxc. Wir vernehmen, daß der Hanf faft einzig und allein nur 
Dur menden 9% in der Gegend bey Rattibor und fonft nirgends im Sande gebauet 
werde, und daß die Urſache davon vornemlich diefe fen, weil von diefeua 
Materiali das mehrefte zum Jandes» Bedarf aus Pohlen berein er 

wird, 


Den 163 Po 


Da indeffen ſich an mehreren Deten zum Hanf. Bau gute Gelegen · Wortheite beym 
heit findet, auffer dem auch ein jeder ee — en rauf, 


Euch hierdurch in Gnaden, denen Einfaffen Eures Ereifies den Anbau N A 


prife nad) vorftehenden begreiflich zu machen, damit folcher, wo dazu bett, und der im 
— Terrain iſt, auf das forderſamſte in Gang gebracht werde. u Bari) J 
| 2) An fänmtliche Steuer: Käthe. 

Unfern x. Was dato an fämmtliche fand» Kärhe zu Vermehrung des. Dbige Bererdr 
Hanf · Anbaues in ande verfüget worden, foldyes wird Euch hiebey in Bun 
Abſchrift zugefertiget, mit dem gnädigften Befehle, aud) Eurerfeits auf tpen zur Beſo 
deffen Befolgung zu halten und befonders dahin zu feben, daß ſolches ie Chu 
auf denen Staͤdtſchen Cämmerey Gütern und von denen Staͤdtſchen Eins merey » Güthern 
wohnern, fo Aecker beſitzen, gleichfalls bewerfftelliget werde. Sind ıc. #- communicittt. 
————— — — — — — — —— 


| No. LXIX. 
d. d. Glogau, den 8. Junii 1764. 
Circulare | 


wegen der erblich zumachendenStellen auf demLande. 
1) An ſaͤmmtliche Land⸗Raͤthe Glogauſchen Cammer⸗ 


Departements. 
Friedrich, Königin c. —— 
fern ze. Wir haben Euch bereits unterm 8. Jumii 1756. unb  Slerbähfer 
u 13. Junii 1763. auch ſonſt bey verſchiedenen Gelegenheiten be⸗ m Re 
kannt gemacht, wie es Unferer — Perſon zum groͤßten po auch andere Uns 
a en 


DE U ze; 


sterthanen ihre fallen gereiche, daß in Schlefien noch an vielen Orten beynahe eine foge- 
———— nannte Leib· Eigenſchaft exiſtiret, indem die Bauern fo wenig, als an 
figen follen. dere Unterthanen, ihre Nahrungen und Stellen eigenthuͤmlich befigen, 
‚woraus denn für die Grundherrſchaften fo gewiß viel Nachtheil ent ſtehen 
muß, als im Gegentheil die Unterthanen davon nicht den geringften 
Nutzen zu ziehen haben. | 
Um diefe heilfas Es ift Euch ferner fo gnädig als ernftlich aufgegeben worben , alle 
ea") Eure Aufmerkfamkeit und Sorgfalt dahin anzuwenden, womit dergleis 
bringen, it den chen Etellen von. denen Grundherrſchaften fofors an die Unterthanen erbs 
aa U und eigenthuͤmlich uͤberlaſſen werden, und zudem Ende beyden Theilen 
‘Den, alle Aufniert nicht nur die Wortheile, fo hierunter verfiren und weldye fich aus dem 
ßu Fair um Borg Benfpiel anderer Provinzien und Gegenden ganz deutlich zu Tage (egen, 
— — nicht nur begreiflich zu machen, ſondern auch auf dem Fall, daß entwe⸗ 
der Herrſchaften oder Unterthanen ihr wahres Beſte nicht erkennen, alle 
dienſame Mittel vorzukehren, um eine fo heilſame Einrichtung und Vers 
faffung in Erfüllung zu bringen. . .' | 
‚Kindernifie, ff , Wenn Wir aber bis daher erfahren müffen, daß damit entweder 
a ans gar nicht, oder doch fehr laulicht zu Werke gegangen worden, vornemlich 
werden. aber, daß der größte Stein des Anftoffes wohl daran liege, daß die 
Dominia denen Unterthanen entweder dergleichen Etellen für ein allzus 
hohes Kaufgeld oder Zinf aufbringen, oder doch von ihren ungemeffe- 
nen Dienften nichts nac)laffen, ‚fondern dergeftalle reguliren wollen, 
— daß der Beſitzer dabey ohnmoͤglich beſtehen Fan, mithin, ſolche zu ers 
ge zu räumen, Faufen und erblich zu beſitzen, abgeſchreckt wird; fo find Wir genöthiger, 
wird ernflich ans zu nachdruckſamern Mitteln vorzufchreiten, in welcher Abficht Euch bier 
en ke mit anbefohlen wird, fofort nach dem beyliegenden Schemate von jedem 
Rahmens von Dorfe eine Accurare Nachweiſung abzufordern, wie viel in jedem Dors 
—— fe nach den verſchiedenen Arten erbl. Stellen, und wiederum, wie viel 


au machenben — welche ‚denen: Beſitzern nicht erblich und, eigenthümlich 
gehören. a a Zi 


Stellen abzufors 
— 8 it die Aus dieſer Nachweiſung habe Ihr eine Tabelle. anzuſertigen und 
Generals Nads ſolche laͤngſtens binmen 4 Wochen bey ber ſchwereſten Verantwortung 
weiſung 2. m einzureichen, nicht fninder mit Ausgang des Monats Detobr, und fuͤhro⸗ 
einzureichen hin alle 6 Monat auf folchen Fuß zu verfahren, wornie Wit daraus er⸗ 
tig abe ole.s fehen.fönnen, wie viel Stellen von Zeit zu Zeit erb. und —52* 
—— M gemad)t, und hierinn Unſerer Allerhoͤchſten Intention gemäß verfa 
worden; Wir autoriſiren Euch ferner hierdurch ein » für allemal, und 
2 j tragen 
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seagen Euch Hierdurch 
Dexter zu —* — — auf, Euch-ohne We 
im Gegenwart der Domini wa vorfallende Hinderni jt werden follen, m ar die 
zuthun, oder wo keir nu Unterrhanen 3 eniffe und Anftände eich 'd ders 
er da Zoe a ne und ag; Kat Kern, Ki 
urch aufgegeben, i „fondern es wird Eud indet, . bayon kerfu: ehe uttir; 
Boca mden, ann m —— 
10,  fei le on nı gemei — 
"es > ın a . . nen 
das Dominiale feine fämmtk Stellen ni EN ſorthin feinem De- Dem Aa 
’ nod) Ruftical br « e üh-gemad d 3 Dominio 
En Hagelſchaden 3 A Ungtüc's» Fällen von = weder für 236 fing Stellen 
2 die geringſte Bonifica f } in und wie e8 nur. imm —— Mip- ehe folbep lin, 
damit das Ruficale nich tion zirftatteh komme er Namen habeu glücsfällen kei 
expreffe alle en ker darunter leiden —— viefmehr, ud —— a 
worden > ificationes ,. ſo | ‚ "Das Domini diel mmen, 
otden ex proprüs den >. fo ſonſt aus Unfern C winium Pelmehr fol es 
"Ferner wird fi aenen auggefeßten Unter en Caſſen gegeb alle Bonificatio- 
owohl E erthanen entri en nes ex e 
Ihr foiches befannt zu m er als dem Steuer: Einn Jam. 1:0 ben — 
jr — * Erſtattung * hier durch eingeſchaͤrſt —* an — 
onification a t ropriis zu halten un —— er bey ei⸗ 
terchanen Br n Unfere Caſſe einzuſenden d Feine Liquidationes Wie es 
mſelben Orte wo nicht la 28** 
ſonders zu formire te find, wohl aber bergl. Li uter erbl. Un⸗ ——— 
Unterthanen die B n und einzureichen, womit gl. Liquidationes ‚bes ERBE ne 
könne. ie Bonification cx propriis — die Dominia denen Bern na: 
=. Und da Wir ’ ‚ genau erfehen werden 
di ; 
wollen, wo bie mr — auch in denen Orten ab — R 
ES nn, ro Dani Bi IR — — 
ern ie Domini wieder Mfcation ber den 
—* — — — — — zu denen —— 
udem i zu achten n angefeßt; fo! die di 
ua ae Boifeason megfalen muß, 6 ef; (mc am Bor 
gefeget worden, Sind ıc gfallen muß, bis alles in v . merfern gejegen J— 
N er 
| re. Glogauſchen € ira f 
pP. - ‚ „ Departements, ammer⸗ 
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ke, werhether Magifträre der Städte Eurer Infpetion, melde Giter befigen, bat» 
—— nach ebenſalls zu inftruiren ımd ſolchen anzubefehlen, daß dieſer Wer: 
ihnen a — ordnung ihrer Seits die genauſte Folge geleiſtet werde, und fie bey Were 
35 ne bey meibung der ſchwerſten Ahndung, aud) allenfalls der Caffation‘, diefer 
(seen 94 Unſerer geineſſenſten Vorſchrift nachkommen muͤſſen. Sind ꝛc. 

na nachzutom ⸗ — — — — — — — —— 


mal No.’EXX. 


d, d. Breslau, den 8, Junii 1764 
an 6 Cireufäre er 


F wegen Demolitung der bey den Städten Befiik 
chen Waͤlle us —— er Aptir ung zu Gärten 


Plantagen. | 
An ku ſammuige, ee. Raͤthe Breslaufchen Cammer- 
J⸗ ‚Departements. fr 


Zeiedrich⸗ —** rn 


a = ati nfern ꝛc. Da noch bin’ und wieder ben denen Sand: Städten Waͤlle 


Va folen zu vorhanden, welche nicht von dem mindeſten Nutzen ſind, ſo haben 
nn Bir i in Gnaden refolviret, daß foldje abgetragen, und zu Gärten und 
die alten Stadt, Plantagen apriret, und die Pläße nadı Verlangen unter die Bürger 
un, —— ſchaft vertheilet werden follen, wie denn nicht minder die alte Stadt⸗ 
ro abgebrochen Mauer‘ Thuͤrme und Mauren abgebrochen werden koͤnnen, und letztere 

werden. nur fo weit zu menagiren find, als dadurch die Deſertiones und die 

. Accife -Defraudationes zu verhindern ſtehen. 

Diefe Allerhoͤch · Wenn es nun bey denen Staͤdten Eures Departements, ohnedem 
— Yen Sag. noch gar ſehr an Gärten und Gärten -Gewaͤchſen fehlet, und diefes eine 

rasen, wo der gute Gelegenheit abgiebet, fo eines als das andere zu vermehren und 
Fe dr, müßliche Plantagen anzulegen: fo befehten Wir Euch hierdurch in On» 
und ihnen dabep Den, denen Magifträten derjenigen Städte Eures Departements, wo 


He Sürsertän * dieſer Cafus vorfommt; dieſe Unſere Allerhoͤchſte Willens: Meynung bes 


animiren follen, kannt ‚zu machen, und Ihnen dabey zu ſagen, daß ſie die Buͤrgerſchaft 


SM die Wil animiren, ſich in die Wälle zu theilen, deren Abtragung nach der 
uf ihnen dam Ecendue, fo einem jeden zugemeffen,, beforgen, und die planirte Pläge 
free ame? nad) ihrem “Belieben zu Gärten und Plantagen zu aptiren, ‚zugleich 


i aber auch. denen Magifträren zu intimiren, daß wenn fie profitabler 
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finden würdem,nob Seiten der Caͤmmerey hiervon gleichfale zum We. „Bon denjenigen 
huf müßlicher Exabliffements zu profitiren, und einen Theil des Stadt: — Pi 
Walles zu diefem Eude zu übernehmen, fie deshalb Vorſchlaͤge zu thun Cämmerep fetbft. 
hätten, da man Ihnen denn nach Befinden abfeiten Unſer darımter nicht ed 
entgegen ſeyn würde. Es muß aber hierbey ohne Verzug zur Eache sen Borfäläge 
gefchritten werden, damit Unfere hoͤchſte Perfon noch diefes Jahr den TWarkst. 
Anfang der Befolgung diefer Ordre wahrnehmen fönnen. Sind ıc. 


No. LXXI. 
d. d. Breslau, den 8. und Glogau, den 
18. Junii 1764, —— 
Circulare Zu 

wegen Anlegung der Allces und Plantagen auf 

f den Land :Straßen... 1» ..n1ı% 4 1 

2) An ſaͤmmtliche Land · ache. 

Friedrich, König ic. ıc. — | 

I x. Wir haben Uns die geriffe Hofnung gemacht, es würde °— . 

denen fo vielfältig ergangenen Ordres , wegen Anlegung der Aleeg 

- und Plantagen auf denen and: Straßen und befonbers der deshalb une - Zen 
term d. d. ‘Breslau ben 23. an, und Glogau den‘23, Febr. c, erlaſſe⸗ 
nen Cireulair-Ordre die befte Folge geleifter feyn. Wir müflen dagegen 
aber mit größeftem Mißfallen vernehmen, daß dabey bis daher wenig oder 
gar nichts geichehen, und daß man fogar in verfchiedenen Gegenden, 

wo Unfer in Schleſien dirig irender geheimer Erats- und Krieges Minifter 

von Echlabrendorf bey der legten unternommenen Bereifung von Ober 
Schlefien paſſiret, ſo verwegen gewefen, und um ein Blendwerk vorzue 
machen, bloße Reyſer in die Erde geftecfet, anderwärts aber die Arbeig 
fo ſchlecht gemacht hat, daß unmöglich erwas Gutes daraus werden fann, 
Wann nun diefes boshafte und unverantwortliche Betragen nicht allein 
die größefte Ahndung verdienet, fondern auch denen, wegen Bepflangung 
derer Land · Straßen und Anlegung der Plantagen, erlaffenen Verord⸗ 
nungen ohne alle Wiederrede, die genauefte Folge geleiftet werden ſoll, 
urd alle die Einwendungen , als ob diefes oder jenes Terrain zu dergleir 
hen Pflanzungen nicht tauglich, nicht das mindeſte Gehör — 
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Die Land-Räthe indem aller Orten Bäume mie leichter Mühe ‘fortgiibringen find; wenn 
en a ta nur die Arbeit gehörig und mit Ordnung beforger wird; fo wird Euch 
auf fehen, daß der und ſaͤmmtl. Creiß ⸗Einſaßen nicht nur dieſes Berragen ernſtl. hierdurch 
Berorbnungen, verwieſen, fondern aud) nochmalen auf das nachdtücklichſte anbefohlen, 
wegen Bepflans darauf alle Attention zu richten, und bey eigener Vertretung darauf zu 
en fehen, daß denen dieferhalb ergangenen Verordnungen, die genaueſte 
lesung der Allces Folge gefeiftet, und Die Bepflanzung der fanditrafien und Anlegung der’ 
— All&es und. Plantagen bewuͤrket werde. Und damit dieſe fo noͤthige und 
de. nuͤtzliche Sache einen defto befferen Fortgang gewinne, und nicht der 

Denenjenigen Willfuͤhr eineg jeden überlaffen werde, ; ob er die hierunter ergangene 
Dominüs undGer Verfügungen befölgen will, ‚oder nicht ;- fo wird hierdurch verordnet und 
Bee feftgeieger: daß Ihr bepidenenjenigen Dominits und Gemeinden Eures 
aumfelig erweifen Creißes, welche fid) hierunter ſaumſelig beweifen werden, ohne den. ges 
a aufzingften Anſtand Planeurs.oder $eute ; welche die Pflanzung der. Baus 
teurs angenoms me verſtehen, und das Merk recht anzugreifen wiffen, annehmen, und 
jungen ren unter deren Aufjicht und Direction die Pflanzungen auf Koften derer 
werden. Dominiorum und, Gemeinden beforgen Laffen folet, zu welchem Ende 

In ſolchen Fils Yhr von dem Euch annettrauten Creiße einen ordentlichen Plan zu ent⸗ 
Ieniolien iegand« werfen, und barinn feftzufegen habet, mie von Tag zu Tag ein 
dentlihen an Diftrict nach’ den andern uhter der Auffiche gedachter Planteurs mit 
—— mas Bäumen beſetzet werden ſoll, und ſolches denen Dominiis und Gemein⸗ 
— MR Gen in Zeiten vorher bekannt zu machen, damit die Bäume, Weiden, 

Unden etc. Dazu bey Zeiten zur Stelle gefchaffet, und die Gruben dazu 
eine Weile vor der beftimmten Pflanzung gegraben werden, damit die 
Pianzungen ohne Auffenthalt an jedem Orte vorgenommen werben 
Fönnen. | 
Auf ſolche Weife wird der Endzweck gewiß erreichet. werden, und 
Die Bepflanzung in einer Bereifung des Ereißes in furzer Zeit geſchehen, 
Was rein Dou-fünnen. : Wegen des Douceurs für einen ſolchen Planteur, müffer Ihe 
tour fenzufegen, uch fo gut als moͤglich zu vergleichen, und ſolches als ein Tagelehn 
feſtzuſetzen ſüchen, auch felbiges hiernädhft von denen Dominiis und Ge 
meinden auf die Tage, da die Arbeit auf ihrem Terricorio geſchehen, 
beytreiben. - 
Dafı diefe Sache möglich und nicht fo difheil ift, als man ſolche 
fich vorfteller , zeiger die All&e ‚. welche von Meiß bis Meuftadt von der 
nen Land⸗Raͤthen diefer Ereißer angeleget worden, und die felbigen 
Ehre macht, Wobey Wir Uns die Hofnung machen, daß — 
— and⸗ 


ET u; 


Sand - Käthe nicht allein diefe gute Sache noch beffer pouſſiren, unb in 

denen Creißen gemein machen, fondern auch andere fid) folche zur Ae- 

mulation dienen laffen werden: Damit übrigens auch auf denen Staͤd ⸗ 

tifchen Cämmerenen und auf Unferen Amts» Dörfern ein gleiches ges 

ſchehen möge; fo ift denen Steuer «Räthen und Beamten, biefes eben⸗ 

falls anbefohlen-worden, und habet Ihr dahero darauf zu ſehen, daß 

ſolchem die'gehörige Folge geleiftet werde. Sind ıc. | 

2) An ſaͤmmtliche Stener-Räthe, und den Breslauſchen 

WMagiſtrat mit Weglaffung der unterftrichnen Norte, 

Unfern x. Was dato an ſaämmtliche gand » Rärhe wegen Anlegungder Die Steuer⸗Ra⸗ 

Alles und Plantagen auf denen Sand» Straßen wiederhohlt verfüger be follen darauf 

worden, folches wird Euch bieben abfchriftlich zugefertiget mit bem Be⸗ —83 

fehle, Die Magiſtraͤte Eurer Inſpection darnach zu in ſtruiren meren + Gürhern 

und darauf zu ſehen, daß ſolches in Anfehung der Cämmerey - Dörfer Pe — 

auf das genauefte beobachtet werde Eind ıc, gebracht werde. 
3) An fämmtliche Königliche Aemter. 


Mas dato an fämmtliche Sand Käthe erc. usque ad verba mit bem 
Befehl er addatur ſich in Anfehung der Amts Dörfer genau darna 
zu achten. F 
No LXXx. 
d.d. Breslau, den 8. und Glogau, d * 
18. Junii 1764. — — 
= 0°  Cireulare u IE | 
von Einführung der Preußiſchen Getreyde Pu... 
Muͤhlen in Schleſien. | — 
1) An ſaͤmmtliche ‚Land + Käthe, — 
| | a pP, P. * | a * “13 
riedrich, König ic. ıc. ° — * 4J | 2 
Ye ic. Es haben die nach Preuffen migrirte Salzburger, zuerft Empfehlung der 
in Preuffen gewiffe Getreyde Putz ⸗ Mühlen eingeführet, deren Ge- a — 
brauch man hey der Landwirthſchaft ") bey den Magazinen a Pugs Duplen- 
J eſon⸗ 
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befonberem Nittzen befunden, und bedienet man ſich derſelben, beſon⸗ 
bers in Preuffen, zu Reinigung und Putzung des Saat» Getrendes, 
wobey die Erfahrung gezeiget, und vielfältig gewiefen, daß von derglei⸗ 
chen gepußten und vom allem Unrath gereinigten Getreyde meniger ge⸗ 
fäet werben darf, mehr aber geerndet worden, als von ben nicht geputz⸗ 
ten; und daß dasjenige, fo von dem gepußfen Getreyde abgegangen, 
noch füglich zur Fütterung für das Vieh gebrauchte werden koͤnne. 
iefe Putz⸗Muͤh⸗ Damit nun diefe ſo nuͤtzliche Mühle und Mafchine auch in biefer 
a a Provinz nugbar werden möge; ſo find in Preuffen dergleichen befteller 


chlefien einges e 
— werden. worden, und werden eheſtens allhier erwartet. 


— rn Bon dieſen foll einem jedem Creiße eine dergleichen Pugmühfe ze 
Bug. ie ums getheilet, und folche in dem Steuer. Aınte aufbehalten werden, damit 
I — ſowol ein jedes Dominium und Gemeinde, welche doch wenigſtens eine 
Gebrauch ins Mal monatlich wegen Abführung der Contribution in die Creiß⸗Caſſe 
Steuer; Amt ges kommen müffen, folche fehen, und fi) von dem Mugen und Gebrauch 
bracht werden. dieſer Pug » Mühlen dadurch überzeugen Fönnen, wenn fie Getreyde 
' mitbringen, und folhes darauf pugen, und find Wir überzeugt, daß, 
wenn felbige erft von dieſem Nutzen überführet feyn werben, ſolche fi) 
refolviren werben, dergleichen Pug- Mühle in einem jedem Dorfe arts 
äufchaffen. 
Den Creit⸗Stan Diefe Putz = Mühle fol dem Creiße gefchenfer feyn, und wird 
———— ſolche eheſtens uͤbermachet werden, da Ihr alsdenn — daſigen Creiß⸗ 
Nugen befannt Ständen und Unterthanen derſelben Nugen bekannt machen, un felbi- 
get und bie ge zu deren mehrerern Anfchaffung anrärhig feyn muͤſſet. Eind ıc. 


uſchaffung anges 
2) Ar fämmtliche Königliche Beamte, 


sathen werden. 
zus De E⸗ haben die nach Preuſſen x. usque ad verba ·hier erwartet, et con- 
trepde-Pug-Mühs tinuetur: von dieſen Putzmuͤhlen wird dem Beamten zu N. eine uͤber⸗ 
= 3 macht, und der Preis davon bekannt gemacht werden, da denn ſelbiger 
ermacht wer⸗ ſolche, weil er den gröͤſſeſten Mugen davon haben wird, bezahlen muß. 
den, Es wird ſich übrigens derfelbige gar bald von deren Mugen überzeugen 
fönnen, und alsdann um fo mehr den. Unterehanen zu Anfchaffung der- 


felben anrächig feyn. Der f 


1 


No. LXXM. 


— Pe 
u: No LXXIN. 
d. 3 Dreslau den. 8. Junii 1764. 
Königliche Eammer: Verordnung; 
wegen Einführung der deutfehen Sprade in Ober: 


Schleſien und andern A — 


er ſaͤmmtliche Ober⸗ Schleſiſche Land⸗Raͤthe desgleichen = 
an die Land Mathe Breslauſchen, Briegfchen, Fal 
—— Ohlauſchen, Gloutaufhen Reiſſiſchen, 
Neumaͤrcktſchen, Trebnitzſchen, Oelſiſchen, Nams⸗ 
— en, — — 1 hund Wartendergfihen 
6 eg 
Seiedrich, König ıc. ꝛtc. 


U . Da Wir durchaus wollen, daß in denenjenigen Gegen · Genommene 
den und Dertern, wo die Unterthanen der Pohlnifchen Sprache en bie 
lediglich jugerhan find, die deutfche mehr und mehr introdueiret werde. Socinfäen Ger (Bes 
Wes Endes denn denen ganz Pohlniſch Catholiſchen Pfarrern aufgege · genden in — 
ben worden, ſich binnen Jahr und Tag in der deutſchen Sprache zu per- ——— 
fectioniten; nicht minder die ganz Pohlniſchen Schulmeiſter abgeſchaft, und — die 
und deren Stellen mit deuten befeget werden follei,” weiche — rn 
und deutſch verftehen und folglich Die Jugend in der deutfchen Sprache 
zu inftruiren im Stände find; hiedurch aber der Zweck bey denen erwach · Wie die Erler 
ſenen Unterthanen noch nicht erreicht wird, nod) jemals erreicht werden eben 8 = 
kann, wann die Grundherrfchaften felbft nicht necellitirt werden, Diefer aub bu ) Erwade 
nothwendigen Sache die Hand zu bierhen; als finden Wir Uns gemöp ſeuen zu erreichen. 
figet,, Hierdurch zu verordnen und feſtzuſetzen, daß 

ı) fein Dominium bey 10 Rthlr. Strafe auf jeben Contraven- 
tions-Fall fih von dato an unterfangen folle, aus feinen Unterthanen 
beyberley Geſchlechts jemanden als Domeltiquen oder unfer Das Hofe 
noch Vorwerks⸗ Gefinde anzunehmen , welche nidjt der deurfchen Spra⸗ 
che mächtig find; und daß 
3) Reinem Mädgen, welche bas 16. Jaͤhr ihres Alters bey dem 
— dieſer Verordnung noch nicht u gelegt, eher die —— — 
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zum Heyrathen ertheilet werden folle, bevor fie nicht die deutfche Spra⸗ 
e erlernet. - * ze. FR 

. 3) Ein männlicher Unterthan aber, der bey gleichmäßigen dato 
diefes Generalis nicht bereitd.das 20, Jahr zurück geleget, gleichfalls 
nicht eher die Erlaubniß zur Heyrath erhalten foll, bis, er Die deutſche 
Sprache erlernet, weil denen Unterthanen von mindern Jahren beyber- 
ley Gefchledhrs- Zeit genug bfeibe, fich bis zu folchen Alter mit der 
Diefe Verord⸗ deurfchen Sprache hinlänglich befannt zu machen. Wir befehlen Euch) 
mung sehbrig daher in Gnaden, diefe Unfere allergnädigfte Willens Meyrung ſowol 
' Son dem Erfolg denen fämmtlichen Dominiis als Unterthanen Eures Creißes allgemein 
an betannt zu madjen, umd folche von 3 Monath zu 3 Monathen zu wie⸗ 
Erden. derhofen, zugleich aber auch Euch felbft um den effect diefer Verfügung 
zu befümmern und davon alle Vierteljahr zu berichten, mithin den 
1. Septbr. ce; damit den ‚Anfang zu machen, „auf die Contraventiones 
derer Dominiorum genau zu attendiren und ſolche zur. Beftrafung ans 

zuzeigen. Sind ır. ee 


- No. LXXIV. 


d,d. Breslau, den 8. und Glogau, den 
Ä Circulare | 
wegen Wiederbeſetzung der wuͤſten und dismem- 
brirten Bauer: Güther, 
An fämmtliche Land» Käthe, 

Stiedrich, König ıc. ic. 
Ver ic. Euch ift aus verfchiedenen ergangenen Generalien bes 
Fanne, wie ernſtlich Wir das Rerabliffement der wüften Stellen 
bes platten Landes befördert wiffen wollen, Wir haben aber aus einigen 
bereits eingegangenen Defignationen leider erſehen, wie wenig Ernft eg 
denen Dominiis fen, diefe felbft zu ihrem eigenen Beften gereichende 
nüßliche Abficht zu befördern, und die Sand» Wirthe felbft haben ihrer 
Eaumfeligfeit darunter. das Wort zu reden ſich bemuͤhet, daß diefelben 
Daß die wären zum Theil diejenige wuͤſte Bauer · Güther als befegt angenommen, wor⸗ 
Ba ih are, auf Gaͤrtnet ausgefehe find, welche aber Darauf nicht Angerechnet wer. 
® ben 
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den koͤnnen, da es unmöglich; von felbigen ohne ihren oralen Untergang nern, fondern mit 


wuͤrklichen Baus 


2 en beſetzet wer 
habenden Bauer: Guthes zu preftiren im Stande iſt, und folglid) der« dem folen. q 


nitenz derer Dominiorum weiter nichts’ übrig, "dis Euch hiedurch zu Im gell die Do» 


i Die eeher ind 
dieſer Ordre Uns lediglich an Euch halten, und haben die 
an und non chalante fand-Rärhe , auffer der Caflätion, Klaung bir 
noch) andere nachdruͤcliche Ahndung gerviß zu gewärtigen, Sind ıc. gi Dun Ib 
— 92 No, LXXV. Wath delim 


In ee U 7 Ze 
u * No. LXXV. 


d. d. Breslau, den 9. und Glogau, den 
22. Junii 1764, 

. Circulare 
vom Verbot der Einfuhre des Wiürbenthaler und 
andern Defterreihfchen und Saͤchſiſchen Eiſendraths, 

ingleichen der auswärtigen Kragen und 

Han — Kaͤmme. | | 

An fammtliche Steuer: Nathe. 
+ Sriedrich, König ꝛc. ıc. 


— Ute x. Nachdem Beſchwer geführet worben, daß ber in einer 
und anderer Des Koͤnigl. Provinz zu Iſerlohe fabricirte gute Eifen» Drard feit eini⸗ 
ee d gen Fahren weniger Abzug nah Schlefien ‚als vorhin hat, weil theils 
‚Pratbe, mie auch viele verfertigte Kragen und Kämme aus fremden Orten, theils die 

Kragen und Kammſetzer und Kratzenmacher, auch andere Profeflioniften den Drath 


a > IP aus Wuͤrbenthal und Sachſen fommen laflen, befanntermaßen:aber von 

Deiterreichifcher Seite unlängft ein Verbot faft aller fremden Waaren 
6. © ergangen: als ift refolviret und feftgefeßet, daß hiufuͤhro aus Würben- 
thal und andern Defterreichifchen Prowinzien, :ingleichen aus Sachſen 
NE fein Eifens Draht, wie auch feine Kragen und Kaͤmme weiter, weder 


Die Steuer: Kür zum Handel nod) zur Confumtion eingeführet werben follen, wornach 
hr atfo die Aceife und Zoll Xemter zu beſcheiden, auch der Kaufmanns 
eife; u. Zoll Aem⸗ ſchaft ſolches befanne zu machen, dagegen Euch aber zu bemuͤhen habt, 
Bntrepreneuks ju engagiten, welche Degen Drang Fabriqun, 
befannt machen, wozu eg in Schleſien an Materialien. nicht ermangelt, felbit anlegen, 


—* —8 oo. und dazu die erforderlichen Arbeiter, die von Würbenthal und aus ‚ans 
Preneurs” nen dern ändern zu befommen feine Schwierigkeit haben wird, anbero zie⸗ 
gariren, er⸗ 
eben Draths⸗ ven. Eind — 

sbrianen in 
Shleſien anle⸗ De — —— 


Bi sn 


4 | k r W No. LXXVI. 
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No. LXXVI. 
d. d. Breslau, den 12. Junii 1764, 


Circulare 


wegen der einzuführenden Dau:Art mit Leim⸗ Patzen. 
1) An ſaͤmmtliche Land-Raͤthe Breslauſchen ——— 


Departements. 
Zriedrich, König ꝛc. ıc. 


Ve zc. Es iſt zu verfehiederienmalen verordnet worden, daß in Die fosenannten 
Zufunft nicht mehr bloße von Holz gemachte fogenannte gegehr- Kiel I 
faffete Gebäude aufgeführet,, fondern vielmehr folhe Bau - Arten intro- fc 

duciret werden ſollen, wodurch das Holz auf alle nur moͤgliche Weiſe 

miena wird, 

a nun in dern $eobfehüßfchen auch in dem Meuftädtfchen Ereiße und dagegen die 
mit fogenannten Leim · Patzen gebauet wird, welche Bau.Art nicht allein Euren 
Feuerſicher iſt, fondern auch zur Holz⸗Menage gereichet: fo wollen werden. 

Wir, daß dieſe Baus Art gemeinnuͤtziger gemachet werden fol, Wors 
aus eigentlich die fogenannten Leim⸗Patzen beftehen, 8* die anliegen; 7, Moraus die deim⸗ 
de Nachricht, und damit die Unterthanen ſolche aller Orten recht ordent⸗ I naeh 
lidy machen lernen mögen, fo habt hr die Verfügung zu treffen, daß de Befchreibung. 
aus dem Euch anvertrauten Creiße einige Unterrhanen nach leobſchuͤtz A Erlernun 
gehen und ſich an den dortigen Sand. Kath von Eicke wenden müͤſſen, fer Bauer ind 
welcher ihnen Leute zumeifen wird, Die davon. den. rechten Unterricht — bfhüner Erei 
geben fönnen, oder Ihr habe felbft den Sand: Rath vom Eicke zu requi- }, re 
riren, daß Er Euch dergleichen Leute zuſchicken möge, welche won biefer mäflen 

Arbeit denen Ereiß » Einfaffen den noͤthigen Unterricht geben fönnen, tt — — — 
Es iſt dieſes eine —— die zum allgemeinen Nutzen abzielet, und Wir -- 

hoffen daher, es werde dieſer — die oenauſte ſolge aid 

werden, Gind ꝛtc. 


Beſchreibung der Leim-Pagen, und wie ſolche im Liobſchut⸗ 
ſchen Creiße verfertiget werden. 


Die kim: Pagen find eigentlich von 'keim und Sand verfertigete mit A — 
Stroh vermengte ungebrandte Ziegel, welche wie andere Ziegeln einge: — 
mauert werden und Feuerſicher ſind: es werden ſelbige — 


—A 


verſertiget. Ein $eim: Pag wird von Leim 12 ſtarke Zoll, ober 1 Fuß 
6 Zoll hoch und 6 Zoll breit gemacht. Auf taufend gehören 3 oder 4 
Bund Hafer : Stroh. Kine Perfon machet taͤglich 600 Stuͤck, wenn 
ber Leim nich allzuftreng oder laftig ift, Arbeits» John wird von 1000 
Stuͤck 24 fal. in gutem Gelde bezahlet, und hat man es fonft vor 20 
fl. haben können. 


2) An den Land⸗Rath Leobſchuͤtzl. Creißes. 


 Sriedrich, König ıc. ıc. 


——ã— Unfern 1. Wir haben dato an ſaͤmmtliche Oberfchlefifche Land · Raͤthe 
fes, wird befannt die Verordnung ergehen laſſen, daß in Zukunft nicht bloße von Holz ges 
era 4 machte. ſogenannte gegehrfaffere Gebäude aufgeführet, fondern zu Me- 
entroever Leute nagirung des Holzes, nad) der in Eurem Creiße üblichen Bau : Art, 
as mit fogenannten Leim · Pagen gebauet werden foll, ale wodurd auch die 
ibn abfchiten,; Gebäude Feuerficher gemachet werden, und damit die Unterthanen aller 
re —— Orten die Leim · Patzen recht ordendtlich zu machen lernen mögen, hahen 
tüie Wir Ihnen aufgegeben, einige zu Euch zu ſchicken, denen Ihr davon 
er alle Afiftence gehoͤrigen Unterricht geben laſſen würdet, oder Eud) zu requiriren, daß 
au leifen babe Ihr Ihnen dergleichen Leute zufommen ficffet, die ihre Creiß · Einfafs 
7 fen in dieſer Arbeit unterrichten fönnen, Wir laffen Euch foldyes dahero 
hiedurch des Endes befonnt machen, damit hr denenjenigen, die ſich 
bilieſerhalb an Euch addrelhren werden, darunter alle Alliſtence zu lei- 
A ſten Euch nicht entbrechen moͤget. 
‚Bon ben Arbei⸗ Und da Wir glauben, daß-diejenige Arbeiter, welche dergleichen 
——— Leim · Patzen machen, am erſten die fogenannte Waͤller-Arbeit erlernen 
den. einige nach werden, weil ſolches mit einander einige Aehnlichkeit hat; ſo habt Ihr 
en hlok ano unverzüglich nach der erhaltenen Verordnung von dieſen Leuten einige 
Dılau jur Erlers nach dem Amte Brieg, einige nad Rothſchloß und einige nad) Ohlau 
nung der Wäller- zu ſenden, um von denen dort. befindlichen.und arbeitenden Magdebur- 


F — giſchen Waͤllerern die Wäller: Arbeit zu erlernen und ſolche auch in 





feit haben muß, Hppe»Schlefien befanut zu machen, und, zu berichten, mie viel. Ihr 
Gier uber a m Du geſandt habet. Sind ıc. . TA: 
—A—— — J 


rt 1 


No, LXVM. 


In: Ba LG 
No. LXXVIL 
d. d. Ölogau, den 14. Junii 1764, - 


Circulare j 
wegen der einzuführenden Bau: Art mit Leim⸗ 
Patzen. 


1) An ſaͤmmtliche Land-⸗Raͤthe Glogauſchen Cammer⸗ 
Departements. 
Friedrich, König ꝛc. ıc. 
per ıc. Sn, denen Seobfihüger und Meuftädrfchen Creißern wird 
zu Erſpahrung des Holzes eine Bau «Art von fo genannten Leim⸗ 

Paten gebraucher, fo in ungebrannsen Ziegeln von ı2 ftarfen Zoll oder Worinuen bie 
1. Fuß 6. Zoll hoch und 6. Zofl breit beftehet. Zu 1000, dergleichen ee 
Pagen werden 3. oder 4. Bund Haferfttoh genommen, und eine Per 

fon fabu täglich, wann der Leim nicht all zuſtrenge und färtig ift,600. 

Stüd dergleihen madyen, an Arbeitslohn aber werben jego pro 1000. ai Samen 
Stuͤck 24. fol. in gutem Gelde bezahlet, und fonft find dafiir 20. fgl. semacht werde, 
bezablet worden. . Da Wir nun wünfchten, daß diefe Bauart gemein- 4 A: 
nüßiger gemacht werden möge, weil ſolche Feuer fiher, viel wärmer wärmer und daus 
und dauerhafter, auch dazu das Materiale uͤberall zu finden iſt; als habt eroafter, Day * 
Ihr ſelbige in dem Euch anvertrauten Creiße bekannt zu machen, und u Anden if. 
anzurarhen, daf fie anftart der hölzernen Gebäude eingeführet werde; Dieſe Bauart fol 
und wird der Landrath Leobſchuͤtzſchen Creißes und das Dominium zu.anfatt der bouer⸗ 
Dohbrau im Reuſtaͤdtſchen Creiße denenjenigen, die dieſer Bau-Art ſich — 3*— — 
bedienen wollen, auf an ſie ergangene Requiſitions · Schreiben $eute, Wer diervon na⸗ 
die ſolche verſtehen, zum Unterricht zukommen zu laſſen keinen Anſtand erg 
nehmen. i 

— hoffen, ein jeber en bie re eis ie bauen ger 2hänben 
einfehen, und zu Erfpabrung des Holzes fi er, oder rt von iu bauen, 
Biker Bänden each ‚ und fein eignes Befte zu befördern ſich wil- —— nn a 
fig finden laffen; Ihr aber habt nad) gefchehener Bekanntmachung darı Die Laub ärhe 
auf zu fehen, und denen ergangenen Verordnungen zu Folge nicht zu ken, dag »äufer, 
geftattn, daß Häufer, Stallungen und Scheunen von fo genannten ge: — = 


gebrfaffeten Wänden gemachet werden, Gind ıc. gerechten egchrs 
1764. | 3 2) An ag men. : 


m. 


2) An fämmtliche Steuer⸗Raͤthe Glogaufihen Cammer- 
Departements. 


follen den Das Unfern ꝛc. Was Wir wegen Introdueirung einer gemiffen in Ober⸗ 
fräten communi- Echlefien gewöhnlichen Bau-Art mit fo genannten Sein: Paten auf 
eiren, was an die dem Sande an ſaͤmmiliche gandräthe hiefigen Departemens dato refcri- 
———— biret haben, ſolches communiciren Wir Euch hierneben abſchriftlich, 
Leim Vaden vers mit dem gnadigſten Befehl, denen Magifträten Davon Communication 
— * zu machen, und daranf zu halten, daß keine Haͤuſer von Holz oder ge⸗ 
daß En gehrfaffet gebauet werden. Sind ıc. 


—— | No. LXXVII. u 
| d. d. Breslau, den 15. und Glogau, den 
| 25. Junii 1764, 


Circulare 


- wegen Abſchaffung der Bauart von geſchrote⸗ 
| nem Holze. 
1) An fammtliche Land: Rathe. 
Stiedrich, König ıc. ıc. 
U A x. Esift aus dem Circulari d. d. Gfogau vom 27ften Febr, 
1756.und Breslau den zcften Mart. 1756. bekannt, mit welchem 
Ernit Wir die Bau: Art von gefchrotenem Holze, indem fie zum Ruin 
der Forften gereicher, abgefchaffet wiffen wollen. Der Krieg hat. zwar 
Unfere Attention auf die Befolgung diefes Generalis verhindert, Euch 
aber niemals von der Befolgung Unferer Ordres difpenfiret, und Eus 
re Pflicht ift es geweſen, dergleichen Bau» Art bey Eurer beftändigen 
Aufmerffamkeit nicht zu geftarten. Ihr habe aber nichts dabey gethan, 
vielmehr hat fich gefunden, daß mit dergleichen Bau» Art continuiret 
worden. Oleichwie nun diefes vor das Künftige um fo weniger geftats 
tet werden kann, als außer dem Ruin der Forften annod) das Inconve- 
nienz hinzufritt, daß dergleichen Häufer und Gebäude bey Feuers: Ges 
Be Sauer —— fahr nicht fuͤglich 8 retten, und die Feuer -Socierät. mehr beſchweret 
ae» worden; fo finden Wir Uns gemüßiget, hiedurch ſchlechterdings dergleis 
Bar, chen Bau · Art von geſchrotenem Holze, es geſchehe ſolches en 
irt 


Die Steuerraͤth 





m 19 


Wirthſchaſts - Gebäuden ober Scheun · Tennen ſchlechterdings zu inhi- uhren oder 
biren, und dabey zu verordnen, daß kuͤnftig et 


Aue iecht 
s. 2). Auf dem $ande-die new zu erbauenden Häufer und Wirth⸗ erboihen. 
fhafts-Bebäude, nach Lage der Gegenden, in welchen die 
Dörfer liegen, entweder von Bruchſteinen, Wäller Waͤn - 
den,oder Leimpagen-Arbeit,welcheder Wällerwände-Arbeie 
nabe kommet, und worüber Ihr näber inſtruiret werden $ 
follet, oder aber von Sachwerk mit Leim ausgePleber auf 
geführet werden follen, und iſt unfer Wille, — 
a. ä ’ Fi ——— 
2) daß die nach der Zeit des ergangenen Generalis d. d. Glogau F verfertigten 


Haͤuſer ſollen 


vom,azften Febr. 1756. und Breslau den 2oſten Mart. 1756, erbaue: Hrat sur Sruen, 


te Häufer und Gebäude von gefchrotenem Holz, zwar das ihrige zur ir 
abbrenuen, weder 
Seuer»Socierät beytragen, aber wenn fie abbrennen, fo wenig die ge Steuer; Remit 


mößnfiche Steuer · Rewilſion aus Unfern Caffen, als die Nacural-Zeuer, Sal. Stun, So- 


Ri balten. 
Societäts. Hülfe, fie beftehe in Zuhren, Handdienften oder Stroh, je u REN 
; derßrand-Remif - 
mals erhalten follen. Ihr habt alfo bey Anfertigung derer Brand-Re- Gonca N 


mifhons-Liquidationen allemal auf Pflicht und Gewiffen anzuzeigen, a 


ten Gebaud 
ob die abgebrannten Gebäude von gefchrotenem Holz gewefen, und ob gericnem gu 
€ n, un 
fie vor weder nad) der inhibirten Bau - Art und dem Circularc Glogau men * * 
vom 27ſten Febr. 1756. und Breslau den 20ſten Mart. 1756. erbauet Dr —— 
find, oder nicht, und erfteren Falls feine Remiſſion deshalb zur Liqui- ——— J 
tets Huͤlfe ſoll der 
2 — auf die⸗ 


dation, noch die Feuer »Socieräts- Hilfe, darauf zur Approbation zu en fe 
— 


tion ſuchen. 


worden, daß die Zimmerleute, welche ſich der von Holz geſchrotenen — 
Bau «Art unterziehen des Meiſterrechts verluſtig ſeyn ſollen, fo hat es ——— 


* 
32 ferner —— Ru 
Ion bed Mreifges, 


ng 

"UORAR feier dabepfin Beenden. Se müffet aber annoch Die Zimmerlente 

—B lande dahin vereyden, Feine andere Gebäude, als nach vorge⸗ 

a ehe ſchriebener Art zu übernehmen, und dieſe Unſere e im Creiße 
— gl nah gebührend publieiren, Eind ic. 


3 am — die Land⸗Raͤthe bes Bolkenhayn · Schweidnitz⸗ Reichen 
bachiſchen Creißes und der Grafſchaft Glatz. Ic. des Sauer» Hirfchberg- 
Goldberg. und Loewenbergiſchen Ereißes poft verba ad N. J. Wirths 
ſchafts · Gebäude der an Euch unterm Breslau den aoften Sept. a. p. 
und Glogau den 29ſten Sept. 2. p. ergangenen Ordre gemäß nicht an⸗ 
ders als maflıv aufgeführet werden follen xc, 
Die übrige unterftrichene Paflage bleibt weg, continuetür ſo⸗ 
dann a verbis. 


Und ift Unfer Wille usque ad finem. 


2) An ſaͤmmtliche Steuer⸗Raͤthe ıc. und den Magiftrat 
zu Breslau. 
Kein —* Friedrich/ König x. ıc. 
mann £ 


ner era ein "einen cs Lnfern jc. Es ift x. usque ad verba, daß kuͤnftig. 


BR 1) Keiner in einer Stadt einen neuen Bau vollführen fol, bevor 
* eingereichet er nicht den Riß davon den Magiſtrat eingereichet, welcher ſodann ſol ⸗ 
a en hen zu revidiren und dahin zu fehen hat, daß der Bau maflıy vellfüße 
Aeuen Sa ce ret, ingleichen zu einem Ziegel: Dache nicht nur eingerichtet, fondern 
; Fra st und auch wirklich mit einem Ziegel- Dache befeget werde, Ihr muͤſſet aud) 
| —— ſolche Einrichtung machen, daß es bey denen Städten an denen nöthis 


Ben ld Ein gen Mauer- und Dach⸗ Ziegeln nicht fehle, und der Bau dadurch nicht 
—8 aufgehalten werde, wes Endes Ihr denn die Magifträre i in den Städ« 


ir in Nds 
$higen 9 Mauer u. sen 


5* diegeln 


I Sue 1) zur 

m Eee Infpeion dahin inftruiren muͤſſet, Die Zimmerfeute dahin Die Bimmerlen 
zu verepben, daß fie bey vorkommenden neuen Bauen ſogleich den Dach⸗ 5 va 
Stuhl zum Ziegel» Dee einen wollen. Sodann iſt unfer WBil- den ac Sau 
7" Bag U MER SES EEE Eee De ihn 

2) alle diejenigen, fo nach der Publicirung des Generalis d. pe — 
GSlogau vom 27ften- Gebr. und Breslau den aoflen Mart. 1756; in —* 
nen Staͤdten Haͤuſer und Gebäude von geſchrotenem Holz aufgefüßrer, SA) ye „Re 
pwar das ihrige zum Feuer « Socierät beytragen, aber feinesweges ben ei · 1756. — 
nem betroffenen Feuer: Schaden auf einige Bonihcation oder Feuer » So- 1 wor — * fen 
cierits Hůlfe Anfprixhh machen follen, und nguß bey der pärtefien Be- Ye > 
ftrafung auf dergleichen Gebäude Feine Socieräts« Hülfe, noch fonft ei- bey —— — 
niges Keneficium liquidiret werden, hr Habt dieſe Unſere Verfügung ?fr einen 
fofort in denen Städten Eures Departements zu publiciren und mit muß a 





Nachdruck darauf zu halten. Sind ır. | ju m. auf dere. 
cietæets · Sulft x 
No. LXXIX. ü 
d. d. Breslau, den 19. Junii 1764. 
Circulare 


daß die Evangelifchen Bethaͤuſer Finftig mit dem 
Nahmen der a. Kirchen belegt 
werden follen. 
1) An ſaͤmmtliche — Raͤthe Breslauſchen Cammer⸗ 
Departements. 
Zriedrich, König x. ıc, 
im: Da Wir in Gnaden refolviret, daß bie in Schlefien be „ Die 


find liche cvangeliſche Vethaͤuſer a mis dem Namen . * — 


— 8 


Edangeliſchen ¶ gellſchen Kirchen beleget, und ſich dieſes Ausdrucks ben allen vorkom⸗ 


Tree are menden Gelegenheiten bedienet ‚werden foll, fo haben Wir Euch diefe 
usdruchs bey als Unfere allerhoͤchſie Willens» Meynung jur — —— in 


ge He Gnaden bekannt; machen wollen: Sind ıc, 





et g. 2 2) An fammtliche Steuer: Käthe, 
mir denn Befehl, darnach die Magifträre Eurer Infpeätion gehörig zu 
inftruiren. 
No. LXXX. 


‘d ds Breslau, d den 19. und Glogau, 
den 28. Junii 1764. 


Circulare 


wegen des zur inhibirenden Wallfahrtens auſer 


Landes. 
1) An ſaͤmmtliche Land⸗ und Steuer-Rathe, 
Friedrich, König ıc. ıc. 
con aufer Sauce | [fe re. Ohnerachtet das Wallfahrten auffer Landes durch verfchies 
wird aufd.neue dene Generalia ernftlicd verboten worden, fo findet fid) dennoch), 
ech —— „daß ſolchen inhibitoriis keine Folge geleiſtet wird, obſchon es im Lande 
des et erg " felbft nicht an Gnaden» Bildern, fo mit eben derfelben Kraft begabet 
an — find, fehlet. Wir finden dahero noͤthig, die ergangene dießfaͤllige Ge- 
Strafe — * neralia biedurdy zu renoviren, und fegen hiemit fefte, daß Niemand, 
er fen wes Standes er wolle, dergleichen Wallfahrten außer Landes un« 
ternehme, widrigenfalls derjenige, fo Diefem Verbot entgegen. handelt, 
auf Den; Contraventiong« Fall, dafern er des Vermögens, mit 50, 100 
auch mehr ſpee. Ducaten Strafe beleget, derjenige von Bürger- und 
Bauerfiande hingegen, welcher durch Geldftrafen nur enervirt wird, 


Die rag mit 4. wöchentlichen Veſtungs · Strafe beleget werden ſoll. 
ubceral ji pur . 
Mon untten Drpabrdiek Verfügung übera "in ben a 
— ine publieiren‘, und durch die ver Det feifig auf die Contra- 


die Contraven- vention 
SionssFälle.befons in ein es, 


WX 


1 


2 ee Tr 


ventiones, befonders auf denen Graͤnzen vigiliren zu laſſen, maffen ber ders auf d. Graͤn⸗ 
Denunciant jedesmal den aten Theil der Geldſtrafe Haben foll. ihre 
* en 29 kom̃t den 4. Thei 

Im uͤbrigen iſt denen catholiſchen Pfarrern aufgegeben worden, der Orb-örrefe. 

diefes neuerliche Circulare von Monath zu Monarh von denen Canzeln gas den Catdo⸗ 

abzulefen, und ſelbſt für: ihre Gemeinden zuirepondiren, daß folches In- lüchen Parrern 

hibitoriale nicht überfchritten werde, auch da ihnen dergleichen inhibirte we A 

Walfahrten nicht unbekannt ſeyn koͤnnen, fofort denen Sand- und Steuer« iaffungs » Falle zu 

Raͤthen von den Contraventionen mit Manifeftation der Contravenien- beſttafen ſeyu. 

ten Anzeige zu thun, midrigenfalls ein foldyer Parochus fofort ab ofh- 

eio removiret; und dem ‘Befinden nach mit einer nahmhaften Geld: oder 

ernpfindlichen $eibesftrafe befeget werden fülle: Ihr aber habt —* 

überall zu publiciren und auf den Effect zu haften. Sind x. 


2) An das Bifchöfliche General: Vicariat- Amt, und ah 
die Decanos der Prager, Ollmuͤtzer und Cracauer 


Diceces. | u 
| Friedrich, König x. ıc. — 

Unfern . Was wegen des verbotenen Wallfahrtens aufer Landes, Obiges Circulare 
‚ben denen hin und nieder fich veroffenbarten Contraventions. Fällen an ITd dem Gene- 
fand und Steuer » Käthe dato erlaffen worden, foldyes communieiren — 
Wir Euch anbey in Abſchriſt, mir dem gnaͤdigſten Befehl, ſaͤmtliche um fämtl. Pfars 
Pfarrer, Stifter und Kföfter fonder den geringften Anftand zu inftrui- ee 
ten, daß fie diefes neuerliche Circulare von Monarh zu Monarh von de: ren, daß fie diefes 
nen Canzeln ablefen und felbft für ihre Gemeinden repondiren follen, da= „. m Mo⸗ 
mit dieſes Inhibitoriale nicht uͤberſchritten werde, auch da ihnen der. anzeln.oblef 
gleichen inhibirte Wallfahrten nicht unbefannt feyn fönnten, fofort dem I, der Bene 

and: und Steuer: Rath von den Contraventionen mit Manifeftation um die — 
der Contrayenienten Angeige thun ſollten, widrigenfalls ein ſolcher Pa- nom 3 
rochus fofort ab officio würde removirt und dem Befinden nach mit ele gen bt mei⸗ 
ner — Geld. oder empfindlichen Leibesſtrafe beleget werden ſoll⸗ 

te. Sind ic. . 
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Ken Pur 
m, No. LXXXL. | 
d, d, Glogau, den 21. Junii 1764. 


Eirculare 


wegen Beſetzung der wuͤſten Stellen. 


An ſaͤmmtliche Land⸗Raͤthe Glogauſchen Cammer⸗ 
Departements, 
| Friedrich, Könige... Ss 
Ale ꝛc. Wir haben Eud) in dem Circulare, d. d. Glogau vom 
aten Maya, c. Deutlich und umſtaͤndlich vorgefchrieben, was für 
Nachrichten Iht wegen der in dem Creiße Eurer-Inſpection befinblis 
chen Wirftungen einziehen, wie Ihr deren Richtigkeit aufs genauefte 
‚prüfen, und in was für und Art Ihr Davon an Uns Bericht ers 
Starten follee: ° - 
Aus demjenigen Circulare, welches Wir unterm Glogau ben 19. 
hujus zu erlaffen für noͤthig befunden, werdet Ihr ferner hinlängfich er⸗ 
. feben können, durch was vor Mittel das Rerabliffement forhaner Wil 
ftungen fihlechterbings und ohne Verzug vollſtrecket werden muß, und 
wie Ihr ſelbſt dahin authorifiret worden, mit deren Retablirung auf 
Koften derer faunfeligen oder renitenten Dominiorum zu Werke zu ge 
ben, Womit nyu aber hierbey nicht der geringfte Anſtand und Zweifel 
vorwalten ynd Unfere hierbey hegende heilfame Abſicht gehemmet werden 
möge; fo wird Euch zu Eurem Nachverhalt und Achtung annoch folgen» 
des befannt gemacht; 
as Jaht 1723 ı) Wird in Anfehung der vorgedachrermaßen fofort zu repariren⸗ 
——— den Wüftungen das Jahr 1723, pro Termino a quo vor erſt beſtim⸗ 
dem Müßungen met, weil die ig eultura Domini, von der Zeit befindliche Wuͤſtungen, 
* —— ſowohl in der Contribution, als ollen andern Præſtationen die ualitæt 
bes Ruſticalis beybehalten, mithin deren —— keine Alteration im 
Cataſtro machet. y dem Retabliſſement ber wuͤſten Bayer «Güter 


habt Ide Euch 
m die ‘3)- gar nicht baran zu binben; ob bie Gebaͤude von ſolchen Gütern 
nte 


* 


van ſich 
— ei noch worhanden, oder nicht, oder ob die Dominia darauf Vorwerker, 
Bauers Schaͤfereyen oder dergleichen angeleget, noch weniger ob einigen Gärt« 


fen 3 
ir nit fe Feigen Seuten von Denen Fundis eiwas Jugerpelet worden, * 


In 


die Dominia fehufdig find, die Gebäude zu retabliren, fo fie eingehen 
laffen, und die Wüftungen nicht zu evitiren gefucht; ‚biernächft wie AL 
lerhoͤchſt ſelbſt Worwerker an. Bauern und Unterthauen vertheilen laſſen, 
welche vorhin ad Dominialia gehoͤret; um ſo meht alſo andere Privar- Do- 
minia die Ruftical- Realitaͤten wieder heraus geben, und fo viel 
Unterthanen, als vorhin geweſen, in qualitate et quantitate refabliren 
muͤſſen, endlich aber die Dominia, wenn fie die wuͤſte Bauer-Guͤter 
retabliren, auf zweyfache Weiſe Dienſte und mehr Unterthanen er⸗ 


3) Habt ihr nochmals zuverlaͤßige Defignationes aufzunehmen. 5 bie Lanb⸗ 
a) Wieviel Wuͤſtungen von Bauern, Gaͤrtnern, und andern a... —— 
Klein» Leuten von Anno 1723. bie ad Ann. 1749. und von Deſignationes 
Anno 1749. bis ult. May c. a. entflanden. — 
b) Wie-über ſolche wuͤſte Güter von denen Dominiis diſponiret 
worden, ob nemlich ſolche in Cultura derſelben ſich befinden, 
oder Kleine⸗ Leute Darauf ausgeſetzt find. — 
€) Aus wieviel Huben ein ſolches wuͤſtes Bauer: Gut beſtanden, 
und was alſo . —— 
d) vom Dominial-Fundo zu deſſen Retabliſſement an Acker⸗ und 
Wieſewachs fuͤr denjenigen Theil zu denen Bauer Gütern re- 
ſtituiret werden müßte; fo die angefeßten Gärtner und Klein» 
feute von fothanen Wuͤſtungen erhalten, € 


Mir erwarten biefe Defisnationes, wobey Ihr Euch nicht blos Es bleibet dar⸗ 
auf die Angaben der Dominiorum verfaffen , —— ee ae 
biren müffer, binnen 4. Wochen 3 die rec. ımd gleichwie es übrigens Stellen auf Kos 
dabey verbleibet, daß Ihr die wüften Stellen auf Koſten derer Domi fen derer Domi- 
niorum retabliren und mit Wirrhen befeßen muͤſſet, alfo habt Ihr im ren und mit Wirs 
mittelft afles anzuwenden, denen Dominiis begreiflicdh zu machen, daß then befegen folk. 
ſowohl Ihr als der Gemeinde Nußen hierunter verfire, die Züge meh⸗ — 
rerer dienſtbaren Bauern, die! herrſchaftlichen menagiret, die Dienſte sad beftehet, 
vermehret, in publiquen Angelegenheiten aber die Gemeinden durch mern as müs _ 
dergleichen mehrere e wegen ihres Beyrritts foulagiret, mithin in Derumn verabigen, 
beflerm Stande erhalten werben koͤnnen. Eind x. 


ha ⸗ 
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— 0" No. LXXXII. 
a d. Breslau F den 22, Junii 1764: 


| ‚Circulare 

an ſeimmtliche Landraͤthe Breslauſchen EEE 

MWiederbefeßung der wuͤſten Stellen mit 
tüchtigen Wirthen. 

Nora, Da biefes Circulare dem Haupt: Inhalte nach eben das 


ift, welches fub dato Glogau den 2 ıften Junii 1764. erlaffen worden; 
fo hat man deſſen wörtkichen Abdruck für uͤberflͤßig gehalten. 





No. LXXXIII. 
d. Breslau, den 28. Junii 1764. 


Avertiſſement 


wegen der heimlichen Woll⸗Ausfuhr. 


Lie Koͤnigl. Krieges- und Domainen · Cammer hat mißfällig in fi 

here Erfahrung gebracht, daß ohngeachtet des gefchärften Wer. 

bots gegen die Ausfuhre der Wolle ſich theils Schlefifche und Glatziſche 
Ereiß» Eingefeffene und Unterthanen unterfangen, eigene oder in Schle⸗ 
fien erfaufte Wolle heimlich über die Gränze nad) fremden fanden zu 
Bringen, theils audy fremde Unterthanen die Verwegenheit haben, nicht 
allein einzeln, fondern auch troupweiſe ins Land zu fommen, uud die 
erfaufte Wolle heimlich und öffentlich außer Landes zu führen. Um nun 
diefem Unmefen zu ſteuren, wird nicht allein die vorhin angedrohere 
Strafe der Confilcation der Wolle oder des Werths derfelben, weldyen 
fowohl Verfäufer als Käufer, die diefelbe außer Landes zu bringen ſich 
unterftehen wollen, oder unterftanden haben, erlegen follen, nicht weni« 
ger bey Confilcation von Wagen und Pferde der Fubrleute, fo diefelbe 
jur Ausfuhr geladen, fie mögen Fremde ober Einheimifche ‚feyn, bier 
durch nochmalen wiederhohlet, fondern auch befannt gemacht, daß der 
auf dergleichen verbotenen Ausfuhre-betroffene Fremde mit 5 jähriger, 


der Einpeimifche aber mit 10 jähriger Feſtungs · Strafe ohne Remiflion 


werde 


IT ee 1:7 Ze; 
werde beleget werben, und foll biefes Avertiffement auf ben Dörfern 
ben allen Gerichts - Stellen und in den Kretſchams oͤffentlich affıgiret 
werben. 








No. LXXXIV. 
d. d. Breölau, den 29. Junii 1764. 


Circulare 


wegen Aufraumung der Brandflecke in den Forften, 
zur Beförderung des jungen Aufichlags, und 
Hauung der Stell: Stätten. 


7) An fammtliche Rönigl. Forft: Aemter Breslaufchen 
" Eammer : Departements.’ oo. 


E⸗ ift angemerket worden, daß auf den Brandflecken in ben Forſten, Was su dieſer 
fo wie fonft durchgehende das Holz nur Fleckweiſe und hie und da re ns 
ein Baum weggenommen, mithin durch das. beſtaͤndige Herumfahren 

und Arbeiten auf ſothanen Brandflecken verhindert wird, daß fein junger 

Aufichlag fortfommen kann. Da diefes aber einer guten Forft- Wirth 

ſchaft gang zuwider läuft, und auf ſolche Weife zu Feiner Zeit der Ant 

wuchs jungen Holzes Fortgang haben kann, weil nicht ein einziger Pfag „Die Brandflede 
geſchonet wird: fo wird dem Forft-Amte N. hierdurch) aufgegeben, alle ei 
dergleichen Brandflecke, fo ſich in dortigen Amts Forſten befinden, bat; met, und zu Bes 
digſt völlig von Holze zu räumen, und zu Beförderung des jungen Auf ee 
ſchlags forgfältig zu fhonen. Wie denn aud) das Fort- Ame zu veran · ges gefhhonet, 
ftalten hat, daß zum Nutzen der Forften die nörhige Stellftätte gehauen ren 
werben, weil alsdenn bey einem entſtehenden Brande das Feuer nicht yauen werden. 

fo weit um ſich greifen kann. Und da die Königl. Kr, und Domainen- 

Cammer diefes punctuellement beobachtet wiffen will: fo erwartet die⸗ Was bierunter- 
felbe von Zeit zu Zeit Bericht von Befolgung diefer Ordre, mit Ber ee 
nennung.ber Gegenden, wo die Räumung geicheben; im Fall aber daß richtet werden. 
Forſt- Amt hierunter einige Nachlaͤßigkeit bezeigen, oder ohne Noth Ver: Nachlaͤßigkeit fol 
zug ru follte, hat daſſelbe zu gewärtigen, daß ſolches ernftlich wer, beftrafet werden. 
De relientiret werben. -, am ar ER er 
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, 2) An ſaͤmmtliche Land: Rathe Bredlaufchen Eammer: 


Departements. 
F. F. 


Dorbefogte Ber; Unſern ec. Was Wir in Anſehung der in den Waldungen befindlichen 
Yanakliben wur — und der zu hauenden Stellſtaͤtte dato an Unfere Forſt. Aem · 
get ter erlaffen, ſolches wird Euch in copeil. Anſchluß communiciret, um 
und Zefolgung in Davon in Anfehung derer in dem Creiße Eurer In/pedion 
Ben Pa Bo befindlichen Prrvar- Sorften den nöthigen Gehrauch zu ma- 

ä chen, und des Endes folches im Creiße gehörig circulixen 


31 laffen. Sind x. 


3) An fämmtliche Steuer - Näthe. - 
Et ponat. flat: des Unterftrichenen, um darnach die Magifträte 
Eurer Inipeltion gehörig zu inftrairen, 





No. LXXXV. 
d. d. Potsdam, den 29. Junii 1764, 
Edid, 

. daß die Unterthanen in Schlefien ferner nicht an die 
Regimenter und Garniſons von den Grundherrfchaf 
gen zur Militairbeftrafung abgeliefert werden, die Grund⸗ 

herrſchaften aber mit ihren Linterthanen — 

und mit der — Moderation umgehen un 

über felbige nicht tyrannifiren ſollen. 
Publicatum per Circulare d. d. Breslau, den sten und 
| Glogau, den Zıften Juli 1764, 
Sriedrich, König x. ıc. i 

Yen . Wir haben mißfältig wahrgenommen, daß, ob Wir zwar 
die Graͤnzen der Militair- und Civil - Jurisdi&tionen vorhin bes 
ſtimmt, aud) die Reflorts angemiefen , wo eim jeder Recht zu nehmen, 
und in vorfommenden Fällen ſich rechtlicher Huͤlfe zu verſichern Habe, ſich 
vn verſchiedene Grundherrſchaltn beygehen laſſen, ihre Untertha- 


nen 


A 
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nen / wegen ihres Vergehens an die naͤchſtbelegenen Garniſons abliefern, 
und ſolche mit Militair · Strafen belegen zu laſſen, dadurch aber die Ber 
fugniß der herrfchaftlichen Jurisdiction zu mißbrauchen und die Reſſorts zu 
eonfundiren, die Unterthanen hingegen zu intimidiren, aus Furcht der Mili- 
tair- Beitrafung bey den gehörigen Inftanzen über folchen Mißbrauch, 
oder andere Bedrucfungen der Grundherrſchaften Klage zu führen. 


Gleichwie Wir nun dergleichen unerlaubtes Proced& durchaus 


nicht länger geftatten wiffen wollen, vielmehr verlangen, daß die Grund⸗ 
hesefhaften mit ihren Unterthanen auf einen vernünftigen Fuß, und in 
der gehörigen Mäßigung gegen felbige verfahren, denenfelben die $oss 
laffung von der Unterthänigkeit, wider Unſere allerhoͤchſte Intention, 
und das Edit vom ıoten Decembr. 1748. audy andere Jubfiftirende 
Declarationes, nicht ſchwer machen, noch, wenn ſie bey ihrem Abzuge 
von einem Guthe zum andern, unter einer und eben derſelben Herrſchaft 
bleiben, Los⸗ oder Abfahrts- Geld für ihre Perſon oder ihr Vermoͤgen 
fordern, die Befugniffe ihrer Jurisdiction ‚über felbige nicht überfchreis 
ten, und ſolche in feinem Wege wider ihre zu Recht beftändige Schuldig« 

iten, mit Dienften, Pflichten, und andern Exattionen befchweren, 
auch, wenn deren Renitenz dagegen offenbar gefliſſentlich ift, bey ben 
gehörigen Civil-Inftangert rechtliche Afıftenz fuchen follen! 

So haben Wir Uns gemüßiget gefehen, durch die Ordre an die 
Cominiffäires, Infpe&teurs der Regimenter und Garniſonen in Schles 
fien vom ı 8ten Junii a. c. dergleichen Mißbrauch der Militair - Juris- 
di&ion über den Civil-Stand vor das Fünftige dem Militair- Stande 
gänzlic) zu unterfagen, und fämtlichen Generals und Ofhciers anbefoh« 
len; ſich indie Civil- Jurisdi&tion nicht zu mifhen, am wenigfien aber 
Bauern und Unterrhanen, und wenn es aud) auf Requifition der Örunde 
herrſchaſten gefchehen follte, mit Militair - Strafen befegen zu laffen, 

Es ift demnach Unfer ernftlicher Wille, daß ſich eine jede Grund⸗ 
Berrfchaft ftrikte hiernach achten und fi) nicht uneerftehen * ‚ bey ei⸗ 
ner Geldbuße von Ein Taufend ſpeeies Ducaten, auch dem Befinden 
nach bey Verluſt der Jurisdittion, einen Unterthan wegen feines Ver« 
gehens gegen die Grundherrfchaft, an die Garnifons zur Militair- Bes 
firafung abliefern, oder wirklich auf deſſen Requilition oder Verfiches 
rung, für alle Verantwortung zu repondiren, mit wirfliher Strafe 
belegen zu laffen, vielmehr, und wenn ſich die Sache dazu qualificiret, 
Durch, beeydeie jultitiarios folche jum rechtlichen Erkenntniß, und zur 

ab Vad Ae ns art Hin —*8* 
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legalen Beſtrafung zu ziehen, ober bey den competenten hoͤhern Inftän- 
gen rechtliche Hülfe zu fuhen; maſſen Wir den Grundherrfihaften das 
eigenmächtige Tyrannifiren über ihre Unterthanen, wodurch diefelben 
aus dem Sande vertrieben, Fremde aber von ihrem Anzuge abgeſchrecket, 
und Unſere allergnädigfte Intentiones wegen Peuplirung bes Landes 
rücfgängig gemacht werden, forthin weiter nicht geftatten wollen; viel: 
mehr Unfern $andes » Dicafteriis hierdurch) ernſtlich anbefehlen, alle Ex- 
ceflus in Jurisdittione nachdruͤcklich zu ahnden, die vorkommenden Kla⸗ 
gen von Herrfchaften und Unterthanen gegen einander, fummarifd) und 
fonder Weitläuftigfeiten zu ee und abzuthun, biernad) aud) die 
Sand» und Steuer-Näthe, die Mediar- Regierungen und Jurisdittions- 
Inhaber zu inftruiren, nicht minder dieſes öffentliche Edict den Grund» 
berrfchaften zu publiciren und ſowohl fich jelbft darnach zu achten, als 
auch das Ofhcium Fifej zur Invigilanz darauf zu verweifen. Signarum 
Potsdam den 29ſten Junii 1764. 
| (L.S.) Friederich. 

- von Schlabrendorf, 





| No. LXXXVI.  . | 
d.d. Breslau, den 30. Junii und Glogau, 
den 12. Julii 1764. 
| Circulare, ° 
hetreffend diePublication der zur Verbeſſernng des 


Catholiſchen Schufenwefens in Schlefien und der Graft 
ſchaft Glatz für die Pfarrer und Schulhalter ennwor- 


’ 


— 


fenen laſtructionen und einzuführende ABC⸗ 
Buchſtabir⸗ und Leſe⸗ Bücher, 


1) An ſaͤmmtliche Land-Raͤthe. 
Friedrich, König ıc. ꝛc. 
Die nach Maa⸗⸗ Ye ıc. Euch iſt, ben Gelegenheit des emanirtenGeneral- Schu⸗ 
—* — — fen : Reglements und was Wir fonft wegen beſſerer Einrichtung 
zmanıs entworfene DEF Schul Auſtalten verfuͤget haben, bekannt, mit welchem Eifer er 
* m die 


LO ae 1-7 zu 


die Inſtruction der Jugend befördert wiffen wollen, und yauf bie Anſe · befondere Inftru. 
gung tüchtiger und der deutfchen Sprache hinlänglicy gewachfener Schul. Zr UmdABE; 
meifter zu dringen Uns gemüßiget gefehen. | —— 
ESBGleichwie aber Eingangs erwehntes General - Schufen = Regle- ar den Lands 
ent eigentlicy die Einrichtung. der evangefifchen; Schulen beteift, fo har ger, un he nunte 
ben Wir nicht umbin gefonnt, eine befondere Inftruttion für die catho, Dominia, Pfarrer 
liſche Pfarrer und dergleichen vor die Schulmeifter zu entwerfen, auch ee (her 
denenfelben sin AB E + Buchftabier und Sefer Büchlein benfügen zu dieft Sul; Eins 
Fk dem allergnädigften Befehl an Euch; jedem Dominio, in» yuımım Minero. 
chen Pfarrer und Schulmeifter Eures Creißes und zwar denen. Do- exacie Befolgung 
mins nur die Ihftrußtiones vor die Pfarrer und Schulmeifter, jedem 5 Bringen ; bep 
Pfarrer und jedem Schufmeifter aber alle drey Exemplaria zuzufertigen, Greißeh an ih 
me Aufgabe, ſowohl an die Dominia als Pfarrer und Schulmeifter —* Schulen 
"Schul: Einrichtung ſofort zu intröduciren und in exacte Befolgung mieferu var in— 
And Ausübung zu bringen; Euch felbft ‚aber bey Bereifungen Eures tehrart Folge gr 
Creißes in denen Schulen zu erfundigen, inwieferne diefer Sehr. Arc Icifek wird. 
Folge geleifter wird, und wann Ihr -das Gegentheil findet, fofort, da⸗ 
don zunberichten, und haben’ Wir das Vicariat · Amt, fo wie Die Deca- 
nos der andern Dioecelen beordert, gleichfalls exact darauf zu halten, 
und in jedem Archi-Presbyteriat einen ‚oder mehrere Schulen » Vifita- 
—* zu beſtellen, welche dieſe Einrichtung zu ihrem Zweck befördern 
oen. 
7 Und gleichwie hierunfer das wahre Befte eines jeden Domini ver- Grundherrſchaf⸗ 
- firet, wann eg durch vernünftige Inſtruction ihrer untertbänigen Kinder je" Müffen abfo. 
vernünftige, gefittete und brauchbare Unterthanen-erhält; fo müffen die ten, ar Pre 
Grundherrfchaften abfolute.darauf halten ; daß alle Kinder beyberley - von 5 bie 13 


Gefchlechts von 5 big 13. oder 14 Jahren ordentlich zur Schule geſchickt rbenntide ne 


« 


und dahabſt unterrichtet werden, ‚wie.denn ar denenjenigen’Orten, wo Shule geſchickt, 

die Schulmeiſter ganz pohlnifch: find, und weder beutfch reden noch zuuse 

fehreiben Finnen, felbige abgefchaft, und dagegen ohne Widerrede‘ von meifter noch ganz 

denen Dominiis andere tüchtige Leute angefegt werden müffen, welche Peblnifi ir 

in beyden Sprachen völlig geuͤbt find. Hieran geſchiehet Unfer Wil; rate Di zucleich 
, verſte⸗ 


le und Wir ſind ꝛc. Drug ver 
3) In Simili mütat. mutand. an die Steuer: Raͤthe. hden. 


Ponatur ftatt Dominia, Magifträte und ftatt Unterthanen, Buͤr⸗ 
ger und Einwohner et addatur polt verba geuͤbt find, Wir —— 
. 2 . i * u 


Y- 
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Euch auch noch mit einer anderweiten Tuftrution zur befferen Elnrich⸗ 
tung derer Staͤdtiſchen Trivial- Schulen verfehen, Und find ıc, 


3) An das. General - Vicariar- Ant zu Breslau, und an 
die Decanos der Prager, Dllmüger und Eracauer 
Diceces. u | m 
— bem General-Vicariat- 
Sösefate lzte. Seine Konigl. Majeftät in Preußen tffen SDR BEEN. —— 
—— Sa : biebey M. Exemplaria von ber laſtruction an bie catholiſche Schulmei« 
und dem Decanis fter und Pfarrer, defigleichen ſoviel efe- Bücher zur Unterweifung der, 
———— 2. catholifhen Schul» Jugend mit dem aflerguadigften Befehl zufersigen, 
das Schulmefen ſich deſſen Innhalt felbft befannt zu machen, auf bie genaue Befolgung 
angelegen fenn zu diefer Inſtruction zu halten, ſich des Schulweſens beffer , wie leider bis« 
ne die Her, angelegen ſehn zu laffen, und in jedem Archi-Presbyterats-Sprene 
ShulVifitatores gef ein, 2. oder mehrere Schul » Vifirarorgs zu beftellen, welche ſothane 
au befelen. Schulen: Einrichtungen und Manuductiones nicht nur fofort im Gang 
bringen, fondern aud) durch oft wiederholte Viſitationes ber Schulen 
und Examination, inwieweit Parechi ihre. Schuldigfeit leiften, dar⸗ 
inn erhalten, 7 bavon quartalicer und font, fo oft es nöthig, au 

icariat- . eneral- Vicariat- 
en Decanum p refericenz wobey J den em Decano = 
zur Nachricht bienef , dafs denen Pfarrern und Schulmeiſtern die benoͤ⸗ 
- thigten Exemplaria durch die Land» und Steyer- Raͤthe immediate zu⸗ 

‚ gefestiget worden, ! | 








Inftruction, 


nach welcher fih die Catholiſchen Pfarrer auf. dem 
Lande bey Derbefferung des Catholiſchen Schulwe: 
fens in Schleſien und der Grafihaft Glag zu 
achten haben. 1764. 

J. — 

*5* ſollen die Pfarrer und Capellaͤne die zur heiligen Meſſe be⸗ 
ſtimmte Zeit richtig inne halten, und dadurch, wie auch durch Mite 
nehmen des Schulmeifters zum Kranfen, benfelben von ber Schule 
Kichs abhalten. Sie müffen ferner Ze. ac 


J 
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II. 
ſich den Inhalt der Inftrudtion vor die Schufmeifter, fo twie diefer Lehr⸗ 
Art durch fleißiges Leſen des Schul ⸗Buchs und der dabey befindlichen 
Vorrede aufs befte befanne machen, um den Schufmeifter genau beob- 
achten zu fönnen, wie er derfelben nachſebet; Cie müffen hierbey die 
° Hinderniffe zu entdecken, anzumerken, und zu heben ſich bemühen, bie 
dem guten Forfgange entgegen ftehen; vornemlich aber muͤſſen Sie durch 
Ermahnen die Eltern bewegen, bie Kinder nicht von der Schule: ab, fon- 
dern fleißig dazu zu halten; es wird fehr dienlich feyn in den Predigten 
den Nugen und die Nothwendigkeit einer guten Kinder-Zucht denen Zu« 
‚Höcern einzuflößen,, und dabey anzumerfen: Daß man eben diefen End⸗ 
zweck durd) die Schul: Verbefferung zu erreichen fic) vorgeſetzet, 
Die Schulmeiſter defto beffer in Obſicht zu Haben, muͤſſen Sie 
111. 
alle Wochen wenigftens einmal die Schule befuchen; diefer Befuch muß 
ftets gefchehen, ohne daß es der Schulmeifter vermurbe, und daher fig) da= 
zu vorzüglich bereite, denn er foll dies alle Tage mit gleichem Fleiße thun. 


IV. 

Wenn Sie dergleichen Schul» Befuche vornehmen, mäffen Sie eis 
ne Zeitlang dafelbft ſich aufhalten und zuhören, ob der Schulmeifter der 
Verordnung gemäß verfahre, ob er in allen die beftimmte Zeit beobach⸗ 
te; Sie müffen die ſich ereignende Mängel zu entdecken und abzubelfen 
bemuͤhet ſeyn, fehen Sie, daß er irgend fehle, müffen Sie ihn (doch nicht 
in der Schule, fondern befonders in Abweſenheit der Kinder) zurechte weis 
fen, will diefes nichts helfen, ihm ernftlich zureden, und auf den Fall, 
wenn er fic) nicht weifen faffen wollte, es zur gehörigen Remedur anzeis 
gen. ie haben auch die Kinder durd) Fragen, und einzelnes Auffas 
gen zu erforfchen, und folcher Geftalt zu entdecken, wie weit jedes ges 
kommen fen; Sie merken ſich in ihrem Dire&torio, welches ohnedem 
allemal mit Papier ducchfchoffen, und folglid) zu diefem Gebrauch fehe 
bequem ift, jeden Tag an, an welchem Sie die Schule viſitiret, zugleich, 
was Sie zu erinnern gefunden, und wie diefer Erinnerung nachgelebee 
worden. Auch der Schulmeifter fol den Tag, da die Vifiration geſche⸗ 
ben, in der monathlichen Tabelle durch Einfhreibung eines V in das 
zu ſolchem Tage gehörige Quadrat bemerfen, damit man im Stande 
fey abzunehmen, ob und men die Beſuche wirklich geſchehen find. _ 

1764, Bb V. Nach 
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V. 
Nach Ablauf des erſten Monaths von Bekanntmachung dieſer Ver⸗ 
ordnung muͤſſen Sie ſich von dem Schulmeiſter die monqgthliche Tabelle 
übergeben laſſen, Sie haben ſolche laͤngſtens den Sten des folgenden 
Monaths Jenner mit. einem kurzen Bericht an den ihnen vorgefegten 
Erz « Priefter oder befiellten Schulen ·Viſitatorem zu uͤberſchicken, und 
in demfelben aus ihren obgedachten. Anmerfungen zu melden: 
a Was für Mangel Sie entdecket, ob diefelben abgefteller, 
und was der Abftellung entgegen fen. : 
-;b Sie müffen Ihre Gedanfen über das, was Ihnen bey ber 
Methode bedenklich, oder einer Befferung bedürftig fcheiner, 
eröfnen. | . ER: 
e Sie müffen anzeigen, ob der Schulmeifter der ertheilten Vor— 
fhrift gemäß verfahre, Die gefegte Zeit beobachte, und fleif 
fig fey. Zugleich melden Sie 
d diejenige Eltern, die durch Ihr Erinnern nicht zu bewegen 
geweſen, die Kinder jur Schufe zu ſchicken, oder Dem Schul⸗ 
meifter das Ausgefegte zu bezahlen. Sie fünnen zugleich 
diejenigen nahmhaft machen, welche Armurhs wegen weder 
das Schul: Geld noch die Bücher bezahlen koͤnnen. Derglei« 
chen Berichte erftarten Sie alsdenn alle Quartale, nemlich 
längftens den 8. April. 8. Jul. 8. Octobr. $. Jan. 
VI 


Sie haben beſonders Sorge zu fragen, daß die Schulmeiſter zu 
den Borfchriften nicht gleichgültige Eäße, fondern ſolche gebrauchen , die 
den Kindern zugleich eine nügliche Wahrheit in das Gedaͤchtniß bringen; 
bey den Schul» Befuchen fönnen Sie manchmal durch furze Fragen uns 
terſuchen, ob.auch die Kinder ſich das gemerfet, was fie von ihrer Vor⸗ 
fehrift abgefchrieben, Sie Finnen ihnen mit wenig Worten dergleichen 
Wahrheiten beutlid machen, wenn fie folche nicht wohl eingefehen has 
ben; der Nutzen davon ift größer, als mandyer gläuben dürfte; Kinder 
befommen folchergeftalt Grund » Sage in Kopf, die ihnen in ihrem des 
ben von fehr großen Nutzen ſeyn fönnen, 

VII. 


Eben deſſentwegen muͤſſen Sie auch in der Wahl des Stuͤckes, das 
laut Verordnung Sonnabends, ſowohl aus dem Evangelio als der Epi- 
ſtel des Fünftigen Sonntags, von den Kindern zu lernen, und in der fol⸗ 
Ä J genden 
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genden Woche zu wieberhofen ift, ſich NB. forgfältig und Flug ermeifen, 
das ift: jene Stellen wählen, die vor andern lehrreich und zu guter Eine 
richtung der Sitten dienlich find: nehmen fie dergleichen Stellen zu Tex⸗ 
ten ihrer Predigt, fo kann der Mugen noch größer werden, weil folcher 
Geftalt wenigſtens die größeren Kinder bey Anhörung der Predigt diefe- 
Wahrheit nody mehr erläutern ‚hören, und folglich tiefer zu Gemuͤthe 
nehmen Eönnen. —— 

Dergleichen einzelne Stellen machen ſtaͤrkern Eindruck, und nach 
und nach, nemlich durch die Jahre, da Kinder zur Schule gehen, kann 
dennoch der ganze Inhalt der Epiſteln und Evangelien, wenigſtens in ſo 
weit er zur Richtſchnur der Anfuͤhrung dienet, erlernet werden, und fo 
verlangt man nicht nad) der. Gewohnheit mancher Schulen, daß die Kin⸗ 
der die ganze Epifteln und: Evangelien auswendig lernen, und völlig’ 
nad) einander herfagen. | 

VIIL * 

Ueberhaupt werben fie bey dem Auswendiglernen Kinder zu erin⸗ 
nern nicht vergefen, daß der Endzweck des Auswendiglernens keineswe⸗ 
ges das Auflagen in der Schule fey, fondern Die Erkenntniß der 
Wabrbeit, und daß Diefe des Gebrauchs wegen gelernet 
werde, den man in feinem Leben Davon zu machen bat. 
Sie müffen dahero niemals unwillig werden oder geftatten, daß es der 
Schulmeiſter fey, wenn Kinder , ‚befonders die gröftern beym Auffagen, 
und vorzüglidy bey Beantwortung der catecherifchen Fragen um ein oder“ 
ein paar Worte fehlten, Dennoch’ aber die erlernte Sache mit gleichviel 
bedeutenden Worten ausdrüfen; Sie fünnen ſich diefes vielmehr lieb‘ 
ſeyn laffen, und daraus fhließen, daß nicht blos die Worte ins Gedaͤcht - 
niß, fondern die Wahrheit in den Verſtand des alfo antwortenden Kin⸗ 
des eingedrungen fey ; doch müffen Kinder die Stellen der heiligen’ 
Schrift, fo wie fie im Buche ſtehen, auswendig zu lernen und herzufa- 
gen angehalten werben. 

IX. 

Wegen der Sieber, die Sie laut Verordnung den Echulmeiftern 
beftimmen, um ſolche den Schul-Rindern benzubringen, haben Eie dar⸗ 
auf zu fehen, daß die, fo in Anfehung der Zeit am eheften, ober am 
meiften entweber in der Kirche, oder bey Begräbniffen zu gebrauchen 
find, auerft beftimmer werben, Sie haben folhe aus bem Jor⸗ 
daniſchen Ge uche zu nehmen. 

fi ſangbuche zu neh 26 x In 
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In Abſicht auf die chriſtliche Lehre, welche jeder Pfarr nach dem 
Gebrauch der Dioeees nicht allein Sonntags oͤffentlich in der Kirche, vor⸗ 
nehmlich zum Beſten der Erwachſenen, ſondern auch zum Beſten der 
Kinder woͤchentlich einmal in der Schule zu halten verbunden, iſt noch 
zu erinnern, daß ſolche nicht an dem Tage des Schul-Beſuchs gehal- 
sen, ſondern dazu, ſoviel moͤglich, ein beſtimmter Tag, z. E. Freytag, 
oder fällt auf ſolchen ein nicht aufgehobener Feyertag, der Mittwoch ge⸗ 
nommen werben fol. Er \ 
XI. | 

Die hriftliche Lehre fängt um halb ı ı an, und dauert bis 12 Uhr. 
Es fagen zuförderft die Kinder jeder Claſſe dasjenige auf, was fie die 
vorhergehende Woche gelernet haben, und es wird ihnen beftimmer, was 
fie die folgende Woche lernen follen; der Pfarrherr erflärer fo kurz, und 
fo deutlich, als es immer moͤglich, und fo wie es der Denfungs» Art 
ber Kinder am gemäffeften ift, jede Frage und jede Antwort, er zerglie- 
dert: fowohl die Fragen als Antworten, indem er aus jeder Frage und 
Antwort mehrere macht; er erforfchet folchergeftalt, ob die Kinder bie 
Frage fowohl als die Antwort deutlich erkennen, und ob das Erlernte 
bis in den Verftand der Kinder gebrungen fen, oder blos im Gedaͤcht⸗ 
niſſe hängen geblieben, er thut fein Möglichftes den Kindern die vorha- 
benbe Materie recht verftändlich zu machen, er läßt auch die Stellen aus 
den Evangelien und den Epifteln auffagen, und erfläret fie mie wenig 
Worten, wenn fie einer Erläuterung bedürfen ; dient eine oder Die ande⸗ 
re zum Erweiß irgend einer Glaubens - Wahrheit, oder enthaͤlt fie die 
Vorſchrift irgend einer chriftlichen Pflicht, fo erinnert er die Kinder dars 
an, wenn er eben von dieſer Lehre oder Pflicht im Catechiſmo handelt, 
er läßt bie dahin gehörige Stellen herfagen , wenn fie gleich ſolche ſchon 
lange vorber erlerner, und aufgefager hatten. Eben fo kann er aud) in 
der Solge bey Ermahnungen, die er zuweilen befondern Perfonen macht, 
dergleichen Stellen brauchen, wenn fie dagegen gehandelt haben. Das 
Wiederholen und zu Gemüthe- Führen dergleichen Schrift-Stellen wird 
gewiß mehr Eindruc machen, als eine lange Straf. Predigr. 

Es ift nicht nöthig, etwas mehrers zu erwähnen von der Art, dar- 
nad) die hriftliche Lehre Kindern wohl beyzubringen ift, bie Erfahrung 
bat in diefem Stüde gewiß vielmehr gelehret, als Ihnen hier zu fagen 
der enge Raum verflattet, diejenigen aber, welche das Amt eines Seel- 

forgers 
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forgers erſt angetreten, und in dieſem Stuͤck noch Feine Erfahrung ha⸗ 
ben, duͤrfen nur 
XII. 


Das Bud) des heiligen Augultini de eatechizandis rudibus, die 
ausbimbig fehönen und fehrreichen Worreden, davon eine vor des Herrn 
Godeau Erzbifchof von Sens, die anbere vor bem hiltorifchen Catechiſ⸗ 
mo bes berühmten Abbt Fleury fteher, achtfam durchleſen, dabey wohl 
bemerken, und in der Folge brauchen, was ſich beym wirklichen Unter» 
richt Ihrer Pfarr » Kinder erfprießlic und zum Zweck dienliches verof- 
fenbaret; Sie werden folchyergeftalt Ihrer Pflicht das gehörige Gnügen 
zu leiften im Stande, und der Unterricht, ben Sie auf fo eine Art Ih— 
ren Pfarr Rindern geben, kann denenfelben nicht anders als gedeylic), 
und darzu beförberlic) feyn, daß fie zu vechefchaffenen Epriften werden, 


Inftruälion, 


nach welcher die Catholifhe Dorf- Schulen in Ober: 
und Nieder: Schlefien, wie aud der Grafſchaft Sing 
eingerichtet und verbeſſert werden follen. 


Public. Breslau, den 30. Junii 1764. 


E⸗ find die Schwierigkeiten gar nicht unbekannt, die ſich bey Wer: _ Mancherlen 
befferung der Dorf » Schulen finden, folche rühren theils daher, ee 
weil die Eitern ihre Rinder entweder der Land Schu - 
2) um das Schul. Geld zu erfparen, oder len. 
b) ſie bey ihrer Wirthſchaft zu gebrauchen; oder 
c) um dieſe dag nicht fernen zu laſſen, was fie ſelbſt in ihrer Jugend 
verſaͤumet, gar nicht, ober 
d) nur fehr kurze Zeit; auch 
€) nachdem fie ziemlid) fange ausgefeget, und folglich während dies 
fer Zmwifchenzeit das wenige Erlernte wieder vergeffen haben, in 
die Schule ſchicken; Andern theils rühren ſolche Schwierigfeiten 
auch daher, weil 
H öfters die Schufmeifter felbft das, was fie Kindern lehren follen, 
nur fehr unvollkommen wiſſen; weil fie 
3) feine Bortheile fennen und brauchen, dadurch der Unterricht leicht, 
- angenehm und recht nüglich wird; weil — 
Bb 3 h) die 


Wie ſich ein 
Schulmeiſter ber 
zeigen fol. 
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h) die Zahl der Kinder zu groß ift, als daß auf eim jedes inſonder⸗ 
beit Zeit und Fleiß genug verwendet werden Fann; weil | 
i) manchmal andere Gefchäfte zur Schul: Zeit vorfallen; weil 
k) die Schul: Zeit zu kurz, und 
H die hierzu beftimmte Stunden nicht fo, wie es ſich gehoͤret, zu Ber; 
theilung des Unterrichts angewendet werden, weil eg 
m) entweder an Obficht gänzlich mangelt, oder; 
n) nicht oft genug, und 
0) nicht gehörig nachgeforfchet wird, wie ber ESchulmeifter feines 
Amts warte, und wie die Kinder in dem zunehmen, was fie er⸗ 
lernen follen; man übergebet die Hindernijfe, : welche 
p) von der fchlechten Aufführung, und dem ungebührlichen Bezeigen 
des Schulmeilters herrühren fönnen; man fucht vielmehr durch 
diefe unfere Verordnung, und die darin enthaltene Anftalten alle 
diefe Hinderniffe aus dem Wege zu räumen. 
Jedem Schulmeijter wird auf das Nachdruͤcklichſte anbefohlen, fich 
eines frommen und chriftlichen Wandels zu befleiffen ; fic) vor allem: zu 
huͤten, mas dem Unterrichte nachtheilich, den Echülern und Eltern aber 


anſtoͤßig ſeyn Fönnte, eine wahre und ungeheuchelte Furcht GOttes, eine 


Gegen BDtt. 


@egen-die Obrig⸗ 
keiten. 


aufrichtige Siebe des Mächften und der untergebenen Kinder muß aus als 
lem Verhalten eines rechrfchaffenen Schulmeiiters hervor leuchten. es 
det er von OOtt und göttlichen Dingen, foll ers mit der größten Ehrer⸗ 
bietigfeit hun, damit die Yugend durch fein Beyſpiel mit Ehrfurcht : 
gegen das hoͤchſte Wefen erfüllet werde; er muß fich aus dem Evangelio 
erinnern, was es auf fid) habe, die Kleinen zu ärgern; er muß nicht ver« 
geſſen, daf es GOtt fen, der feine Bemühungen fegnen muß; Dahero 
bat er den nörhigen Benftand ſich von ihm zu erbitten, und ſich und feine 
Jugend GOtt Ifters inbrünftig zu empfehlen, 

Gegen die Obrigfeiten aller Art muß er fich gehorſam bezeigen, die 
Befehle derfelben ohne Widerrede und Murren befolgen, und durch fein 
Beyſpiel feine Untergebene ehätig lehren, daß die Obrigkeit von GOtt 


geſetzt, und daß derfelben ſich widerfegen nichts anders fey, als göttlis 


Gegen feinen 
Pfartherru. 


cher Ordnung widerſtreben. 

Gegen den Pfarrherrn muß er alle ſchuldige Hochachtung und Ehr⸗ 
bietigkeit erweiſen, ſich bey ihm in vorkommenden Schwierigkeiten Raths 
erhohlen, feinem Rathe folgen, nichts in der Schule eigenmaͤchtig aͤn⸗ 
dern oder einführen, ihm die unten zu beniehmende Verzeichniſſe zur be⸗ 

flimmten 
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flimmten Zeit richtig einhändigen, ihm von dem Auffenbleiben und den 
Nachlaͤßigkeiten der Rinder Nachricht geben, fich feinen Benftand bey 
nachläßigen, und die Rinder verfäumenden Eltern erbitten, ihm in ale 
fen gehorſamen, befonders was derfelbe diefem Reglement gemäß ord⸗ 
net, und verlanger. 

Mit denen, unter welchen er wohnet, muß er friedlich feben, über In Anfehung des 
andere fic) nicht erheben, jedermann liebreich und freundlich begegnen, a Peer a 
mit den Eltern der Kinder fich über ihr Verhalten, wenns noͤthig ift, be» 

-fprechen, und deren Fehler oder Nachlaͤßlgkeiten anzeigen, und ſolche 
zu Beobachtung ihrer elterlichen Pflichten erinnern, 

Die ihm anvertraute Kinder hat er als feine eigene zu betrachten, _ Gegen feine 
und fie in guter Zucht zu erhalten, er muß alles meiden, was ihnen an: Schul⸗ Kinder. 
fiößig ſeyn Fönnte, und ihnen in allen Dingen gute Benfpiele geben; er 
muß ihnen nicht hart und Tiebloß begegnen; er muß fi der Schimpf- 

Wörter und Flüche, auch fo viel moͤglich des Scylagens enthalten. 

Er fan, und foll die Boßheit ftrafen, aber folches nicht im Zorn Wie er firafen 

hun, damit er nicht mehr mit Strafen ſchade als nüge; er muß Leicht. fol. 
finn und flatterhaftes Wefen von der Boßheit unterfcheiden; wenn er 
ſtrafet, foll er das Kind erft zu überzeugen fid) bemühen, daß es Strafe 
verdienet und folglidy anzeigen, wodurch es der Strafe würdig worden: 
Solcher geftalten wird die Strafe die verlangte Würfung haben, und 
das Kind vor ftrafbaren Handlungen Fünftig defto beffer fich hüten. Nur 
denn kann er zu würftichen Strafen, aud) allenfalls zu Schlaͤgen, bie 
aber ohnſchaͤdlich ſeyn, das ift blos mit der Ruthe, oder einem dinnen 
Hafel: Steckel gegeben werden müffen, fchreiten, wenn gelindere Mittel 
verfucht und fruchtlos befunden worden: Vor würflichen Strafen muß 
Warnen und Drohen allezeit voran gehen. 

Zur Furcht, tiebe und Verehrung GOttes; zur Ehrerbietigfeit, Wosu die Kinder 
zum Geborfam, amd zur Siebe gegen Eltern und Obrigfeiten, muß er —— anu⸗ 
Kinder von Jugend auf gewoͤhnen, mit Worten und Wandel anleiten, 
und ihnen ein Vorbild eines rechtſchaffenen Wandels ſeyn. 

Er muß alle Kraͤfte anwenden, um die Abſicht feines Amtes zuerrei- Was eigentlich 
hen, welche darinn beftehet , daß er die Jugend wohl unterrichte; Da- fein —* und 
ber muß er die zum Schulhalten beſtimmte Zeit zum Unterricht der Ju⸗ warten habe. = 
gend wuͤrklich anwenden, und auf die vortheilhafteite Art brauchen, er 
muß; den Unterricht mit dem Schlage der ausgefegten Stunde anfangen, 
und nicht eher, als bis die beftimmte Zeit verfloffen ift, — 

ohne 
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ohne Bringende Noch die Schufe nicht ausfegen, während ber Schul⸗ 
Zeit ſich nicht entfernen, die Kinder zu feiner Bequemlichkeit nicht weg- 
fchicfen, noch auch den Unterricht feinem Weibe, ober irgend einer an« 
dern Perfon auftragen. Er muß fih, im Fall er etwan ein Handwerk 
erlernet hätte, nicht unterftehen, es zur Schul-Zeit zu treiben, und alles 
vermeiden, was die Yufmerffamfeit der Kinder ftöhren, und fie am 
$ernen hindern fönnte, auch foll fich Feiner beyfommen laſſen, durd) bie 
Mufic mit Aufwarten bey Hochzeiten, und Tanzen etwas verdienen zu 
wollen , denn fo wenig dergleichen Vornehmen einem Kirchen Diener ans 
ftändig iſt, fo nachtheilig ift es auch für die Schule. 
Welche Kinder Alle Kinder, männlich, fowol als weiblichen Geſchlechts, fobald 
——— schen als ſie das zte Jahr vollendet, und das öte ihres Alters angetreten ha« 
ge ben, follen, und zwar bis ins ı 3te oder ı 4te Jahr, in der Schule Uns 
terricht nehmen. — 
Es ſoll eine Tas Damit auch allen Ausfluͤchten der Eltern, die ihre Kinder zur 
| an Schule zu ſchicken nicht Luſt bezeigen, und in diefer Abfiche ihr wahres 
dert werden, dag Alter zu verhölen fich unterftehen dürften, vorgebeuget werde, fo fDIl jes 
re —* = der Schulmeiſter gleich nach Empfang diefer Verordnung, wie bengebo« 
Alter des Shule genes Formular Lit. A. weifet, aus dem Tauf- Buche einen Extra&t 
nicht entjiehen. machen, in folchen alle nody lebende feie 13 jahren gebohrne Kinder, 
ſaͤmmtlicher Dorf: Einwohner verzeichnen; den Eltern derjenigen, wel⸗ 
che über 5, und unter 12 Jahr find, foll der Pfarrherr bedeuten ihre 
Kinder zur Schule zu fenden, die, fo diefer Erinnerung nicht nachleben, 
follen, nachdem fothane Erinnerung zu dreyenmalen geſchehen, zu Bes 
zahlung einer nach Befinden zu beftimmenden Geld » Strafe angehalten, 
‚und biefe anftatt des folcher Geftalt entgehenden Schul» Geldes dem 
Schulmeiſter gegeben werden. 
Wenn ber Schuls Der Schulmeifter ift verbunden, von Martini bis Georgii ‚jeden 
er Tag der Woche, an den fein difpenfirter Feyertag einfällt 2 mal, und 
zwar früh von 9 bis Mittags um ı2, Nachmittags aber von ı bis 3 
Uhr Schule zu halten, damit auch jerfe Kinder, die von ihren Eltern 
Sommers » Zeit zum Hüten nicht gebraucht werben, und die Kfeinern, 
fo dazu noch) nicht rüchtig find, worunter alle zu verftehen, die dag gte 
Jahr noch nicht erreiche, während des Sommers das im Winter Er- 
lernte nicht wieder vergeffen, fo foll auch von Georgii bis Martini‘, aber 
nur Vormittags, und zwar bis Michaelis von 8 bis 11 von Michaelis 
aber bis Martini von 9 bis 12 Uhr Schule gehalten werden. 5 
amit 
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Damit auch der Schulmeiſter fo wenig als möglich vom Schul⸗ „Seh sur Schul⸗ 
halten abgehalten werde, fo muß Imo die heilige Mefle, dabey er den ne 
Pfarrheren zu bedienen hat, im Winter um dreyviertel auf 9 Som haben, noch mit 
mers » Zeit aber um dreyviertel auf 8 aus, und die Eacriften geſchloſ⸗ a. Kranken 
fen feyn; er muß während der Schul» Zeit niemals den Pfarrheren zum 
Kranfen begleiten, fondern einen der älteften Schul - Knaben zur Bedie⸗ 
nung des Pfarrherens beftimmen. . Denn es iſt ohne Wiederrede beffer, 
daß ein unge aus der Schufe bleibe, als wenn alle, wegen Abmefenheit 
des Schulmeifters, fenern müffen. Auch foll er von den Gerichten nies 
mals während der Schule zu Gerichts» Funktionen! abgerufen werben; 
Kommen Patente, und der Dragoner fönnte das Ende der Echuls 
Zeit nicht abwarten , fo können ihm die Patente in die Schule gebracht, 
ſolche dafelbft von ihm gelefen, extrahiret, und in das Protocoll einges P 
fragen werben. 

Die Erg » Priefterlihen Currenden ſollen ohne Unterfchieb der Wird son Car- 
Zeit, wenn fie einlauffen, von der Gemeine in der fo genennten Zeche en dif- 
von einem Orte zum andern gebracht werben, weil es beffer ift, daß ein 
Dorf: Einwohner einige Stunden von feinen ordentlidyen Gefcyäften abs 
bricht, als daß die Kinder des ganzen Dorfes, wenn der Schulmeifter 
ber Bothe fenn muß, verfäumt und aufgehalten werben. 

Mur allein Begräbniffe, wenn fie in die Echul- Zeit fallen, find Bearaͤbniſſe jur 
ein hinfänglicher Grund , die Schule zu unterlaſſen, die Trauungen aber Bere = 
en. weil folche bis nad) der Schul» Zeit füglich verfchoben werden Egulyalten. 

nen. 

Wöchentlich einmal Nachmittags Fann die Schule ausgefeget, unb Wenn Recreation 
wie man fagt, eine Recreation gegeben werden, es kann folhes Mitt: ſeyn fan. 
wochs, oder Donnerſtags, geſchehen, fällt aber ein Feyertag in ber 
Woche, oder die Edyule muß wegen eines Begräbnifles ausgefeger were 
den, fo muß in fo einer Woche feine Recreation verftattet werben. | 

° Damit aber die Schulmeifter, welche mit Acer: Bau verfehen Der Ernde mi 
find, oder bey andern auf ihren Dinger ausfaen, zu Einfammlung ihrer kr Schu 3 
Feld- Früchte Zeit und Gelegenheit haben, fo kann ihnen den Monath gehalien. 
Julium hindurch das Schul: Halten zu unterlaffen, um fo mehr geftat- 
tet werden, da aud) zu folcher Zeit Die mit der Erndte beſchaͤftigte El⸗ 
tern von ihren Kindern zu Haufe nüglichen Gebrauch machen fönnen, 

Damit defto beffer nachgefehen werden fönne, ob die Schul» Tage 
richtig gehalten worden, und die Kinder fleißig erſchienen, fo hat jeder 
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Beſchaffenheit 
dieſer Tabelle. 
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Schulmeiſter für jede der drey unten zu benennenden Claſſen ein Ver⸗ 
zeichniß nach dem Formular Lit, B. von Monat zu Monat zu mas 
chen, am Ende der erften Stunde lieſt er die nach alphaberifcher Ord- 
nung dafelbft befindliche Zunamen der Kinder; vermerket in der Co- 
lonne, die für jeden Tag des Monats und für jedes Kind vorhanden 
iſt, die Anweſende mit einem Strichlein; Verfaͤhret er damit ordentlich, 
fo muß jedes Kind, welches Vor und Nachmittags in der Echule gewes 
fen, 2, andem Tage, wenn es einmal die Schule verfäumer, nur-r 
Strichlein; gar feines aber haben, wenn er den ganzen Tag die Schu⸗ 
le vernachtäßiger bat, u 
Weil jedes Verzeichniß fo viel Colonnen, als der Mionat Tage 
bat; fo werden die Sonn: und Feyertage bald bey Fertigung des Vers 
geichniffes, erftere zwar mit S, leßtere mit 5. bezeichnet, die Begräb« _ 


niffe find mit B, die Recreations- Tage aber mit R. unter die Zahl des 
” Tages, wo fie fallen , in dem oberſten Fache zu bemerken, follten noch 
andere Hinderniffe vorfallen, fo zeigt er fie durd) Einfchreibung eines 9. 


und Ges 
braud) diefer Ta⸗ 
belle. 


M. 1.2. &c. an, auf der Kückfeite vermerfet er mit wenig Worten un« 
ter eben den Nummern, worinnen diefe Hinderniffe beftanden, 

Mur gedachtes Verzeichniß muß der Schulmeifter alle Monate 
dem Pfarrheren , und denn auch ſaͤmmtliche monarliche Werzeichniffe bey 
der Vifiration dem beftellten Vifitatori vorlegen , Damit die Eltern, wel« 
che ihre Kinder zur Schule nicht ſchicken, dazu angehalten, und nad) 
Befinden beftrafet werden koͤnnen. Diefes Verzeichniß dienet noch die 
Beſchwerden derjenigen Eltern abzulehnen, die öfters lagen, daß ihre 
Rinder, die fie doch fehr felten zur Schule ſchicken, dafelbft nichts ler⸗ 


nen. Der Echulmeifter wird durch eben diefe Verzeichniffe darthun 


Kinder find in 
urn iu thei⸗ 


Welche in die uns 
terſte Claſſe ges 
doͤren. 


Welche sur mitt⸗ 
lern Elaſſe zu 
rechuen. 


koͤnnen, daß nicht er, ſondern das Auſſenbleiben der Kinder hieran 
Schuld ſey. 

Saͤmmtliche Schul⸗Kinder find, um deſto vortheilhafter unter⸗ 
richtet werden zu koͤnnen, in gewiſſe Claſſen zu theilen, und ſo wie ſie 
in Claſſen abgetheilet ſind, in der Schule zuſammen zu ſetzen. 

In die unterſte Claſſe gehoͤren die Kleinſten, welche aus dem Ca—⸗ 
techiſmo die kleinen Fragen; die Buchſtaben kennen; und das Buchſta⸗ 
biren erlernen. 

In die mittlere Claſſe gehoͤren die, welche nur erwaͤhntes, und das 
Buchſtabiren ziemlich begriffen: fie müffen aus dem Catechiſmo die fo 
genannten Artikels » Fragen; das Leſen lernen, und mit Schreiben 
Be ben 
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der Anfang machen; fie müffen bald auf Papier fchreiben, maſſen das 

Schreiben auf der Tafel nicht von fo großen Mugen ift, daß man Ur 

fache Härte, fich damit aufzuhalten. Kinder diefer Claſſe fehreiben ein« 

zelne Buchitaben, Sylben umd Wörter; fie koͤnnen und müffen auch ‚ 
zum Redjnen vorbereitet werben, und’ dasjenige erlernen, was in An« 
fehung des Rechnens überhaupt zur Erfenntniß und dem Ausfprechen der 
Zahlen gehöre, auch fernen fie Die Species in ungenannten Zahlen,  . 

M die obere Elaffe gehören die Kinder, die im Catechiſmo venden Was Kinder der 

Artickels⸗ zu Erlernung der fogenannten Sacraments- Fragen geführee obern Elofte iw: 
werden koͤnnen; fie müflen foldye ziemlich fertig leſen, fich im Schreiben — 
nach groſjen Vorſchriften üben, und das Rechnen treiben, 
Der Schulmeilter muß Sorge fragen, daß Feines von den Kindern Wie der Schul⸗ 
während der Schul - Zeit jemals mäßig, fondern immer gefchäftig, und ee 
bereit fen, dasjenige allein zu fagen, was es mit andern lernt; Diefe 

Abſicht zu erreichen wird nicht zugegeben, daß, mie bishero in den 

meiſten Schulen gefchehen, die Kinder bloß einzeln vorgenommen wer« ? 
den; fie müffen, und zwar die zu jeder Claffe gehörige Kinder, insges s 
fammt zu gleicher Zeit einerfey Sache treiben, manchma einige, mand)« 

mal bald diefer, bald jener, doch aber allemal unvermuthet, vorgenoms 

men werden, fo daß fein Kind einen Augenblick müßig, und zerfireus 

et fern kann, fondern immer gewärtigen muß zum allein Auffagen ge 

rufen zu werben. ’ 

© Die Elaffen felbft müffen folgender Geftalt abgetheilet, und wie 

nachſtehet gehalten werden: 

So bald e8 g Uhr im Winter, oder im Sommer 8 Uhr fchlägf, er —* 4 
kehret der Schulmeiſter die an der Wand befeſtigte vierfache Sand - Uhr Zupn wird gebes 
um, dieſe wird in jede Schule gefchafft, und als ein Inventarien- thet, gelungen, 
Stuͤck vom Schulmeifter bey etwannigen Abziehen wieder überliefert; er — — 
fängt hierauf an mit langſamer Stimme, ein Morgens Gebeth ſammt ’ 
den Kindern zu beten, eben fo wird bas Geber: Komm heiliger Geiftic. 

D GH! der du die Herzen. O HErr GOtt, König Himmels und 

der Erde! ıc. und das Water Unfer, der englifdye Gruß nebit dem Apo⸗ 

ſtoliſchen Glaubens» Bekenntniß gebethet ; er fingt fodann den Kindern 

einen Vers aus den gebräuchlichen Kirchen: &iedern vor, damit fie fol 

he nach und"nach erlernen, und in ber Kirche zu fingen in Stand ges 

feßet werden ; “er muß nicht eher ein neues $ieb.anfangen, bis die Kin⸗ e 
der das erjte völlig. fingen koͤnnen; — bat von dem Pfarrherrn die Ord· — 
©. ‘2 nung 
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nung fich beftimmen zu faffen, in welcher die Lieder nach einander geler⸗ 
net werden follen; alsdann wird der Catechifmus, und zwar folgender 
Geftalt auswendig gelernet; | - 
Wenn der Eates Montags und Donnerftags ferne die unterfte Claſſe; 
a Dienftags und Freytags die mittlere; Ze: 
werden foll Mittwochs und Sonnabends die obere Claſſe, 
jede öffentlich, und laut aus dem für fie beftimmten Theil bes Catechifmi; 

Die Kinder der Die Kinder der Elaffen, welche an einem oder dem andern Tage 
Dprigen Elofen nicht öffentlich lernen, müffen ftille zu figen, und zuzuhoͤren angehalten 
—**3 der eis werben; denen, bie ſolche Lectionen ſchon vorhin gelernet, da fie noch 
nen lernen. in untern Claffen waren, dient diefes aufmerfame Zuhören ‚zur Wieder 

holung, und bemahret ihr Gebäcyenis für dem Vergeſſen; die untern 
Elaffen aber, wenn fie dem $ernen der. obern zuhören, werden dadurch 
vorbereitet, zu feiner Zeit eben diefe Sachen, die fie ſchon vorläuffig im⸗ 
mer angehöret, defto beffer zu faſſen. 
Mir diefelben vors Das Lernen felbft gefchieht alfo: Der Schulmeifter fagt ihnen mit 
zunehmen ſind . ernemlicher Stimme einen Sag, ben fie erlernen follen, vor; er ſchreibt 
ihn auch wohl, wenn er Kinder hat, die bereits lefen koͤnnen, mit Ans 
fangs» Buchftaben auf die Tafel, oder läßt fie ſolchen einige mal aus 
ihren Catechiſmen zufammen vorlefen, hierauf fäßt er eben diefen Sag 
fo lange durch alle, manchmal durch einige, auch wohl durch ein eingiges 
Kind wiederholen, bis fie ihn in das Gedächtnis gefaßt haben, und oh⸗ 
ne Fehler alle Worte deffelben herfagen koͤnnen; er zertheilt ihn auch 
wohl, wenn es die Zeit verftattet, in verfchiedene Fragen, und erfor» 
ſchet dadurch, ob ſie auch die Sache, und nicht bloß die Worte gefaßt 
haben; denn gehet er zum zweyten, und den folgenden fort, bis bie er- 
ften drey viertel Stumden feiner Uhr abgelauffen find, 

Bon drey vier Bon dren viertel auf 10 bie ein viertel auf 11 fefen erftlich die 
he ech In Kinder der erfien und zweyten Claſſe zufanımen aus dem für die Schulen 
fen die Kinder der eigentlich gedruckten Evangelien» Buche, der Schufmeifter laͤßt auch 
ae Id ohl die vorfommenden ſchweren Wörter von den Kindern der mittlern 

Eiaffe buchftabiren, und diefes Buchftabiren und Leſen bald von allen, 
bald von einigen, bald von einzeln Kindern der oberften, oder der mitt» 
fern Elaffe thun; die Kleinern hören zu. 

Bon ein viertel Bon ein viertel auf 11 bis 11 Uhr werben bie Kleinern, das ift: 
* EA ah die Kinder der unterften Elaffe vorgenommen; der Schulmeifter lehrt fie 
Elaffe Buchpaden an der Tafel die angefchriebenen Buchftaben kennen, läßt fie je in 
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ihren Buͤchelchen oder Tafeln auffuchen, und ſich vorzeigen: er prägt ih⸗ kennen, und buch⸗ 
nen nad) und nad) durch Vorfagen die Erflärungen von Buchftaben, — 
Sylben und Wörtern, die Regeln von Buchſtabiren und Leſen ein; fo augleich ML 
lange dieſes währet, muͤſſen die Kinder der obern Claffen zuhören, um en die obe⸗ 
alles dies deſto beffer zu behalten, und ihr Gedächtnis zu bewahren, RR 
Henn aber die Fleinern Kinder bloß mit Buchftaben » Lernen, und dem 

Buchſtabiren befchäftiger find, fo ſchreiben immittelft die Kinder der 

oberften Claſſe; die zur mittelften Claſſe gehörige thun eben dies zur Wie⸗ 

berholung, was die Kinder der unterften Claſſe thun, das ift: fie buch« 

ftabiren mit ihnen; wm 11 Uhr entläße der Schulmeifter die Kinder der 

unterften Claſſe. 

Die mitlere Claſſe fängt zu diefer Zeit an zu ſchreiben, indeſſen Bonrz bis halb 
eorrigiret ber Schulmeifter von ı ı bis ein viertel auf 12. die Schreibe: an. föreibt die 
Bücher der obern Claffe, und giebt von ein viertel bis halb ı 2 Ach- Schulmeifer cor- 
tung, wie die Kinder der mittlern Claffe fid). beym Schreiben, ſowohl rigiret das Ges 
in Anfehung der Stellung des Leibes, als Halten und Führen der Feder, —— 
wie auch ſonſt bezeigen; er verbeſſert das, was ſie hierinne Unanſtaͤndi⸗ 
ges zeigen; Die obere Claſſe iſt während dieſer Zeit beſchaͤfſtiget von 
der großen Schul: Tafel das Rechnungs: Erempel abzufchreiben, und zu 
verfertigen, welches der Schulmeifter bereits vor der Schule vorgefchrie« 

Ben haben muß. 

Den Heft der Zeit von halb 12 bis 12 Uhr wendet der Schul- Bon halbız bis 
meifter an, die Rechnungs. Erempelnachzufehen und zu verbeffern, und 12 teönet die 
denn die Regeln der Rechen Kunft mit feinen Scyülern durchzugeben. re Elaffe. BR 
Damit aber auch die Kinder der mittlern Elaffe, welche wenigftens bie 
zur Vorbereitung beym Rechnen dienende Tabelle nebft den fogenannten 
5 Species in ungenannten Zahlen erlernen follen, dazu Zeit gewinnen 
mögen, fo muß der Echulmeifter hierzu die Zeit von halb ı2 bis 12 
Uhr, am Dienftag, Donnerftag und Sonnabend anwenden, und an 
folchen Tagen die Kinder der obern Claſſe bloß für fich Die aufgegebenen 
Erempel rechnen laffen. An nur gedachten Tägen fchreiben die Rinder 
der mittlern Elaffe Wormittags nur eine halbe Stunde, 

Um 12 Uhr wird die Schule mit einem Gebet befchloffen, Wie die Schule 
Um ı Upr verfammien fich die Kinder wieder; die Schule wird mie" vergingen. 
dem Gebet: Komm heiliger Geift! O GOtt!l der du die Herzen, ꝛtc. Be Er —J 
eroͤffnet, fo denn ein oder zwey Verſe aus einem Siebe geſungen, hierzu —— umd ge⸗ 
kann nicht mehr als eine viertel — verwendet werden. * unge, 
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Bon ein viertel Bis um a Uhr wird von der obern und mittlern Claſſe vorermehnter 
| ee Maaſſen gelefen, und buchitabirer; die Fleinen Kinder figen an der Tas’ 
ren, und die Klei- fel, und fernen durd) Betrachten und Nachſchlagen die angeſchriebenen 
a a Buchſtaben kennen. 

— Um 2 Uhr br fie der Schufmeifter eine halbe Stunde im Buchſta⸗ 
nen und fchreiben biren, während diefer Zeit rechnen und fehreiben die Kinder der mittlern 
—— — und obern Elaffe dergeftalt, daß jede Claſſe wechſelweiſe eine halbe Stun⸗ 
leın und obern De rechnet, Die andere fchreibt. 
Claſſe. Wenn die kleinen Kinder mit ihrem Buchſtabiren fertig ſind, werden 

fie entlaſſen, und der Schulmeiſter befchäfriger ſich Damit, daf er bie; 
Echreibenden beobachtet, ihre Fehler verbeflert, und we es die zeit zu⸗ 

€ läßt, die Rechnungs» Erempel durchfieher, 
Um 3 Ubr wird die Schule mit einem Water Unfer und dem enge 

. lifchen Gruß befchloffen. ' 

Wiederholung Sonnabends wird Vormittags drey vierfel auf so bis ein vierrel 
—— am auf 11 Uhr von den Kindern jeder Claſſe wiederholet, was ſie die ganze 

Wbvoche aus dem Catechismus erlernet haben; fie muͤſſen es aus dem Ge⸗ 
daͤchtniſſe herſagen. 

n der Mittags⸗ Zu Mittag gedachten Tages fehreibt und rechnet bie mittlere und. 
Fee Bee EU obere Tlaſſe nicht, fondern es wird die Epiftel und das Evangelium 
geluchte © Stelle des folgenden Sonntags gelefen, daraus zwen befonders lehrreiche nicht 
= ei in g. Allzulange Stellen auswendig gelernet; dieſe zu erlernende Stuͤcke der. 
ls auswendin ges Epifteln und Evangelien werden von dem Pfarrherrn ausgefudyt, und 
—— ã* „, dem Schulmeifter beftimmer. Alle Tage der darauf folgenden Weche 
den Woche wies muͤſſen dieſe Stuͤcke vor der Leſezeit etlidyemal von den Kindern fo wohl 
derhelet. zuſammen als einzeln wiederholet werden. 
em und mie... In Anfehung der Regeln, die zum Buchftabiren, Leſen, echt 
Buchtabiren, te und Echönfchreiben, fo wie auch zur Rechen» Kunft gehören, hat der 

‚ Schreiben Schulmeiſter folgendes zu beobachten: Er muß felbe fo wie fie in den 
uns Bien zu Schul - Büchern befindlichfind, zu der Zeit, die zur Ausübung diefer 

Ä Sachen beſtimmt ift, feinen Schuͤlern, und zwar Stüdweife, beys 

bringen, fie öfters, befonders aber, wenn dawider gefehlt wird, mies 
derhofen: und folcher Geftalt das Lehren und Ausüben beftändig mit ein» 

’ - ander verfnüpfen, 4 


Er muß nicht unterfaffen, Kinder zum Leſen des Gefihriebenen « Alte 
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-- Die Schul: Zeit muß er nicht mir Vorfchreiben verderben, ee muß ‚Wie das Bew 
auffer der Zeit fih mir befondern Fleiß Vorſchriften marcherley Art, De he 
nachdem ſolche für die Kinder nöthig find, verfertigen, ſolche beflerer 
Dauer wegen auf Papdeckekaſchen, numeriren den Kindern vorlegen, 
fie nach dem Gebrauch wieder ſammlen und aufheben. Ä — 

Dieſe Vorſchriften, fo bald nicht mehr einzele Sylben und Woͤr⸗ 2* der Vor⸗ 
ter vorgeſchrieben werden, muͤſſen allzeit etwas Unterrichtendes enthal⸗ſ riſten. 
ten, damit nicht allein die Hand der Kinder geuͤbet, ſondern zugleich 
ihre Seele mit nuͤtzlichen Wahrheiten und Grundſaͤtzen erfüllet werde, 
es müffen Säße oder kurze Stuͤcke feyn, welche eine Wahrheit der Re— 
ligion oder der Eitten-$ehre betreffen, ausgeſucht werden, und bie 
Dfarrherren auf Erfuchen der Schufmeifter dergleichen an die Hand geben. on 

Der Schulmeifter wird beym Corrigiren, oder unterm Schrei. Wie deren In⸗ 
ben manchmal durch Fragen erforfchen, ob die Kinder aud) das ſich —— - 
merfen und verfiehen, mas fie ſchreiben; er wird nad) Gelegenheit ih- 
rem Verſtande zu Hülfe kommen. 

Kein Kind muß eine Seite mehr als die Hälfte vollſchreiben, laͤßt Was wegen Cor- 
es die Zeit zu, Fann es lieber noch ein oder zwey Seiten anfangen; Die- p ir Be 
fe Anſtalt dient dazu, daß das Kind nicht in den Fehlern, die es auf ber beobachten. 

. Hälfte der Eeite gemacht hat, fortfahre, und fid) ſolche angewöhne, 
der Echulmeifter muß fodenn corrigiren, und mann ſolches gefchehen, r 
das Kind fic) beym Vollfchreiben der Seite nad) der Correctur rich« 

ten, und die verbefferten Fehler zu vermindern ſuchen. Beym vifiriren 

der Echule kann auch um fo beffer nac)gefehen werden, ob der Schul⸗ 

meifter im corrigiren den gehörigen Fleiß anwende; damit aber bie 

Schreibe· Bücher aller Kinder corrigiret, und feine übergangen wer« 

den, fo muß der Echulmeifter diefe Bücher numeriren, und nad) ber 

Nummer im Corrigiren fortgeben. 

Beym Rechnen zeige der Echulmeifter an der großen Schul - Ta- Wie das Keinen 

fel den Kindern, wenn er mas neues zufehren anfängt, wie das Exempel !" reiben. 
gemad)t werben müffe; er ſchreibt dergleichen Erempel felbft an, oder 
läßt es durch den geſchickteſten Schul⸗ Knaben anfchreiben, arbeitet 

es öffentlich aus, läßt es jedes Kind auf feiner Tafel nachfchreiben, 

umd überfiept die Tafeln der Kinder ; übt er fie aber nur in Stuͤcken der 
Rechenkunſt, davon er fie fchon zuvor unterrichtet, fo ſchreibt er vor 

‚ber Schule das Erempel; die Kinder fchreiben es fi) ab, machen und 
überreichen es ihm zum Durchfehen, _ — 
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Was der Shub Ueberhaupt ift zu merfen, daß alles, was ber Schufmeifter vor 
——— der Schule machen kann, vor ſolcher geſchehen, und zubereitet werden 
Ein . — muͤſſe, um nicht die ohnedem kurze Schul -Zeit noch mehr zu verkuͤr⸗ 
ae gen. Dahin gehöret das Zurechtemachen der Federn, Zufpigen der 
Kreide, Anfchreiben der Tabellen, Zurechtelegen der Vorfchriften, der 
$efe- und Schreibe- Bücher. Letztere müffen niemals zu Haufe genom« 
men, fondern in der Schule gelaffen, und in befonders dazu beftimms 
ten Dertern aufgehoben werben. Kin gleiches ift der Dauer wegen 
mit den AB E» und $efe- Büchern zu hun, die armen Kindern zum 
Gebrauch gegeben, und von ihnen nicht felbit angeſchafft werden; vers 
mögende Eltern aber müffen ſolche Bücher für ihre Kinder bezahlen. 
Dr ati Alle Wochen wenigftens einmal ift jeder Pfarrherr verbunden, zu 
he Saul dia unterfuchen, mie fich der Schulmeifter diefer Verordnung gemäß be- 
jeiget; es muß folches zu Feiner beftimmten Zeit, fondern ohne daß es 
der Schulmeifter zuvor erfahre, gefchehen; Dahero ein anderer Tag 
biezu zu nehmen ift, als derjenige, an welchem der Pfarrberr in der 
Schule den Catechiſmus erflärer; die denenfelben ertheilte Inſtruction 
beftimmt des mehreren, wie dergleichen Unterfuchungen vorgenommen 
werden follen; Der Schulmeifter muß in deffen Gegenwart zu unterrich« 
ten fortfahren, und das Verzeichnif der Edhul» Kinder vorlegen, 
Alle Fahre ge Weil aber über diefe wöchentliche Unterfuchung des Pfarrherrns 
—*8* —53— noch von Jemanden, der hiezu bevollmaͤchtiget werden ſoll, wenigftens 
terjuchung. alle Jahre eine genaue Unterfuchung gefchehen wird, um zu erfahren, 
wie weit der Fleiß des Schulmeifters die Kinder gebracht babe, fo muß 
jeder Schulmeifter ein andermweitiges Verzeichnis nad) dem Formular 
Lit, C. fertigen. 
Defeffenheit der Diefes muß befonbers für die Winter - und aud) beſonders für 
m TF un die Sommer. Schule, und folglich termino Georgii und Martini ver« 
hung erhellet, wie fertiget werben, jedes beſtehet aus verfchiedenen Colonnen, in welchen 
—— —— die Claſſen unterſchieden, die Namen ber zu jeder Claſſe gehörigen Kine 
der, deren Alter, alles was fie bereits erlernet, wenn fie etwas ange 
fangen und vollendet, deutlich vermerkt werden muß. Diefes Verzeich⸗ 
niß veroffenbarer dem Vifitatori den Fleiß oder Unfleiß des Schulmei« 
ſters, zeigt zugleich an, was er jedes Kind fragen koͤnne; es verwehret 
bem Schulmeifter den Kindern mehrers, als fie erlernet haben, zuͤzu⸗ 
ſchreiben, weil ſich ben dergleichen Prüfung der Inge? feines Bor 
gebens von felbit entdecfen müßte, 
Es 
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Es ift der Billigfeit gemäß, daß Eltern die Mühe, welche die Wie viel Shul⸗ 
Schulmeiſier an ihre Kinder verwendeh, auch bezahlen, befonders da sur ormuna var 
bie Schufmeifter fehr geringe Einfommen-Haben, und wegen aufhaben- Schule Hot; der 
den Amts; durch irgend ein Gewerbe ihr Brodt fich zu vermehren, ges ben werden fol, 
hindert werben; Dem Schulmeifter foll demnach für ein. Kind in der 
Unterften Claſſe woͤchentlich 6 Pfennige, in der mittlern x filber Gros | 
fhen, in der obern 1 guter Grofdyen gezahler, und die faumigen I 7 7 
tern oder Vormuͤnder durd) gehörige Zwangs: Mittel angehalten wer 
den; doch muß der Schulmeifter von diefem Geld Dinte anfchaffen, 
und das Schul. Geräthe, welches ihm beym Anfang neu übergeben, und 
in ein Inventarium gebracht, wird, in-guten-Stand-ımterhalten; das — ———— —-- 
Eingehende aber, fo von neuen angefchafft, oder mit merflichem Auf: 
wänb repariret werden muß, hat die Gemeine jeden Drrg zu bezahlen. dulntaiı 


Zur Heißung der Stube, wo Schule gehalten wird, bringt je Vorſorge für ar⸗ 

— Martin: Georgiralle Montage-der Woche in-Scheitel ME-Kinder. ... 
olz. 
—— er v) uni 7* TR Tue 

Eltern, die aus wahrer Armuth das Schul« Geld oder die Büher *— 
ſammt dem Papier fuͤr ihre Kinder nicht aufbringen koͤnnen, muͤſſen ſie 
dennoch zur Schule ſchicken. Haben aber ſich bey dem Pfarrherrn jeden 
Orts, zu melden, der ben der Viſitation der Schule ſolche anzeigen muß 
und: es werden die Parroni-fich nicht entbrechen das Schul · Geld aus dengiun. 4 
Klingebeutel, oder aus der Gemeinde Armen» Caffe bezahlen zu faffen, 
fie jelbft aber fich) von dergleichen Charite dir ausschließen. 


Wie nım alles diefes aus feinem andern Endzweck verordnet und Erinnerung am 
feitgefeget wird, als damit ‚ durch — des auf bem Lande aͤuſ⸗ ———— 
ſerſt ſchlecht beſtellten Schul⸗Weſens, der allen Menſchen hoͤchſtunanſtaͤn⸗ fer auf ihr Beſies 
digen Unwiffehheit bey denen Unterthanen geſteuert, und vor kuͤnſtige 9eribreten Ans 
Zeiten braudjbarere und beffere Unterthanen erhalten werden, fo wird 
von fämmtlichen Eltern und Vormuͤndern gehoffet, daß fie die ihnen 
hierunter erzeigende Wohlthat mit gebühtendem Danf ierfennen, und 
ihrer Seits alles zu genauer Erfüllung der auf das geifl- und feibliche 
Wohl ihrer Kinder und Pfleger Befohlnen abzielende Verordnung beys 
tragen werben, } 

| ‚ 

! j 
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: Eur aus dem Tauf- Buche, aus welchem das Alter ſaͤmmtlicher 
im Dorfe N. N. lebenden ſchulfaͤhigen Kinder zu erſchen. 
Gefertiget in menſe 1764. 





Nahmen der Eltern. Deren Stand. | Deren Kinder. warn: Fahr! Schulfaͤhig. 
der Kinder, 





Gottlieb Jende ⸗ Bauer. Hanf Michel | x7. Yan. 1756. 
Tach 5 # 9. März 1759. 


ua a 
Balgar Hoffmanns ⸗ Gärtner. Anna Maria [1o. Yun. 1755. 
Anton s # 1 3. Febr. 1758. 


17. Yan. 1761. 
9. März 1764. 








10. Yan. 1760. 
3. Febr. 1763. 





Anton Harmuth ⸗ Haͤußler. George Paul. | 4. Nov. lt 4. Nov. 1762. 
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Lit. B. 
Verzeichniß, daraus zu erfehen, wie fleißig in dem Dorfe N. N. durch den Monafl 





























f 1764. die Kinder in Die Schule gegangen, und Schule gehalten worden. 
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Stab George 
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Vitzſchte Peter 
Weicher Frans 
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9.1. Der Shulmeifter hatle einen Anfall won Fieber. | 
5. 2. Der Syulusifter mulge vor dem Dominio jur Schylieit erſcheinen 
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Lie. C. I 
weraihat * Kinder und Sachen, die, in der. Spule des Dorfes 
on St. Martini 1764. bis St. Georgii —— geleh⸗ — 


— worden durch den Schillmeiſter N N. 


— — — 





— 





1. ẽ haſſe. 
keſen. Schreiben. NRechnen. F 














hmen | Der Eltern. — Catechiomus. 
— 4 





Na 
der Kinder. des Kin m nal EEE x 
— — — — — —— — — — 
Jende Earl. Sans Iende, 5.100. 11 Jahr ie — $.| Correet. Ina. Mär; Ot⸗a. Deere 
Bar. Fra⸗ thographiſch. Bruch⸗Rech⸗ 
gen. nung. 
1. Jau Regel 


’ Maͤ 
Vuſch Frautz. it: Fuß ze Inr —— Orte — Detri · 


II. ClaTfe 




















1. April 12. Nov. [s. December 


Habermanu — Michael 4. — 1764.| 1. Der. 1 $. 
Georg. 7 —— der — Gras] allein. | ganze Zeilen. Num̃eriren. 











ill Claffe, 


Buchſtaben |Buchftabiren, Leſen. 


iſcher nen ‚18. Auaukı7 n. die 
— * s Jahr. * 428 Fragen * 10. Dechr. 
ob. 
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No. LXXXVII. 4 Huhin” 
d. d. Potsdam, den 5. Julii 1764, 
Edi@ 


wegen Bebanung und Beſetzung der wuͤſten Stellen 
und Guͤter des platten Landes, in Schleſien und 
der Souverainen Grafſchaft Glatz. 
Publicatum Breslau, den 13. und Glogau, den 18. Julii 1764, 
— Friedrich, König... - 


NH Wir zwar nach glücdtich hergeftelltem Frieden, Unſer größeftes 
Augenmerk darauf richten, Unfer SouverainesHerzogebum Schle⸗ 
fien und die Graffchaft laß, twiederum in florifaneen Zuftande- zu fer 
gen, und mit mehreren Unterrhanen. und Einwohnern zu verfehen, die 
wüften Stellen zu rerabliren, umnd dadurdy eines Iheils, wann mehrere 
Unterthanen bey publiquen Vorfallenheiten mit & ben allgemeinen La⸗ 
ften concurriren, denen übrigen dadurd) eine Erleichterung verfchaft, 
und felbige ben ihrem Wohlftande conlerviret, ‚andern Theils aber auch 
den Grundherrfchaften durch das Retabliffement der Wüftungen und des 
ren Befeßung mit mehreren Unterthanen Gelegenheit verfehaft wird, ih⸗ 
re Wirthfchaften beffer zu beftreiten, und die Güter auf einen foliden Fuß 
zu verbeffern; Wir auch dem tande bald nach hergeftelltem Frieden, eis 
‚ne fechs monathliche Steuer - Bonification zum Rerabliflement angeben. 
en laffen, nicht minder demfelben eine Quantität Pferde geſchenket, mit 
Brod« und Saat - Getreyde demfelben aus Unſern Magazins, theils 
Schenkungs, theils Vorſchußweiſe afıllirer , in Hofnung, daß die 
Grundherrſchaften, dadurch deſtomehr animiret werben wuͤrden, die 
wuͤſten Stellen, wiederum mit tuͤchtigen Wirthen zu beſetzen, und die 
verfallenen oder eingegangenen Gebaͤude wieder herzuſtellen, Wir auch 
Unſern Schleſiſchen Krieges » und Domainen · Cammern ernſtlich aufge» 
geben, mit Nachdruck darauf zu halten; ſo haben Wir doch mit vielem 
Mißfallen vernommen, daß die Grundherrſchaften ſich Unſern heilſamen 
Abſichten wenig oder gar nicht accommodiret, vielmehr. von den Gelegen⸗ 
heiten des Krieges und dem Ruin der wüfte gewordenen Bauer » Güter, 
ı nad) —*— zu — ee a * groͤßeren Gewinnſtes wegen, 
zur herrſchaftlichen Cultur zu ziehen geſucht. Wr 

nt D» 3 Gleichwie 


$ 
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Gleichwie aber ſolches ganz und gar wiber Unſere allerhoͤchſte In- 
tention iſt, vielmehr Dadurch, der Zweck wegen Peuplirung des Landes 
und Retabhiffements der Wuͤſtungen, gefliffentlich von den Grundherr⸗ 
fehaften vereitelt wird; fo ift Unfer ernftlicher Wille und Befehl, daß 
vorerft alle wüfte Bauer „Gaͤrtner- und andere Stellen der-Pleinen Jeu 
fe des platten Landes, welche feit Anno 1723. bis daher wüfte gewor⸗ 
den, fehlechterdings und zwar von dato diefer Unferer allerhöchit decla- 
rirten Willens: Meynung, binnen einem Jahr wieder rerabliret, und 
nad) ihrer Qualität, reſpectiye die Bauer. Güter, mit Bauern, und 
zwar mit denenfelben und foviel Realitäten, als vorhin dabey gerwefen, 
die Gärtner - Stellen, mit Gärtnern, und die Stellen der Fleinen Leute, 
mit Haͤußlern und kleinen $euten wiedet befeße, und Die Gebäude von din 
Grundherrfchaften rerabliret werden follem, ohne ſich daran: zu binderft 
Ob feit Anno. 1723. auf den wuͤſten Gütern berrfchaftliche Vorwerker 
oder Schaafitälfe, Wirthſchafts » und andere Gebäude erabliret ' worden 
ober nicht, maffen Wir Uns Selbft allergnadigft entfchloffen, fo gar 
von Unſern Domanial-Wormwerfern viele an Unterthanen. auszutheilen, 
und folche darauf / zu etabliren, um den Grundherrſchaften ein Benfpiel 
zur Machfolge zu geben, mithin Diefelben um fo weniger dagegen Difh- 
eultäten zumachen, ſich bengehen laſſen fönnen, wenn fie auch ihr wah · 
res Beſtes unter Unferer allergnädigften Intention zu erfennen, opi- 
niarret& genug haben mögten. 

Und gleichwie Wir LUnfere Schleſiſchen Krieges: und Domainen⸗ 
Cammern bereits von Unferer allergnädigften Willens» Meymung hier⸗ 
unter inftruiren laſſen, Diefelben auch die Landraͤthe öfters und noch kuͤrz⸗ 
lich unter dem sten und 22ften Junii c. umfänblid) inftruiret, welcher⸗ 
geftalt fie. ſich des Rerabliffements der Wuͤſtungen angelegen ſeyn laffen, 
und ſolche auf Koſten der Dominiorum, bey derfeiben Renitenz. felbft 
fetabliren, und mit tüchtigen Wirthen befigen folten; «fo hat es Dabey 
fein unabänderliches Bewenden, und verordnen Wir hierdurch nur ante 
noch, daß mach: Ablauf der gefeßten Friſt bon einem Jahre, ein jedes 
Dominium für jede mährender Zeit nicht retablirte und mit tuͤchtigen 
Wirthen befegte Bauer: Stelle Ein Taufend Rthlr. und für jede 
Gärtner « oder Häusler ⸗ Stelle Dreyhundere Rthlr. Strafe erlegen, 
‚und dem ohngeadhtet in continenti zum Retabliſſement und deren Bes 


Etzung mit tuͤchtigen Veche nach — der re angebalten 
poerden folle. 


— —— Wir 


u 6 


Wir befehlen demnach Insbefondere unfern Echfefifchen Krieges 
und Domainen: Cammern, diefe Unfere allerhoͤchſte Willens- Miey« 
nung, fofort zu jedermanns Wiffenfchaft zu bringen, auch ſich feibft 
darnad) in genauer Execution Unferer Verordnung zu halten, nicht mins 
der die fandräche, welche Uns hauptjächlich dafür relponfable bleiben 
follen, und Grundherrfchaften zur exatten Beobachtung anzuhalten, und 
das Ofheium Fifci darauf zur Invigilanz zu verweilen, Unfere Ober 
Amts» Regierungen aber haben ſich ben vorfommenden Differenzien 
. gleichfalls darnad) zu achten, und die Mediar- Regierungen darauf zu 
verweifen. Signatum Potsdam, ben 5. Julii 1764- 


(L.S.) Friedrich. 
von Schlabrenborf. 


— No. LXXXVII. 
d. d. Breslau, den 7. und Glogau, 
den 31. Julii 1764. | 
* Circulare 
wegen des Verboths der Einfuhre von allen Glas⸗ 
Waͤaren aus den Defterreichifchen und eng 


Landen und des Impofts von 10 proCent auf die 
| Pohlniſche Glas: Waaren. 
1) An fämmtliche Land: Rathe. 
Stiedrich, Könige... 
rer x. Da unter denen Waaren, deren Einfuhre der Wiener» Verboch der Eis 
Hof in deffen Staaten unlängft gänzlich verboten, auch Glas und re den 
Glas: Waaren ausdrücflich benannt worden, und das Circulare d. d. Yrovinzen fom- 
Breslau den gten und Glogau den ı8ten May c. Euch) zu erferinen ge» —— —— 
geben, daß reciproce alle dergleichen Waaren aus den jenfeitigen Pro- @aaren. 
vinden gleichfalls in der Einfuhre verboten feyn follen: fo verſtehet ſich 
daraus zwar von felbiten, daß foldyes Verbot aud) ſaͤmtliches aus denen 
Defterreichifchen Provinzien fommendes Glas und Glas-Waaren an⸗ 
gehe. Nachdem man aber gleichwohl bemerfet, daß hin und wieder die 
Intention nicht hinlänglicy eingefehen, und darüber Zweifel gemacht 
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mworben: fo wirb hierdurch näher und fpecialiter verorbnet, daß bie Eins 

fuhre von allem Glaſe und Glas» Waaren aus dem Defterreichifchen obs 

Diefes Verboth ne Unterfchied, fie mögen Nahmen haben, wie fie wollen, welche vorhin 
a er hure gegen Erfegung von 30 Pro-Cento Impoft verftatter gewefen, nunmehs 
fchleiffe, auch auf ro gänzlich verboten feyn, ſolches Verbot auch, wegen der fonft unvers 
— meidlichen Unterſchleiſe, auf das aus dem Saͤchſiſchen kommende Glas 
extendirefz die extendiret werden foll, in Anfehung des Pohlniſchen Glaſes aber wollen 
———— aber Dir aus bewegenden Urſachen vor der Hand geſchehen laſſen, daß deſſen 


gegen Erlegung Einfuhre gegen Erlfegung von 10 Pro-Cento beym Zoll verſtattet 
son ıopro Cent bleibe. a . 
beym Zoll annoch 

verſtanet: Ihr habt dannenhero hiernach die Acciſe⸗ und Zoll: Aemter gehoͤ⸗ 
woruaqh die Acei⸗ rig zu inſtruiren, zugleich aber durch Die Magiſtraͤte die Einwohner an⸗ 
—— ana“ weifen zu laſſen, daß fie das benoͤthigte Glas aus denen einlaͤndiſchen 
firäte achörig ans Glashuͤtten ſowohl in Echlefien, an deren Vermehrung und Verbeſſe⸗ 
zuweiſen ſind. rung dermalen ſtark gearbeitet wird, als auch aus andern Koͤnigl. Pro- 

vinrien, die bekanntermaſſen gute und hinlaͤngliche Glas: Waaren lies 

fern, nehmen, und ſich damit werfehen follen. . Sind ꝛc. 


Ä >... 2) Au den Bresfaufihen Magiftrat. . 
Vorſtehende Ver 


ae Unfern x, Da Wir zu mehrerer Aufnahme der inländifchen Glashuͤt⸗ 
au dem Dress ten durch ein Cireulare vom heutigen dato die Einfuhre alles Glaſes und 
ginn Glas» Waaren aus denen Defterreihifchen und Saͤchſiſchen Landen nach 
rer, um die Eins Schleſien gänzlich verbieten, das Pohlniſche Glas aber vor der Hard 
—— mit 19 Pro-Cento impoſtiren laſſen; fo wird Euch ſothane Verord⸗ 
jfen ee „” re} 
zu laffen, daß fie nung biebey in Abfchrift communiciret, um darnadı die Einwohner hie. 
a figer. Stadt anweifen zu laſſen, das bendthigte Glas aus denen einläydie 
and ausdenubri, [hen Ölashütten, worunter jedoch die in andern Königlichen Provia- 
en Koͤnigl. Pros zj i i 
= * —* 5 a. zu rechnen find, nehmen, und ſich damit verfehen follen, 
erhalten Eonnen, Sind IC, 


No, LXXX. 
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| No. LXXXIX. 


d. d. Breslau, den ı2. und Glogau, den 
19. Julii 1764. 


Circulare 


wegen Einfuͤhrung des Getreyde⸗Hauens, ſtatt | 
Im bisherigen en ‚R 


An fammtliche Land: und Steuer⸗Raͤthe. 
Friedrich, König ie. ıc. 


rer 10. Da befanntermaffen allhier im Sande an vwerfchiebenen Wortpeile beum 
Orten annec) die Gewohnheit ift, das Getrende zu hneiden, wo ⸗ ken. Se⸗ 
durdy die Erndte fehr verzögert wird, und bey dem Mangel an Mens 

ſchen gleichwohl die Nothwendigkeit erfordert, daß zu Befchleunigung 

der Feldarbeit und Erndre alles mögliche angewandt werde, und dann 

dazu ein vieles beytragen wird, wenn das Getreyde nicht gefchnitten, | 
fondern lediglich gehauen würde: fo wird hiemit feftgefeget, und verord« — *2 
net, daß zu deſto beſſerer Befoͤrderung ber Erndte das Getreyde überall ne, 
gehauen und dahingegen das Schneiden, wobey die Helfte des Stro- und das * 
hes, wegen der langen Stoppeln, dem Vieh bey der Fuͤtterung oder —5*8 * 


dem Dünger entzogen wird, gänzlich abgeſchaffet werden ſoll. den. 


Wir befehlen Euch dahero in Gnaden, obige Verordnung in Eurem Publication dies 
Creiße (an die Steuer-Närhe, bey den Städten Eurer Infpettion) fer Verordnung. 
ohne Anftand zu publiciren, die Einwohner von dem Nugen bes Ga . 
trendehauens und wie fehr die Feld» Arbeit dadurch befördert wird, zu 
überzeugen und dahin zu fehen, daß folches ohne Anftand eingeführet 
und das aufhaltende Gerreyde» Schneiden dagegen gänzlic) abgeſchaffet 
werde, Sind ıc. 
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No. LXXXX. 
.d. d. Breslau, den 12. und Glogau, den 
= 19, Zulii 1764. 
Caireulare 
wegen des privativen Debits des Zuckers aus der 


Splittgerberfchen Raffinerie, zur Einländifchen _ 
Confumtion in Schlefien. — 
1) An den Magiftrat zu Breslau. 
Stiedrich, König ıc..ıc. 


———— er x. Da die vor einigen Fahren zu Berlin etablirte Zucker 
ar Raffinerie des Kaufmanns David Epfittgerber und deffen Erben 
un Ei zu Unferm Allerhoͤchſten Wohlgefallen fich dergeftalt vergrößert und in 
ders aus ihrer den Stand gefeget worden, daß fie, auſſer denen Koͤnigl. Provinzien, 
Raffinerie zu Ber worauf fie bereits den privativen Debir gehabt, auch noch mehrere Koͤ⸗ 
a ron nigliche $änder mit dem erforderlichen Zucker von allerien Eerten vor ei⸗ 


Sur Schlefien und HER eigener Bewegung in Enaden refolviret, denen Spiittgerberfchen 
die Grafſchaft 


en der aniliab Provinzien gefdyiehet, privarive haben und verforgen follen, in welcher 
fhe Zuder in Abfiche Wir hierdurdy allergnädigft: feltfegen und verordnen, daß vom 
haft Glas erften September a. c. an, der ausländifche Zucker in Schleſien und 
nicht meiter zur Der Graffchaft Glatz nicht weiter zur einländifchen Conlumtion einge« 
——— fuͤhret werden noch geſtattet ſeyn ſolle, obſchon denen ſchleſiſchen Kauf⸗ 
get werden joit, leuten noch zur Zeit frey bleibet, ſich des auslaͤndiſchen zum ausländis 
uud ſich nn ſchen Debit zubedienen ; wie Wir dann aud) dabey zugleich ausdrücklich 
ln Debir pe, roollen und feftfegen, daß gedachte Eplittgerberiche Erben das Publicum: 
„dienet werde koñe. in Schlefien durch diefen ihnen verliehenen privativen Debit im Preiß 
Die Splittgerbers nicht überfegen, fondern vielmehr die Preiße von ihrem Zucker dergeftale 
hen Erben (EN halten und fegen follen, wie die raffinirte Zucker zu Hamburg und auf 
Due nicht über, anbern bergleichen en gros damit handelnden Plägen, mit Berechnung 


der 
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ber Transport-KRoften und andere untermegens etwa zu entrichtenben Diefe Mlerhödj: 
Gefälle zu haben feyn. Wir befehlen Euch darnad) in Gnaben, ft —— 
Dieie Unſere Allerhoͤchſte Willens · Meynung der hieſigen Kaufmannſchaft — — 
ſofort bekannt zu machen, und ſie zu warnen, daß ſie ihre Beſtellungen —— Ma vr 
vom ausländifchen Zucker darnad) einrichten, und von num an ein meh⸗ —“ rg 
vers nicht, als zu ihrem auswärtigen Debit erforderlich, verfchreiben baltın werben. 
und einbringen; dagegen aber das zur Confumtion im Lande erforberlis 

he aus obgedachter Spiittgerberfcher Raffinerie zu Berlin nehmen und 

kommen laſſen follen, als worüber Ihr Eures Ortes gleichfalls zu halten, 

umd dahin zu fehen habt, daß Unfere auf die fernere Aufnahme eines fo 

anfehnlichen Werfs zum Beften des Publici gerichtete Abſicht darunter 

genau befolget werde. Sind ic. | 


2) An ſaͤmmtliche Steuer-Räthe. 
Sriedrich, König ꝛc. ıc. 


Uufern ꝛc. Da die vor einigen Yahren zu Berlin’ erablirte Zucer- Zorftehende Vers 

Raffinerie etc, wie an den Magiftrat zu Breslau, usque ad verba —— Den de 

Gefälle zu haben ſeyn er dicatur porro: Wie nun nörhig iſt, daß den Kaufleuten. 

diefe Unfere Intention denen ſaͤmmtlichen Magifträten fofort befannt ge» vor De ** 

macht werde, um ſolche denen Kaufleuten zu publieiren: fo werdet Ihr ug en tie fies 

forvol diefes zu verfügen, als auch die unter Euch ftehende Accife und cıfes und Zols 

Zoll» Aemter darnach gleichfalls ohne Anftand zu inftruicen haben. —— Deraad) 

Damit aber, was die Verfendung des zum ausländifchen Debit 

in der Einfuhre allein verftätteten fremden Zuckers und, deffen Abfchreis en den die 

Bung betrift,. ordentlich verfahren werde, mitffen die Accife-Aemter ‚um ausländiz 

darauf Acht geben, daß nad) dem 1. Seprbr. von dem unter folcher Be: den Debir me 

dingung eingeführten und auf jeden Kaufmanns Namen, in Einfuhr: —— 

Buche zu vermerkenden fremden Zucker das völlige Quantum, mithin ſchen Zuders und 

fehlechterdings weniger nicht, als davon eingeführt, ben Strofe des a kn Ben 

doppelten Werths desjenigen, wovon der Ausgang nicht docirt werden gen werden ſolie. 

kann, ausgeführet werde, obgleich die Ausfuhre nicht auf einmal, fon- 

dern nad) und nad) geſchehen mag; und foll es mit der über die ausge» 

nde Parthey des Zucers vom Accife- Amt zu veranlaffenden Reyifion 
Befchauers-oder Vifitacoris, der Arteflirung an Der Graͤnze von 

den Zoll Aemtern, und der Abrechnung mit den Kaufleuten Dergeftalt 

gehalten werben, wie es bisher, zu Breslau in Anfehung der Acciſe⸗ 

Bonification von allem auffer Landes gegangenen fremden Zucker üblic) 

; Ee a’ geroefen, 
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geweſen, gleich folches die zur gefchwinben Nachricht beygefuͤgte Ab⸗ 
rechnung und Atteſt mitmehrerem zeiger, wobey Wir auch billig zu ſeyn 
Was für ein Ae⸗ erachten, daß von dem auffer Landes verfandten fremden Zucker nicht der 
ee volle Acciſe⸗ Sag a ı Rthlr. 12 Syl. 6 Pf. fondern nur die Handlungs« 
den Zucker amus Acciſe 2 6 Syl. vom Eentner, wie bisher zu Breslau geſchehen, bes 
nehmen. rechnet bleibe und das übrige bonificirt werde; wobey Wir jedod) vor 
unnöthig finden, daß die verftattete Einfuhr des fremden Zuders zum 
auswärtigen Handel, auf alle Städte ohne Unterfcheid, woraus nur 
Unterfchleife zum Nachtheil der Confumtion des einländifchen Zuckers 
Weihe Städte zu beforgen, extendiret werde; und ſolchemnach feftfegen, daß befagre 
— — Einfuhr im hieſigen Departement, nur bey denen Städten, Breslau, 
Zuders griffen Drieg, Schweidnig, Landshuth, Neiffe, Neuftade und Glag ftate 
werden füllen, haben folle, 


—— | Daaud) der aus der Splittgerberſchen Rafhınerie kommende Zucker 
lung foll_die Ag, eben die Acciſe- und Zoll» Säge vom Center, wie der fremde bisher ge 
eife;Bonification geben, völlig erlegen ruf; fo halten Wir auch) für billig, daß an ob⸗ 
Yandes verfands benandten Orten ihm die Accife-Bonification von dem auffer Landes ver⸗ 
sen Zuster ange fendten, angedeihe; in Anfehung des Zolles aber wird weder auf die. 
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— ſen, noch auf den fremden zum auswaͤrtigen Debit eingebrachten Zucker, 
aber findet feine wenn fie ausgehen, etwas verguͤtet, vielmehr davon der Ausfuhr: Zoff 
Aerohtigung gehörig entrichtet. Sonſten ift, wegen des Splittgerberfchen Zuckers 
Wie es mit dem MO zu beobachten, daß über deffen Gewichte, und daß er aus befagter 
BecifesAuteit über Zuder · Ciederey (ey, ein Berliniſches Accifer Atteft nicht allein pro- 
—* rg A dueirt werden müffe, fondern es find auch die Acciſe⸗ Aemter in Schles 
&r ausder Eplint, fien anzumeifen, daß fie folches Attelt wegen des würflidyen Eingangs 
gerberichen al von ber darauf befindlichen Quantitet unterfcjreiben, und denen Kaufe 
pe. Sr leuten zurück geben, damit fie folches nad) Berlin zurück fenden, weil 
der Fabrique von dortiger Accife ı Kehle. pro Eenter, fo diefe auch 

ihren abne&menden Kaufleuten zu gut kommen läßt, bonihcirt wird, 


Mit dem Ingleichen gereichet Euch zur Nachricht, daß vor der Hand bie, 
* an idberi. fe$ Verboth zur einfändifchen Confumtion —— — ne 
gen Zuß verbieis gebe, fondern es mit demſelben aufden bisherigen Fuß verbfeibe, Ihr 
den. werdet ſolchemnach befehliger, — obſtehender Punkte die Accife: 

und Zoll⸗Aemter hinlaͤnglich zu inſtruiren, und darauf Acht zu geben, 
daß unfere Intention überall befolgen werde, Sind x. b 


- | (Copia.) 


(Copia.) Zucker. 
No. 1763. Eentn. 6. Bonif. No.s. 
1. Dec. 8. In 3 Fäffeln nach Pohlen gefandtt 3 96 
2. — 20. in 3 Fäffel nach Pohlen gefantte 13 - 72 
3. — 30, in 2 Pädtel nad) Pohlen geſandt — 46 

1764. 
4. San. 3. in ı Fäffel nad) Pohlen gefandte 1 — 
5. Sebr.2. in ı Faͤſſel nad) Pohlen geſandt — 108 
6. — 7. in ı Fäffel nach Pohlen gefantt ı 126 
7. — 8. in ı Fäffel nach Pohlen geſandt — 120 
8. — 13. in ı Fäffel nach) Pohlen gefandtt 1 24 


2332 42391. 33rt61, 19:44 
gut den sten Jan. 64. 
v. Arnim, 


Daß mir Endes unterfchriebenen aus bem Königl. Ober Hccife- Amte 

Reichsthaler 33 — 19 — 45 Pf. vor auffer Landes gefandten Zu- 

der richtig und baar ift bonificiret worden, beſcheinige hierdurch 
quittirende, Breslau, den 17. April 1764. 


Luderwig Ferdinand Schäffer. 


Die Handlung ift ſub No, 697. verrechnet 
mit tl, 4. 22 gl. 6 pf. den sten Julii 
' i Lincke. 


Ee 3 Ale 


021 0 at 
(ee Accife- Bonifications - Atteftat, 


Breslau, den, gten Dechr. 1763. verfenbet Herr Ludewig 
Ferdinand Schäffer nad) Pohlen in 2 Zäffer 
drey Centner 
vier Stein Zucker 
— Pfund 


obige drey Centner) 
vier Etein > Zuder find in meiner Gegenwart 
Pfund 


geroogen und eingepadet, und ſodann durch mic) ver« 
fiegelt worden, den Sten Dechr. 1763. 


Habicht, Acciſe-Beſchauer. | 
| Sa —— paſſiren uͤber bie Grenze nach Poh⸗ 
len. Bobzanowig, ben ıgten Dec, richtig und wohl 

verfiegelt 1763. - 
en) Koͤnigl. Preußl. Grenz-Zoll-Amt. 
J Kluß. | 
i No. LXLI. | 
d. d. Breslau, den 12. und Slogan, den 
14. Juli 1764. | 
Circulare ee ER 
wegen Invigilirung auf die in hiefigen Landen die 
Unterthanen zur Emigration indueiregde Merber. 
1) An fümmtliche Steuer-Räthe, und an den Breslau: 
hen Magiftrat. 
Stiedrich, König ꝛc. 
Auf die fremde 


Sehe hl Iren vw. Es ift nad) Anzeige des General-Dire&torii in Berlin, 
jarigilient, an r in der Chur» Mark ein Colonift, betroffen worden, fo durch Diftri- 
i buirung 
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buirung gedruckter vom 22ften Julii a. p. datirter Patente die Koͤnigli- wenn ſolche de 
che Unterthanen nach andern Sändern zu ziehen, induciren wollen. a ad 
Da ee num eben fowohl gefchehen kann, daß dergleichen in hiefi- sur. Befiraruna 
gen Sander tentiret wird: fo befehlen Wir Euch hierdurdy in Gnaden, Misige su thun. 
auf dergleichen Werber wohl invigiliren zu laffen, und wenn foldye de- 
eouvriret werden, Pofort Davon die nöthige Anzeige zu thun, 
Damit ſelbige, um andere von bergleichen unuläßigen Ge 
vn abzufchrecken, eremplarifch beftrafer werden Fönnen. 
ind ıc. Zn 
Nora. Bey der Berorbnung der Glogauiſchen Cammer pon. ſtatt 
des unterftrichenen: fofort zu arretiren und davon zu berichten. 


No. LXLI. 


d. d. Breslau, den 13. Julii, und Glogau, 
den 31. Aug. 1764 
.— Circulare, 
das Berboth der Einfuhre der Haar⸗Sieb⸗Waaren 
aus Böhmen und Defterreih, und der Impoftirung 
der aus andern Ländern kommenden mit 50 
pro-Cent ıc, betreffend. 


An fammtliche Steuer - Rathe. 
Sriedrich, König ıc. ıc. 


rer ꝛc. Nachdem dermalen viele Haarfieb: Waaren im Sande ge» Zu mehrerer 
macht werden, befonders auch in Breslau von dem Loͤbel Joſeph = at F * 
eine beträchtliche Fabrique angeleget worden, und noch ferner erweitert grienbaar⸗Sieb⸗ 
wird, daß aus felbiger die Nothdurft für einen billigen Preiß zu befom- en — 
men; fo iſt refolviret, daß zu mehrerer Aufnahme der einlaͤndiſchen ven aus Böhmen 
Haarſieb ⸗ Waaren die Einfuhre derfelben aus Böhmen und dem Defter- 3. dem Deere 
reichifchen nicht mehr geftattet, die aus andern $ändern mit 50 Pro-Cen- gen, und die and 
to verzollet, die Ausfuhr von Pferter Haar verboten, und der Tranfito andern Ländern 
diefer letztern aus Pohlen nad) Böhmen und Sachſen mit 25 Pro-Cen- ee 
to beym Zoll beleget werden foll, wornady hr alfo das weitere an die ret, die br 
Zoll. und Accis» Yemter zu verfügen habet. Uebrigens habe hr auch, dyer unternee 
wenn und der Tranfice 
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aus geh: wenn in Euren Städten die Anfertigung von einigen Sorten von Sieb⸗ 


berfelben F 
m. —— Waaren verlanget wird, die Proben davon anhero zu uͤberſenden. 


25 Pro-Cent ii, Sind etc. 
leget. 











No. LXLIII. 


d. d. Breslau, den 13. und Glogau, 
den 30. Julii 1764. | 
-  Cireulare 
wegen der Staͤrkemacher auf dem Lande, 
An ſaͤmmtliche Steuer: Rathe. 
Friedrich, König ıc. ıc. 


Die Verordnun⸗ rer ic. Esift durch das Circulare d. d. Breslau den ofen et 
har —— + Glogau den 27ſten Mart. 1753. verordnet, daß zwar die auf dem 
Stärkemadjer auf Sande zu ber Zeit befindlichen Staͤrkemacher zum Verkauf annoch gedul⸗ 
nn — det, jedoch ĩn der abgehenden Stelle Feine neue angeſetzt werden ſollen; 
erneuert. ingleichen iſt durch das Cireulare d. d. Breslau vom 16ten er Glogau 
den 26ſten Mart. 1756. feftgefeger, daß die auf dem Sande damalen 

noch exiftirende Staͤrkemacher ohne Unterfchied ein Fixum von Nahe 

rungs» Gelde a 5 Rchlr. jährlich erlegen, übrigens aber denen Bleichern 

und Leinwand⸗ Händlern auf dem Sande frey ftehen folle, die Stärke zu 

ihrem eigenen Gebrauch, wenn fie nichts davon verfaufen, ohne Nah» 

_rungs» Geld zu verfertigen. | 

Da nun aber nad) dem Kriege verfchiedene Verordnungen felbft 

an die fand» Räthe ergangen, daß mehrere zur Anlegung von Stärf- 

Fabriquen difponirt und animirt werben follen, weldyes mit denen vors 

in Feftgefeßten Prineipiis nicyt compatible zu feyn, und diefe aufzuhe⸗ 
Die Stärtema, fheiner: fo ift diefer Umftand in mehrere Erwegung gefommen, und 
über u —— der Schluß dahin ausgefallen, daß, ob zwar ſonſt die Staͤrkemacher in 
Erlegung A die Städte gehören, und ihre Handthierung ein ſtaͤdtiſches Gewerbe ift, 
Khlr.jährL Vah⸗ dennoch vor der Hand und bis deren Anzahl überhaupt erft ftärfer ange⸗ 
ee MP yachfen, dergeftalt, daß durch felbige die Landes · Bedürfniffe Fournirer 
den, biöderen Ans werden Fönnen, dieſelbe auf dem Sande gegen Erlegung 5 Rthlr. jährli- 
enscaaiin fen chen Nahrungs Geld geduldet werden, auch denen Bieichern und u. 

rd. wa 
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wand» Haͤndlern auf dem Lande frey ſtehen ſoll, die Staͤrke zu ihrem ei- Den Bleichern 
genen Gebrauch, wenn fie nichts davon verfaufen, ohne Nahrungs. anıernuufden 
Geld zu verfertigen. Dafern fid) aber in der Folge finden wird, daß Lande fell cs frey 
jener —* bereits erhalten, und bie Anzahl der Staͤrkemacher fo an. ibdtn Die Grärtt 
ſehnlich vermehret worden, daß man fonder Bedenken darunter eine Gebrauh, men 

Aenderung machen fann, fo ift nach Verlauf eines etwa dreyjährigen —— er 
Spatii davon wieder neue Anregung zu machen, und deshalb etwas nd: Nahrungs -Gely 
beres ſeſtzuſetzen, auch nad) Befinden die auf dem Sande befindlichen 2 su ver⸗ 
——— dahin zu bringen, daß fie ihr Domicilium nad) den Staͤd⸗ Bus; are 
transteriren. d uer 
th anzeigen, ob 

es angehen 
Mir finden dahero nöthig, vorftehendes Euch zu Eurer Direltion, das ee ea 
ohne dafs ſoiches an die Sandrärh? ergehet, hieducch befannt zu machen, Di; Yärtemaber 
und Euch zugleicd) aufzugeben, durch Die Zolt-"Bereuter und Accife-Aem- su_ verlegen. 

“ ter Acht geben zu laffen, ob auf dem fande jemand aufs neue die Stär. ve Renee 
fe zum Verkauf zu machen anfange, wovon fie alsdann behörige Anzei- ien Acht geben, 06 
ge thun -follen, damit wenigftens ad interim die 5 Rthlr. Nahrungs, aufden Lande jes 





Geld erleger werden. Sind ꝛc. die =} Pi 
ae Era ce Berkauf ju mas 
No. LXLIV. —A 
d.d.Breslau, den 16. Julii, und Glogau, un wien. 
den 3. Auguſt 1764. 
Circulare 


wegen der Unterthaͤnigkeits⸗Entlaſſung der jungen 
Burfhe, welche zur Erlernung der Maurer⸗ und Zim⸗ 
mer: Profeflions vom Lande geftellet werden. 


ı) An fammtliche Land-Raͤthe. 
Stiedrich, König ıc. ıc. 


wodurch denen Dominiis aufgegeben werben, ihre Unterthanen, fügung, daß die 
"um mehrere gute Profefioniften im Sande zu befommen, zur Erfernung unterthanen vor 
"nüßlicher Profefions und Handwerker, befonders die von Maurern und Eriernung nuͤtzli⸗ 
Zimmerleuten anzubalten, einiges Bedenfen haben Fann; fo vernehmen * —* 
Wir dennoch, daß hin und wieder in — der ſolchen Unterthanen Maurern u. Zims 
au 


1764, merleuten anbab 
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“gen foflen, Mind zu erfaffenben Unterehänigfeit, ohne welche die ftädtifche Profeſſioniſten 
a ſolche Burſche nicht aufdingen wollen, und des dafür zu entrichtenden 
ſu entrichtenden Lytri verfchiedene Schwuͤrigkeiten und Bedenklichkeiten, welche Die heil 
Be ſame Intention pro bono publico und deren Befolgung in verfchiedes- 
‚gemacht‘ worden. nen Orten hemmen, gemachet werden. Wir zweifeln nun zwar nicht, 
Es wird alfoge- daß billige Dominia, die den Nutzen des $andes ohne Eigenmiß einfes 
un A ben, von felbit geneiat ſeyn werden, in folchen Fällen denjenigen Unter, 
ae A thanen, die zur Profefhion, befonders der von Maurern und Zimmerleur 
der Loß; Brief fen, als Lehrlinge angegeben werden, den boßbrief nicht vorzuenrhalten, ſon⸗ 
ee dern denfelben gleich, wie folches generalicer feft geießet wird, zu ertheilen. 
Damit aber das Damit aber ſowohl das Dominium wegen des Lytri nicht gefaͤhr⸗ 
Dominium wegen det werde, ingleichen der Mißbrauch und die Inconvenienzien ,. fo dar⸗ 
—2 Br, aus entſtehen koͤnnen, vermieden werden; fo ſoll dem Loßlaſſungs-Brief, 
fo foll dem 2oßs wofern das Dominium nigpr felbft gerathen finder, den Unterthan fim- 
—— — plieiter der Unterthaͤnigkeit zu entlaſſen, inleriret werden: daß die Zah⸗ 
effelden das nö» lung bes Lytri fo fange ausgeſetzt bleiben, bis die Lehrjahre abſolviret, 
—— und daß ſodenn der Meiſter eines ſolchen Lehrlings, bey eigener: Vertre⸗ 
—n tung des ihm geftundeten Lytri gehalten feyn ſoll, ſobald gedach- 
ter $ehrling aus der Sehre frey gefprochen wird, oder wohl gar 

Ä aus derfelben entläuft, der Grundberrfchäft ſolches augenblicklich anzus 
Desgleichen audi, zeigen: wie Denn auch in.dem Loßbrief vorzubehalten und zu.referviren, 
ae ri le daß, falls. der Lehrling aus der Lehre läuft, und nicht beym Handwerk bleis 
der Untertbanaus bet, der Loßbrief ungülfig und die Loßlaffıng von der Unterthänigfeit 
— 5 — gegen gaͤnzlich cefliren foll. Ihr werdet daher hierdurd) angewiefen, die Do- 
goplaffung gänz minia in denen Fällen, wenn von ihrer Seite einige Schmierigfeit ger 
hip ceſſiten fol. : gen die Loßlaſſung gemachet wird, hiernach zu bedeuten, _ Sind ꝛc. 


2) An fammtliche Steuer - Karhe, 

Stiedrich, König ıc. ıc. 3 
—— —— Unſern x. Was wegen der Unterthaͤnigkeits-Entlaſſung der jungen 
auch den Steuer⸗ Burfchen, welche zu Erlernung nüßlicher, befonders Maurer: und Zim⸗ 
Brig wien Profeflions vom Lande gefteflet werden, an die Sandräthe dato erlaffen 
agifträte die worden, folches laffen Wir Eud) zu dem Ende hiebey in Abſchrift zu— 
er fertigen, un durch die Magifträte der Städte Eurer Infpeltion die 
‚Maurer und 3im: Profeſſioniſten, vornehmlih Maurer und Zimmerleute, darnach gleiche 


ce ak falls anweiſen zu laffen. Eind ic. 
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RER No. LXLV. Ä 
d.d. Breslau, den 17. Zulit 1764. | 
Königl. Cammer: Verordnung 


5 wegen Atteitirung des Holzes zu den Königl, 


| Bauten. | 
1) An fämmtliche Bau⸗Bediente Breslaufchen. Cam- 
mer Departements. - 
Sriedrich, König ꝛc. ıc. Ä . 
A Die Bau: Hedi 
Syn Bau: — — N. zu N. wird hierdurch anbefohlen, tn nen de" 


| fünftighin alle Bau-Anfihläge, bevor foldye der Koͤnigl. Cams ebe folhe der Kö 
übergeben werden, denen Forft - Bedienten zuzufertigen, und foldye von N A 
ſelbigen wegen des darinn angefeßten Holzes, und daß ſolches erforder. den, den Zork- 
lich feyn werde, atteſtiren zu laffen. — ——— u 


2) An ſaͤmmtliche Forft-Bediente Glogauſchen Cam⸗ ra 
En mer: Departements. 


Da die Bau-Bediente dato Ordre erhalten, Fünftighin alle Bau: Ans Worftehendes 
fehläge, bevor foldhe der Königl, Cammer übergeben werden, denen —— rg 
Forft» Bedienten zuzufertigen, und folche von felbigen wegen bes darinn Nahriht und 
angefegten Holzes, und daß folches erforderlich ſeyn werde, atteltiren zu — bekannt 
laffen : fo wird folches den Forſt · Bedienten zu N, hierdurch zur Made _ Ze 
richt und Achtung. befannt gemacht. 
| No. LXLVL — 
d. d. Breslau, den 17. Julii, und Glos 
| gan, den 7. Auguft 1764, 
Roͤnigl. Cammer- Berordriung a“ 
wegen verbotener Sichel:Graͤſerey in den Koͤ⸗ 
| niiglichen Forften. Pr 
LE: >. An fämmeliche Beamte. ü 
nr Sriedrich, König ei. , ann | s 
E⸗ ift befannt, daß durch die Sichel · Öräferey in denen Königlichen Bur Berbefferung 
> Forſten dem jungen Auſſchlag der allergroͤßte Schaden zugefüger —— 8 die 
J Ff 2 wird, Sichel-Bräferey 


ES Tu; 


in den Königl. wird. Wann nun die Nothwendigkeit erfordert, daß auf den jungen 
rigen F Aufſchlag und deſſen Confervation und auf Die Verbeſſerung der For 
thane Gräferen in ſten, mit allem Eruft und Nachdruck gehalten und gefehen werde; fo 
— — ri. ift feſtgeſetze worden, daß von Trinitatis 1765. an, gar feine Sichel 
set werden, folle. Öräferen fernerweit in: denen Koͤnigl. Forften geſtattet, und Daß vor for 
thane Graͤſerey in dem Etat angefchlagene remittiret werben folle. Dem 
Königl. Amte N. gereicher foldyes nicht allein zur Nachricht und Ach- 
Diefe Vorſchrift tung, fondern es hat daſſelbe ſolches den ſaͤmmtlichen Anıts Uuterrhas 
iR fammilchen nen, welche bis daher ſich der Sichel: Öräferen bedienet, befanne zu 
ag ie machen, damit felbige fich in, Zeiten dazu anfdyicfen können, ihr Vieh 
fa hen, damit fie ohne folche Gräferen zu unterhalten. Pe 
A Es wird diefes ſehr leicht gefchehen Finnen, und den Unferthanen 
ähr Vieh ohne die im ihrer Wirthſchaft felbft fehr vortheilhaft fern, wenn fie, fo wie in 
par wg Magdeburgifchen, Halberftädrifdyen und andern Provinzien gefchieher, 
amnterhalten, zu Klee in Die Brachen zur Fütterung ihres Viehes fen, maffen fie ale 
en ei er denn nicht, wie jego, bey 8 Stüc Vieh 2 Mägde halten dürften, fondern 
Kiees in die Bra, ſolches alsdenn mit einer verrichten Finnen, Das Amt hat darauf zu fes 


— ben, daß ſolches geſchehe, und ſelbſt mit guten Exempeln vorzugehen. 
2) An ſaͤmmtliche Forſt-Bediente. 

— — Da bekanntermaſſen durch die Sichel-Gräferey in denen Königlichen 
Is feine Sichel Korften, dem jungen Aufſchlag der allergroͤßte Schaden zugefüger wird, 
— und die Nothwendigkeit erfordert, daß auf ſothanen jungen Aufichlag, 

— "Foren ge, deffen Confervation, und auf die Verbefferung der Forſien mit allem 

Raster werden fol, Ernft und Nachdruck gehalten und gefehen werde; fo ift dato durch eine 

= — — 7 Verordnung an ſaͤmmtliche Beamte feftgefegrt worden ‚ daß von Trini- 

den, wird den tatis #765. an, gar Feine Sichel -Graͤſerey fernerweit, in denen Keͤnigl. 

—— Forſten geſtattet, und das vor ſothane Gräferen in dem Etat angeſchla⸗ 

znit dem Befehl, gene remittiret, dagegen aber ‚wie in Magdeburgiſchen, Halberſtaͤdtiſchen 

Darauf zu (eben, „und andern Provinzien geſchiehet, Klee in die Brachen zur Fütterung 

ordnung Folge ge, Des Viehes gefäet werden folle, maffen diefes , ſowohl dem Amte, als des 

Wißes werde. nen Unterthanen in ihrer Wirtbfchaft ſelbſt fehr vortheilhaft, weilen fie 

alsdenn nicht, wie itzo, bey 8 Stuͤck Vieh 2 Maͤgde halten dürfen, fondern 
ſolches fodann mit einer verrichten Fönnen. — 
Dem Forft-Bedienten N. zu N. wird demnach diefe Verfügung 
0... mit dem Befehl befannt gemacht, um darauf zu fehen, daß forhaner 
u Verordnung Folge geleifter werde. Se ii 
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No. LXLVI. et 


d,d. Breslau, den 26. Zulii und Glogau, 
den 18. Auguft 1764. — 
Königliche Cammer⸗-Verordnung; 
die Erblichmachung der ausgeſetzten Ruttical- Stels 
len betreffend. | 


1) An die Land: Käthe des Leobschuͤtz, Neuftadt, Fat: 
ckenberg, Deld-Bernftadt, Trebnitz, Eofel und Toſter 
Kreifes und einige Land: Käthe Gloganfchen Cams ö 
mer : Departements. | | 


Stiedrich, König ꝛc. ꝛc. 


rer x. Wir haben zu Unferer Zufriedenheit bemerkt, daß in ver. Mit Erblichma⸗ 
ſchiedenen Creißern und unter andern auch in dem Euch anvertrau- el 

ten mit erb- und eigenthuͤmlicher Yusbringung der fogenannten ausgefeßten gefahren und Yie 

Stellen; nach Unferer mehrmalen und insbefondere aud) unterm 15. Leit — 

May a, p. bekannt gemachten ernſtlichen Willens -Meynung, bereits met a * 

ein ziemlicher Anfang gemachet und die daraus erwachſende Vortheile 

anerfanrit worden, Wir finden daher auch Urſach, Uns verfichert zu 

halten, daß diefes fo heilfame Werf: in dem Euch anvertrauten Ereiß 

zu feiner vollftändigen Ausführung gar bald wird gedeihen koͤnnen, wenn 

damit nur mie Ernft fortgefahren , und die ſich etwa findende Hindernip 

fe aus dem Wege geräumet werden. 

Damit nun diefes mit Zuverfäßigkeie gefchehe; fo finden Wir — Fortgang 
nöthig, hierzu ſichere und nachdruͤckliche Mittel zu wählen, als in wel- Sachmerfung due 
cher Abficht Br Euch hiermit zuvörderft in Gnaden befehlen, ſofort - anneferüinet 
nach dem benliegenden Schemate von. jedem Dorfe eine accurate Nach- ar eine iu 
weiſung abzufordern , wie viel in foldyem nad) den verſchiedenen Arten werden, 
erbliche Stellen ‚und wiederum, wieviel noch vorhanden, welche denen 
Befigern nicht erblich und eigenthuͤmlich gehören. Aus diefen Macs 
mweifungen habt Ihr eine Tabelle anzufertigen und ſolche dergeftalle ein« 
zufenden, daß felbige den 31. Auguſt e. a. ohnnachbleiblich Hier ſeyn 
kann, nicht minder mit Ausqang des Monats October c. und führohin 

alle 6 Monate auf ſolchen Fuß g — ‚ womit Wir daraus gi | 
i 3 
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ben koͤnnen, wie viel Stellen-von Zeit zu Zeit Erb» und eigenthuͤmlich 
gemarht und bierinnen Unferer Allerhoͤchſten Intention gemäß verfahren 
worden, * . 
„see Kintersifle Hiernähft aber autorifiren wir Euch hiermit, und tragen Euch 
die Land Rinne ausdruͤcklich auf, ohne Verzug Eud) an diejenige Derteg zu begeben, wo 
— ben Domiwiis ned) Stellen erblich untergebracht werden müffen und Allda Die RS 
tractiren, und fo, tende Hinderniffe zu unterfuchen, zu ihrer Beh-dung aber unter den A 
mol das Kaufgcld gen der Dominiorum mit, denen Unterrhanen zu tractiren, vornemlich 
—— Een in Fällen, wo Dominia denen Unterthanen entweder dergleichen Stellen 
beit zu reguliren für ein allzu hohes Kaufgeld oder Zinß aufdringen, oder doch von.ihren 
ſuchen. ungemeffenen Dienſten nichts nachlaſſen wollen, Euch zu bemühen, je⸗ 
nes auf einen billigen Satz zu bringen, dieſe aber mit beyder Theile Zus 
friedenheit dergeſtalt zu reguliren, daß der Unterthan dabey beſtehen 
kan, mithin von erblicher Uebernahme der Stillen nicht abgeſchrecket 
Wo die unter- wird; Im Fall aber dieſe Unterhandlung fruchtloß ausfallen follte 
ne [rue mittelft eines von Dominio zu Dominio fortlaufenden zwar mögliche 
davon, mir Aufüp Furzem doch in den: wefentlichen Umftänden vollftändigen Protocolls 
a nachzuweiſen und zu berichten: was ver Bedingungen Ihr bey der in 
a berihe oes verfuchten erblichen Ausbringung in Vorſchlag gebracht: aber? 
DOb ſolche von der Beſchaffenheit, daß der erbliche Acauirent dabey volle 
kommen beſtehen koͤnne? Ob die Schuld an dem Dominio oder denen 
Unterthanen gelegen, daß der Verſuch fruchtloß geweſen? Ob auf ei⸗ 
nem oder dem andern Fall bloß an dem Willen des Dominii, oder derer 
Untertanen fich die Sache acerochire? oder an andern Urfachen, und 
worinnen diefe beftehen? damit Wir hierdurch in den Stand gefeßet 
werden, den jeden Orts fich findenden Anftand gründlich zu überfehen, 
und denen ſich veroffenbarten Hinderniffen, zumalen, wenn folche aus 
Eigenſinn oder uͤbertriebenen Prætenſis herruͤhren follten, mit Nach⸗ 
druck zu begegnen. 
in en defs Zu welchen: Ende Euch denn auch hierdurch aufgegeben wird, in 
erblich us bem Creiße Eurer Infpe&tion zur allgemeinen Achtung bekannt zu ma⸗ 
ia rg den, daß forthin keinem Dominio, deſſen feine ſaͤmmtliche Steffen 
Umatückergalten nicht erblich gemacht worden, weder für das Dominiale noch Rufticale 
nicht das geringſte bey Unglücts » Fällen von Brand, Mißwachs ‚Hagel: Schaber , Wieh⸗ 
———— Sterben, und wie es nur immer Namen haben mag/ die geringſte 
miniale noch Ru- Bonification' zu ftatten fommen foll , vielmehr und damit dag: Ruſtieale 


—— nicht darunter leiden dürfe: fo ſoll ein dergleichen Dominium ar 
’ 
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ſeyn, ſchlechterdings alle die Bomificationes, fo fonft aus Unfern Caffen "ificationes den 
gegeben werden, ex proprüs denen ausgefeßten Unterthanen zu ent. — 
richten. prus eutrichten. 
Draher Wir denn. auch. fo wohl Euch, als dem Steuer⸗Einnehmer, 

welchen Ihr foiches befonne zu machen habet, hierdurch alles Ernftes Wie ſich ſowohl 
aufgeben, darüber ‚bey einer dreyfachen Erftattung ex proprüs aufs te, —— 
genauſte zu halten, und daher von feinem Dominio, welches einer Saum · nehmer, in Anfe⸗ 
feligfeit in erblicher Ausbringung feiner ausgefegten Stellen überführt, yung der —— 
und ſolchemnach aller fernern Bonifications - Perception von Uns ver: ei Berl 
fuftig erfannt worden, irgend eine Liquidation zur Bonification aus ben —— 
Unferer Caſſe einzuſenden, wohl aber dergleichen Liquidationes befon- tions, — 
ders zu formiren-und einzureichen, damit hernach von denen Dominiis fen babe. 

ex propriis die Bonification denen Unterthanen geleiftet werden Fünne. 

Ihr habt alfo hiernach das erforderliche überall fomol im Creiße befannt 

za machen, als Eures Orts aufs genaufte zu beobachten, damit Unfere 

bierünter hegende heilfame Abficht endlic) einmal erreicht und mit allem 


nur ‚erfinnlichen Ernſte zu Stande gebrad)t werden kann. Sind ꝛc. 


2) An die Land Käthe des Erengburgl., Namslau, Wars 
tenberg, Beuthen, Eublinig, Oppeln, Pleſſe, Kat: 
tibor, Nofenberg, und Großftreliger Creißes und eini- 

ge Land-⸗-Raͤthe Glogauſchen Eammer Departements. 
Sriedrich, König ꝛc. ıc. 


Un ſern ꝛc. Wir haben verſchiedentlich und noch zuletzt unterm 15. Mit Erblichma⸗ 
May a. p. Euch bekannt gemacht, wie ernſtlich Unſere Willens-Mey— ——— 443 
nung ſey, daß alle ſogenannte ausgeſetzte Stellen erb⸗ und eigenthuͤmlich tcu Stellen — 
denen Unterthanen uͤberlaſſen und bey ſolchen untergebracht werden ſollen Nachdruck 
und es iſt auch damit zu Unſerer ganz beſondern Zufriedenheit bereits in ie 
verfchiedenen Ereißern ein ſchon guter Anfang gemacht worden, wovon Aus dem Wege 
fi) auch ige ſchon die daraus für die Dominia ſowol, als die Unter⸗ gendumiet werben. 
thanen erwachfende Vortheile merklich zeigen. Es gereichet Uns aber 
zu eben fo großem Mißfallen, daß viele andere Creißer und unter folchen 
auch der Euch anvertraute mit diefer fo heilfamen Veranlaſſung fait noch 
- gänzlid) zurück find, welches theils der Laulichkeit, womit dabey zu 
Werke gegangen worden, benzumeffen ift, theils unter andern auch da⸗ 
ber rühret, daß die Dominia denen Unserthanen entweder — 

tellen 
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Stellen-für ein allzu hohes Kaufgeld oder Zink aufbringen, ober boch 
von ihren nugemeffenen Dienften nichts nachlaffen, fondern foldye derge⸗ 
ftalle reguliren wollen, daß der Befißer dabey ohnmoͤglich beftehen Fann, 
mithin, die Stellen zu erfaufen und erblich zu befigen, abaefchrecft wird, 

Wir find daher gendrbiger, mit nachdruckſamen Mitteln vorzu⸗ 
ſchreiten, als in weicher Abfiche Wir Euch hiermit zuförderft in On 
ben befeblen, fofort nad) benfiegendem Schemate etc, 

Be wie in vorſtehendem Circulari usque ad calcem et verba 

nal: 


zu flande gebracht werden kann. Sind ıc, 


3) An die Bresfaufche, wie auch an die Ober Schlefifche 
Dber : Amis: Regierung. 
Vorne 


Weg Nachdem Sr. Könige. Maj. wiederholentlich Dero ernftliche Willens« 

Ants:-Rraierunm Meynung dahin zu erfennen gegeben, daß alle fogenannte ausgeſetzte 

a es Stellen in Schtefien erb.. und eigenthuͤmlich Denen Untcrthanen überlafs 

Anwendung com- fen und ausgebracht werben follen, und daher unterm heutigen dato an 

manicitet. die Land⸗Raͤthe derer Creißer, worinnen ſich dergleichen ausgeſetzte Wir 
the noch befinden, eine anderweitige nachdruͤckliche Vorſchrift zu Er« 
reihung Er. Maj. Abficht ergangen: fo geben wir ung die Ehre, ge 
dachtes Cirgulare hierbey zu commmunieiren, um davon in vorfonmen« 
den Fällen nad) Sr. Maj. Intention und zu deren Beförderung gefällis 
gen Gebraud) und Anwendung zu machen. 


4) An fänmtliche Membra Collegii. 
Nähere 


fehrift für — Nachdem bes dirigirenden Herrn Miniſtri Excellenz. der unterm 15. 
an zen May c. wegen Erblichmachung der ausgeſetzten Etellen ertheilte Vor 
fehona ter Erbv- ſchrift per releriptum pom ro. huj. näher zu beftimmen geruhet, und 
lihmachung der dieſem zu Folge denen fand: Räthen, inderen Creißern dergleicdyen Stel« 
—— Sb (ned) vorhanden, unter heutigem dato aufgegeben werden, nicht nur 
eine Gencral-Tabele alle in ihrem Creiße befindlichen ausgefegten 
und gegentheils erblichen Stellen, mit Ende des Augufts c. einjureis 
chen, ‚nicht minder mie Ausgang des Monats Oktobris e. und fuͤhrohin 
alle 6 Monathe auf diefen Fuß fortzufahren, fondern auch ſich ohne Vers 
zug an diejenige Derter zu begeben, wo noch Stellen erblic) untergebracht 
werden müffen und allda die vorwaltende Hinderniſſe ꝛtc. 


pergatur 
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HL: ß eatur. üti in -Circulari usque’ad'verba: wortinnen biefe 
efteben? i X 
p' haben hiernechſt Hochgedachte Sr. Excellene ferner feſtzuſetzen geruhet, 


) Dieſe fccefflive eingehende Berichte nicht jur Colleltion geb 
fhrieben , fondern durch die Hrn. Departements · Raͤthe ſofort deereti· 
vet und nad) Befchaffenheit derer bey jedem Creiße vorfommenden Um⸗ 
fände, die hiernach nörhige Regulativa gefaßt werden ſollen; 

2) Daß bey biefen Regulativis darauf zu fehen, ob etwa bie 

KRauf-Pretia, fo die Dominia fordern, . zu hoc) oder die Dienfte übers 
mäßig, da alsdenn jenes ex zquo et:bono moderirt und bie Dienffe 
fo fixiret werben ſollen, daß der neue Acquirene dabey beftehen kann; 
daß ferner, Ä 
: 3). Wenn nach benen eingehenden Berichten die Sache ſich bey el« 
nem oder dem andern Ort nur lediglich an dem Willen derer Dominie- 
rum accrochiref, wider diefe der comminirte Bonifications- Verluſt 
fefigefegtermaffen Plag greifen follz foldes aber .. . 
» 4) .cefliret, wenn ſich aus denen Berichten hervor thut, daß niche 
an ben Dominio oder deffen guten Willen, fonbern an der Renitenz 
der. Untertanen die Schuld lieget, als welchenfalls nach Befund ber 
Umftände durch) Ueberzeugungen, Zuredungen und zuleßt auch Zwangs« 
Mittel bey dergleichen renitenzen Unterthanen ber Zwed zu erreichen ges 
Ohr verden ſoi.. 33 

5) Bey Dominiis, wo es nicht an Willen, ſondern lediglich am 
Vermögen fehlt, die Stellen durch Retablirung der Gebäude und Wirthe 
fhafts. Erforderniſſe in folchen Stand zu fegen, daß fie der Unterthan 
erbfich übernehmen kann, die ſchicklichſten Mittel, wodurch die Sache 
erleichtert werden fönne, an die Hand zu geben, wo es nicht überhaupf 
gerathener ſey, ein ſolches ſich und feinen Unterthanen zu helfen unvers 
mögendes Dominium in Zeiten zum Verkauf des Gutes zu dilponiren; 
Dahingegen ſolchen Dominiis, die zur Ausführung des Plans unver» 
mögend find, und welchen nur der gute Wille fehle, wenig Luft gelaffen 
werben foll; Endlich 

6) Daferne hin und wieder die Armuth der Unterthanen felbft ing 
Wege fteher, oder auch Wittwen und Wanfen ſich zur Behauptung und 
erblichen Uebernahme der Stelle zu unvermögend finden, biefe Hinder⸗ 
niß durch defto nachdruͤcklichern Bepftand derer Grundherrſchaften, und, 

+... 1764, | ©3 nach 
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sad Befiheffenheie ber Lumflände, Durch inige Mäßigung-unb Nachficht 
fucceflive zu beheben. 


Der Herr Kr. und Dom. Rath N. werden bey denen Ihnen in 
dieſer Sathe vorfommenden Berichten hiernach das erforberlicy? beob- 
achten und. zu Erreichung.des. Zweds wahrnehmen, BET 


“2222. 58) Mr Diefelben. 


& haben der Kerr Kriegs - und Dom. Rath N. unterm 22. m. p. er⸗ 
halten was wegen rerablirung der wuͤſten Güter an die fand » Räche 
Herfüger worden, und wie auf ihre einzulangende Berichte procediret 
werden foll; Da num des dirigirenden Herrn Miniftri Excellenz bey einer 
andern Gelegenheit die Erbfihhmachung der ausgefegten Stellen betreffend, 
ängleich pro prineipio feftgefeger haben: | | 


.. Daß dasjenige, was denen Dominiis, ſo mie erbliher Aus 
bringung der ausgefeßten Stellen renitent bleiben, comminirt 

. worden feh, auch obferviret werben folle, wo die Dominia nicht 
die wüften Bauer » Güter wieder mit Bauren befegen, oder wo Die 
Dominia' Bauer: Güter zu denen Vorwerkern gezogen und mut 
Gärtner anftart der Bauern angeſetzt, als an welchen Orten alle 
Bonification fo lange wegfallen folle, bis alles in vorigen Stand 


geſetzet 0 Fe 


fo.merden gebachter Herr Kr. und Dom, Rath aud) bieſes erincipium 
bey denen Ihnen zukommenden Berichten zu bemerken, und das erfor⸗ 


derliche darnach decernendo zu beobachten haben. 


* 


n a: 235 = N ö 
: /T’abelle 
von ben ausgefegten Ruftical- Stellm im N. Creiße. 


len in jedem terthanen erblich terthanen nicht 
Rahmen Dorfe- ken. erbs und eigens Urſachen, warum diefe letz⸗ 
‚thümlich teren Stellen denen Uns 


ww abl der Gteb @tellen, jo dieums] Stellen, fodieUm]| — 
terthanen noch nicht erbs 








5 :I& —— und eigenthuͤmlich uͤberlaſ⸗ 
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v. ib. — 
—28 22— 
JEBHHRNHIHNGH 
= E == 
a 





” 


2236 — 
No. LXLVII 


d. d. Slogan den 30. Juli und Breslau, 
den 4. Auguft 1764, * 
Circulare 


‚wegen Abſchafung ter Sichelgraͤſerey und des whoͤ⸗ 
lichen Ziegenhaltens in den Waldungen. 


1) An ſaͤmmtliche Land⸗Raͤthe. 
Friedrich, König ic. ꝛc. 


© Kae ed in Set m | [fern x. Es ift aus der Erfahrung bekannt, baß durch die Grad: 
den Forften und Eicheley in den Forften und Waldungen der größte Echaden ver⸗ 
Waldungen. urſachet, der junge Auſſchlag ruiniret und mweggefchnitten, mithin der 
Zuwachs des jungen Holzes verhindert und zurückgehalten werde, | wie 

Ehävdlichfeitder denn nicht weniger ein jeder überzeugt ift, daß durch Haltung der Ziegen 
Biegen. dem jungen, duch bereits etwas heran gewachfenen Holze, der groͤßte 
Schaden zugefüget werde.‘ Wenn nun aber die Holzungen in unferm 

Um den durch den Herzogthum Schlefien'und der Grafſchaft Glatz durchgängig, beforiders 
aber im Gebuͤrge, woſelbſt doch die mehreſten Ziegen gehalten werden, 
um aufjuhelfen, waͤhren dem Kriege ſehr ruiniret und mitgenommen worden, und bähero 
Der in Flbioem die äuferfte Nothwendigkeit erfordert, auf deren Schonung und Wieder: 
nicht mehr ve 1 aufel ng’ alle Aufmerffamfeit zu — ſo verordnen und befthfen 
get und die Hal Wir hierdurch fo gnädig, als ernſtlich, daß alle Grab: Sichelen * 


tung d 
Beraten nr Waldungen durchgängig ganz: und gar nicht mehr geftattet werden } und 


ſich niemand, er ſey, wer er wolle, ferner dergleichen in den Wäldern 
zu dulden, noch geniger ‘aber die Hol; verberbliche Biegen zu ‚halten, 
unterſtehen folle, | 
Es wird bel Verboth ber Gras» Sichelen in den Wäldern! nie- 
manbdeh an 2 Itung des Viehes hinderlich feyn; fondern es werden 
Nusen der eins die Dgminia Ind Geſneinen einen befondern Nutzen finden, wenn fie 
— Gras; feige vg einftellen und zur Filterung ihres Viehes beym Mängel 
andereh guten Weide, Klee in die Drachen, ſo wie im Magdeburg 
ſchen, beobre nice und andern es gefchifher, ſaͤen; zumas 
fen fie badurdy nicht allein die Aufn — VBerbdflerung ihrer 
dungen befördern 4 ſond bern nn Bi haft» rſchiedenes Gefin« 
de erfpabren fönnen, indem ſ N ea kn wenn r ras und bie Fuͤt⸗ 
MUrAAL Fi z8 terung 


an 237 6 


terung nicht. durch. bie Sicheley fo muͤhſam zufammengehofet werben darf, 

nicht bey 8 Kühen, welches an vielen Orten gefchieher, 2 Maͤgde haf- 

ten dürfen, föndern ſothane Zahl durch eine Perfon hinlaͤnglich beforger 

und in Adit genommen werden Pann. v2 
Was die Haltung der Ziegen betrifft, fo fit nicht allein in der Strofe der Core 

Forft- Ordnung Tir. I. $. 10. ausdruͤcklich feftgefeget, daß folche nicht FrYemienuem. 

weiter geduldet, am wenigften aber in den Waldungen gehuͤtet werden 

follen ; ; fondern es ift aud) deren Haltung noch durch befondere Werord« 

nungen vielfältig unterfaget worden, dahero denn ſolches alles hiedurch 

wiederholet und feftgefeßer wird, Daß derjenige, melcher. ferner die Gras⸗ 

Sicheley in denen Wäldern und Holzungen, ingfeichen die Haltung und 

Hitung der Ziegen in den Waldungen geftätten wird, nicht allein als 

ein Holy Vermüfter angefehen und nach Beſchaffenheit der Umftände 

und nad) Innhalt der Forſt / Ordnung an.Gelde beftrafet, und die Zie⸗ 

gen ihm todtgeſchoſſen werden ſollen, ſondern es ſoll derſelbe auch befou-r jet 

ders als ein Lebertreter Unferer Verordnungen in eine Filgalifhe Strafe | 

verfallen. | BET RSARE 

— demnach dieſe Verordnung ſofort in dem Creiße Eurer Dieſe Verord⸗ 

Infp ‘jedermann befannt. zu machen/ und’ nichr nur ſelber alle fer aufs ges 

Attention darauf zu richten, daß folcher die genauſte Folge geleiſtet wer· uud yon den babe 

de, fondern aud) durch die Sand. Dragoner bey ihren Umreiten darauf Dragonern dats 

vigiliten, umd wenn diefelben finden, Daß Dagegen irgendivi gepanbel —— wege 


wird, Euch folches fogleid) anzeigen zu laſſen, und alsdenn Bavon anhe - ; = 
nd 2er REN LÄNDER ER 
Es wird jedermann von ſelbſt überzeuger fenn, daß diefe Weror d. 


nung lediglich das, wahre Beſte Des Landes und den Anwachs der ſo fehr 
ruinirten Holzungen zum Grunde bat, und dahero hoffen Wir um fo 
viel eher, es werde foldye aufs exacteſte befolger werden. Sind x. 
22) An ſaͤnnntliche Steuer Näthe, u 

Sriedrich, Rinige.c. 00000" * 
Ulnfern tc. Da uns an Verbeſſerung und Aufnahme derer durch den 
Krieg äufferft vermüfteren So gungen Bin Deften des Landes höhftens J 
gelegen und Wir dahero zu Erreichung dieſer heilſamen Abſicht die 
ſchaͤdliche Gras⸗Sicheley und Haltung der Ziegen in den Waldungen J 
durch ein an ſaͤmmtliche Land-⸗aͤthe dazo erlaſſenes Circulare ernſtlich 
und bey nachdruͤcklicher Strafe wiederholet unterſaget: fo wird Euch bes 
RER ©, 3 fagtes 


ee? Be; 


no vorſtehen / ſagtes Circulare in copeil. Anlage communiciret, um denen Magifhrä: 
N tem Eurer Inſpection ſolches gehörig befannt zu machen, damit in ben 


—— —— nn Dörfern und Waldungen ebenfalls DE verfahren werde. 
gcu verjapren — And ıe- Bu 
werden. -, AT | ; 

3) 'Simil. m. m. Anden Breslaufchen Magiſtrat; 
um dahin zu fehen; daß ſolches in den Cämmerey- Dörfern und Wale 
dungen genau beobachtet werde, | 


.4) :Simil, m.m. . FT . 
An den General: Fifcal N. und die übrigen Fifcäle: 

Die Fifeäte fo, um darauf alle Attention zunehmen, daß diefer Verordnung Folge ‘ges 

Ion von den VOR leiſtet werde, und bey vorfommenden Contraventions - Fällen fofort da⸗ 


fommenden Con- 
- ttaventions- Fäls von Anzeige zu thun. 


ben Anzeige hun. a a Zur i 
ELSE 5) Simil. m. m. An ſaͤmmtliche Königliche Aemter, .  ; 
n jur Nachricht und Achtung. | 

+5 \ | | 


Diegorft —* 6) Simil.m.m. An ſaͤmmtliche Forſt⸗Bedienten, 
—— um darauf fleißig zu ſehen, daß dieſer Ordre genau nachgelebet werde, 
a en und die Contravenienten gehörig anzuzeigen, auch die in den Waldun⸗ 
— die an gen, ſich antreffenlaſſende Gras, Sichler zu pfänden, die Ziegen aber 
Sihter pfänden, ODE zu ſchießen und davon Bericht zu erftatten. | - 
Be 0 


7) An den Herrn Ober Foritmeifter N. 


Workedende Ber Mas wegen der verbotenen Gras» Sicheley und Haltung der Ziegen in 
amird dem . N: . , A 

— denen Waldungen mittelſt Cireularıs an fämmtliche Sand »Rärhe dato 
- a — verfitget worden, foldyes wird dem Hrn. Ober-Forftmeifter N. in cöpeik 


tet. Anſchluß nachrichtlich Commmuniciret. 


RITTER, — 
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a. ae No. LXLIX. | 

d. d. Breslau, den 30. Zulii und Slogan 

den 17. Auguff 1764. 

. Circulare 
wegen des zum privativen Debit des Splittger⸗ 
berſchen Zuckers weiter hinaus geſetzten Termi- 

ni ä quo, 


An ſaͤmmtliche Steuer: Näthe und ven Magiſtrat 
— — zu Breslau. 
Friedrich, König ıc. ıc. 


1 nfern ꝛc. Es ift Euch unterm d. d. Breslau den 12. und Glogau 

A4 den 19. huj. befannt gemacht worden, wie Wir in Gnaden refol- 

viret, daß die Splitegerberfcye Zucker: Raffinerie zu Berlin den priva- 

tiven Debit von ihrem Zucker zur einländifchen Conlumtion aud) in ganz 

Schleſien und der Grafſchaft Ölag vom 1. Septbr. c. a. an haben folle, 
Wann Wir nun aber ſeitdem aus bewegenden Urfachen refolviret, Der privarive 

daß der Terminus ä quo erft vom 1. Mov. c. a. ben Anfang nehmen A u 

fol: fo wird Euch foldyes hierdurch. zur Nachricht gemeldet, und habt —* Schlefiee 

Ihr diefes der. Raufımannfchaft befannt zu machen, weldyer foldyemnad) = dee@raffnofß 

frenfteher,, fo viel Zucker, als fie will, bis ImoNov. c. kommen zu laffen, , —X — 

wogegen von diefem Termino an fein fremder Zucker zur einheimiji Anfang-nshimen. 

Confumtion eingeführet werden darf. - | 





a No. C. 
d.d. Breslau, den 30, Julii 1764. 
CGirculare 


wegen des Dleichend mit Stein: Kohlen und Torf. 
1) Anfämmtliche Steuer⸗Raͤthe Breslaufchen Cammer⸗ 


N Departements. 
Zriedrich, König ic. ıc. TER URS A 
ren x. Es ift Euch erinnerlih, und Alta beftätigen, mit wie 
vielen Gründen und aus was Urſachen bisher denen mit — 
eln⸗ 


in ⸗ 


Ru 240 0 
e heen at en worben, bey dem 
a icen Kandelnden Kaufleuten ſeit vielen Jahren angerarhe ngland, Holland 
i führen, was in England, 
Hope abe Bleichen der $einward dasjenige er Steinfohfen 
—X —RX und Weſtphalen —— re en daß bie bisher 
und Torf bleichen laſſen fell: indem : ir die abaus 
i d feine Gefahr für 3 
dabey gehabte Vorurtheile ungegruͤndet un sr 
—— Waare Davon zu beſorgen. gen rn —e 
Sache, deren Er. 2. auf en —— af verränftig - 
et, beftomehr zur Ausi ung gebrac ’ teichen 
——— Bleicher bereits das — —— able — ie 
mit Steinfehlen ſich entfchloffen : a if ‚ di = fonften 
derungen der Defen und fonften, 
Koften der dabey vorzunehmenden Berän . | dv 
Bon derjenigen abe Vortheil zugewandt werde, und daher — —— 
re Die ben diejenige Seinwand, von — — — Maar 35 
erg infohlen gebleichet, men 
Fohlen gebleichet daß fie bey Torf oder Sei Ausfuhr: Zolfes, vor Der 
den, foll, fatt 8 bisher ä & Pro - Cento erfegten over 
Brt he a Ri 5 TE auf ch Verordnung nur & Pro- Cento an gedach⸗ 
Ausfuhr» Zul es pen ſolle. Wir befehlen Euch daher in Gnaben, rer 
——— die Er » Yemter Eurer Infpe&tion hiernad) zu inftruiren, als ee 
A mit Leinwand handelnden Raufmannfchaft ie Kae — 
we i un biern ehrere 
d der ber zugleich zu bedeuten, daß, we ! . 
—— —* hier zu Bas fid) darthun wiirde, wie die Bleichen bey Stein 
—— ın mer Srfaßrung [ den Fönnen, diejenige," fo/ju 
Sen, und lertere Kohlen und Torf fehr gut ausgehalten wer fben ihr Coriverietik 
— Ge Diefer Bleichart Gelegenheit — ad —— eünfeigbi 
je doch nicht ermählen wollen, 
ſich Der vorgenafi finden Finnen, und fie fegen foßen. MWebeigens wert 
tendleihartniht z Pr... Cento ben der Ausfuhre an Zofl erlege ſollen. 
*7 ieſe Vorſchrift Eurer Seits dazu zu gebrauchen, 
ngewieſen, dieſe Vor d 
—— be he Kaufmannfcyaft erinnert ,. fid) mehr und mehr ber ange 
richten mäffen. drieſcnen Bleichart zu bedienen, Sind ꝛc. 


2) An den Breslauſchen Magiftrat, 
Vorſtehendes wird 


inzufuͤhrenden Bleichart mit 

gird Unſern ac.» Was zu Beförderung der einzuführe 

—— — und Torf verfuͤget * an gg here 
blicarion an die ‚ Departements dato erlaflen wor en, fü | f 

—— — Anſchluſſes, zur Publication an die hieſige Kaufmannſchaſt 

c . h * 


eommunieiret, Sind ır. 
/ * 


No. CI, 


I se 7? ee | 
IND; CH Lem "3 wi mmha 


d. Dres, den 3. Zulii * Glogau, 
den 3. Auguſt 1764, 


| "Circulare = 
hat keinem Said Rath erlaubt feyn folfe, einen | 
Soldaten eigenmächtig.zu verabfchieden;  ingl, wegen - = — 


ernrung der Eltern und des Vermoͤgens der aus⸗ 
getretenen Soldaten. | 


5 2 FinimtficheLand- Käthe excl. der Gebirge Ser. | H: j — ‚ E 
Zriedrich Koͤnig ic, wc. en inte 


ofen 10.’ Es iffUnferer Allerhöchften Dirfin angezeiget erben; Das bon 
U: ce der jn H Befem Monath gefehenen Einziehung der Beuhr⸗ er 
fanbterran a tn allein von ber Infant e, ausge lieben, und DAR mi « 

folches vornemlich vaher geſchehen ſey weil elis Sanbrärhe ſolche ei» Küchen 1 Orr 

—— di o 
erichtet, oder mit den —— — communieirt zu haben dia 

wie es denn faft zur Gewohnheit geworden feyn fell, daß, wenn ein Der 

uhrlaubier ſeinen Abſchied Haben, will, ; silbe die Grunze gehet, 

und nicht eher wieder zů Eommen drohet, bis ih folcher von dem Land⸗ 

Rath zugefertiget wird," da fich denn einige dörfelben fein Bedenken ger 

macht, denen Deferteurs darantet zu fügen, ja wohl gar ohne weitere 


Mefpinbe Mondirung und Päffe an das Regiement zuri oeſchickt 


Ihr koͤnnet Euch leicht — daß ein dergleichen unerlaubtes und bekannt ger 
geb age die, ganze Armée fo,na speiligee per wodurch die De- I — 53 
on —328 mucthwillig ae fee Mlerhöchfien Perſon fi — 
En Mißfallen — mie, echo denn ber alisdrückliche nen © —X ge 
nn — * wie ſolches hiedurch geſchiehet? befannt zu e darüber eu ‚die 
daß derjenige Sand Rath, welcher fich unterſtehet, einen Sof 8 ee 
“ng von den Schlefifhen Regimentern zu — * — die 5 
an Uns: zu berichten, oder Die Einwilligung Reg Commillair; I: — 
A en. sogleich wurT ar np auf. J —8* Ku 


Alk wonoch zu rerirt und Kur die 
am 1764, * Hb ————— — 


SM 0 


adıren habt, als Ihr verfichert ſeyn konnet, daß dasjenige, was von 
Unſerer en Perſon hierunter beſohlen wordenzyauf den Con- 
traventions- Fall ganz gewiß werde vollſtrecket warden Sind ic. 


Addat. an die Oberſchleſiſchen Eand- Käthe, ingleichen des 
Glatz, Neife, Minfterberg, Grottkau Frankenſtein 
chen und der uͤbrigen Graͤnz⸗Creißern. 


—— ee Wa es auch faft zur Gewohnheit werden wollen, daß die Beurſaub⸗ 


fo foll nicht nur ter, wenn fie die Regimenter einziehen wollen, fogfeich über die Graͤn⸗ 

en Ge geben und austreten; fo wird hierdurch auf Alterhöchften Befehl 

mit Arreit bes gleichfalls verordnet, daß auf ſolchem Fall nicht allein. das Vermögen 

KL — des ausgetretenen wie ſolches ſchon uͤberhaupt feſt ſtehet, mit 4 

tern est arre- beſchlagen, fondern aud) deſſen Vater und Mutter ſogleich arreriret und 
t 


eiret u. nicht cher niche eher wieder loßgelaffen werden ſoll, bis der entwichene Sohn wies 
une Ang der zurüc gefoinmen und fich bey demjenigen Regiement, wohin I 
—— Sonn Hörer, geſtellet hat. Ihr habt Euch“ nach dieſer Unſerer Willense 
— 9% Meynung gleichfalls auf das genanefte zu achten. End, x 





, ‚” 


No cit. 


d. d. Glogau, den 31. und Breslau, den 
9. Auguſt 1764. a 
ET TER ı ,» Circulare 


en Werpitung des Studirend der Vauer ⸗ und 
anderer geringer Leute Kinder. : 


* Ku DaB Fuͤrſt⸗ Birchöfiche General: Vicnriac- dint ji 
— — und an die Decanos der 3 Übrigen Dieceitit, 
IF e 2 j Sriedtich Könige. ; ’ 

—— nf "Wir huben bis anhero nicht ohne das Si 
en ! ve ahrnehmen A was * — F 
Bi auf dem Eurer Ketigich, —— Beh pa Ka, — be —— 

da die Kinder derer Unterthanen entweder gar hilhe 
Dale, dee dochvon den⸗ Schtia 


HN 
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ben), daß fienicht einmal; gebrucktes lefen; ; noch weniger Schreiben und 

Rechnen lernen, und alfo iu der unverantwortlichen Unmiffenheit, ſowohl 

ſich felbft als ihren Grundherrfchaften und dem Publieo zum Schaden 

und Nachtheil aufwachfen. . Rita — 

Da Euch dieſe Umſtaͤnde nicht verborgen geblieben ſeyn koͤnnen, Wittelhieihlche 

Bor aber, wie ſolchem Uebel abzuhelfen, auf Feine dienſame Mictei 

vorgedacht, noch weniger ſolche in Anwendung zu ſetzen, Euch die ge⸗ 

buͤhrende Mühe gegeben, fo haben Wir nunmehro Seibſt, aus Allerhoͤch⸗ 

fer Sandesvärerlicher Vorſorge, foldye ausfindig zu machen und:das nö» 

thige vorzufebhren, Unferer Attention nitht unmerch zu feyn erachtet, und 

dahero Euch allererft unterm 30ſten Juniie. eine an: die eatholiſche 

Schulmeiſter und Pfarren erlaſſene Inſtruction, wie die bisherige ſchlech⸗ 

te Schul: Anſtalten zu verbeſſern, zuſtellen laſſen. 
Wann Wir aber auch auf der andern Seite nicht ohne Grund be⸗Abſicht dieſer 


rung der Scyulen und durch einen guten Unterricht fähiger gemacht wers werte * 
den, das Gewerbe ihrer Eitern dereinſt mit Geſchicklichkeit zu betreiben, Yan eye Sup 
oder insbefondere ein und ‚anderes Handwerf und Profeflion- mit Wors die Kinder ver « 


ge Zeit in Schulen zugebracht, und wenige protettus in der fafeinifchen —* 


Jr 


xIaſtruction eingerichtet und beforget worden, ſodann die. Rinder sof- Schulen artbap. 
ae e, was fie zu erlernen noͤthig ‚haben # in foldhen Hintänglic — 
t — t 7 L 


2 S ee 
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' i "Sabje &to beſondere di 
doch Sollten ich jeboch bey einem! oder andern 8 züı erlernen/ als wor⸗ 
nden fich fe 0 B s Belangen äußern , ein mehrere zu — 
Eier Subjecte, higkeiten und ein & —* Ertheilung des Licenz-Siyeine ‚es 
die ein mehreres ber. der Landrath des Creißes, vor Ert 1b Wir zwar su dm 
erlernen wollen ; uͤ uͤfung anzuſtellen hat, ſo ſin — 
fo fol ihnen, nah kurze doch genaue Pruͤ leichen Kinder im die laleiniſche Schu⸗ 
ers 1: ihe entgegen, — * aber! dermoch,, daß weit Wir 
* am MELig, gethan werden moͤgen; Wir öten Eloffe bie'Poehie und Rhstorie 
1 Oi vernehmen, daß in der - — Subjetis g ä —38* 
—— 3) die 4 vorzüglich getrieben wird, Pk erftern Claſſen zu frequentiren ver“ 
Burn Si wen nien da Wa e ef Ci m Fe fh: dene 
ıen ’ dt) wyarlacd 
* ſeyn. goͤnnet ſeyn ſoll — hiermit befehlen, dh a % 
Studiis widmen wollen, Wir es in derjenigen Claſſe, wo fidy ber 
it denjenis ««:. ! ato alsdann die Prreceprores in einem jaͤhrlich feftzufeßens 
4) Mit denjenis <<... 14 ! mit denenfelben in einem j 
en, fo fih dem gleichen Subjecta befinden, Steuer. Kaths, welchem diefer 
en, (len Die den “Lage une = Afendichs Eramen, wie e8 ohne dieſes 
zn u machen , ein öffenelis .Und da⸗ 
Ben in ne 
em, ' ! B r 5 eo. 7 \ 7 
park des mit Wir * 464 en, auch von 
en u. Steuer, - sto wiffen mögen, tie — — — 
— 10 ag für-Condition unb Dermögen fie find , U aufzu 
auf deun Steuer Räthe conjunktim hie fi Bericht: zur Approbation 
u5) die Lands und und foldyes mit ihrem gutachtfichen 2 Yetsölingi,-ig 
Biewerrätbe wi nehmen ,; u Cammer 'einzuteichen, bis wohin denn kein Lehtling, 
fi J 13 1 ur Ks R . j fr e 3 
Sr suhjcieis ep Unferer hägee Elfen eanslcre werden muß ærnſilich 
Prorocoll aufjus weitere | d nad) hiermit fo gnaͤdig, als ern ⸗ 
Fymen und DL, Wir befehlen Euch dem efulter-Cole 
ches jur — an allen ep wo fich fateinifche Schulen, befonbers 3 
nigl. x. —* —— Diosamı ‚68, zur genaueſten Beſolgung und Richtſchnur bes 
einzufenden da gaia befinden, feiches, zur Wir Uns zu Euc, daß Ahr auch Eus 
ig ——— 17 berfepen ZBig. Uns dieſer Unferer Vorfchrift und 
ı Publication die ter Eeirs mit dahin fehen werdet, won ee merbe, inmaffen 
fer; Verordnung; Willens Meynung, pünctlich nachgelebet werde, inmaf 
a genauen, Alterhöchften —* geringften‘ Contravention Uns bie —* 
sung. nicht nur A NET u : dafıı © 
De fe —2— vorbehalten, ſondern Euch auch ſelbſt dafür reipon % 
— ESind En 7 — * 
Ze machen werden. ne; BY 
A ſammtliche Land Käthe. ar 
2 — — t 
aan en ine, Bas Dr au beige Berpünung, daß u dag 
Teud der Kinder derer Dauren, igion nicht weiter fo häufig, als bishero ge eben, 
erm ie. eholifcher Religion ni 6 diren 
Sohn (nes bei “ * 


t 
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ſtudiren und ſich beſonders nicht dem geiſtlichen Stande widmen ſollen, gion daro erlaſſen 
unterm heutigen dato au das hieſige Fuͤrſt⸗ biſchoͤſliche Gengral- Vica- worden, wird dei 
siat- Anit, Ingfeichen an die Decanos dev Ollmuͤtzer · Cracauer· und Pra- eg * 
ger» Dioeces zu erlaſſen, file. dienſam und noͤthig gefunden, ſolches laſ— Deyfügen, alleAr- 
fen Wir Euch in der bengefügeen Abfchrife m, um daffelbe in en ‚u 
dem Euch anvertrauten Creiße zur Nachricht und Achtung bekannt zu dis —D 
machen; und gleichwie Ihr hieraus umſtaͤndlich erſehen werdet, was — 
maſſen/ bey Verbeſſerung der catholiſchen Schuͤlen auf dem Lande, Unſere einen ben 2 
Allerhoͤchſte Intention hauptſaͤchlich dahin gehet, daß dergleichen Kin- terricht geſitteter, 
der durd) einen beſſeren Unterricht treu geſinnter und geſitteter, vornehm⸗ ——— 
lich. aber zu Treibung des Gewerbes ihrer Eltern, oder zur Erlernung ei⸗ Sister zu mas 
nes dem Sande nügfichen Handwerts und Profeflion tüchtiger gemacht — — 
werden; ſo habet > alle Eure Attention darauf zu verwenden , wo— 
mit diefe zur Wohlfarrh des Landes lediglich abzweckende Intention in 
vorkommenden Fälfen erreichet und ausgefuͤhret werde. 

Wir befehlen Euch dahero bey der Euch fub n. 1. gufgegebenen Mas den Lands 
Prüfung von der Gefchicklichfeit eines ſolchen Lehrlings vor Ertheilung Jathen, in Auſe⸗ 
des Licen?-Scheines eine gründliche Erfundigung einzuziehen, afs auch te 
bey denen fub n. 4. und 5. angeordneten Examinibus die nöthige Er: Scheine und der 
forfehungen anzuftellen, darüber conjunctim mit dem Steuer · Rathe Nenn Bade 

. us 
ein förmliches Protocoll aufzunehmen, und ſolches, mit Eurem bender, oblirget. s 
feitigen Gutachten, ob dem Verlangen eines ſolchen Subjecti zu willfah- 
ddr ‚over daſſelbe zu einem nüglichen Gewerbe vielmehr anzumeifen, an 

nfete 2. Cammer einzureichen, und demfelben zugleich eine Defigna- 


tion von denen ertbeilten Licenz- Stheinen beyzufügen. Sind ıc, 
3) An fimmtlihe Steuer-Räthe, 
Sriedrich, König ꝛc. ꝛc. | 
Unfern zw. Was Wir zu beftmöglichfter.ic. ‚wie an die fandrärhe, us- 
que ad verba ausgeführet werde, et pergatur: | 
ir Gi ch dahero hiedurch in Gnaden bey denen alljaͤhrlich Was den Steuer⸗ 
anzufteflenden Examinibus mit zu erfcheinen, und auf die Fähigkeiten er —— 
eines ſolchen Subje&ti, welches in die zte und 6te Claſſe translociret 
erden will, genau zu attendiren, bey Aufnehmung des Protocolli 
aber Euer Gutachten benzufiigen, zu was vor einem Handwerke, woran 
es in benen Städten Eurer Infpettion etwa fehlen moͤchte, ein derglel⸗ F 
chen Schuͤler anzuweiſen noͤthig und nuͤtzlich if. Sind ıc. 
962 No, CII. 
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No. CIII. 


d.d. Breslau, den 1. und Glogau, den 
31. Auguſt 176%... 22 22 


‚irsulare, 


6 

1) An ſaͤmmtliche eand- Raͤthe und Misiftrite: desgfei: 
chen an das Dohm:Eapitel, Sand: Stift ꝛtc. und 

alle übrige Geiſtliche Jurisdidtiones, welche die Arbeits⸗ 

Haus: Gelver-Artefte unwittelbar ein! icen. 


Friedrich, König ic. ꝛc. 


Veranlaſſung zu 
—— — Are x. Die Königt ich erh RN. mißfälig Gemerfen: — 
— daß bis anhero mit dem Vermoͤgen der heimlich ausgetretenen Un⸗ 
terthanen nicht überall gehörig gebahret worden, indem rheils daſſelbe 
überhaupt müßig liegen blieben, . theils, wenn es frultificirt gervefen, 
dennod) die davon gefällige Zinfen und Revenus nicht zu rechter Zeit beye 
getrieben worden, woraus am Ende incxigible Reſte entfianden, und 
der Arbeits» Hauscaffe merflidyer Eintrag geſchehen. 


4 


Es wird anbes Damit nun der hieraus ermachfende Nachtheil Fünftig — 


ſohlen, nicht nur 


befehlen Wir Euch in Gnaden 
bes Bermbgen werde, fo Tai dem Magiftrat zu N. aufgegeben, Mühe un hidfũhro bie 


Jener Unterthanen en genanefte Obacht dahin zu nehmen, daß das in Beſchlag genommene 


nutzbar unterzu⸗ 


bringen, die Zins Vermögen heimlich ausgetretener —eS Kinder? nutz · mb 
en und Revenus 


ehörig benjusreis zinßbar untergebracht, fodann die davon gefällige Zinfen und Revenus 
Den und biernähft in denen Terminen, wenn ſolche zahlbar find, ohne Verʒug oder Were 
— a ſtattung einiger Reſte beygetrieben, und hiernaͤchſt in den halbjaͤhrigen 
der Arbeitshauss Defignationen derer Arbeits  Hausgefälle unter ber Rubrique von heine 
rg Be lich ausgetretenen Unterthanen nad) dem Arbeits: Hauß Edit vom 25. 
sine Nachweiſung März 1747, berechnet werben, fonbern audy ſofert nach —— 
Schemate 


In “a 6 * 


Be ir or ar 
ausgetretener — Stadt-Kinder F wovon bie Revenus zur Xr- euren um 
beits · Hauscaſſe berechnet werben; nyüffen , anzufertigen, und folche gestin 

gen den often Septembr. a. e.. ohnnachbleiblich einzuſenden, damit 

hievon bey Rexiſion der halbjaͤhrigen Arbeits ⸗Hausgelder · Deſignatio · 

men n und Auelie der noͤchige Gebrauch gemachet werden koͤnne. 


> © Hefte fh abe hicheh Yon TOR; detz mit dem Be en ae dem 
—8* ausgetretener Unterthanen, das i Beſchlag genommene Ver: ausm" 
mögen ber von ben Kegimentern [ud Reyh und Gliedern defertirten a aber nicht da 


Soldaten feinesweges confundiret werden darf, maffen leßtgedachfes —— 


denen Deſerteurs De Monet Armee zufländige Vermögen n tasten Cafe 
zur Arbeits · Hauscaſſe, fondern zur Einziehung bey der mpaliden-Ceffe fi —— 
qualifieiret iſt, und daher auch zu; obiger itzt erfordertgn Nachweiſung 
keinesweges gebracht werben darf. Sind x. 


. 


24 
— — 
— —— 
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Mochweltung des Vermoͤgens heimlich ausgetretener gen * da 
here 





D en Ak ——7 —— 
erordn usgekrrteuen. beſtehet 
des —X aus⸗ Tine | wel er ger rs freee 77 Fee hunaba — 


— 58— be gebürsig. Du gen nBerube| —E in n iergebracht WORDEN. |.) 








- 


I von 
(las. genom⸗ —8 ws Gase ie 
men mordei. rel. ar. pf. WO — 
Hanns Jaeob. lan Kuhnen. ; Den 4700 Km). Eine, ‚Das Capixab der aoo rl. 
—— a... 8 rt dem Nichters 
Bin Imst) —X ut) u Bio- 
Jürgen Werner. laus Rathau. | Das en ı2j 8| 3. Der Cuts Die 1 tthl $ 
3 . % gen ift vonder |chene befiet Hliegen annoch us # 
Berichtes yfeiue liegende | Gerichts: Obrigkeit un. 
Obrigkeit, ex Brände. in Depofito. (| 
oficio in Ber * 
fchlag \genp irn ' 5 


men worden, i 
} , ", | u; — JH N D 
" 4 


In der Tabelle, fo bie Magifträte, 


George Müller. | — — Den 10. Mpril] 1sol20|—| Nichts. Jıcorthl. auf H * 
1758. des Wenzelihen 
— = ius Pro-Cent, 


Gottfried Beder. | — — |Denstenra si—| Ein Aders |Die Ir. 18 
1756, 171° ftüde. j gen ee ” 


fi 
——* 
»» 


Zn 2 n 249 et 
ES GERT} wonon Di Rev zur Ani. Pauf-Cafe 
get merden.- | er 

















B ® 
Welchergeſtalt dielies|Quo Termino all⸗ Quo Termino als 
gende Gründe frudti jaͤhrlich die Inter-|jährlidf die Reve- ’ 
ficiget werden. eſſen vom Capitalinues von den lie⸗/ Bemarquen. 
und mit wieviel |- genden —n on 
‚[Pro- Cento. gefällig. aahlbar fin 
äft verpadhtet um |Hatbiährkic, Ter-|Term): Arien. 
8 Ele. ſchl. mino a und| ’ 
Michael 
Ceſat. Ceſſat, weil die Gel⸗ Ceffat. Der Entwichne — noch aus dem 
der in Depoüto Iväterlichen Guthe an Terminen 20 Btble 
liegen. au erhalten. 
ponantur fequentia exempla: 
Ceſſat. Termino Johannis Coflat. Die übrige so Rihlr. ao 9gl. Kun ats 


und Weynachten. och im Datphäupk en — 


Im 
Dos Ackerſiuͤck if Ceffat, Termigo Martini, 
a nt am 3 Thl. 


‘ 


1764. - No, CIV. 
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ia we No. CIV. 
-d. d. Breslau, den 2. und Slogan, den 
- ‚17. Auguſt 1764. 
- Circulare, | | 
‚Die Beneficia für die nad Schlefien anziehende 
| fremde Glasmacher betreffend. 
ı) An fammtliche Land : Rathe. 
Stiedrih, König... 


F — — ren x. Da Unfer Augenmerk, wie Euch bereits befannt gemacht, 
befer umd- vers auf die Aufnahme der. Glas, Fabriquen in Schlefien gerichtet, und 


— 


mehtet werden. wir ſolche, ſoviel als moͤglich, verbeſſert und vermehrt wiſſen wollen: fo. 


haben Wir zu Erreichung dieſer Unſerer Landes- väterlichen Abſicht in 

Gnaden refolvirt, und fegen hiedurch feſt, daß denen in Schlefien be⸗ 

Premium für  findlichen Glasmeiftern, welche hierunter Unfere Intention in Anferti» 
ing eng gung des weiten Glaſes zu befolgen fuchen, für jeden ins $and bringens 
fellen, welcher feis den fremden Geſellen, der feines und weiſſes Glas machen kann, und 
ae a a; dazu gebraucht wird, auf 3 Fahr lang jährlich 15 Rthlr. aus dem 
desgl. für dene / Manufactur, Fond baar gereicher, ingleichen für einen fremden Glasſchnei⸗ 
5 ns —— der, Glasſchleifer und Verguͤlder, den ein ſolcher Glasmeiſter herein. 
Glas-Shleifer u. ziehet und anfeget, 25 Rthlr. pro Præmio bezahlet werben ſollen. Wir 
a ge ind fügen Euch diefe Unfere Allergnädigfte Willens Meynung hiedurch des 
— Endes zu wiſſen, um ſolche gehoͤrig bekannt zu machen, und diejenigen 
Die = —— Dominia, welche mit hinlaͤnglichen Waldungen verſehen, zu Anlegung 


serfehene Dom. Und Verbeſſerung der Glashuͤtten zu animiren, auch hiernaͤchſt diejeni- 


nia follen zur Ans gen Glasmeiſter anzuzeigen, die fid) zum Genuß folcyer Beneficiorum 
leaung der Ola& Qualificiren werden. Eind x, oo ! — 


2) An ſaͤmmtliche Steuer-Raͤthe. 
DbigesCirculare, u Stiedrich, König ıc. ıc. Ä | 
son den Premiis Unſern ꝛc. Gleichwie Ihr aus abfchriftlich bengefügter Circular- Wer, 


a elunet: rerem erfehen werdet, daß denen Glasmeiſtern für jeden ins Sand brin- 


— * genden fremden Oefellen, der feines und weiffes Glas machen fann = 


ep 


dazu gebraucht wird, auf 3 Jahr fang jährlich r5 Rehlr., inglelchen ven Steuer «4 
für einen Glasſchneider, Glasſchleifer ee * ar then communici- 
Glasmeiſter anfeget, 25 Rthlr. pro Premio aus dem Manufactur- 2 Nor Fri 
Fond gereicher werden follen ; fo fegen Wir hiedurch noch ferner feft, 72 A 25 Rıhle. 
Daß leßteres Dougeur aud) denen Glashändlern angedeihen foll, die in den ” iS 
den Städten den Handel mit feinem einländifchen Glaſe errichten, und feinem inländis 
$eute von vorgedachter Art zum Behuf und Fournirung ihres Waaren- Dad —— 
Sagers ins Land kommen laſſen, wie Wir denn auch zugleich veordnen, iufommen folL 
daf fremden Glasſchleifern, Wergüldern und Glasfchneidern , wenn fidy Fremden Glas; 
einer derfelben in einer mittleren Stadt niederläßt, ſolchem auffer denen —— Fe, 
gewöhnlichen Bencficiis noch 50 Rthlr. zu feinem Etabliffement baar wenn fie fidh im 
gereichet werden foll. hr habt demnach diefe Unfere Verfügung gehoͤ⸗ nn 
rig befannt zu machen, und ſowohl dadurch als fonften zu Erreichung (em ah 
Unferer hiebey hegenden Abſicht alles mögliche beyzutragen. Sind ıc. # ihrem Etablif- 


fement gereichet 
No. CV. 


werben. 
d. d. Breslau, den 4. und Glogau, den 
21. Yuguft 1764. 
Circulare, 


wie ſich Vefißer und Inhaber der Sihäfereen der 
bey ſich 1 Ser unter dem Schafvich 
zu verhalten haben. 


An ſaͤmmtliche Land: und Steuer⸗Raͤthe. 
Friedrich, König ıc. ıc. 


Ute x. Da Wir in Erfahrung gebracht, daß an verfchiebenen 
Orten die fchädliche Raude umter den Schaafen ſich äußere, und 
die Befiger oder Innhaber der Scyäferenen, wo diefes Uebel ſich gezei⸗ 
get, befonders aber deren Schäfer fo unbedachtfam und flrafbar hans 
dein, daf fie ſolches verfchweigen, und dadurch nicht allein hindern, 
daß die nöthigen Vorkehrungen zur Eur gemacht werden Fönnen, fondern 
auch fogar diefes Uebel noch mehr verbreiten: So wird hierdurch fo Alle Dominia u. 
gnädig als ernftlic) verordnet, daß alle Dominia und Gemeinen, wel- har halt * 
che Schaafe halten, und die dieſes Uebel ſchon betroffen, ober wo fol- bey venen fich die 
ae ches Raude Auffert, 





* 


220 

oben etwe Äuffern ches fich noch etwa äußern möchte, bey Vermeidung der fehwerften 
— ——* Verantwortung ſolches nicht verheelen, noch mit dergleichen angeſteck⸗ 
ſchwerſten Vers ten und kranken Schaafvieh fo wenig die mit aefinden Dörfern habende 
—— gemeinſchaftliche Huͤtungen betreiben, als an ber Graͤnze der nicht infi- 
En. eirten. Triften huͤten, noch durch gefunde Oerter das angeſteckte Vieh: 
treiben , fondern daffelbe zu Haufe halten, und dem Sandrathe des Ereir 
fes davon fofort Anzeige thun follen, damit nad) denen ergangenen Vers 
ordnungen, fogleich Die nörhige Vorkehrungen zu Abhelfung diefes Le» 
bels, und daß ſolches nicht weiter um ſich greifen möge, gemacht wer⸗ 

den koͤnnen. 


was die eier Die Schäfer und Echäfer» Knechte müffen dahero fobald fie der- 
fer und Schaͤfer⸗ 


—— „, gleichen Uebel bey ihren Heerden vermerken, ſolches ſofort nicht allein 


as fie megen ihrer Herrſchaft, fondern auch dem Sandrath anzeigen, und foll derjenige; - 
Anterlaffung ih⸗ 
Pr —* nr fo ſolches unterlaſſen wird, mit Drey jaͤhriger Feſtungs · Arbeit beſtraft 
“ie die Unter, werden, Eben: diefer Strafe follen auch die Unterthanen, welche der⸗ 
Shanen,wegen 
F ung Den gleichen unfer ihrem Schaafvieh eingeriſſenes Uebel verheelen werden, 
ag MT unterworfen ſehn, und diejenige Dominia, die fich hierunter ſtrafbar 
iejenigen D 
mini. er Deren bewelfen werden ‚follen in eine Geldbuße von 106 Ducaten Strafe.con- 
re ° 


BES dummer weten Ihr Habt demnach diefe Werordnung foforf in dem 
a Dee Euch arvertrauten Ereiße per Currendam gehörig zu publiciren, und 


zu jedermanns Wiffenfchaft zu bringen, damit fich Niemand mit der 


ei — Unwiſſenheit entſchuldigen koͤnne, hiernaͤchſt aber auch alle Attention 


a ra darauf zu richten, baß ſothaner Verordnung die genanefte Folge gelei. 


m... befol⸗ 
geh mw ſtet werde. Sind ic; 
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| No. CVI. 
d. d. Breslau, den 4. und Glogau, 
den 13. Yug. 1764. 


Circulare, 


das verbotene Feuermachen und Tobackrauchen im 
den Heyden, und die Wiederherftellung der einge 
gangenen Warnungs:Tafeln betreitend. 


ı) An ſaͤmmtliche Land-Rathe. 
Stiedrich, König ıc. ꝛc. 


er ꝛc. Es iſt bereits unterm roten Jul. 1743. durch ein befon« Das Edit vom 
deres publicirtes Ediet verordnet worden, daß an denen Waldun- hie > 1743r 
gen auf öffentlichen Sandftraßen Warnungs - Tafeln geſetzet werben, und der Warauugb z 
fid) Reifende, bey Wermeidung fchwerer Jeibes- und Gelöftvafe, nicht Bere an den 
unterſtehen follen, fo wenig in ven Wäldern und Heyden, als auf den dfenslichen Fi 
Höfen und im Ställen Toback zu fauchen, wen fie gleich die Pfeifen Strafen, desgl. ; 
mit Deckeln verwahret, Diefe fo nöthige Verordnung iſt nicht allein a 
durd) das Edilt vom 4ten Octobr. #753. wieber erneuert, fondern fol- Hen in den Wäls 
ehes auch in der Hol» Maft- und Jagd⸗ Ordnung vom roten Aprif ep erden, auf 
#756. Tit. III. umftändlidy wiederbofee worden, dahero Wir um fo den Stillen, wird 
eher vermuthet, es wuͤrde dieſer fo nuͤtzlichen und zum allgemeinen Wohl kkueuert. | 
des Landes abzielenden Verordnung überall die gehörige Folge geleiſtet 
werden. Da Wir aber zu Unferm Mißfallen aus der Erfahrung über« 
zeugt werden müffen, daß diefer Verfügung nicht gebührend nachgeleber 
werde, indem durch das verbotene Tobackrauchen und Feuermadyen im 
den Wäldern, noch oft den Waldungen und auch verfchiedenen Dörfern 
Ber größte Schaden zugefüger wird: fo finden Wir nicht allein noͤthig, 
die dieferhalb vorhin ergangene Verordnungen wiederum in Erinnerung 4;, befhädinfen 
zu bringen, fondern es wird auch hierdurch fo gnaͤdig als ernſtlich befoh- und eingeganges 
fen, daß die in und an den Waldungen aufgerichtete Warnungs : Ta: gr j 
fein, welche zum Theil durdy boshafte Menfchen befrhädiger, zum Theil der errichter u 
auch währendem Kriege eingegangen find, fofort wieder errichtet und in in Stan) geſetzet 
Stand geſetzet werden ſollen. F een 
Gleichwie Wir nun in Anfehung der in Unfern Königli- Im den König 
chen Forſten und Waldungen nr und zu feßenden Born und AL, 
3% ehr 


ungen ſollen die 


nm 24 8 


——— * Tafeln verfuͤget haben, daß bie Forft » Wemrter ſolche befor- 
de 5* On, gen, die Anſchlaͤge davon einſenden, und dahin ſehen ſollen, daß ſotha⸗ 
von einfenden, ne Tafeln ohne Anſtand wieder hergeftellet werden müffen: fo habe Ihr 
welpen bie rei dahin zu ſehen, daß ſolches von ben Creiß · Einfaffen an und in ihren 
Einfaßen an, und i 
in ihren Balduns Waldungen und an denen Orten, wo es erforderlich, nad) denen vorhin 
un —— ergangenen und hierdurch erneuerten Verordnungen beobachtet, und auf 
Dabey wird ge, denen Warnungs » Tafeln Die Strafe der Contravenienten gemahlet und 
— und feſt deutlich exprimiret werde, Es wird dabey aufs ernſtlichſte geordnet 
1) daß fich andie, und feſtgeſetzet, daß Niemand, er ſey wer er wolle, ſich an denen vor, 
fen Warnungss und in denen Heyden befindlichen Warnungs-Tafeln, wie bisher an vers 
dergreifen, fhiebenen Orten freventlich geſchehen, vergreiffen, noch einiges Feuer, 
2) noch u weder in ben Feldern, mo Holzungen anftoffen, anmachen, ober das fo 
ed oft verbotene Machrfilchen oder Krebfen bey Feuer in denen Waldungen 
gen anfoßen, ans unternehmen, ingleichen fo wenig bey Sommerszeiten in den Holzun⸗ 
——— gen, noch auch in der Erndte beym Aufladen und Einführen des Ge⸗ 
und Krebfen beyfrendes, Heues, Holzes ober Torfs, beym Drefchen, Haͤckſelſchneiden 
—— oder Viehfuttern in Scheunen und in Staͤllen, oder neben ſolchen Ge⸗ 
ternehmen, ingt. baͤuden, wo Stroh: ober Schindel» Dächer vorhanden, und überhaupt 
4) An feinem am Dertern, wo Flachs, Hanf, oder andere Feuerfangende Sachen lies 
angende Saden gen, es fer in Städten, Flecken ober Dörfern, Toback rauchen foll. 


— A be zu gemwärtigen, baß er, nach Proportion des daraus entftehenden Scha⸗ 


— derCon. Oder drey monathlicher Feſtungs / auch dem Befinden nad), noch mit 
travenienten. ſchwererer Strafe beleget werben ſolle. Derjenige aber, welcher davon 
— Anzeige thun wird, ſoll aus dem bereiteſten Vermoͤgen des Uebertreters 
gung feines Rah⸗ ein Dougeur von 25 Nfhlr, erhalten, und deſſen Nahme, erfordernden 


8, in Dou- 
— * sro, Falls, verſchwiegen werden. 
erhalten. 


Die vorbin die⸗ Uebrigens hat es in allen Puncten bey denen vorhin erlaffenen 
ferhalb erlajjenen Edicten fein völliges Bewenden, und habt Ihr diefes fämtlichen Creiß⸗ 
ee Einfaffen zu ihrer Warnung und genauen Achtung befannt zu machen, 

Die gandedra, über die Befolgung diefer Verordnung nachdruͤcklich zu halten, und 
goner follen auf durch die fand» Dragoner bey ihren Umritten im Creiße darauf fleißig 
ee invigiliren zu laffen. Sind ıc. ß 
Hung iayigilipen. 


2) An 


5 Rn. 2350 


2) An ſaͤmmtliche Stener-Räthe, und an den Breslau: 
ſchen Magiftvat. ve 
Friedrich, König ıc. ıc. 


Unſern ꝛc. Nachdem Wir nöthig befunden, das Werbot des Feuer- 
machens und Tobackrauchens in den Heyden wieder zu erneuern, und Die * 


Wiederherſtellung der dißfaͤlligen Warnungss Tafeln zu verordnen: fo dens in den Heys 


wird Euch das dieferhalb an fämtlidye Landraͤthe dato erlaffene Circu- 


Kre hiebey abſchriftlich communiciret, um darauf zu ſehen, daß das herfiellung der 


darinnen vorgefchriebene in den Städrifchen Waldungen und Dörfern, 
ingleichen in den Städten felbft, aufs genauefte befolget werde. Sind xc, en 


3) Simil. m. m. an ſaͤmmtliche Königliche Beamten, 
ratione der Königl. Waldungen, Dörfer und Vorwerker. 


4) Simil. m. m. an ſaͤmmtliche Koͤnigl. Forſt Bediente. 
Zur Nachricht und Achtung, mit Befehl, die ohngeſaͤumte Vor 
Fehrung zu machen, daß in und an den Königl. Waldungen die nörhige 
Warnungs: Tafeln wieder hergeftellet, auch darauf die Strafen der 
Contravenienten gehörig gemahlet und exprimiret werden, und find da⸗ 
von die Koften« Anfchläge forderfamft zur weitern Verfügung einzue 
fenden. 
5) Simil. m. m. an den General -Fifcal und fammtliche 
übrige Fifczle. 


Zur Nachricht und Achtung, um auf die Contraventiones alle 
Attention zu richten, und die Lebertreter zur gebührenden Beſtrafung 
anzuzeigen. 

6) An den Hrn. Ober: Forft-Meifter N. 

Was wegen des verbotenen Feuer» Anmachens und Tobackrauchens 
in ben Heyden, ingl. wegen Wiederherftellung der eingegangenen dißfaͤlli⸗ 
gen Warnungs- Tafeln dato an fämtliche Landraͤthe erlaffen worden, fol« 
ches wird dem Herrn Ober Zorftmeifter N. in der copeilichen Beylage 
nachrichtlich communiciret, mit dem Beyfuͤgen, daß fämtliche FZorft« 
Sediente bereits dieſerhalb inftruiret find, 
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| No. CVIL J 
d. d. Breslau, den 6. und Glogau, de 
20. Auguſt 1764. en 
| Circulare 


wegen der auf das ungebührliche Hücen in den Wal⸗ 
dungen und auf die Fort: Defraudationes feſt 
gefegten Strafe. 


1) An ſaͤmmtliche Land⸗-Raͤthe. 
Stiedrich, König ic. ıc. Ä 


giheden des U ıc. Da durch die tägfihe Erfahrung bekannt, daß von bene 
Bieh-Hütens in X Unterthanen in denen Uns zuftehenden Waldungen fehr vielesWich, 
deu Waldungen zur Ungebühr, getrieben und gehütet, dadurch der junge Aufichlag“rui- 
niret, und der fo nörhige Zuwachs des Holzes verhindert wird, inglei⸗ 
Die Überpand- chen auch die Holz» Defraudationes von Zeit zu Zeit immer mehr übek 
en PO Hand nehmen , und die deshalb fo vielfältig erlaffene Verordnungen 
merben auf das gänzlich außer Acht gelaffen werden; fo find Wir, zu Verhütung und 
ga Abhelſung Diefer Unordnungen und ſchaͤdiichen Betragens, genoͤthiget, 
bierdurch feſtzuſetzen und zu verordnen, daf aufier der in der emanirten 
Auffer ber inder Forft- Ordnung, für die Holz-Defraudanten und Holz Befchädiger 
— Eils; feftgefegten Strafe, annod) ein Pfandgeld, an den Forft- Vedienten, 
ke, follen die De- welcher dergleichen Contravenienten betreffen wird , bezahlet werden 
u fol, und zwar follen diejenigen, welche zur Ungebühr Vieh in die Uns 
der die Contra- zuftändigen Waldungen treiben und hüten werden, für ein jedes Pferd, 
ge ae und Stüd Rindvieh, fo in denen Forften berroffen wird, 8 al. und 
Geld zahlen. für ein Schaaf, oder Schwein 2 Ggl. erlegen. Die Holz Defraudan- 
" ten aber, welche bey Tage betroffen werden 4 Ggl., die in der Macht be⸗ 
troffene aber 8 Ggl. Pfandgeld, an den Forft »Bedienten bezahlen. 


Saͤmmtliche Forft: Bedienten find hiernach gehörig inftruirer und 
angewiefen worden, und habt Ihr dahero diefe Unfere Alterhöchfte Wile 
lens· Meynung fämmtlichen Creiß⸗ Einfaffen zur Nachricht befanne zu 


—— und jedermann für Schaden und Nachtheil dadurch zu warnen. 
Sind xc. 


r 
Zn 


ie. 


nn 27 — 


2) An fammtliche Steuer: Käthe, 
P. P. 


Unfern ꝛc. Was dato an fämmtliche Sand. Räche, zu mehrerer Ver⸗ 
huͤtung und Abhelfung des ungebührlichen Hütens in denen Waldungen, 
wie auch derer im Echwange gehenden Holz -Defraudationen, verfüget 
worden, ſolches wird Euch. biehen abfchriftlich zugefertiget, mit dem Die Masifträte 
Befehl, folches in denen Städten Eurer In/pedhion Durch die im Biefe Betr 
Mlagifiräte zu Jedermanns Wiſſenſchaft zu bringen, damit ein jeder Ctädten zu jeder⸗ 
ſich für Schaden und Nachtheil hüten konne. Sind ıc. —— ae 


geil. 
3) Simil. An den hiefigen Magiftrat.. 
et ponat. ſtatt der unterfteichenen Worte ſolches ſowol allhie, als auch 
auf denen zur Stadt gehörigen Cämmerey: Gürhern. 


4) Simil. mut. mut. An fammtliche Beamte, 
usque ad verba: verfüget worden, er pergatur: foldes wird bem 
Deamten zu N. zur Nachricht und Achtung zugefertiger. 


* 5) Simil. An ſaͤmmtliche Forſt-Bediente. | , 
usque ad verba: verfüger worden: es consinuerur: ſolches wird Die Königl. ıc. 
dem Forft- Bedienten zu N. hiebey abfchriftlich zur Achtung zugefertiger, —— ⸗ 
und da das darinn feſtgeſetzte Pfand⸗Geld zu deſſen beſſerer Subfiftence dienten, meil ihs 
reguliret und deftiniret worden, fo hoffet die Koͤnigl. 2c. Cammer aud), u. — 
es werde derſelbe ſolches erkennen, folglich deſto mehrere Wachſamkeit fo beffern Subf- 
auf Die Contravenienten haben, und feiner Pflicht Darunter ein gehöri- reg re 
ges Genůuͤge leiften. venienten defto 
6) An den Hrn. Ober: Forftmeifter N. ——— 
Was des dirigirenden Herrn Miniſtri Excell. auf die, von dem Forſt- vetden. 
Meiſter Suſſenbach, gethane Vorſchlaͤge, zu mehrerer Verhuͤturg und —— Bas 
Abhelfung des ungebührlichen Hütens in denen Waldungen, wie auch yem Herrn Dbers 
derer im Schwange gehenden Hoiz: Defraudationen, mittelft Referipts For « Weifter 
vom 30. m, p. zu verfügen geruhet, und was zu deffen gehorſamſter —— m. 
Befolgung, an faͤmmtliche Jand» und Steuer » Rärhe, wie aud) Königl. 
Beamte und Forſt-Bediente verfüget worden, ſolches wirb dem 
Herrn Ober» Forjtmeifter N. in denen abfchriftlichen Anlagen zur Nach⸗ 


richt zugefertiget. 
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No. CVII. = 
d. d. Breslau, den 7. Auguſt 1764- 


Circulare 


wegen Anfertigung der jährlich einzufendenden Lifte 
von dein Zuftande der im Ereiße befindlichen 
Barn: Sammler. 


An ſaͤmmtliche Land⸗ Raͤthe Breslaufchen Cammer⸗ 


Departements. 


Friedrich, König ꝛc. ıc. 

Die Like, von J Infern ꝛc. Es find zwar ſaͤmmtliche Land⸗-Raͤthe angewieſen worden, 
big ——— alljährlich eine Liſte von dem Zuſtande derer im Creiße befindlichen 
lichen Garn  arnfammler anzufertigen und einzufenden. Unter diefen Liſten find 
gi aber zeithero fo mancherley Arten von unvollkommenen tiften eingefandt 

angefertigt worden, baß es nicht möglich geweſen, von deren Nichtigfeit überzeugt 
worden. zu ſeyn, zumalen einige Jand » Kärhe gewohnet find, dergleidyen Sachen, 
zu deren Anfertigung Sie fein Schema erhalten, fehr unvollfommen 

und unzuverläßig einzufenden. | 


€ wird alſo ein Damit nun auch bierumter fünftighin die gehörige Egalitzt beob⸗ 
er. Fa achtet und der darunter hegende Endzweck erreichet werben möge, fo 
ner Life jugefer, wird Euch hiebey ein Schema zu fünftiger Anfertigung forhaner Liſten 
———— zugefertiget, mit dem Befehle, ſolche darnach jaͤhrlich Ausgangs May⸗ 
Monats gehörig einzuſenden, auch mit demſelben die Licenz- Zettel der 
wach einzufe 
and mit demſel⸗ abgehenden zu remittiren. Sind x, 


Ieu die Licenz- 

Bene der abges 
enden ji reimit- 
11 1 Zu E 


\ Defignation 


Be 259.7 


Defignation 
von dem Zuftande der Sarnfammler im N.N. reife pro 176 


Nam Namen der Garnfammler, welche 
der Dir Namen der Garn von neuem jutreten. Namen der Garn⸗ | Namen der Garu⸗ 
fer, worslfammier., welde]l — 7 ſanmler, welche) fammıler, 

innen. | ult. May 1764. | Bitten um Li- | Haben bereits —— und die ult. May 1765. 
Gamfams| dageweſen. cenz - Zeitel. — Zettel |Licenz-Zettel re-|Beftande 








ler befind⸗ mittiren. 
& er No. No. No. No. No. 
)| Adlerss | 1] Yohanın Heyn| ılEafpar Braun; ı|Zr. Martin | ılriedr. Groß) 1] Zohan Heyn 
a| Friedrich Groß | a Hanf Tige 
3 Hauß Tihe 3|Ernf Sauer 
4 Ernft Sauer 41 Eafpar Brauu 
a)| Bernss | 5] Jacob Knorr | 1) Sried. Gerfiner ıl Jacob Kuorr| 5Friedr. Martin 
* 6 George SillenHein. Droͤſcher ıl@eorge Sille 6 Otto Kahl 
1 ziMarhes Preiß | 2] Ernft Knappe ılMathesPpreiß, 7) Fried. Gerfiner 
s|Dtto Kahl 3) Hein. Droͤſcher 
3) | Erang | HlElias Pech | 1/Gottfried Ariel ıjTrg. Mache 1] Elias Beh | H|Ernft Kuappe 
10) Mart. Ehriften ılMrt.Ehriften | 10] Ehriftian@eyer 
11 Chriſt. Geyer z1!Gotifried Arlt 
12Traug. Made 
Summa |ıı — 5 — 2 — 6 — 12 — 
Balance. 


a a im Beftande| 11 
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= No. CIX. | 
-d. d. Breslau, den 13. Auguſt 1764. 


Circulare 


> wegen Reparatur der Wege und Entſcheidung der 
dabey vorfallenden Streitigkeiten. 


* An ſaͤmmtliche Land⸗-Raͤthe Breslauſchen Cammer⸗ 
Departements. 


Stiedrich, König ıc. ıc. 


— ha rer ꝛc? Daß ungeachtet aller fo vielfältig ergangenen geſchaͤrften 

Binder. ? Erinnerungen die Wege nicht repariret, und in ihrem übermus 

‚ fchlechten Zuftand gelaffen werden, daran ift unter andern vornemlich 

Schuld, daß einer Dem andern diefes Onus aufbüirden und vorgeben 

"will, wie ſolches nicht ihm, fonderm einem tertio obliege ; beſonders 

findet ſich dergleichen Vorwand in den Gegenden der Städte, welche die 

Privac-Mauth haben, wo die Grundherrſchaften auf dem Lande gegen 

die Städte behaupten wollen, die Stadt müffe wegen des Zolles die 

Wege in diefer oder jener Gegend repariren, woben man es gleichwol 

bey folher Einwendung beläffer, und die Etreitigfeit nicht dergeftalt 
anbringet, daß fie Durch den Weg Rechtens ausgemadyt werden fann; 
fordern man begnüget fidy blos mit der gemachten Einivendung, ohne 
Die Grandhere: das geringfte zur Reparatur des Weges zu thun. 

nn rhulig  Miemun aber die Sandes-Edikteu. Reglements hierunter klare Maaße 

. torio hie Wegen. und Ziel feßen, daß eine jede Grundherrſchaft ſchuldig, auf ihrem Terrigo- 

ig vun rio die Wege u. Brücken zu repariren, das Reflort-Reglement, vom r. 

fie ein jus —— Auguſt 750. auch ganz deutlich verordnet, daß die auf Veranlaſſung der 

dieendi hat, ſol Cammer verordnete Reparatur im geringſten dadurch nicht aufgehalten; 
ed im Wege 

Kedstend fondern falvo jure et proceflu, fub pena executionis vorgenommen, Das 

machen. gegen aber das jus eontradieendi durch den Weg Rechtens ausgemacht 

Dem A une werden folle: fo wird Euch hiedurch aufgegeben, Euch nad) diejer Vor—⸗ 

ed fh n dh ſchrift aufs genaufte zu richten, bey denen anbefohlenen Wegen Repa- 

Diefer Bor —8 raturen Euch an Feine ſolche Einwendungen, woſern nicht die Streitig« 

— * keiten daruͤber bereits durch Urthel und Recht wuͤrklich und Rechtskraͤftig 

excipirende Do- ;decidiref, b kehren; fondern ſchlechterdings das exeipirende Domini- 


„mine, —— nium oder Gemeine du die nachdruͤcklichſte Zwangs und — 


— —“ 


— ⸗ 
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Mittel: zur wuͤrklichen Repäratur anzupaleen; und ſte mit, ihrer Ein» Fwanag - Wittel» 
: wendung. ad forum juftiti« fo fange zu verweijen, bis der Streit dafelbft Rena. ag 
abgeurtbelt worden. Es wird Euch ſolchemnach ernfilich eingefchärfet, halten. — 
dieſem Befehl nicht allein generaliter, bey allen anbefohlenen Weges | 
Reparaturen, fondern auch insbefondere bey-ber jegigen, da die Wege 
der umumgängfichen Reparatur nöthig haben , vornemlich, auch in den Ar 
Gegenden, welche unſere Allerhoͤchſte Perſon ʒauf ber Reiſe berühren‘ “ = * ui 
— genauſte nachzukommen, widrigenfals alle daraus ent⸗ Bee 
ftehende Veraritwortung und Strafe auf Eud) fallen wird.  Eind ar, -“ 
2) An die Steuer: Räathe Breslauſchen Cammer-Departe- 

ments, und an den, Breslaufchen Magiftrat. 

Stiedrich, König x. ıc. — — 

Unfern ꝛc. Was an die Landraͤthe, wegen ber bey denen anbefohfenen Vorſtehendes 


WegeReparaturen gemacht werdenden Einwendungen, woburd) ſolche in. Circulare wird 
auch den Gteuers 


zwifchen hintangefeget werden, ſowohl generaliter, als insbefondere bey der 
jegt verorbneten Wege, Reparatur dato verfüget worden, foldyes wird manchen Bihen 


Euch des Endes in dem copeplicyen Anfchluffe zugefertiget, um Eurer a zugefer⸗ 


Seits in Anſehung der nr das hierunter verordnete gleichfalls auf 


das genauefte zu beobachten, Eind ıc. 
No. CX. 
d. d. Breslau, ‚den 16, Auguſt 1764, 


: Circulare | 
wegen der einzuführenden Bleichart mit Steinfoh: 
fen und Torf. 
1) An die Steuer-Näthe des II. und V. Breslaufchen 
Cammer Departements und an die and: NRathe des 
Schweidnitzſchen, Reichenbachſchen, Bolckenhayn⸗ 
Snde hutſchen und Glatzſchen Creißes. 
Friedrich, König ꝛc. ꝛc. — 
—1 nſern ꝛc. Im Verfolg der von Euch eingeſandten Bleicharten und Was der Com- 
dabey vorgefommenen — laſſen Wir Euch die Berichte ee 
3 de : 





% 
- 


2 de 


% 


2 


Seſchens mit bes Commercien. Raths Täuber vom 15. Junli c. und 22. m. * nebſt 
an eh denen dazu gehörigen Extra&ten und Anmmerkungen, hiebey bes Endes in, 


win mit dem Bes Abfchrift zufertigen, damit Ihr die mit vielen Worurtheilen gegen die 
vn — — Bleichart mit Torf und Stein Kohlen eingenommene Kaufleute und 
und den Nugen andere, baburch von ber Möglichfeit und den Mugen derfelben überzeus 


der Kaufmants gen fönnet, und ein und anderer Dadurch animiret werde, mit diefer - 
> — Dfeichart Die Probe zu machen. Sind ıc. ö 


2) Deögleichen an die übrigen Steuer: Rathe Breslaufchen 
Cammer:: Departements, 


Stiedrich ‚ König ꝛc. ꝛc. 


e zum Ger 
5 32 zufertigen, und habt Ihr nicht nur daraus zu erfehen, daß das Preju- 
rf6 beym Bleis dieium gegen die Steinfohlen und Torf beym Bleichen ungegründer fey, 
en zu animiren. ſondern auch Dadurch Gelegenheit zu nehmen, andern diefes Vorurtheil 
zu benehmen, auch fie zum Gebraud) berfelben, wo es die Umftände 
erfordern, zu animiren, Sind ıc. 

(Pro memoria, Da die angeführten Berichte des Commercien« 
Raths Tauber nichts wefentliches enthalten ; fo find folche meggelaffen 
und nur die darzu gehörigen Extracte und Anmerkungen zum Druck ges 

geben worden.) . 


Extra. 
Aus dem Protocoll Adtum 


Tannhauſen ven 23. May 
1764. 

Waren alle Jahr Keffel von 
Kupfer, welche auf einem nad) 
ihrer Schwere adaptirten Ofen 
ſtuͤnden, dieſe Keſſel würben burd) 
das Steinfohlen «Feuer allzuſehr 
angegriffen und in kurzer Zeit rui- 
nice werden, 


Antwort. 


& ift zu verwundern, daß man 
itzo fich vor dem Feuer der Stein⸗ 
Fohlen fürchtet, daß es zu heftig - 
ſey, da man zeithero immer gekla⸗ 
get, es fen nicht ftarf genug, das 
Waſſer dabey zu fieden, und nun 
ift es ftärfer, als das Holz-Feuer; 
denn ba bey dieſem die Keffel von 

Kupfer 
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Kupfer bauren, fo ift der Schluß richtig, daß die Steinkohlen ſtaͤrker 
feuren als Holz, aber dadurch verrarhen auch die teute Ihr Worurtheit, 
benn durch ihren Wiederfpruch, den fie hier fich ſelbſt machen, geben fie 


an Tag, daß fie nur immer cöntradiciren, ohne gründliche Urfache. 


Um nun folhem abzufelfen, 
müßte man an deren ftatt eiferne 
Keſſel anfchaffen , welche ihres Wiſ⸗ 
fens in der erforderlichen Größe 
und Stärfe hier im Sande nicht zu 
haben fondern allererft- aus Boͤh⸗ 
men verfchrieben werden müffen. 


Man giebt zu, daß eiferne 
Keſſel beffer find, allein daß kupfer⸗ 
ne auch lange bey Steinfohlen aus« 
halten, ift das große Wapfer- Werk 
bey London ein Beweis, wofelbft 
Tag und Nacht ohnaufhörlich mit 
Steinfohlen gefeuert wird, um das 
Waſſer in die Stade zu treiben, 
und fo ein Keffel ftehet doch länger 
als ı auch 2 Jahr, ehe Er Rc- 


aratur br 


Es giebt auch ſchon Bleicher , welche eiferne Keffel haben, und fich 


fehr gut dabey befinden , ja man würde wohl. dergleichen auf ven Bleichen 
in und bey Tannhaufen finden, die neben Fupfernen Keſſeln ftehen, obs 
ne einen gröffern Ofen deswegen zu bauen. Zudem wird Oberfchlefien 
nach gegebenem Maaße in feinen Guß-Defen diefelbe eiferne Keſſel vers 
fertigen, ohne diefelben aus Böhmen zu holen, wenn nur Abnahme 


davon fenn wird, 
Jeder derfelben kaͤme wenigftens 
30 Rthlr. Kayl. Gelb zu fteben, 
und fen befonders diefes in Ermä- 
gung zu ziehen, daß wenn ein der, 
gleichen Keffel zerfpringe, folcher 
nicht mehr repariret werden fann 2c, 


Die fupfernen Keffel befomme 
der Bleicher auch nicht umfonft, 
und diefelben find gewiß theuer. 
Der eiferne muß nur, ehe er recht 
gebraucht wird, bey gelindem Feuer 
erft ausgebrennt und gefotten wer⸗ 
den, fo wird er eben fowenig ſprin⸗ 


gen als ein eiferner Ofen, welcher, wenn man jähling große Oluth davein 
macht, auch jerfpringt, zumalen wenn er ſehr kalt iſt, und fo wie ber 
Fupferne Keſſel verbrennt, wenn man fein Waffer drinn har ımd Feuer 
darunter; eben fo zerſpringt der eiferne feicht, wenn er vom Feuer fehr er- 
hitzt ift, und man falt Waffer hinein gießen wollte, welches aber ein 
vernünftiger Bleicher leicht durchs Feuer remperiren kann: denn mit 
smvernimftigen Leuten ift bier fo nichts zu thun, bie machen immer 
Schaden. F 

Daß 


* 


Wie das Wa 
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Daß bey einem:eifernen Keffel die Bleich Bude zu gebränge wuͤr⸗ 


de, ift eine kahle Entſchuldigung, da der Dfen nicht über ı Ziegel ſtaͤr⸗ 


Fer gemauret werden dürfte. 

Der Bleicher kann aud) feine Verhinderung im Waſſer, und Lau⸗ 
genfochen haben, wegen ber Dicfeder Keflel; denn wenn das Wafler das 
eritemal kocht, ſo iſt der Keffel durchheitzt und wird alsdenn viel ge 
ſchwinder wieder fiedend machen, weil er dicke und voll Hige und mehe 
Hitze in ihm ſteckt, als ein nicht fo.viel Wärme und Hige in ſich halten« 
der Fupferner Keffel, welches die gefunde Vernunft giebt, und alfo auch 
eontradittorifch hier angebracht ift. | | 

Kurz um, es ift denen Bleichern nur anzurathen, es mit denen 
kupfernen zuerft zu probiren, wein fie es nicht mit eifernen thun wollen; 
benn gefeßt, fie ruinirendie-fupfernen Keffel ı yahr eher, fo profitiren 
fie auch alle Jahre durch die mohlfeile Feurting weit mehr, als einen 
Keffel, und werden alsdenn gewiß Feine Klage mehr führen, wenn Sie 
nur über ihren Eigenfinn und Thorheit einmal werden gefiege haben : den 
klugen Leuten ift leichter eine eingewurzelte Gewohnheit abzugervöhnen, 
als Menfchen, die nur mechaniſch agiren und es ift nur Schade, daß 
bie Klugen denen Einfältigen dabey nachfolgen, und nicht erft probiren, 
und alsdenn klagen; denn zuleßt werben fie noch fürchten, fich die Häns 
be mehr zu beſudeln bey Kohlen als bey Holze, wenn Ihnen nicht das 
Waffer in die Bleichbude von felbften über die Hände flieffer, und wer 
weiß, was nod).alles vor Sorge dabey vorfällt, 


Auntgerkungen. 
Ueber die Vorurtheile beym Stein-Kohlen, und Torf: 
Bleichen: wodurch deren Ungrund gezeiget wird und die 
bisherigen Schwuͤrigkeiten gaͤnzlich gehoben werden. 


Zum weiß Bleichen der rohen Leinwand gehört imo Waſſer 2do 
Lauge und ztio Feuer; denn die andern Utenſilien find Folgen 


von Diefen, 
ımo Waffer. 


fr Die nothwendige Eigenſchaft des Waſſers ſoll jeder Bleicher kennen, 


denn je reiner von allen Schmirgel und Unſaubrigkeit es iſt, je befr 
fer ift es zum Dleichen, und dahero ermählet man das ſchoͤnſte frifche 
Fließ⸗ Waffer; Allein zum Gießen iſt das Waſſer beffer, fo die Sonne 

| im 
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im Sommer erwärmet hat, dahero die Holländer Ihre Bfeich - Pläne 
mit kleinen Graben durchziehen, worinnen. fie das Waſſer durch Fleine 
Schleußen ſchuͤtzen, um es einige Zeit von de, Sonne erwärmen zu lafe 
fen), alsdenn gießen Sie mit defto befferm Effect. 

Zum Schweifen aber kann nicht feifch genug Waffer genommen Wie zum 
werden, benn befto härter und beſſer wird die darinn gefpielte Leinwand, Schweiffen. 
welches eine in der Natur gegründete Sache iſt. ' “ 

2do Lauge. 

Die Lauge iſt ein von Aſche abgezogenes ſcharf ſalziges Waſſer, Von der Lauge. 
welches der Leinwand durch oͤftern Gebrauch ihre rohen Farben nehmen 
und ſie weiß machen ſoll. 


Nun nimmt man nach der zeithero gehabten Art zur Was für Aſche 
ı) gelinden $auge ordinaire Holz: Afche. ee 
3) jur fhärfern Zinder und zur - mie 


3) gar fchärfften Lauge, Pott: Afdhe. 
Warum? aus Gewohnheit, und weil der Bleicher durch feine 
Sinnen geſchickter agirt, als durch Nachdenfen, Denn 
ı) ordinaire Afche ift das Einfache, | Ä 
2) Zinder doppelte Art Afche, die in der freyen Luft gebrennt 
* 


wir 
3) Port. Afche iſt der Extract oder Salz aus Aſchen⸗ Lauge ges 
forten, wie Weltfundig. 

Nun fragt ſich aber, kann ich nur von ordinairer Holz. Aſche ge 
finde auge machen, oder auch von tvenig Pott -Afche und viel Waffer ? 

„Die Antwort fann ohnmoͤglich anders ausfallen, als man fann auch 
von Pott» Ajche gelinde Lauge machen, Kann ich alfo alle Sorten bey 
allen Gelegenheiten brauchen, fo fälle der erfte ſchlimme Begriff der 
Bleicher völlig übern Haufen, welche glauben, ohne noch einmal ges 
brandte und gereinigte Holz» Afche die rohe Leinwand nicht ermeichen zu 
Fönnen, und den erften Grad der Bleiche zu betreiben; weil fie durch 
gelinde Sauge gefchehen muß. 4 

Allein noch auf eine andere Art will ich digfem Worurtheife be« 
gegnen, um es völlig zu zernichten. - 

Geſetzt die Lauge von Holz. Afche wäre, wegen Ihres noch bey ſich 
führenden irdifchen Schleimes (der merflich im Waffer dergleichen Lau⸗ 
ge zu füplen) mehr anhaltend an die rohe Waaren und durchdraͤnge bie 
Leinwand nicht fo Hücyrıg, als Pottaſchen⸗Lauge, fo kann man ja auch 

1764. 4 Aſche 
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Afche ablaugen, daß Flare Lauge wird, ohne die Afche vorhero nod) ein« 
mal zu brennen. 

Denn ic) frage alle vernünftig denkende; Muß die auge abfolute 
auf der Bütte gemacht werden , oder ift es nicht mir darum gebräuchlich, 


“ weilen jeder. Bleicher es fo gelernet bat und weiter nicht nachdenft ? und 


muß die Aſche auf das auf der Bleich⸗Buͤtte gefpannte Tuch gefchüttet 
und das Waffer Dadurch gegoflen werden, welches fodenn Lauge wird? 


Ich und alle Flug denfende antworten überzeugt Nein! benn die 


jeithero gebrauchten Umſtaͤnde Finnen geändert feyn, fie thun nichts zur 


Berfertigung gu⸗ 
8er Lauge. 


Vortheile davon. 


Sache, ſondern die Lauge macht hier cauffam efficientem aus. 

Nun nehme der Bleicher die nehmliche Holz: Afche ganz unge 
brennt, und lauge fie befonders ab in einer Tonne, als welches haupte 
ſaͤchlich bey der &auge von Zinder und Portafche gefchehen follund muß; 
fo hat er das würfende ohne die Neben⸗ Umftände, er 
Zu bequemer Erfangfing diefer auge kann er ſich einer Tonne be⸗ 
dienen, die einen boppelten Boden hat, wie in einer Brau- Bütte. 


ımo in den oberften Boden werden Loͤcher gebohret und Stroh 
darauf geleget, alsdenn die Aſche darauf getban, und mit heißem Waſ⸗ 
fer die Lauge aus der Afche herausgezogen, oder 

2do man made einen Boden von ftarfen hölzernen Schienen, und 


decke darüber das fogenannte Bäud)» Tuch, lege die Afıhe aufs Tuch) 


und-verfertige die Lauge; oder on 

'  - 32io- man made einen ganzen Boben von Stroh geflohen, ja 
noch beſſer einen über hölzerne Creuze geflochtenen Stroh · Korb, in den- „ 
felben chue man die Ajche und lauge fie aus: an den hölzernen Ereuzen 
Fönnen Stride angemacht werden, worinn zwey Stangen zu ſtecken, an 
denen ber Korb in der Tonne Hänge, und mit welchen die ausgelaugte 
Aſche fodenn leichte wegzutragen iſt. 

Unten an der Tonne der auge darf ein Zapfen fern, jedoch nicht 
ganz am Boden, fo kann man die Flare auge ablaffen, und fo ja noch 
etwas Dickes oder unreines Durchgedrungen , feßte es ſich am Boden wies 
ber feſte: und — 
auf dieſe Art bekommt der Bleicher helle und klare Lauge, welche er 
ſo fharf machen kann, als erwill und um fo beffer temperiren, als auf 
ber Buͤtte. Eine Sauge, bie gewiß aud) won: ungebrannter Aſche die 
Linwand nicht Flecken noch befihädigen wird. $ 
” a 
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Ja nun fagt er, wenn er weiter nichts einwenden kann, das koſtet 
mehr Mühe, als gewöhnlich ift. 

Ich gebe diefen Einwurf vor der Hand zu, allein ein Bfeicher 
kann neue Lauge machen, ohne die Aſche zu brennen; fehon ein Vortheil, 
er fann nun zum feuer andre Materie, als Holz gebrauchen, diefes müß- 
te bey Steinfohlen oder Torf gewiß $ Lucrum geben gegen das theure 


ol; \ 
? und 3. kann er nım bie Afche ſo auslaugen, daß nichts mehr vom 
Salze darinn bfeibt. Er profttiret noch mehr, denn er gerinnet auch 
an der Zeit, er kann bey ſchlechtem Wetter ſich Lauge in Vorrath ma- 
chen, im Gebrauch durchfließt die reine Lauge die Leinwand geſchwin⸗ 
der, als durch die endfich Dicke und fefte werdende Aſche, die Bürte voll 
$einwand wird eher warm, und kann zeitiger aufhören zu bäuchen. 
Ja über alle Vortheile lauft er Feine Gefahr, die Leinwand zu zers 
beißen, wie es öfters beynr Zinder und Pottaſche gefchiehet, wenn er 
niche ftets fefte Afche-Tücher hat, wie jeder Bleicher felbften weiß. Der 
Meifter von der Bleiche kann alfo jedem Knechte trauen zu bäuchen, 
wenn er die Melange von Lauge vorhero ſelbſt gemacht, welches alsdenn 
fo viel ordentlicher gehet. ' 
Mrun waͤre die Lauge fertig. 
— ine re 

Ja das Feuer teinkohlen und Torf brennt nicht hi Vom Feuer, und 

zum — ee ö : i et Sheintoplen. > 
Man ermüdet, fo.ofte die Möglichfeie zu zeigen von andern Orten, i 

wo dergleichen Bleichen find, und es ift deutlich genug gefagt worden, Hierm gehöret 
daß Feine Kunſt, als ein hohler Heerd dazu gehörer, man muß ſich alfo kin hohler Heerd, 
wundern, wenn in dem Frotocolle des Schweidnitziſchen Hrn. Sand» 
Raths eine Angabe von Blasbaͤlgen, Röhren ıc. gefördert wird. 

-- Die Erfahrung lehrer, wenn ein Flein bißgen Holz genommen und zum Aufiäus 
- wird, welches Reif Holz verrichtet und Damit gemachet wird , fodann FR 
die Steinfohlen darauf gelegt, fo brennt es mit fo ftarfem Fluge, als i 
Holy nimmermehr; der Torf braucht nur Hohl gefeßt zu werden, etwas : 
Reißholz darzwiſchen, fo brennt er eben fo gut als Holz, ja beyde geben beyde geben laͤn⸗ 
längere und fchärfere Hitze: wie die Probe jedem auch in einem ordinairen —* und ſchaͤrfere 
Bleichofen beweiſen kann, denn in Gottesberg und andern Orten werden * 
in den ordentlichen Stuben: Defen Steinkohlen gebrennt, und bey jedem 
Schmiede ift es zu fehen, — beſtaͤndig ungeblaſen in si Lohe 

2 rennen 
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brennen wuͤrde, wenn der Schmidt dieſelbe nicht mit Waſſer oben 

loͤſchte. man 
» Der Schorſtein darf nur über das Dach der Blei) - Bude (wie 

es fehon in reinlichen Bleich- Hütten ift) gefuͤhret werden, fo ift von 

den Stein Roblen und Torf» Dampf weniger alsvom Holz» Rauch und 

Ruß zu fürchten, 

Gienge nun auch eine Stunde länger Zeit vorbey mit dem euer, 
fo erfeßt der gewife Gewinn’ diefes alles vielfältig. 
Weann nur einmal eine Probe gemacht feyn wird, fo werben bie 
$eute alles gerne tbun, den Gewinn zu ergreifen: denn die Forderung 
geht fo nur auf Orte, wo fein Holz mehr ift, und mehr Steinfohlen 
und Torf zu finden; unterdeffen, wo aud) noch Feine Steinkohlen gegra= 
ben worden find, ift noch nicht die Folge, daß feine vorhanden feyn 
follten. En 

Es ift ſchwer, fo vielen capricieufen und vor eine Sache ſich wie⸗ 
derfegenden Menfchen alles fo vorzubilden, daß fie die Vorſchlaͤge er- 
greifen. Wenn es nur ein Bleicher wird gemacht haben, es werden 
bald mehrere nachfolgen, denn die Wahrheit des nüßlichen Gebrauchs 
liegt am Tage und iſt feine blinde Erfindung. 

Die Nachwelt wird laden, daß man fo vieles Schreibens nörhig - 
gehabt, denen $euten das nügliche zu lehren, was dereinfteng alle Kin 
der einfehen werden. . 

Von der Milch iſt noch zu gebenfen, daß deren Gebrauch zu aller 
Leinwand bey und in Schleſien unndrhig ift, und freylich dabey niche 
hinlänglich feyn würde, da eine ungleich gröffere Anzahl Leinwand hier 
gebleicht wird, alsin Holland; allein es braucht auch eben nicht ſoviel 
zu einer Parthey, denn wenn die Leinwand in der Milch lieget, wird fie 
durch Stauden feft auf einander gepreßt, daß alſo diefelbe eben niche 
übermäßig Milch bedarf, denn es gehet fodenn nur einige Zoll über den 
aufgeftügten Dedel. 

Nun glaube ich, feinen Wiederfpruch mehr zufinden, als nur man 
will es nicht thun. Und diefes kann ic) nicht mehr widerlegen, ic) glaus 
be aber fo deutlich, als moͤglich, die Wahrheit behaupter zu haben, denn 
mwenigftens auf diefe Art wäre es möglich, zu probiren, Vielleicht find 
geſchicktere Köpfe im Stande, beffere Vorfchläge zu thun, und id) will 

mich) freuen, von Ihnen zu fernen. i 
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No. CXI. 
d.d. Breslau, den 19. und Glogau, den 
23. Auguft 1764 
Circulare, | | 
wegen der Acciſe- und Zoll: Freyheit der von den 
Fabricanten, fowol aus fremden Landen mit gebrachten, 
als befonders verjchriebenen Würfftühlen. 
An fänmtliche Steuer : Räthe. 
Stiedrich, König. —W 
Yen ꝛc. Wir laſſen Euch hierdurch in Gnaden zu wiffen fügen, 
daß, zu Beförderung der im ande zu etablirenden Fabriquen, nicht 
allein die Würfftühle, welche die aus fremden fanden hereinziehende 
Fabricanten felbft mitbringen, fondern aud) diejenige, welche zum Be— 
Huf neuer Fabriquen aus fremden Orten zur Vermehrung bes Werfs 
fertig herein gebracht werben, Accife und Zollfren gelaffen werden fol« 


fen, wornach Ihr die unter Euch ftehende Accis und Zoll: Yemter ges 
hörig anzumeifen habt. Sind ıc. 





> No. CXII. 
d. d. Glogau, den 20, Auguft 1764. 
Avertiffement, 


daß denen Pfarrern und Schulmeiftern in Schlefien, 
und der Grafſchaft Glatz, fie mögen ſeyn von welcher 


Religion fie wollen, welche im fünftigen Jahr die mei— 


fie Seide erzeugen, und fid) deshalb legitimiren, ger 

wiſſe Premien an Gelde ausgezahlet, auch felbige fon 
ften auf beffere Art promov.ret werden ſollen. 

Publ, Breslau den 20. November und Glogau den 3. Des 

cember 1764. 

E⸗ haben Sr. Koͤniglichen Majeſtaͤt in dem durch den Druck unterm 

16, Aprila. pr. publicirten Edi — Landesvaͤterliche, zugleich er 
au 
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auch ernftliche Willens-Meynung zu erfennen gegeben, daß ber Seiden« 
bau auch in Schlefien, zur Beförderung deffen Wohlftandes, wie foldyes 
in andern Hoͤchſt · Deroſelben, auch fremden Provinzen geſchehen, eins 
geführet und durch die barinnen vorgefchriebene Mittel zum Stande ges 
bracht werden folle. Die eingegangenen Nachrichten geben aud) mit 
Zufriedenheit zuerfennen, daß die dazu hin und wieder mit den Maul⸗ 
beer Plantagen gemachten Anftalten guten Fortgang haben, und hoffet 
man, aus denen in Diefem Jahr zur gefegten Zeit einzufendenden Tabels 
len die Gewißheit zu erhalten, daß ſowohl Domina auf dem ande, als 
Magifträte bey den Städten, imgleichen die Stifter, Geiſtliche Cor- 
pora, befonders auch die Geiftlichen, Kirchen und Schufbediente, fie 
mögen feyn, von welcher Religion fie wollen, nad) Anleitung besjenigen, 
was in befagtem Edi&t Art, V. und deſſen Abteilungen von No, ı bis 
13 verordnet, fich eifrigft beftrebet, die zur Erreichung der Abſicht er» 

forderlichen Plantagen theils anzulegen, theils anſehnlich zu vermehren, 
‚welches im voraus die Verficherung giebet , daß unter der Geiſtlichkeit 
fid in Schlefien, wie ſolches in andern Königlichen $ändern rühmlich 
gefcheben, viele finden werben, welche den Seidenbau felbft. uͤberneh⸗ 
men, unb felbigen durch vernünftige Application zu ihrem eigenen und 
des Sandes Beſten, fo weit als möglich, zu treiben ſich befleißigen wer⸗ 

den. Damit nun ſolche patriotifche und für des Landes Wohlfahrt wohl«- 
gefinnte Perfonen in ihrer Unternehmung deftomehr unterftüßet werben 
mögen, ift refolviret, denen Beförderern des Eeidenbaues anſehnliche 
Pr&mia und Douceurs, . nad) dem Erempel anderer Provinzen, zuzu⸗ 
wenden, und wird foldyemnach hiedurch publiciret und befannt gemacht, 
daß demjenigen Pfarrer, er möge feyn Evangelifch, oder Carholifch, 
welcher Fünftiges Jahr die meifte Seide erzeugen, und daß ſolches wuͤrk⸗ 
fich fein eigener Zuwachs fey, dociren wird, ein. Premium von 50 
Rthlr. imgleichen der Schulmeifter,, der foldyes præſtiret, ein derglei⸗ 
chen von 20 Rthlr. gereichet, über dem erfterem, e fi) ereignender Ge⸗ 
legenheit, weitere Beförderung zu einträglichern Benehciis und Pfars 
reteyen, auch andere Promotions zugewandt werden follen. Es mer» 
den demnad) diejenigen von der Geiftlichfeit, fo in Fünftigem Jahr Sei— 
de erbauet, eingeladen, fich entweder immediate bey der Königlichen 
Krieges» und Domainen,Cammer des Departements, morunter fie 
ſtehen, ober aber durch den Landrath, Steuerrath, oder vorgefegtes Geiſt⸗ 

liches Haupt zu melden, und die von ihrem eigenen Zumachs erjeug- 
te 


nm 


te und befcheinigte Quanticät Seide zu produciren, wornach ſodann 

das weitere wegen bes nach, diefem Avertiſſement ihnen competirenden ö 
Premii wird verfüger, und ihnen befannt gemadht werden, Glogau, 

den 20, Auguft 1764. 





No. CXII. 
d. d, Breslau, den 22. Auguſt 1764. 
Königliche Cammer : Werordnung; 


wegen der zu haltenden Abrehnungs: Bücher von 
dem ein: und ausgehenden Hamburger Zuder. 


An die Krieges: und Steuer⸗Raͤthe Breslaufchen Cammer: 
Departements excluf. des im IV. und VII. Departe- 


ments. Ze projectirten 
cheinata zu den 
Friedrich, Koͤnig x. ⁊c. Haupt⸗ und Spe- 


und Special- Abrechnungs- Büchern wegen des ein» und-ausgehen- ů über, ir pre 


den Hamburger Zuders, wenn felbiger vom 1. Nov. an nur zur frem⸗ —— 
den Handlung geſtaltet ſeyn wird, laſſen Wir Euch anbey abſchriſtlich * nme 
communieiren, um ſolche zur Kichefehnur bey denen Acciſe⸗ und Zoll: Steuers Raͤthen 
Aemtern, ingleichen bey denen mit ſolchen Zucker aufferhalb Landes han- sn 
deinden Kaufleuten zu N. N. einzuführen, woben Euch zut Information Zoll; Apnıtern, 
gereichet, daß das Hauptbuch nach dem Schemate A. in folio fo einge- re 
richtet wird , daß jeder Kaufmann, der Zucker einführer, darinn mit feir Zueer handelns 
ner Einfuhr und Ausfuhr einen aparten Platz habe, und wenn es nörhig, zu — 
bald abſchluͤſſen zu koͤnnen. Cie koͤnnen hierinn entweder nad) alpha- 55 * 
bethiſcher Ordnung, oder wie fie vorfommen, folgen und im letztern Fall Sa 
mit dem fleinen Annotations-Buch gleiche No, führen, um, wenn etwas 


vorkommt, es bald aufzufinden, 


Yen zc. Anliegende Hiefelbft projectirte Schemata zu den — cial - Ahredhs 


Lit. B. nemlich das kleine Annotations-Buc) hat dagegen jeder „noefönffenheit 
Kaufmann in Händen und præſentiret es bey der re Einfuhr ————— 


und Ausfuhr zum Eintragen, Sind ıc, tions-Qusches. 
Lic. A. 


nom 
| Lit, A. 


Conto- Buch über allem ein: und ausgeführten Zucker vom xteit 
November 1764. 


Fol, des Einfuhr. Ausfuhr. 
J EURE 
— Datum Datum 
Buches. erishri ; wenn des 
gr. Friedrich Wilhelm | 64 ze. Brecher. Gräng 
vidirer [JEL.EL.Y' Attelts Ct.St. Pf 
ı. ſa Hamburg mit Schiffer u ed — erden 
und & = Isölelen usfuhr nah Pohlen 
u. a. Zi ® verfiegel 7 ss + — I 3 


— — — — 
— — — — — — — — — — — — 


2 
Lit. B. 


Annotations - Büchel ber allen ein= und ausgeführten Zucker von 
ıten Novbr. 1764. bey Friedrich Wilhelm Breiher. 


Darum 














Folio : mern 
Einfuhr. * Ausfuhr. 
vidiret. 
1. i - — 01 — —|1Dden 3. Sept. wurden jur Auss 
a Hamburg mit Frund 5 Faß 3 for A high hosen 
Schurt ⸗ ⸗ 5 les 


— — m 70 — — — — — — —— ———— 
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No. CXIV. 


d. d. Breslau, den 4. und Glogau, den 
20, Septbr, 1764. 
Circulare 
wegen Abftellung der bey den Leinen⸗Garn⸗Spinne⸗ 
reyen in Schwange gehenden Unrichtigfeiten. 
ı) An fammtliche Land: Rathe, 
Stiedrich, König ıc. ıc. 


Klage über die [ren ic. Ohnerachtet der vielfältig erlaffenenen Erinnerungen, ba 
* —— bey denen Leinen · Garn » Spinnereyen, die verbotene —— 
Spinnereyen. ten vermieden, und das Garn nicht anders, als nad) Vorſchrift der Lein⸗ 

wand ⸗ und Edjleyer- Ordnung gefponnen, geweiffet, und verfauffee 

werben foll, vernehmen Wir gleichwohl mißfällig, daß folche Unrichtig» 

feiten wieder über Hand nehmen, und darüber von allen Gegenden Bes 
ſchwerden geführet werben müffen. - 

Die dieferhalb Wir fehen Uns dahero genöthiget, bie vorige Mandata dieferhalb 
rer ju renoviren und Euch hierdurch anzubefehlen, in Eurem Ereiße die 
renoviret und Nnachdrüclichfte Verfügung zu machen, daß 
a feſtge⸗ ımo das Garn von ſolcher Güte, nemlich einen runden veſten, 

Ss Wegen Be, egalen Faden, daß es bey denen einlänbifchen Weberenen, als Meifter- 
fharfenheit der Garne verarbeitet werden koͤnne, nicht aber fo flady und dünne, wie es 
BO, vorhin zum Packen gebraucht worden, gefponnen werde, 
aa —— 2do ſoll daſſelbe auf keinen andern, als gebrannten Weiffen, mel. 

en vud des che das vorgeſchriebene richtige Maaß halten, und zwar über fämtl. Hör- 
ner, nicht — eines — werden; weshalb 

3) Wegen der ztio die Weiffen⸗Reviſiones verordnetermaßen gehörig zu halten 
ffen / Keriſio· und dabey zu unterſuchen, welchergeſtalt von denen — den 

Weiffen —— wird. En weniger iſt 
4) Wegen der 4to benfelben ernftlich einzufchärfen, das Garn folchergeftalt rich. 
I tig zu weiffen, daß jedes Stuͤck 12 Zaſpeln, die Zafpel Fang 
und dag Gebund 20 Faden hält, widrigenfalls das unrichtig gemeifte 
Garn , nad) denen vorigen Verordnungen nicht allein confifeiret, ſon⸗ 
bern fie überdem mit denen feftgefegten Strafen beleger werden follen, 
Wie denn auch 
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sto bergleichen Unrichrigfeiten zu verhindern, fein Unterfchieb zei. 5) Wert’ Garn 
fehen groben, mittlern, feinen nd Werfgarn gemacht, fondern alles ee 
in die Zafpeln gebracht und geweiffet werden muß. Wobey 

6to denen Garn» Sammlern auf das fehärffte zu verbiethen, ‚feine 6) Was den@arns 
Garne, fo dergleichen Unrichtigfeiten, wie obgemelver, haben, zu er- —— dader 
kaufen und zu Markte zu bringen, indem ſie, wenn ſolches geſchiehet, 
nicht allein des Garns verluſtig ſeyn, ſondern Ihnen auch der Licenz- 
ir abgenommen und das Garnfammlen gänzlich unterfaget wer« 
den fol, 

Da auch verfauten will, daß eigennuͤtzige Dominia, die Unterthas Der wucherliche 
nen, mit Zwang anhalten, das gefponnene Garn außerdem, mozu fie Kandel ber DO- 
verpflichtet, an Niemanden, als an Sie, vor einen geringen Preiß zu den Garuen der 
liefern, um damit einen wucherlichen Handel treiben zu können, welches ir, yerpaiben. 
Verfahren fo unbillig, als zum Nachtheil und Hinderniß der Garn-Epin- 
nerey gerichtet, fo habet Ihr dergleichen Unordnungen gleichfalls auf 
das nachdrüdlichfte zu verbieten, und mit Ernft dahin zu ſehen, daß 
von feinem Dominio, folcyes auf ihren Gütern vorgenommen werde, 

Uebrigens ift das Spinnen allgemeiner zu machen, damit, wie be, „Das Spinnen 
reits in einigen Gegenden geſchiehet, alt und jung von benderley Ger —— 
ſchlecht, ſich auf das Spinnen applicire, weshalb die Spinnſchulen mit 
Ernſt aller Orten zu introdueiren. Sind ıc. 


2) An fämmtliche Steuer-Nathe und an den Bres— 
laufchen Magiftrat — 


Unfern x. Was dato an fämtliche Landraͤthe zu Wermeibung derer Arie —— 


bey denen Leinengarn⸗Spinnereyen in Schwange gehenden Unrichtigkei⸗ *** zu 


wohl bey den Staͤdtiſchen geinengarn » Spinnereyen bahin zu ſehen, bin ca Id 
daß dergleichen Unrichtigfeiten abgeftellet und nicht geduldet werden, als Spinnereyen ju 

aud) die vorhin.darunter vorgefchriebene Ordnung herzuftellen , daß nem- Basen, = ug 
lich die von Spinnern und Gamfammiern bey den Städten eingebrad)- Städten einges 

te Garne, durch die Policey, ob ſolche Mängel dabey befindlich, unter. * een 
ſuchet, und befunden, denfalls mit Confilcation und andern feftgefeß- in Anfehung der. 
ten Strafen ohne Nachficht beleger und angefehen werden. Sind ıc. Minen! genau, 
Conrravenientent 


Mm a No. CXV. befrafen zu laſſe. 
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No. CXV. 


d. d. Breslau, den 7. Septbr. und Glogau, 
den 10. Octbr. 1764. 
Circulare, 


von Nutzung der auf den wuͤſten Stellen in den 
Städten haftenden Realitæten. 


An ſaͤmmtliche Steuer: Rathe. 
Friedrich, König ıc. ıc. 


Die Bererdtuns u ıc. Ohnerachtet Wir, durch die von Euch unterm ı 1.u. 20.May 
Zu der auf den 1756. ergangene Verordnungen, denen Magifträten Eurer Inſpe- 
rei &ion, ernftgemeffen aufgeben laffen, die Realitäten, weldye auf den in 
bg denen Städten befindlicyen wuͤſten Stellen haften, gehörig zu nußen 
bero ſchlecht bes umd bie Davon eingehende Gelder deshalb zu afferviren, damit von fol 
folges worden. hen zu dem Wiederaufbau forhaner Wüflungen einige Hülfe geleifter 
werden fönnte: fo haben Wir doc) aus denen Nachweiſungen, die Wir 

unterm.d. d. Breslau den ıften und Glogau den ı sten Junii c. verlans 

get, und mittelft weldyen Uns angezeiget werben follen, wie viel Gelder 

auf vorgedachte MWeife von denen Nutzungen eingezogen worden, bie 

auf den wüften Stellen radiciren, zu Unferm nicht geringen Befremden 

wahrnehmen müffen, daß hierunter Unfere Allerhöchfte Willens = Mens 

nung nicht befolger worden, und demjenigen durchgaͤngig nadıgelebet 

ift, was Wir zur Erreichung des vorerwehnten Endzwecks verordnet has 

ben , anerwogen viele Magifträre die vorgedad)te Realitäten ganz nußlos 

fiegen, oder fülche von ihren Eigenthümern, oder deren Erben nußen 

laffen, andere binmiederum von denen colligirten Geldern alle Abgaben 

und Onera, ohne Unterfcyied, der Vorſchrift entgegen, beftritten und 

fie dadurch fehr verringert haben. . 

Sie werden alfo Wann nun diefe Unordnurigen nicht exiftiren Fönnten , wenn Ihr 
kr A mehr auf das Thun und Saffen derer Euch fubordinirren Magifträre Ache 
in Erinnerung gegeben und felbige angehalten hättet, Unſeren dieferhalb ergangenen 
gebracht. Verordnungen auf das puͤnktlichſte nachzukommen; als ſehen Wir Uns 
auch genoͤthiget, Euch hiermit auf das fchärfefte zu injungiren, von nun an 
mit allem Ernft darauf zuhalten, daß denen anfangs allegirten Refcripten 
auf das genauefte nashgefommen werden muß, and Fünftighin gr Rea- 
. itäfen, 
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litaͤten, von denen vor gerebet worden, beffer genußet werben, als ſol⸗ 

ches bishero gefhehen, zu welchem Ende Ihr fogleich in denen fämtli« 

hen Städten Eurer Auſſicht, fämtliche zu denen wüften Stellen gehd- Was zu den Rea- 
rige Realitäten, fie mögen beftehen in Aecker, Gärten, Drau: Gerech · gain ber müßen 
tigfeit, oder worinnen fie wollen, es mögen die Eigenthiimer derfelben nen En ben 
oder deren Erden noch am geben fern, oder nicht, bis ſich Bauluftige da- - a wer⸗ 
zu finden, an plus Licitantes zu vermiethen, die dafuͤr einkommende Reve- - 

nus völligund ohne Abzug derer Onerum publicorum, nur den Servis 

vom Drau -Urbar allein ausgenommen, zu einer befondern Caffe brin— 

gen zu laffen, worüber die geführte Rechnung jährlid) ohnfehlbar abge» 

nommen werden muß, und Damit Wir fehen, in welchen Umftänden ſich Von den Um— 
ſothane Caſſe befinder, fo habe hr Uns in dem nemlichen Termino, ———— bi 
wenn die Cämmerey » Rechnungen allbie eingehen follen, auch von dem müften Stellen ; 
Zuftande der zuerft gedachten Rechnung zu referiren und in folhem Be⸗ bergen — 
richte zugleich gutachtlich anzuzeigen, wie und auf welche Weiſe eine Nachricht und 
und die andere wüfte Stelle zu rerabliren ift, damit Wir folche immer Vorſchlaͤge. 
nach und nach wieder aufbauen laffen fönnen, woben Wir zu gleicher 

Zeit wiederholen, vor allen Dingen dahin zu fehen, daß in denen 

Städten „. wo auf denen Cämmerey:Erars vor die Neu: Anbauenden 
Douceurs ausgefeger find, folche ihrer wahren Beftimmung gemäß und 

zu feinem andern Behuf vermender werben, weehalb denn diefe Dou- 

ceurs, infoferne fie wegen unterbliebener Bauten nidye an die Meuan: 

bauende gegeben werden Fönnen, bey denen Cämmereyen als Depofita 
nac)gemiefen werden müffen. hr habet dannenhero dahin zu fehen, 

daß dieſer erneuerten Verordnung in allen Puncten nachgeleber werde, 

fonften und wenn diefes nicht gefchieher, Wir Euch im gegenfeitigen 

Falle eben fo, wie die Magifträte, refponfable machen werden, Sind ꝛc. 
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No. CXVI. | 


d. d. Breslau, den 10. und Slogan, den 
21. September 1764. 


Circulare 


wegen der, zur Verhuͤtung der Defertion beurlaub⸗ 
ter Soldaten, getroffenen Veranftaltungen. 


An ſaͤmmtliche Oderfchlefifche Land Rathe, ingleichen an 
die Land: Rärhe Frankenfteinfchen, Grottfaufchen, 
Neiſſeſchen, Münfterbergfchen und Glager Creißes. 

Sriedrich, König ıc. ıc. 


Pc gr er rer ꝛc. Nachdem Wir miffällig bemerfen müffen, daß ber er- 
ter Soldaten. gangenen gefchärften, und nur erſt neuerlidy unterm 26ften May 
a. p. fo ernftlich wiederhohften Defertiong- Edicte ohnerachtet, vermöge 
welcher männiglich verpflichtet, zur Verhütung der Defertion afles nur 
erfinnliche beyzutragen, dennoch auch unter denen in die Ereißer beur⸗ 
laubten Soldaten Unferer Regimenter fid) häufige Defertiones ereignen, 
welche lediglich daher rühren, daß die Grundherrfchaften ıınd Gemein⸗ 
den, unter und bey welchen fich dergleichen beurlaubte Soldaten aufhal« 
ten, wider ihre Pflicht ſich um ihr Thun und Laſſen gaͤnzlich unbekuͤm⸗ 

mert und felbige außer aller Aufſicht laffen. 
Wir aber dem daraus fir Unfere Armee ſowohl, als für das sand 
entftehenden Nachtheil ſchlechterdings vorgebeuger wiflen wollen , und 
* aus hoͤchſt eigener Bewegung ein⸗ vor allemal feſtzuſetzen be⸗ 

nden: 

Maasregeln jur Daßaufden Fall ein zu irgend einem Regiment geböriger Soldat 
Berpätung ber aus dem Dorfe feines Aufenthalts defertirt, das Dorf, wor» 
aus ein folcher entwichen, einen andern Kerln in deffen Stelle 
um Regiment zu fehaffen verbunden, die Grundherrfchaft aber 
berdem deßfalls refponfable bleiben und zur Verantwortung . 
gezogen werben foll; 
fobefehlen Wir Euch in Gnaden, ſolches fofort fämtlichen Grundherrſchaf⸗ 
ten und Gemeinden des Euch anvertrauen Creißes per Currendam bes 
kannt zumachen, und felbige ernftlich anzuweifen, in Zukunft mit meh. 
verer 
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rerer Sorgfalt, als zeithero gefchehen, auf, die unter ihnen ſich aufhals 
tende beurfaubte Eoldaten Obacht zu nehmen, und folchergeftalt durch 
die genauefte Aufficht ihrer Defertion in alle nur erfinnliche Weife vors 
zubeugen , oder zu gemärtigen, daß auf den Fall einer nichts deſtowe⸗ 
niger fich ereignenden Deſertion, fie forwohl zu Geftellung eines andern 
Manns in des Defertirten Stelle werden angehalten, als auch über 
dem zu ber comminirten Verantwortung ohnnachbleiblich gezogen 
werben. \ 


Und damit Yhr auch Eures Orts von denen in Eurem Creiße ber Mas die Lands 
findlichen beurlaubten Soldaten fattfame Wiffenfchaft Haben, und dahin Ba —— zu 
ſehen koͤnnet, daß auf ſelbige von denen Dominiis und Gemeinden die * 
gebuͤhrende Aufſicht gehalten werde: ſo habt Ihr bey dem Commandeur 
des Cantons Regiments um Zufertigung einer Liſte derer in Eurem 
Creiße beurlaubten Soldaten anzuſuchen, aus ſolcher einem jeden Do- 
minio ein nahmentliches Verzeichniß derer davon in feinen Dorſſchaf⸗ 
ten ſich aufpaltenden, behufs der auf felbe zu nehmenden Aufficht zuzu⸗ 
fertigen, und monathlicy bey Abführung der Steuern Euch zugleic) An⸗ 
zeige thum zu laffen, ob jeden Drtes die beurlaubte Mannſchaft noch 
wirklich gegenwärtig fey, und folchergeftalt von dem effeltiven Stand 
derfelben oder dem dabey ſich ereigneten Abgang beftändig verfichert 
zu feyn, 


Sollten auch wider Vermuthen von denen Kegimentern einige 
‚ganz offenbar unficher oder der Defertion höchftverdächtige Burfche, oder 
wohl gar Ausländer, welche in denen angezeigten Dörfern nicht zu Hau⸗ 
fe gehören, beurlaubt werden: fo habt hr folhe dem Commandeur 
des Negiments anzuzeigen, und geziemend anzutragen, daß ſolche wies 
— eingezogen und dagegen andere ſichere Leute beurlaubet werden. 

ind ıc, 


No. CXVL. 
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No. CXVII, 
d.d. Breslau, den 13. Septbr, 1764. 
Circulare, 


daß Fein Vieh , fo auf Schleſiſchen Märkten erfauft 
wird, Zolffrey nach den übrigen Königl. Provin⸗ 
zen pafliren ſoll. 


An ſaͤmmtliche Steuer-Rathe Breslaufchen Cam- 
mer: Departements, | 


' Sriedrich, König x. ıc. 


—ã II sc. Da Wir jeithero angemerfet, daß bie aus Unfern uͤbri⸗ 
von den Märks gen Provinzen nad) denen ſchleſiſchen Märkten fommende Wiehs 
——— 7 — Einkaͤufer groͤßtentheils mit Freypaͤſſen von Unferm General Directorio 
kann aus Cchle- und denen ꝛc. Cammern derer bemerkten Provinzen verſehen ſeyn, und 
vn — —— ſolchen zu Folge begehren, daß ihnen ihr eingekauftes Vieh Zollfrey aus 
Bi om mie Schlefien foll paſſiret werden, dies aber Unfern ſchleſiſchen Zoll« und 
* Einkäufer deſ⸗Aceiſe⸗ Principiis gänzlich zuroider ift, allermaßen nach foldyen Feiner 
eng Bu von denen Abgaben vorbemerfter Art dilpenfiret werden kann, falls er 
— Auer⸗ nicht mit einem Paß von Unſerer Allerhoͤchſten Perfon verſehen, der 
böchien expreſſe auf Schleſien lautet, oder ſoichen von Unferm in Schieſien di- 
Sder dem in&chles “7, au s 4 

fien dirigirenden rigirenden Miniftre und. denen darinn befindlichen sc. Cammern sc. aufs 
ae zumeifen hat, mweldyes, wie Euch Alta Eurer Regiftrarur zeigen koͤn— 
welches dan aeei⸗ nen, auch ſchon vorhin verfüget gemefen ift; als finden Wir vor nöchig, 
.d - ri wei diefe gleicherwehnte Verordnung hierdurch zu erneuern und Euch aufzus 
befannt zu mas geben, die unter Eurer Auffiche ftehende Acciſe, und Zoll» Bediente das 
chen if. bin anzubalten, daß fie derfelben auf das puͤnktlichſte nachkommen; biers’ 

inn gefchiehet Unfer Wille. Sind ıc, 


No. CXVII. 


No. CXVIII. - 
d. d. Glogau, den 14. Sept. und Breslau, 
den 23. Octobr. 1764. 
Königl. Cammer: Verordnung, 
das Verbot der Ausfuhre des Eiſenſteins betreffend, 


1) An die Land: Käthe an der Sächfiichen Graͤnze und 
im Gebürge, desgl, der Grafichaft Glas. 
Stiedrich, König ıc. ic. 


nfern ꝛc. Da Wir in Erfahrung bringen, daß beträchtliche Quan- Die Au 


tiräten Eifenftein nad Sachſen ausgeführet werden, ſolcher aber 
zum Betrieb der im Sande befindlichen Eiſenhaͤmmer nöthig ift: Als 
wird bierdurd) die Ausfuhre deffelben nach Sachſen und fonft außer Lan⸗ 
des bis auf weitere Verfügung verboten, dergeftalt, daß derjenige, wel 


———— 
Eiſenſteins wird 
verboten. 


her hierwider contraveniren wird, in Betretungs · Fall, aufer der Confilca- Strafe der Con- 
tion des Eiſenſteins, noch das Duplum des Werths zur Strafe zu erle- vVceattu. 


gen, angehalten werben fol. Ihr habt alfo diefe Verordnung im Creiße 
Eurer Infpe&ion fofort zu publieiren, und auf Deren Befolgung gehoͤ⸗ 
tig zu vigiliren, Sind ꝛc, 


2) An die Steuer-Räthe des IH. und V. Breslaufchen 
Eammer:Departements, desgleichen L und IL Glo⸗ 
gaufchen Eammer Departements, 

Stiedrich, König ıc. ıc. 


nfern ꝛc. Da Wir nöthig gefunden, durch eine an bie farb» Märhe Berbot ber Aus 


im Gebürge und der Grafichaft Glag dato ergangene Verorduung, die 8 


Ausfuhre des Eiſenſteins nach Sachſen und außer landes dergeſtalt, bis 
auf weitere Ordre, zu unterfagen, daß derjenige, welcher hierwider con- 


re des Eifens 


traveniret, in Betretungs⸗Fall, außer der Confifcation, noch das Du- Strafe der Cow- 


plum des Werths des Eifenfteins zur Strafe zu erlegen angehalten wer *"* 


den folle: fo fügen Wir Euch ſolches hierdurch zu wiffen, mit dem Be⸗ 
fehl, die Zollänster und Poficey- Bereuter, diefer Verordnung gemäß, ges 
börig zu inſtruiren. Sind x. 


1764 Nu No. CXIX. 





ae 
"No. CXIX. 


.d.d. Breslau, den 14. und Glogau, dem’ 
. 21, Septbr. 1764. 
— Circulare | 
wegen der zur Verhütung der Defertion beurlaub: 
ter Soldaten getroffenen Deranflaltungen. 

1) An fämmtliche Oberfchlefifche Land-Raͤthe, und an: 
die Land: Käthe des Frandenftein, Grottfau, Neiſſe, 
Münfterberger Ereißes, und der Grafihaft Glatz. 

Friedrich, König ıc. ıc. 


Mähere Bepins U ꝛc. Wir haben Euch zwar bereits unterm soten diefes , bey 
—* —— Gelegenheit Unferer zu Verhuͤtung der Deſertion beurlaubter Sol⸗ 
zur Berbhtung daten Euch befannt gemachten Willens: Meynung, bereits angewiefen 
DEE nbter Eolda, auf den Fall, daß wider Wermuthen von den Kegimentern einige ganz 
ten getroffenen offenbar unfichere, oder der Defertion hoͤchſt verdächtige Burfche, oder 
Berfügungen. auch wohl gar Ausländer, welche in denen angezeigten Dörfern nicht 
zu Haufe gehören, beurlaubet werden follten, dergleichen Leute dem 
Commandeur bes Regiments anzuzeigen, und geziemend anzutta» 
gen, daß foldye wieder eingezogen und dagegen andere fichere Leute beur: 

laubet werden. ° = — 
Bon den beur⸗ Wir finden aber überdem nörhig, Euch hierdurch annoch in Gna⸗ 
————— den zu befehlen, die Defignation dergleichen wider Vermuthen beur« 
Defignation am laubten unfichern $eute cafu exiltente jedesmal in triplo anzufertigen, 
er z. und das eine Exemplar, wie bereits unterm roten dieſes verordnet wor⸗ 
Mm: den, an den Commandeur des Negiments, das andere an den Com- 
miffair - Infpelteur der Infanterie, Unfern General - Lieutenant v, 
Tauenzien, und das Triplicar an Unfere Cammer in gebührender 
Vollſtaͤndigkeit, fo, daß der Nahme des Beurlaubten und feines Kegir 
ments, ber Ort, wohin er beurlaubet worden, und die Urſach feiner Uns 


ficherheic Daraus deutlich erheflet ; einzufenden. Eind’ x. 
+2) An die Land⸗Raͤthe der übrigen Creißer. 
Urſache der De- Unfern ꝛc. Da verfchiebentlic) bey fi) ereignenden Defertionen’ beur⸗ 


— laubter Soldaten die Urſach der Deſertion darinn geſetzt worden, daß 
er . Ur ” verſchie⸗ 
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verſchiedene $eute, ihrer ganz offenbaren Unficherheit ohnerachtet, derinoch 

beurlaubet worden: fo befehlen Wir Eud) in Gnaden, auf den Fall, 

daß Hinführo wider Vermuthen von denen Regimentern einige ganz of» _ 

fenbar unfichere, oder der Defertion hoͤchſt verdächtige Burfche, oder 

auch wohl gar Ausländer beurlauber werden follten, die Dominia und 

Gemeinden zu deren ohngefäumten Anmeldung bey Eud) anzumeifen, 

Ihr aber habt das Verzeichniß dernleichen beurlaubter unficherri Leute Es ſoll von den 
fofort an den Commandeur des Regiments, nicht weniger ein Duplicat ——— 
davon an Unſern General-Lieutenant v. Tauenzien , wenn der De: angefertigt, einger 
urlaubte von einem Infanterie · Regimente ift, oder an Unfern General- —— 
Lieutenant v. Seidlitz wenn derſelbe von der Cavallerie iſt, einzufen- 24 — —— 
den, und geziemend anzutragen, daß ſelbige wieder eingezogen und da» undBeutlaubung 
gegen andere ſichere beute beurfauber werden; übrigens aber ein Tripli- erg 
car diefes Verzeichniffes auch an Unfere Kriegs - und Domalnen » Cams werden. “ 
mer einzufenden. Sind ıc. ‘ 


- 


| NMo. CXXx. 
d. d.Glogau, den 14. Sept. und Breslau, 
| den 23: Octobr. 1764- | 





Circulare, | 
das Verbot der Ausfuhre des Eiſenſteins betreffend, 
1) An die Land⸗Raͤthe an der Saͤchſiſchen Graͤnze im Ges 
buͤrge, und der Grafichaft Glaß, i 
Sriedrich, König ıc. ıc. 
Ve . Da Wir in Erfahrung bringen, daß beträchtliche Quan- Verbot der Aus⸗ 
titaͤten Eifenftein nach Sachſen ausgeführet werden‘, ſolcher aber 3 des Eiſen⸗ 
zum Betrieb der im Lande befindlichen Eiſenhaͤmmer noͤthig iſt; als“ 
wird hierdurch die Ausfuhre deſſelben nach Sachſen und ſonſt außer Lan⸗ 
des bis auf weitere Verfiigung verboten, dergeftalt , daß derjenige, wel⸗ 
cher hierwider contraveniren wird, im Berretungs. Fall, außer der Strafe der Con- 
Confileation des Eifenfteins, noch das Duplum des Werths zur Stra: kravenienten. 
fe zu erlegen, angehalten werden foll. Ihr habt alfo dieſe Werorbnung 
im Ereiße Eurer Infpe&tion fofort zu publiciren und auf deren Befols, 
gung zu vigiliren. Sind c. — . 
: Rn 2) An 


u Fer 
2) An die Steuer-Räthe an der Sächfifchen Gränze, im 

Gebürge und der Grafichaft Glatz. 

Stiedrich, König ıc. ꝛc. 
Unfern ꝛc. Da Wir noͤthig gefunden, durch eine an bie $andrärhe an 
der Saͤchſiſchen Graͤnze, im Gebürge und der Graſſchaft Glatz dato er⸗ 
gangene Verordnung, die Ausfuhre des Eifenfteins nach Sachſen und 
außer Landes dergeftalt, bis auf weitere Ordre, zu unterfagen, daß derje- 
nige, welcher hiewider comtraveniret, im Betretungs - Fall, außer der 
Die Bet’ Memter Confilcation, ned) das Duplum des Werths des Eifenfteins zur Strafe 
’ Eur ae hans zu erlegen, angehalten werden foll;. fo fügen Wir Euch ſolches hiedurch zu 
mad inftrairet wiffen, mit dem Befehl, die Zoll: Hemter und Policey« Bereuter , diefer 
werden. Verordnung gemäß, gehörig zu inſtruiten. Sind x. 


No. CXXL. 
d.d, Breslau, den 15. Sept, 1764. 


Circulare, 


wegen Wiederherfteltung des Preiſes vom Bau⸗ und 
Brenn Holzes, wie folches vor dem Kriege geweſen. 


1) An ſaͤmmtliche Land- Käthe Bresfaufchen Cammer⸗ 


| Departements, 
Friedrich, König se. ıc. 


Wegen der, * er x. Ob Wir zwar Unfere Allerhöchfte Intention dielfältig zu 
erfennen gegeben, baf nad) dem nunmehro wieberhergefteftten bef 
gene Befhmers fern Gelbe die Preiße durchgängig, als auch befonders in Abfiche des 
5. wird feige, Holzes wieder auf den vorigen Fuß und ſo wie ſie vor dem Kriege gewe⸗ 
| fen, herunter gebracht werden follen: fo laufen jedennoch über die ans 
baltende Theurung des Bau = ingleichen des Klafter- und Drennholzes 
und ben hohen Preiß, in welchem foldyes gehalten wird, beftändig Bes 
ſchwerden ein, wodurch denn der zum allgemeinen Wohl des ganzen Lan⸗ 
des fo hoͤchſtnoͤthige Wiederaufbau derer abgebrannten und im Kriege 

zuinirten Städte und re gar fehr gehindert wird, 
Damit mın das Publicum und die Wiederaufbatiende nicht länger 
dem überstisbenen Eigennug derjenigen, von denen fie das benoͤthigte 
i Baus 


* 


2 — 


Bau⸗ ingleichen Klafter⸗ und Brennholz kaufen muͤſſen, ausgeſetzt mer; dab fewodl das 

den, fo wird hierduech feftgefeßet, daß — Slafter u. On 
das Bauholz ſowohl, als das Klafter, und Brennholz, nicht in ei Holı in feinem 
nem böhern Preiß verfaufer werden fell, als derfelbe vor dem ————— 
Kriege an eines jeden Orts Forſten geweſen, oder daß der Preiß ai⸗ folches * 
deſſelben nach der feſtgeſetzten Taxe des naͤchſtbelegenen Amts —5* gewe⸗ 
Forſtes, und wenn im Creiße fein Koͤnigl Amt, der naͤchſten reis ——— 


* angenommen werden muß, welche mit Waldungen re A 
verſehen. 
Sollte ſich aber jedennoch jemand beykommen laſſen, dieſem zuwider den —— 
dor dem Krigge geweſenen Holzpreiß oder des naͤchſtbelegenen Amts oder en 
Stadt: Forft- Taxe zu Überfehreiten und das Holz theurer zu verfaufen, j 
bat er in eaſu contraventionis zu gewärtigen, daß er das erftemal dag Etrafe derer, die 
Duplum von dem höher verfauften Holz zur Strafe, wovon dem De- — 2* theurse 
nuncianten die Hälfte zum Douceur zugeftanden wird, erlegen, diefe — 
Strafe aber bey wiederholten Fällen erhoͤhet und dagegen gar feine Ent 
fhuldigung angenommen werben foll. 
Ihr habt dannenhero, ‚Im Fall ein oder andern dieſe Preiße nicht Die Solp Taxen 
bekannt fepn follten, Die Forft- Taxen von dem nächftbelegenen Amt malen, infofern 
oder Stadt abzufordern, indem diefe angeriefen find, Euch folche auf befaunt Kat De 
Euer Erfuchen zu commmniciren, diefe Verordnung aber ohne Zeitver; dem nächfibeleges 
luſt in Eurem Ereiße gehörig befanne zu machen, und auf deren Befol- ee a 
gung mit aller Strenge zu halten, Eind ꝛc. vet x diefe Ber ’ 
im Crei⸗ 
2) An ſaͤmmtliche Steier- Käthe Breslauſchen Canımet: a Pungaturrs 
Departements, en 


ben. 
Unfern ic. Was wegen Wiederherftellung des Preißes, ſowohl vom 
Bauholz, als auch vom Klafter» und Brennholz, wie folder ver dem ae Br 
Kriege gewefen, und befien Beftimmung nad) des nachftbelegenen Amts —— —** 
oder Stadt-Forſt · Taxe dato per Circulare an ſaͤmtliche Land-Raͤthe den Dragifrär 
erlaffen worden; folhes wird Euch in dem copenlichen Anfchluffe —— mes 
jugefertiget, um es denen unter Euch ftehenden Magifträten befannt zu gabe, den Sands 


machen , und nicht nur diefelbe anzumweifen, daß, wenn ein» oder andes ; äthen auf Vers 
rer fand Rath die ſtaͤdtiſche Forſt Taxe verlanger, fie ihm ſolche for eg ec Senne 


gleich auf fein Anfirchen commmunieiren follen, fondern aud) dabey über: —5* zu laſ⸗ 
haupt zu bedeuten, daß; wenn dieſer Verordnung ohnerachtet ein oder de az 
anderer bas Bau · und Brennholz hoͤher und in einem übertriebenen nis ben der Kö, 


LE Preiße Kann, ammeranp 


ur zu 3 


.: Preiße verkaufen follte, fie die diesfaͤllige cafus contraventionis, ohne Zeit« 
verluft, (pecialicer bey Unferer Cammer anzeigen ſollen. Sindec. 


Dieſe Berord, 3) An den hiefigen Magiſtrat, 
ee u Bis zum unterftrichenen, et addatur: folches wird Eud) in dem copeyli⸗ 


——— —J ee Anfchlu zur Nachricht zugefertiget. 


ferver. 4) An ſaͤmmtliche Aemter Breslauſchen Cammier⸗ 
Departements. 


————— die Land-Raͤthe beordert worden, die Holzpreiße, wie ſolche vor 
den Land Rathen / dem Kriege geweſen, nach den Forſt⸗ Taxen des nächften Amts zu re- 
ee ” guliren und wieder herzuftellen: als wird dem Amte N. ſolches hierdurch: 
Hol; Taxen vers bekannt gemacht, mit der Aufgabe, wenn eim oder anderer Land-Rath 
langen folte, fol: die Amts- Forft «Taxe verlanget, ihm folche auf deffen Requifition for 


he — id sieich ohnweigerlich zu eommunieiren. 


No. CXXII. 


d. d. Breslau, den 15. und Glogau, den 1 
25. Septbr. 1764. _ Ä 
Circulare, 


daß ohne ausdrückliche Cammer-Ordre Fein Re- 
erute aus den Cantons ausgehoben werden folle. 


An fammtliche Land-Raͤthe. 
Stiedrich, König ꝛc. ıc. 


rege 1 0 A ꝛc. Es ift Euch bereits unterm 7fen April a. p. bekannt ges 
druclihen Cams macht, wie Wir Allerhoͤchſt Selbit befohlen, daß von den Regi⸗ 
mer Defedl Kin mentern nicht ein einziger Mann weiter ausgehoben, ſondern die Einzie— 
Canrons ausges hung der zur —— erforderlichen Reeruten jederzeit auf Ver⸗ 


ee anlaffung Unferer Cammer von dem Land-Rath des Creißes beforget 
alerdinas beod, werden folle. 
achtet worden, So vortheilhaft auch diefe Allerhöchfte Gefinnung vor das Land 
ift; fo haben fid) doc in Creißern Vorfäle ereignet, daß: auf 
bloßes Verlangen der Kegimenter Recruten ausgehoben, ober * 


Mann geſtellet ſind, als von hieraus beſohlen worden. 
s 
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Es ift alfo von Unferer Allerhoͤchſten Perfon bey Dero feßtern An⸗ Sie mird alfo 
weſenheit Diefe Ordre wicderhofet, und wird Euch demnach zu Folge def. Mobmals hiemit 
fen hierdurd) anderweit befohlen, daß Hinfünftig ohne ausdruͤckliche Or- ee * 
dre kein Reerute eingezogen, noch ein Mann mehr geſtellet werden ſoll, 
als wie von hieraus befohlen werden wird, wornach Ihr Euch auf das 
genaueſte zu achten habet. Sind ꝛc. Mi 


. 
. “ ı yary 


No. CXXIII. 


d. d. Breslau, den 18. und Glogau, den 
28. Septbr, 1764, = 
no. Circulare er . J 
wegen des, den Schul⸗Inſpectoribus bey den Vi- 
fitationen von Ort zu Ort zu gebenden Vorſpanns. 
1) An fänmtliche Land Käthe. 


Stiedeich, König ıc. ıc. | 
er c. Da in denen übrigen Unferm Scepter unterworfenen Es foll perCar. 
Provinzien es in Anfehung des Vorſpanns, fo den Schul: Infpe- —— * 
&oribus bey den Viſitationen zu geben iſt, dergeſtalt und auf den Fuß daß die Parronf 
gehalten wird, daß forhanes Vorſpann die Patroni und Gemeinden von 8 —— 
einem Ort zum andern geben müffen, in Unſern Schleſiſchen Landen gen Könial. gras 
aber, dem Bernehmen nach, die. Gemeinden dergleichen Vorfpann zu ge — gefchicher) 
ben fich ‚bisher geweigert haben: als befehlen Wir Euch hierdurch in}, a 
Gnaden, denenfelben durch eine im Creiße zu erlaffende Currende zu ES hulinfpedo- 
intimiren, daß fie fchuldig und verbunden, den Kirchen- und Schul: —— 
Inſpectoribus bey den vorfallenden Kirchen » und Schul - Viſirationen dag tionen yon einen 
noͤchige Vorfpann von einem Orte zum andern und wieder zurück zu Eee * 
geben, und muͤſſet Ihr erforderlichen Falls denen Inſpectoribus darun: gepen. 


ser aſliſtiren. Sind ıc. . wo 

| 2) An fämmtliche Steuer: Räthe, le 
um foldes ‚denen Magifträren in den Städten ihrer Infpedtion zu inti- .. .; 

“ miren ꝛc. Pr | ea 








x 
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No. CXXIV, 


d. d. Breslau, den 18. und Glogau, den 
| 28. September 1764, 
| Cirgulare 
wegen des Wiederaufbaues der abgebrannten 
und wülten Stellen. er 
An fämmtliche Land: Käthe, 
Sriedeich, König ıc. x. 


nfern ic. Da Wir Allerhöchft bey Unferer letztern Anmefenheit, in 

Anſehung des Wiederaufbaues der währenden Krieges auf dem 

Sande abgebrannten Stellen, Unfere Intention dahin allergnädigft ge 

äußert, daß, da nunmehro ſich ſchon alles beffer wieder eingerichtet hät« 

ee, biefer Aufbau ſowohl, als auch derjenige von denen übrigen feit 

langen Jahren wüften Stellen von nun an dergeftalt poufliret werden müfs 

fe, daß fünftiges Jahr daran nichts mehr übrig bliebe; fo befehlen Wir 

Was die Lands Euch hiedurch wiederhohlentlich in Gnaden, in diefer Sache Feine Miks 
—— Se de zu fparen, und Euch foldye beftändig gegenwärtig zu halten, jego 
fegung der müßten gleich ‚aber Euch von einem jeden Dominio Diejenigen Leute, mit wel⸗ 
—& chen es derglelchen wuͤſte Höfe zu beſetzen gedenket, vorſtellen, auch 
was für Anſtalten zum Wiederaufbau der Höfe ſelbſt ſchon gemacht, 

Euch genau nachweiſen zu laffen, unb damit von Zeit zu Zeit zu con- 
tinuiren, damit Ihr daran zu aller Stunde Kede und Antwort geben, 
bie Dominia felbft aber durch fhuldige Befolgung der ergangenen Or- 


dres fich für der im Unterlaffungs-Fall im Edit feftgefeßte Strafe ficyer 
ftellen Ffönnen, . 


„et Sie „Lande Bey ber im Detobr. einzufendenden Nachweiſung, von dem Forts 
——— gang der Wiederbeſetzung der Wuͤſtungen aber, habt Ihr fpecialiter und 
ung, von ’ 

lan “ * umſtaͤndlich mit zu berichten, was zum Wiederaufbau der waͤhrenden 
—— Krieges abgebrannten Gebäude ſowohl, als der Wüftungen jeden Ortes 


vor Anftalten getroffen, auch ob und wer die Annehmet dieſer Iegtern 
| * 


29 6* 


feyn. Jedoch ift niche erft nöthig, dieſerwegen Reifen vorzunehmen, und Die es 
, nöthig, dieferhalb 
Diäten: Koften zu verurfachen, ſondern ir werbet dieſes alles füglic in Au voriuneir 
Koften zu verurs 
domicilii b d gelegentlidy bey andermeiten vorfallenden —* (lien In 
loeo domieilii beforgen, und geleg » i —— 
heſorgen und ge⸗ 
Reiſen im Creyße mit darauf attendiren koͤnnen, wiefern das werord: HT hehe 
—* Bere er 
x r ' z Treiße darauf at- 
nete befolget wird. Falls inzwiſchen gleichwohl befondere Umftänbe er: rendiren, miefern 
das Derordnnete 
befolget wird. 
fordern ſollten, daß Ihr an einen oder andern Orte Selbft hingehen müf Ring its heiyes 
fordern hunger as 
einem oder andern 
e alsbenn dem davon abzuftattenden Berichte zugleic) Die Drre die Int 
fet, Habt Ihr als zuft chte zugleich — 3 
zunehmen, mag 


Diäten · Liquidation mit beyzufuͤgen. ——— 
| | ride a bey 
. . er 
Uebrigens habt hr zugleich befannt zu machen, daß Wir Filco gefüget werden. 


i r Denen Dominiis 
hiernaͤchſt die Recherche auftragen, und von denen Morofen die Stra fu ‚Jefannt ges 
macht werden, 

* daß Fiſcus dieRe- 

fe immanquablement beytreiben laſſen werden. — —————— 

⸗ men, und daß die 

Strafe von denen 


No, CXXV. Morofis ohnfehls 


bar werde beyge⸗ 
d.d. Breslau und Glogau, den 20, Sept, 1764, icben wer 
| — Circulare 
wegen des Heyrathens der Cantoniſten, ohne 
Trauſchein. 
1) An ſaͤmmtliche Land: Käthe. 
Friedrich, König ıc. u. 


fee ıc. Ob zwar bereits vorhin verfchiebentfich und befonders un⸗ Die erlaffenen 
term Breslau den 31ſten Dctobr. 1760, and) 21ften und Glogau BEromnnsen, 
176. Oo⸗ DEN vonitten, für die 
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Eefheitung der ben 26ſten Mart. 1763. verordnet worden, daß fein Land-Rath ſich 
Traufheine, den weiter der Ausfertigung und Ertheilung der Traufcheine für Unterthas 
Tec ae nen und Cantoniften, denen ſonſt das Heyrathen verfchränft geweſen, 
mern und deren weiter anmaffen, noc) weniger aber der fand: Rath, Steuer: Einneh« 
gg mer, oder deren Schreiber für Die Traufcyeine derer, fo ſich verheyras 
der Aushebung then wollen, etwas nehmen follen, müffen wir gleichwohl mißfällig in 
—— Erfahrung bringen, daß ſolchem nicht überall die gehörige Folge gelei— 
gen werden foll, ftet werde, und daß die $eute, welche heyrathen wollen, zuwörderft bei 
a denen fand »Rärhen, Steuer-Einnehmern ꝛc. erfheinen, und fich ab» 
worden. finden muͤſſen, ingleichen, daß bey Aushebung der Recruten allerhand 
Menſchlichkeiten vorgiengen, und nicht nad) der Ordre gerade durd)ges 
gangen; fondern mancher, ' befonders die Bemittelten ſich erft abfin« 
Ä den muͤſſen. 
Sie werden alfo Wann nun dergleichen Befchuldigungen hoͤchſt nachtheilig, und 
a Berranund don ben übelften Folgen feyn, und werden Finnen; als haben Wir Euch 
. der Caffation und fo gnaͤdig als ernſtlich hiedurch erinnern und warnen wollen, Euch ders 
— ————— gleichen Beſchuldigungen nicht zum Vorwurf kommen zu laſſen, und 
dagegen wohl auf Eurer Huth zu ſeyn, widrigenfalls und wann dennoch 
von einem oder dem andern dagegen gehandelt werden möchte, derſelbe 
ſich verfichert halten Fann, daß ſothane Contravention nicht mit der 
Caffation allein, ‚fondern aud) mit Beftungs- Arreft werde beftraft und 
dabey alles Anfehn der Perfon bey Seite gefeßer werden. Eine gleich, 
mäßige Beftrafung hat aud) derjenige Steuer. Einnehmer, welcher fich 
dergleichen Uebertretung des Gefeges zu Schulden Fommen laffen wird, 
zu gewärtigen, und habt Ihr dahero dem Euch fubordinirten Einneh» 
mer ernftlihe Warnung darunter zu geben, auc) dahin genau zu arten- 
diren, daß fo wenig er, als deſſen oder Euer Schreiber dagegen con- 

traveniren. Hieran geſchiehet Unfer Wille. Sind ıc. 


2) An den ıften Deputirten eines jeden Creißes. 
Sriedrich, König ıc. ıc. . 
Den bishero er: 


Iaffenen dere Unſern ꝛc. Ob zwar bereits vorhin verſchiedentlich und beſonders un⸗ 
nungen,wegender term Breslau ben 31ſten Octobr: 1760. auch 2ſten und Glogau den 
raufbeine der  aoften Mart. 1763. verordnet worden, daß Fein Land, Rath ſich 
der Miacterenen det Ausfertigung und Ertheilung der Traufcheine für Unterthaͤnen 
bey Auehebung und Eantoniften, denen fonften das Heyrathen verſchraͤnkt gervefen, wei- 


ter 


EU u 7) zur 


ter anmaffen, noch weniger aber der Land- Rath, Steuer. Einnemer, der Recruren, ik 
ober deren Schreiber für die Trauſcheine derer, fo ſich verheyrathen wol. piebero midt air 
fen, etwas nehmen foflen, müffen Wir gleichwohl mißfällig in Erfah: ber worden. 
rung bringen, daß foldyem nicht überall die fchufdige Folge geleifter wer: 
de, auch bey Aushebung derer Necruten hier und dar Menfchlichfeiten 

vorgehen, und nicht gerade durchgenangen werde, fondern mancher, 

beſonders die Bemittelten fich erft abfinden müffen. 

Es gereichet Euch dannenhero hiedurch zur Nachricht, daß nach Es mird alfo der 
Unferer Allerböchiten ausdrüdlichen Ordre alle Unterthanen und Canto— — — 
niſten, welchen ſonſten das Heyrathen verſchraͤnkt geweſen, ohne Unter= bekaunt gemacht, 
ſcheid heyrathen koͤnnen, wie fie wollen, ohne dazu einen Trau- oder 2 —— 
Erlaubniß-Schein von dem Land-Rath, Steuer-Einnehmer, oder deſ⸗ gung genau zu fer 
fen Schreiber nörhig zu haben, oder ſich auch nur bey denenfelben bes» ben, 
halben melden, noch weniger aber das geringfte deshalb geben zu dür- 
fen, vielmehr, der = oder diejenige, weldyem folches ferner angemurber, 
ober etwas deshalb abgefordert werden follte, es beftehe, worinn es wol 
fe, desgleichen wenn Placfereyen in dem Canton fürgenommen werden 
follten, es fey von wen, und beftehe, worinn es wolle, folches fogleich die Uebertreter zur 
anzeigen follen, weil die Straffälligen nicht allein mit der Caflarion, en .. 
fondern noch daruͤber mit hartem Veltungs : Arreft belegt werden follen. 

Damit nun diefe Uniere Allerböchfte Willens: Mennung zu jeder» übrigens aber dies 
manns Wiffen komme; habt Ihr gegenmärtiges fogleid) nach deffen Em⸗ Ba a nie 
pfang im Ereiße gehörig zu publieiren und die Documente factae publı- pen ea 


<ationis ad acta einzufenden. Sind ꝛc. —— 


nis einzuſenden. 
No. CXXVI. 
d. d. Breslau, den 24. Septbr. 1764. 
| Circulare | . 
wegen erlaubter Ausfuhre des Holzes aus der Graf: 
ſchaft Glatz. 
An den Land-Rath, ingleichen den Krieges: und Steuer 
Rath der Grafichaft Glag. 
Friedrich, König ıc. ıc. j 
Ulm « Nachdem relolviret worden, die Ausfuhre des Holzes Für das *3 


aus dem Glahiſchen, und zwar befonders aus ſolchen Orten, wo un gehen 
* — felbiges ſcheu gehende 





* 
4 


Holz fol ı Sgl. 

ro rthl. an Auss 
Fuhr-Zol erleget 
werden. 


I ee 3 


felbiges nicht -füglih an den Mann Pr nach Böhmen und 
Mähren, gegen Erlegung ı Sgl. pro Rthlr. Ausfuhr-Zoll, zu verftat- 
ten: fo wird Euch foldyes hierdurch zur Nachricht und Achtung bekannt 
gemacht „ addatur an den Steuer-Rath: und habt Ihr die Accife und 
Zoll» Yemter Eurer Infpetion darnad) gehörig zu inſtruiren. Gindxc, 





No. CXXVI. 
d. d. Breslau, den 24. Septbr. 1764. 


- Circulare, 


daß an Servis und Feuer : Societzets - Geldern 
hoͤchſtens nur itel in Muͤnze an die Haupt-Eaffe abge: 
führer werden ſoll. 


An ſaͤmmtliche Steuer-Räthe Breslaufchen Cammer⸗ 
Departements. 
Stiedeich, Könige...  - ; 


rer x. Da die Haupt. und Feuer » Societzts- Caſſe ſich beſchwe· 
ret, daß von den Magifträten bey Abführung der Servis- Gelder 
fowol, als der Feuer-Socierets-Beyfräge ein großer, ja öfters der 


. gröffefte Theil der Gelder in Münze eingefandt werde; -fo wird Euch 


hierdurch anbefohlen, die Magifträte Eurer Inſpection nachbrüctichft 
anzumeifen, niemalen mehr, als höchftens 4 tel in Münze, an die Haupt⸗ 


Caſſe einzuſenden, widrigenfalls die Gelder auf Koſten der Rendanten 


remittirei werden follen, Sind ıc. 


No, CXXVIIL 


ı RBB T 7 ent > Sue 
b No. CXXV. 


d. d. Glogau, den 25. Septör. und Breslau, den 
— 22. Octbr. 1764. 


Cireulare 


wegen Anfertigung da Vorſpann⸗Liſten. 


An ſaͤmmtliche Land: Käthe, 
Friedrich, König xc.ıc. ' 


Yen ıc. : Da hr in dem an Euch unterm 9. März c. ergangenen Wie die Vor⸗ 
Cireulari, wegen zu beobachtender mehrerer Ordnung und Gleichheit ann, Liken ans 
bey Ausfchreibung des Creiß · Vorſpanns, zugleic) angeriefen worden, — 
in denen benannten Terminen quartaliter die Vorſpanns ⸗ Liſten einzu⸗ das erforderliche 
fenden, und Wir nunmehro zu ſolchem Behuf das erforderliche Schema me Prag 
anfertigen laffen: Als wird Euch ſolches in ber Anlage zugefertiget, mit 

der Aufgabe, nad) felbigem die erforderte Vorſpanns⸗ Liſten einzurichten 

und ſolche in denen Terminen quartaliter anhero zu fenden, Sind ꝛc. 


| 


Do 3 Schema. 


Zn. 294 ° ar | 
Schema. ; u ü \ L 
über dad a ımo Junii bis ult. Auguft 1764. pro Quartal 








Haben nah Wie viel davon zum Borfpann Wie viel Meilen 
der Aufnahme gegeben worden. damit gefahren 




















Nahmen der Dörfer. Pferde im — worden. 
Deftande- |. A. NN. 
No. im Funiilim Juli Jin Aug. 
L. Bartelsdorf ⸗ ⸗ 30 6 4 4 2.24 3% 
— — — — — — 
14 


a. | Pohléedotf 20 


U. 
Bull 


°n 295% 9 














ft e, u 2 
Trinitatis vom N. Ereiße geitellten Vorſpaunns. ö 
Bor wem und su [Ob im Dorfe vors] Wie viel Mei-) Datum der | Darum der 
was vor einem Berjgefpannt, oder wielen jedes Dorf] Boriponnss |darüber einge: 
buf folches nöthig- [weit die Pferde davon der Creiß⸗ Geſtellung. |fandtenLiqui-|, Remarquen. - 
gemwefen. zu geſandt. Stadt eutle⸗ dation. 
gen. 
Bor den v. girdylin Bartelsdorf. — — ı 6. Zunii) den 14. Aug. Dieſes Dorf wird 
fein, laut Königl. 1764. nur allein zu Paß⸗ 
CammersPap vom Fuhren genommen, 


4. Junii c, 
Bor den Cont. Hu- 


fer, laut Paß vom 
5. Julii c. 


dito. 7: a 


Zum Transport | in Dammelmig — — 9: auo 
Krauker, Schmet⸗ |ı Meile. 
tauiſchen Regim. 

Zum Transport — — 447. Junii den 13. Sept. 
Fourage vor die Gar-) Ihaben die Wagen 1764. 
nifon ju N, auf das Rendez- 1764 

v . s 
Sum Holjs Trans- EM — 26.Aug. 


— in die Feſtung * geſtellet. 


weil ſolches bald 
zu erreichen. 


Iſt zu weit entle⸗ 
gen, umuß alſo zu 
dergleichen Trans- 
port gebraucht 
werden. 


ft diefes Quartal 
acht sum Bors |’ 
ſpann gejogen wor, 
ten, weil die Tour 
uoch nicht an dem⸗ 
felben it. 


No. CXXVIIIT. 


26 
' No. CXXVIIII. | 
d.d. Breslau, den 26. Septbr. und Glogau 
den 19. Octobr. 1764. 


Circulare, 


die Anfertigung der akjährlich einzufendenden Ba: 
fallen: Tabellen und deren Familien betreffend.  - 


Die Valallen ⸗ Ta⸗ An ſaͤmmtliche Land⸗Raͤthe. 


belle und deren 


amilien iſt bis⸗ Sriedrich, König ıc. ꝛtc. 
—— nfern ꝛc. Da Wir die zeithero aljaͤhrlich eingeſandte Familien und 


— Vaſallen⸗Tabellen hin und wieder ſehr mangelhaft befunden, und 
anbefonlen, fib Daher; unumgänglich noͤthig iſt, dieſem Fehler fürs kuͤnftige abzubelfen: 
Künftig überhaupt ſo befehlen Wir Euch biedurdy In Gnaden, nicht nur überhaupt in Zus 
doteit u Bene, funft Euch ben Anfertiaung gedachter Tabellen aller exaclitude zu bes 
gen, insbefondere fleiffigen , fondern auch insbefondere folgendes dabey ein vor allemal aufs 
Be tded FU genauſte zu beobachten, und zwar 
1) Wegen des 1) muß fünftig unter der Rubrique, fo ben Namen und Alter 
Bahn — des Vaſallen enthaͤlt, auch zugleich deſſen Religion bemerket werden. 
2) muß die Anzahl ſammt dem Namen und dem Alter ihrer Soͤhne 
— der aufs deutlichſte benannt, und wenn fie dergleichen nicht haben, Die 
— Rubrique nicht blos, wie zeithero verſchiedentlich geſchehen, durchſtrichen 
oder unterpunctirt, ſondern deutlich darinnen vermerket werden, daß 
der Vaſall keine Soͤhne habe, gleichergeſtalt iſt auch 
deren Aufent⸗ 3) Bey den Soͤhnen, welche noch in keinen wuͤrklichen Dienften 
balı. ftehen, expreflis zu vermerfen, ob felbige ſich noch bey ihren Eltern, 
ober an andern Orten und wo? es fey zur Erziehung, oder auf Schulen 
und Academien befinden. 
4) müffen die vorgefchriebenen Abfchnitte jederzeit aufs genauefte 
— —* beybehalten, und ſolchemnach hinter denen weltlichen Dominiis die Com- 
menden, die Biſchoͤflichen und Geiſtlichen, die Caͤmmerey und Do- 
mainen-Güter und endlich die unpoſſeſſionirten von Adel unter ihren beſon⸗ 
dern Abtheilungen gehörig aufgeführet werden. Und wie Ihr übrigens 
5) Wegen ber 5) am Ende der Tabelle in Zufunft jedesmal auc) die Summe 
—— * derer darinnen aufgefuͤhrten Dominiorum und Guͤter auszuwerfen und 


iher/ aud deren mit ber in dem Contributions - Anlage» Regiſter befindlichen Summe 
zu 


Se 2397 — 

zu balaneiren habt, daß dadurch die Uebereinſtimmung beyder Sum ⸗ Ralance mit dent 
men zum Beweis, daß kein Dominium, noch demſelben zuſtaͤndiges en, 
jr ‚in der Tabelle übergangen fey, nachgemwiefen werde: fo habt hr — 
au und da 

6) pro futuro jedesmal Feine andere, als gedruckte Schemata, zur ©) —8 Sche- 
Extenfion fothaner Tabellen zu adhibiren, und falls e8 daran mangelt, un: 
um Ueberfendung der benöchigeen Exemplarien in Zeiten anzufuchen. werden follen. 

Ihr habt Euch) alfo hiernach aufs genaufte zu achten, und fo wie ad) diefer Vor⸗ 
überhaupt alle dergleichen Axirte Nachweiſungen, alfo aud) insbefondere —— gr 
dieſe Tabelle mit der gebührenden Accuratefle zu bearbeiten, damit Wir ten. 
Uns nicht genöthiget fehen, auf den Unterlaffungs: Fall die eingehende 
mangelhafte Tabellen zur Umfertigung zu remittiren. Sind ıc. 


No, CXXX. 


d. d, Breslau, den 27. Septbr. und Glogau 
den 2, Drtobr, 1764, 

| Circulare, | | 

betreffend dad Versor, daß den Land: Näthen Feine 


Bitt : Fuhren und Hand Dienfte von den Ereißern 
geleiſtet werden follen. | 


1) An die eriten Ereiß - Deputirten. 
Stiedrich, König ıc. ꝛc. 





und Hand» Dienfte genommen, fondern auch, daß, wenn von einem 
ober dem andern Ereißeingefeffenen ſich dazu nicht willig bezeiget werben 
1764. Dp wolle, 


Se 28 - 


wolle, der oder diejenigen von fothanen Sand» Märhen bey Gelegenheit 
unter allerhand feheinbaren prætextes äufferft chicaniret werden. = 
Wie nun aber dergleidyen Placfereyen unmöglid) geduldet werben 
fönnen, und kein Land . Rath fih heraus nehmen muß, die Creißeinger 
ſeſſenen zum Dienftbothen auf feinen Guͤtern aufzufordern; fo finden Wir 
nöthig, die vorige Verordnungen andermweit zu wiederholen und feßen 
Etrafe des and, hierdurch, ausdrüclic) feit, daß, fo wie derjenige Jand- Kath, welcher 
ey h * dergleichen Contsavention ſchuldig, ſogleich caffıret ſeyn ſolle, alſo auch 
ne ER derjenige, von den Creißeingeſeſſenen, welcher fünftig ferner die For⸗ 
£ mie verlag, derung des Sand» Raths befolgen umd folche nicht vielmehr -gleicy ohne 
en Ruͤckhalt eito felber anzeigen werde, nach Beſchaffenheit der Umftände 
- $er. mir Feſtungs⸗ oder andern empfindlichen Strafen unausbleiblich werde 
befeger werden. 
Publication die⸗ Wir befehlen Euch demnad) in Gnaden, diefe Verordnung in dem 
fir Berorduung- Creiße per Currendum gehörig circuliren zu faffen, die currenden aber 
nach abfolvirten circulo cum documentis Ede publicationis innerhalb 
24 Tagen ad infpiciendum einzufenden, Eind ıc, 


2) An ſaͤmmtliche Land⸗Raͤthe. 


. Friedrich, König ic. ıc. _ 


nfern ıc. Es iſt bereits ir Anno 1756. ıc. usque ad verba werde 
beleget werden: er addar. welches. Wir Eud) zur Nachricht und 
Achtung —— bekannt machen wollen. 


No. CXXXI. 
d.d. Breslau, den 28. Septbr. und Glogau, 

den 9. Octobr. 1764. 
Circulare 

wegen Vermehrung und Gemeinmachung des Flachs⸗ 

and Woll⸗Spinnens im Lande. 
1) An ſaͤmmtliche Land⸗ Raͤthe. 
Stiedrich, König ıc. ıc, 


nſern ꝛc. Da Unfere Haupt» Sorge dahin geher, den Nutzen des 
Ne Bi ꝓu Landes — alle — zu beſoͤrdern; fo haben Wir Uns —* an · 
dern 








2 


um fo viel mehr, als beybes mit die Grundlage von denen ziwiefachen zu De j 


importanten Fabriquen ift, aus melden die Schlefifchen Einwohner. 
bis daher in Verfauf der feinen und wollenen Waaren einen nicht gerin⸗ 
gen Vorcheil gezogen. EEE 
- Mir haben dannenhero zu Erreichung Unferes Endzwecks es an Mittel sur Er⸗ 
heitfamen Verordnungen nicht ermangeln laſſen, wie Wir dann aud) —— — 
überzeugt find, daß wenn demjenigen puͤnktlich wäre nachgelebet wor: — Veror duun⸗ 
den, was Wir in dieſer Abficht unterm d. d. Breslau den 9. und 16. 9 
Jamunar 1761. und Ölogau den 19. und 27. Januar, ingl. d. d. Bres⸗ 
lau den 16. und Glogau den 26. May a.p. befohlen, das Gefpinfte 
im Sande einen viel ftärfern Fortgang gewonnen haben würde, als wuͤrk⸗ 
fich gefchefen. | | 
Da inzwifchen diefe zu poufhirung des Fabriquen » Wefens fo Diefe Verord⸗ 

nörhige Sache doch endlich zu ihrer Vollkommenheit gelangen muß, fol: Hunden werden 
ches auch ganz füglic) erreichet werden wird, wenn Ihr nur ein gröfferes 
empreflement bezeiget, die an Euch deshalb ergangene Verfügungen 
in Vollbringung zu fegen und.aufderen genaue Befolgung nachdruͤcklichſt 
zu halten: fo fehen Wir Uns genörhiger, die zu Vermehrung der Spin 
nerey erlaffene Referipte, befonders die vor allegirte um foviel mehr zu 
erneuern , als noch von allen Orten her über Mangel des Gefpinftes Kla⸗ 
gen geführet werden. 

Beſonders glauben Wir, daß es nörhig fey, denen Leuten von Die Kinder pb 
Jugend auf eine Luft zum Spinnen beyzubringen, mithin die Kinder, I 8 J 
ſo bald es nur ihr Alter zulaͤſſet, zur Spinnerey zu gewoͤhnen, und da den Weibern dee 
alle Luſt und Liebe, Die bey der Jugend zu diefer Beſchaͤftigung aud) —— in 
vorhanden ſeyn moͤchte, ohne allem Nutzen ſeyn und nicht bekleiben wuͤr⸗ ————— 
de, wenn denenſelben nicht Anleitung gegeben wird, das Spinnen ge- 
hoͤrig und gut zu erlernen, Wir aber dafür halten, daß diefes am al- 
fer füglichften in den ordinairen Schulen gefchehen Fönne, zu denen 
die Kinder gehalten werden, und zwar dergeftallt, daß die Weiber der 
Schulmeiſter diefen Unterricht für die Kinder ſowol männ als weibli« 
chen Geſchlechts über fi nehmen, wofür ihnen, wie ſich von felbft ver⸗ 
ſtehet, ein Douceur gegeben werben muß: fo habt hr nach diefer Uns 
ferer Idee fo gleich) dasnöthige in dem Eurer Aufficht anvertrauten Creife 
zu veranlaffen, und da es hiebey, und. wenn dieſe Verfügung recht 

—— Ppa nugbar 


- 
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Die Dominia fol nutzbar werden foll, mit barauf ankoͤmmt, daß die Weiber derer Schub 


jen alfo Darauf bes meister erſt felbft in der Spinnerey vollfommen geübet feyn, ſo müffen- - 


—5—— die Dominia, denen vornemlich daran gelegen, daß ihre Unterthanen 


, meifter ſich in der yon Jugend auf zur Induſtrie angewoͤhnet werden, darauf bedacht ſeyn, 

daß Die Weiber der Schufmeifter fich in der Flachs und Wolle» Spine 
fommene Kennts nerey erſt felber eine vollkommne Kenntniß acguiziren, bamit fie hier» 
mg ermerben. naͤchſt deſto geſchicktere Schrlinge zuziehen koͤnnen, wie denn Die Dominia 


Die Dominia Ihres gedachten Vortheils wegen aud) verpflichtet find, den Kindern die | 


ollen den Kin erforderlichen Spillen und Räder anzufihaffen; zumalen diefes eine Auge 
el un gabe von fehr geringem Belang ift, die-mit dem Wortheil nicht in Ver⸗ 


Räder anſchaffen. gleich zu ftellen, der ermehnten Dominiis aus biefer Einrichtung in der 


Zeit: Folge erwachfen muß. 
Mit der Tabelle Damit Wir Uns num überzeugen mögen, ob und in welcher Maaße 
— — dieſer Verordnung durchgaͤngig nachgelebet werde, ſo habt Ihr dem 


erwartet Camera Berichte, welchen Ihr nach der Axirten Termin- Tabelle den 15. Maͤrz 


- s 


jedesmal eine vom Fortgang der Spinnerey im Creiße zu erftatten, zugleich eine Mache 


u voeifung beyzufügen, woraus zu erfehen, wie viel und welche Kinder auf 
- — je diefe Weife in den ordinairen Schulen, in der Spinnerey unterrichtet 
diefe Weife inden werden, wobey Wir noch mit anführen müffen, daß Wir nicht abge 
ordinairen Shur neige feyn, denen Kindern, fo fid) in der Spinnerey am nieiften hervor 
Heren untereihter gethan, zu mehrerer Anreigung ihres Fleifies und zur Nachahmung für 
worden. die andern ein Premium aus Unſern Caſſen reichen zu laſſen, zu wel« 
Die-Kinder, die hem Ende hr in der erwehnten Defignation auch zugleich zwey Kin 
re ber namentlic) anzuzeigen abet, die es in Wolle» und Flachs Spinnen 
bradpt,, folfen ein am weiteiten gebracht. 5 
re an Wie wir nun die zuverfichtliche Hofnung hegen, daß wenn dieſer 
Plan gehörig ausgeführet wird, der Darunter intendirte Zweck ohn« 
fehlbar erreichet werden müffe: fo fügen Wir diefem annoch hinzu, daf 
Diejenigen Land⸗Raͤthe, die es hierunter in ihren Creißen mit am weiter 
ften bringen werben, aud) dagegen auf Unfere vorzüglichfte Attention 
das gegründefte Anrecht haben follen. Sind ıc. 


2) An fammtliche Steuer » Käthe, 
— — Unſern ꝛc. Was Wir zu Vermehrung und Gemeinmachung der 
auch den Steuers Flachs- und Wolle- Spinnerey auf dem Sande und in Abficht der im 
— — Spinnen zu unterrichtenden Jugend an ſaͤmmtliche Land⸗ Raͤthe dato zu 
das Spinnen auch eriaſſen noͤthig gefunden; ſolches wird Euch in copeylicher Anlage com- 
| —— municiret, 
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municiret, mit Befehl, das hierinnen verfügte auch in denen Ffeiz in dem Meinen 
nen Stadt- Schulen Eurer Infpettion in Gang zu bringen, und Euch Stadt: Schulen 
überhaupt nad) alle ben, was den fand »Kärben befohlen, puͤnktlich zu 5 zent, 
achten, und es in den Städten Eurer Aufſicht applicable zu machen, 


Eiud ıc. 
3) An den Breslaufchen Magiftrat. 


Unfern ꝛc. Was Wir ꝛc cont. wie an die Steuer. Raͤthe usque ad 
verba mit Befehl, das hierinnen verfügte auch Eures Orts in Gang 
zi bringen, und Euch überhaupt nad) alle dem, was den Land-Raͤthen 
befohlen, infoweit es hier applicable, pünftlidy zu achten. Sind ıc. 


No. CXXXI 


d. d. Breslau, den 28. Septbr. und Glogau, 
- den 5. Drtobr. 1764. | 


Circulare 
wegen Erhöhung der Tranfito - Zoll⸗Saͤtze von des 


nen aus Pohlen nad Sachſen, ervice verfa, gehen; 
den Waaren. 
1) An fümmtliche Stener-RKathe, 
Stiedrich, König ic. | | 
nſern ꝛc. Wir haben feit einiger Zeit ben denen aus Sachfen nach Barmeaungs 
uU Pohlen, er a. durch Schlefien tranfitirenden — * Brände ju —* 
ſchiedene Unordnungen zum Nachtheil Unſerer Caſſen-Gefaͤlle und des — 
Schleſiſchen Commercii angemerket, und wie überhaupt bekannter. 
maffen die Pohlniſche Nation zu aller Zeit ihren Handel vorzüglich mit 
Schleſien und befonders mit der Stadt Breslau getrieben, deu man jes 
doc) ausmwärtig durch gewiffe Vorfälle und Gelegenheiten von diefer 
Provinz abzuleiten und an ſich zu ziehen gefucht, wogegen bey anige ver 
änderten Umſtaͤnden Wir feinen Zweifel tragen, es werden die Pohlni⸗ 
fee Negotianten dag Commercium mit ihrer nächften Nachbarſchaſt 
wiederum zu cultiviren fich vorzüglich, ihres eigenen Nugens wegen, are 
gelegen feyn laflen: fo wird zu Beförderung diefes unmittelbaren Pohl⸗ 
niſchen Commereii mit Schlefien, wegen der von denen aus Sachſen 
Pr 3 durch 
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Bas Cireulare durch Schleſten nad) Pohlen, et viee verla aus Pohlen durch Schleſten 
—* —— nach Sachſen in der Durchfuhr auf den Schleſiſchen Zofl-Aemrern zu 
Zi Sue dere entrichtenden Tranfito Zoll» Abgaben, zuförderft hierdurd) das Circula- 
= ‚aus Sohl re vom 23. April a, p. wieberholet und renoviret, nad) welchem, ver« 
eve geden, möge der bereits in Anno 1755. ergangenen Verfügungen, ratione ber 
deu Waaren, wird aus Pohlen durch Schlefien nach Sachfen gehenden Waaren 
Delle Birderhal von rohen Haͤuten und federn per Dächer 3 Thlr. 

‚vom Garn, Schlacht-Vieh, Getreyde, Wachs, 

Gallmey, und Faͤrb-Waaren— 30 Pro-Cent 
vom Stuͤck Rind» Vieh W 5 Thlt. 
nebft doppelter Handlungs» Acciſe, J 

vom Stein Wollee3Thlr. 
und verordnet, noch ferner zu entrichten; wie es denn auch bey — verbleibet, 
= — was in beſagtem Circulari wegen anderer Ein «und Ausgangs: Gefälle 
ren, welche aus verordnet worden; darneben aber wird noch weiter feſtgeſtellet, daß auf- 
a fer obigen fpeciellen Pofirions generaliter von allen Waaren, welche 
Bohlen geben, z aus Sachſen durch Schlefien nad) Pohlen rranfıriren, nach dem 
Xer vom rthl. des vom Rthlir. 3 Xer, ingbefondere aber von gefponnenen Gold » und Sil⸗ 


ae befantıne ber Waaren, ganz: und halbwollenen, ganz und Halbfeidenen Waaren, 


aber von acfpors auch Tüchern vom Rthlr. . . ⸗ 4 Xer 
Vien U an Tranfito - Zefl entrichtet werben ſollen. 


ganı u. halb wil⸗ Ihr habt Demnach die unter Euch ſtehende Zoll ⸗Aemter ungefaumt 
—n go Ad darnach zu inſtruiren und Ihnen aufzugeben, dahin zu ſehen, daß bey 
De Ti⸗ der Declaration des Werths feine Unterſchleiffe vorgehen, fondern fol, 
* eh cher bey fonft zu gewärtigender Confiscätion und reglements- mäßiger 

ih  Veftrafung richtig angegeben werde, woben Ihr diefelben auch unter 
werden fol. Der. Hand anzumeifen, daß Sie gegen dergleichen defraudations eine 
—— oftmalige Revifion zu Huͤlfe nehmen, mithin bey einigen vorkommen⸗ 
die Unterfleie den Verdacht wegen umrichtiger Angabe die Revifion ber durchgehenden 
Acht haben. Sachen veranlaffen und nad) Befinden Davon zu determinirung ber 

Strafe berichten follen. 

Dem Extradte Uebrigens haben die Zoll» Aemter nunmehro dem monatlichen Ex- 
a ee trafte, wegen bes Zolles gegen Sachſen, die Nachmweifung von dem 
erhobenen Tranfi- erhobenen Tranfito:Zoll, unter zweyen Abfäßen, nemlich 
* a bepzufü, 1) von Waaren fo aus Sachſen nad) Pohlen, und 

2) von Waaren fo aus Pohlen nad) Sachſen gegangen, 
beyzufügen, Sind ꝛc. 
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No, CXXXII. 


„ d.d. Breslau, den 5. und Glogau, den 
9. Octbr. 1764. 
Circulare 


> wegen Anlegung der Plantagen und Allten, Ä 


1) An ſaͤmmtliche Land⸗Raͤthe. 
Stiedrich, König ıc. ıc, 


Ye w. Es wird Euch, ſowol aus der Ordre d.d. Breslau den geranlaffang zu 
17. und Glogau, den 23. Febr, c. vermictefft welcher Euch die diefer Berords 
gedruckte Inftrukkion von Anpflanzımg der Baͤume ımd Inſtandſetzung "9" 
der Plantagen zur Diftribution an die Creiß» infaffen zugefertiger wor« 
den, als aus dem nachher unterm Breslau den g. und Glogau den 18, 
Junii ce, erlaffenen Refeript beywohnen, wie angelegentlicy Unfere aller 
hoͤchſte Perſon die Pflanzung der Bäume, Beförderung der Plantagen 
und Inſtandſetzung der Alleen auf den Straßen wuͤnſchet. 


Da Wir nun Höchft mißfällig bemerfen müffen, daß hierunter bis 
anbero fehr wenig gethan worden, gleichwol aber. der ernftliche Befehl 
und Wille Unſerer Allerhoͤchſten Perſon erfodert, daß diefe gemeinnuͤtzi⸗ 
ge Sache füylechterdings im eine vollftändige Ausübung gebracht, und 
Dagegen Feine Einwendungen angenommen werden follen, Wir auch 
fowol zu Euch, als denen Creiß· Inſaſſen das grädige Vertrauen haben, 
daß fie es ſich um fo mehr zu einer Schyuldigfeit annehinen werden, den 
hierimter fo wiederhohlt gegebenen Landesherrl. Befehl willig zu befolgen, 
als die Sache nicht nur an fich ſelbſt fehr wohl möglidy, fondern auch 
damit das Höchft eigene Vergnügen ihres Souverains und eines jeden * Land⸗Rathe 
offenbarer Nutzen und Vortheil verfnüpft iſt; So befehlen Wir Euch en er 
hierdurch in Gnaden, obgedachte Inftruftion und Verordnung niche nur Lion, megen 
fofort von neuem in dem Ereiße circulirert zu laſſen, und ein jedes Do- rn a A 
minium und Gemeinde befohlenermaßen zur genauen Befolgung der eaung derAllsen, 
gegebenen Borfchriften bey der nunmehro hierzu bevorfichenden bequemen ar —— 
Zeit anzuhalten, fondern auch einem jeden auf Euren felbft eigenen jedes Domimium 
Gütern mit einem gutem Benfpiele vorzugehen, und Euch dadurdy Un- jur 
ferer höchften Perfon Wohlgefallen vor Euch und ſammtliche Creiß⸗ gung na 

—— Inſaſſen auch auf ihren ri⸗ 
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genen Guͤthern Inſaſſen zu erwerben; durch eine fernere Unterlaffung aber Euch nicht 


mit einem quee 5 
Bepfpiele Erg unangenehmer. Verantwortung und Verfügung auszufegen. Eind ıc, 


unangenehmen 2) An fämmtlihe Steuer: Nähe — ® 
und Berfügune Stiederich, König sc. ıc. 


ausufegen Unſern ꝛc. Was wir dato an ſaͤmmtliche Land-Raͤthe wegen Anle⸗ 
gung der Plantagen und Alleen wiederholentlich zu verfügen nörhig bes ‘ 
funden; foldyes communiciren Wir Euch in der abfchriftlichen Anlage 
mit dem gnädigften Befehl, die Magijträre Eurer Inſpection hiernach 
gleichfalls zu inſtruiren. Sind ꝛc. J 


3) An ſaͤmmtliche Koͤnigliche Aemter. 


Da die Königliche ꝛc. Cammer mißfaͤllig bemerken muͤſſen, daß in An⸗ 
ſehung der unterm 17. Februar und 8. Junii e. angeordneten Anfegung 
der Plantagen und Alleen noch) zur Zeit wenig oder nichts gethan wor— 
den, gleichwol aber Sr. Königlichen Majeftät ausdrücklicher Befehl 
„ Diefe Sache fol und ernfter Wille erfodert, daß diefe gemeinnügige Sache fehlechterdings 
— erg in eine vollftändige Ausübung gebracht und dagegen Feine Einwendungen 
und dagegen feis angenommen werben follen; Als wird dem Beanten zu N. hiermit 
ee wiederholentlich anbefohlen , obgedachte Verordnungen bey der nunmehro 
werden. bevorftehenden bequemen Zeit zu befolgen, und fi) dadurch Sr, Königt. 
Majeftät Wohlgefalleg zu erwerben, durch eine fernere Unterlaffung 
aber fid) nicht unangenehmer Verantwortung auszufeßen. 


. No. CXXXIIII. 


d. d. Breslau, den 5. und Glogau den 22, 
| | Octobr. 1764. 
Circulare 
wegen der Bor: und Auffauferey des Getreydes 
auf dem platten Lande zum Wieder: Verkauf und des 
verbothenen Probe: Handels. 
ı) An fammtliche Land - Näthe, 
* Friederich, König ꝛc. ıc. 2 
te, megen der IR s far f : * 
en zu Sem Un; 5 — — wi = 3* 
1746. 
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afle Bor» und Aufkauferey des Getreydes zum Wieder» Verfauf auf dem fh Lande zum 
platten Sande, nicht minder der vorhin fid) eingeſchlichene ri we Te kauf 
del unterfaget und dabey befohlenworben ift, Daß diejenigen, die 


E follen , wobey denn in der leßt angezeigten Verordnung noch mit nungen, find 
gefeget worden, daß diejenigen Dominia, Geiftliche und Beamten, — —— 


Strafe auch die Kaͤufer bezahlen, die übrigen Contravenienten vom 
Bauer Stande aber mit 3 jähriger Feftungs» Arbeit nnausbleiblich bes 
feget werben follen. 

: Wann: nım aber währendem Kriege, wo unterfchiedene heilſame ; 
Verfügungen ausber Acht gefommen und unbefolge geblieben find, aud) en 
dasjenige in Wergeffenheit gerathen, welches in vor allegirten Ordres 4 
enthalten, hieraus aber das unangenehme gefloſſen, daß die Staͤdtiſchen e 
Nahrungen und Unfer damit verfnüpftes allerhoͤchſtes Interefle ungemein 
gelitten, wie denn insbefondere in manchen Städten durch ſothane wie- 
derrechtliche Beranlaffungen die vorhin angeordnet gemefene Getreybes = 
und Wochen. Märkte ganz eingegangen, die auch bis itzo, ohnerachtet Ä 
‚der deßhalb bereits gemachten wiederholten Verfügungen, noch nicht ges — 
hoͤrig retabliret werden koͤnnen, da der vorangemerkte Probe. Handel: 
und die Vor⸗ und Aufkaüferey des Getreydes auf dem platten Lande uns 
gehindert getrieben wird, wodurch denn freylich unterbleibet, daß dieje⸗ 
nigen, die Getreyde zu verkaufen haben, ſolches nach den Staͤdten ver⸗ 
faͤhren, um es dorten abzuſetzen, Wir aber dieſen widerrechtlichen Ver⸗ 
anlaffungen wicht. ferner. nachſehen wollen; als ſehen Wir Uns genoͤthi⸗ 
get‘, die in Diefer Angelegenheit bereits ergangene und vorhin allegirte: Dirfe Berord- _ 
Berordnungen, befonders aber diejenigen nad) ihrem völligen Innhalte zu be 
eeneuern, die unter bem 19. Decht. 2755. ergangen und hiedurch zu Ordre vom 19ten 
determiniten, dafs derjenige, fo fich betreffen täffet, daß er auf dem Dreher. 1755. Kfr 
platten $ande fein Getrende zum Wieberverfauf verhandelt, oder ſolches miederpolet. 
nach deri Probe gethan, ohne dabey das feilgeftellte Getreyde felbft in ei. 
net aceisbaren Stabt gehabt zu haben, An die vorgebachte und in ber, 

Ordre vom ry, Decbri.17 5 5. fejtgefegte Strafe verfallen fol, welches 
nemliche auch mit dem Einkäufer des Getreydes gefchehen wird. . Ihr 
“ "3764 24 habet 
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habet dannenhero diefe erneuerte Werfügung in dem Erich allergnädigft 
anvertrauten Creifie fogleich zu publieiven und mie Nachdruck darauf zw 
balten, daß derfeiben nachgelebet werden muß, und hoffen Wir, daß; 
Durch dieſe Veranlaſſung aud) die in Verfall gerathene ftädtifche Getrey⸗ 
i de» und Wochen: Märfte gewiß wieber in Aufnahme fommen werben, 
Die Bors und zumafen wenn hr auch auf die dieſerhalb ergangene Verordnungen mit 
eg gehörigem Nachdruck haltet, daß auffer dem Getreyde die Vor» und 
fol gleichfalls Auffauferey anderer Victualien gleichfalls nicht ſtatuiret wird, - fondern 
— — ebenmaͤßig in die Städte zum ſeylen Verkauf gebracht werden 
müflen, "Ar. 

Denjenigen, die Uebrigens bleibe der Getreyde ⸗ Einfauf auf dem platten Lande noch 
an fernerhin denenjenigen ſrey, Die ſolches zu feinem andern Behuf, als ihrer 
Rothdurf und eigenen Nothdurft, ober zu Fortſetzung ihrer Nahrung, nemlich zum 
zum ra Brandtwein Brennen, Backen und Mapl-Werf, feinesweges aber 
Getrende-Einfauf zum Handel gebrauchen, wobey jedoch diejenige Modalirzten nicht aus 
auf > —* der Acht gelaſſen werden muͤſſen, unter welchen vorgedachter Handel ver.‘ 
ee mup flattet worden, und die in der Verordnung vom 20. Novbr. 1730, 
22* deutlich vorgeſchrieben find, daß nemlich derjenige, welcher die Befug⸗ 
F — nie niß exerciren will, Getreyde auf dem Lande zu erkauffen, ſich mie einem 
(daft des Orts, Arteft von der Grundherrfchaft des Orts legitimiren muß, daf er fol« 
— si = nicht zum Handel, fondern zur eigenen Nothdurft beſtimmt hat. 
ind ıc, ” 5. * 


2) An ſaͤmmtliche Steuer: Käthe, 

—* Unfern ic. Da feit einiger Zeit unterſchiedene Contraventiones hey 
den Steuer Ri Uns angezeiget find, ans denen conftiret hat, daß die durch fo viele Wers 
then, uw nu ordnungen unterfagte Bor + und Auffaufferen des Getreydes auf dem plat⸗ 
siträte, auch As ten Sande zum Wiederverkauf und der vormals ſich eingefchlichene Pros 
eifes und 30 be, Handel wiederum ungefcheut getrieben wird, woburd) denn auch Das 
Ang MO unangenehme erwaͤchſt, daß die durch den Krieg herunter gefommene 
ſtaͤdtiſche Getreyde und Wochen · Märkte, zu deren Retablirung ſchon 

verfchiedene Verfuͤgungen ergängen find, nicht zuihrer Aufnahme font 

men fönnen, nicht zu gedenken, was bey forhanen wiederrechtlidyen Ges 

ereyde · Handel Unſer Allerhöchftes Accis, Intercffe teider, fo baben Wir 

Uns genoͤthiget gefehen, zu Abftellung diefer wieder: eingeriffenen Un⸗ 

ordnung, die deshalb ergangene Verordnungen nach Maaßgabe der Ai 

lage zu erneuern. a I 
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Ihr habet dannenhero die Eurer Auſſicht anvertraute Magifträre 
auch Accis« und Zoll» Aemter gehörig zu inftruiren , daß fie auf die noch 
etwa vorformmende Cörttravensiones attendiren, weldes leßtere auch 
denen Zoll« und Policcy - Bereutern wohl einzubinden ift. Sind ıc. 

3) An den Breslauſchen Magiſtrat. 

u ic. "Was dato an fämmttiche Sand. imd Steuer Raͤthe, wegen 
ber durch fo viele Werordnungen bereits unterſagten Vor · und Aufkaufe⸗ 
rey des Getreydes auf dem platten Lande zum Wiederverkauf, und des 
vormals üblich geweſenen Probe » Handels, aufs neue verfüget worden, 

laſſen Wir Eüch in denen abſchriftlichen Anlagen zu Eurer 7 
vice und gleichmäßige Achtung zufereigen. Sind ıc. 
— 


Sn ‚No. CXXXV. 
.d. d. — — — Octbr. 1764. 


vwehen Bring * in Vreußen eingefuͤhrten 
Getreyde⸗Putz⸗Muͤhlen. 
in diejenigen Land: Raͤthe Breslaufchen Cammer-Depar- 
tements, fo die Preußifche Pug- Mühlen bereits erhalten, 
 Seiedrich, König xc. ꝛc. 


Ulmen. Da Wir nicht zweifeln, daß Ihr ben Dugen ber jüngf Der 

— erhaltenen Putzmuͤhlen nunmehro werdet eingeſehen haben, 25* Preu 
Unfere Alterhöchfte Willens. Meynung dahero dahin gehet, daß beren Pug- Mühlen m 

Gebrauch allgemein gemacht werben folle; fo befehlen Wir Euch hie elscmen — 

durch in Gnaden, die Dominia und Gemeinden Eures Creißes dahin Gemeinden ſouen 


zu vermögen, daß fie ſich dergleichen förderfamft anſchaffen, felbft aber cn, ie 

Ihn mit einem guten Erempel darunter vorzugehen, Euch auch, zu anufcafen. 
Anfertigung um einen gefchicften Tifchler zu bewerben, und Berl, wit einen — 

= auf die ganze Quanticät, deren der Creiß benörhiger fen wird, — Ti ” 





cofitrahiren,, denen Ereiß- Einfaffen aber begreiflich zu madyen, 

Edie daran zu verwendenden Koften nicht ſcheuen möchten, indem east reihe nd 

erftere Erndte, von dem folcyergeftalt geringen Soamın- Getrayde Fr Sr 
— m wii erſehen wiurde · Sind x 
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© a.d. Breslau, den 8. Octobr. 176.. 


Avertiffement, 


iegen des Verbots, daß Feine reducitte Muͤnz⸗ 
Sorren von einer Stadt zur andern in der Pro: 
| vinz verfande werden ſollen. Du 


Die grenbeit, CE St. Königliche Majeftät in Erfahrung fommen müffen, daß . 
A Sen I verfchiedene Handelsleute die ihnen bisher vergoͤnnte Freyheit, bie 
son einer einlän, reducirte Mingforten von einer einländifchen Stadt zur andern zu ſchi⸗ 
ne den, zum größten Nachtheil Dero Interefle gemißbrauchet, indem: fe 
ten, if BAR ges bige beträchtliche Summen reducirter Muͤnzſorten aufgewechſelt, und 
— mer ſoiche nach andern Städten, ſonderlich an die Graͤnze gefandt, von dan⸗ 
nen folche hiernächft , mit Einverſtaͤndniß ihrer dortigen Commifhonairs 
aller Vigilänee ohnerachtet, Durch mancherley Praftiquen-außer. Landes 
gebracht und Dero Münzen auf eine fträfliche Weife entzögen werden: 
fo haben Hoͤchſtgedachte Sr. Koͤnigl. Majeftär Dero Willens-Meynung 
Es wird alſo be, dahin declariret und befohlen, daß von. num an, und-in Zukunft weber 
——* Bet denen Chriftlichen ‚ noch Juͤdiſchen Kaufleuten oder fonft jemanden, er 
den erlaubt fenn ſey, wer er wolle, erlaubt feyn foll, reducirte Muͤnzſorten nad) andern 
fol, reducirte Städten in Schleſien und ber Graſſchaft Glatz zu verfenden, maffen 
Er onen bon Eeiten der Mitnze dem Mangeh des ausgeprägten neuen -Gelbes 
alein nah Breds bergeftalt abgeholfen wird, daß ein jeder Negotiante feine an abweſende 
Je zu verſenden. Oredicores zu übermadyende Remeflen in gutem Gelde bezahlen Eanit,. 
- wohingegen die Weberfendung ber redueirten Müngforten aus andern 
— Provinzien und Provinzial» Städten nad) Breslau, und ven denen 
.* 2, Könige, Eaffen an die Haupt: Eaffen frey und ungehindert. bleiben: folk: 


‚Strafe der Con- Welches alfo-jedermar a hierdurdy befannt gemacht wird, um ſich 
cttayenienten. darnach genau zu achten, da im Betretungs-Falle ein jeder, ohne Anſe⸗ 
5" hen der Derfon, nach denen ergangenen Verordnungen mit Confiſcatio 

Ä derev Gelder , auch dem Befinden nach noch haͤrter, wird. —5 
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Nö, EXRXVN. 
d..d: Breslau, den g. und Slogan, den 
22 Octobr. 1764. 
—QXVWW—— h Cireulace mind —— 
wege des Verbots der Einfuhre der fremden l ioner 
Aꝛ Bold und Silber Waaren. — 


—— 22 A, fäntmeliche Steuer: Rother, ne. 0 
. Sriedrich,, König em. 
her 1. Es ift von Unferer Allechöchften Perſon dem Kaufmann Das in die Rs 
% Samuel Ludwig Meyel und benen Stadt: Verorbneten, auch Po- tigt —55 
ſamentiers, Johann Friedrich Berg und Johann Daniel Felix zu Berlin kein Le 
ein Privilegiumn zu Errichtung einer Honrifchen Gold und Silberdrath⸗ er Guld; und ; 
Fabrigue Auf eigene Koſten ertheilet worden, in beffen Articul6 IX. ent- — 
halten/ daß in Unſern ſmmtlchen Landen, melufiye der Schleſiſchen ein. 
oBinzien, Feine fremde tote «Gold - und Silber · Waaren be), Stra⸗ * werden 
fe der Confifearion einzuführen geftättet, und darauf auf das alletrigou- " 
veufefte gehalten werben ſol. Dem zu Folge werdet hr alfo hiedurch if der Kaufmanns 
ahgerviefen, ſolches ſowohl der Kaufmannſchaft in denen Staͤdten Euret ns u 
Infpe&tion, als denen Accis⸗ und Zoil ⸗ Aemtern und dabeh ftehenden Acmram betont 
‚Ofhieianten bekannt jur machen, "Und lehteren zuinjungiren, daß fie’ Pet. au machen =" 
nen Fremden von ſolchen Waaren die Einfuhre geftatten, fondern dartı- — 22 
ber halten ſollen, daß ſelbige zu Berlin oder ſonſt in Unſeren Landen ven ih rg 
wirklich fabrieiret ſeyn, wobey Euch befannt gemachet wird, daß allhier SAetlu oder aus 
u Breslau dergleichen Rabriquesebenfalls exiſtiret· ¶ Sind . m“ — — 


— HELP 2) In ce ie RL er ar ZZ 1; u. Qt Hin 3 279 20% u 
012) An den Breslaufchen Magifträt. = a HE 


Unfern x. Wir laften Euch das unterm heutigen dato ergangene Ver⸗Vorſteheudes 
se wegen. Einfuhre der, fremden oner-Gold⸗ und Silber - Waaren in hd 
em abfchriftlichen Anfehluffe des Endes zuferrigen , um folches der hie: —3 * 

figen Kaufınannfhaft und Judenſchaft gehörig zu publiciren. . Sind %. ne i 


A werden. 


I — — U 
NED ME. n93 Ne. CXXXVIII, 





m m 
No. CXXXVANI. 
ch d: Wreslau den 16 Octobr. 1764; 
Circulare, 


daß den Soldaten fernerhin Feine Bothen gegeben, 
aud) die-Recruren und Deferteurs nicht mehr von Buͤr 
gern, fondern von -Garnifon zu Garnifon trans- 
portiret werden ſollen. 


An ſaͤmmtliche Cand- und Steuer - Käthe ie 
Cammer -Departements. 


Stiedrich, König ıc. ıc, 


See mare en: ıc. Wir müffen vernehmen, daß öfters auch fo gar einzelne 

——— ie Soldaten ſich in Städten und auf dem Lande, wenn fie auch ſchon 

en den Weg ganz wohl wiffen, gleichwohl Boehen geben laffen, follte «8 

‚Jam auch aus Feiner. andern Urfach geſchehen, als daß jelbige ihnen Die Tor. 

re akt, nifter und andere Sachen, ja fogar die Kinder nadıtragen mülfen. 

Diefes ift ein Mißbrauch, welcher währendem Kriege eingeriffen, 

nunmehro aber abgeftellet werden muß. Wir befehlen Euch dannenhe · 

Wird -derboten, to hierdurch in Gnaden, in dem Eurer Aufficht anvertrauen Creiße zu 

ze ar veranftaften,, und aller Orten befannt zu machen, daß binfünftig feinem 

machen if. einzelnen Soldaten, unter was für Vorwand es aud) ſey, ferner ein ie 
— werden ſoll. 


* 


: + Addarur bey ben Steuer · Raͤthen. 

Auch follen die ‚Da Wir aud) in. Erfahrung gebracht , —* die Staͤdte — 
—————— big mit Pransportinung der Retruten und Deferteurs ‚chargieer wer· 
mehr von den ; fo ift nunmehro von Unferer Cammer mit denen Commiffir-In- 
keargern, federn (pe nn das Abkommen’ getroffen, daß alle buͤrgerliche Eſcorten un« 
* transporti- verbleiben und dergleichen Transporte jederzeit von Garnilon zu Garnifon 

kon gefchehen ſollen. Diefes ift eine Verfaffung ‚welche vor dem Kriege be⸗ 
Niche —A ftändig üblidy geweſen, und habt Ihr dahero ſaͤmmtliche Magifträge 
— — Eures Depärtements darnach zu inſtruiren, und Ihnen befaine 5 
— machen, daß fie, wenn —— Transporte * fernethin an 
*muthet werden wollten, ſolche von ſich meifen müßten. Eind ıc. 





a za £ p8 No. CXYXLRL. 


Sn 3 0 gt 
ea tern X —— 
d.d Breslau, den 17. und Glogau, den 
nn, a. Octobr. 170. | 
Birnen m Serena: ".: : . 
wegen der von den Ereiß: Eingefeffenen rein und ges 
— waſchen zu Markte zu beingenden Wolle,  - - 
ı) An fanmtliche-Eand: Raäthe. 
Sriedric), König ıc.nc, | FR 
er ꝛc. Ob wohl durch das Avertiſſement vom 28ſten April Das Avertiff- 


eingegangenen Beſchwerden, und-wird durch die vorgezeigte. Proben er⸗ 
wiefen, daß nicht allein das rein Wafchen unterfaffen, fondern auch an und mit feinen 
deſſen flat die Wolle mit fo vielen ——— zum Verkauf gebracht —— 
wird, daß daraus feſt zu urtheilen, wie ſoiche mit Vorſatz und zum Be⸗ dracht werden 
trug der Käufer darunter gemenget worden. Wir befehlen Euch dan- el den Greißs 
nenhero hierdurch in Gnaden, die Ereiß.Eingefeffene, welche Echäfe Eingef en, 
venen haben, aufs neue zu marnen und zu erinnern, daß fie und ibrt ae 
Schaͤſer ſch diefes zum Nachtheil und Betrug der Fabricanten gerei neue eingefehärft 
chenden Betragens enthalten, und dagegen die Schaafe ben denen Wol. Werden. 
le⸗ Eiheeten, wie es die Sandes-Berfaffung und Billigfeit erfordert, 
rein wafchen, mithin die Wolle in behöriger Reinigfeit und ohne Vers 
mifhung mit allerley Unreinigfeit zu Marfte bringen laffen follen, wis 
drigenfalls Die Uebertreter diefer Verordnungen ben vorfommenden Be- 
ſchwerden der Käufer dafür nachdrücklich auch nach Befinden mit dem ‚Strafe der Ye 
Decourt eines anſehulichen Teils des Kauf -Pretii beftrafet werben fo. bertretet. 
len. Eind ıc. 
2) An die, Steuer-Naäthe, - 

Unfern x. Was an die Sand» Raͤthe wegen der won den Creiß ⸗ Ein: Diefe Verfügung 
faffen rein und. gewafchen auf. den Markt zum Werkauf zu bringenden an ee 
Wolle dato erlaſſen worden ‚ communieiren Wir Euch bengehend in fereyen ie 
Abfchrift mit dem guabigften Befehl, hiernach bey denen un Sa und den Städt 

aͤfe ⸗ 


1 — 312 ar 


—*2 Schaͤfereyen gleichfalls die Verfuͤgung machen, auch — Fabrican- 
en ten Davon Nachricht, geben zu laffen. Sind zꝛ c. , 
Nu den Yes 3) An den Breslauſchen Rebiſtet 

Darm Klar mit Befehl, bey denen hiefigen Wolle» Märkten nachzufragen, mie 
geforiht — dieſe neue Verordnung befol get werde und die Uebertreter zur — 


—8 er, fung anzupeige, 








No. — 

d. d. Breslau, den 23. und Slogan, den Fr 

29, Octbr. 1764. 4 
Circulare 


wegen mehrerer Ordnung bey Repartition der zur 


| Cavallerie-Berpflegung in die Garnifons- Städte * 

zu liefernden Fourage. 

— An ſaͤmmtliche Land⸗Raͤthe, excl. der Gebirgs— Creiße 
Friedrich, König ıc. ec. u. 


Ile ıc. Wir. erfehen aus denen einfommenden. —E 
von dem zur Verpflegung der Cavallerie · Regimenter ‚gelieferten, 
Heu und Stroh mit mehreren, wie hr die Repartition von einer jeden, 
$ieferung in dem Euch anvertrauten Ereiße dergeftalt individualirer- md 
chet, daß fehr oft mancher 20. 30, bis 100.8. Heu oder 3.-4. bis 20, 
Bund Stroh liefern, und diefe geringen Quanta mit feinem Gefpann, 

nad) der Garnilon-Derter bringen muß, 
Wenn aber diefes nothwendig zu Beſchwerde ber Creiß- Einfaffen, 
Welchergeftalt gereichen muß, indem foldye um einer fo geringen Lieferung willen Pfer«- 
ee de und Wagen auf einen Tag aus ihrer Wirthſchaft entbehren müffen; 
&heilung zu mas fo befehlen Wir Euch hiedurch in Gnaden, bey denen kuͤnftigen Licfes 
an rungen bie Eintheilung zu machen, daß mur in eirtem Monath gewiſſe 
fons ganz belade, Dorfichaften , ‚und in dem folgenden wiederum andere dietieferung prz+ 
— ſtiren, und.dergeftalt mie einander abwechſeln müflen, damit ganz bes 
mötbige Fuhren ladener Baal denen ge rare und: Die unnd« 


diren 


1 Pe 7 2 Be"; 
"dire habet, baß eine egalic& unter ben Creiß- Einfaffen beobachtet und 


feiner vor den andern das Jahr hindurch mit der &ieferung pregraviret 
werde. Gind ıc. 





No. CXLL | 
d.d. Breslau, den 26; Detobr. und Bingen, 
| den 13. Novbr. 1764, 
Circulare 
‚wegen Anfchaffung tüchtiger Befchäler, und der ein⸗ 
zuſendenden Nachweiſung vom Zuftande der 
Pferde: Zudt. | 
An fammtliche Land: Rarhe. 
Friedrich, Rönig ıc. ıc. 


Ur: ı. Nachdem Wir Euch bereits Unfere Allergnäbigfte Inten- Zu Rue völliger Aus · 
tion, wegen Verbeſſerung der Pferde-Zucht und Anſchaffung tuͤch- fabrung der Ders 
tiger Befchäler, befannt gemachet haben: ſo befehlen Wir Euch hier⸗ — und 


Fi 


Has ee wo jie = noch nicht Tea, oder mo bie vor 

ne rlichergüt und tauglich genug, bald andere angefdyaffet wetden. 

Ferner muß darauf gefehen werben, daß ſaͤmmtliche Stuten, bie etwa 

nicht tragend find, ja in Zeiten i im ‚Sehr, ober hoͤchſtens im Martio be⸗ 

leget werden. 
Soldemnechfi-erwarten Wir —— Januar. al ſ eine ausfie, Es fon eine Nach⸗ 

liche Nachweiſung — gan mei —3— A 
1) von der Anzahl der Bauten, nr 
2) des ganzen Pferde: Standes in jedem Dorfe, — 
.3) wie viel darunter Hengfte, Wallachen und Stuten, * 
4) ob der Beſchaͤler im Dorſe, oder wo die Stuten aus ſelbigem ae 

beleget werden follen, ‚und ob Die Dominia vor die 5 Ina 

fhanen ſowohl, als vor die erblichen Untecthanen 5 

pferde Befhäter, und wie viel U die —* — Ibften zu dan 

* 1764. 


- 


- 34 


nicht im Stande, wobey Euch zugleich erinnerlich gemachet wird, daß, 
8* Euch ſchon ſonſt befohlen, auf 20. bis 25 Stuten ein Hengſt zu 
en 


nen, 
deögleichen von Sodaun werdet hr hiermit angewiefen, ultimo Maii a. f. eine 
gern andere Anmeifung einzufenden, woraus zu erfehen, _ 
dem. 1) die Anzahl ber Bauren eines jeden Dorfes, 
2) mie vief Stuten nach der den 2ten Jan. einzufendenden Tabel- 
le in jedem Dorfe vorhanden, 
3) wie viel von diefen im Frühjahr 1764. beleget find, und 
4) Sohlen gebracht haben, Ä - 
5) Wie viel von denen übrigen im Fruͤhjahr 1765. beleget find; 
wenn aber welche nicht beleget worden, worinn Feine Entſchuldigungen 
gelten, als daß fie krank, muß foldjes angezeiget werden. 
6) Wieviel von denen, die im Frühjahr ı 764. belegt gewefen, und 
Sohlen — oder — ger beieget find. \ : 
Uebrigens wollen Wir hoffen, daß Ihr zu Erreichung des 
bey diefer heilfamen Einrichtung allen nur erfinnlichen Bieih — 
werdet, als welchen Wir zu feiner Zeit zu belohnen ſuchen werden, 
Sind xc. 





No, CXLII. 
d. d. Breslau, den 30. Octobr. 1764. 


Circulare 


wegen längerer Confervirung der Schwellen an 
! den Gebaͤuden. 


1) An ſaͤmmtliche Könige. Domainen- und Kor ⸗Aemter 


Ze Umerre Cou- a wahrgenommen worden, daß die meiften Echmwellen in denen 
— an den Königlichen. Gebäuden durch die Nachlaͤßigkeit der Bewohner 
;i äuden 13 viele Jahre eher verfaulen, als es geſchehen würde, wenn fie gehörig in 
frey und rein Acht genommen werden, indem die Bewohner im geringften nicht dar. 
sehalsen werden. auf fehen, daß felbige a im Freyen und über den Horizont, mie 
* Erbauung der ude geleget, rein erhalten werden, ſondern 

ſolche eutweder Re TERObeN α Dilgen Dare: Dran Polen 


ie 35 


Aecker und Gärten, von Jahr zu Rhr wergraben, ober mit Bauſchutt 
und andern —* bedecken, daß ſoiche im kuthen verfaulen; fo 


wird dem dor Sorfts ep N bierburch aufgegeben, um diefem = 
abzubelfen, darauf zu fehen, und die Einwohner anzuhalten, daß bie 
Schwellen beftändig frey und über den Horizont rein erpalten — 
damit der Kinn vorgebeuget werde. 


2) An ſaͤmmtliche Steuer: Käthe Breslauſchen Cammer⸗ 


Departements. 


Unſern 20... Da wahrgenommen worden, daß ıc. usque ad verba: Vo 

in kurzem verfaulen: et pergatur. So wird Euch hiemit aufgegeben, & * u 
die Unterbebienten, welche Unfere Gebäude we dahin anzufal. w Degen 1 der Rönigl. 
ten, aud) in Anſehung der Cämmerey- Gebäude darauf zu fehen, daß UN; — 
die Schwellen beftändig frey und über den Horizont rein erhalten, und —— 
daburch der fruͤhzeitigen Verfaulung vorgebeuget werde: Sind ıc. 


3) An N Bau Bediente Breslaufchen Cammer⸗ 


Departements. 


Da wahrgenommen worden, daß ꝛc. usque ad verba: in — 
faulen, et pergatur: 

Ei if denen Aemtern, Forftbebienten, auch Steuer-Rärhen an gie Bau⸗ Be⸗ 
befohlen worden, bie Bewohner der Königl. auch Cämmeren / Gebäude * follen auf 
dahin anzuhalten, daß die Schwellen beftänbig frey und über den Horl- * ter 
‚gone rein erhalten und dadurch der frühzeitigen Verfaulung vorgebeuget nung fehen, und 


> werde, Dem N, aber wird hierdurd) aufgegeben, darauf zu fehen, Daß dieContravenien- 


ten ben der Kös 


ſolches gehörig beobachtet werde, und wenn dawider ds wird, fol: mia. Sommer 
es der Königl. ıc, Cammer anzuzeigen. anjeigen 
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en 316 | 4 
— Fun ‚0 "No, CXLIE J ..n ran m A ; | 
dl d. Breslau, den 1. und Glogau, den 
19. Novembr. 1764. . 


ar 
w 


— ‚Cireulare . 3 re: 8 
wegen der mehr zu ——— i 
rbeit. 


.;2) An ſaͤmmtliche Steuer: Raͤthe. 
Stiedrich, König wc. 


Eng Yet Es ift Euch verfehiebenelich zu erkennen gegeben werben, 
Weas wegen m wie Wir: zum Beſten ber Echlefifchen Tuch-Fabrique und des 

rien Br, ar Tuchhandels bie Bermehrung der Knieftreicher- Arbeit gar fehr beherzi 

beit, bishere ger gen, zu deflen Beförderung Wir auch durch das Circulare vom ı ıten 
ii ar Movembr. a.-p; verfchiedene vortheilhafte Præmia den Fabricanten an⸗ 

Eammer Bericht, Diethen und publieiren laſſen. Da nun aber, nad) der Darinn’gemadhten . 
Difpofition von denen ausgezahlten Premiis, aus Euren Städten gar 

feine Quartal-Defignationes eingefommen, fo fönnen Wir daraus 

nicht- anders urtbeilen, -als daß hr Euch gar wenig Mühe gebet/ die 

fe Arbeit einzuführen oder die-Berfertigumg ſolcher Tücher empor zu 

bringen. Es wird Euch Daher der hierinn bezeigte wenige dienftliche &i 

fer hierdurd) ernſtlich verwieſen, dabey aber anbefohlen, binnen 14 Tas 

gen bey ı Rthlr. Strafe zu berichten, was hr zu Erreichung des End. 

zwecks bisher gethan, an welchen Orten Eures Departements dergleis 

chen ſchon eingeführer ift, oder nicht, und warum letzteres nicht geſchehen. 

Nicht weniger habt Ihr Euch aͤußerſt zu bemuͤhen, es dahin zu 

Bringen, daß mit dieſer nuͤtzlichen Arbeit mehr, als bisher zu Werke ge⸗ 

gangen und ſolches allgemein gemacht werde, weshalb Ihr auch Vor— 

ſchlaͤge zu thun habet, durch was vor Mittel dieſer Endzweck am juver« 

Die Lehriungen Jäßigften zu erreichen, wozu unter andern nicht undienlic) ſeyn wird, 

hen, ch wenn die Lehrjungen, welche bey ſolchen Meiftern in der $ehre ſtehen, 

mit der Anieftrei: fo ſich mit der Knieftreicher Arbeit nichts zu thun machen, bey folchen, 

Ge ne Me darinn arbeiten, hingegeben und in dieſer Wiffenfchaft unterrichtet 

meggenommen werden, welches auch gefchehen kann, wenn gleich an dem Orte gar fein 

. —— dergleichen Knieſtreicher⸗ Meiſter vorhanden iſt, und werden Wir nicht 

— abgeneigt ſeyn, einem ſolchen Lehrburſchen felbft eigenes Douceur Ir 

. Beyhuͤlfe 


Sr oa a 


Beyhuͤlfe zu accordiren. Solltet Ihr auch noch nähere dienliche Mir Wiſſenſchaft uns 
tel anzugeben wiſſen, wie dieſe Arbeit nod) weiter in Gang zu bringen, [Totet werden 
werden Wir Euch folches als ein wahres Verdienft anrechnen, und wird ee 
derjenige Steuer⸗Rath, welcher ins fünftige mit denen Quartal -De- SC" sur Benhälfe 
fignationen zu Auszahlung der Pramiorum ſich fleißig einftellet, vor FERIEN 
andern fid} Approbation erwerben, 

Ferner wird Euch beydiefer Gelegenheit anderweitig eingebunden, Ferner fol 
dahin zu fehen, daß die großen holländifchen Räder mehr zum Gebraud) mehrere große 
angefchaffet werben, daher hr gleichfalls Worfchläge zu thun habet, Ag Ns 
tie dazu zu gelangen; und da die auswärtigen Kaufleute von der Schle⸗ die Malte En 
fiichen Walfe und Appretur fchlecht erbauet, und behaupten, daß de— — verbeſ⸗ 
nen Schleſiſchen Tuͤchern daran noch viel Gutes abgehe; ſo habt Ihr * 

nicht allein darauf zu raffiniren, wie dieſem Beſchwehr abzuheiſen, und 

ſolche Veranſtaltung zu verbeſſern, ſondern es iſt auch um fo mehr noͤ⸗ 

thig, die Schlefifchen Tuchmacher und Kaufleute zu animiren, daß fie und die Tuchmas 
mehr Die fremden Meſſen befirhen, damit ſie von denen fremden Ne- Her und Kaufs 
gotianten,. vernehmen, was fie an den Schlefifchen Tüchern zu defide- — 
riren, und folche ſodann nach denen verſchiedenen Provinzien und nach den Mieffen nik 
dem diverfen gufto verfertigen laffen, und dadurch den Debit fehr be- —— —5 
fördern konnen, denn einerley Waare gehet nicht in allen Gegenden, damit fie kl dern 
und was an einem Orte preferablement angenehm ift, wird an einem \mmen Nego- 
andern getadelt, folglidy) muß der Fabricant feine Tücher darnach ma- men innen, u 
chen. Sind ıc. —— —* 


2) An den Breslauſchen Magiftrat. 


Uafern ꝛc. Was an fämmtliche Steuer: Räthe wegen mehrerer Intro: Worfchendes 

ducirung der ‚KRnieftreicher Arbeit auch Werbefferung der Walfe undder Circulare wird ' 

Tacher Appretur erlaſſen worden, foldhes communiciren Wir Euch ——— 
ierbey 9 iſtlich, mit Befehl, der darinn enthaltenen Aufgabe gleich, Rrat <oınmunici- 
alls nachzukommen, befonders die Rerablirung und Vermehrung der Ins enthaltene 

Knieſtreicher - Arbeit an diefem Orte Euch äußerft angelegen feyn zu laf Aufgaben nadıyu; 

fen, ingleichen die Fabricanten und Kaufleute zum Beſuch fremder Meſ- "MM. 

fen zu animiren, weiches zur Werbefferung der Fabrique den größten 

Nutzen hat. Sind X. 
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38 a 
No. CXLIH. werd 


d. d. Breslau, den ı. Novbr. und Slogau, 
den 27. Novbr. 1764. 
Circulare 
wegen Dismembrirung der Bauer : Güter 
unterthänigen Stellen. 
1) An ſaͤmmtliche Land: Räthe. 
Sriedeich, König ıc. ıc. 


Uer ꝛc. Ohngeachtet in der Conftirution vom 14. Julil 1749! 
alle Dismembrirung (das iſt, aller Verkauf ein oder des andern 
Grund» Stüdes) derer Bauer» Güter und unferthänigen Stellen aus« 
druͤcklich verboten und dagegen verordnet worden, daß felbige nicht in 
ihrer Stärfe geſchwaͤchet werben follen, maßen auf dergleichen dis- 
membrirten Guthe fein Wirth zu rechte fommen kann, zulegt aber 
dadurch Wüftungen entftehen, fo ift diefer heilffamen Verordnung; 
wie ung zuverläßig befannt , dennoch nicht überall gebührend nachgelebet, 
fondern «8 find von vielen Bauer» Gütern und andern unterthänigen 
Stellen, Grund » Stücde veräuffere und jene dadurch geſchwaͤchet 
Die Conkirution worden. - , ’ 
vomi4. Jul. 1749. 
—— | 
der Baers@üter, Wir finden daher noͤthig, die Vorſchrift erwehnter Conftitution 
er andern ruitı- 
eal- fun ’ i . 
— vom 14. Julii 1749. hierdurch anderweit in Erinnerung zu bringen, 


= —— zugleich aber feſt zu fegen und gemeſſen zu verordnen, daß bie nach ge: 


— dachter Conſtitution und feit dem 14. Julii 1749. von einem 
a a Bauer» Bute oder andern ruffical- fundo getrennte und ver: 
— kaufte realitæten an Acker, Wieſen oder andern Gerecht⸗ 
—— ſamen, vor dem 1. Junü a. f IangelanmaR wiederum 31 
Birken, vr ans felbigen gebracht werden follen, infoferne nicht ausdruͤck⸗ 
men vor dem... ® , ur lich 


’ 


m — 
lich Approbarion von Unſeret Cammer barüber vorhanden, und juni s. £ iniger 


za felbigen ger 

von felbiger feftgefeget worden, was ber Adquirente a proportion an fen, fe 
nicht ausdrück 
Steuern und dominial- preftandis zu entrichten habe. Ihr Habt alfo sonders. Cain 
. aruber vorbhans 
A . els 
hiernach das weiter erſor derliche zu beforgen, und die Herrſchaſten und —— 

worden, wa 


Berichts » Obrigkeiten, in Eurem Creiße zur Befolgung dieſer Wer Acquirentea pro- 


portion an Steu⸗ 
u. Dominjal- 


ern * 
ordnung bey eigener Vertretung anzuweiſen, auch ihnen befannt zu ma- —— u 


Die Herrſcho 


den; daß fie vors Fünftige bey 50 Ducaten FiscalifAyer Strafe, ten Hs Öemhte 


brigfeite follen, 
biefer Beranne 
. 7 sejer rds 
wovon ber Denunciant das gewöhnliche Ancheil erhalten fell, ſich nicht nung, bey eigener 
rtretung von 


unterſtehen, dergleichen Kauf» Contrakte ohne vorhetergangene Ap- ng 


bedeutet werden, 
daß fie vord 


— Unferer Cammer, welche jedoch nicht anders, als bey vorfal« fioe bep so Du- 


caten Afcalifcher 

—— 

es ſich von ſelbſt verſtehet, mit Mer 

Venen. befonbern Umfänben pl wies ich von FARR veraßetz. UF andanie Une 
— ſich nicht unterſte⸗ 
Uebernehmung proportionirlicher Steuern und Dominial · Præſtationen —— a 
vorher ergangene 


ertheilet werden nk; zu confirmiren oder zu geflarten, daß folches ge: F- Fammer s.Ap- 


robation ju con- 
rmiren, oder zu 
geftatten, daß ſol⸗ 


diehet. Ihr aber haber felbft auf das genauefte zu invigiliren, daß des gefciehet. 


Die Land: Räthe 
follen felber invi- 


erordnung ges 
rig befolger 


dleſes oehoig befofget werde, "und die etwa vorfommende Cafüs - Con- kn daf diefe 
b 


werde und die et⸗ 
traventionis, Unferer “> Caununer zu fornerer Verfuͤgung anzuzeigen. wan vorkom̃ende 


Contraventions- 
Fälle der K Cam 
Eind ic. Mer ju meiteren 
r f r } g ans 
| | 2) An eigen. 


mn 30 8 
| 2) An ſaͤmmtliche Koͤnigl. Aemter 
Die Königl. Aem⸗ 


ger folen fi 9 nach abfihriftlich beyliegendem unterm heutigen dato an ſaͤmmtliche 
nad) der Contti- $and: Näthe erlaſſenen Circulari, die bereits in der Conſtitution vom 
Sul 1700, und 14. Juli 1749. unterfagte Dismembrirung der Bauer ⸗Guͤter, und 
‚nach dem unterm andern unterthänigen Stellen, nodymals ernftlich verboten und dagegen 
Kant and," Die Redintegrirung der veräufferten Realiteten, binnen des bis ult. May 
äthe erlaffenen f.a. prefigirten termini verordnet worden, fo wird dem Amte N. 
ns Dede Hierdurch aufgegeben, ſich hiernach gleichfalls gebührend zu achten, und 
membrirung der bey Vermeidung ber feftgefegten Strafe feine Dismembrirung der Güter 
m. — — fuͤrs kuͤnftige zu geſtatten, in Anſehung derer, wider das Verbot 
ult, Ray a. £ ans von einem Bauer » Gute oder andern ruftical- fundo veräufferten Re- 
yefeslenen Wis aliceren aber dahin zu fehen, daß foldye binnen der gefegten Frift wies 
— derum zu denen Stellen, wozu fie ehedem gehöret, gebracht werden 
achten, oder der müffen, 
Pens Fate fifca- : 
———— 3) An ſammtliche Steuer-Raͤthe. 


ie Steuerraͤthe Unſern ꝛc. Da nach abſchriftlich beyliegenden x. usque ad verba ver⸗ 
gb 9" ordnet worden, fobefehlen Wir Euch, auf die Befolgung diefer Worfchrift, 
folgung dieier im Anfehung ‚der Cämmerey» Güter, zu halten, und die Magifträte 
edge ln, Eurer Infpe£tion zu inftruiren, bey Wermeidung der feftgefegten Strafe 
‘mereg s@üter zu feine dismembrirung der Güter fürs fünftige zu geftatten, in Anfehung 


lten, inftruisen, i N \ 
a + Wermei derer wider Das Verbot ıc. (pergatur ut fupra usque ad finem) 


———— 4) An den Magiſtrat zu Breslau. | 
BR usque ad verba verordnet worden. So befehlen wir Euch, aufbie 
Defolgung diefer Vorſchrift, in Anfehung der Cämmerey- Güter , zu hals 
ten, und bey Vermeidung der feftgefegten Etrafe, keine dismembri- 
rung fürs fünftige zu geftatten, in Anfehung derer, wider das Ver⸗ 
bot ꝛtc. ꝛc. wie oben. ip SE ae 


\ 9% ! ’ 
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RR No. CXLV. 
d. d. Glogau, den 6, Novbr. und Breslau, 
| | den 1. Derbr. 1764. 
Eh Cireulare 
wegen des zu erlegenden Ausfuhr: Zolles für das zu 
einem anderweitigen Jahr: Marfte auf die Weide nad 
Pohlen zurüdgetriebenenen Viehes. 


1) Anden Krieges- und Steuer: Rath III. Glogauſchen 
Cammer⸗Departements. 


Friedrich, König x. ıc. 


Ur ıc. hr habt, bey Gelegenheit einer von dem pohlnifhen Fur Veranlaſſung gu 
den und ir ndfer, Mofes Meyer, von dem Namslauer Jahr⸗ ar Verord⸗ 
markt bis auf 2 Stuͤck unverfauft zuruͤck und über Militſch nach Pohlen 
ausgetriebenen Heerde von 137 Stuͤck Rind⸗Vieh unterm 12. Junii 
a, e. um Inſtruction allerunterthaͤnigſt gebeten : 
ob von dem 4 Meilen und weiter zu Markt gebrachten pohlniſchen 
Vieh, wenn folches von ſothanen Marftunverfauft bis zu einem 
andern ſchleſiſchen Marke auf eine pohlniſche Weide zurüf und 
ausgetrieben werden will, nad) Maßgebung des Zoll-Mandats 
und der Verordnung vom 15. May 175 1. der Ausfuhr - Zoll ges 
nommen und gehörig verrechnet, oder auch der Betrag ſothanen Zols 
les ad depofitum genommen und dem Vieh⸗Haͤndler, im Fall der 
verfprochnen Zurücbringung der Heerde, retradiret werden folle? „,, Ausfuhr, 
Wir ertheilen Euch nun darauf in Gnaden zum Befcheide, daß rl Pos 
in dem erörterten Fall, und wenn darneben der Viehhaͤndler bey der Aus: HoplmifcenWiehs 
fuhr ſich mit einem Atteft von dem Zoll» Amte des Orts, mo er mit Händler auf dem 
dem Vieh zu Markt gewefen, legitimiret, daß das Vieh nicht wegen EN en 
gehaltenen hoben Preißes, fondern in Ermangelung hinlänglidyer Kau⸗ nicht anwerden 
fer feine Anwehr gefunden, der Ausfuhr. Zoll von folhem Wie nur Pam. Mid.dee 
ad Depofitum zu nehmen, und dem Viehhändler, wenn er damit auf einem andern 
den bey der Ausfuhr angepeigten andern ſchleſiſchen Jahmarkt wieder in ge enge 
zuruͤckkommt, zu refticuiren, fonft aber ‚nad Verlauf diefer Zeit, gebd- ſhe Wenve wie⸗ 
tig zu verrechnen fen, wornach Ihr MN REN, wie - —x8* 
Ss | 


ben wird nur 
1764. a 


DIE ad Depofitum ges 
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nommen und-auf die übrigen Zoll. Aemter, in Anfehung berer denen Viehhändlern zu er⸗ 
—F —* theilenden Atteſte, forderſamſt zu inſtruiren habt. Sind ꝛc. 


werde 2) An fünmtliche Krieges und Steuer: Rathe Breslau 
ſchen Cammer: Departements. Desgleichen an den 
Krieges und Steuer: Rath N. Glogauſchen Cammer- 
' Departerhents: 


—— Unfen ꝛc. Welchergeſtallt Wir von Unferer Glogauiſchen ꝛc. Cammer 
mtlicen —* den Kr. und Steuer-Rath Hartmann, auf die gethane allerunterthä— 
en Zum nigfte Anfrage, wegen des zu erlegenden Zolles von demjenigen Wiebe, 
—— weiches die pohlniſchen Vieh⸗ von denen ſchleſiſchen Jahrmaͤrk 
werden ten unverfauft nach Pohlen auf die Weide zuruͤck treiben, um ſolches 
auf einen andern Jahrmarkt nach Schlefien wieder zurück zu bringen, 
unterm 6. m. p. befcheiden laſſen, folches wird Euch hiebey abfchriftlich 
Zur Nachricht zugefertiger, mie dem Befehle, die Zoll 
Aemter Eurer Infpedion zu inffruiven, Daß fie in dergleichen 
ällen es mit dem Ausfuhr- Zoll, auf die darinn verordnes 
ge Weiſe halten follen. Sind ic. 
3) An den Krieges: und Steuer: Rath L Glogaufchen 
&ammer Departements, 
Unten ıc. Welchergeftalt usque ad verba: hierbey abfehrifttich, et po- 
fatur ſtatt der unterftrichenen Worte: zur Machriche fowol, als aud) 
die unter Eurer Infpektion ftehende Zoll Memter, welche folches, we⸗ 
. gen derer denen Pohlnifchen Vieh. Händlern zu ertheilenden Attefte über 
- nicht möglich gewefenen Verkauf des — zu wiſſen noͤthig has 
ben, forderſamſt zu inſtruiren. Sind ꝛc. 


No. CKLVI. 
d. d. Breslau, den 9. Novbr. 1764. 
Könige. Cammer- Verordnung, 
wegen der anpuferiganden Gebäude. von Waͤller⸗ 
Arbeit. 
An ſaͤmmtliche Beamten und Bau: Bediente. 


we Bawdare- CN die Koni — Cammer die ungemein nuͤtzliche Bau⸗ Art von 
—2*— S Waͤller⸗ Arbeit, befonbers in denen Aemtern überall, we 
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faifäble, eingefuͤhret wiſſen will, und die Nothwendigkeit erfordert, daß ſollen n Zeiten 
die'Materialien an Steinen, Lehm ıc. welche zu dergleichen Arbeit erfor: —— und 
derlich, ben Zeiten angefchaft werben, damit, fobald die Witterung Arrangements 
zum Wällern conrenable wird, der Bau angefangen werden und zu a me 
rechter Zeit fertig feyn, mithin recht austrocknen koͤnne, als welches bey ” 
derien Gebäuden von Wäller- Wänden hoͤchſt nörhig ift, auch die Wäl- 
lerer, wie an einigen Orten in diefem Fahre gefchehen, wegen Mangel 
der Materialien nicht müßig liegen dürfen, ehe fie die Arbeit anfangen 
koͤnnen; fowird dem Amte N. bierdurd) anbefohlen, feinerfeits die noͤthigen 
Arrangements hiernach zu treffen, wobey demſelben zurMachricht gereicht. 
aß, wenn ein Beamter ſich hierunter etwas zu Schulden fommen laf-A Strafe ber Um 

Daß , wenn durch Nachläßigfeit eines Baubedienten hierunter etwas ver-f terlaflung. 

fen ſollte, derfelbe mit 100 Rthlr. für jeden Bau beftrafet werben wird. 

fehen und negligiret werben follte, derfelbe mit Verluft eines Bl 


Salarii beftrafet werden wird. , 
| No. CXLVII, 
d. d. Breslau, den 10. Novbr. 1764, 


Circulare 
wegen der Zwangs: Mittel gegen das Catholiſche 
Dienftgefinde, das ſich an den difpenfirten Feyertagen 
zu arbeiten weigert. we 
An fammtliche Land- und Steuer :Rathe Breslau: 
ſchen Cammer:Departements. 


Stiedrich, König ıc. ıc. 

rer ꝛc. Da bey Uns geffaget worden, baß dasjenige Catholiſche Wegen das 

Dienft-Gefinde, weldyes in der Grundherrfchaften Johnund Brod Dirufgefinde, fe 
ſtehet, an denen difpenfirten Feyer- Tagen ſich weigern, ihren Grunde ven Aimürten 
herrſchaften, oder fonftigen Brod- Herren die gehörige Dienfte zu leiſten, Sepertagen su abs 
foches aber ganz wider Unfere Alterhöchfte Intention und den Zweci yrıkln ne 
der difpenfe ſochaner Feyertage lauft; fo habe Ihr die nörhige Wer: ſigung mit rechte 
fügung im Creiße zu treffen, daß forhanes Dienft-Gefinde an denen er 
difpenfirten Feyertagen abfolure ihren Herrfchaften arbeiten müffe, und tein verfahren | 


daß denen Herrfchaften freyſtehe, ſich gegen ſolch renitentes Geſinde, "erden. 
©; 2 joh 


nu 4 


jedoch mit affer erforderlichen Mäßigung rechtlicher und erlaubter Zmangs« 
Mittel zu bedienen. 

Diefe Berords Es müffen aber die Domina diefen Dienft- Zwang bloß auf das 
mung aber seht in ihtem Sohn und Brod ſtehende Dienft » Gefinde einſchraͤnken, maf- 
in Lohn u. Brod fen, bem generali vom 5. May 1755. gemäß, die übrigen Unterehanen 
8 Dienſt· denen Grundherrſchaften nicht weiter, als in der Erndte- Zeit an ſolchen 

— Tagen Dienſte zu leiſten ſchuldig ſind; als worauf Ihr wol zu artendi- 

ren und denen Grund» Herrfchaften weiter nichts hierunter zu geftatten 
habe. Addatur an die Steuer-Raͤthe. Und gleichwie der Muͤßig⸗ 
gang an denen difpenfirten Feyertagen ſowol in Städten, als auf dem 
$ande cefliren muß; fo müffen die Magifträte darauf halten, daß von 
KHandwerfsleuten, Künftlern und Profeflioniften aud) andern Hand» 
Arbeits » Leuten an ſolchen Tagen gearbeitet auch gehandelt und ges 
wandelt werde. Sind ıc. 


No. CXLVII, 
d. d. Breslau, den 10. Novbr. 1764. 
Königliche Cammer - Verordnung; 
wegen Haltungdes Gottes : Dienftesanden difpen- 
firten Feyertagen. 
1) An das Fürft:Bifchöfliche General- Vicariat- Amt 
zu Breslau, 
Stiedrich, König ıc. ıc. 

Bie ea mitbem | Tnfern xc. Wir haben unterm 27. März, desgleichen unterm 5. Yunil 
— —— a.c. Euch Unſere Allerhoͤchſte Willens. Meynung dahin Wen 
Frege macht, daß an denen dilpenfirten Feyertagen durchaus Feine complet- 
it in den deshalb te divina weiter gehalten werden, vielmehr die Meffe pun&t g Uhr bes 
. —— — endiget ſeyn, Die Jandes- Einwohner aber ſchuldig ſeyn ſollen, ablolute 
beftinum morden, zu arbeiten; die comminirte Beſtrafungen ſowoi für die renitente 
and hat darnach Geiftliche, als auch die Jandes- Einwohner find Euch aus gedachten Cir- 


nn * in. eularien gleichfalls befannt und Wir haben Euch aufgegeben, hiernach den 


Rruiget werden. gefammten Clerum zu inftruiren, 
Diefe Cireale- Wir vernehmen aber, daß Ihr ſolche Unfere Allerhoͤchſte Intention 
dehnen bloß dem Clero des platten Sandes, nicht aber dem Staͤdtiſchen — 
* gema 
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gemacht habt; dergleichen eigenmächtige Diſtinctiones fommen Euch nur dem Clero 
um fo weniger zu, alg bereits das Bifchöfliche Paftorale vom 25. April dis —— 
1755. feinen Unterſcheid zwiſchen Land und Städten machte, Euch mach —2— 
auch unterm ro. Auguſt a. c. das Verſtaͤndniß, wegen Aufhebung dieſes 
Unterfcheids, hinlänglich geöfnet wurde, 
Ihr habt alfo durch den Mangel fothaner publication an ben 
—— ae gear jur Contravention Unferer Genera- 
ien in fammtlichen Städten gegeben, und ſeyd ftraffällig, Euch Es wird alſo dies 
dergleichen willführlidhe Interpretation — abe z — a ae 
Wir verheben Eud) diefes und befehlen Euch fofort, obgedachte Un, biermit_verhopen 
fere Generalien an den gefammten Staͤdtiſchen Clerum zur Publication Yan, Comer, 
zu bringen und dahin zu fehen, daß fein Geiftlicher an denen fuspendirs fofort an * 
ten Feyertagen anders dieDivina, als Eingangs erwehnte Generalien und Stldtfien Cie- 
das Paftorale vom 25. April 1755. befagen, feyern folle, und daß der tion ——— 
Gottes⸗Dienſt vorſchriftmaͤßig punct g Uhr beendiget ſey. Wie denn Und auf deren 
ſelbſt die Stadt Breslau nicht davon ausgenommen und auch hier der —— > 
Gortesdienft vorfchriftmäßig gehalten und an denen fuspendirten Feyer- Breslau ift das - 
tagen pun&t 8 Uhr geendiget feyn muß, als wozu Fhr die gefammte yomıma, aucse⸗ 
Geiſtlichkeit exemti et non exemti ordinis anzuhalten habt. Sind ze. 


2) An den Breslaufchen Magiftrat. 


Unfern x. Da forthin zu Breslau der Earholifche Gottes: Dienft an Dem Breslaus 
denen fuspendirten Feyertagen früh um 8 Uhr beenbiger feyn, demnächft fehen Magiftrat. 
aber an ſolchen Tagen abfolute von benenjenigen, die zu arbeiten haben, —— 
gearbeitet werden ſoll; fo wird Euch ſolches hierdurch bekannt gemacht daß die ſaſpendir⸗ 
und anbefohlen, ſolches überall zu publiciren und darauf zu halten, da⸗ miche mit Dehfigs 
mit diefe Feyertage nicht mit Müßiggang von denen Handwerfsleuten, ang * den 


Kuͤnſtlern und Profeſſioniſten zugebracht werben. Ta —— 


3) An das officium Fiſci. werden. 


Wir communiciren Euch hierbey in Abfchrife, was wir wegen des Fifcus fol auf 
Gottes» Dienftes an denen dispenfirten Catholifchen Feyertagen, ſowol = —— — 
in Breslau, als in andern Städten in conformitate deſſen, fo vorhin wegen der fufpen- 
eneraliter unterm 27. März und 5. Junii a. c. deshalb ergangen, 29 yeriage 
* an das General Vieariat · Amt verfüget, ingleichen wozu der hie ren, um — 
ſige Magiſtrat angewieſen iſt, mit dem gnaͤdigſten Befehl, auf die — 
folgung dieſer Aufgaben ernſtlich zu invigiliren und die Contraventiones ;ej —— ung amau⸗ 


ur Beſtrafung anzuzeigen. Sind ꝛtc. 
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d.d. Breslau, den 12. und Glogau den 27. 
| Novbr. 1764 

-Circulare 

wegen der, zur Verbeflerung des Catholifchen Schul- 
Wefens, im Lande anzulegenden Seminarien. 


ı) An das Fürft-Bifchöfliche General Vicariat- Amt. 
Stiederich, König ıc. ıc. | 


Bur böligen nfern ꝛc. Da das Catholiſche Schulweſen im Sande einer generalen 
——— = u Reform bedarf, — aber erforderlich iſt, daß denen Schul: Bes 
——— dienten hinlaͤnglich Unterhalt verſchafft, demnaͤchſt aber verſchiedene Se- 
ner Seminarien, minaria angelegt werden, worinn man geſchickte Schul⸗Lehrer anzuzier 
a ne ben im Stande fey, endlidy aber, daß die Catholiſche Geijtlichfeit von 
eigen werden Einrichtung guter Schulen und einer vernünftigen Lehr⸗Art die nörhigen 
mem, Begriffe erlange, fo haben Wir zwar bereits die erforderliche Maaß ⸗ 
Reguln zur beffern Salarirung der Schul» Bedienten ergriffen, find aber 
dermalen auch fhlüßig, mit dem Etablıffement der Seminariert bald 
möglichft vorzugehen: Wann nun zu Anlegung dergleichen Seminarien 
Fi Koften erfordert werden, und dahero ein Fond ausgemittelt werden muß; 
Fonds wird for woher foldye zu beftreiten find, fo haben Wir für nörhig erachtet, hierdurch 
gendes feſtgeſetzet: feftzufegen, daß 
—— ımo fein Cacholiſcher Pfarrer zum Beſitz eines Pfarr - Beneficü 
Aufelung,den ers gelangen foll, der nicht den erften Quartal-Betrag feiner Pfarretheys 
fen Quartal- Bes Einfünfte zu diefer Seminarien. Eaffe baar erleget, und find aud) von 
—— dieſem —— diejenige Pfarrer nicht eximiret, fo beneficia 
fünfte zu dicſer. parochialia Koͤniglicher Collation erhalten, ſondern es muͤſſen ſelbige 


———— ſolchen, der Chargen-Iurium ohnverkuͤrzt, erlegen. 


a) DieCaffe fett .  2do Iſt diefe Haupt» Seminarien: Caffe unter Special-Dire&tion 
—— — Unſers Weyh-Bifchofs und Vicarii Generalis v. Strachwitz, bey Euch 
des Wenhbifhofs zu etabliren und habet hr dahero dazu einen ſichern Rendanten anzu⸗ 
su erabliren und fegen, ber diefe Gelder einziehet und nad) der Difpofition Unferer ıc, 
Wu sermliet- — Gammer foldhe emploiret, aud) jährlich bep felbiger Xechnung Davon abe 

leget, quartaliter aber die Extracte über die dabeyſ vorfommende —* 

ee nahme 
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nahme und Ausgabe derſelben einreichee. Wie und wo diefe Seminart- 
en angeleget werden follen, bavon werdet Ihr nächfiens informiret 


werden 

Weil hiernaͤchſt auch fomol die Pfarrer, als auch die Schul:Mei« 
fer, in dieſem Seminarüs den erforderlichen Unterricht nehmen ſollen, 
weil ihren ſonſt unbekannt bfeiben würde, worauf fie bey denen Schule Wegen der un⸗ 


Vifitationen zu artendiren haben; fo wird terrichts in den 
‚ Seminarüis iſt feſt⸗ 
gtio feſtgeſetzet, daß juſctzen nötig: 


a) nach dem Etabliſſement derſelben ſaͤmmtliche Parochi angemie: BE Per 
fen werden, ſich dahin zu begeben, und ſich dafelbft die neue en Lehrart wiegen, 
$ehr » Art befannt zu machen, aan begeben 

“ b) daß fein Capellan eher ein Pfarr-Beneficium erhalten foll, be» „ Daf —— 

vor er ſich nicht eine Zeit lang bey einem dieſer Seminarien auf⸗ Bi ein Peace 
gehalten, fich dafelbft in der neuen $ehrart vollfommen untere „enehchem erhals 
weifen laffen, und ſich mittelft eines pflichtmaͤßigen Attefts von kin fole, der Ro 
dem Vorſteher des Seminarii legitimiret, daß er im Schulwe⸗ rn in der ueus 


fen und der neuen Ser» Art die vollftändige Routine erlanget, Iommen unten 


So lange inzwifchen diefeSeminaria noch nicht erabliret find , müg, Mt" laſſen. 
fen die Capellzne, nach Sagan zu gehen und ſich diefes Endjwecks ‚in grrihtung 
halber bey dem Prælaten v. Felbiger, welcher die dortige Schulen be= müffen ſie ich die⸗ 
reits in fehr gute Berfaffung gefegt, zu melden, angewieſen, auch nicht —— us 
eher zu einer Pfarr - Stelle admittiret werden, bevor Sie ſich nicht mit gan zu dem Brir 
vorgedadhtem Atteſt nur erwehnten Prelatens, legitimiret haben. er 


Damit auch ferner 

4to feine im Schul · Weſen und der neuen Schul⸗Einrichtung un» _4) Daß keinem 
erfahrne Candidaten den geiftlichen Stand ampleltiren, fo foll forthin u 
feinem Candidaten ein Receptions-Decrer zum geiftlicyen Stande er crer.jum geifil. 
theilet werden, der fich nicht zuförderft bey meßrgedachten Prelaten von —— 
Felbiger gemeldet, daſelbſt im Schul- Weſen Inſtruction genommen, fol, als bis er fig 
und ſich mit einem Attelte über die darinn erlangte hinlaͤngliche Routi- it finemArreite, 
ne von felbigem legitimiret; nach dem Erabliffement mehrerer Semina- — u 
rien aber ftehet ihnen frey, ein anderes ihnen am bequemften gelegenes Neuen Lehrart in 
Seminarium hiezu zu erwählen, und-find auch hievon fämmelicje Can kegiumirg, 
didaten nicht eximiret, welche in folche Elöfter recipiret werden wollen, 


worinn nach denen Ordens» Berfaffungen Schule gehalten werben muß. 
- Endlich 


v. 
begeben. 


a FT zu 
) Müffen die Endlich müffen auch 


Eauimeißee Die sto nad) Errichtung derer ſaͤmmtlichen Seminarien bie ſaͤmmtliche 


* 


rung der Haupe; von Strachwitz, qua Viearii Generalis, eine Haupt · Seminarien « Caſſe 
— Saft, zu etabliren und dabey einen ſichern Rendanten anzufegen, mit denen 
— der dazu fließenden Geldern aber nicht anders, als nach der Diſpoſition 
Rechnungen und Unferer ıc. Sammer zu verfahren, richtige Rechnung über Einnahme 

xtracte. und Ausgabe führen zu laffen, und folche jährlich, quartaliter aber die _ 
— 22*— Extracte davon bey ſelbiger zu übergeben: ſodann habt Ihr Uns binnen 
Ggnation der Elds 8 Tagen eine Defignation derjenigen Eiöfter zu übergeben, welche nad) 
ger are nad ihren ihren Infticutis Schufe halten müffen, dem gefammen Clero exemti et 
halten müffen, Non exemti ordinis, ingfeihen fämmtlichen Clero feculari aber von 
desgl. wegen Be, diefer Einridytung ungefäumte Communication zu thun, Damit diejeni⸗ 
a IR fo beneficia parochialia fünftig erhalten wollen, fid) hiernach zu 
funa an den achten wiffen, bie Parochi felbft, jo wie die Schul Meifter, aud) fünftig 
Clerum anzuhalten, biefe zu erablirende Seminaria zu befuchen, und endlich 
und endlich, ne feine Candidaten zum geiftlichen Stande eher zu prefentiren, bis fie 
en der fich ber erlangten Routine im Schul · Wefen halber, durch die erforder» 

refensirsen Eans ten Attefte legitimiren fönnen, welche jedesmal benen Receptions- Ger 

sen, obliegt. ſuchen benzulegen find, ind ıc. 


2) An die Decanos der Eracauer, Ollmüger und Pra- 


ger Dioeces, 
—2— 
Vorſtehende Ver, 


füsung wird, den Unfern ꝛxc. Was bey Gelegenheit der von dem Prælaten bes Augufti- 

ecanıs der übris ner - Gtifts zu Sagan von Felbiger gethanen Vorſchlaͤge zur Errichtung 

gen zen Diecefen inapi i 

nmunicirer, verſchiedener Seminarien, worinn zu Verbefferung des Schul: Wefens 

um ſich darnach die Schul Meiſter die neue Lehr· Art begreiffen lernen, und ſolche dem⸗ 

r —— nächft allgemein introducirer werden koͤnne, dato an das hieſige Fuͤrſt- 
Biſchoͤfliche General* Vicariat- Amt verfuͤget worden, ſolches wird Euch 
biebey zur Nachricht und gleichhmäßiger Achtung zugefertiget, mit dem 
Befehle, Euch darnach, wegen der unter Euch ftehenden Geiftlichen, bey 
Strafe der remotion ob oflicio zu achten, und feinen Geiftlichen eher 


Sn 329° 


zu einem Beneficio Curato forthin zu admittiren, der ſich bey ber von 
Uns: dazırerhaftenen Nomitacion niche mit dem darinn erforderten Sc- 
minarien» Attefte legitimiren kann. Eind ıc. 


3) An fänmtliche Land: und Steuer-Näthe. 


Unfern ꝛc. Da Wir zu Verbefferung der Schulen im kande in Gina» 
den relolviret, verfchiedene Seminaria anzulegen; worinn die Schule 
Meifter die neue Sehr» Art begreifen lernen, und ſolche demnächft allge« 
mein introduciret werben. fönne, inzwiſchen aber und bis zu beten 
Erablitung zu verordnen befunden, daß feinem Canditaten ein Re- 
_ ceptions - Decret zum geiftlichen Stande ertheifet ‚werden ſoll, der ſich 
nicht zuförderſt, bey dem Augultiner Prwlaten von Felbiger zu Sagan ges 
meldet ; ſich dort im Schulmefen gebörig unterweifen laſſen, und fich 
mit einem Atteſtato von felbigem legitimiren kann, daß er im Schulwe⸗ 
fen daſelbſt die nöthige Routine erlanget; fo machen Wir Euch foldyes 


® 


€ foll ſorthin 


kein Candidat 
zum geiſtlichen 


hierdurch in Gnaden bekannt, mit dem Befehl, forthin feinen Eandi- Stande prefenti- 


daten zum geiftfichen Stande zu prafenuren, der ſich nicht mit dergleichen 
Atelſtato verſehen, folches aber dem Reeeptions- Geſuch ſogleich benzur 
legen, fonften entweder darauf feine Refolution erfolgen), oderdas Ge⸗ 
ings wird abgefchlagen werden. 

Im übrigen verfteher es ſich J 
ceptions- Geſuche ſchlechterdings nach dem Edict von 26, Febr 1746. 
walifieiree, auch immediate bey Unſerm in Schleſien dirigirenden 
wuͤrklichen Geheimden Erats + und Krieges» Miniſter uͤberreichet werden 


muͤſſen. Sind ıc. 








- No. CL. 
qd. d. Breslau, den 12. Novbr. 1764 
Cireulare j 
wegen Aufgreifung der Deferteurs. 
1) An die Land⸗ Raͤthe des Breslau, Neumard, Ohlau, 
Trebnig und Oels · Bernſtaͤdtſchen Creißes. 
Sriedrich, Koͤnlg rc: 1. eg 


ret werden, der 
nicht mit einem 
Attelt verſehen, 
daß er im Sch 

Weſen die gehds 
rige Routine er⸗ 


von felbit, daß alle dergleichen Re- langer habe. 


laffene, Verord⸗ 


1 DK ꝛc. Es haben ſeit einiger Zeit die Defertiones, befonders Die vielfältiger 


Mb auch bey hieſiger Garnifon ſehr überhand genonimen, und müf- 
* 1764 : xt fen 


nungen, wegen 
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des Autfragens fen Wir aus ben Barhören derjenigen ;' fo wieberum attrapiret worden, 
er, mit vielem Mißfallen mahrnehmen;: doß alles dasjenige, / was wegen 
fonen, beionders des Ausfragens und Anhaltens dergleichen werbächtigen Perſonen ſo viel⸗ 
—— faͤltig verordnet worden, an den mehreſten Orten auf dem Sande gänzlich 
fer Ah gelafen aufer Acht gefaffen werben muͤſſe. 
Wir ſollten glauben, daß ſaͤmmtliche Creiß - Einfaffen auf die De+ 
— ein deſto wachſameres Auge haben würden, als ihr eigenes Ins 
verefle, nicht allein in te, des ausgefegren Douigeurs, fondern auch 
deshalb darımter verlirer, wenn. die Anzahl der Leute durch das 
häufige Austreten bey den Kegimentern vermindert wird, — 
wiederum aus dem Canton erſetzet werden muß. \ 

es wird alfo be⸗ Wenn indeffen einem dergleichen vor Unſerm Altehöchften Dienf 
fohlen, Der ſo nachtheiligem DBetragem fernerhin nicht nachgefehen werden kann, fo 
Domiafie und wird Euch bierdurch in Gnaden anbefoplen,, die Verordnungen vom 
Gemeinden noch sften Decembr, 1740, ıften April 1742, 17ten Aug. 1746. Hten 
—* ein uuſchat rohr, 1747. 2 5ſten Mart. 1757. und 26ſten May 1763: Pas 

Dominiis und Gemeinen anderweit alles Ernites einzufchärfen, und 
ihnen befondersiaufjugeben,, daß, wenn jemand von ihnen’ einen Um 

terofficier oder Gemeinen, oder mehrere außer der Garnifon antrift, er 
Was von u. denfelben, oder diefelbe nach den Paͤſſen befragen und ſich ſolche vorzeigen) 
ee  faffen, auch babey nachfehen, ob es damit feine Richtigkeit habe, und 
oldaten * falls fein richtiger Paß vorgezeiget werden kann/ oder will, es ſofort 
derlichen aſt der naͤchſten Stadt oder Dorf» Obrigkeit melden müffe) damit foldhe 
Feine haben, bey befindlichen Mangel eines richtigen Paſſes ſich ‘der Unterofficiers 
beobachten. und gemeinen Soldaten fofort bemächtigen, oder wenn fie zu entweichen 
Getegenheit gefunden, denenfelben mit Fleiß nachfeßen , auch damit ſol⸗ 
ches von andern Gemeinen gleichfalls geſchehen Fönne , fogleid) die 
Sturmglocke lauten könne, auf daß dergleichen, Deferteurs arretirt und 

wiederum in die Garnifon geliefert werden. 

Mas die Dorfs Zur Nachricht für die umliegende Gegend, wenn fi) von hieraus 
a wiederum eine Defertion ereignen ſollte, werden die fonft gewöhnliche 
Alarm-Schüften, 2 Alarm: Scyüffe von den Wällen gefhehen, da denn die Dorfidyaften 
zu thun haben. auf deren Vernehmen fich fofort auf ihre angewiefene Poſten 

und alle Paflagen auf das ſorgfaͤltigſte beſetzen muͤſſen. 
Wegen der den Ferner wird die Garnifon denen, Deferteurs, auf den Straßen, 
a aa welche fie wahrfcheinlicher Weiſe nehmen Fönnen, durch Officiers 
Feen, —5 re laffen, denen denn auf Sulasa einer ofnen Ordre, ſo * 
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de Ente danfier hier mitgegeben werden wird, Togleich bie benoͤthi 

gie zu ihrem fchleunigen Fortfommen unweigerlid) — 

werden muͤſſen, wobey denn zugleich feſtgeſetzet wird, daß dergleichen 

Pferde nicht mehr, wie zeithero Extra · Poſtmaͤßig, ſondern nur nach 

ber Ordonnanz. mit 3. Ggl. pro Meile das Pferd von denen Ofhciers 

begaplet werben follen. Diefe Wil 

— —— — dieſe ep Allerhoͤchſte Willens -Meynung ——— * 
im Crey annt zu machen, und das erforderl veranftal- 

we daß derfelben auf das geuaueſte nachgelebet — ® —F . — 
Zu gleicher Zeit koͤnnet Ihr ſaͤmmtlichen Ereiß : Einfaffen bebeu- — 

u daß hinkuͤnftig das Verhalten der Gerichts - Obrigfeiten geift- und ae hen fin Bü 

weltlichen Standes, fo wie der Gemeinen, jeberzeit auf das genauefte (fen 

ünterfuchet werben würde, . und. woferne ſich finden ſollte, daß das Be⸗ Yes Berhals 

fühlene.nicht überall gehörig befolget,, oder, welches Wir doch nicht ver. fe der Dbriafeit 

hoffen wollen, denen Delerteurs fogar ‚ein Aufenthalt verftattet, oder de jederzeit aufs 

ihnen fonften ein Vorſchub zu ihrem Forttommen geleiftet werben, fol- —— unters 


an wes Standes fol auch ſey, der wer = 
Bengfi Yu — auf das — werde ee —A— —— 


g) L Knie tn: ie Breslauſchen Cam 
J mer⸗ Departementes. 
— ꝛc. Es — ſeit einiger Zeit die Deſertiones ſehr aberhand 
genommen, und müffen Bir. x. usque ad verba geliefert werden, et 
addatur pöftea « 
‚Denen Offciers ſo zum Machſehen der — sommanlkt 

worden, můuſſen aller Orten zu ihrem eiligen Fortkommen die erforberlis 
che Keitpferde unweigerlich verabfolget werden toben denn gugleich 
Migeſthei wied, daß dergleichen Pſerde nicht mehr; wie geithero Exera- 

| , ‚fondern nur mit 3 Ggl. pro Meile von gedachten Officiers 
ar be let werden follett, "contitiuetur üsque adfinem. - 


— Pnmeie Yan SS Bram 





cn. —— al vi feizeniger Zei Borken 
Wiebe fee übengend ymmmmen, ‚fo wird rich bieben in Abfcheift Gears MON, 


1; Tt > communi- gifrien, vum 
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ihmäfigen commmniciref, was Wir deshalb anderweit an ſaͤmmtliche Sand» Räthe 

*28 und zu erlaſſen Uns genoͤthiget geſehen. 
— * Ihr habt dieſe Unfere Allerhoͤchſte Willens · Meynung ſofort ſaͤmmt⸗ 
fehaft , befannt _ fichen Magiſtraͤten zu ihrem gleichmaͤßigen Verhalten, und damit ſolche 
———— der Buͤrgerſchaft jeden Ortes publieiret werde, unverzüglich bekannt zuů 
—ã wers machen, und denenſelben deren exacteſte Befolgung einzuſchaͤrfen. 
Ben. Anbey gereicht Euch zur Nachricht, daß dasjenige, was in ger 
Ra NUM dachter Werordnung wegen der Reitpferde, und daß ſolche nur Ordon: 
Erädten find, nmanz mäßig bezahlt werden follen, feftgefeget ift, die Städte nicht am 
—— gehet, ſondern in Anſehung derſelben hat es dabey ſein Bewenden, daß 
zu bejahlen. Die Officiers, wie ſolches im Edict vom gten Octobr. 1747. feſtge⸗ 
ſetzt iſt, deren Anſchaffung ſelbſt beſorgen, auch die Reit ⸗ Gebühren in 
den Städten ſofort Poſtmaͤßig bezahlen müffen. Sind ı. hm ru 


+2 








NMa u. — 
d. d. Glogau, den 12. Novembr, 1764. 
Circulare 4 


wegen beſſerer Einrichtung der Teich Wirthſchaft. 


An ſaͤmmtliche General - Paͤchter der Koͤnigl. ꝛc. Aemter, 
er Glogauſchen Cammer «Departements! 1) ' 


>) zwar ſowohl in den vorigen, als auch jegigen neuen Aemter Pacht⸗ 
Contracten ausdrüdlich ift feftgefeger ‚worden, daf die ben den 
Aemtern befindliche Teiche nad) Maaßgabe des Anfchlages genußer und. 
iernad) entweder die Bewäflerung, oder Beackerung geſchehen foll; fo 
t ſich dem ohnerachtet bey verfchiebenen angefertigten-neuen ‚Dachte 
Infchlägen gefunden, daß diefer Difpofition nicht bie gehdeige fhükee gen 
leifter ſey, und einige Beamte, die in Pacht gehabte Teiche ſchlecht be⸗ 
— ap — * zu — Zeit — und — ganz ver⸗ 

wildern laſſen, dergeſtalt, daß es viele und 
wird, ſolche wiederum in gehoͤrigen Stand — * — x 
J Cammer nicht gemeynet iſt/ fürs Fünftige dergleichen zum Nachtheil 
meh Pp des Amtes gereichende ſchlechte Wirthſchaft zu geſtatten fo —*— 
ſelbe noͤthig, denen General-Pächtern hiermit ben gemeſſenſten Befehl 
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zu ertheifen ‚ bierunter-dem Innhalt des Contradts das ſchuldige Genü- Die 5 


ge zu leiſten, und bey Vermeidung der nachdruͤcklichſten Ahndung die — 


ſo wie es 

Teiche Otbnungsmaͤßig fo, wie es die Special- Anſchlaͤge erfordern, zu— die RR 
nutzen und zu rechter Zeit zu bewäffern, und fobenn nach. den in — 
ern, und ſo⸗ 

ten Jahren wieberum zu ackern und zu beſaͤen; nicht minder wird dem⸗ * * Ben ber 


felben hiermit aufgegeben, ordentliche und auf Erfordern endlich zu Bei Kern u in Bus 
färfende Fiſch ⸗Regiſter zu führen, und darinn ſowohl, wieviel Schock Sf! un“ 


Saamen in jedem Teich eingefeget, auch wie viel wieberum heraus gefir e at —*— — 

ſchet worden, zuverlaͤßig und auf Pflicht und Gewiſſen zu vermerken, fr TE 
" z 2 —2*— en Eiuſatz, au 

Ofeichergeftalt-follen und müffen auch von ber Heuerndte zuverlaͤßige mie ie Biederum 


Regiſter geführet und darinn vermerket werden, mie viel 2 ober 4 ſpaͤn 5 —*— 
nige Hofe» oder Bauer · Fuder Ahrlich von einer jeden Wieſe gewonnen Ki m... 


worden, und hat der General. Pächter hierunter — Gira te 
Ei + u, | I geführer und dars 

fe im mindeſten nicht zu —D ee nn 
Hofer 8 — 

No. CLU, ie jährlich 


von einer jeden 


di'd. Breslau und Slogan, den I 3. Novbr. 1764. * geronnen 
Circulare, "'" 


na der Carls- und Louis Kor 
„die Abwuͤrdigu g = 


n —— e Acciſe⸗ und Zoll⸗Aemter; desglei * 
ii —* an in de: Aemter, Caſſen und Staͤdtſche Caſſen. | 


ergnuͤ et worden, daß vom ıflen Decembr. am Die Caris- und 
Da — * Carls - d’or, wenn fie das vol Louis d’or follen, 


nn fie das völ- 
ben: Fri deri d’ Stei in halten nur zu 4 Rehlr. li * i L 
lige Serie vo ; 2 33 ; ; : 22 Ggl. * gt Erd 


EU Sue : 7 zu" 2 


fen mich Höhen; 22 Ggl. und der Doppelte zu 9 Rthlr. 30 Ggf. bey denen Caſſen enges 

als zu 4rtl;22 98. nommen, auch wenn an felbigen ein oder mehr As am Gewichte fehlen, 

—8& dafür noch befonders 1 Ggl. pro As abgerechnet werben ſoll, fo wirb 

Rn. "dem Accis- und Zoll Amt zu N. ſolches hierdurd zur Nachri 

— und Achtung befannt gemacht, mit dem Beyfuͤgen, wie ſaͤmmtl 
Haupt» Eaffen angewieſen worden, ſolche nach expreflen mu. 
nicht höher zu nehmen. 


2) An fämintliche Land» und Steuer Raͤthe · 


Linfern ꝛc. Da Wir in Gnaden verordnet ‚ daß vom rften Decembr. 
e. an die Braunfchweigifche Carls- und Louis d’or, wenn ſie das völlis . 
ge Gewicht nach den Friederic d’or Stein halten, nur zu 4 Rtchlr. 22 
Ggl. und die doppelte zu 9 Rthlr. ao Ggl bey Unferen fämmtlicyen 
Eaffen angenommen, und wenn dabey ein oder mehr As am Gewicht 
fehien, dafuͤr noch befonders ı Ggl. pro’As abgerechnet werden follen, 

Be Be Euch untergebene re er Eaffe } auch datnach 

Fi die Eurer Infpeftion anvertraute Mäagifträte und Caſſen 

dato gehoͤrig inlteuiret worden, ſo wird Euch ſolches hierdurch zur Node 

richt bekannt gemacht. Sind ıc. 


TERN HIER No. CLIII. 10 non 
3** a. d. Breslau, den 16, „und Glogau, Dei, 
as 26. Novembr. 1764 __. Be; 
— Circulare 


wegen Beförderung der Bauart von Waͤller⸗Arbeit. 
1) An ſaͤmmtliche Land⸗Raͤthe. 
griedrich / Rönigın ꝛc. nic? aid 

na, rer ı. Da Wir aus Landesvaͤterlicher Worforge und zu 2. 
mehr — fung des ſich immer mehr und mehr Außernpen Holz M 
— hen nige Wäller - Arbeiter auf Unfere Koöfte kommen, und ie, 
fandt en: daß diefe Art zu bauen auch in Hiefigen Landen mögtich iſt/ auf Unfern 
meraus erbeleh, Aemtern dergleichen Gebäude bereits auffuͤhren laſſen, auch: zu 
— —— dung des Darunter hegenden Endzwecks verordnet haben, ‚Daß aus 
au feige Art  fchiedenen Ereißen Leute dieſe Art der Arbeit erlernen müflen,; ee 
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ir verfichere, daß Ihr von deren Nutzen und Güte überzeugt, Un und was für Ge⸗ 
ferm Erempel folgen und folche im Eurem Creiße weiter einführen ner, bäude wird errichr 
det, und erwarten Wir dahero gegen den ı sten Januar a,f. eine Mad — 
weiſung, woraus erhellet, wer im bevorſtehenden Sommer auf ſolche 
Yet, Ind gs Für Gebäude, wird errichten In. Sih 
rl ar An ſaͤmmtliche Bau-Bedientfte. — 
em ꝛc. N; wird ‚eine Nachweiſung dererjenigen Leute/ welche 
zu Erlernung der Wäller - Arbeit von denen Creißen geſtellet worden, zu⸗ 
gefertiget, mit der Aufgabe, gelegentlich zu unterſuchen, ob die darinn 
benannte Perſonen ſo viel erlernet/ daß Ihnen ein dergleichen Bau an- 
vertrauet werben kann, und welche unter ſeibigen die geſchickteſten find ıc. 


m PR, CEIV, 
d.d. Breslau, den 16. Novbr. 1764. 
rose e Greulare 7 | 
wegen der zu Breslau etablirten Roth: und Bley:  — - 
“ ftift-Fabrique und der Impoktiräing der fremden 
Roth: und Bleyſtifte mit soPro-Cent. er 
An ſaͤmmtl. Steuer Käthe Breslaufchen Eammer :Depart. 
Sriedrich, Rönig ıc. ıc. — — 
ll . Da unter andern von denen aus dem Keiche anhero ge» Di 





fommenen Coloniften, von dem Joſeph Nicolaus Raͤſch, eine Roth» — 
und Dleyftift- Fabrique hieſelbſt angeleget worden, woraus diejenigen, lau erablirten 
welche dergleichen Waaren zum Verfauf führen, fih damit um einen —— genom⸗ 
billigen Preiß verſehen koͤnnen; fo wird zu mehrerer Aufnahme dieſer 
Fabrique hiermit verordnet, daß hinführo alle fremde Koth- und Bley ⸗ die fremden aber 
ftifte mit einem Einfuhr» Zoll von 50 Pro-Cent beleget werden follen, Aubrs big x 
wornach Ihr alfo die Zoll» Hemiter Eurer Inſpection zu inftruiren, Zu» Pro dent heiegst 
gleich aber auch denen Damit Handelnden durdy die Magifträte intimi- werden. . 
ren zu. laſſen habet, die benöthigte Roth⸗ und Bleyſtifte hinführe aus 
diefer Fabrique zu nehmen, „bey deren Wiederverfauf aber foldye nicht 
für fremde auszugeben, noch fic) ſolche dafür bezahlen zu laffen, weilen 
fonften felbige und nicht Unfere Caffe diefe 50 Pro-Cent profitiren, und 
< jeder doch nur Bleyſtifte aus hieſiger Fabrique befommen wuͤrde. 


ind x. No. CLV. 
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RT > No. CLV. : Fi. , 3. IR 
d.d. Berlin, den 17. Novbr. 1764, — 

Erneuertes Edit 

wegen Citation derer Deſerteurs von der Armee, au —* 
ausgetretener Landes⸗Kinder, und Conffcation ihres Vermoͤ⸗ 
gens, desgleichen daß die Sentenzien zur Königlichen Confir- · 

mation gehörig eingefandt werden follen. 

Publisatum Breslau, den 15. und Glogau, den 24. Dee. 1764, . : 
Sriedrich, König sc. m Te ve 

We ıc. Thun fund und fügen hiermit zur wiſſen: Nachdem Uns allerunterthaͤnigſt 
vorgetragen worden, was Öeftalt es ſich zeithero verfchiedentlich geäußert und wahr« 
genommen worden, daß die Editte vom 2 4ften September 1749. und ıften Nay 1750, 
wegen Confilcation und Einziehung des Vermögens derer Deferteurs zur Invaliden- 
Eaffe bey ein und andern Kegimente, feit dem legtern Kriege in Vergeſſenheit gekom⸗ 
men, und nicht mit der gehörigen- Aufmerkſamkeit wider die defertirte andes- Kinder, 
wegen deren Citation und Confifcation des Vermögens zur Inraliden. Caſſe, verfahren 
werbe, wie dann auch hin und wieder Zweifel gemachet worden, ob die Enrollirten derer 
Regimenter bey denenfelben, oder von denen Gerichts „Dbrigfeiten zu citiren, desgläi- ' 
hen wer denen Deſerteurs, welche von verfchiedenen Negimentern entwichen, und wer 
denen Sandes- Kindern, welche von denen reducirten Frey: Kegimentern deſertiret 
ſeyn zc. den Proceis formiren folle; als haben Wir, damit diefe und dergleichen Fälle 
genauer beftimmet und obangeführte Edicte wieder in gehöriger Vigueur gebracht wer« 
den, allerhöchft nörhig gefunden, alle deshalb ergangene Editte, Circulair- Ordres 
und Verordnungen hiermit nochmals zu erneuern und feſtzuſetzen, damit alles deſto ges 

nauer obferviret und beobachtet werden möge, als wollen und befehlen Wir hiermit: 


ı 1 

Daß es dabey verbleiben folle, daß eines Deferteurs Vermögen nad) feiner Ent« 
weichung der Invaliden.Eaffe fofort anheim fallen foll, und daran das Regiment, Com⸗ 
pagnie, auch fonft niemand, es fey unter was für einen Pretext eg wolle, Pr&tenfion 
machen fann, noc) darf, und gehöret zu des Delerteurs Vermögen, ſowohl das Ge« 
genmwärtige, als’ Zufünftige. Hat aber der defertirte Ober : Unter Officier oder Eolda« 
ce eine Frau hinterlaffen, und diefelbe kann der Durchhelfung ‚oder Mitwiſſenſchaft 
nicht überführet werden; fo ſoll zwar dasjenige, was fle ihrem entwichenen Ehemann 
erweißlich eingebracht, und font ihr Eigenchum ift, von des Deſerteurs Vermögen 
| las ‚abgefons 
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abgeſondert, und nicht zur Conhlestion gezogen werden; auch wollen Wir in ſolchem 
Hall gefchehen. (affen, daß bie hinterlaffene Frau, entweder die Abſonderung ihres Ein⸗ 
gebrachten, oder die Hälfte des gemeinfchaftlichen Vermögens zu ihrem Antheil erwaͤh⸗ 
fen; und ihre folche zuruͤckfallen moͤge; jedoch iſt Unfer ausdrüdlicher Wille, daß ihr 
biefes Antheil nicht eher verabfolget werben darf, als bis fie von dem Verdacht: der Mit⸗ 
wiflenfchaft der Entweihung in dem über ihren defertieren Ehemann hiernaͤchſt zu hal⸗ 
tenden Kriegsrecht, zugleich gänzlich frepgefprochen ; fie fich auch entweder nad) vorhe⸗ 
riger ordnungsmaͤßiger Ehefeheidung von dem Krieges⸗Conſiſtorio, hinwiederum in 
biefigen ganden verheyracher,- oder fonft anfüßig gemachet haben wird, bamit-dadurd) 
alle Dirchitecherey mit dem ausgetretenen Manne verhüret werben moͤge. Die Telta- 
mente eines Deferteurs findınach Unſerm Edit vom ı gten May 1747. ungültig „und 
kann alfo darauf feine Abficht genommen werden, 
Wbegen der. hinterlaffeten Schulden derer Deferteurs find die bekannte Edicte 
vom 7ten April 1744, 4ten Junii 1746, und 4ten Martii 1755., imgleichen: ber 
aglte. und 49ſte neue Krieges⸗ Articul zum Grunde zu legen, und diejenige, welche ei» 
nem Offteier ohne fehriftlichen Confens feines Chefs, oder in deſſen Abweſenheit des 
Commandsursvom Regiment, ‚Geld vorgefhoffen haben, ſollen deffen verfuftig ſeyn. 
Da audyein Unter» Offteier und Gemeiner, zu feinem Unterhalt beym Regiment, gar 
£eine Schulden machen darf; fo werben eines ſolchen Deferteurs etwannige Gläubiger 
ſoſort abgewieſen. Hat ihm aber jemand auf ein Immobile, oder zu feiner befondern 
Handthierung, Handel oder Nahrung außer dem Regiment, einen, nöthigen Vor⸗ 
ſchuß erweißlich gethanz fo bleibet ihm unbenommen; feine Befriedigung aus dem Ver⸗ 
mogen zu fuchen ;  fobald aber erwie ſen werden kann, daß bey einem ſolchen Darlehn ei⸗ 
ne Durchſtecherey mit dem Entwichenen vorhanden, damit er auf dieſe Art ſein Ver⸗ 
mögen deſto ieichter aus dem Sande bringen koͤnnen und mögen; fo ſoll dieſe Forderung, 
dußer ber verwürften Strafe, dem Filco heimfallen. ° 


y J. —X dr. 2 

„m. Sobald jemand’ defertiret, ſoll ſofort alles, was in feinen Quartier befinblich, 
gerichtlich verſlegelt und: ——— auch die —— Frau und erwachſene Kin⸗ 
der zur eydlichen Anzeige ſeines Vermoͤgens angehalten werben... >: RR. 
ir"  Diejenige, welche von ihm an . —— Ann ober — 
in Händen haben, muͤſſen fofort:bey ihres rechts anzeigen ; 
ee der Parole befannf gemachet, hiernädhft auch fofort in feiner Heymath, 
‚oder moer was —— ar bie a 
feiten ‚ um deſſen Befchlagungmit.Arreib; auch Einfendung einer. genauen - 
tion davon, worinnen auch die fünftignöch zu hoffen habende Erbfchaften und Auwarf- 
fehaften zu:bringen ‚ zequiriset werben muͤſſen. — —— 
Wa4. Yu on 
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Won bieſem Inventario und Machrichten follen genaue Regiftraruren bey den 
Altın geleget werden, damit bey dem Eprud) wegen ber Confifcation des Vermögens 
zugleich deffen Betrag beftimmer werben fönne. 

Die Gerichts: Obrigkeiten find von Amts wegen verbunden, dem Regiment, wor 
unter der Deferteur geftanden hat, forderfamfte Nachricht zur geben, mas ihnen von 
deſſen Haabe und Gütern, fowohl gegenwaͤrtigen, ats zufünftigen wiſſend iſt; zu wel⸗ 
em Behuf fie fofort die nächften Verwandten deffelben zu vernehmen, auch denenfels 
ben anzudeuten haben, daß fie bey Strafe deppeiter Erfeßung, die Mitbelehnten aber 
bey Verluſt ihres Lehnrechts, nichts verheelen, auch dein Entwichenen nichts heimlich 
verabſolgen laſſen ſollen/ wobey fie überdem noch harte Beſtrafung an Leibe, Gefäng ⸗ 
HE, oder ſonſten in Betretungsſall, zu gewaͤrtigen haben. 


Fe — 
Ein jedes Regiment ſoll den deſertirten Ober » Unter Officier und gemeinen 
Soldaten, Compagnie-Felofcheerer, und wer zum Regiment verpflichter iſt, ſobald afa 
fer angewandten Mühe ohrrerachtet, Feine Hofnung zu deffen Recour oder Wiederkehr 
td Einbringung vorhanderr it, laͤngſtens 4 Wochen nach feiner Entweichhung, dem 
Protels nad) Krieges: Manier formiren, und darunter aus feinerley egard conniviren. 
8 gehet dieſes auch auf die vorhin, und infonderheit während bem legten Kriege ent» 
wichene Landes · Rinder, oder Auslaͤnder, welche noch Vermögen im Lande zuruͤck ge» 
laſſen, ober kuͤnſtig noch zu hoffen haben; welchen allen ungefäumer der Proceſs annoch 
gehoͤrig formiret werden muß. * TE ER 
Wenn ein Mnter-Öfficier, oder gemeiner Soldate, wie inſonderheit im Kriege ges 
Kine kurz nach feiner Deſertion, wieder von einem andern Regiment, ehe ihm ber 
- Prockfs bey dem vorigen Regiment hat formiret werden koͤnnen, entwichen iſt; ſo fol 
ſobann das letztere Negiment, tvovon er deferrirer iſt, den Procels überhehmen, und 
das nöthige ohne Wiberrede beforgen, = ee * 
Anlangend die von denen reducirten Frey-Regimentern und Bataillons deſertirte 
Sanbes- Kinder, fo ſoll das Regiment aus deffeh Cantons ſie gebuͤrrig, biefelbe citiren 
“und wegen Einziehtung Ihres Vermögens ſprechen Kaften; zu welchem Behuf'die Sand- 
Raͤthe und Magifträte eine Liſte derer in Krieges» Dienften: geſtandenen und encwichs 
Her, auch auf den General- Pardon nichr wieder zurücgefonmmenen. Sandes- Kinder, 
— a dato Binnen 3 Monaten, zu diefem Behuf ohnfehlbar eommuniei 
ren ſollen. RER ae ß — get 
Die Enrollirten, welche‘ bereits zur wuͤrklichen Einrangirung ausgehober, und 
Solbaten bei den Eompagnien eingetheilet finds: wenn’ fie —2 vor Ablei⸗ 
ng des zur Fahne, entweichen, ſollen von denen Regimencern als Defer- 
‚seurs, die übrigen delertirende Enrollirte aber, welche noch wicht: auf dem Punkt ber 
e Einrangi· 
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Einr angirung ſtehen/ ſollen als ausgetretene Janbes- Rinder, Yon denen Civil- Obrig 
keiten vorgeladen, und wider ſie verfahren werden. £ 

. „Die Deferteurs von benen Jand»Regimentern, welche mur alle. Jahre, oder auch 
nur währenden Krieges zuſammen kommen, und errichtet werben ; die Invaliden,, wel 
che nicht in Compagnien zufammen: ftehen ; ſondern im Lande vertheilet cine Gnaden⸗ 
Penſidn genieſſen/ ſerner die von der Arm&erentwichene Pack⸗ Rnecyte,. wenn fie noch 
nicht wieder im Sande find; Die Feldfcheerers derer auseinander gegangenen $ajarerhe, 
oder Frey : Regimenten, audh-aller dererjenigen,, welche nicht zum beftändigen Etat der 
Armee gehören, und nur während des Krieges angenommen worden , wie auch denen 
verabſchiedeten Milicair-Porfonen, ſolchen allen wirb, wenn fie auffer Landes getreten 
find, won denen Gerichts -Dbrigfeiten des Orts, woher fie :gebürtig, oder wo fie dag 
Domicilium gehabt, der Procefs formiret. 

Diejenigen Invalider aber, welche in Corps, oder in Compagnien zufammen ftes 

hen, werden babey edictalizer citivet, und das weitere wider fie gehörig verfügen, 


1; — 

Die Citation eines Deſerteurs —* nach den vorigen Edicten von 14. zur4 
Tagen, in. 3.Garnilonen , auch wird ſolche in der Heimath bes-Delerteurs in Hiefis 
gen fanden angefchlagen.. Bey einem entwichenen Officier ift folcherin denen Zeitums 
gen der. Provinz befanntzu machen; auch allen Citationen die Verwarnung wegen Ans 
zeige bes ‚etwa, verheeften Vermoͤgens, in Händen habender ihnen zugehörigen Pfäns 
der ıc. nochmalen mit anzuhängen. Die Alten find unserdeffen ſowohl wieder der hiu⸗ 
terbliebenen Frau, wegen ihrer Theilnehmung an diefem Verbrechen, als auch, warın 
ſich ſolches nicht findet ; wegen Auseinanderfegung des Vermögens; Ingleichen wegen Li- 
quidation derer eouſentirten, oder fonft zu bezahleuden Schulden, völlig bis zum 
Spruch des fünftigen Krieges Rechts zu inftruiren. ER 


Ä $. 5. 
m Fall num der Deferteur ausbfeiber, fo fol durch ein Kriegs »Gerichte, bey 
einem Dfficier auf ie Anheftung feines Bildniſſes, und bey einem gemeinen Soldaten, 
auf die Anſchlagung feines Nahmens an den Galgen, geſprochen, zugleich aber auf 
die Confifcation feines ad liquidum möglichftgebrachten Vermoͤgens, imgleichen über 
die Ehefrau, wegen ihrer Mitriffenfchaft, und ob fie ihrer Illatorum für verlaftig zu 
achten, und: folche mit zu confifciren ſeyn, ober ob ſie ihr zulaffen, gefprochen werben, 


Da es ſich ouch im Kriege öfters zugetragen, daß Soldaten in Schlachten, Stüre 

- men, Belagerutgen und Scharmüßeln vermiffet worden, und keine gewiſſe Nachricht 

von ihrem’ Abfterben zu erhalten gewefen; fo verorbnen Bir, daß beym Regiment die 

Ümmfände gepleigumteruchet, Bicjenige, zorche von Dem Üsrmibten Nachiche geben 
2 


koͤnnen, 
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koͤnnen, oder ihn zuletzt geſprochen, endlich abgehoͤret, allenſalls die naͤchſte Anver⸗ 


wandten bey, und außer dem Regiment zugezogen werben ſollen. Wird das Abſter⸗ 
ben dadurch außer Zweifel gefegetz fo. foll denen; Hinterbliebenen:ohne Umſtaͤnde ein 
Todtenſchein unterm Regiments: Siegel und des Commandeurs’Unterfchrife; zum Be⸗ 
huf der Legitimation und Theilung gegeben werden. 1 mn sun 

Scheinet die Sache aber noch weifelhaft, fo. foll-der Abweſende mir Anfuͤhrung 
derer Umſtaͤnde in der Citation, vorgeladen, und durch ein Krieges-Recht; ob er vor 
einen Deſerteur, ‚oder vor verftorben zu achten, oder ob die gewoͤhnlichen Jahre der 
Abwefenheit nad) dem Edit vom 27 ſten Dctobr. 1763. zu erwarten;, rechtlich erkannt 
werden, Wird der Abweſende vor verfterben geachtet ‚fo kann fein’Wermögen, füs 
gleich den naͤchſten Erben zur gefegmäßigen' Thrilung :überfaffen werden ;: ‚bleiber ‚aber 
die Sache ungewiß, fo foll zwar vor einem der in einer wirklichen Krieges: Begebens 
heit, ohne Anzeige und Verdacht einer Defertion, vermiſſet, oder auf dem Wahlplatz, 
Lazareth, und fonft bleflirer zurück gelaffen wird, die Vermuthung feyn, daß er ver⸗ 
ſtorben; jedod) follen bey feinem Vermögen, oder, wenn eine Ehefrau vorhanden ift, 
nach Abfonderung deren Antheils, ‚bey dem ‚Regiment die Ediet- mäßige Jahre der 
Abwefenheit abgewartet werben, ehe und bevor ſolche denen naͤchſten Erben, verabfol« 
get werben können, Woben es ſich von felbft verfteher, daß, wenn binnen diefer Zeit, 
ober nachhero die Defertion annod) erwiefen werben kann, dem Fifco fein Recht vorbe» 
Kalten bleibe, die Erben aber.werden nad) Verlauf der Abwefenheits» Jahre, mit kei⸗ 
ner Caution deshalb befchtverer, — X 3 


6. 7. fen ne 
Die abgefprochene —— Sentenz., ſoll jedesmal an Uns, nach Vor⸗ 


ſchrift der ergangenen Edicte und ber Circulair-Ordre vom 21ften Junii 1749. im- 
mediate jur Confirmation eingeſandt, zugleich aber auch Die Acta mit dem Düplicat 
ber Sentenz. an Unfer General- Auditoriar eingefande werden, damit folches dem Ge- 
neral+ Ober - Finanz Krieges« und Domainen «Dire&torio, und: refpeltive Krieges. 
und Domainen ⸗· Cammern, davon zum Behuf der Einziehung des Vermögens zur 
Invaliden- Eaffe Nachricht geben Fönne. 


G 8 R 

Nach gefchehener Confirmation der Sentenz., foll ſolche fogleich zur Execution 
gebracht, und das Bildniß des entwichenen Officiers, bes gemeinen Soldaten, oder de⸗ 
zer Unter, Officiere, ihre Nahmens aber, auf ein Blech an den Galgen gefchlagen 
werden; die dazu erforderliche Koften follen vorzüglich aus dem Vermögen des De- 
ferteurs genommen werden; im Fall aber ſolches dazu nicht hinreichend feyn follte; fo 
önnen auch zu Menagirung diefer Koſten, bey Ende eines jeden Jahres aller defer- 
sirsen Hinter» Officlers und Gemeinen sc, nom Regiment, ihre Nahmens auf rar 
u gebracht, 
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gebracht, folcherneftaft am Galgen geſchlagen/ auch bavor die Ex&eurions- Gebühren, 
nur als vor einem Deſerteur; von dem Chef des Regiments, unter deſſen Jurisdiction 
die Defepteurs geſtanden, entrichtet werben, ; 

Wir befehlen demnach ſaͤmmtlicher —— * allen Chefs unb.Commandeurs 
Unferer NRegimenter, Baraillorfs und. Gaunjlong I auch allen hohen und niedrigen Col 
legiis, Obrigfeiten, und männiglich, diefem Edit aufs genauefte nachzufeben, und 
Darüber zu halten , auch niemanden dafunter zu comniviren ober nachzuſehen, wie dann 
auch ſolches in denen nächften 4 Wochen vomallen Canzeln abgelefen werden foll, damit 
fih niefnd: mit ber. - Unwiſſenheit entſchuldigen koͤme. Urkundlich haben Wir 
bieſes Edit Aulerhoͤchſt eigenhaͤndig unterſchrieben, und, mit Unſerm Koͤniglichen are 
N ‚Gegeben Berlin, ‚den. ı Ttem November, 1764. 


(LS) — 
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.d La Breslau- den 19. Novbr. und: Slogan, R 
de 7. Dechr. 1764- R 
— Cireulare, 
das Recept wider die Schaaf⸗Raude rear. 
. An ſaͤmmtliche Lande und Steuerr Nähe ae tr 
Stiedrich, König... — 3 
Ye ıc. Anliegendes Recept wiber die Schaaf: Haube laſſen Wie Die Band und 
Euch hierdurch zufertigen „ mit dem allergnädigften Befehl folches 108 fen nadeen 


in Euren Ereiße (in denen Staͤdten Eures Departementg),gehdrig. be des Reca * J 


J 


kannt zu machen, damit ſich ein Per * erfordernden au ibebienen Di ge: = Bea; 
koͤnne. Sind ı. —* a. St ihren 
. und Städten bes 

Recept wider die Scheaf⸗ Raude. kanut miachen. 


So bald man vermeint, daß ſich die Raude unter den Scaafen aͤuſ⸗ 
ſert, muͤſſen die ſchadhaften aus der Heerde ausgeſondert, und in einen 
abfonderlichen Stall gebracht, und. mit. nochſtebenden Mitteln * 
werben, 

Man nimmt auf 100 Schafe 4 Mund grünen Hadfen» Seit, 
kochet ſolchen mit 3 Quarı Theer. — wahrend — 
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Seifen; ernach are aan) Pfund Sul: Baum Borke, 
⸗ ſolches mie Waſſer in einem kleinen Topf, gieſſet hernach die bauge 
ab (die Borke ſchmeiſt man weg) und mangels ir * eh ur 
fainmen ‚ darauf nimmt man 

4 Leth gruͤnen Schwefel, Ach eff, Ni te 

‚16400 ale Set, J er PO ER 

3 Qüart deftilliret Kifn-Oeft, be KEN * 

b Loth geſtoſme Lorbeern, 
menget dieſes zufoͤrderſt wohl unter — sind wann Ülefes ge⸗ 
ſchehen, miſchet man alle3. vorbeſchriebne Foͤſte in ein Gefaͤf in * 
zuſammen, woraus denn eine ordentliche Saibe wird. Die 
Schaafe, welche, wie vorgemeldet, in einen abſonderlichen Stall gebracht 
"feyn müffen, werden mit der vorbefchriebenen Salbe, an denen 
wo Die Raude fid) zeiget, befdymieret, und muß die Salbe wel mit den 
— eingerieben werden, auch wird denen kranken Schaafen alle 

I vo end won dem nachſtt — præeparirten Satz einem jeden Schaaf 

ehr x $öffel — , und ihnen na Quantum jufammen in 

bie Lecken zum Ausfreffen —S tæſervativ derer annoch 

geſunden und von denen fhabpaften abgefnderten Schafen biener nadj« 
endes. 

Man muß die abgeſonderten annoch gefunden Schasfe, wenn Pi 
auch gleich zu Herbſt · Zeiten iſt, lange in den Hurhen hatten und felbi« 
ge auf einer magern (und ja nicht naſſen und fetten Weyde hüten, auch 
in keinen Stall (auſſer den Abend, wenn ſie das alz , wie nachſtehend 


gemeldet, eingenommen) bringen. 


Hiernaͤchſt brauchet man folgendes: Man moß zufoͤrderſt auf jebes 
„00 Schaafe 2 Mepen ordinaires Koch · Ealz haben, 
Moth Feenum graecum, 

8 Quentl. Antimonium Crudum, 

4 Quentl. Hepar Antimonii, 

3 Quentel. Crocus Merallorum, 

4 Quentel Virrum Antimonii, ; 
mache und ſtoſſet dies alles zu Pulver, menget es ft unter, bie 
> Megen. Salz, uud gibet jeden noo Schaafen up iebenes Quan- 
tum zur Abendzeit alle Woche a mal ein, worauf die Schaafe in einen 
warmen Stall (damit es durchſchwitzet) getrieben und: benfelben Abend 
* Waſſer gehuͤtet werben men. Den folgenden Abend werben ‚fie 
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vor wie nach indie Hurden getrieben, und vorbeſchriebener maßen mie 


der Cur continuiret, welches alsdann eine gute Blut⸗ « Reinigung iſt, 
und die Raude —— und behindert. 
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d. d. Breslau, den. 20. Novbr. 1764. und 
Glogau, — 8, — 1764 


* ivegen Beförderung be des g Tartoi vſfel Anbaues 


‚xy An ſaͤmmtliche East -Säthe: 
griedrich Koͤnig ꝛc. ꝛtc. 


ur 20. „Bir haben nicht mir g no derung vernehmen * 
fh, daß wir gegen aille ie Algen, di alfo audy ges 

gen die dem Land · Mann fo vortheilhafte Anpflanzung der Tartoffeln an 

einigen Orten ein Vorurtheil berrfchet, welches als die Urfache des ge⸗ 

ringen Anbaues zu betrachten iſt | 


Dr ß 
Da Wir num * um des allgemeinen —— willen die nuͤtzliche une 


Sache, aller Widerfprüche ohngeachtet, allgemein gemacht wiſſen wol —— 
len; © beſehlen Wir Euch hierdurch in Gnaden, die Verfügung zu & —— wo —* 
treffen “ deß an denen Orten, wo der Tartoffel Bau gar nicht getrieben 55 


wotden⸗ „aus andern Creißern, — wo ſolcher gettieben wird, ſo viel Tar⸗ nötig ad, 20 ** 
Bauer vr 
toffeln angefaufet werben, als dazu nöthig find, daß jeder Bauer wer ——— 


aigſtens ein Viertel, auch jeder Gaͤrtner, welcher Acker⸗ Land hat, zwey En 
Megen.davon erhalten kann, welche Ihnen ſodann gegen Bezahlung gu ‚Die fu De 
werobfoigen,; und Ihr darauf zu ſehen habe „daß ſolche von ihnen kuͤnfti —8 —* 
ges Bit Jahr geflecfer, und angebauet werden ' - —— —* 

An angebauet werde. 


ww“ 


“- 


17 ee PP 2 
An denjenigen +" An — Orten —— Ge der Unit nicht durch⸗ 


Orten, wo der 
Tattoffel Anbau 
noch —— zur . . 
Det, mup darauf gehends geſchiehet, müßt 30 bo ben, vu in-afen-Darfen die 


balten werben, 


en ne — 

Dörfern — And she und bes Endes — berehjenigen, welche 
Die Land Mäthe | un.., 

ollen auch in dies 

* —— — age ‚bie ea Goa kaufen, und verrfei 


Tarioffeln bereite Da IN IER) 
Be erforderliche, 
Quantieät faufen len. Jedoch muͤſſet Ihr fötdhe bis wrom! bie Saat· — an — Orten 


und vertheilen. 
Die angekaufte 


Tartoffeln muͤſ⸗ 

ei äfferyiren —* und aAbdenn a damit blche wi Ba 

Eaat-Zeit,arı gur j 

ten Orten aufbes ' 

halten und als; 

denn erft vertheis deſſen — — und das öde ‚im — PP: unters 

let werden, damit 

das Stechen im 

Fruhlahr nicht 
unterbleibe. blebe. 


4 > — 


Die Demi Gieichvi⸗ nun a Dirk Barfügung, zu Erreichung des Entgeet 

ce mit allem Nachdruck gehalten, und bavon nicht abgegangen werben 

Anterthanenhiers muß, alfo hoffen Wir auch, es werden die Dominia durch ein gutes 

Kies — Be Er ‚ernpel ihren Untertharen pierinnen vorgehen , und gleichfalls den, An« 

vorgehen. bau der Tartoffein nicht ag on ‚ als mA —8* one beſens 
zu animiren habt. 


‘ ’ * 


ne Damit Wir auch — wie dieſes von Euch befolget worden; ſo 


tem Schemate, TF ‚.m 
— 5 ge habt ihr nach begehenden Schemaze’eine Nachwelfung und zwat gegen 


Bo, den 5. Venuar a. feige, mie let SUfpL, Tarteſfeln Je fit 
ren Creiß beipro 


Ei — Euren Creiß beſprochen und behandelt habt. a — 
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VUebrigens verſtehet es ſich von ſelbſten, daß an denen Orten, wo Dieienigen Baus 
Bauern und Gaͤrtner bisher ſchon vielmehr Tartoffeln geſteckt, fölche ——— 
damit continuiren muͤſſen, und die reſp. 4 und, 2. Metzen nur. im Ans —— gepflanzt, 


fang find, damit die Anpflanzung allgemein werde. Eind ic. eig Si 


22* vorge⸗ 
ſchrieben fiehet, 


2) An ſaͤmmtliche Steuer Näthe, —— 
Friedrich , König ıc. ıc. 
Unfern ic. , Wir haben nicht mit ıc. usque ad verba allgemein gemacht Die Struck 


wiffen wollen, et addatur. So befehlen Wir Euch hierdurch in Gna- dert Drien ap 
ben, bie Verfügung zu- treffen, daß ſowol wor diejenigen, welche Aecker —— 

und Gaͤrten bey denen Städten haben, als auch vor diejenigen, auf des N aufen Ne der 
nen Cämmerey- Guͤthern, welche bishero den Tartoffel Bau nicht be- I — — 

trieben, von andern Orten, wo derſelbe betrieben wird, fo viel Tar · SHPt-Cämmerrg 
toffeln angekaufet werden, als dazu nöthig find, daß jeder Wirth we⸗ (Br meinten > 
nigſtens 2 bis 4 Megen davon erhalten kann, welche ihnen ſodann ger Ya, trkaken har 
gen Bezahlung zu werabfölgen, und Ihr darauf zu fehen habt, daß fol- fr —— 


che von Ihnen kuͤnftiges Fruͤhjahr geſtecket, und arigebauet werben, = e — 


Ihr habet aber ſolche bis gegen die Saat Zeit an guten Orten Gegen den u 


afferviren zu laffen, und alsdenn erſt auszutheilen, damit ſolche nicht —— 
andt —— 
unterdeſſen verzehret werden, und das Stecken imFruͤhjahre unterbleibe. ——— A 


Damit Wir auc) wiffen, wie diefes von Euch befolget worden; fo habt ;u je Neem diefem Schr 
ihr nach beygehenden Schemate. gegen den 15. Januar a. f. eine Nach⸗ ehr 14 


weiſung einzuſenden, wie viel Tartoffeln Ihr zu dieſem Behuf beſpro · une ne 


chen und behandelt Habt. Uebrigens verſtehet es fich von felbft, daß den Orten, mo 


bisher mehr Tars 
an denen Orten, wo bisher ſchon vielmehr Tartoffeln geſteckt, dami e tofeln gepflanzet 


18 di 
eontinuiret werden muß, und Die refpeltive 2 und 4 Megen nur im An- — 
fange ſi damit die reine allgemein werde. ind ıc. gefahren 


} » 
| | Ä 


1764 < | 5; Nachweiſung 


za60⸗ 


Nachweiſung der gepflanzten und erbaueten Tartoffeln des N. Creißes 
pro Anno 1764., desgleichen,, was die Einfaßen , welche noch feine 
Zartoffeln gebauet, zur kuͤnftigen Fruͤhjahrs-Saat brauchen. 

















Haben im Frübiabr 1764- a 
s 


an Tartorfeln nichts au 
Nahen Nahmen feret,und brau⸗ 
der darinn wohnenden chen zur Som⸗ 





der Dörfer | Sauern und Gärtner. mer⸗Saat 1765 


ausgefeget. erbauet. malt 
nern A 2 Msn. 
22 Scht.| Men. | Schhl. | Mer. | Schr. | Men. 
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No, CLVIH. 


d. d. Breslau, den 20. Novbr. und lo: 
Circulare - 


sen Verdrängung der Unterthanen von guten auf 
fchlechte Poflefliones, Zueignung ihrer Realitäten c. 
re An ſaͤmmtliche Land⸗Raͤthe. " 
| Stiedrich, König ıc. ꝛtc. 
Faſern ꝛc. Ob zwar das wahre Intercfle derer Herrſchaften erfordert, 
vor die Confervation ihrer Unterthanen alle Sorge zu tragen, und- 
zu ſuchen, wean fie Durch ihren Fleiß und Induftrie ihre Stellen in tuͤch⸗ 
tigen Stand gefeßet, fie daben zu conferviren; fo zeigen doch verſchiede⸗ 
ne Erempel gerade das Gegentheil, und daß Herrfchaften die Unterthas 
nen von ihren ‚guten ,, auf ‚fdyfechte Poffeffiones, entweder völlig verdraͤn⸗ 
get, oder auch von ihren Aeckern oder andern Realitaͤten ſich zugeeignet, 
und an deren Stelle ihnen andere weder in der Quantitaͤt, noch Qualität. 
gleihfommende, ja auch zuweilen gar nichts gegeben, wodurch Det 
und durd) dergleichen Verdrängung der Unterthanen von guten a 
fehlechte Stellen, Wertaufch- und Entziehung derer Realitäten bishero ı - 
die mehreſte Wuͤſtungen entſtanden, indem die Poffeffores. nicht da 
auf zu rechte kommen koͤnnen, folglich davon laufen, und ihre Nahrung , 
verlaffen müfen. Ä 
WE Sen nun dergleichen wider Recht und Billigkeit und Unſere Al Keine Grunde, 
terhöchfte fo öfters zu erfennen gegebene Willens · Meynung ftreitendes —— ——— 
fahren rn — unmöglich nachgeſehen werden Fann; So fen, einen Unters 
nden Wir Uns gemüffiger, dergleichen unbilliges Betragen einiger Ban, Ani 
Herrfchaften hierdurch wiederholt und ſchlechterdings zu verbieten, dabey and es wolle, 
aber ausbrjiclid) ſeſtzuſetzen, daß keine Grund» Herrfchaft ſich beyfom- F — 
men laſſen muß, einen Unterthan, es ſey unter was für Vorwand es wolle, ;u 2*64 
von guten auf ſchlechte Stellen zu verdraͤngen, oder die zu ſolchen gehoͤ⸗ ober dis zu foLchegg 
zige Aedat, und Andere Realicäten ſich zuzueignen oder zu vertauſchen, viel⸗ ehr Bear s 
mehr, und wenn ſolches von ein und anderen Herrfchaften gefchehen ſeyn liräten ih zums, 
foltte, fo iſt unſere ernftliche Willens-Meynung, und verordnen Wir 33 * a 
RER | Er 2 Kraft * 


un 


38 
Im Set fies Kraft diefes, daß Herrſchaft nicht nur die Unterthanen, ohne 


aber geſchehen 
ſeyn ſolte, ſind ſo⸗ 


— den geringſten Zeit · Verluſt und — — 6 Wochen adie 


zur die Unterthas 
nen, ohne den ges 


ringſten Zeitvers | 
Bean finden publicationis auf die Stellen, von — ſolche verdraͤnget, wieder 
—* a die publi- -· 
eationis, aufdie 2 
Denke ve’ einfegen, fonbern ihnen auch die etwa entzogeng, ober ausgetauſchte Aecker 
dränget haben, 
Ben, onen 

en, 
aa et” und Realicäten in quanto et quali — fol, als wogegen. fehlech« 
— a 
au 
ra terdings Feine Entfehuldigung ftatt finder, weil mehr diejenigen, fo das 
Sul, ele mega 

uifen, ⸗ 
A gegen handeln, in 50 Ducaten fisealiſcher Es verfallen fen, und 
Shuldigung ftatt 
findet, vielmehr 


en I 9 Du folche ohne Nadpä cetli werden fen! Wir seen Euch 
1 ı 

Strafe verfallen 

ſollen, weiche oh⸗ 

me Nachficht bey, Demnach, nicht nur biefes gehörig im Creiße befanne zu machen, und be» 
— werden 1 
wir 


— Defe See ſonders davor zu forgen, daß es zur Miffenfchaft derer Unterthanen 
vᷣrdnung im Crei⸗ 
ſe bekanut zu ma⸗ 


tomme, Fondern auch bey elgener Vertretung darauf zu haften, daß bie, 


gener Bertretung 
darüber zu halten, 
daß felbige in als 


— and fe unſere Willens / Meynung befolger werde, auch von denen Schulben 


en Schul⸗ 


U. Ger ten 
— und Gerichten Nachtlcht einzulegen, M Vergleichen Cafih —* und 
r \ " 4 
— — 3*. hiernachn 


Ben 349 8 


hiernaͤchſt daran zu berichten, felbigen dabey aber ernfilich einzubinden, Schulten und 
daß wenn diefes nicht befolget, oder dem zuwider gehandelt werben follte, —— 
gleichen Contra- 


‚fie. bep Vermeidung der Beflungs + Arbeit Euch ſogleich Davon Anpeige \anuontn Bir 
chun muͤſſen, wobey Yenn, und damit dergleichen ungerechte und denen 


Sandes · Geſetzen widrige Proceduren um fo vielmehr entdecket werden, Dem Angeber, 
— — fo gegründete Ans 
: ndete Anzeige dab | ird d * fol Arelvon 
ı e f 
‚ImDenanc anten, fo gegrün te Anzeige da on thun EEE der zu erlegenden 
Strafe accordi- 
ret werben. 


errlegenden Strafe 5 Antheil aceordiret werden ſoll. 








| "No. CLIX. | 
d.d. Breslau, den 20. Novbr. und Glogau, 
den 4. Dechr. 1764, 


Cireula 


| i! re 
wegen richtiger Adminiftration des Cammmmereye ⸗ 


1) An ſaͤmmtliche Steuer⸗Raͤthe. 
Zriedrich, König ic. ie, | 
Ye 16 Ohngeachtet Wir wegen richtiger Adminiftration des 
Caͤmmerey · Weſens in denen Städten verſchiedene Werordnungen 

und Vorſchriften erlaſſen, fo haben Wir dennoch wahrnehmen muͤſſen, 
daß ſelbige von denen Magiſtraͤten wieder auſſer Acht gelaſſen worden 
und nicht —— beobachtet werden, Damit nun aber bie Bei = 
wieder hergefiellet und bierunter Worfchrift mäßig verfahren werbe, jo 
befehlen = Euch hierdurch in. Gnaden, batauf zu halten und denen 
Magifträten anzudeuten, Ä 

hr * & 3 1) die 


öu I ıı# 


u vo 


*) Die Canme⸗1) die Lämmeren, Abgaben mit mehrerem Nachdruck in terminis 
er en beyzutreiben, und falls dergleichen durch Die Nachſicht derfelben inexigi- - 
getrieben merden. ble werben, daß ſolche ex propriis erſetzet werden follen. 4 13-7 
— die 2) Haben fie die im approbirten Bau · Etat aufgeführte Baue 
Laufe des Japres iedesmal im Lanffe des Jahres zu vollfuͤhren / und ſolche nicht aue ende 
vollführet, und Jahr ins andere zu verſchleppen, auſſer ſelbigen aber feinen einzigen, oh⸗ 
A me-vorgängige Approbation, vorzunehmen, pt von dem fi 
vorgenommen  Quanto zu nicht vorausgefehenen Bauten nicht über mehr als 5 r. 
werden. ohne Euerm Vorbewuſt zu diſponiren, und uͤbrigens ſo ja Bon 
Ä , mäßigen befondern Ausfaß, als den Bau⸗Etat Überhaupt, im ge iften 

; „ Zu überfchreiten ; 


. 9) Sl ber 5) iſt ihnen nicht verſtattet, den Ausgabe-Titul insgemein des 
Yemen dem, Cämmerep. Etats zu mißbrauchen und darunter ehender etwas in Yus- 
meren-Erus nicht gabe zu bringen, als bis darüber, wenn es Meine Poften bie 5, 8 
a 9 _10.Rtplr, find, Cure Approbation, wenn es aber gröffere,. die Ap- . 
probation der Krieges und Domainen » Cammer durch Euch). gefuchet 
und erhalten worden; und endlich follen fe ſich nicht unterftehen 
y Sollen die 4) einige CTaͤmmereh · Pertinen ien, ſie moͤgen won fo geringem 
—— nicht, Belang feyn, wie fie wollen, ohne Eurem, Worberuft zur Pachrung 
ohne Vorbemugt auszubierhen, noch bieliveniger, ohne dorgängige legale Licitation und 
| — —— darauf erfolgte Allerhoͤchſte Approbation, jemanden zu adjudieiren, 
Licitation, Yersy’ — | 3 
pachtet werden. ©» hr habe Demnach nicht allein denen Magifträten biefe ermeuerte 
Vorfchrift befanne zu machen, ſondern auch dahin zu fehen, daß diefel« 
be aufs genauefte beobachtet werde, Ginbac, . : 


ara: ERBE). 
1.0.0.2) Anden Breslaufchen Magiſtrat. * 
IR gi yo Unferne Was Bir wegen Vorfehriftmäßiger Verwaltung des Caͤm. 
Magifrat zu ¶ merey · Weſens an ſaͤmmtliche Steuer · Räthe erlaſſen, ſolches wird Euch 
Koredlau, dur Sb amben abfcheifetich zudefertiget, um Euch Eures Orts gleichfalls darmalk 
gehörig zu adhten "Sind. KB ET, 
BRITEN ir: Ynintdı vd 


vr , \ #4 J . " — * 24 .. 


’ a — 4 - f 
—X ä———————— 


win: J No. CLX. 


| Pie 7 2 ze 
rm * * No. CLX. 1 
d.d. Breslau, den 24. Novbr. und Glogau, 
den 7. Dechr. 1764. Se 


ws SEN Circulare, > 
das Verbot der Annahme des conventionsmäßigen - 
Geldes betreffend. 


- An ſaͤmmtliche Koͤnigl. und Staͤdtſche Caſſen desgleichen 
mut. mut. an ſaͤmmtliche Land: und Steuer-Raͤthe. 


iſt zwar nach dem Cireulare d. d. Breslau, den 30, April und 5 ben Koͤnigl. 


Glogan den 4. May c. denen nad) dem Conventions- Fuß aus: führe Ära * 


gepraͤgten Silber⸗ Muͤntzen der volle Cours und deren Annahme bey ventions-mäfiges 
den Königlichen Caffen bishero verftattet gewefen, Nachdem aber aus Geld mehr ange 
bewegenden Urfachen der Nothdurft befunden worden, andermeit zu ver» RUHE INENENE 
fügen, daß hinfuͤhro Fein Conventionsmäßiges Geld bey den Königli- 

chen Eaffen — angenommen werben ſoll: als wird der N. Caſſe fol« 

ches. hierdurch befannt gemacht, um ſich ihres Orts darnach gehörig zu. 

achten. 





rn. No. CLXI. 

..d. d. Breslau, den 26. Noobr. 1764. und 

| Glogau, den 6. Decdr. 1764- 

| - - Circulare 
wegen Nahbringung der etwan ausgelaſſenen 
— Wuͤſtungen. on 

An ſaͤmmtliche Land: Räthe, 
Sriedrich, König ıc. ıc. 

x. Wir haben mißfällig in Erfahrung bringen müffen, wie 
einige Sand» Räte, der fo vielfältig ergangenen Ordres ohnerachtet, in 
Aufhahme unb Defignirung derer in ihrem, unterbabenden Creiße befind» 
lichen wüften Stellen, mit fo weniger Zuverläßigfeit verfahren, daß r 

3 nicht 


— 2 494 Pr 
nich nur, elie geringe Anzahl derſelben Überhaupt angegeben, oßnerad)- 
tet, bey deren nähern Unterfuchung, eine große Anzahl befunden worden 
und dabey weder das Cataſtrum, noch andere dahin gehörige Nachrichten 

Derjenige Lands eingefehen haben. Da Wir num beforgen, daß dieſer Umſtand vie 


eK ande bey 

eviion 

— Hs -feicht in noch mehren Greißern vorfommen mögte; So wirb hiermit 
’ 


Fa oc Gun feftgefeget, daß wenn ſich hiernächft in ber Folge, bey denen zu veran⸗ 


. —* eichen nich 


en laffenden Super-Revifionen folches finden follte, derjenige Sand "Rath; 
oelaffene 100 rth 


eg ber darunter pecciret, für einen jeden, es fey aus Negligente, oder aus, 


— * erg Faveur ausgelaffenen Hof 100 Rthlr. Strafe immanquablement etle⸗ 


— 104 gen ſolle, dahero nochmals aufs genauſte die eingeſandte Deſignatlon 
mals revidıren, a! 
Steuer-Einnch von denen Wuͤſtungen Eures Creißes zu revidiren und durch die Steuer“ 
mern mit dem . 3 


—— ‚und der Einnehmer mit bem Cataftro und benen Actis prime er fecunde revi- 
is pri 

fecund 
on ame fionis examiniren zu faffen, und wenn folche mit denenſelben einſtim. 
laſſen, und wenn 


Fe einig mig befunden, davon bis zum 15. Januar a. £. an bie Breslauifche und 


beiunden wird, 


—— Anzeige bis den 30. Januar a. f. zur. Glogauiſchen Cammer Anzeige zu thun, 
Die etwa mac fonften aber Wir Euch hierdurd) anbefehlen, etwa ausgelaſſene Wis, 


— 7— ir * 
um 14. "une > ftungen noch bis zum refpeftive ben 15. Januar und 30. Januar a. F. 
at. a. na 
gebracht werden. 
€ ik au — wobey Ihr noch ferner alles Ernſtes erinnert werdet, 


—A es auch dabey nicht bewenden zu laſſen, daß Ihr dieſe wuͤſte Höfe alle 
anzugeben; fons 


ob sehen 9 richtig angegeben, ſondern auch genau und mit ‚aller Atsension Bahia: 


"u 


Ä Sn 33 

zu ſehen, daß folche auch fo viel in quantitate als qualicace wieder er werben, daf ſolche 
bauet, nnd mit Wirthen befeget, nicht aber, wie wohl ben einigen die — — an 
Intention feyn mag, der Sache damit abhelfliche Maaße zu fchaffen, get Serben 
verfuchet werde, daß man zum Erempel auf 3 wüjte Hufen, welche it wieder ers 
vorhin 3 befonbere Wirthe gehabt, jeßo nur einen anfegen, und folcher- —ã—i& 
geſtalt zwar "die. ehemalige Anzahl der Ruſtical- Hufen ergaͤnzen, den werden. 
chemaligen Numerum der Wirthe aber diminuiren wollen, als welches 
in fraudem legis, fo befonders auch) auf die Vermehrung der Einwohner 
des Landes abzielet, durchaus nicht geftatter werben Fann. 

| Z * * Pi pe Land:Rätpe 
Uebrigens werbet Ihr bey diefer Gelegenheit wiederhohlt angewie⸗ Einfagen es 


; „ weit eriunern, 
j j j j — daß fie von jetzo 
die Crei Ein affen an it an, und den Win⸗ 
ſen, ß ſe ff beuwe au erinnern, daß fie von jetzo an, ?" hindurch — 
er ' Eanftig jährigen 
J und den Winter hindurch, zum kuͤnftig jährigen Anbau ſothaner wuͤſten a oo —— 
ar — 2— j 
we ———— ſchaffung der noͤ⸗ 
Hufen durch Herbeyſchaffung der noͤthigen Materialien, inſonderheit des ee it 
. # 1 0 
: ß des Bauholjes, 
Bau» Holzes alle Anſtalt machen, auch bie Annehmer zu ſolchen Hufen, Yen au die au 
F en * ſotha⸗ 
23 nen Huren enga- 
engagiren, damit im Fruͤh⸗ Jahr ſogleich beym Bau Hand angeleget giren, damit im 
Erühjapr ſogleich 
bey dem —* 
werben koͤnne, wie dennoch uͤberdem die Commination beygefuͤget wird, anne 
— m rg 
f R ‚Srubjebr follen 
ß Wir im fünftigen Fruͤh ⸗ Jahr desfalls aller Orten Recherchen Frans aer Dr- 
" ten Unterfuhuns 
anftellen faffen, und diejenige, welche nichts, oder nad) Proportion ge 
Ä ü Grundberrfchafr 
nicht genug gethan zu haben 6 5 Reni —— 
uchte/ 
genug g ha zu ha eſunden werben moͤgten, als Renitenten —— 
genug * su 
i aben, alsdeun 
anfehen werben, Sind ıc. — befunden werden 
F ie möchte, follen als 
— I } . ' ———— 
FEN chen werden. 
1764. ‘ "Edge No, CERIE? 
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Ä No. CLXII. 
d. d. Glogau, den 27. Novbr. und Breslau, 
den 11. Decbr. 1764. 


| Circulare, | 
die Declaratoriam über die verbotene Ausfuhre 
des Eifen: Steins betreffend. Ä 
1) An die Land-Räthe an der Sachfifchen Graͤnze, ins 
gleichen im Gebürge und der Graffchaft Glatz. 


Sriedrich ! König X. ic, 
Lern ıc. Es ift zwar unterm d. d. Glogau den 14. Eeptbr. und 

Breslau den 23. Octobr. c. die Ausfuhre alles einlaͤndiſchen Eis 
fenfteins bey nachdruͤcklicher Strafe verbothen worden. 

Wann aber dagegen verfchiedentlic) Worftellung gefchehen, wie der 
bier im Lande befindiiche Eifenftein größtentheils fogenannter Hartftein 
und von ber Befchaffenheit fen, daß er auf denen einländifchen Hammer» 
Werfen wenig, ober garnicht, zum mindeften und in fehr geringer 

— Quantität, hingegen nur auf dem hohen Oſen mir Nutzen gebraucht wer 
Eifenfteing wird den Eönne, und dann durch die dieſerhalb erforderte Berichte und einger 
Baia — zogene Nachrichten dieſe Anzeige als der Wahrheit gemäß beſtaͤtigetwor⸗ 
fogenannıen Den; als wird obgebachtes Verbot hierdurch dahin declariret, daß fols 
eRtim, nicht ches nur von dem guten im Sande befindfidyen fogenannten finde» Stein 
—8* —— zu verſtehen ſey, wohingegen die Kaulen oder der Hartftein fernerhin 
Bein augebe. auffer Jandes zu führen erfauber feyn ſoll. 

Ihr habe aljo diefe Verordnung in dem Creiße Eurer Inſpection 
per Currendam zur Nachricht und Achtumg gehörig publiciren zu laſ⸗ 
fen. Sind ıc. 

2) An die Steuer: Käthe IL und V. Breslaufchen Cam 
mer-Departements, desgleichen I. und IE. Glogaufchen 
Cammer :Departements. 
Unfen x. Welchergeſtalt Wir das Verbot d. d. Glogau den 14. 
| Septbr. und Breslau den 23. Detbr. c. wegen Ausfuhre des einlaͤndi⸗ 
ti fhen Eifenfteins declariret haben, foldyes laffen Wir Euch in der abs 
fehriftlichen Anlage mit dem Befehl cominuniciren, die Zoll» Aemter 
dernach gehoͤrig zu inftruiren, „Sind ır. No, CLXHI. 


ke 77 u Ze 
No. CLXIII. 


d. R Breslau, den 28. Novbr. und Glogau, 
den 11. Decbr. 1764. 


Circulare, 


das Etabliffement der Catholifchen Schul-Semi- 
narien betreffend. 


1) Anden Weyh:Bifchof von Strachwig hieſelbſt. 
Friedrich, König ꝛc. ıc. 


Yen x. Wir haben Euren unterm 22. huj. an Unfere — Wegen des Era- 
und Domainen: Cammer erftatteten fernerweiten Bericht, das —— des 
Etabliffement der Seminarien für die catholiſche Schul « Lehrer betreffend, Breslau auf dem 
erhalten. Wie Wir nun daraus gerne erfehen, daß Ihr zwey junge Dohme für die 
Geiftliche aus dem hiefigen Alumnar nebft dem biefigen Dohm » Edyul- —1834 * 
Rectore und dem von St. Nicolaus aus der Vorſtadt nach Sagan ab⸗ und Abfendung 
ſchicket, um die $ehr- Art, wie ſolche der dortige Prelat von Felbiger dir ne 
eingeführet, zu erlernen, alfo wird Euch auch die Ausführung Eures der Lehrart; 
Vorhabens, hier auf dem Dohme das erfte Seminarium für angehende 

Schulmeiſter anzulegen und Fünftiges Frühjahr zu Stande zu bringen, 

Ehre machen, und fönnen Wir nicht umhin, Euren hierinn ſich zeigen 

den Eifer zu befoben. Damit nun aber diefes Werk defto eher zu Stan 

be fomme, habt Ihr die Ueberkunft des vom gedachten Prælaten anhero 

zu fenden verſprochenen Menfchen zu prefliren, ingfeichen den Canoni- 

cum und Stadbt- Pfarrer zu Neiffe, Baron von Kofencranz zu animi- ze wegen der 
ren, je eher je beſſer die Reiſe nach Sagan zu unternehmen, und ſedannẽ Imeifters 
bald möglichft mit Einrichtung eines Schulmeifler: Seminarii in Neiffe y. en * 
vorzugehen. 

Die von Euch zu dergleichen Seminarien vorgefchlagene Städte, das iu Oppeln, 
Oppeln, Rattibor, und Ober» Glogau, werden nicht allein approbirer, Frag Med | 
fondern Wir Haben auch fo wohl denen dafigen Magifträten aufgegeben, —* 
der Buͤrgerſchaft ihres Ortes vorzutragen, daß jede Gemeinde ein, oder 
zwey Subjecta auf ihre Koſten nach Sagan abſenden folle, als auh den 
Grafen von Oppersdorff zu Ober - Glogau angemahnet, ſich dieſes Werk 
mit angelegen feyn zu laffen, wie . nicht minder an Unfere Glogaui⸗ 

y2 
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ſche Kr. und Domainen »Camımner das nöthigeergangen, und ben bafigen 
Magiftrat zu gleichmäßiger Abfendung eines, oder zweyer gefchickter Leu⸗ 
te nach Sagan zu beordern. 


amgleichen zu Die Stifter Grüffan und Rauden haben Wir angemwiefen, daß 
u und jedes ein dergleichen Schul»Seminarium errichten, in diefer Abſicht mir 


dem ıc. von Felbiger zu eommunieiren, und die Candidaten an ihn abs 
zuſchicken, wozu denn aud) das Stift Leibus durch die Glogauſche ıc. 
Cammer inftrairet wird. . 
auch zu Heinris Da aud) der Pralar zu Heinrichau, nach Eurer Anzeige, felber näch- 
Bau, WEDEPPFO ons nach Sagan zureifen und zu Etablirung einesSeminarir demnachft 
das erforderliche vorzufehren willens ift: fo haben Wir denfelben erinnert, 
folches ſobald, ats moͤglich, zu bewerkſtelligen. | 
— ve ap Anltangend den Druck der approbirten Schuf-WBücher iſt der ıc, 
en * Schul⸗ gelbiger bereits inſtruiret, ſolchen in Glogau beſorgen zu laſſen, weil 


— die hieſige Dohm -Druckerey nicht $estern genug dazu hat, und folglich 
das Werk lange aufgehalten würde. 
und der Inftra- Sobald übrigens nur die ſchon zum Druck beförderte Inftruktio- 


eh nes für die Schut-Infpettores hier anfangen, und Ihr ſolche geſehen, 
— wird es darauf ankommen, ob es bey der Denomination derer in Vor. 
flag gebrachten Infpe&torum fein Bewenden behalten koͤnne, dahero es 
denn mit deren Agrement fo lange in fuspenfo bleiben nu. Sind ır, 


2} An den Magiſtrat zu Oppeln, Rattibor und Ober 
| Glogau. 

ee Erihruns Da zu — ein Seminarium fuͤr die cathol. Schul · Lehrer 
— - und zu Einführung der Deutfchen Sprache etabliret werden folfe; fo wird 
u. Der; Glogau dom Magiftrar des Orts Hierdurch aufgegeben, der dortigen ir: 

U der Bürger: Buͤr gerſchaft vorzutragen, daß fie ein, oder zwey fähige Subjecta, nach 
— ————— dem Beyſpiel anderer Städte, auf ihre Koſten, die nicht viel betragen, 
ihre Koſten ein nad) Sagan an den daftgen Prælaten von Selbiger zu Erfernung der dar 
— sn figen Sehr » Art forderfamft abfenden, und die hierunter hegende Abſicht, 
den dafıgen Pra- nemlich den Nutzen ihrer Kinder und die auf Er, Königt, Majeſtaͤt Ba 
Jaren d. Eelbiger, ſehl fo nöthige Verbefferung des Schnul-Weſens zu befördern ſuchen. 


jur Eriernung j 
der dafigen Lehr: Es har and) Magiftracus forderfamft zu berichten wie diefem 


art, abluſchiden njuncio sin Genuͤgen geleiſtet worden. 


3) An 


' 
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3) An den Grafen von Oppersdorff zu Ober-Glogau. 


a Sr. Königl. Majeftät in Preuffen, unfer afergnädigfter Herr, aus Der Graf von 
Sandesvdterlicher Vorſorge bie heilfame Abſicht hegen, zu Verbefferung —— * 
des Schul» Weſens und Einführung der deutſchen Sprache, verſchiede— u eines&chule 
ne Sominaria für die catholiſche Schul⸗Lehrer erabliren zu laffen, und lehrer »Seminarii 
dergleichen auch zu Dberglogau errichtet werden fell, zu diefem Ende Kun nen 
auc) dem dortigen Magiftrat aufgegeben worden, der Bürgerfchaft vor- 
äutragen, baß.fie ein, oder zwey fähige Subje&ta auf ihre Koften nach 
. Sagan zu Erlernung der von dem dafigen Prælaten von Felbiger einges 
führten Sehr» Art abſende: fo wird es höchftgedachter Sr. Königl. Mar 
jeftät zum gnädigften Wohlgefallen gereichen, menn der Graf von 
Oppersdorf die Ausführung diefes Werkes, zum Beften der catholifchen 
Jugend, aus befonderer pier& ſich mit angelegen ſeyn laffen wollte. 


4) An das Stift zu Gruffau und Rauden. 
Friedrich, König ıc. ıc. 


Unſern ꝛc. Da Wir aus Landesvaͤterlicher Vorſorge, zum Nutzen der Etabliſſement 
catholiſchen Jugend, die heilſame Abſicht hegen, zu Verbeſſerung des —— SQulichrers | 
Schul · Wefens verfchiedene Scminaria für catholifhe Schul + Lehrer an- Grüffau u. Kaus | 
fegen zu laffen und es denn dem inftituto Eures Ordens conform , die vn » und Abfens 
Jugend zu lehren: fo befehten Wir Euch hierdurch in Gnaden, ein jchen unp ul 
. dergleichen Schulmeifter Seminarium zu etabliren, und zu dem Ende Paar Echulmei⸗ 

einen Geiftlichen und ein Paar Scyulmeifter » Candidaten zur Infor- au —— 

mation nach Sagan an den daſigen Prælaten von Felbiger abzuſchicken —*— an 


und mit ſelbigem darüber foͤrderſamſt zu communiciren. Sind x. N" 


Be von Selbiger. 
5) Anden Abt zu Heinrichau. 
BP, 


Unſern x. Da Wir gerne vernommen, daß Ihr ſelber nach Sagan Wegen Erahii- 
reifen und bemnächft, zu Etablisung eines Seminaris für carholifche nung 24 Sam 
Schul⸗Lehrer, das erforderliche vorfehren wollet: fo wird es ung zu gnaͤ⸗ Ichrer zu dan 
digem Wohlgefallen gereichen, wenn Ihr diefes Vorhaben, fo bald, alg kichau, 

md zlic),, ins Werf fegen und Euch bemühen werdet, diefes Seminarium 

in Eurem Stifte rübmlichft zu Stande zu bringen, fo wie es der Sa— 

ganſche Stifts: Pralarus von Felbiger gethan ꝛc. ind x, 


6) Desgl. mut. mut. an die Stifter zu Glogau u. Leubus. pt, du Olsgen 
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d. d. Breslau, den 3. Decbr. 1764. und Glo⸗ 
sau, den 25. Jamar 1765. 
Circulare, 
die Bertheilung einiger Premien an Fabricanten 
und Entrepr&nneurs betreffend. 
ı) An fammtliche Land: Mathe. 


le x. Da Wir nad) den: loͤblichen Benfpiel anderer benachbars 
ten Staaten, in Gnaden refolviret, zu Aufmunterung der Fabri- 
canten und Entreprenneurs, jährlid) einige Præmia für diejenige, wel« 
che in einer gewiffen Art von Fabrique, Manufattur, oder andere dem 
—— 7 Sande nuͤtzlichen Sache etwas vorzuͤgliches preſtiren, austheilen zu laſ⸗ 
Premia detthalet fen; fo wird Euch in der Anlage, der daruͤber angefertigte Plan, nad) 
Ben welchem fothane Pr&mia vertheilet werden follen, zugefertiger, mit 
Käthen mit dem DEM Befehle, folhen in dem Euch anvertrauten Creiße zu publiciren, 
Befebl sugefertis und dabey die Einwohner beftens zu animiren, daß fie von dieſer Gele» 
1 54 genheit, ihren Fleiß, Gefchiklichkeit und rafıinement recompenſiret, 
mwobner zu ders zu befommen, profitiren, wobey Ihr zugleich dasjenige, was Euch 
a ne in gedachtem Plan, wegen zu beobachtender Einſendung verfdyiedener 
ren und den zu Nachweiſungen aufgegeben, zu feiner Zeit, prompt zu befolgen habet. 
en Sind — | 
24 2) An ſaͤmmtliche Magiſtraͤte. 
Da nach dem loͤblichen Beyſpiel ꝛc. mut. mut. usque ad verba dem 
Befehle: et continuer, ſolchen der daſigen Buͤrgerſchaft gehörig zu 
publiciren, und felbige dabey beſtens zu animiren, daß fie von diefer 
Gelegenheit, ihren Fleiß, Gefchicflichfeit und rafıinement, recomper- 
firet zu befommen, profitire, wie denn auch Magiltratus dasjenige, 
was Ihm in fothanen Plan, wegen Einfendung verſchiedener Nachwei⸗ 
fungen aufgegeben worden, zu feiner Zeit, prompt zu befolgen bat. 
3) An fammtliche Steuer-Raͤthe. 
Unfern ꝛc. Da Wir nad) dem löblihen Beyfpiel ıc. usque ad ver- 
bum zugefertiger: er contin. mit der Nachricht, wie jedem Magts 
ftrate, derer unter Eurer Inſpection ftehenden Städte, dato ein “ 
" i plar 


30 


plar davon, mit der Aufgabe zugefandt worden, bie Bürgerfchaft beftens zu animi- 
ren, daß fie von diefer Gelegenheit und raffinement, recompenfiret zu befommen, 
‚profisiven, weshalb Ihr auch, Eurer Seits, fämmtlicye Fabricanten, Eures De- 

artements, zu Erlangung derer darinn ausgefegien Premien, beflens zu excitiren, 
Übrigens aber dasjenige, was Euch in forhanem Plan, wegen Einfendung verfchiedes 
ver Nachweifungen, aufgegeben worden, zu feiner Zeit prompt zu befolgen habet. Sind ꝛc. 


Plan 


welchergeftalt zur Aufinunterung der Fabricanten und Entrepren- 
neurs einige Præmia für diejenigen, welche in einer gewiſſen Art von Fa- 
brique, Manufactur, oder andern dem Lande nüglichen Sachen etwas 
vorzügliches preftiven, in Schlefien auszutheilen: 


I. Pr&mia, welche im Johannis: Marft 1765. zu Breslau 
auszutheilen: 
| ) 
Hyrinise ‚ welcher in der vorhergegangenen Pfingſt. Woll. Schur die ftärffte Quan- 
titaͤt von einfchiriger Wolle auf den Märkte zu Breslau gebracht, bekommt 
— ⸗ = s P} o Kr fr. 

Diejenigen Perforen, fo auf diefes Premium Anfpruch machen wollen , 5* 
ſich bey der aus dem Stadt⸗Directore und zwehen Membris —— anzuordnen» 
den Commiflion melden, mir einem fand. Rärhlichen Attetato legitimiren, daß die 
Wolle von ihrem eigenen Schleſiſchen Zuwachs, und den Waage Zettel produciren, 
nach welchem die Raths ⸗Commißion aus denen verfhiedenen Competenten benjenis 
gen, der die flärffie Quancicät gehabt, determiniret, und in der Breslauifchen 1, 
Eamimer anzeige, damit ihm das Premium aflıgniret werde, 

2) Derjenige Particulier SpinnsMeifter, von welchem durch Atteſte der Mas 
gifträre, oder der Grundhertſchaft erwieſen wird, daß er die mehreften Spinner auf 
großen Holländifchen Rädern bis dahin in feiner Spinn- Schule gehalten - 30 Rthlr. 

Die Sand» und Steuer - Käthe aus beyden Cammer - Departements follen dahero 
den iſten Junii a. f. aus ihren Städten und Creyßern die Specificatiog der darinnen 
nad) pflicytmäßigen Arteften der Grund Obrigkeit und Magifträten befindlichen Epinn- 
Meifter, fo auf große Räder fpinnen faffen, mit Benennung der auf großen Kädern 
frinnenden Anzahl an die Breßlauiſche Krieges» und Domainen-Cammer‘ einfenden, 
— 


IN 360 nz 
welche barauf demjenigen, ber fich zur ftärfften Anzahl legitimiret , das Premium zu 
theilet, und foldyes dem Sand « oder Steuer» Darth befannt macht. 


3) Diejenige von obigen Epinn-Echuleh, fo binmen der Zeit die mehrefte 
Quantität an wollen Oarn auf foldyen Raͤdern gefponnen, befommt = 15 NtHlr, 
imgleichen diejenige, fo das feinfte Garn gefponnen « - 20 Rthlr. 
welches Geld unter die Epinner zu vertheilen, fo ſich dabey am meiften hervorgethan, 
und haben dahero die Sand» und Steuer-Raͤthe in der Art, 2. aufgegebenen Specihica- 
tion die Quanticär ber gejponnenen Wolle mit beyzufegen, von dem feinften Garn aber 
die Probe mit benzufügen, 

Zu obigen Premiis werben die Schafner und Auffeher ber are. Hänfer, vo 
fie Spinn» Schulen haften, ebenfalls admittiret. 


4) Derjenige Tud) - Fabricante, welcher durch ein richtiges Arteft vom * 
ſtrat und der Zunft des Orts erweiſet, daß er binnen der Zeit bey feiner Tuch⸗ Fabri- 
que die Knieftreicher : Arbeit erft eingeführer, und davon ein aus Schlefifcher Wolle 
verfertigtes untadelhaftes Tuch roh oder appretirt — bekommt an Præmio, wenn 

es gefärbt, oder zum . beftimmt .. 30 Krple, 
wenn es melirt 50 Rthlr. 

5) Wer von Schleſti ſchen —— das feinfte, untabelhafte ‚ rohe oder gut 
appretirte Stuͤck Tuch aus feiner Fabrique von ordinairer Arbeit, wenn foldyes ‚bey 
ber Cenfur unter allen vor das feine ausgefprochen wird, produeiret, erhält an 
Pr&mio 
J vor ein gefaͤrbtes ıc. | . . 20 Rthlr. 

melirtes 25 Rthlr. 
waͤre aber ein ſolches Tuch von Knieſtr ——— eines Meiftes, der ſchon vorhin 
dergleichen Arbeit gehabt, hat derfelbe relp. 30. und 40 Rthlr. fic) zu verfprechen. 


6) Derjenige Wollen: Zeug-Fabricante, der fich in und nach dem Kriege aus: 
fremden fanden in einer accisbaren Stadt erabliret, und von fämmtlichen im Greif 
des Steuer-Narhs wohnenden Fabricanten das bey der Cenfur für das befte und Denen 
guten Saͤchſiſchen Zeugen gleichfommend —— Stuͤck Zeug aus ſeiner Fabrique, es 
mag ſeyn von welcher Sorte es wolle, ec. g. Serge de Rome, Camelot, Caleman- 
que &c. vorgeleget, bekommt von jeder Eorte vom Stüd . 10 Rthlr. 

Der Pabricant hat hiebey das Atteſt des Magiſtrats zu produciren, daß es in 
feiner Fabrique verfertiget. 

) Ber von ſaͤmmtlichen obgedachtermaßen in Schlefien erablirten Fabricanten, 
fie mögen unter dieſem oder jenem Steuer» Rath wohnen, ſich am meiften in der Ar 
beit angegeifien N und die mebreiten Stücke. von Zeugen, fie mögen feyn von — 

Sorte 
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Eorte fie wollen, durch den beygebrachten Erweißi verfertiger, bat pro Premio zu. 
genieffen . . — 30 Rthlr. 
Die Steuer-Raͤthe ſollen dahero, durch einen Bericht vom. ıften Sunii a. f. 
gleichfalls eine Specification, mit beygefügten Arteftacis der Magifträte an die Bres- 
lauifche Cammer einfenden: wie vielifolche in ihren Städten wohnhafte Zeug -Fabri- 
canten binnen der Zeit an Stücfen wollenen Zeugen von allerhand Sorten verferriger. 
. 8) Derjenige Hutmacher, welcher den feinften, denen. Englifchen am meiften 
gleichkommenden Hut verfertiget und vorlegee 20 Rthlr. 
9) Drey Stucke Leinen Dammaſt, welche unter denen vorgelegten für bie fein⸗ 
ſten und beften gehalten werden, befommen nad) ihrer verfchiedenen Güte and Eorten 
en — ⸗ J— 10. 15. bis 20 Rthly. 
10) Wer das beſte Stuͤck Cammer-Tuch ober Baptiſt, nad) dem vom Land⸗ 
Rath von Zedlig und Stadt · Director Mirus zur Hirſchberg den ‚ıften Junii einge 
fandten Atteſt verfertiget "Sir . 43 20 Rthlr. 
und muß dieſes Stuͤck zugleich ad infpiciendum mit eingeſandt werben. 
11) Wer dag feinfte Stück gefnuppelter Spitzen, ſo den beſten Saͤchſiſchen in 
der Feine und Deflein gleichkommt, verfertiger B — 20 Rthlr. 
12) Wer unter denen von ſaͤmmtlichen Papier-Muͤhlen einzufendenden Proben 
vom Herren : Papier das befte zum fernern Verkauf verfertiger . zo Rthlr. 
13) Ingleichen vom Holländifchen oder dem gleihfommenden Brief: Papier 
* ⸗ * ⸗ 30 Rthlr. 
Dieſe Proben muͤſſen von ben Sand. und Steuer-Käthen, in deren Creißen die 
Papiermacher wohnen, den ıften Junii a. £. eingefandt werden, und muß von ſolchem 
Papier, und zwar vom erftern ein, vom leßtern aber ein halb Rieß verferriget ſeyn. 


U. Præmia, welche im Elifabeth- Markt 1765. zu Breslau 


auszutheilen. | 
1) Derjenige Bleicher, der durch vorgelegte Waare erweifet, daß er Leinwand 
gebleichet, welche der in Harlem gebleichten am naͤheſten kommt 30 Rthlr. 


2) Diejenigen, welche durch Atteſte der Land- oder Steuer-Raͤthe, fo den iſten 
Novembr. a. £. einzuſenden, erweiſen, daß fie die Leinewand mit Torf» oder Stein. 
Kohlen gebfeichet, wenn die Anzahl der Schocke — 

von 100 bis 300 beträgt - ⸗ — 50 Rthlr. 
von 300, bis 600 — 

von 600 bis 1000 und druͤber ⸗ 100.” 

3) Welcher Particulier freywillig eine. neue Garn Bfeiche angeleget, worauf bis 

1764 33 | | ‘300 


300 Schock zu — ⸗ 50 Rthlr. 
600 ⸗ ⸗ 75. 
1000 und, drüber 100 s 


Der Beweiß davon mufi, wie ad — —* gemeldet, bengebrache werden. 
4) Wer das befte Stüd im Lande — Swirns, von der feinften Art, aus 
feiner Fabrique liefert . 15 Kırhfr. 
5) Wer das befte Paar Kalbfefle — Engliſcher Gaare — 2 Rchlr. 
6) Wer aus ſeiner * —— Leder ron ‚ fo dem URS Pfund » Leder 
gleichkommt 50Rthlr. 
7) Diejenige Privat- Perſon weiche Gnfängfih erweiſet, vo fie bis 100 Are 
Eeide von eigenem Zuwachs erzielt = Kıpfr, 
von 300 Pfund und drüber - 8* 
8) Wer den mehreſten Maufbeer · Saamen i im folgenden Yahı von feiner Schle⸗ 
ſiſchen Plantage colligirt zu haben, durd) die von den Sand» und Steuer »Näthen den 


ıften Novembr. einzufendenden Specificationes, ermeifee ° 25 Rthlr. 
9) Für jede 1000 Stuͤcke Maulbeer Bäume, fo ein Privarus binnen der Zeit 
ins Freye, befonders in eine Alle gefeget 25 Rthlr. 


und muß biefes durch die Specification der Land⸗ und Steuer / Raͤhe dargethan Be 


III. Premia, welche an Feine gewiſſe Zeit gebunden. 

1) Welcher Fabricante oder Entreprenneur zum erftenmal ex loco domicilii 
eine auswärtige Meffe, wenn vorhin aus folder Stadt niemand auswärtige Meffen 
befucher, mit Tüchern von ng ifcher — beziehet, von — dahin — 
menen Stuͤcke Tuch Rehlr. 

2) Geſchiehet der Beſuch aber nur auf einer andern Meſſe, oft er, es ur 
wiemand ex loco domieilii vorhin gefommen, vom Stüd 1Rt 

Bon obigen beyden Fällen müffen die Steuer-⸗Raͤthe beſondere Berichte — 

3) Wer aus fremdem Eiſen vollkommen guten Stahl zu verfertigen Anweiſung 
giebet, daß deſſen Verarbeitung * |; im Lande eingefüßret werden kann 50 Rt 
von einlaͤndiſchen Eiſen 75R k. 

4) Welcher durch Proben "Anleitung geben Fan, daß Sicheln, Senſen Rute - 
terklingen im Sande denen fremden an Güte gleich verfertiget werben fönnen 30 Kehfe. 

5) Derjenige, welcher dem im $ande erzeugten Wayd die Thüringifche-Zubereis 
fung zu — weiß, und aaa nn Proben — auch dur —— die An⸗ 
leitung giebet 50 Rthlr. 

6) Welcher einen Centner —* Eakte oder Farbe * Sffiem Kobold 


verfertiget zu haben erweiſet 50 Rthlr. 
4— Derje⸗ 
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‚ „T) Derienige Gfasmeifter, welcher von neuen ober aften Glashuͤtten, wo vor⸗ 
hin fein feines Glas gemacht worden, das feinfte Glas, dein Boͤhmiſchen gleich, ver⸗ 
fertige zu haben erweiſet 5 s ⸗ ⸗ 50 Rthlr. 


Anmerkungen. 


Es gehet zwar biefe Preiß- Ausfchreibung beyde Schlefifche Cammer » Departements 
dergeftalt an, daß aus beyden die Eingefeffenen invitiret und admittiret- werben, je⸗ 
doch gefchiehet aus bewegenden Urfachen die Cenfur und 'wörfliche Vertheilung allein 
zu Breslau, und haben diejenigen, fo zum Preiß ſich legirimiren wollen, bafelbft ſich 

zu melden, und folgendes zu beobadhten: 

1) Iſt bereits bey einigen obigen Articulis, und zwar: 
| bey der ıften Abrheilung, fub No. 1. 2.3.7. 10. 17. & 12. 
| ingleichen 
| ben ber aten Abtheilung, fub No. 2. 3. 8. & 9. 
vorgefchrieben , wie es mit Einfendung der Nachrichten, worauf das Premium jeman« 
den zuzutheilen, gehalten werden folle, und ſoll nach Eingang folher Nachrichten, und 
daraus gemachten Auszügen, von der Breslauiſchen ıc. Cammer dem $fand-Rath, 
Steuer Rath, oder Magiftrat befannt gemacht werben, wen einPremium juerfannt, 
und “u es affigniret worden, daß alfo niemand fich dieferhalb in Breslau einfin- 
ben darf. 
2) Anlangend aber die Premia über folhe Sachen, welche in natura produei- 
vet werden müffen, und. zwar in Anfehung derer, fo auf die Zeit des Johannis. Marfts 
beftimmen, müffen diejenigen, fo zum Premio concurriren wollen, ſich längftens bis 
zut Miterwwoche in der erften Markt » Woche beym Magiftrat zu Breslau melden, ih⸗ 
ren Mahmen anzeigen, und das Probe. Stuͤck übergeberr, welches bey demfelben im 
guter Verwahrung genommen wird, und fol Magiftrat folgenden Tages den Donner 
ftag, die Specification von allen bey ihm eingereichten Probe Stüden, mit Benen⸗ 
nung bes Fabricanten Nahmens, des Orts, woher er ift, und worinnen das Probeſtuͤck 
beſtehet, bey der Cammer einreichen, worauf in eben dieſer Woche, den Sonnabend 
die Cenſur zu Rathhaus erfolget. BEE 
3) Solche Cenfur geſchiehet unter Direktion des 2fen Gammer » Dire&toris nit 

Affıftenz. zweyer Membrorum Camerz, des Stadt: Directoris und zweyer Membro- 
rum Senatus, ingleichen werden dazu gezogen zwey Commercien» Räthe, nicht weni 
‚ger werden dabey nad) denen Umftänben von derjenigen Zunft, zu deren Metier die Pro« 
„be gehöret,, 3 Eiteften adhibiret, welche Magiftratus des Tages zuvor zu beftellen bat, 
ohne jedod) denfelben den Mahmen besjenigen zu melden, der das Probeſtuͤck einges 


reicher. 
\ 35 2 Bey 
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* Ben den Proben der Tuchmacher müffen außer denen Eiteften der Zunft auch 3 
QTuchbereiter und 3 Tuchhändler die Cenſur mit verrichten, und da zwey Mittel der 
Tuchmacher allhier befindlich, Fönnen die Eiteften wechfelsweife aus der Alt: und Neu⸗ 
ftadt genommen werden, 

4) Mit den Probeftücken, welche auf den Elifaberhb- Marke verwiefen, wird es 
auf eben ſolche Weife, mie beym Johannis-Markt gehalten, 

5) Diejenigen Probeftücfen , fo nad) der Cenfur den Preiß erhalten, werben den 
Montag in der folgenden Woche der Cammer ad infpiciendum, nebft dem bey ber 
Cenfur von einemSecrerario Camerx & Magiltratus gehaltenen Protocollo vorgeleger, ' 
fodann diefelben an die Eigenthuͤmer zurücfgegeben, und ihnen die Affignation zum ' 
Empfang des Premii ertheilet. | 

6) Denjenlgen, der ein Premium verfanget, fo an Feine gewiffe Zeit gebunden, 
ftehet frey, fich deshalb zu aller Zeit bey der Bresfauifchen ꝛc. Cammer zu melden, und 
fein Erbieten fchriftlich oder mündlidy anzubringen, welche darauf wegen der Unterſu— 
dung das weitere verfügen wird, es Finnen auch jene fich allenfalls bey der Glogauis 
fehen ıc. Cammer, wenn fie in foldyem Departement wohnhaft, melden, in dem Sel⸗ 
bige alsdenn mit der Breslauifchen darüber das weitere concertiref, 
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d.d Breslau, den 4. und Glogau, den 
24. Dechr. 1764. 
Circulare 


wegen Berzollung der ausgehenden im Lande fabri- 
eirten wollenen Waaren. 
An fümmtliche Steuer: Rathe, 
Sriedrich, König ıc. 


erde ER er ıc. Es ift Euch befannt, wie nach dem Zoll-Mandat de _ 


1739. ift von des Ao. 1739. von denen im $ande fabricirten wollenen Waaren, als 
a Tücher, Bone, Zlanelle, Strümpfe, Hüthe, umd wie fie fonft Nah 


ten Waaren ein Men haben, ein moderater Ausfuhr - Zoll und war von Denen vollig 
—— ge⸗ appretirten Itel und von denen rohen oder unappretirten $ Pro- Centa 
— erleget werden muͤſſen. 


und nach dem Nun iſt zwar durch das Circulare vom 29ſten Decembr. 1748. 


Circulari de an- 


no 2748. nis mit diefem Ausfuhr. Zoll eine Abänderung gemacht und nachgegeben 
worden, 





= 


u 1 u; 


worden, daß alle im Sande fabricirte ganz wollene Waaren zollfrey aus- aufgehoben wor⸗ 
geben follen. Ei = den. 
Da Wir aber angemerfet, daß foldhe Abänderung den vor das 

Land nachtheiligen Effect gehabt, daß weit größere Quantitaͤten, von 
rohen Waaren, welche im Lande ſelbſt appretiret werden fönnen, außer 
Sandes verfande worden, auch fonften Daraus andere Inconvenienzien ' 
entitanden: fo wird hierdurch verordnet, daß der auf fo quten Gründen Wegen der dar⸗ 
beruhende mandarmäßige Ausfuhr Zoll von denen in Schlefien und der —— 
Grafſchaft Glatz fabrieirten wollenen Waaren reſpective à £ und 3.Pro- Pre 
Cento wieder hergeftellet und nach Vorſchrift obangeführten Zoll: Man- Ausfuhr; gel 5 
dats wiederum entrichtet werden fol, welches um fo weniger Bedenken — — 
finder, als es einem Kaufmanne, der fir 100 Rthlr. appretirte Waaren hergeſteüet 
verſendet, in keiner Betrachtung einige Beſchwerlichkeit machen fann, Bit u andern 

dafür 6 Ggf. an Unfere Eaffe zu bezahlen. Was aber diejenige in Schie⸗ er —— 
fien fabricirte wollene Waaren betrift, welche erweißlich nach Unſeren wollene Waaren 
andern Provinzien verſandt werden, fo bleiben ſelbige nach wie vor in Aber bleiben nach 
ber Ausfuhr zollfrey. Ihr habt dahero die unter Eurer Infpe&tion fte Ausfuhre Zolls 
bende Zoll : Aemter darnach gehörig zu inftruiren, und fie zu Erhebung ren. 
diefes Ausfuhr - Zolles anzumeifen. Eind ꝛc. | | 


_ No,CLXVı. | 
d. d. Potsdam, den 6. Dechr. 1764. 


eglement 


| R | | 
zu Einrichtung der Spinn: Schulen in den Schlefihen 
Städten. R 











Publisatum Breslau, ven 21. Decbr. 1764. und Glogau, den 
8. Januar 1765. 


Sfpestem Sr. Königl. Majeftät in Preußen ꝛc. Unfer allergnädigfter Herr, zur Auf 
nahme und DVerbefferung der Woll » Manufalturen in Schlefien ‚" öffentliche 
ol: Spinn- Schulen in den Srädten, wo fih Woll-Manufadturen befinden, anle- 
gen zu laffen, vor heilfam und nörhig gefunden: Als haben Sie daruͤber nachſtehendes 
Reglemens vollzogen, und publiciren zu laffen allergnädigft anbefohlen. 


33 3 $. I 


m 36 


ne ? — 

Alle in der oͤffentlichen a ae Armen, auch andere Haus - Armen, - 
fo zur ſchweren Arbeit untüchtig, imgleichen fonft müßige auf eigene Hand lebende und 
fich einer liederlichen $ebens» Art ergebene Perfonen, find zur Woll» Arbeit anzubalten, 
und in der jeden Orts angelegten Spinn» Stube zu foldyer Arbeit zu unterricdyten, und 
muß ein jeder nach feiner natürlichen, Dazu fid) aͤußernden Geſchicklichkeit und Faͤhig⸗ 
keit entroeder zum Wolfe fchlagen, ſchraubeln oder kammeln, ftreichen, fpinnen und 
fpulen, von dem Spinn» Meifter und Epinn-Meifterin angefteller und angewiefen wer⸗ 
den. Um nun dergleichen Perfonen aufzufinden, hat Magiftratus jeden Orts 

.II. 


Bon Haus zu Haus eine genaue Revifion durch ben Policey- und Fabriquen- 
Infpettorem, den Medicum und Chirurgum des Orts, die Vierrel-Meifter, auch 
den angeftellten Spinn » Meifter, und gefchicteften Tuchmacher- Meifter nach dem 
Seelen-Regiſter anzuftellen, und von diefen Reviloribus, fonderlich diejenigen zur 
Woll» Arbeit, tauglichen Haus: Armen, fo fid) mit feiner andern Arbeit ernähren koͤn⸗ 
nen, oder würfficy ernähren, auch die auf eigene Hand in Kammern fißenden, müßt- 
gen, aud) wohl gar liederlicher Lebens⸗Art verdächtigen Perfonen, ausziehen und zu 
welcher Woll⸗ Arbeit fid) folche vorzüglich ſchicken, beitimmen zu laffen. 

Woben den Wirthen der Häufer zugleich anzudeuten, daß fie, wenn fie derglei⸗ 
hen Perfonen in ihren Häufern verheelen ‚und man folche nach ber Aufnahme entdecken 
würde, für jede verfchwiegene Perfon so Rthlr. Strafe zur Spinn-Caſſe erlegen fol« 
len, mit welcher Strafe fie auch zu belegen, wenn fie dergleichen Perfonen , welche fich 
nad) der Aufnahme in ihren Häufern einlegen oder einmiethen, nicht nach Verlauf 24 
Stunden, dem Biertel- Meifter des Viertels, worauf fie wohnen, mitteljt eines beſon⸗ 
dern Zertels anzeigen, welche Anzeige ber Viertel» Meifter jedesmal in ein befonderes 
Regiſter eintragen und daraus von 14 zu 14 Tagen, ober monatlich einen Extrakt dem 
Divigenti übergeben foll, worauf dieſer dergleichen Perfonen zu Rathhauſe durdy den 
Mediecum, Chirurgum und Epinn; Meifter befichtigen und unrerfuchen läffer, ob fie 
geſund oder einen Jeibeg- Schaden haben, und zu welchen Gefchäfte bey der Spinn- 
Schule ſich felbige am vorzuͤglichſten ſchicken, wornach ſodenn die Aufnahme’ zur Arbeie 
in gedachter Schule zu verfügen, / . 

Die jn Verpflegung ſtehenden und daher bekannten Armen, find gleichfalls zu 
Rathhauſe zu vernehmen und durd) obige Perfonen zu beurtheilen, zu welcher Arbeit ſich 
ſelbige ſchicken, worzu fie alsdenn anzumeifen und aufzunehmen, welches auch in ber 
Folge bey der Reception eines jeden Armen in der Verpflegung zu wiederholen; ba= 
ferne auch in: einer Stadt verfchiedene Jurisdittiongs befindfic , ift dieſe Unterſuchung 
und Ausſuchung derer zur Spinnerep taugliche Armen durch jede Jurisdiction —— 

rte, 
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Drte, wo die Austheilung an die Armen zu gefhehen pfleget, jedoch in Gegenwart eis 
ner Magiftrats - Perfon zu veranftalten. r 

Die einpeimifchen und fremden Gaffen:Bertler find von den Gaſſen-Voigten fofort 
zu ergreifen, und in bie Spinn : Echule des Zuchthauſes, wenn dergleichen dafelbft 
- vorhanden, fonften aber in diejenige öffentliche Spinn: Schule , weldye angeleget, zur - 
Arbeit abzuliefern, ihnen in befondern, allenfalls in Stadt» oder leer ftehenden Cride- 
Häufern auf Koften der Armen » oder Gemeinen» Cafle des Orts, wohin fie fonft zu 
Haufe gehören, befondere SchlafStaͤtte zu beforgen, auch wöchentlich aus gedad)ten 
Caffen, inſoweit fie nicht ihren Unterhalt völlig zu verdienen Im Stande, ihnen ein 
mäßiger Verpflegungs · Zuſchub von 4 bis 7 far. welches der Beſtimmung des Magi- 

18 des Ortes der angelegten Epinn-Schule überlaffen wird, auszumachen, und müfs 
fen diefe zur Arbeit angewiefenen Bertler Abends nad) den ESpinn Stunden durd) die 
Gaffen-Boigte zu ihrer Schlaf-Stärte geführet, dafelbft unter Schloß genommen, des. 
Morgens wieder zur Spinnerey geführer, und überhaupt in genaue Aufficht genommen 
werden, damit fie feine Gelegenheit zu echappiren befommen. 

Falls audy dergleichen Perfonen nicht im Stande, fich felbit Kleidung von ihrem 
Verdienſt zu fhaffen; So muß der Magiftrat des Orts, wo bie Bertler hingehören, 
alte Soldaten: Montirungen zu ihrer Bekleidung zufammen Faufen, und dem gemei« 
nen Mann, fo dergleichen zu verfaufen hat, durch den commandirenden Ofhcier bey 
der Parole hiervon avertiren faffen, Schuhe und Strümpfe aber, find befonders, fo 
wohlfeil, als möglid) , entweder alt, wenn folche zu haben, oder neu, auf gedachter 
Calle Koften anzufcaffen, maßen diejenigen Derter, welchen diefe Koften zumachfen, 
es ſich felbften benzumeffen haben, daß fie nicht für bie Verpflegung ihrer Armen gehoͤ⸗ 
rige Sorge getragen, und ihnen Das Auslaufen auf Berteln verftattet. 

Diejenigen Bettler, fo in Städten, wo feine Spinn- Schulen angeleget, oder 
auf dem Sande ſich fehen laffen, haben die Magifträte und Gerichts-Obrigfeiten, auch 
Zoll. und Policey - Bereuter und $and-Dragoner, fofort zu arretiren und an den Ma⸗ 
giftrat des Orts der nächften Spinn » Schule abliefern zu laffen, welcher biefelben an 
nehmen, zur Arbeit anftellen, und, wie vor gedacht, mit ihnen verfahren foll. 

Auf eben diefen Fuß ift es auch mit denen ſich im Sande zeigenben Vagabonds 
und andern liederlichen Gefindel, fo ſich nicht zur Zuchthaus. Strafe qualifieiren, und 
dahero fonft gewoͤhnlich über die Graͤnze gefhoben werden, zu halten, als weldye ſaͤmt . 
lich, ftatt des Schubs über die Gränge, zur nächften Spinn · Schule abzuliefern, ih⸗ 
nen allenfalls in den Stock-Haͤuſern ertraͤgliches Quartier zu beforgen, desgleichen 
Fruͤh und Abends durch Die Stock⸗ Meifter oder Gaffen- Boigte zur Epinn: Schule 
zu bringen und abzuholen, wie denn auch, in Ermangelung anderer Gelegenheit, oder 


nach vorfommender Nothwendigkeit, in den Hoſpitaͤlern und Kloͤſtern befondere — 
tuben 
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Stuben zu errichten, wozu Sr. Königl. Majeftät allenfalls das nöchige Bau⸗ Holz aus 

Dero Waldungen reichen laffen wollen, die Cämmereyen des Departements aber, welche 
fünftig der Alimentation ſolcher Vagabonds und lieberlicher Geſindels überhoben wer⸗ 
den, follen die übrigen Bau» Koften tragen , imgleichen muß der Creiß, worinnen die . 
- CEpimt-Schufe, und das für dergleichen Vagabonds zum Spinnen zugleich. einzurich« - 
rende Stock⸗Haus, oder anderes wuͤſtes Haus belegen, die Fuhren und Hand Arbeit 
beym Bau vertichten, meil demfelben dagegen die Befchwerde des Schubs pro futuro 
völlig zurück bleibt. In den Hofpitälern find, die Schaffer gehalten, auf die Ordnung 
in den darinnen angelegten Spinn » Schulen gute Acht zu geben. Uebrigens müffen 
die zum Epinnen angebaltenen Gaffen » Bettler, wenigſtens ein halbes Jahr diefe Ars 
beit verrichten," damit fie vollfommen fpinnen lernen, nad) ausgeftandener sehr = Zeie 
aber werden’ die Einländifchen, wenn es die Umftände erfordern , nach ihrem Geburts⸗ 
Ort geſchoben, um fich dafelbft mit der erlernten Arbeit ‚weiter. zu ernähren. Was die 
Gaffen: Beteler betrift, die nicht zum Spinnen zu gebrauchen, . muß es mit felbigen 
nach Vorſchrift der publicieten Edicte gehalten werden, 


as . II. 
Sollen alle und jebe, fo in den Hofpitäfern, Armen» Häufern und fonft vom 
Publico Allmofen erhalten, maͤnnlichen oder weiblichen Gefchlechts, infoferne fie nach 
Erfenntniß des Eradt - Medici, Chirurgi und des Fabriquen » Infpe&toris, auch 
Spinn« Meifters, ſich zur Woll» Arbeit noch fhicfen, dazu angehalten, oder, wenn 
- fie dagegen Widerwillen äuffern, des bisherigen Bencheii verluftig erfannt werden, 


RN | oo $. IV. £ Ä Ä 
Soll in Zukunft Niemand in die Hofpieäler, Armen« Häufer, und andere milde 
Stiftungen aufgenommen werden, welcher ſich nicht zuvor in vorgedachter Woll- Arbeit 
inlänglich unterrichten laffen, und Verſicherung gegeben, diefelbe weiter nad) feinem 
ermögen zu. continuiren, jedody werben davon die ganz Unvermögenden, imgleidyen 
die bey reichen Stiftungen mit 5 bis 600 Rthlr. für die Leception e, g. beydem reichen 
Hofpital zu Breslau ſich einfaufenden ausgenommen. Dagegen follen 


We 

Diejenigen, fo in der Spinn- ei gearbeiter, wenn denenfelben-irgend ein Uns 
gluͤck an ihrem Leibe oder Gütern zuftoffen, und fie dadurch, ihr täglich. Brodt zu ver« 
dienen, untüchfig gemacht werben möchten, por andern in- folche Stiftungen umfonft 
und ohnentgelblich, woferne in ben Statutis nicht exprefle ausgemacht, daß fich ein 
jeber einkaufen muͤſſe, recipiret, ober ans der Armen: Eaffe unterhalten werden, 
Wie denn auch) Da I I SR DLR EN — 
When | Ä Ve 
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Diejenigen, fo weder aus ſolchen piisCorporibus etwas befommen, noch darinn 
recipiret zu werben verlangen, dafern fiefeine andere bürgerfiche Nahrung treiben, oder 
feine liegende Gründe beſitzen, "fo fange fie in der Spinn- Scyule arbeiten, von Servis 
und Einquartirung auch allen andern Oneribus perfonalibus, die Accile ausgenom» 
men, exemt ſeyn und Dazu nicht gezogen werben follen, 
vu. 


Die Invaliden Soldaten, fo nach Erfenntniß des Creiß- oder Stadt -Phyfici, 
wo fich felbige aufhalten, nur zu einer leichten Hand» Arbeit tauglich, ſollen, wenn fie 
das ausgefegte Guaden⸗ Gehalt genieffen wollen, ſich ebenfalls zu derjenigen Wol« 
Arbeit, wozu fie geſchickt feyn, gebrauchen laffen, und muß ihnen das Gnaden : Gehalt 
von den Accife» Eaffen nicht ehender ausgezahlet werden, bis fie fid) mit einem Atteſta- 
to des Magiftrats des Orts einer Öffentlichen Spin - Schule ausgewiefen, daß fie das 
ſelbſt in einer oder anderer Woll⸗Arbeit wirffic) ſtehen, ‚auch foll diefen Invaliden, im 
Ball fie gaͤnzlich unvermoͤgend werden, das $. V. feftgefegte Benchicinm der vorzuͤgli⸗ 
chen und ohnentgelblichen Reception in einer religieufen Fundation vor andern an⸗ 

edeyhen. 
Die übrigen noch völlig geruͤhrigen und zu fand. und Wircthſchafts-Arbeitern 
tauglichen Invaliden, figb aber hiervon ausgenommen, meshalb ſich ſolche nicht nur mie 
‚einem Atteſtato vom Pyfico des Ereifes, worin fie fi) aufhalten, fondern auch) von 
derjenigen Gerichts» Obrigkeit oder Magiftrat, we fie wirklich in Arbeit ftehen, zu ver« 
ſehen, welches bey Empfang des Enaden Gehalts der Accife » Cafe des Orts, wor» 
auf fie angewieſen, zu produeiren, auffer dem ihnen fein Onaben » Gehalt bezahlet wer 
den ſoll. Anlangendd — 
$. VM. 


Die Soldaten» Weiber, Haben Sr. Königl, Majeftät bereits unterm 4. May 
e. affergnäßigft verordnet , daß felbige nebft den Soldaten» Kindern zum Woll : Spin« 
nen angehalten werden follen, nach dieſem Befehl follen infonberheit diejenigen, fo ſich 
bisher mehr entweder mit der wider alle gefunde Policey ftreitenden Auf» und Vor⸗ 
Fäuferey verfchiedener Victualien auf dem Sande und in Srädtifchen Wochen - Märften 
zu befchäftigen, und dadurch die immediate Zufuhre an Vietualien zu den Städten zw 
ſchmaͤlern und Theurung zu machen gefucher, fobald fie deshalb betroffen und über 
‚führer werde, zur Arbeit bey den Spinn⸗Schulen angewiefen und angehalten werben, 
Ein gleiches muß in Anfehung derer geſchehen/ ſo fich mic Feiner andern Hands 
Arbeit auf Tage - Lohn befchäftigen koͤnnen, noch wollen, ſondern ſich nur auf die £ 
nung ihrer Männer verlaffen, babey auf Müßiggang und Vetteln legen, und glei 
mäßig * Kinder boshaft zur größten —— des Landes Dazu widmen. 
71764. aa 
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Zur Erreichung diefes Endzwecks wird nicht nmdienlich feyn, an den Orten, mo 
Caſernen erbauet und Tuchmacher befindlich find, dafür zu forgen, daß ſelbſt in den 
‚Calernen Spinn: Schulen für die Geldaten » Weiber und. Kinder angeleget werden, 
maßen Sr. Königl. Majeftät allergnädigfte Intention dahin gehet, daß .- Ä 


nt 20 + SR : 

Die Soldaten» Kinder, welche t 7. Jahr erreichet, ohne Ausnahme, wenn 
fie nicht durch befondere Umftände, fo durch ſchriftliche Arreftaca des Regiments veri- 
keiret werden müffen, davon foszufprechen, fobald fie zu einer oder andern Woll = Ars 
beit in der Spinn: Scyule nad) ihren Yahren und Alter gebrauchet werden Fönnen, 
hiezu angeftellet und unterrichtet werden follen, ohne auf den Einwand der Eltern, als 
wenn bie Kinder ſonſt mehr verdienen koͤnnten, und die Eltern ſolche felbft erhalten wol⸗ 
ten, zu artendiren, im Fall jedod) diefelben des Vormittags annoch zur Schule gehale 
ten, im $efen, Schreiben, Rechnen und Chriftenthume unterrichtet werden, find fel- 
bige nur des Nachmittags zur Arbeit in der Spinn-Schule anzuhalten, es foll auch 
denfelben in der Folge das Benehcium angedenhen, daß fie bey allen in Wolle arbei- 
tenden Profeßionen im Sande ohnentgeldlich zur Profeßion aufgenommen, freygefpro- 
chen und ihnen das freye Bürger und Meifter » Necht bey Fünftigen Etabliſſements auf 
ihren erlerneten Profeßionen zugewendet werden foll, dahingegen diejenigen Soldaten» 
Weiber und Kinder, welche zu Friedens » Zeiten fid) nicht mit dem Spinnen befchäfti« 
get, bereinft bey etwa enrftehendem Kriege, Feines Servis- noch Brod- Geldes fic) zu 
erfreuen haben werben. Re N — 
— BE Sur | h 

Die Arbeits: Utenfilien in der Spinn: Schule, als Körbe, Horden und Schlä 
gel zum Wolle fhlagen, Schräubel, Kaͤmmen, Knieftreihen, große und Fleine Rä« 
der und zu legtern gehörige Schemmel, imgleichen Hafpel und Spuhl- Geftelle, wer. 
„ben für die Haus» Armen, Invaliden, Soldaten: Weiber und Kinder, aus der Haupt» 
Manufattur-Caffe, für die auf fauler Seite und eigener Hand in Kammern liegenden 
Perſonen aber, wenn fie des Vermögens, aus eigenen Mitteln, im Gegentheil aber 
aus der Stadt » Cafje des Dres der Spinn- Schufe, für die in Hofpirälern und Armen« 
Haͤuſern befindlichen Perfonen, aus den Caffen dieſer Stiftungen, für die in Wer- 
pflegung ftehenden Armen, aus der Armen Eafje des Orts zur Hälfte, und zur Haͤlf⸗ 
‚te aus der Stadt: Gaffe, und endlich für Die auf —— betretenen einheimiſchen 
‚und fremden Bettler; aus der Armen» oder Gemeinen: Eaſſe der Oerter, iwo-felbige 
-hingehören, angeſchaffet; mas aber.die Unterhaltung aller diefer Utenſilien betrift ; iſt 
-e8 damit. dergeftalt zu halten, daß ein jeder Arbeiter pro Pfund der in der Spinn- und 
Woll: Arheits · Anftalt geforderten Wolle 4 Denar oder einen Kreuger von feinem Sohn 


5% ſtehen 
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ſtehen laſſe wovon ber Spin: Meifter dieeine Hälfte genieſſet, die andere Säle aber 
zur Repararur gedachter Utenfilien und deren Wiederanfchaffung verwandte wird; es 
muß daher erfterer über Einnahme und Ausgabe bey diefem- Arbeits » Utenfilien Um 


terhaltungs · Fond richtige Rechnung führen, und Au —— dem —— des 
Gin zur — nebſt Belaͤgen abgeben. ——— 


X. 
Die in der öffenetichen Epinn- 5, Moll „Xebeite- nflall Aba ben, ei 
* auch in der Verpflegung ſtehenden Armen, bekommen die bisher ann hnliche Ver⸗ 

pflegung in natura oder an Gelde noch ferner ungekuͤrzt, dagegen ſollen fie vom Epins 
ner- Lohn, nad) Abzug des einen Kreuzers für den Spinn-Meifter, und zum Unterhalt 
ber Urenfilien nur die Hälfte genieffen, und wird aus der. andern Hälfte denen mehr ent · 
kraͤfteten und ihren len und Kleidung nicht verdienenden Haus- Armen, imglei⸗ 
hen elenden Soldaten» Weibern, befonders aber denen in der Arbeit noch nicht völlig 
" geübten Kindern, Militair- und Civil- Standes, nad) Nothdurft, fonderlicy zur Kle— 
dung beugefprungen , auch damit vornemlich bey armen Soldaten : Wanfen, fo lange 
eontinuiref ‚ big ſich felbige ſelbſt noͤthige Nahrung und Kleider verdienen koͤnnen. 

Sollte uͤbrigens an einigen Orten in Anſehung des Verdienſtes, die Vertheilun 

deſſelben auf andere Weiſe einzurichten, und ſolche denen Armen Hoſpitaliten, —* 
chen Stockhaus⸗Arreltanten, ganz oder B Hälfte zu laffen für beffer gehalten werden, 
ftehet den Steuer »Räthen frey, bey der Ipeciellen Einrichtung des Orts darunter das 
bebörige feitzufegen. 


6. XI. 

Wenn es ſich auch an ben Orten, mo feine Hofpitäler , — Haͤuſer und Ri. 
ſter zu Anlegung der Spinn⸗ Schulen vorhanden , oder genommen werden koͤnnten, zus 
fragen follte, daß einige in der Spinn- Schule arbeitende Arıne, exclufive der auf 
Bertelgehen betroffenen, als weshalb bereits $. II. das nörhige difponiret, imgleichen 
daß invalide Soldaten an dem Ort der Spinn- Echule nicht Nacht Quartier erhalten 
fönnten, fo muß Magiftracus des Orts einige Häufer, fo viel darzu erforderlich, dazu 
mählen, und hiebey hauptſaͤchlich auf folche Wirthe, welche Armurhs halber zum Ser- 
vis und Einquartierung wenig beyfragen fönnen, reflettiren, und foll diefen fodann die 
Servis-und Einquartierungs»Freybeit zugeftanden, auch für jede Stube 4 Klaftern 
Brennhol jährlich aus dem Stadt: Walde zu Hüffe gegeben, nicht weniger aus * 
Armen» Cafe einige Miethe gereichet werben. | 


$- 
Sm ber‘ Ein: Säule fi eine erh und des —— — Rammelns; 
| Soräubene und Knieftreichens, auch * feinen Spinnerey te. ıc; kundige Manns⸗ 
i aaa und 
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und Weibs-Perfonm, ats Spinn / Meiſter und Spinn » Meifterin beſtellet unb-pereldeg 
werden, woben vorzüglich auf folche Perfonen zu refle£tiren , welcherwegen. ihrer Treue 
und vedlichen Gebahrens nicht nur bekannt, fondern aud) allenfalls deshalb Cautiog 
feiften koͤnnen. PR Te yanzan rss erben 


$. XIV. a I ER wen a. 

Dem Spinn, Meifter ſowohl, als.der Spinn-Meifterin, foll an jedem Orte, nach 
Beſchaffenheit der dortigen Unterpaitunpe: Kult und. der Auzabf.der zu unterzichtens 

den Perfonen, mit vorgaͤngiger Approbation,der ıc. Cammer, eine billige u 

für ihre Bemühung und Unterricht mi obgedachter Woll-Arbeit ausgemacht werden ’i 
auch anbey freye Wohnung und Holz zu genieffen haben, re 
—Die Hälfte dieſer Befoldung wird die König, sc. Cammer aus der Manufadtu 
Caſſe bezahlen laſſen, die andere Hälfte aber muͤſſen Die Cämmeren, Armen » Hoſpit 
und andere Fundations-Caffen pro rita aufbringen, auch die freye Wohnung um 
Holz für den Spinn.Meifter und die Spinn:Meifterin aus diefen Fonds beftritten were 
den, bis etwan die Spinn-Schufe felbft einen fo ergiebigen Fond erhält, woraus d 
Koften her zunehmen. | ' 
Sollten auch mehrere Epinn-Meifter und Epinn.Meifterinnen, bey Anwachs 

ber Anftalt nöchig ſeyn, fo muß auf eben die Art für ihre Vefoldung, freye Wohnur 
und Holz, Sorge getragen werden. Uebrigens werden Magifträre wohl hun, uns 
ſich angelegen feyn laffen, ben den Hoſpitaͤlern folhe Schaffer anzufegen, die zugleich 
den Unterricht bey der Spinnerey geben koͤnnen, damit die bejondere Befoldungen da⸗ 
für erfparet werden. Es 


$. XV. z 
Zu Brennholz für die Spinn-Schule, wollen Se. Königliche Majeftär noch Aber 
dem jährlich 24 Klaftern Halb Fichten: und Halb Eichenholz, aus Dero oder den Staͤd⸗ 
tiſchen Waldungen ohnentgeldlich verabfolgen laffen, das Echlage: und Fuhrlohn aber 
müffen obgedachte Städrifche und Fundations-Caffen bezahlen, wie denn auch daraug 
das nörhige Sicht und Del zum brennen des Abends angefchaffer werden muß5 falls in, 
der Spinn Schul-Cafle bierzu feine Gelder er a ſeyn ſollten. | 3 





Die Wolle, woran die Anfänger das Spinnen erlernen, muß vom Tuchmacher⸗ 
Mittel oder den Berlegern der Epinn: Schule hergegeben, und wenn anfänglich davon 
etwas verdorben werden möchte, foldyes wieder vom Spinn-Meifter aufgefrager, aufs 
geftrichen, und daran ferner der Unterricht gegeben werben, wie denn berfelbe auch 
den etwannigen dabey vorfommenden Verluſt, weil er die Hälfte des von jedem Pfunde 
gurüc? behaltenen Kreuzers bekommt, zu tragen und ſich deſto mehr Mühe zu geben bar, 
damit folches umserbleibe, 2 Bu 
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§. XVNI. 

Die Schul» Stunden gehen im Sommer um 6 Uhr Morgens an, und dauern 
bis halb 12 Uhr Vormittags, des Nachmittags kommen die Spinner um ı Uhr wies 
der zufammen, und bleiben im Winter bis 6 und im Sommer bis 7 Uhr zu Abend in 
ber Schule, jedoch (wenn jemand von den Arbeitern früher kommen, oder auch ſpaͤter 
in der Schule verbleiben wollte, ift demfelben foldyes unbenemmen, nur muß derfelbe 
im Winter etwas zum Liche von feinem Spinn · Sohn ftehen laſſen. 

23 EZ . XV. j 

Alle Haus» und in ber Verpflegung ftehende Armen, Hofpitaliten, Invaliden, 
Eofdaten-Weiber und Kinder, mwoferne letztere nicht des Vormittags noch einen Uns 
terrich€ im Leſen, Schreiben und Chriſtenthum nörhig haben, und die Schule deshalb 
beſuchen, müffen fich in obgedachten Stunden ohnnachbleiblich, bey Vermeidung der 
Abholung durch die Gaffen-Boigte in der Spinn - Schule einfinden, ihre angewieſene 
Arbeit fleißig und ordentlich verrichten, und wenigftens 12 Wechen, ordinair aber 6 
Monath und fo lange damit continuiren, bis ihnen vom Spinn» Meifter ein Zeugniß 
gegeben werden kann, daß fie ihre Arbeit wohl gelernet, auf welches Atteſt ihnen auch 
vor Ablauf diefes Termins nachgelaffen ſeyn foll, aus der Spinn. Schule wegzubleiben, 
wenn fie fich anders ausweifen, baß fie entiveder bey fid) zu Haufe, oder bey einem 
Moll» Manufatturier im Haufe ihre erlernete Woll⸗ Arbeit fortfegen. 

Es foll dahero, damit nicht etwan Perfonen, welche in der öffentlichen Anftake 
bereits eine Woll» Arbeit zumsbeften der Manufasturen erlernet, wieder auf die lieder 
liche Seite und auf Müßingang gerathen, und alles begriffene wieder ausfchmigen, 
fondern fort arbeiten, oder ſich zu einer andern ehrlichen Nahrung und Handthierung 
entſchließen, von folhen aus der Spinn- Schule mit Arteft des Spinn- Meifters und 
Erfaubniß der Infpectorum diefer Anftalt_ tretenden Perfonen eine genaue Lifte gehaf. 
ten und wöchentlich durch Die Vierrel-Meifter der Stadt, auch Gaffen : Väigte nachges 
ſehen werden, womit ſich dergleichen Perfonen beichäftigen, damit, wenn fie‘ fich ja 
auf das Faullenzen legen, und ihre erlernere Arbeit wieder auffer Acht laffen wolten, fig 
fofort wieder zur Spinn-Schule gezogen und zur Arbeit angehalten werben koͤnnen. 


| $. XIX, 

Diejenigen von ſolchen Perfonen, welche ihres Unvermoͤgens hafber nicht ausge⸗ 
ben fönnen, gleichwohl aber ſich zu einer oder der andern Woll. Arbeit fchicten, find 
gleichwohl in den’ Hofpitälern, wenn nehmlich in felbigen die Anlegung der Epinne 
Schulen nicht thunlich befunden wäre, oder in ihren Wohnungen, fo viel folches gefches 
hen fann, zu informiren, und muß entweder der Spinn-Meifter, oder die Spinn⸗ 
Meifterinn fie des Endes taͤglich befuchen. ; I 
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Die Arbeit muß in der’ Epimn- Schule m mit Gebet und Worfefurig eines Capitels 
Aus der Bibel früh angefangen und mit einem kurzen Geſang Abends beendiget wer 
den, auch müffen der Meifter und die Meifterin darauf vornehinlich mit ſehen; daß ſich 
De Arbeiter zugleich eines ftillen und gettesfürchtigen Lebens befleifigen und: RR * 
ſtille und ehrbarlich zugehn. 

Wuͤrde ſich jemand von den Spinnern und übrigen Arbeitern utanftänbig auf 
führen, oder feinem Meifter und Meifterinn nicht gehorchen, oder einigemahl fid) in bie 
Schule durch die Wöigte holen laffen, derfelbe föll, wenn er erwachſen und —— Ver⸗ 
ſtandes faͤhig, ins Zuchthaus gebracht, und allda zur beſſeren Auffüprungrangewiefen, 
auch da er ein Beneficium bishero genoffen,. deffen- nach . Befinden verluſtig 
werden. Die kleinen und unerwachſenen aber kann der Meiſter und hi Dee 
die Gaſſen. Voͤigte, wovon täglich einer bey der Schule das s Arfpaften. haben fol, * 
derate eaſtigiren laſſen. 

. XXL 

Die Wolle wird von denen Verlegern der Spinn » Säule nach dem Gewicht al 

den Spinn Meifter abgeliefert; Darüber ein ordentliches Buch gehalten, worin der Nahe 

me des Verlegers, die jedesmahl zur Spinn: Schule gegebene Quantir& Wolle, der 
Monath und Tag, wenn folhe zur Spinn-Echule gegeben, die Nahmen der Arbeiter 
oder Spinner, welchen ſoiche zur Arbeit gegeben, imgleichen der Betrag des Arbeitg« 
oder Epinner - Sohns und der Monarh und Tag, wenn, foldye wieder zuruͤck gegeben; 
genau und richtig nachzuweiſen, und fodann folche denen Arbeitern und Spinnern zuges 
mwogen, meldye das empfangene Gewichte wieder liefern, oder das fehlende, werm nicht 
der Abgang der Unfaubrigfeit der Wolle juzufchreiben, von ihrem Arbeits» und Spim 
ner-sohn zu bezahlen, 

Diejenigen Arbeiter und Spinner aber, welche die Wolle in ihren Quartieren vers 
arbeiten wollen, müffen Sicherheit ftellen, ſolche richtig wieder abzuliefern ‚ oder fonft 
auf der Edyule arbeiten. In den Hofpitälern müffen die Provifores eine ehrliche und 
tüchtige Manns: oder Weibs:Derfon’ beitellen, welche die Wolle vondem Spinn:Mei« 
fter in Empfang nehmen, foldye denen Spinnern und Arbeitern vertheilen und die bear— 
beitete Wolle, oder das Garn davon, nach dem erhaltenen Gewicht wieder zurück lier 
fern, wozu aud) die fogenannten Scyaffer oder Schafferinnen gebrauchet werden koͤn⸗ 
nen, welche fodenn über die empfangene, vertheilte und pe uruͤck gelieferte Wolle richrige 
Rechnung halten müffen, wofür die Hofpital- Adminiftratores ebenfalls mit. haften, 
und deshalb genaue Aufſicht nehmen müffen, damit feine Wolle oder Garn verlohren 


geben, und deshalb zwifchen EN und Schaffner oder Manufatturierg, 
Streit entſtehen koͤnne. ann 
e 
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Wuͤrde ſich jemand von den Arbeitern oder Spinnern unterſtehen, von der ihm 
gegebenen Wolle, imgleichen von feinen Mirfpinnern, Mitarbeitern ober fonft. etmas 
dorfeglich zu entwenden, derfelbe foll nicht allein, wenn er-vorher ein Benefieium ges 

br, deffelben verluftig gehen, fondern auch mit dem Arbeits-.Haufe oder anderer Seis 
8:&trafe, nad) Proportion feines Verbrechens beftrafet werden. 


⸗ XXM. 

Denen Arbeitern und Spinnern ns der Spinn-Meifter und die Spinn: Meise 
fterin deutlich zeigen, wie fie bey jeder Arbeit die Wolle zu bearbeiten haben , infonder« 
heit aber denen Spinnern beybringen, wie fie den Faden ſowohl zur Kette als Einfchlag 
ö fein wie möglic), und es zu dem zu verfertigenden Tuche erforderlich, allenthalben 
gleich und an einem Ort nicht Dicker, als an dem andern ziehen und führen müffen, 

Vroaornehmlich find auch die Knaben mit Fleiß dahin anzuleiten, daß fie das Woll. 
fhlagen, Schraubeln, Kammeln und Knieftreichen, aud) die Beurtheilung des Fa— 
dens, ober überall gerade und nicht zu loofe oder zu dichte gefponnen, wohl begreifen 
und dergeftalt zur Erfernung eines in Wolle arbeitenden Handwerfs, defto mehr pre: 
ariref. werben mögen, Wie dann und damit die Knaben um fo mehr Fleiß anwen⸗ 
en, dieſes alles zu erlernen, | | — 


j 


. -XXIJ, a Sr 
Dreenjenigen, welche in diefer Spinn: Schule fich — * geuͤbet, und ein gutes 
Zeugniß ihres Verhaltens von den Inſpectoribus der Spinn-Schule aufzuweiſen haben, 
wenn fie nunmehro zur Erlernung eines in Wolle arbeitenden Handwerks ſchreiten, ein 
ahr an ihren Sehr» Fahren abgefchrieben werden, und fie fid) überhaupt, wie bereits 
„IX. wegen der Soldaten-Rinder, feftgefeßet, der freyen Reception bey denen in Wolle 
arbeitenden Zünften, auch ohnentgeldfichen Freyfagens, und endlich des.freyen Buͤr⸗ 
ger⸗ und Meifter- Rechts, in Schleſien, zu erfreuen haben ſollen. 
— | $. XXIV. | 
Alles, was die Arbeiter und Spinner verdienen, bleibet ihnen allein, und iſt der 
Unfleißigen eigene Schuld, wenn fie nicht-viel oder nicht mit Fleiß arbeiten, und alſo 
auch nicht, viel verdienen koͤnnen, jedoch muͤſſen ſie zur Umerhaltung der Arbeits: Uten- 
Gilien dasjenige, fo oben $. X. beſtimmet, von jedem Pfund abgeben, imgleichen bat 
es bey demjenigen, was $. XI. wegen der von den Hofpitaliten abzugebenden Hälfte 
verordnet, ſein Bewenden, wogegen auch das Arbeits Sohn nach eben dem Fuffe, wie 
es bisher zwifchen- fremden Spinnern und Arbeitern und den Woll- Manufatturiers 
üblich geweſen, quch fernerhin bezahlet, ‚und denenjenigen, fo fih vor andern befleißie 
gen, die Wolle gut und. auf das feinefte, zw fPinnen, eine Zulage nad) Verdienft, fo 
der Ausmeffung derer Inſpectorum überlaffen wird, gefcheben foll. . s i 
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Wenn num hierzu und fonft zur —— der Spinn-Schufe, auch Beſtreitung 
ber hier einſchlagenden ohnumgaͤnglichen Extraordinariorum einiger Geld -Zufluß zu 
der einzureichenden Spinn Schul» Cafle erforderlich; Se wird hiemit feftgefeger: dag 
Diejenigen Spinner und andere Arbeiter, weldye fo bald fie ausgelernet, aufferhalb der 
Schule vor ſich, oder bey einem Manufalturier im Haufe die erlernte Arbeig,oder das 
Spinnen fortfegen,, 6 Ggr. und weiter nichts zur Epinn-Schul:Cafle erlegen, und das 
von 2 Ggr. dem Spinn-Meifter oder der Spinn-Meifterinn, die übrigen 4 Gyr. aber 
der Cafle zufallen follen, als wofür derjenige Manufalturier, fir und-bey welchem fie 
aus der Epinn » Schule in Arbeit treten, baften, und ihnen folches allenfalls am Fünfe 
tigen Berdienft decourtiren und zur obgedachten Caffe gegen Auittung abgeben muß. 

XXVI 


Wollte ein Spinner oder Woll. Arbeiter nach abgelaufener 6 monatlichen $ehr« 

Zeit nicht weiter in Wolle arbeiten, ober gar vom Orte der Epinn- Schule ziehen, 
gleichwohl aber ſich weder vermierhen, noch verheiraten, oder auf eine andere ehrliche 
Art in Arbeit und Nahrung fegen, fondern auf feine eigene Hand bleiben, welches je» 
doch ohne befondere Erfenntniß feinem zu geftatten, in ſolchem Falle foll berfelbe 16 
Ggr. ehr» Geld bezahlen und davon dem Meifter oder der Meiſterinn 6 Ggr. gegeben, 
das Refidunm aber der Spinn-Schul-Caffe berechnet werden; Außer diefem Fall aber, 
wenn fid) die Spinner oder Arbeiter vermierhen, verehligen, oder zu einem andern 
Handwerk begeben, haben dieſelben nichts zu bezahlen, fie müffen fich aber gleichwohl 
bey den Infpe&toribus vor ihrem Abgang melden, und Yon diefen ein Zeugniß ihres 
Wohlverhaltens nehmen, als ohne welchen fie fonft nirgend aufgenommen, fondern 
- als Entlaufene angefehen ynd zum Ort der Spinn⸗-Schule, wovon fie heimlich ſich ent⸗ 
fernet, zurück geſchoben werben follen. Kane: 
XXVII. 


Kein Woll- Arbeiter oder Manufacturier ſoll einem Spinner, welcher zuvor auf 
ber Spinn Schule untertichtet, und bie Schr: Monate ausgeftanden, vor ſich 
men, fondern es muß ſolches ben 16 Ggr. Strafe zur Spinn »- Schul» Eaffe zuwor des 
nen Infpe&toribus angemeldet und von diefen unterfuchet werden, ob der Spinner oder 
Arbeiter auch mit der Spinn: Schule oder denen Manufadturiers, fo ihn vorhero ver« 
leget, in Güte auseinander gefommen, und muß, wenn der Manufatturier , nad) vers 
floffenen Lehr · Monaten des Spinners, denfelben zu ſich in fein Quartier nehmen, und 
feine Wolle nicht weiter an die Spinn ⸗Schule und Austheilung Des Spinn: Meifters 
liefern will, derfelbe 2 Ggr. Loͤſe · Geld vor den Spinner oder Arbeiter, woron die Hälfe 
se dem Spinn · Meiſter gebuͤhret, der Spinner oder Arbeiter aber bie $. XXV, verorb« 
nete 6 Ggr. geben, DE YZAR | Er 
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Dahingegen foll auch in folchem Fall ein Spinner ober anderer Wolf: Arbeiter 
ſchuldig fenn, wenigftens 4 Monarhe für ihn zu arbeiten, und wenn berfelbe bey feinem 
Verleger nad) verfloffenen vier Monaten nicht länger bfeiben wollte, ihm ſolches 6 Wo- 
chen vorhero aufzufagen, ehe aber nicht aus feiner Arbeit gelaffen werden. Dem Vers 
—* aber ſtehet frey, den Spinner oder Arbeiter von ſich zu laſſen, wenn es ihm ges 
ällig. 

8 . XXIX. 
Deenen Spinnern und Arbeitern ſtehet nach ausgeſtandenen Sehr - Monaten, wenn 
fie nicht lieber für die Spinn- Schule arbeiten wollen, und fie fonft nicht durch. das 
$008 an einen Manufalturier gefallen, frey, einen Verleger zu wählen, welchen fie 
wollen, jeboch muß die $. XXVIL gemachte Vorſchrift von diefen beobachter werden. 
! XXX 


“ Damit fich aber ein Manufadturier nich ailein der mehreften, ober doch ‚ber ber 
ften Spinner und Woll» Arbeiter anmaßen fönne, fo muͤſſen nicht allein die Inſpecto- 
res hierin gute Ordnung haften, und dahin fehen, daß ein jeder der Manufakturiers 
mit feiner Wolle gefördert werde, fondern es follen aud) Die Manufacturiers felbft durchs 
Loos in eine Ordnung und Rang gebracht werden, und darnad) die Wahl haben, drey 
Spinner aus dem ganzen Haufen, fie mögen auf der Spinn-Schule in den Hofpitä« 
lern, oder in ihren Privar- Käufern arbeiten, auszuſuchen, für welche das $. XXVII. 
feſtgeſetzte Loͤſe Geld gegeben werden, und fie hiernaͤchſt 6 Monate bey ihm zu arbeiten 
ſchuldig feyn follen, ; 

Hätte aber ein Woll-Manufadturier mehr als 4 Spinner, welche nicht feine or- 
dindire Haus» Genoffen und unmittelbar von Ihm felbft, nicht aber durd) den Spinn⸗ 
Meifter, oder auf der Spinn: Schule ihre Wolle empfangen, in feiner Arbeit allein, 
fo foll von denen übrigen für jede Perfon monatlich ein Gar. zu Erhaltung der Spinn- 
Schule abgegeben werden, eswäre denn, daß alfeManufalturiers gnugfam mit Spins 
nern verfeben, in welchem Fall diefe ar nad) Billigfeit moderiret werden fann. 

XXXI. 


Des Sonnabends Nachmittags um 3 Uhr im Winter und um 4 Uhr im Eom- 
mer, foll jedesmal zwifchen den Manufatturiers oder Verlegern und dem Spinn : Meis 
fter, imgleichen zwiſchen letztern und den Woll» Arbeitern und Spinnern, in Beyſeyn 
eines von den Inſpectoribus, Abrechnung gehalten und Nichtigkeit gepflogen werden, 
woben auch die zur Rechnung über Woll: Einnahme und deren Vertheilung, aud) 
Zuruͤckgabe beftellte Schaffer in den Hofpitälern zugegen ſeyn müffen. 

Was fodenn für Disputs oder Klagen unter den Berlegern und Epinn» Meiftern 
und Spinn » Meijterinn, imgleichen zwifchen fegtern und den Woll» Arbeitern und 
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Erinnern vorkommen möchten, hat der gegenwärtige Infpe&tor zu unferfuchen und ent. 
meder abzuthun, oder Davon an die übrige Coinſpectores zu referiren, auch zugleich 
ſich des Zuſtandes der Spinn» Schule zu erfundigen und in einem befondern Protocoll- 
Buch zu notiren, wie viel Arbeiter und Spinner durd) die Woche in und bey der Spinn« 
Schule, imgleihen Hofpitälern, gearbeitet, was felbige in allerley Arbeit an Wolle 
gefördert, und wie viel an John bezabft erhalten, auch wie viel etwann nod) ruͤckſtaͤndig 
und warum geblieben, endlich aber, wie viel davon zur Unterhaltung der Utenfilien, 
zur Epinn» Schul: Caffe geflcffen, wobey, wenn diefe Generalia zuvor eingetragen, 
jedesmal aud) die vorfommende Special-Fälle, wenn fie von einigem Belang, pro- 
tocolliret und abgethan werden koͤnnen. 


. XXVXII. 

Als Inſpectores ſollen unter Approbation der Krieges und Domainen · Cammer 

ein Deputirter des Magiſtrats, der geſchickteſte von denen Adwminiſtratoribus derer 

iorum Corporum und einer von den Elteſten des Tuchmacher-Gewerks beſtellt wer⸗ 

den, welche lub Inſpectione des Comiflarii Loci dahin zu ſehen haben, daß ber Innhalt 

diefes Reglements bey ber Spinn ⸗ Schule auf das genauefte beobachtet, überall gute 

Ordnung gehalten, alles, was denen Woll-Manufaturen und Spinnereyen ſchaͤdlich, 

aus dem Wege geräumet, dagegen, was benenfelben zutraͤglich oder befoͤrderlich, vors 

geſchlagen und nad) erfolgter Approbation in Anwendung und Werfthätigfeit gefeget, 

die eingefommenen Gelder richtig beredynet, auch die Spinn- Scyule woͤchentlich vih- 
tiret werde, 

Von welchem allen denn, Infpe&tores monatlid) mit Beyſchluß des jedesmal des 
Eonnabends abgehaltenen Protocolli an den Comiffarium Loci beridyten müffen, die⸗ 
fer aber foll Halbjährig und zwar gegen den 20. Movember und 20. May jedes Jahres 
vom Zuftande der Spinn: Schule einen umftändlicdyen Bericht an die Sammer des 
Departements abftatten und im letztern Termino zugleich eine Nachweifung von den 
abgefchloffenen Rechnungen der Spinn : Schule dem Bericht beyfügen. 

Schluͤßlich referviren ſich Se. Königl. Majeftät, diefes Reglement nad) fünftig 
vorkommenden Umftänden zu verändern, folches zu vermehren, oder zu vermindern, - 
und wenn es die Mothdurft erfordern follte, daffelbe gar wiederum zu caflıren und auf: 


zuheben. 
So geſchehen Potsdam den 6. December 1764. 


(L.S.) Friederich. 
von Schlabrendorf. 
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. No. CLXVI. 
d. d. Breslau, den 6. und Glogau, den 
rt Te De 1764 
| er Ccireulare nn 
wegen Wiederheritellung der Wirthfehaft und. In- 
ventarien:Stüde auf den Stifts- und andern 
Beiftlihen Guͤthern. 


1) An fanmtliche Land: Kathe, 
Stiedrich, König ꝛc. ıc. E 


Uer ıc. Da Wir mißfällig vernehmen , daß auf vielen denen Die Güther der 
+ EStiftern und Geiftlichen zugehörigen Guͤthern fehr fchlechte und ———— 
unordentliche Wirthſchaft getrieben, beſonders aber das fehlende Zug · gen Stand gefes 
und Muß: Vieh nicht wieder angefchyaffet werde, und Wir dahero an nen Fehr 
fämmtlihe mit Güthern angefeffene Stifter und Geiftliche dato Die rien, Stüde ans 
nachdrücliche Verordnung ergehen laffen, daß fie ihre Wirthſchaften gefcbaft werden, 
fofort in gehörigen Stand fegen, und die fehlende Inventarien » Stuͤcke Kae eng 
ohngeſaͤumt wieder anfcyaffen; nachbleibenden Falls aber gewärtigen fol» gemacht und aus 
len, daß die Bücher werden fequeftriret, und deren Wirthſchaft aus ———— 
denen Revenus retabliret werden: als wird Euch ſolches hierdurch ber einzuziehen, mie 
Fannt gemadyet, mit dem gnädigften Befehl, von allen in Eurem Erei. A 
fe befegenen Stifts» und Geiftlichen Guͤthern ſogleich Nachricht einzuzie- Khafen, und fie 
ben, wie die Wirthſchaft auf. felbigen befchaffen, und wenn es irgend 9 fung 
moran fehlet, felbige zu deffen ſchleunigen Anſchafſung anzuhalten, zus anzuhalten, 
gleich aber davon zur weitern Verfügung anhero zu berichten. Sind ıc. 


2) An ſaͤmmtliche mit Güthern angefeflene Stifter, Elb: 
ſter und Geiftliche, — 
Unfern c. Da Wir mißfällig vernehmen, daß auf vielen ben Stife 
tern und Geiftlichen ag wire Guͤthern fehr fchlechte und unordentliche 
Wi ft getrieben, befonders aber nicht einmal das fehlende Zug» 
und Nutz⸗Vieh wieder angeſchaffet werbe, und es dahero unumgäng- ? 
lich noͤthig ift, ehe dergleichen Guͤther noch ferner defolater werden, for — 
thaner Unordnung abzuhelfen; als wird Euch hiedurch in Gnaden ans 
Bbb > befohlen, 
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Die Gůther * beſohlen, die Wirthſchaft auf ſaͤmmtlichen Euch zugehörigen G r 
no * fofort in behörigen Staud zu fegen, und die fehtenden Inyentarien-Etüt- 
Mermeidung der cke wieder anzufehaffen, entjtehenven Falls aber zu gewärtigen, daß die: 
—— Stand jenigen Güther, bey melden es am irgend woran fehlen wird, leque- 


re, un 005 Denen Revenus in gehörigen Stand gebracht werden 
ende Inventa- ‚ z a 
—— ange⸗ ſollen. Sind . 


fft werden. 








No. CLXVIH. 
d. d, Breslau, den 17. Derbr. 1764, 


König. Cammer: Verordnung, 
wegen verbotener Holz: Ausfuhre nach Pohlen, 


1) An die Land⸗-Raͤthe des Pleſſenſchen, Lublinitzſchen, 
era ‚ Ereugburgfchen und Manslaufchen 
veißes. 


Stiedrich, König ic. ıc. 


— — rer sc. Es find Euch bereits unterm 2gften April cur. die Urfa- 
Ye afubr des Hol: chen befannt gemachet worden, welche Uns bewogen, die Ausfuh- 
— re des Bau⸗Scheite- und Brennholzes in das benachbarte Königreich 
zeisderholst, Pohlen, oder fonft außerhalb Landes, bey Berluft des Holzes, Wagenund 

der Pferde, oder auch vorfommenden Umftänden nad) bey Erlegung des 
Triph des Kaufs- Pretii zu Unferm Fifco gänzlid) zu verbierhen. Wir 
vernehmen aber mißfaͤllig, daß dem ohnerachtet bey nächtlicher Zeit und 
auch fonft große Quaneicäten dorthin gehen, und daß auf ſolche Art Un⸗ 
fere Alterhöchfte zum Beſten des Sandes abzielende Intention vereitelt 
werde, Wir finden dahero nörhig, diefes Verboth der Ausführe des 
und befohfen, fol, Holzes, unter welchem auch das Nuß +» Holz zu verſtehen, gegenwärtig 

Se nicht wur. ie zu erneuern, und befehlen Euch hierdurch in Gnaden, foiches nicht nur 
enfhaft zu brin: anderweit in dem Eurer Aufſicht anvertrauten Creiße zu jedermanns 
gen Gadez u Wiſſenſchaft zu bringen, fondern auch die Sand» Dragoner anzumeifen, 
ner jü mehrerer daß fie beffer, als bisher geſchehen, auf die vorfallende Contraventiong 
ee Me Acht haben follen, und damit leere, auch andere, deftomehr zur Vi- 


anmbalssn. gilanz, animiret werben. mögen; fo iſt dabey bekannt zu machen 
denjenigen, welche bergleishen Hoij Ausfuhre nach Pohlen — 
nicht 


ar zur 


nicht nur ſothanes zu confileirende Holz -zugeeignet, fondern auch vor⸗ Strafe der Con- 
kommenden Umftänden nad), wenn diefe Strafe noch nichts verfangen, ———— 
und die Contravenienten abſchrecken ſollte, auch Pferde und Wagen dem — 


sonfileitet, und die Daraus geloͤſete Gelder dem Denuncianten gegeben si a wer⸗ 


werden ſollen. Sind ꝛtc. 


2) An die Commiſſarios Locorum des IV. VI. und 
| Vlilten Departements. 


Unfen c. Es iſt Eud) unterm 2gften April a. pr. das an die Land⸗Vorſtehende 
Käthe derer an der Pohlnifchen Grenze belegenen Ereyßer, erlaffenes —————— 
Circulare, betreffend das Verboth der Ausfuhre des Bau⸗-Scheit · und Räthen jugefertie 
- Brennholzes in das benachbarte Königreich Pohlen zugefertiget worden, en ge 
um au) Eurer Seitsauf die vorfallende Cafus Contraventionis, durch die Bee ae 
Accis⸗ ımd Zoll⸗Aemter ingleichen Magifträte, befonders aber die Po- —— ju laſ⸗ 
licey⸗ Bereuter genau Acht geben zu laſſen. Wenn Wir nim ſothanes fen, daß fe aufdie 
Verboth der Ausfuhr des Holzes, unter welhem auch das Nuß « Holz Contravenrions 
zu verftehen, dato zu erneuern nöthig gefunden; fo wird Euch die an —— 
obgedachte Sand: Raͤthe dieſerhalb ergangene Verordnung in Abſchrift en. 
hierbey zugefertiget, mit dem gnädigften Befehl, die Policy Bereuter er 
anzuweiſen, daß fie auf die vorfallende Contraventiones beffer, als big« 
ber geſchehen, fehen follen, Sind ıc. 


No. CLXIX, | . 
d. d. Breslau, den 24. Derbr, 1764. 


Circulare, 


| daß fein Unterthan mehr als eing Pofleflion Bas 
ben foll. 





An die Land- Käthe Breslaufchen Cammer:Departe- 
ments, excluf. der Ereiße £ublinig, Oels, Pleſſe, 
Groß: Strehlig und Toſt. 

Stiedrich, König ıc. ie. 
nfern c. Ihr feyd zwar auf der von Euch eingefanbten Defigna- 
sion angewiefen. worden, daß a — Bauern, Kreifchmer, 
“3 Frey · 
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Frey ⸗ und Dreſche · Gärtner, und überhaupt alle Unterthanen / welſche 
der Conftitution vom rg4ten Julii 1749. und den Circulair-Ordres _ 
vom ı3ten Dctobr. 1750. und gten May c. zuwider in eben demſelben 
Dorfe mehr als eine Pofleflien haben, dergleichen zwehte Poſſeſſion art 
einen befondern Befiger verfaufen, und jede Stelle einen eignen Wirth 
baben folle. | 


Bauern und an , Menn nun aber biefes noch nicht überall gehörig befolget worben ; 
an fo befehlen Wir Eud) hierdurch wiederholt in Gnaden, die Verfügung 
Dorje mehr ale zu treffen, daß die Bauern und andere Einwohner, welche in einen 
—— —* Dorfe mehr als eine Poſſeſſion beſitzen, die zweyte oder mehrere Poſſeſ- 
dern an einen be, ſiones ohne weitern Verzug und laͤngſtens bis Johannis 1765. an einen 

ie Ben: befondern Befiger verfaufen follen, oder zu gerärtigen haben, daß die 
nA zweyte ober mehrere Stellen ſodann ex officio und ohne weitere Mach« 
fie.gu gemärtigen ficht plus lieitanti verfauft werden follen, maffen feine Einwendung da 

————— gegen Platz greifen ſoll, und Ihr bey eigner Vertretung dahin zu ſehen 
werden würden. habt, daß dieſe Unſere allergnädigfte und ernſtliche Willens: Meynung 
Fr Land RÄde quf das genauefte befolget werde; wobey Ihr den ısten Julii a. f. die 
Nachweifung von Nachweiſung von denen Wirthen wieder einzufchicken habt, fö in. dem« 

denjenigen Wir, ſelben Dorfe noch mehr als eine Pofleflion haben, Sind ıc. 


. Shen einfenden, 
welche noch mehr 





als eine Pofleflion " 

Daben. No. CLXX. —J 
d. d. Ölogau, den 24. Decbr. 1764, 
i | Circulare 


wegen des Wiederaufbaues uud Belegung der wuͤ⸗ 
| ſten Stellen auf dem platten Lande. 
An fämmtliche Land -Räthe. 
Sriedrich, König ꝛtc. ıc. 
men "ee = Ylrer x. Da Wir höchft Selbft von neuem befohlen, darauf mit 
Dean cat — allem Ernft zu fehen, daß der Wiederaufbau und die Befegung der 
—— wuͤſten Stellen auf dem platten Sande, auf alle nur moͤgliche Weiſe bes 
u RE ſchleuniget werden muͤſſen, und dabey allergnäbigft.declariret, wie Wir 
get werden. De bierunter 


m 33 —6 


bierunter von dem erlaffenen Edit im geringften nicht abgehen werben, —— dem 2 eek 
ſondern vielmehr deffen Erfüllung und Befolgung aufs exadtefte verlan- Ha Ian 
tden, fon 
‘gen, und deshalb nicht allein die Nachlaͤßigen beftrafet wiffen, fondern s us uf sielmehe 
noch feft fegen wollen,’ daß die Guͤther derjenigen, welche nicht dem aRn — 
Edict ein Gnuͤge leiſten, und die wuͤſten Guͤther im kuͤnftigen Jahre en — 
Ag 
wieberaufbauen und befeßen werden, adminiftriret und der Anbau und Oo ien um 
in künftigen Jah⸗ 


die Beſetzung der Stellen aus denen einkommenden Geldern beſorget wer: ve * 


© v ⸗ l⸗ 
den ſolle; fo nehmen Wir keinen Umgang, dieſe Unſere hoͤchſte Wil— I ng 


und der Anbauu. 


Iens: Meynung Euch hierdurch befannt zu machen, und daben zu erfen- die Befesung der 


Stellen aus denen 


einkommenden 
nen zu geben, wie Wir Allerhoͤchſt niemanden, er ſey wer er wolle, und Geldern beforges 
werden, 


er möge einen Vorwand anbringen, welchen er wolle ,. die mindefte anne, ef 
. . wole, u 
Nachſicht geftatten, fondern den Inhalt des Edichs, in Anfehung ber — 3 — 
determinirten Strafe, erfüllen laſſen werben, wannenhero Ihr ſolches ‚tal 
efie t 
denen ſammtlichen Vaſallen und Ereiß- Einfaffen, zu ihrer Achtung be- ‚ale, rem 
Fannt zu madyen habt, und da Ihr am erften in Erfahrung bringen Fön. 55 * der 
net und muͤſſet, ob die Creiß » Einwohner wegen der Bebauung und Be⸗ * . 
Diefe gefchärfte 
fegung der wüften Gürher die nörhige Verkehrung machen, oder ſolches BET 
reis Einſaſſen 
negligiren; fo befehlen Wir Euch in Gnaden, davon ohngefäumten Be: kr —— 
erden 


richt zu erſtatten, weil ihr ſonſten, wann hierunter etwas verabſaͤumet Die Land⸗Rathe 
ollen ungeſaͤum⸗ 


werden wird, lediglich dafuͤt reſponſable werden ſollet, und wollen Wir * — 
k⸗ 


Erfabru 
forhanen Bericht längftens bis den Aten Febr, £. a. bey Vermeidung | bradit abe, ap 


ae zu bebaus 
1 Rrhlt, em umd ju befegen 
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verabſdume, weil 1 Krhfr. Strafe erwarten, in welchem Ihr befonders anzuzeigen, was 


fie ſonſten, wenn 


bierunter etwas 
vernachlaiget 


werden follte, das 


für refponfäble 
gemacht werden 
folen 


n 


Vortheile durch 


die Anlegung der 
Wacjebleichen 
im Lande, 


Magifträte ſol⸗ 
len fich Mühe ge⸗ 
ben, Kaufleute 


und andere Parti- 


suliers zu Anles 
una der Warıss 
leihen zu difpo- 
niren. 


9 


Ihr zum Wiederaufbau und Beſetzung derer wuͤſten Stellen jeden Or⸗ 
tes vor Anftalten getroffen, mie weit eg damit gefommen, auch ob und 


wer die Annehmer derſelben ſeyn. Sind ꝛc. 

















No. CLXXI. 


d. d. Glogau, den 27. und Breslau, den 
28. Decbr. 1764. : 
Circulare ° | 
- wegen Anlegung mehrerer Wachs: Bleichen, 
1) An ſaͤmmtliche Steuer: Rarhe. 
Friedrich, König ıc, ıc. | 


Ye ꝛc. Wir haben andermweit Allerhöchft Selbft zu erkennen gege⸗ 
ben , wie es Uns zum befondern Miffallen gereiche, daß fo viel gel. 
bes Wachs außerhalb Landes gebracht, und hiernaͤchſt, wenn foldyes ge⸗ 
bleichet worden, mit vielen Koften wieder herein gezogen wird, Da 
doch folche Koften erfpahrer, das Wachs hier im Sande gebleicyet, und 
der Vortheil, welcher andern dadurd) zumächfet, denen Jandes- Eins 
wohnern zumachfen Fönnte, wann nur mehrere Wachs-Bleichen im Sande 
angeleget würden, und daben allergnabigft befohlen, darauf zu fehen, 
daß in Schlefien mehrere Wachs - Bleichen angeleget werden müffen, 
Damit nun Unfere Allerhoͤchſte Intention hierunter erreichet wer- 
be, fo befehlen Wir Euch, in Verfolg der bereits vorhin ergangenen Ber- 
ordnung d. d. Breslau den gten und Glogau den 22ften Aug. a. p*hier- 
mit in Gnaden, Euch nebft denen Magifträten alle Mühe zu geben, die 
Kaufleute und andere Particuliers dahin zu difponiren, daß fie neue ans - 
feßnliche Wachs » Bleicyen anlegen ſollen, indem fie bey der ftarfen Zus 
fuhre von gelben Wachs durch den in» und ausländifchen Debit davon 
ganz gewiß guten Vorteil machen, und dasdarauf zu verwenbende Capital 
fich reichlich verintereffiren wird. Dafern Ihr übrigens in diefer Gas 
che ſchon vorhin ein und andere Vorſchlaͤge gerhan habt, fo werdet hr 
nunmehre 


j - 


5 Pe 7 7 Ep 
nunmehro ſolche nach Anleitung der Aktorum zu reaſſumiren und zu 
Stande zu bringen haben. Sind ic. 


2) An den Breslaufchen Magiftvat. 


Unfern ꝛc. Was Wir wegen Anlegung mehrerer Wachs Bleichen — 
daro anderweit an die Steuer - Käthe zu erlaffen befunden, ſolches com- rest 
municiren Wir Euch in dem copeylichen Anſchluß mit dem Allergnädig- Maniftrar mit 
ften Befehl, Euch befonders zu bemühen, verfchiedene Entreprenneurs eg rg 
biefelbft Dazu aufzufinden, da ohnedem bie Du Belliſche Wachs Bfei- bemühen, Entre- 
che eingegangen und in Berlin öfters großer, Mangel an weißen Wachs Fine en ns 
fichtern ift, und von Königsberg und andern entfernten Orten mit vie» Wachebleichen 
len Koften angeſchaffet werben müffen, auch für hieſige Raufmannfchafe gufsufiten, und 
allemal profitabler feyn würde, das Wachs gebleicht nach Italien, gehörig 
Epanien ıc. als gelb zu verſenden, weil es dort mit größern Koften erft Reken. 


gebleichet werben muß, welches ihnen recht deutlich fürzuftellen. Sind :e, 


No. CLXXI, 


d. d. Glogau, den 28. Dechr. 1764. und 
Breslau, den 29. Fan, 1765, | 
Circulare 


wegen des Ein: und Verkaufs der Wolle auf den 

| platten Lande. 

ı) An fammtliche Land: Kathe, 

Stiedrich, König ıc. ꝛc. | 

Ye ıc. Ob Wir wohl den Eins und Verfauf ber Wolle auf dem Der Verkauf der 
% platten Sande und außerhalb den geordneten Wolle: Märkten durch en ng i 

verfchiedene Verordnungen auf das fihärffte verborhen und dabey feftge: ordueten Bo 
feßet haben, daß jedermann feine erzielte Wolle auf die von Uns ange» Märkten geſche⸗ 
ordnete Wolle: Märfte, nahmentlicd) zu Breslau, Schweidnig, Streh- “ 
fen, $iegnig und Grüneberg, zum Verkauf bringen, und Niemand fid) 
unterfangen folle, auf dem Lande, oder in denen zum Woll» Marft nicht 
privilegirten Städten, etwas von feiner Wolle, es fen viel oder wenig, 
an wen und unter wag für Pretext e8 wolle, zu verfaufen, den einzigen 
Fall ausgehommen, wenn der Käufer ein Woll» Fabricant aus einer 


1764, Eee ſſchleſiſchen 
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Schleſiſche Fa- ſchleſiſchen acetsbaren Stadt ift und fich mit einem Certificat bes Mag _ . 
ee rats legitimiret, daß die einzufaufende Wolle von ihm in feiner Fabri- 
dingungen biers que verarbeitet werden folle, mithin diefe Ausnahme lediglich die ſchle⸗ 
von ausgenommen. aͤſche Woll · Fabrieanten angehet, hingegen das Verboth des Wollver- 

rn Faufs außerhalb den Woll- Märkten ſich auch Flärlich auf die Woll. Fa 

brieanten aus Unfern andern: Provinzien erftredfet, wie denn aud in 

erfolg deffen bey der unterm ı3ten April a. p. nachgegebenen Ausfuh⸗ 

re der fehlefifchen Wolle nach der Marf zur erftien Bedingung gefegt wor« 

den, daß foldye von denen Märfifchen Fabricanten nicht auf dem Sande, 

fondern auf öffentlichen Woll-Maͤrkten eingefaufet werden müfle: fo 

Dagegen began / haben Wir Uns doch bey verfchiedenen vor Furgem-entdecften Contra- 
ge ventionen mißfällig überzeugen müffen, daß diefen gemeffenen Werord» 
von Wärffchen nungen fein Durdygängiges Genüge geleiftet werde, vielmehr die von 

* Fabricaneen. Zeit zu Zeit, befonders aus denen des Schleihhandels mit Sachfen ver- 

dächtigen Grenz» Orten ſich einfindende Märfifche Woll- Fabricanten 

gewinnfüchtige Dominia gnug finden, welche ihnen-ihre Wolle auf dem 

Sande zu forhanen Behuf verfaufen, und ihnen fodann foldye entweder 

gar mit Defraudirung Unferer Gefälle heimlich zuführen „ ober doch 

pflichfvergeflene Zoll» Ofkeianten zu induciren wiſſen, ihnen gegen bloße 

Producirung eines Waage: Zettels und Entrichtimg des Zolles, ohnbe⸗ 

trachter, ob die Wolle in einer zum Woll-Marft privilegirten Stadt 

auf öffentlichen, Woll: Marfte erfaufer worden oder nicht, Ausfuhr-Zete 

tels Darüber zu ertheilen. uf 

Dagegen zu nebs . Da Wir nun den von denen Märfifchen Fabricanten im Schwan⸗ 

— Ära ge gehenden Ein: und Auffauf der Wolle auf dem platten ande ſchlech⸗ 
— terdings und zwar um ſo mehr abgeſtellet wiſſen wollen, als dey denen 

entdeckten Contraventionen ſich gefunden, daß die in dieſer verbothenen 

Art eingekaufte Wolle, der von dem Käufer producirten Atteſtate ohn- 

geachtet, nicht zu ihren Fabriquengefommen, fondern nad) Sadıfen ge- 

diehen: fo befehlen Wir Euch hierdurd) in Gnaden, denen Dominiis 

und Gemeinden Eures unterhabenden Creißes, mit Beziehung auf Un. 

fere vorige Verordnungen, anderweit durch eine Currende auf das nach⸗ 

druͤcklichſte zu injungiren, daß Niemand an einen Märkichen Woll: Fa- 

bricanten feine Wolle verfaufe; es fey denn, daß 

a) Die Wolle muß 

a — gefuͤhret werden, und der Einkauf auf ſolchen Woll-Maͤrkten ges 

kauft werden ſchehen. 


— hb) Käufer 


a) ſothane Wolle auf einen derer Eingangs erwehnten Woll- Märf 
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b) Käufer ſich auch durch ein glaubwuͤrdiges Atteſt von dem Magi.- b) Der Käufer 
ſtrat oder Accis · Amte des Ortes, wohin die Wolle verfuͤhret wer de 
den foll, legitimiret, daß bie beſtimmte Quantität Wolle an die-tes, um Einfauf 
dort befindliche darinn zu benennende Fabricanten zur Verarbeitung ebiticiten, und 
gelangen foll, der Verkäufer auch bald darauf 


. €) ein anderweites von dem Accis- und Zoll» Amte des Orts, wohin c) ein andermeis 
die Wolle zur Ausfuhre vergeben worden, beybringer, daß fie far Auch. ba 
wuͤrklich in Loco deftinationis angefommen fey. ich dafelbft ange⸗ 


kommen, beybriu⸗ 
Wer eine dieſer Vorſchriften bey dem Woll⸗Verkauf an Markiſche - 

Fabricanten aus der Acht läffer, foll in die längft feftgefegte Strafe von Strafe der De- 
ß Rthlr. pro Stein, und wenn ſich bey der Unterfuchung findet, daß kraudanten. 

ie Wolle nad) Sachfen, oder in andere auswärtige Lande gediehen, über: 
dies noch in die vorhin fehon determinirte Strafe,der Confilcation der 
Wolle oder des Werths derfelben fomohl als des Fuhrwerks verfallen 
ſeyn. Sind ꝛc. | — 


2) An die Steuer-Raͤthe. 


Unfern 1 Aus dem copeplichen Anfchluß werdet Ihr erfehen, was Vor ſtehendes 
Wir gegen den auf dem platten $ande im Schwange gehenden Verkauf —— — 
der Wolle an Maͤrkiſche Fabricanten außerhalb der geordneten Woll⸗ Käthen commu- 


Märfte dato an die Sand» Räthe referibirer haben, vieitet, und 


Ob nun wohl diefes ſchon auf vorhergehenden oft eingefhärften Die Maasregeln, 
Verordnungen berubet, und daraus von felbft folget, daß®) Fein Zoll: nk re die 
Amt in einer zum Woll-Marft nicht privilegirten Stadr fich jemals gyart ausarfüb- 
unterfangen fol, über die bey felbigem zur Ausfuhre nad) derMarf an: ret werden kanu, 
gefagten Wolle, Ausfuhrzertel zu erteilen, daß ferner 2) folches auch, belannt gemacht, 
wenn den Zoll » Yemtern in denen zum Woll: Marft berechtigten Städ» 
ten nur in dem Fall, wenn die Wolle dafelbft auf einem derer geordne⸗ 
ten Woll · Maͤrkte verfaufet worden, keinesweges aber außer der Zeit 
ſothaner Woll- Märkte, und wenn die Wolle auf felbigem nicht verfaus 

fet worden, gefchehen muß, und daß 3) die Grenz: Zoll» Yemter an der 
Marf, die dahin ausgehende Wolle nur in dem Fall, wenn der Aus⸗ 
fuhrzettel, womit felbige begleitet ift, aus einem zum Woll« Marks 
# Tr privile. 


u —— 


privilegieten Ort lautet, und um bie Zeit bes dortigen Woll» Marktes 

dariret ift, pafliren laffen, in allen andern Fällen aber ſolche anhalten, 

und davon Anzeige thun müffen, damit ſowohl wider die Berfäufer-, als 

das Zoll» Amt, welches den Ausfuhrzettel zur Ungebühr ertheilet in- 

Wornach die quiriret werden koͤnne: fo finden Wir demnady bey denen Uns befanne 
ol; — in- gewordenen verſchiedenen Contrayentions-Faͤllen noͤthig, daß Ihr, wie 
dun — Ihr hierdurch. befehliget werdet, die ZollsAemter Eurer Infpe&tion 
- bierunter mit gemeffener Inftrution verfeher, und felbige für die in 
Contraventions» Fällen zu gewaͤrtigende Ahndungen auf das nachdruͤck⸗ 

fichfte verwarniget, auch die Zoll» Yemter an den Orten, wo die Woll- 

Märfte gehalten werden, anweiſet, daß fie die verorbnete doppelte Ar- - 

 tefte über die nach der Marf gehende Wolle bem Mamual benheften,, das 

mit der Creiß · Calculator bey der Revifion ſolche nachſehen Fönne, 


Eind ıc. 
® 





No. CLXXIII. 
d. d. Breslau, den 28. Decdr, 1764. 


Circulare 


megen einer bey den Hagel: Schadens» Unterſuchun⸗ 
- gen und Liquidationen zu machenden Abänderung. 


. ” ‚ N 
An ſaͤmmtliche Land - Rathe Breslauſchen Cammer: 


Departements. 
Stiedrich, König ic. ic. 


— er ꝛc. Wir haben verſchiedentlich angemerfer, und öfters ges 
dero der Hagei⸗ funden , daß wenn aud) ein und andern Orts ber Hagel einiges Ge⸗ 
a trende befchädiget, dennoch der reichlichere Zuwachs bey dem unbefchäs _ 
morden, jol meg, digt gebliebenen Getreyde, nicht allein den Verluſt bey dem verhagelten 
falten, erfeget und die in dem Cataftro zur Verfteurung angefchlagene Körner, 

fondern auch noch) öfters mehrere gewonnen worden. & 


39 —6 

So wie Wir nun nicht intentioniret find, denen Damnificatis 
bey Hagel: Schaden, die Remiffion wegen des würflichen Verluſts zu 
verfürzen, fo ift doc) auf der andern Seite nicht mehr als billig und 
bringet eg die Natur der Sache mit, daß, wenn durd) reichlichern Zu⸗ 
wachs, der unbefchädige gebliebenen Erndte, der durch den Hagel ver» 
urfachte Verluſt bey dem befchädigten Getreyde erſetzet, und die zur Ver⸗ 
fteurung angefchlagene Körner gewonnen werden, auch Feine Remiflion und dagegen bey 
flatt finden konne. Es ift demnach bey fünftigen Hagel Schadens: — — nr 
Unterſuchungen die ganze Ausſaat derer Damnificatorum, ſowol befchä- sind die 
digte, als unbefchädigte aufzunehmen und zu taxiren, was von ein und —— —— 
andern ausgedroſchen werden koͤnne, und muͤſſen zu dem Ende die Pro- beſchadigte — 
tocolla deulicher, als bishero geſchehen, aufgenommen werden. Da unbefhädigte,aufs 
nun in dem Protocollo ohnedem alles enthalten feyn muß, mas zu An⸗ erging Frog 
-fertigung einer completten Liquidation erfordert wird; fo werdet „pe Mauit bie, Prowo- 
hierdurch angewieſen, Eud) diefer Vorſchrift aufs genauefte zu*unter- — 
ziehen, zumalen Ihr dadurch in Stand geſetzet werdet, von dem Grun-den. 
de oder Ungrunde der zu pretendirenden Remifhion ein richtiges Urtheil 
zu fällen, und Unfere Cammer fobann die Liquidation aud) mit Zuver= 
läßigfeit examiniren fann. ‘Der Cafus, welcher in dem hiebey kom⸗  Benfpiel von gis 
menden entworfenen Schemate beym Dominio angenommen, exiftiret m uns 
in dem Dorfe Trebnig würflich, und in dem Unterfuchungs» Protocol- j 


le würde ſolcher folgendergeftallt zu derailliren feyn. PB: 


Dem Dominio find inclufive der wüften Hufen nach dem Ca- 
taftro zur Verfteurung angeſchlagen 


100 Schfl. 8 Men, Weigen 

10 — 8 — Roggen 
| 19 — 6 — Gerſten 

119 — 6 — Hafer 





— 12 — ?* thut an Ausdruſch zu 54 Korn 
Bi Rn Scheffel 10 Megen. 


Won biefem eataſtrirten Saͤewerk hat der Hagel nur einen Theil 
getroffen, und zwar: 
Cec 3 An 


* 390 


An Weitzen. 
— Ausſaat 

Auf der Buſch⸗ Sehne . ı1ı Schfl. — 
auf dem Buſch⸗Stuͤcke . . I1— 4Min. 
auf dem Fleinen Mlitſch⸗ Stuͤcke . 3 — — 
auf dem großen detto 20 — 8— 
auf dem Teich · Stuͤcke 16ß6 — 4 — 
hinter dem großen Garten gm: m 
auf der großen Tarole . 4—2 4— 
auf der kleinen detto en Eh ie 





Summa 80 — 4 — 
Davon fönnen nad) Anleitung der ‚geiertigem a gewonnen werben 


188 Scheffel 
das uͤbrige if durch den Hagel völlig verborben, 


Nota. Es bleibt bey der einmal vorgefchriebenen Taxa , nur muͤſ⸗ 
fen darinnen, fo wie im Protocollo, alle Stuͤcke aufgeführet 
und fpecifice benennt werden, wie viel von einem . 
Stuͤck an Ausdruſch zu hoffen, 


An Roggen. 


Auf dem britten Straß -Stüde find 3 Schfl Roggen» Ausfaat 
verhagelt, wovon noch 6 Schfl, Ausdruſch zu hoffen ift. 


An Gerften. 

Auf dem zweyten —— W 6 Schfl.10 Min. 

* ® Kochſtuͤcke “ a a — ⸗⸗— 
hinter der Mauer . ⸗ 18 — — 
auf dem breiten Stuuͤfe10 — —·— 

⸗ ” Graͤnzſtuͤcke ⸗ o ⸗ 15 — 2 — 
hinter dem Kuchelgartenn 4 — 14 — 
beym großen Garten ⸗ 4 — 12 — 
Summa 62 — 12 — 

Davon Kae nad Anweiſung der Taxa, erdroſchen werden 


⸗ 103 SA. 4 Metze. 
An 


Du Ze Er 


An Hafer. 
Auf dem breiten Gränz- Stüce hat der Hagel’ 14 Schfl. 6 Min. 
Ausſaat getroffen, wovon an — 45 Schfl. zu beffen find, 


Hiernädhft 
find auch von denen Taxatoribus die Dominial-Stuͤcke, mo der Hagel 
nicht hingetroffen, befhädiget und von denenfelben abgefchäßer, und fol 
— befunden worden. 


Weitzen. 
15 Schfl. Ausſaat auf dem breiten Stuͤcke, wo⸗ 


von nach pflichtmaͤßiger Beurtheilung 
gi Taxatorum — werden kann 


Schfl. 
13 Ei. Ar dem langen Srie a4 Sc. 
Men, 62 — 9 — 


13 Mtzn. | 
126chfl. aufdem Mittelftüctei 3Schfl 6Min. 0 — 8 — 
44 Schfl. Hinter dem a rl a2 TR 


75 Schfl. J Mein, 





422 Men. ‚ 1 — — 

443 Schfl. Ausfaat. dünsten 10 — 1 — 
Roggen. 

36 Schfl. auf dem großen Stuͤcke a 5 Schfl. 180 Schfl. - Men. 

24 Schfl auf dem Rodelande a 4 Shfl. 6 Mtzn. 105 — » — 

26 Schfl. auf dem Viehweg 2 3 Sch. 6 Men. 87 — 12 — 

10 Schfl. bey den Sandgruben a 3 Schfl. 20 — — 

96 Schfh Ausſaat. | 402 — 12 — 
Gerften. 

18 Schfl. auf dem breiten Stüde er 5 ME. — 10Min. 

- 212 » auf dem Tannenberge a 5 Schfl. 108 — 12 — 


24 auf dem Wiefen. Stüdea 44 Schf. 102 — 
9 _9 _.» _binterdem Obftgartena 2Schfl. 13ME 25 — 5 — 


723 Scöfl. Ausſaat. Ausdruſch 331 


2 392 Br 


! ’ } j Hafer. W 
24 Schfl. an der Graͤnze A 5 Schfl. z Men. 127 Schfl. gMtzn. 
36 Schfl. beym Graben & 4 Schfl. 4 Mizn. 1537 — · — 
10 Schfl. hinter der Brüde a 3 Schfl. 2 re 
70 Schfl. Ausfaat. Ausdrufh 310 — 8 — 


mu Inſofern aber bereits ein Theil der Erndte vor dem erfolgten Has 
des in der Scheus gelfchaden in die Scheuren gebracht fenn folfte, fo ift das Quantum durd) 
u iR, Br ” Abhoͤrung der Leute und Adhibirung der Kerb-Stöde, wie auch durch 
Bey adhibirep richtigen Probedruſch zu eruiren, was das Schock lohne, und diefes 
werden. alles, nach Anleitung vorftehender Worfchrift, deutlich im Protocoll zu 


bemerfen, 


Sonften bleibt es in allen Stüden bey benen , wegen Unterfuchung 
und Liquidirung des Hagelſchadens ertheilten Inftruktionen und Ver—⸗ 
ordnungen, wonach Ihr Euch ſowohl, als nach diefer nähern Vorſchrift, 
allerunserthänigft zu achten habt, Sind ıc, | 





Sammlung 





Sammlung 


aller 
in dem ſouverainen Herzogthum Schlefien und der 
Grafſchaft Glas 
in 


Finanz Policey-Sacen x. 
ergangenen und publicirten 
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von Ddd bie Ppppp. 
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No. CLXXIV. 


d.d. Breslau, den 3. und Glogau, den 
17. Sanuar 1765. 
Ä Circulare 
wegen verbotener Ausfuhre des rohen Garnes. 
ı) An fämmtliche Land: Räthe, 
Sriedrich, König ıc. ıc. 

ren x. Da Wir ganz zuverläßige Nachrichten haben, daß bie Meranlaffung ju 

sohen Garne aus Nieder » und Ober» Schiefien in großen Quanti- Br Berords 
täten, gegen die ergangene ſcharfe Verbote, ins Defterreichfche ausge: % 
führet werden: fo befehlen Wir Euch hierdurch in®naden, das Verbot 
der Garn» Ausfuhre in dem Euch anvertrauten Creiße zu renoviren und Die zu ‚Dias 
aufs neue einzuſchaͤrfen, überhaupt aber Durch die Sand» Dragoner gegen per DEN ON 
die Unterfchleiffe und Contraventiones genau Acht geben zu laffen, wi- nen genau Acht 
brigenfafls bey darunter bezeigter Nacyläßigfeit, wenn dergleichen aus ee aplakeit — — 
Eurem Creiße entdecket werden follte, die Caffation berfelben ohnfehlbar der Caffarion bes 
erfolgen würde. Sind ıc. ſtraft werden, 


2) An die Steuer: Mathe des I. III. V. und VI. Breslau- 
fehen Cammer-Departements, und an fammtliche 
Steuer: Rärhe Glogaufchen Eammer:Departements. 

Friedrich, König ıc. ıc. 
Unfern ꝛc. Wir Haben ganz zuverläßige Machrichten, baß bie rohe 
Garne aus Nieder: und Ober Schleim in großen Quanzitäten, gegen 
1765. Ddd die 


Fi 394 


Die Eteuer:Rä die ergangene feharfe Verbote, ins Defterreichfche ausgeführer werden, 
F —— Es wird Euch dahero hiedurch ernſtlich anbefohlen, ſorgfaͤltig bemuͤht 
rohen Garne alt: zu ſeyn, die hierunter vorgehende Unterſchleiffe zu entdecken, und dage— 
— die gen alle mögliche Precautions zu nehmen, uͤherl aupt aber ſaͤmmtliche 
dceifes und Zoll Nckifer und Zoff» Aemter, imgieichen die Zoll» Bereuter Eurer Infpe- 
—— &ion, auf die erlaſſene gefchärfte Circularia zu verweiſen, und ihnen - 

ie erlaffene ges nachdrücklich zu injungiren, mit äufferfter,Attention auf die verbotene 
fhärfte — Ausfuhre der rohen Garne zu vigiliren, bamit die Contravenienten ents 


mis verweilen. deckt, angehalten und nach aller Rigueur beftrafet werden fönnen. Sind zc. 





u No, CLXXV. J— 209 
d.d Breslau, den 8. und Glogau, den 
15. Januar 1765. 


— u Circulare er SET 
wegen Einführung eines beflern und zu den Landes: 
Fabriquen tauglichen Gefpinftes. 

1) An fammtliche Land: Räthe. 

Stiedrich, König sc. ıc. . 


Bi ot Ye, ıc Nachdem Wir uns genöthiget gefehen, zur Confervation 
mm Gefpinfteg ers 9» der im Sande etablirten importanten $einwand:Fabrique, die Aus- 
—— — fuhre aller rohen Garne zu verbiethen, haben Wir zugleich unter dem 
tet, sehen * 3. Auguſt 1759. die ernſtgemeſſenſte Verfügung an Euch ergehen laſſen, 
a mit Nadydrud darauf zu halten, daß in dem Eurer Aufjiche anvertraus 
En ein, ten Creiße, fünftighin ftatt des gefponnenen Pad: Garns ein befferes 
und fefteres Gefpinfte, welches zu denen $Sandes- Fabriquen vellfommen 
tauglic) wäre, produciret werden möchte, wie Wir denn diefe heilſame 
Verfügung hiernaͤchſt noch unter den 26. Januar 1760, und unter dem 

4. Septbr. a. p. erneuert haben. 
Ob Wir nun zwar vermuthen follen, daß diefen Verordnungen 
2 überall um fo vielmehr wuͤrde nachgelebet werden, als die Nothmwendig- 
feit des verfügten, einem jeden in die Augen fallen muß; fo find Wie 
doc) zu unferm Aufferften Befremden von dem Gegentheil überführet wor⸗ 
den, allermaßen ohne Unterlaß die Häufigften Klagen bey Ung eingegan- 
gen 
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gen find, daß vieles von dem im Sande gefponnenen Garn ungemein 
ſchlecht und in der Art ausfalle, daß folches ‚entweder gar nicht bei de 
nen $andes. Fabriquen verarbeitet werden fönnte, oder wenn ſolches ja 
noch gefchehe, Die Davon gefertigte Waaren von fehlechter Güte wären, 
Wenn nun hieraus nothwendig das unangenehme ermachfen muß, 
daß durch das zu denen Landes⸗ Fabriquen gaͤnzlich unbrauchbare und 
fodann auch durch das verarbeitete ſchlechte Garn die fehlefifchen Lein⸗ 
wanden fehr verliehren, da folche im erſteren Fall aus Mangel bes bins 
reihenden Geſpinſtes vertheuret werden, im leßtern Fall aber, nicht die 
gehörige Bonität erlangen, bendes aber ihren Abſatz hemmet und alfo 
dies Commerce alteriret; fo werdet hr hieraus mehr denn zu fehr eins 
fehen, wie noͤthig es iſt, dieſem letztern vorzubeugen, mithin darauf zu Es follen alfe 
halten, daß den Ausländern, gute und nicht übertheuerte Leinwandte ge» u Ba see 
liefert werden, und da diefer Endzweck nicht ohne ein zu denen Landes ⸗ nungen. wiederhos 
Fabriquen taugliches und gutes Geſoinſte zu erreichen iſt; fo werdet Ihr zn mir ruhe 
hierdurch ſo ernſtlich, als gnädig angewiefen, alle dieſerhalb ergangene und halten werden, . 
vorhin bemerkte Berordnungen zu erneuern und mit aller Rigueur darauf das fernerbin ein 
zu haften, daß in dem Eurer Aufficht anvertrauten Creiße fernerhin Fein pelches einen runs 
lofes und faſt gar nicht gedrehtes, fondern Gegentheils ein dichtes Garn, den, fehen y 
welches einen runden feften und egalen Faden hat und weldyes bey denen vB, malte man 
einländifhen Webereyen als Meifter- Garn verarbeitet werben Fann, ats Meifier-Gara 
geſponnen werbe, und damit diefer Verfügung von nun an beflo ‚eher — — 
nachgelebet werde; fo mird Euch hierdurch wiederholentlich anbefohlen, Ee ſoll auch fein 
keinen Garnſammler im Creiße zu dieſem Gewerbe vorzuſchlagen, von Garnſanimler zu 
dem Ihr nicht durch unverwerfliche Zeugniſſe wiſſet, daß er von denen —— 
„und wie ſolche zu denen Landes-Fabriquen tuͤchtig find, eine werden, der * 
Binfängliche Kenntniß habe, ſaͤmmtlichen Garnſammlern aber zu unter: Sn — — 
fagen, denen Spinnern ein ſchlechtes und nach obiger Vorſchrift nicht Farnen befißet; 
ausgefallenes Stüf-Garn ‚abzunehmen, wobey denn hierbey expreſſe deu Spihrru aber 
feftgefeßet wird, daß wenn ein und der andere Garnſammler ſich hiernad) BE 
nicht puͤnktlich richten möchte, er nicht nur die Erlaubniß verlichren fol, abgenommen 
ie, fernerhin Garn zu faufen, ſondern es follen aud) die ſchlechte bey "San: der Con- 
ihm gefimdene Garne confisciret werden. traventiongf. 
Idhr habt dannenhero diefe Verodnung fofort zu publiciren und auf 
beren Befolgung auf das genaufte zu halten, auch die fand » Dragoner 
zu-inftruiren, daß fie auf die etwannige Contravengiones vigiliren und 


ſolche zur Ahndung bey Euch · anzeigen. Sind x. 
| Ddd a 2) An 


un 396 6 


2) Ar ſaͤmmtliche Steuer-Raͤthe. 
Friedrich, König ıc. ıc. 


eier Unſern ꝛc. Was Wir dato wegen eines beſſern und zu denen Sandes. 
auch den Steuers Fabriquen brauchbaren Öefpinftes an die ſaͤmmtliche Sand » Räthe referi- 
Räte a biret, folches werdet Ihr aus der copeylichen Anlage entnehmen, wobey 
Befehl, mit Nach ⸗ Euch die Aufgabe gefchiehet, mit Nachdruck darauf zu halten, daß die» 
—— u fer heilſamen Verfuͤgung puͤnktiich nachgelebet werde, weßhalb Ihr 
—2* die Eurer Aufſicht anvertraute Magiſtraͤte gehoͤrig zu inſtruiren habet, 
er gebörig zu damit folche auf die etwannige Contraventiones attendiren und die darr 


ie auf gefegten Strafen zu realifiren fuchen. Sind ıc. 


3) An den hiefigen Magiftrat. 
| Stiedrich, König ꝛc. ıc. 
Deegleichen auch Unſern ıc. Was Wir dato wegen eines beffern ıc. bis an die unters 


—— iu ftrichene Worte, et contin, auf die etwannige Contraventiones gehörig 


attendiren, und wenn ſolche exiftiren, die darauf gefeßte Strafen. reali- 
firen müffet. 


No. CLXXVI. 


d. d. Breslau, den 10, und Glogau, den. 
25. Januar 1765. , 
Circulare 
wegen der den neuern Bleichen zuzumendenden 
- Blei: Nahrung von Garn. 
1) An fammtliche Steuer: Rathe, 
Sriedrich, König ıc. ıc, 


— Ver⸗ Ver ic. Da fi) aus denen einfommenden Nachrichten ergiebet; 
daß hin und wieder in Ober: und Mieder- Schlefien, auch der 

Grafſchaft Glatz, von Dominiis, Geiftlichen Corporibus und Particu- 

liers neue Bleichen, theils bereits angeleget worden, theils annoth in 

diefem Jahre werden angeleget und völlig zum Stande gebracht werden, 

es dahero auch) billig ift, daß felbigen die Bleich- Nahrung * dem 

Er arne, 
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Garne, fo bie Garn- Händler der Städte bleichen laſſen, zugewandt und 

über das ergangene Verbot des auswärtigen Garn · Bleichens genau ge- 

halten werde: fo wird Euch hierdurch anbefohlen, denen Garn» Haͤnd⸗ 

lern der Städte Eurer Inſpection durch die Magifträte befanne machen , Die Garnhaͤnd ⸗ 
zu laffen, daß fie über das hereinzubringende gebleichte Garn, jederzeit gu, Hm Attelte 
ein Atteft des Dominii, oder der Gerichte, allıvo das Garn im Sande das Garn im Yan 
gebleicht worden, bey der Acciſe und dem Zoll produeiren, widrigenfalls ge sebleicht wors 
nebft Anhaltung des Garns Sie darüber zur Verantwortung gezogen eife be 20 
werben follen, wie denn auch die Accife: und Zoll» Yemter den 15, Produeiren, 
Junii und 15. December jeden jahres eine Nachweifung einzufenden u San rohe 
haben, wie viel die Garn» Händler binnen folhem halben Fahre an Jährlich eine 
Garn bleichen laffen, und auf welchen einländifchen Bleichen folches ge⸗ —— 
ſchehen, woraus Ihr ſodann eine Haupt-Defignation anzufertigen und ten auf inländis 


un 2“ 30. Junii und 30. December jeden Jahres einzufenden habet. De ! 
. anfertigen. 


2) An ſaͤmmtliche Land Käthe, 
Sriederich, König ıc. ıc, 


Unſern ꝛc. Da Wir bey denen, von verſchiedenen Dominiis, Geiſt, Vorſtehendes 
lichen · Corporibus und Partieuliers im Sande bereits angelegten und zum —— 
Theil in dieſem Jahre noch anzulegenden neuen Bleichen, vor billig er» sugefertiget, mit 
achten, daß auch folchen die Bleih-Nahrung von dem Garne, fo Die Kr kr hate 
Garn: Händler der Städte bleichen laſſen, zugewandt werde: fo laffen händlern aemire 
Wir Eud) hierbey abfchriftlich dasjenige, was dato dieferhalb an ſaͤmmt⸗ —— 
liche Steuer-Raͤthe verordnet worden zur Nachricht zufertigen, mit fertigen, ' 
dem Bedeuten, wie die darinn erwehnte Attefte ohnentgeltlich, jedoch 


gewiffenhaft und pflichtmäßig ausgeftellet werden müffen. Sind ꝛc. 


3) An den Breslaufchen Magiftrat. 
Friedrich, König x. ꝛtc. | 


Unſern ꝛc. Da Wir bey denen von verſchiedenen ꝛc. usque ad verbum Den Breslau 


zufertigen; er addarur : mitdem Befehle, ſolches denen hieſigen Garn. [hen Magiftrat 
Negotianten zu ihrer Achtung befanne zu machen. Sind ıc, u 
3 # Negotian- 
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No. CLXXVIL 
d. d. Breslau, den 14. und Glogau, den 
| 23. Jamar 1765. 

Circulare j 
wegen Anpflanzung aͤchter Kaftanien = Baume, 

ı) An fammtliche Land: und Steuer-Raͤthe. 

’ Sriedrich, König ıc. ıc. 
—* * U c. Da aus Mähren und Böhmen altjährlich fehr viel Caſta⸗ 
Ordnung. nien zum Verkauf anbero gebrad)t werden, und diefe Frucht, wor 
für das Geld auffer Sandes gehet, eben fo gut in Schlefien, wie in Maͤh⸗ 
ren, erzeuget werben kann, wie benn davon, und daß ſolches würflich 
zu Skarfine und anderen Orten im Sande, ſowol als aud) inder Marf vier 
fe Erempel vorhanden find, anfonft aber es nur darauf ankoͤmmt, daß 
Diejenigen, welche diefe Bäume anziehen wollen, fich die dazu nöthige 
‚ Oculier-Reißer von Skarfine und andern Orten mehr, wo dergleichen - 
Pa Al Caftanien» Bäume exiftiren, kommen laffen : fo wird Euch hiedurd) in 
er 


Anlegung die Creiß Einſaßen 
Gakanien Bäus Gnaden anbefohlen, Magiſtraͤte und Einwohner Eurer Inſpection 


Ihn ee dazu beftens zu animiren, und ihnen den Nußen Davon begreiflicy zu 

begreiflich * machen, welcher um ſo leichter einzuſehen iſt, als dergleichen Baum, 

macht werden. wenn er erſt einmal angezogen, weiter keine beſondere Wartung oder 
Pflege erfordert, ſondern ſeine Frucht, gleich andern wilden Caſtanien⸗ 
Baͤumen, alljaͤhrlich von ſelbſt liefert, ein jeder aber darinn einig ſeyn 
wird, daß es vortheilhafter, einem Frucht und Mugen. bringenden Baum 
die Stelle zu vergönnen, als einem andern, welcher für fein Dafeyn 
nichts preitiret, und mit dem man bloß des Schattens wegen zufrieden 
feyn muß. Sind ıc. 


2) An den Breslaufhen Magiftrat. 
Vorſtehendes 


Girculare wird Unfern ꝛc. Was an fämmtliche Sand- und Steuer -Raͤthe wegen 
aud) dem Bress Pflanzung der ächten Caftanien- Bäume dato per Circulare verordnet 
gen worden, folches laffen Wir Euch in der copeylichen Anlage des Endes 
ret, um fi die communieiren, um Eurer Seits Euch die Anziehung dergleichen nugbas 
der ven Bäume, ſowol bey hiefiger Stadt, als auf denen Cämmerey · Guͤ⸗ 


me beftens angeles tern beftens angelegen feyn zu laſſen. Sind xc. . 
MEIN: | sa No. CLXXVIH. 
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Er No. CLXXVIL 

d. d. Breslau, den 16. und Glogau, den 

31. Januar 1765. 
— — Circulare, 
die. nahere Verpflegungs⸗-Einrichtung, der mit ei⸗ 
nem monatlichen Gnaden- Thaler auf die Acciſe⸗ Caſ⸗ 

fen angewiefenen Invaliden betreffend. 


An ſaͤmmtliche Steuer: Räthe. 
Sriedrich, König ꝛc. ꝛc. 


Ye ꝛc. Es find befonders mährendem Kriege in Anfehung derje⸗ Deranlaffung. 
nigen Invaliden, welche aus den Accife · Caffen den Gnaden: Tha- 
fer erhalten, verſchiedene Unordnungen eingefhlichen. 


. Wenn es nun die Nothwendigkeit erfordert, daß foldhe wiederum 

abgeftellet, und allem Mißbraud) vorgebeuget werde; fo wird hierdurch 

feſtgeſetzet: Ein jeder Ines 
f) ein jeder Invalide, muß den ihm angemwiefenen Gnaden · Tha- ne 

ker, jederzeit den 1. eines jeden Monats felbft und in Perfon erheben, den 1. jeden row 

und im Fall er durd) Kranfheit, oder andere dringende Umftände gendthi- I * 

get ſeyn ſollte, ſolchen durch ſeine Verwandten oder andere Perfonen ab- wenn er Frantip, 

bolen zu laſſen, fich mit einem Atteft von der Obrigfeit des Ortes legi- a. abgefhicten 

timiren; daß er noch würflich am Leben fey, und durch Krankheit, oder Arret der 8 —* 

einen andern Umſtand, welcher allezeit Ipeciel anzufuͤhren, verhindert keit des Oris dam 

werde, das Geld ſelbſt in Perſon zu erheben. | in Kgimipn, 
2) Wenn ein Invalide fein Domieilium aufferhalb den Königl, Wenn ein Inva? 


—* lide a des 
Landen nimmt, muß das Gnaden⸗Gehalt ſogleich ceflıren, uhren 


Die Accis» Aemter haben darauf genau zu attendiren, und fobald ee dr 
fie gewahr werden, daß ein Invalide ſich von dem Orte feines Aufent⸗ Aceis, Hennter alfo 
balts weg, und aufferhalb Landes begiebet, demfelben weiter nichts aus. genau * geben 
zuzahlen, ſondern davon mit accurater Anzeige des Monats, in wel— Are A 
chem die Bezahlung des Gnaden » Thalers aufgehöret, ber Invaliden- müfen. 


Eaffe in Berlin Nachricht zu geben, auch davon an Unfere Sammer an 
bero zu berichten, | De 


—A 


Wenn und wie Die Auszahlung ſoll allezeit den 1. in Gegenwart einer Magiſtrats⸗ 
rn » Perfon gefchehen. Es wird Euch dahero anbefohlen, in jeder Stadt 
“ ein Membrum Magiftrarus zu denominiren, welcyes diefer Auszahlung 

auf dem Accis» Amt mir beymohnen muß. 


— Wenn ein Invalide in Termino weder erſcheinet, noch ſein Auſſen⸗ 
deu Invaliden bleiben wenigſtens in Monats-Friſt entſchuldiget, muß derſelbe ſofort 
des Gnade Tha ausgeſtrichen, und ſolches ſowol an Unſere Cammer, als an die Berlin⸗ 


ers — ſche Invaliden⸗ Caſſe, gemeldet werden. 


Der Gnaden⸗ 3) Muß feinem Invaliden, der Gnaden-Thaler prenumerando 
— — bezahlet, noch zugeſtanden werden, daß er ſolchen 1. 2. auch mehrere 
do, noch mehrere Monate ſtehen laſſe; weil im erſteren Fall, wenn der Invalide ftürbe, 
| ee die Königliche: Caffe dabey verliehren, im andern Fall aber Gelegenheit 
dem gegeben würde, daß die Invaliden auffer Landes gehen, ſich bafelbft naͤh⸗ 
ren, ihr Onaden · Gehalt verzehren und nicht eher ins fand fommen 
möchten, biß fie folches wiederum erheben wollten. 
ei 4) Sobald ein Invalide eine Bedienung erhält, fälle der Gnaden⸗ 
ber —c Thaler ſogleich weg, 


Tavaliden ſollen 5) Iſt denen Invaliden nicht zu geſtatten, im Lande herum zu lau⸗ 
wicht im Lande fen, und fobald folches an einem bemerfet wird, muß davon Anzeige ges 
herum laufen. ſchehen. 


de erfen 6) Sobald den 1. May jeden Jahres die Auszahlung geſchehen, 
jährliche Defigna. müffen die Accife: · Aemter die Jährliche Defignation von der Invalidens 
cion, von * ix Verpflegung , dem vorgefchriebenen Schemati gemäß, abfchlieffen, und 
gung angefertiger, bey 5 Athir. irremiffibler Strafe dergeftalt zuverläßig an die Ober 
umd,gegen den 10. Steuer · Caffe einfenden, damit foldye bey derfetben längftens gegen den 
—— wer⸗ 10. ejusdem eintreffen fönne, 


Wir befehlen Euch dahero in Gnaden, die Aecciſe-Aemter Eurer 
Hiernach follen Inſpection hiernach deutlich zu inſtruiren, und ihnen die genauefte Bes 
—— — folgung einzuſd irfen, auch fie anzuweiſen, daß fie davon denen auf je⸗ 
de Eaffeangemiefenen Invalıden zu ihrem künftigen Verhalten ohngeſaͤum⸗ 

te Nachricht geben muͤſſen. Sind ıc. 





No. CLXXIK. - 


2401 
| No. CLXXIX. 
d. d. Breslau, den 19. Januar und Glogau, 
den 1. Febr. 1765. 


= ‚ Circulare, 
daß ſowol die alte Fupferne, ald auch die in neuern 
Zeiten ausgeprägte Brandenburgfche 6 Pf. Stuͤcke, 
imgleichen die 4 dt Stüde gaͤnzlich auffer Cours ges 
— etzt werden ſollen. | 
+. - 7) An ſaͤmmtliche Land⸗Raͤthe und Magifträte. 
Friedrich, König ıc. ꝛc. 


Ye ıc. Nachdem feftgefeget worden, daß ſowol die alte Fupferne, 

als auch- die in den neuern Zeiten ausgeprägte Brandenburgifche 

6 Pf. Stücke bey den Eaffen nicht weiter angenommen werben follen, 

fondern nur diejenige 6 Pf. Stüce für Caffenmäßig zu halten, welche 

nach der igigen neuen Münz- Einrichtung und dadurch geordneten Münz« 

Fuße entweder fdyon ausgeprägt worden, oder noch weiter werden aus⸗ 

gepräget werben, und dem zu Folge bey Unſeren Caſſen bereits 

die Annehmung- erft gedachten alten Eupfernen, und in neuern 

Zeiten ausgeprägten 6 Pf. Stüde unterfaget “ worben, mithin 

zu beforgen, daß durch deren fernere Courfirung im Handel Die alte kupferne 

und Wandel im Publico nur Streitigkeiten und excefle entfte- had re 

ben dürften; fo wird hierdurch verordnet und feftgefeget, daß nun: te Brandenburgs“ 

mehro mehrgebachte Brandenburgifche 6 Pf. ingleichen die 4 Pf. Stüde, ke _ t, 

falls von der legteren Sorte nod) etwas zum Vorſchein koͤmmt, aud) 9. Stüde follen 

im Handel und Wandel verboten und auffer Cours gefeßt ſeyn follen, nunmehro au - 
wornach Ihr alfo das erforderliche fofort in Eurem Creiße zu publici- — 
der Magiſtrat zu N. hat demnach dieſes Verbot dortigen Orte zu Jeder und gänzlich auf 

ren: habet, fer Cours geſeh 

manns Miffenfchaft zu bringen. ſeyn. 


2) An ſaͤmmtliche Steuer-Raͤthe. — 
Stiederich, König ıc. ıc. ® 
Unſern ic. Nachdem feſtgeſetzet worden ıc. et ponatur in fine. Ch 
Wie nun ſaͤmmtl. Landraͤthe und Magifträre hiernad) inftruirer wor⸗ 
den, als wird Euch ſolches hiermit gleichfalls nachrichtlich befannt gemacht. 
1765. Eee No. CLXXX. 
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d. d. Breslau, den 24. und Glogau, den 26. 
Janunar 1765. 


Circulare 


wegen Reparatur der Däder auf dem Lande, 


ı) An fänmtliche Land⸗ Raͤthe. 
Zriedrich, König ꝛtc. ꝛc. 
ak: Bar ig Iren . Wir haben Allerhoͤchſt bey Unſerer letzten Reiſe in Schle⸗ 
— ſien ungerne bemerket, wie noch viele ſchadhafte Dächer auf dem 
Sande vorhanden, uad daher befohlen, daß deren Reparatur nicht auffer 
Acht gelaffen werden folle. 


Da nun die Befferung der Dächer, einestheils zur Confervation 
der Gebäude nöthig, anderntheils aber der Herrfchaften und Unterthas 
nen Schuldigkeit ift, Unfere allergnädigfte Willens: Meynung auch 
bierunter unverzüglich in die Erfüllung zu feßen: fo befehlen Wir Euch 

2, in Eurem Ereiße zu verfügen und darauf zu halten, daß in bevorftehen« 
— —— Fruͤhjahr fämmtliche ſchadhafte Daͤcher in den Dörfern repariret 
henden und in tauglichen Stand gefeger fen, welches um fo weniger einigen 
bir, en und Schwierigkeiten unterworfen, als nad) glücklich hergeftellten Frieden es 
ng et dem Land- Mann an Stroh und Rohr nicht fehlen kann, und defto ernft« 
werden. licher muß auf die Befolgung Attention genommen werden, damit Uns 
fere Allerhoͤchſte Perfon bey Dero erften Ankunft in Schlefien ſaͤmmtliche 

Dächer in gutem Stande finden möge ıc. 


2) An fümmtliche Aemter. 


Es Haben Er. Koͤnigl. Majeſtaͤt bey Dero legreren Reiſe in Schlefien 

ungerne bemerfet , wie nod) viele fchadhafte Dächer auf dem Sande vors 

handen, und dahero befohlen, deren Reparatur nicht auffer Acht zu laf 

Beamte werden fen. Da nun die Beflerung der Dächer einestheils zu Confervarion 
eure pad ber Gebäude nöthig, anderntheils aber die Beamte nad) dem Pacht: 
fen, " Contra& ausdrüdlidy verbunden find, die Dächer auf ſaͤmmtlichen 
Amts » Gebäuden in gutem Stande zu "erhalten, auch dahin zu fehen, 

* nr von denen age gefchebe; ſo wird dem Amte N. ri 

dur 
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No. CLXXXI. 
d. d. Breslau, den 26. Januar 1765. 


Circulare 
wegen der von den Kaufleuten anzulegenden 
Fabriquen. 
1) An ſaͤmmtliche Steuer⸗Raͤthe Breslaufchen Cammer- 
Departements. 


Sriedrich, König xc. x. J 


ler ı. Es ſchwebet Euch in friſchem Andenfen und Alta zeigen, Beranfaffung. 
wie angelegentlich Wir von Zeit zu Zeit Darauf gedrungen haben, 

das Manufaltur- und Fabriquen · Wefen in Schlefien mehr empor zu 

bringen. Ob Wir mun zwar gehoffet, es würden diefe Unfere Wer» 

fügungen nicht ganz ohne Mugen bleiben: fo müffen Wir doc) leider 

aus der Erfahrung fehen, daß der Erfolg der Sachen unfern Ver⸗ 

muthungen nicht gemäß geweſen ift. Wenn Wir indeffen doch dafür 

haften, daß hierunter mehr wiirde ausgerichtet feyn, wenn Ihr diefe Die vorhin er- 
Sache mit mehrerem Ernft tractiret hättet, fo wollen Wir dasjenige, —— — 
was dieſerhalb vorhin an Euch ergangen iſt, hierdurch reaflumiren, Erinnerung ges 
und Euch errinnern, alles erfinnliche anzuwenden, damit in denen Staͤd⸗ a — 
ten Eures Departements, mo Kaufleute wohnen, dieſe zu ein » und der re 
andern nüglichen Entreprife vermoc)t werden, zu welchem Ende Wir wenden, damit die 
Eud) communieiren, was dieferhalb an die hiefigen Kaufmanns Act hen 
teften verfüge worden, wie Wir denn alle das gute, was hierunter zu Entreprife vers 
Stande fommt, Euch fediglid) zur Merite machen und darauf denfen mocht werden. 
werden, Euch deßhalb Unfer Wohlgefallen zu erkennen zu geben, Da- une ueranı 
mit wir übrigens fehen, was Ihr hierunter veranlaffet und was Ihr laffet und ausges 
hierin ausgerichtet, fo habt hr Uns mit Ausgang März a, c. dieſer⸗ — 


halb einen umftändlichen Bericht einzuſenden. Sind ꝛc. niglıche Cammer 
Eee a - 2) An Bericht. 
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2) An die Breslauſchen Kaufmanns-Elteſten. 


€; wird denen biefigen Kaufmanns » Elteſten noch in friihem Anden⸗ 
Een ſchweben, daß in dem abgewichenen Jahre, ſowol des wuͤrklich diri- 
girenden Herrn Miniftri Excellenz , als aud) die Königliche ıc. Cam« 
mer der hiefigen Kaufmannjchaft auf das allerangelegentlichfte empfoh⸗ 
len haben, ſich mehr auf das Fabriquen» Wefen zu appliciren und neue 
und dem ande nöthige Manufacturen zu etabliren, welches nemliche 
auch hiernaͤchſt durch einige Meimbra ber ıc. Cammer der ſaͤmmtlichen 
Kaufmannfchaft auf eine wiederholte Weiſe intimiret worden ift. 

Ob nun dieſe Veranlaffungen zwar nicht gamz fruchtlos geblieben 
ſind, fondern effettuirer haben, daß die Tuch Kaufleute eine feine 
Tuch⸗ Manufactur angeleget, fo ift diefe entreprife für eine fo anfehn« 
liche Kaufmannfchaft, als die Breslaufche, Doch bey weiten fein Object, 
bey dem die Königliche ꝛc. Cammer ftehen bleiben kann, ohne dieſelbe 
anderweitig zu erinnern, ihren eigenen Wortheil nicht zu verfennen und 
die Anlegung mehrerer Fabriquen auffer Acht zu laffen, 


Die Königliche ıc. Cammer glaubet, daß ihre wiederholte jegige 
Errinnerung auch dermalen defto eher ein wuͤrkſames Mittel feyn werde, 
vorgedachten Endzweck zu erreichen, als diefelbe vermuthet, es werden 
die in Berlin gemwefene biefige Deputirte der Kaufmannfchaft auch unter 
andern referiret haben, wie gut die Kaufleute in benannten Ort fahren, 
wenn fie ſich mit Fabriquen abgeben, und wie fehr dadurch ihr Wohl 
und Nahrungs-Stand verbeffert werde, nicht minder, wie fid) Sr. Koͤ⸗ 
nigl. Majeftät tiber diefes Chapitre geäuffert, und welchergeſtalt Sie 
zu erfennen gegeben haben, was für einen großen Unterfchied Sie unter - 
Kaufleuten und Kaufleuten machen, und wie Sie diejenigen, die dem 
Staate und dem Sande nüglidy und zurräglich find, von andern ihres 
gleichen, welche demfelben , wo nicht gar ſchaͤdlich, doc) wenigftens von 
feinem Nußen find, wohl zu diftinguiren wiffen, und da Er, Königlis 
chen Majeftät aud) denen Deputirten exprefle befehlen faffen, ſaͤmmtli⸗ 
che Berlinifche Fabriquen zu befehen, welches aus Feiner andern Abs 
ſicht gefchehen ift, als diefen, an forhanen Entreprifen für ſich und ihren 
Landes⸗ Leuten einen Gout zu inſpiriren, Allethoͤchſt Diefelben auch in- 
tuitu der Schleſiſchen Kaufmannfchaft Sich überhaupt declarivet, daß 
Eie fid) auf deren gute Gefinnungen verlaffen und alfo ficher hoffen 
fönnten, daß felhe Ihrer Willensmennung gemäß verfahren — 
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fo Häft: die Königliche ꝛc. Cammer dafür, daß die hiefige Kaufmann⸗ 
fehaft Feine beffere Gelegenheit habe, die vorgedachte gute Gefinnungen 
Er. Königlichen Majeftät vorzüglich auf ſich zu ziehen und Allerhöchft 
diefelben darinn zu erhalten, als wenn fie alle efforts anwendet, das 
* Fabriquen-Wefen, deffen Poufhirung Sr. Königl. Majeftät fo fehr am 
Herzen lieget, in Schlefien'mehr empor zu bringen und hierbey zugleich 
ihren eigenen Wohlftand zu verbeflern. - — 
Die Kaufmanns⸗Elteſten haben dahero dieſe Verfügung der ſaͤmmt⸗ 

lichen Kaufmannſchaft ſonder mindeſten Zeit-Verluſt zu publieiren und 
derfelben zugleich mit befannt zu machen, daß der Herr Krieges und 
Domainen-Rath N. fie nächitens vor ſich fordern und vernehmen wer⸗ 
de, was diefe Verordnung für einen Mugen gehabt, und zu welcher 
Fabrique fid) ein und der andere determiniret habe, woben fie der Kauf⸗ 
mannfchaft zugleich mit zu fagen haben, daß wenn ein und der andere 
Anftand naͤhme, feine diesfalls gefaßte vues in pleno der ganzen So- 
cietät zu decouvriren, er fid) mit feiner Erflärung befonders an vorbes 
nannten Herm Krieges- und Domamen Rath N. wenden koͤnne, ber 
ſolche umſtaͤndlich anhören und hiernächft davon der Königl. Cammer 
den Vortrag ehun würde, wobey fie denn der Kaufmannſchaft zugleich 
die Verfiherung ertheilen fönnen, daß die Königliche Cammer alles 
mögliche thun werde, die Entreprifen, in die ſich der ein- und andere eins 
faffen will, auf alle erfinnfiche Weife zu erleichtern. 
No. CLXXXI. 

d. d. Breslau, den 28. Januar 1765. 
| Königl. Cammer: Verordnung 

wegen Erblihmahung der ausgefesten Stellen. 
1) ·An die Land» Mathe nachftehender Ereiße, als 
"Breslau, Neumarkt, Striegau, Landeshuth, 
Schweidnitz, Reichenbach, Frandenftein, Muͤnſter— 
berg, Glatz, Neiffe, Grottfau, Brieg, Ohlau, 
Nimptſch, und Strehlen. 
Friedrich, König ıc. ıc. 


Ye x. Ob Wir zwar nicht vermuthen, daß in dem Euch) ander» Bermegunas- 
# trauten Ereiße viel ausgefegte Stellen ſeyn werden, als welches ſich Heymagung dor 
Ere 3 aus . 
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ausgeſetzten Stel, aus ber von Euch unterm 1 3ten m, p. geforderten ult, e. m. einzufen“ 
len. denden Nachweiſung des mehreren ergeben wird, jedennoch aber hin und 
wieder dergleichen Stellen befindlich feyn dürften, und Wir ſaͤmmtliche 

ausgefegte Stellen gleichfalls erb- und eigenthümlidy gemacht wiffen 

wollen, weil badurd) dem Lande ohnitreitig mehr aufgeholfen und mehr 

Fleiß und Ordnung bey denen Unterthanen erlanget, auch die Dominia 

dadurch fehr foulagiret werden, wie folches bey denen Unterthanen, fo 

ihre Stellen erblicy befigen, Flar am Tage lieger, dieſes aber am füge 

fichften zu bewerfjielligen, wenn die Dienfte und Praftationes derges 

ftalt regulirer werden, daß Die Unterthanen daben beftehen koͤnnen; fo 

habt hr, wenn an einem oder bem andern Orte Eures unterhabenben 

Ereißes noch ausgefegte Stellen und Guͤther befindlich, ſowohl die Do- 

minia, als Unterthanen zu erblicher reſpectiye Ueberlaffung und Webers 

Die Land Räthe nehmung anzubalten und zu difponiren, wobey Ihr denn ausdrüdlich 
———— auctoriſiret werdet, Euch ohne Verzug an diejenige Oerter zu begeben, 
wo noch Stellen wo noch Eteflen erblich untergebracht werden müffen, und allda die vors 
— waltende Hinderniſſe zu unterſuchen, zu ihrer Behebung aber unter den 
und zwischen den Augen ber Dominiorum mit den Unterthanen zu tractiren, vornemlich 
re ER. Fällen, wo Dominia benen Unterthanen entweder dergleichen Stellen 
die Erblihma, fir ein allzuhohes Kaufgeld oder Zins aufbringen, oder doch von ihren 
———— ungemeſſenen Dienſten nichts nachlaſſen wollen, Euch zu bemuͤhen, je⸗ 
"nes auf einen billigen Satz zu bringen, dieſe aber mit beyder Theile Zu⸗ 
friedenheit dergeftalt zu reguliren, daß der Unterthan daben beftehen 

fann, mithin von erblicher Uebernahme der Stelle nicht abgefchredet 

son den fruchtlos wird; im Fall aber biefe Unterhandlung fruchtlos ausfallen follte, mite 
—— telſt eines von Dominio zu Dominio fortlaufenden, zwar moͤglichſt kur⸗ 
aber, mit Antühs zen, doch in Den weſentlichen Umftänden vollſtaͤndigen Protocolls nach- 
Hg Being anne zumeifen und zu berichten: was fir Bedingungen Ihr bey der in loco 
den, verfuchten erblichen Ausbringung in Borfchlag gebracht babe? Ob foldye 
von der Befchaffenheit, daß der erbliche Acquirent dabey vollfommen 

beftehen koͤnne? Ob die Schuld an dem Dominio, oder denen Unter 

thanen gelegen, daß der Verfuch fruchtlos gewefen? Ob auf einem oder 

dem andern Fall, blos andem Willendes Dominii oder derer Unterthanen 

die Sache ſich accrochire? Oder an andern Urfachen, und worinnen 

diefe beftehen? damit Wir hierdurch in den Stand gefeget werden, ben 

jeden Orts ſich findenden Anftand gruͤndlich zu überfehen und denen 

fi) veroffenbarten Hinderniffen, zumalen wenn foldye aus an 

inn, 
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1, ober"übertriebenen Pratentis herrüßren follten, mie Nachdruck zu Es ſoll im Ereis 
egegnen, s ke he bes 
Zu welchen Ende Euch denn auch hierdurch aufgegeben wird, indem ed a 
Ereiße Eurer Infpettion zur allgemeinen Achtung befannt zu machen, mem Dominio, 
daß forthin feinem Dominio , deffen feine ſammtl. Stellen nicht erblic) ge: —— 
macht worden, weder fuͤr das Dominiale noch Ruſticale bey Ungluͤcks⸗ macht worden, 
Fällen fir Brand, Mißwachs, Hagelſchaden, Viehſterben, und wie es aha ar 
nur immer Nahmen haben mag, die geringfte Bonification zu ſtatten Ricale ben Uns 
kommen foll, vielmehr, und Damit bas Rufticale nicht darunter feiden Hücsfälen die 
dürfe: fo foll ein dergleichen Dominium gehalten fenn, fehlechterdings carion zu Ratten 
alle die Bonificationes, fo ſonſt aus Unfern Caſſen gegeben werden, ex —5** und — 
propriis denen ausgeſetzten Unterthanen zu entrichten. | ten feon folk, den 
Daher Wir denn aud) ſowohl Euch, als dem Steuer. Einnehmer, Untertdanen die 
welchem hr ſolches befannt zu machen habt, hierdurch alles Ernftes propriiszuerfege, 
anbefehlen, darüber bey einer dreyfachen Erftattung ex propriis aufs 
genauefte zu halten, und dahero von feinem Dominio, welches einer Wie dahero, im 
Saumfeligfeit in erblicher Ausbringung feiner ausgefegten Stellen über: Pa — 
führer, und ſolchemnach aller ferneren Bonifications-Perception von Einfendung der 
Uns verfluftig erfannt worden, irgend eine Liquidation zur Bonification —— — 
aus Unſerer Caſſe einzuſenden, wohl aber dergleichen Liquidationes bes proccciten 
fonders zu formiren, und einzureichen, damit hiernad) von denen Do- 
— ex propriis die Bonification· denen Unterthanen geleiſtet werden 
oͤnne. 
Ihr habe alſo hiernach das erforderliche überall, ſowohl im Creiße 
befannt zu machen, als Eures Orts aufs genaueſte zu beobachten, da⸗ 
mit Unfere bierunter hegende heilfame Abficht endlidy einmal erreicher, 
= mit allem nur erfinnlihen Ernft zu Stande gebracht werden Fann. 
Ind ıc, 


2) An die Land Kathe der Ereißer, Beuthen, Eofel, 
Ereugburg, Falkenberg, Namslau, Deld, Oppeln, 
Kofenderg, Groß: Strehlig, Trebnig, Wartenberg, 
£ublinig, Pleſſe, und Toft. 


Linfen x. Die bishero vielfältig und noch zulege unterm Breslau den „ Vorfichenden 


azften m. eta. p. erlaffene Werordnungen werden Euch genugfam zu gen zn mn mes 


erkenne gegeben haben, wie ernftlich Unfere Willens Meynung ift, = Erblichmachung 
A 


1 u ; 
ber ausgefeen alle fo genannte ausgefegte Stellen erb- und eigenthuͤmlich denen Unter⸗ 
Stellen, erlaffene thanen überlaffen, und bey ſolchen untergebradyt werden follen. , 


a 
hir en +, Ob Wir nun zwar hoffen wollen, daß Ihr Euch werdet haben an⸗ 
gelegen feyn laffen, die Euch zu Erreichung diefes Zweckes ertheilte Vor⸗ 
ſchriften, Eurer obhabenden Pflicht gemäß, zu befolgen : fo erachten Wir 
es dennoch ‚für nöchig, diefe fo angelegentlihe Sache hierdurch ander« 
weit erinnerlic) zu machen, und Euch mit Ernft und Nachdruck dahin 
anzuweiſen, daß Ihr die Dominia Eures Creißes zu Erblichmachung 
der noch rücfftändigen ausgefegten Stellen äußerft antreibet, damit der 

Zweck je eher je beffer erhalten werde, Sind ıc. T 








No. CLXXXIII. 


d. d. Breslau, den 31. Fan. und Glogau, 
— den 28. Febr. 1765. 
Cireulare Ä 


wegen Impoftirung der fremden Wach: Tapeten. 


An fammtliche Steuer: Käthe, 
Stiedrich, König ıc. ıc. 


Veraulaſſung. Yen sc. Da nicht allein zu Breslau, Hirfchberg und andern ſchle⸗ 

fifchen Städten, gute Wachs: Taperen verfertiget werden, fondern 

aud) befanntermaffen viele dergleichen Fabriquen in Berlin von befon- 

derer Schönheit befindlich, woher die Morhdurft verfchrieben werden 

Fann, mithin es ganz unnöthig, das Geld dafür nad) fremden Landen 

zu verfenden; fo wird hierdurd) verordnet und feſtgeſetzet, daß ſaͤmmtli⸗ 

PR ne che fremde Wachs: Tapeten, exclufive der Defterreichifchen, deren Ein« 

er - He. führe en repreffaille bereits gänzlich verbothen und verbleiben, mit 25 

Kerreihfchen, die Pro-Cento an Einfuhr - Zoll zu impoftiren, wornach hr alfo die Zolls 

— a... Aemter Eurer Inlpettion zu ihrer Achtung gehörig zu inftruiren habt. 
I . Cent im- Sind ꝛc. 

pofhirer. 
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| No. CLXXXIV. 
d. d. Breslau, den 31. Januar 1765. 


Circulare . 


wegen der von dem Abfall des auf Freypäfle einge⸗ 
henden Bauholzes zu entrichtenden Acciſe. 


An ſaͤmmtliche Steuer Räthe Breslauſchen Cammer⸗ 


Departements, 


Friedrich, König ıc. ꝛc. 


ee ic. Da befanntermaßen von demjenigen Bauholz, welches Syane som 
denen Neuanbauenden und bey großen Repararuren accifefrey paf —— — 
firet,, ben deſſen Abbindung und Beſchlagung viele Spaͤne abfallen, ſo 

zum Brande verbrauchet werden, und man angemerket, daß einige Ac⸗ 

Aſe⸗ Aemter ſolchen Abfall der Spaͤne nicht veracciſen, andere aber nur 

davon denjenigen, der zur Stadt gekommen, nicht aber ben in den Vor⸗ 

ftädten gebliebenen veraccifen laffen: Als ift auf deshalb gefhehene Ar 

frage refolvirer und wird hiermit durchgängig feſtgeſetzet, daß der von 

dem, zum Bau accifefren paſſirenden Bauholz, fommende Abfall der 

Spaͤne, fo zur Feuerung gebraucht wird, es mag das Bauholz in der 

Stadt, oder Borftadt abgebunden werden, veraccifet, daben jedoch der. 

felbe von einem Hauptftamme nur zu 4 Ggl. von einem Fleinen aber zu Beſtimmung 
2 Gal. im Werth angefcylagen und nad) teldyem Werth vom Rthaler des Acriſe ⸗Sanes. 
Tarif- mäßig verſteuert werden ſolle, wornach Ihtr alſo bie Acciſe⸗ 

Aemter Eurer Inipection zu ihrem Rachverhalt gehörig zu infruiren 

habt, Sind ꝛc. wor 
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No. CLXXXV. 


d. d. Berlin, den 31. Januar 1765. 
O&troy 


auf dreyßig Jahr fir die in der Reſidenz Berlin fich 
etablivende Aſſecuranz · Cammer. 


Publisatum Breslau, den 14. Fehr. 1765. 


DU x. Thun Eund und fügen hiermit zu wiſſen, demnach Wir 
von Anfang Unferer Regierung an, beftändig für die Wohlfarth 
Unferer Unterthanen , infonderheit vor den Wachsthum derer Commer- 
cien, auf das Jandesväterlichfte geſorget haben, auch noch allergnäbigft 
darauf’bedacht find, der Kaufmannſchaft alle nur mögliche Bequemlich⸗ 
feiten und Encouragements angebeyen zu faffen, wodurd) deren Hand⸗ 
lung mit auswärtigen Staaten und $ändern erleichtert, vermehret und 
ausgebreitet, die entgegen ftehende Hinderniffe aber aus dem Wege geräu- 
met werben mögen: Und Wir dann haben wahrnehmen miüffen, daß Un⸗ 
fere commerecirende Unterthanen bishero noch) nicht, auch innerhalb fan« 
des felbft. Gelegenheit genung gefunden haben, ihre Schiffe und Guͤther 
aflecuriren zu laffen, fondern in denen meiften Fällen gemüßiget gewe⸗ 
fen find, fich deshalb mit Aufwand mehrerer Koften, an Auswaͤrtige zu 
wenden. 
Als haben Wir auf allerunrerthänigftes Anfuchen Unferer gefreuen 
Kaufmannfhaft, Uns allergnädigft entfchloffen, in Unferer Kefidenz« 
- Stadt Berlin eine Aflecuranz, - Cammer errichten zu laffen, welche Wir 
in Unfere Königlidye Proteltion nehmen, und unter nachſtehenden Bes 
‚ dingungen, fo auf die Befeftigung diefes Erabliffements abzielen, odtroy- . 
ten wollen, 
Wir thun auch folhes hiermit und in Kraft diefes für Uns und 
Unfere Thronfolgere, und accordiren 
1) Diefer Aflecuranz-Cammer ein unwiderrufliches Octroy auf dreyf- 
fig Jahre vom ıften Yünii 1765." an, angerechnet, fo daß waͤh⸗ 
rend diefer Zeit eine andere Aflecuranz - Sammer an feinem an—⸗ 
dern Orte in Unferen Provinzien foll erabliret werden fönnen, die 
nicht von diefer abhängig wäre, jedoch follen die Aflecuranzen fhon 
den ıften April a. c. ben Anfang nehmen können, € 
m. 2) &s 


na 


2) Es foll jedoch allen Particuliers frey bleiben , vor wie nach zu affe- 
euriren, und auch da, wo fie es am profirableften-finden, ver⸗ 
affecuriren zu laſſen. | En 

3) Der Fond diefer Affecuranz -Cammer foll.auf Eine Million feft« 

werben, 

4) Diefer Fond foll in Diertaufend Aktien vertheilet werben, jede 
Adtie zu Zweyhundert und funfzig Thlr. in Friedrichs d’or 
zu 21 Karat), 9 Gran und 35 Stüd auf die Marf geredynet, 

5) Aufjebe Adtie foll der vierte Theil in baarem Gelde bezahlet, und 
über die übrigen drey Theile fonftige Sicherheit , als durch Hypo- 

thequen, Obligationen, ober fonft gegeben werben. 

6) Die Subferiptiones werden bis den Monath Yunii 1765. angenom⸗ 
men, vor der Zeit an aber ftehet es denen Directeurs und Inter- 
effenten frey, die Aktien auf einen höhern Preiß zu fegen. 

7) Die Bezahlung der gezeichneten Adtien, muß bereits vor dem Mo- 
nath Junii c. gefhehen. Wegen Annehmung aber der Sublcri- 
ptionen, aud) Empfangnehmung der Einfaggelder, und von wel« 
hem Tage an die Affecuranz - Cammer ſich in Altiviräe fegen 
wird, foll das Möthige annoch dem Publico durdy die öffentliche 
Zeitungen zuvor befannt gemacht werden, Ä 

8) Es foll niemanden frey ftehen, aus der Compagnie zu ſcheiden, es fey 
denn, daß er feine Aktien verfaufe oder. cedire. | —9* 

9) Es follen dieſe Aktien von allen Abgaben frey und gegen alle Repref- 
falien gefichere feyn, aud) unter Feinerley Worwande, fogar nicht 
wegen berrfchaftlichen Forderungen mit Arreft befeget werben, wo⸗ 
bey es ſich doch von felbft verfteher, daß felbige denen Creditoren 
zum DBeften in.Concours-Proceflen-mit ad Maflam bonorum 
gezogen werden müffen. 

10) Der Fond diefer Afflecuranz-Cammer’ fell nicht viel über zwey⸗ 
und höchftens nur dreymal durch Zeichnung der Affecuranzen über» 
fliegen werden. 

11) Es foll auf ein Oft» ndifches Schiff nicht mehr dann Vierzig 
Taufend Thaler, auf ein Welt: Indiſches Dreyßig Taufend 
Thaler, auf ein Schiff in Europa Sunfzeben bis Zwanzig 
Taufend Thaler gezeichnet werben. 

12) Es follen zur, Verwaltung diefer Affecuranz - Cammer drey Dire- 
&eurs und zweh Afliftenten oder Committirte, ferner ein Buch 

i ff 4 . halter 
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Bafter, ein Caßirer, ein Secretair, und ein Bothe ernennet wer⸗ 
den, welche durch die Mehrheit der Stimmen derer Intereſſenten 
geroahlet werden Fönnen. 


13) Das. Salair derer Diretteurs, als-aud) derer Officianten kann 


ebenfalls von denen Intereffenten feftgefeget werben, jedoch follen 
die Afhıftenten fein Salair befommen, Ä 


Die Dirckteurs follen fäntlich zugleidy den Fond ber Affecuranr- 
Cammer zur mehrern Sicherheit adminiftriren, 


Es foll ein geſchickter Difpacheur aus einem See-Orte berufen 
werden, dem vor der Hand von der Allecuranz - Cammer ein Sa- 
latr ausgemachet werden muß. ar 
Ueber den Schaden , welcyer an Schiff und Güthern, fo affecuri- 
ret gemwefen find, entſtehet, foll durch den Difpacheur die Aus 
rechnung gemacht, und was dafür die Compagnie zu vergütigen 
bat, aufgenommen werden; wann aber ein oder der andere Theil 
mit der Aufnahme des Difpachcurs nicht zufrieden ift, fo follen 
gute Männer ernannt werden, welche Die Sache zu vergleichen fürs 
chen, es ftehet aber alsdenn nod) frey, mann fie ſich nicht verglels« 
chen fönnen, an das Gee- oder Handlungs: Gericht, welches 
etabliret werben wird, zu appelliren, 

Damit aber jedermann wiffen Fönne, weſſen er fich in Abmachung 
des Schadens, und der Avarien, zu ber Berlinifchen Affecuranz- 
Eammer zu verfehen habe ; foll mit Unferer allerhöchftenApprobation 
eine Aflecuranz - Ordnung publicirer werden, bey deren Ausarbeb 
tung dasjenige, was an mehreren Orten , darunter bishero für 
bilfig und recht erfannt worden ift, ar Grunde genommen wer« 
den wird, und wie überhaupt Unſere beftändige Sorgfalt, auf die 
promte Verwaltung einer völlig unpartheyifchen Juftig unverän« 
dert gerichtet ift; als werden Wir auch darauf vigiliren laffen, daß 
auch in Affecuranz.- Sadyen, niemand durd) 2 ce e Weit: 
läuftigfeiten foll aufgehalten, noch die Auszahlungen der ausge- 
mittelten Bergütigungen irgend verzögert werden, 


18) Die Afleeuranz-Premien müffen gleich bey Zeichnung der Poli- 


gen bezahlet werben, in Friedrichs d’or zu 21 Karath 2 Grän, 
als in welcher Muͤnz · Sorte hinwiederum auch die Schaden Vers 
gütigungen bezahlet werben follen, | 

39) Ueber 
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19) Ueber die Affecuranz. - Premien haben die Directeurs mit andern 
Eeeplägen zu correfpöndiren, damit fie fölche in einer Gleichheit 
mit dieſen Plägen ſetzen. 

20) Alle Fremden fönnen ſich dire&te an die Aflecuranz -Cammer wen. 
den, und müffen ihre Aflecuranzen ohne Provifion erhalten. 

a1) So koͤnnen aud) die Einheimifchen ſich, ohne einen Maͤckler nöthig 
zu Haben, an die Afflecuranz - Cammer menden, 

22) Alle Aflecuranzen muͤſſen auf einer.Polige durch einen Stempel 
von Sechszehn Grofchen geftempelt, gezeichnet werden, auf 
Koften desjentgen , fo ſich verfichern läffer. 

23) Der jährliche aus diefer Affecuranz - Cammer erwachſende Vortheil 
muß alle Jahr unter die Intereflenten vertheilet werden; in Jah⸗ 
ren aber, da die Compagnie wider Vermuthen Schaden haben folla 
te, muß, um den Credit zu conferviren, allenfalls dem Befinden 

‚ nad) ein Nachſchuß geleifter werden, und wird dieferhalb jährlid) 
eine allgemeine Zufanumenfunft derer Intereflenten gehalten wers 
den, um die Bücher und Rechnungen offen legen, nachfehen, und 
revidiren zu fönnen. 


Außer diefen Privilegien, Freyheiten und Gerechtigkeiten, die 
Wir der Affecuranz - Cammer und ihren Intereffenten vor Uns und Uns 
fere Nachfolgere in der Regierung ertheiler haben, find Wir annoch als 
lergnädigft gefonnen, derfelben in Verſolg der Zeit nody mehrere auf 
allerunterthänigfte Vorftellung zu ihrer Aufnahme und Erhaltung anges 
deyen zu lajfen. 

Damit nun diefes O&lroye, nad) feinem ganzen Innhalte, zu 


jedermanns Wiffenfchaft gelangen möge; fo haben Wir ſolches hoͤchſt. 


eigenhändig unterfchrieben, und mit Unferem Königl. Siegel beftärfen 
loffen, und wollen auch, daß daffelbe durch den Druck öffentlich be« 
kannt gemacht werde. So geſchehen und gegeben zu Berlin den 3 ıften 
Januarii 1765. 


von Jariges. von Hagen. 
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d.d Breslau, den 2. und Glogau, den 
13. Februar 1765. 
| Cirzulare, | 
das Verbot der Ausfuhre der einlaͤndiſchen Pott: 
5 und WaydeAfche betreffend. 
1) An fammtliche Steuer: Rathe, 
Stiedrich, König ıc. ıc. 


— — Ur ꝛc. Da zu denen im Sande befindlichen feinwands» Fabriquen 
fubre der Por: MN bekanntlich viele Pottafche gebraucht wird, mithin die einländifche 
und Wayd / Aſche. zu dieſem Behuf bey weitem nicht hinreichend, ſondern noͤthig iſt, Dies 
ſen Mangel annoch durch fremde Pottaſche zu erſetzen; ſo finden Wir 
um 'foviel noͤthiger, die Ausfuhre der einländifchen Pott: und Wayds 
Aſche hierdurch gänzlich zu verbiethen. 

Strafe der Con- Ihr haber alfo hiernach fofort das weiter nöthige in dem Euch als 
———— lergnaͤdigſt anvertrauten Departement zu verfuͤgen, und fuͤr diejenigen, 
die gegen dieſe Unſere Verordnung contraveniren dürften, zugleich 
mit bekannt zu machen, daß ſie im Betretungs-Falle nicht nur mit 
Confifcation der Pottaſche, ſondern auch uͤberdem noch pro Centner mit 
10 Rthlr. beſtrafet werden ſollen, und würden Wir an diejenige, die ſo— 
thane Geld - Strafe zu erlegen nicht vermögend, Dagegen den ſchwerſten 

$eibes» Arreft verhängen. Sind x. 


2) An den Breslaufchen Magiftrat, 
Vorſtehendes 


SBerbot wird dem Unfern ꝛc. Was dato an fämmtliche Steuer -Rärhe, wegen ber kuͤnf⸗ 
Breslaufhen ¶ tighin verbothenen Ausfuhre der einländifchen Pott und Wand» Afche 
—R ey verfüget worden, ſolches wird Euch hierbey abfchriftlich zugefertiger, 
mit Potts und mit dem Befehle, diefes ergangene Verboth ſaͤmmtlichen mit Port- und 
Ba nen, Wayd Aſche handelnden Kaufleuten hieſelbſt zur Nachricht und Achtung 
ten folge befans befanne zu machen. Sind ꝛc. 

iu machen. 
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d. d. Breslau, den 7. und Glogau, den 22. 
Febr. 1765. 
Circulare, 


‚die Anlegung der Allden an den Wegen,n und Sem 
ſttraßen betreffend. 
1) An fämmtliche Land⸗Raͤthe. 
Stiedrich, König ıc. ıc. in - 


nfern ꝛc. Die Anpflanzung der Bäume , neben denen Wegen, ift Bye ero we⸗ 
des Nutzens und der Zierde wegen ſehr oſt anbefohlen worden, oh⸗ der —— 
ne daß der darunter gehegte Endzweck bis dato hat erreichet werden den Landftraßen, 
fönnen. —— —— 
Unterm Breslau den 17. und Glogau den 23. Febr. a. p. haben leere 
Wir jedem Dominio und Gemeinde eine umftändliche in Sautkher und 
pohlnifcher Sprache gedruckte Anmweifungund Ordre de dato 23. Januar 
- 1764. bieferhalb zufertigen laffen, und geglauber, daß dadurch diefe 
nügliche Sache ohne irgend einigen Anftand zum Stande fommen follte, 
Der Erfolg hat aber gezeiger, daß auch ſolche Sachen, die zum 
Nugen und zur Zierde des Landes gereichen, und die ein fand: Mann 
- mit feinen deuten fchaffen kann, ohne Zwang an vielen Orten nicht zum - 
Etande fommen, meil die Leute zum Alterthum gewöhnt ‚alle Meuerun- 
gen vor eine Laſt halten, ohne fich die Mühe zu geben, in reifliche Er- 
er zu ziehen, ob ſolche wuͤrklich zur daft oder Nugen und Zierde 
gere 
Diefe.mit Ungehorfam verbundene Trägheit verbienet eine exempla- 
riſche Strafe, und wird folhe, fo lange Wir auch bishero darunter 
nachgefehen, doc) fo, wie fie unterm Breslau den 5. und Glogau den 
9. Octobr. a. p- bereits angedrohet worden, bey fernern Verzug erfolgen. 
Zum Ueberfluß wollen Wir Eud) und die Creiß: Einfaßen bier- 
durch nochmals erinnern und warnen, nicht auf Strafe zu warten, fo 
wie Wir Euch unterm Breslau den 8. und Glogau den 18. Junius a. p. 
Unfer allerhöchftes Mißfallen, daß Unferer umftändlichen Vorſchrift vom 
23. Januar c. a. bis dahin fo wenig nachgekommen, bereits zu erfen- 
nen gegeben: und da auch diefes wieder nichts gefruchtet, unterm 5 
un 
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unb refpe&tive 9. Octobr. e. a. anderweit verorbnet, ber Sache naͤher 
zu freten, und die Dominia und Gemeinden zu vernehmen, ob fie Die 
Allees mit Ordnung felbft anlegen wollten, oder nicht, und im letztern 
Fall Planteurs anzunehmen: Wohin aber derem Erflärung ausgefal« 
len, und ob auch, wie viel Planteurs angenommen, von Eud) noch niche 
ift angezeiget worden, : 

Die Sache foll und muß nunmehro durchgefeget werden, und ba 
umftändliche Borfchriften genug ergangen, es auch Unferer Seits, wenn 
es nörhig ift, an Nachdruck nicht fehlen foll, und aufferdem aud) zu dem 
Anfauf der dazu erforderlichen Stämme feine große Koften nöthig find, 
überdem auch in verſchiedenen Creißen dabey bereits zu Unferer Zufries 
benheit ein anfehnliches gefchehen ift; fo dechariren Wir hiermit, daß, 
wenn im bevorftehenden Frühjahr in Eurem Creiße die verordnete Alldes 
nicht mit der gehörigen Ordnung und oballigirter Vorſchrift gemäß, zum 
Stande fommen, Wir Eucd) folches lediglich beymeffen und Uns diefer« 

Die LandRäthe Halb an Euch halten werben, Und damit Ihr Euch mit denen dieſer⸗ 
—— halb zu machenden Anſtalten nicht wiederum verfpätet, fo befehlen Wir 
und Gemeinden Euch hierdurch in Gnaden, Uns nach der Ordre vom 5. (9.) Octobr. a. p. 
ae ee fofort anzuzeigen, welche Dominia und Gemeinden, Eures Ereißes die 
a. pr. die Allees Alldes im bevorftehenden Frühjahr nach dem Circulari vom 28. Januar 
— 2 je · P- zu Stande bringen, und welche es einem Creiß-PFlanteur überlafß 
es an GreißsPlan- fen wollen, auch wen Ihr bazu ausgemittelt, und was ihm accordiret 
— — worden, nicht weniger wie dieſe Koſten zu repartiren und unter weſſen 
angenommen  Auffiht Dominia und Gemeinden dieſe Pflanzung vornehmen laſſen 
worden 2. wollen, aud) ob derjenige, der dazu choifiret worden, dazu tuͤchtig ift, 

Beſchaffenheit Daß ein Planteur nicht vor den ganzen Creiß genung iſt, ergiebet 
der Creiß⸗ blan· ſich von ſelbſt, und daß es eben nicht Kunſt-Gaͤrtner ſeyn dürfen, iſt 
men auch leicht abzunehmen, und da es dabey an Leuten, die einen Baum, 

der bes Bodens und der Gegend gewohnt, feßen Fönnen, nicht fehlen 
kann; fo müffen ſolche fogleidy angenommen, und wie foldes gefchehen, 
angezeiget werden ‚; maßen ber vorgebliche Mangel folcyer Leute Feine, 
binlängliche Entſchuldigung abgiebet, | 
„aerfenung be Zu Abftatrung diefes Berichts wollen Wir Eu) eine hinlängliche 

a Zeit und zwar bis zum 15. April c. verftatten, nur muß binnen diefer 

beten Berichte. Zeit alles in gehörige Ordnung gebracht feyn, und Ihr alsdenn nich: 
bios dasjenige, was in dieſer Sache verfüget, fondern, was würflich ges 
ſchehen ift, anzeigen. . i 
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Bey einigen ſcheinet noch die Ausflucht übrig zu ſeyn, daß fie Fei- 
ne Stämme hätten, und biejenige, welche folche vorräspig haben ! ih⸗ 
nen keine ablaſſen wollten. 

Nun wird zwar ein jeder, der buſt zu guten Baden bat, bierinn gaielenigen bie 
ohne Unfern Beytritt leicht Rath zu fchaffen wiffen, und die, welche re 
Staͤmme übrig haben, ‚werden hoffentlich, pro bono publico, und neu, die feine has 
weil Wir die Sache gern ausgeführt fehen, denen, bie feine haben, fol- —*— Jun! aus⸗ 
che vor billige Bezahlung uͤberlaſſen, ohne daß Wir deßhalb etwas nähe: De Ben, 
res zu verfügen hätten; follten fich gleichwohl aber welche finden, die die fich dariu nicht 
fi) dazu nicht bequemen wollten; fo habet Ihr felbige auf geſchehene hmmm, I IM 
Anzeige zu vernehmen und ihre Erklärung ſodann, und zwar von jebem fügung der Um— 
Calu befonders, auch eher als im obbeftimmren Termino vom 1 5ten MA lt 
April c. einzufenden, damit fodann, vorfommenden Umftänden nach, rihter werden. 
das nöthige dieferhalb verfüger werden kann. 

Uebrigens werdet Ihr wohl von felbft einfehen, daß diefe erneuerte 
Ordre blos im Ereiße circuliren zu faffen, nicht genung iſt, vielmehr 
Ihr mehr zu der Sache thun , und felbft unterfuchen müffet, was bar- 
unter bereits gefchehen, oder in continenti nod) zu veranlaffen. 

Eollte ſich ſchließlich jemand betreten laffen, denen gepflanzten Strafe derer, bie 
Daumen einigen Schaden zuzufügen; fo müffen folche nad) dem gedruck— Siaben Ju e 
ten Circulari vom 23. jan. a. p. fogleich arretiret, und wenn e8 ein folsen 
Eoldat, mit dem aufgenommenen Protocoll an das Negiment, oder 
nächte Garnifon abgeliefert, von andern $euten aber das Anterfuchungs« 

Protocoll an Unfere ꝛc. Cammer zu weiterer Verfügung eingefande 
werden. Sind ıc, 


2) An fümmtliche Steuer-Raͤthe und den Breslau⸗ 
ſchen Magiſtrat. 


Unfern ꝛc. Was dato an fänmeliche Sand-Räthe, zu Beförberung ber Vorſlehendes 
verordneten Anpflanzung der Alleen an denen Wegen und Heer-Straßen, Ang 
wiederholt verfüger worden, foldhes wird Euch hierbey in Abfchrift zuge: Breslaufhen 
fertiget,, mit dem Befehle, darauf mit Ernft und Nachdruck zu halten, Manißrat iu 
daß ſolches von denen Magifträten derer Städte Eured Departements vr gi Anh 


dag das barinn verordnete auf denen flädtifchen Cämmerey:“ 7 Bepflanung 3 
ja wre Gämmeren Oüther gehören, au, u Denen Giadtsgeiden, wi cum, 
anf das genauefte befolget werde, Sind ꝛc. Su * 
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d. d. Breslau, den 11. und Slogan, den 

“ 12, Fehr. 1765. 

| Circulare — 
wegen Anſtellung der Torf-Meiſter im Lande. 
An ſaͤmmtliche Land: und Stener-Näthe, und an de 
Breslaufchen Magiftrat. Ä 
Friedrich, König x. ꝛc. 


pm Ye x. Da Bir in Gnaden refoltiret, um das angefangene 
Stadt fol ein gute Werf, wegen Stechung des Torfs und deffen mehreren Ge⸗ 
Korfs Meilter F— brauch im Lande, zu Menagirung des Holzes, deſto beſſer zu pouſſiten, 
gl in jeden Creiße einen Ereiß- Torf- Meifler (an die Steuer⸗Raͤthe 
Hrbeit, täglich 8 bey Denen unter Eurer Infpe&tion ſtehenden Erädten einen Stadt Torfs 
ee Meifter) anzuftellen, weicher die jeden Orts angefangene Torf: Gräbes 
reyen fortfeßen und zu mehrerer Perfe&tion bringen, dafür aber jeden 

Tag, den er in Arbeis oder auf Reifen ift, 8 ggl. tohn erhalten foll: fo 

wird Euch bierburd) aufgegeben, unter denen Torf: Gräbern, welche 
Diefes Sabjea der Torf» Inſpector Huͤgen bey feinen Bereifungen das Torf: Erechen 
it aus der Anicht gelehret und über deffen Zurichtung inftruiret hat, das gefchickteite und 
men, d Eder Torfs befte Subjetum, fo in Eurem Ereiße als Ereiß - Torf - Meifter (an Die 
Infpedor Hügen Steuer. Raͤthe: ‚fo bey Euren Departements- Städten als Stadt» 
——— Torf» Meiſter) angeſetzet und mis Mugen gebraucht werden kann, aus⸗ 
nenmung des Orts zumitteln und in Vorſchlag zu bringen, zugleich aber den Ort feines 
u Aufenthalts zu benennen, damit der Torf: Infpeitor Hügen, wenn er 
Bringen. noch nicht genugfame Kenntniß von Torf: Graben umd deffen Zubereitung 
erlanget hat, felbigen bey feiner Bereifung und Revidirung der Torfs 

Gräberenen, darinn noch weiter inftruiren, und geſchickt machen koͤn⸗ 

| ne, und wie Wir dieferhalb Euren Vorſchlag und Bericht des fordere 
Nochmalige Em famften gewärtigen; fo wollen Wir Uns übrigens wegen des Torf- Gras 
* bens und deſſen Nutzbarmachung auf die bisher an Euch ergangene viel⸗ 
fügen, dafan fältige Verfügungen und Anweiſungen bey dieſer Gelegenheit des * 
denen Orten, wo ren beziehen, und Euch fo gnaͤdig als ernſtlich erinnern, auf deren Be 
fon folgung genaue Attention zu menden und: befonders dahin zu fehen, daß 
— eonsi- nicht nur Im bevorſtehenden Fruͤhjahr an denen Orten, —— 
n 
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ben bereits angefangen, ſolches unausgeſetzt continuiret, fonbern auch nuitet, du andere: 
wo mehrere Torflagen entdecket und noch zu vermurhen, fleißig nachge eo * ⸗ 
ſuchet und mit dem Stechen angefangen, und fortgefahren werde, da» ben ieh 
mit dadurch dem Holz- Mangel; weicher befanntermaßen durch den 

Krieg fehr eingeriffen, abgeholfen werben koͤnne. Eind ıc. 


No, CLXXXIX. 


d. d. Breslau, den 21. Febr. und Slogan, 
. den 1. März 1765. 
-  Circulare Ä 
wegen Ybführung der Steuern mit s im Golde. 
7 An fammtliche Land⸗Raͤthe. 











Stiedrich, König ıc. ıc. | 


te 16, Wir erfehen mit vielem Mißfallen, daß denen fo oft er⸗ tm die bichero 
gangenen Verordnungen, nad) welchen z der. Contribution im trlaffene Berords 
Golde berichtiget werden foll, nic) die fhufdige Folge geleiftet werde. Yfahrung der 
Da nun aber die Nothwendigkeit erfordert, daß foldyes gefchehe Conrribution mis 
und hierunter nicht die mindefte Machficht geftattet werden kann; fo be- en Sera 
fehlen Wir Euch Hierdurdy nodymals in Gnaden, auf die Befolgung die: = ch — 
fer Verordnung aufs ernſtlichſte zu halten, maßen, wenn ſolches nicht ge⸗ —E daß 
ſchiehet, Ihr und der Creiß · Steuer -Einnehmer deßhalb reſponſable 
gemachet und zur Verantwortung gezogen werden ſollet. 
Es kann dieſes von denen Contribuenten um ſo eher bewuͤrket wer⸗ 
den, da bey Unſern Münzen immer von Zeit zu Zeit anſehnliche Quan- 
. titäten Friedrichsd’or_auegepräget werden, und dahero an diefen Es- 
pecen fein Mangel feyn kann. Hiernaͤchſt kommt es daraufan, daß 1) die Dominia 
Die Einhebung der Steuten, und befonders des dabey zu entrichtenden a en 
Goldes, unter gewiffen Modalitäten gefchehe, und wird dahero hier Im Gotve alle 
durch feftgefeßet, daß erfilicy Die Dominia ohne Wibderrede ihrer Steu · Monate entrich⸗ 
ren alle Monat in Golde entrichten muͤſſen. Demnaͤchſt diejenige Con- ten malen: 
teibuenten betreffend, welche etwa monatlich überhaupt 8 Thir. und 2) ab bieienk 
drüber Steuren zu bezahlen haben, fo muͤſſen ſolche ebenfalls alle Mo: zen, die etwa mo⸗ 
nat ihr Coneingent im Golde entrichten, ımd kann ſolches fuͤglich ge⸗ ei 
ſchehen, da auch halbe Friedrichsd’or exiſtiren, welche zu dem 5 voll« entrichten haben, 
F Ggg 2 kommen ebenfalls alle Mo⸗ 
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uate iht Corrin · kommen hinreichend ſeyn; dahingegen bey den Bauern, welche etwa 
Een mafen, hur einige Rthlr. monatlich abzuführen haben, die Sache dergeftalt ger 
3) Diejenigen, faffet werden kann, dag dergleichen Contribuent, welcher z. E. monats 
die nur einige lich 5 Rthlr. emtrichter, 3 Monat hinter einander lauter Silbergeld und 
a den 4. lauter Gold bezahlen, nnd das Geld ſelbſt zur Caſſe abliefern 
beit, ———— muͤſſe, damit Or das —* — ge und vervor⸗ 
nate Silbdergeld/ theilen durch die Schulgen und Gerichts » feute verhücet werde, und 
Agent Ha koͤmmt es hierben nur darauf an, daß von den Steuer = Yemtern deffalls 
von den Steuer⸗ richtige Annotationes gehalten und mit jedem Contribuenten ratione 
—— des Goldes ordentliche Abrechnung gehalten werde. Was endlich die 
führet werden kleinen Ackers-Leute und die nur Nahrungs» Geld entrichtende Unter⸗ 
un Heinen thauen anfanget; fo bleiben ſolche von Erlegung ihrer Abgaben im Got 
Adersleuse u. die de frey, weil ſolches nur eine Kleinigfeit ausmad)et und. im ganzen da⸗ 
—— durch kein ſonderlicher Abgang cauſiret werden kann. 
bleiben von Erie⸗ Hiernad) habe Yhr alfo das Steuer - Amt: aufs genaufte zu inftrur- 
u des Goldes yon und darauf zu fehen, daß diefer Verordnung Die genaufte Folge ges 
ie viel nach feiftet werde. Hiernaͤchſt aber habt Iht von dem Steuer · Amt eine 
diefen Modalitas Defignasion anfertigen zu faffen, wie viel nad) foldyen Modalitäten vom 
— 5— —— Creiße monatlich an Golde einkommen wird, und ſolche binnen 14 Tas 
wien wird, dann gen a die recepti Unſerer Cammer zu übergeben. Sind ꝛtc. 
erwartet Camera 
eine Deüignation, 


j No. CLXL. 


d. d. Breslau, den 22. Febr. und Glogau, 
den 8. Marz 1765, 
Circulare 
wegen Vermehrung der Bienen: Zucht, 
1) An fammtliche Land: Räthe. 
Stiedrich, König ıc. xc. | — 
Bernachläftaung Iren c. Es iftbisher die Bienen » Zucht in Schlefien groͤßtentheils 


—*—— — gar ſehr negligiret worden, und hat dahero das mehreſte Honig. 


die Urfache gegen: und Wachs aus fremden $ändern genommen werden müffen. . — 
märtiger Verord⸗ Wenn nun aber die Bienen-Zucht eine Sache iſt, womit de 


* Schleſiſche Land / Mann viel gewinnen und dadurch feine —5 





* .1 ftände 


Rn ar c 


Umftände verbeffern kann, wobey es nur auf etwas Fleiß und Bemühung 
anfömmt, man auch befonders aus dem benachbarten Pohlen Bienen» 
er genug wird erhalten koͤnnen, wovon die wenige Koften ſich gar 
[dreichlich verintere Aren werden; fo habt Ihr den Nugen davon des Der Nutzen ſoll 
nen Greiß- Einfaffen begreiflich zu madyen und fowol die Dominia und den 6 
Gemeinden, als beſonders die Geiſtlichen zu Vermehrung der Bienen⸗ — ——— 
ucht beſtens zu animiren und fie anzuweiſen, daß fie nicht nur von denen fur Vermehrung 
jungen Schwärmen, welche im Sande durch den bevorftehenden Som- — —— 
mer zu erhalten, ſuchen, und ſolche zur fernern Zucht uͤberſtehen laſſen, 
ſondern auch vornemlich zu ſeiner Zeit aus denen benachbarten Laͤndern, 
Bienenſtoͤcke ſich anzuſchaffen bemuͤhen und herein bringen ſollen. 


Damit auch ein jeder um fo vielmehr zu Beförderung dieſer ihm Premium fuͤr jJe⸗ 
und dem Publico nüglichen Sache animiret werde: fo wird hierdurch den aus den bes 
feftgefeget, daßeinem jeden Landes Einwohner der über 10 Stüd Die: ne 
nenftöce ſich anfchaffen wird, für einen jeden über 10 Stüf baltenden brachten Bienens 
Bienenftodt ı Fir. pro premio gegeben werden foll, wobey ſich jedoch Krgcuiaen Ma. 
von felbft verfteher, daß. diefe Bienenſtoͤcke, wofür -das Premium ge« dalitäten. 
geben werden foll, nicht im Lande aufgefaufet, fondern ‚aus denen be= 

nachbarten Sanden herein gebracht werden und die Eigenthümer ſich durch 

ein Attelt des Gränz- Zoll» Amtes deshalb legitimiren müffen, wovon 

Ihr alfo zu feiner Zeit die Liquidationes mit Beyfügung der Attefte, 

von denen Gränz: Zoll» Yemtern einzureichen und diefes gehörig befannt 

zu machen habr. 


Hiernaͤchſt und da die Erifter und Elöfter bereits vorhin zur Ver-⸗ Wie viel die 
mehrung der Bienen Zucht angewiefen, von denen wenigften aber bis: —— —* 
hero hierunter etwas geſchehen; fo haben Wir uns genoͤthiget geſehen, Bienenftöc: habs 
eine gewiſſe Anzahl Bienenftöce zu beftimmen, und feftzufegen, daf.fen ſollen. 
fie auf jedem Fleinen Vorwerk, wovon die Contribution unter 150 Rthlr. 
jaͤhrlich beträgt, wenigftens 10 und bey denen größern, wovon die Con- 
tribution 150 Rthlr. und drüber ausmachet, 20 Bienenſtoͤcke bey Strafe für jeden. 
5 Kehle. Strafe vor jeden fehlenden Stock bis ult. November cur. an. fiblenden Bier 
ſchaffen und unterhalten folten, worauf Ihr alfo, daß es gefchehe, zu a ur@i 
fehen und bis zum 15. Decemberic. die Defignarion derer darnach vorhan- fendung on Den. 
denen und fehlenden: Bienenſtoͤcke einzufenden habt, Sind ıc, nation der noch 


Ehlenden Bienen⸗ 
— oͤcke. 
Kiss a a Ggg 3 2) An 


mn m 


2) An fammtliche Steuer⸗Raͤthe. 
— wegen Be⸗ Unſern ww. Es iſt bishero die Bienen-Zucht ec. wie an die Landraͤthe 


rderung Der , 
sienen- Zucht au Dis zum Anſtrich, er pergatur: Dem zu Folge denen Sandräthen daco 


n —— aufgegeben worden, den Nutzen davon dem Lande begreiflich zu machen 
wird aud dem Und ſowol die Dominia und Gemeinden, als beſonders die Geiſtlichen 
— — zu Vermehrung der Bienenzucht beſtens zu animiren, und fie anzumeis 
mann, daß fie nicht nur von denen jungen Echwärmen, welche im Lande 
durc) den bevorftehenden Eommer zu erhalten, fuchen, und foldye zur 
fernern Zucht überfteben laffen, fondern auch vornemlich zu feiner Zeit 
aus denen benachbarten Laͤndern Bienenftöce ſich anzuſchaffen bemühen, 

und hereinbringen follen. 

Damit auch ein jeder um fo vielmehr zu Befoͤrderung dieſer ihm 
und dem Publico nüglicyen Sache animirer werde: fo ift feſtgeſetzet 
worben, daß einem jeden Landes Eimvohner, der über 10 Suͤck Bies 
nenſtoͤcke ſich anfchaffen wird, für einen jeden über 10 Stüd haltenden 
Bienenſtock ı Fir. pro premio gegeben werben foll, wobey «8 fic) jes 
doch von ſelbſt verfteher, daß diefe Bienenſtoͤcke, wofür das Premium 
gegeben werden foll, nicht im Lande aufgefaufer, fondern aus denen 
benachbarten $anden herein gebracht worden und fich die Eigenthümer 
durch Atteſte der Grenz» Zoll+ Aemter legitimiren müffen, die Land⸗ 
Raͤthe aber mit Benfügung der Atteſte von Denen Örenz : Zoll» Hemtern 

und ſoll hiernach die Liquidationes von diefen zu ertheilenden pramiis zu feiner. Zeit ein 
— ——————— zureichen und dieſes gehoͤrig bekannt zu machen hätten. 

Stadie beforger, Ihr habt alſo hiernach bey denen unter Eurer Aufſicht ſtehenden 
ee Städten das erforderliche ebenfalls zu beforgen, aud) wegen der gratis 
gen der gratis zu Ju ertheilenden Atteſte die Gräng« Zoll: Memter gehörig zu inftruiren, 
ertheienden Ar- Eind ıc, 


vie, infrure 3) An den Breslaufchen Magiftrat. 
Vorſtehendes Unſern x. Mir laſſen Euch das an bie Steuer-Raͤthe dato ergange⸗ 


—— ne Cireulare, die Vermehrung der Bienenzucht betreffend, zur Nach⸗ 


Danfart com- richt und Achtung in Abfchrift Hierbey zufertigen. Sind x. 
' 4) An ſaͤmmtliche Geiftliche Stifter und Cloͤſter. 
Unfern ꝛe. Wir haben Euch zwar nebft andern befonders zu Vermeh⸗ 
rung der Bienenzucht angewiefen, und deßhalb das noͤthige an Euch 


erlaſſen. 
Wenn 
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Bern Wir aber wahrnehmen müffen, daß das verfügte bis dato 
noch nicht von fonderlichem Fffect geweſen; und die wenigften ernfiliche 


wenigftens 10, und bey denen größern, wovon die Coneribution Mr Ftrafe von 
150Rthlr. undbarüber ausmachet, 20 Bienenftöce ben sRihlr. Strar feptenden Bies 





No. CLXLI. 


d. d. Breslau, den 22. Febr. und Glogau, 
| den 8. März 1765. 
| Königliches Cammer - Refcript 
wegen des Inoculirens der Vieh⸗Seuche ad Mo- 
dum des gleichfalls zu introducirenden Inoculireng der 
Blattern bey den Menſchen Ä 


An das Collegium Medicum et Sanitatis zu Bredloun 
und Glogau. 


Stiedrich, König ıc. ıc. 


uU x. Der Anfchluß wird Euch des mehreren zeigen, wie man Inoculation dep 
im Fuͤrſtenthum Halberſtadt ad modum des Inoculirens der Blat- Biehfeuche ad 
tern bey dem Menfchen, auch fogar einen Werfuch gemacht habe, diem," Blat⸗ 
Vieh · Seuche zu inoculiren, und daß foldhes von guter Wirfung gewe⸗ 

fen fen. Die Art und Weife, wie mit diefer Einpfropfung zu verfahren, 

iſt zugleich mit befchrieben, und da Diefes eine Sache, welche zu imiti- 

ven von gutem Nutzen feyn dürfte; fo bleibet Euch überlaffen, die Ereiß- fon den Creiß⸗ 
Phyficos weiter darauf zu inſtruiren. Sonder Zweifel wird diefes Mit. * —— — 
tel, da es anderwaͤrts von fo gutem Erfolg geweſen, auch allhier gute * 
Wuͤrkung thun, und es wird nur darauf anfommen, daß bey der Imi- 

tation das vorgefchriebene ſtricte beobachtet werde. ; * 


Pa? Pe; : 


Nutzen von dem Wir werden in diefer Hofnung noch mehr beftärfef, als die Er. 
——— fahrung ſchon gelehret, daß bey den Menſchen das Blatter» Einpfropfen 
vom beften Effect, und wo dieſe Methode ſchon Mode geworden, Das 
durch febr viel Kinder, welche fonft ein Raub des Todes geworden, dem⸗ 
ſelben gluͤcklich entriffen worden find. Ä 
Um Eud) hiervon etwas mehr zu überzeugen, werdet Ihr auf das 
- $eipziger Intelligenz» Blatt N. 28. vom 20. Decbr. 1763. verwiefen, 
BR, worinnen einer Englifchen Lifte gedacht wird, nach welcher von 3434 
x + Perfonen, denen die Blattern inoculiret worden, nur- ro. geftorben, 
anftatt im Gegentheil von 6456. Perfonen, fo natürlicherweife die Blat⸗ 
tern befommen, 1634. dadurch umgefommen. 
Mach eben diefem Intelligenz» Zettel hat man nach einem über. 
aupf gemachten Calculo gefunden, daß von 150 mweldye natürlich die 
fattern befommen, 25 bis 30 und hingegen nur einer von einer gleis 
chen Anzahl der inoculirten fterbe. a — . 
Es ift dieſes eine Sache von der größten Wichrigfeit, zur Confer- 
vation einer großen Anzahl Menfchen, welche aufferdem durch diefes 
Uebel zeitig ihr Grab. finden, und wäre dahero wohl zu wünfchen, daß 
Die dießlaͤndige Medici fich hierauf mehr applieirten, und den Landes⸗ 
. Einwohnern das Vorurtheil gegen die Inoculation zu benehmen ſuchten. 
Mir wiffen wohl, daß fehr viel Leute denen diesfälligen Gründen 
das Gehör fhlechterdings verweigern werden, find aber jederinod) auch 
verfichert, daß fehr viele den Mugen diefer Methode einfehen, und wenn 
ſolchergeſtalt nur erft ein Anfang gemacher, das Vorurtheil mit der Zeit 
auch mehr und mehr verſchwinden werde; nur koͤmmt es hierbey dar«uf 
Erforderlihe an, daß die Medici fid) zuförderft eine rechte Kenntniß von dem Vers 
— dr fahren bey dem .inoculiren erwerben, damit nicht durch ein widriges 
procediren ein übler Effe&t zumege gebracht und dadurch alles nody mehr 
davon abgefchrecfer werde. Eure Sache wird es alfo feyn, hierunter 
Unfern guten Abſichten zu Hülfe zu fommen, und Wir jind verfichert, 
es werde hiermit ſchon gehen, wenn es nur recht angegriffen und Ernft 
adhibiret wird, wobey Wir Eudy übrigens nachbenannten Trattat: 
Origine progr&s er Etat de l’höpital de la petite Verole, naturelle 
et inocul&e depuis qu’ie a etẽ fondẽ à Londres le 26, Septbr. 1746. 
jusqu’au 29. Mart, 1763, traduttion de l’anglois, anzufchaffen ans 
rathen. Sind ıc. 


Beſchrei⸗ 


45 — 
Belchreibung. 


Da ben dem gegenwärtigen Viehfterben, unter benen vielen wider dafs 
felbe adhibirten Mitteln, die Inoculation der Seuche die beite Würs 
kung gethan und dadurch an einigen Dertern über die Halbfchied des 
Vieh · Standes gerettet worden; fo bat die König, Cammer des Fürs 
ſtenthums Halberftadt vor nöthig erachtet, dem Publico hiermit befanne 
zu machen, welchergeftalt bey. vorerwehnter Einpfropfung proceditet 
werden muß. Es wird nehmlidy 1) allem gefunden Vieh zur Ader ge« 
laffen und von Stunde an, ba ſolches aefchehen, erhält folches fein har 
tes Futter, fondern blos warmes Saufen, worinn ein wenig Rocken⸗ 
Mehl, etwa unter jeden Eimer Waffer eine Hand voll gethan wird, 
2) Den Tag darauf wird nichts gebrauchet, und bem Vieh weiter nichts 
als warmes Saufen mit Mehl, wie vorgedadyt, gegeben. 3) Den 
dritten Tag wird dem Viehe das neben befchriebene Laxans eingegeben. 
4) Den vierten Tag wird nichts gebraucyet, da die Purgans an diefem 
Tage ihre Würfung, jedoch nur ſchwach, thut. 5) Den fünften Tag 
wird mit der Inoeulation folgendergeftalt verfahren: Man nimmt eine 
Wieke von Flachs, fo ohngefehr eine Laänge vom Finger ausmacht, welche 
an beyden Enden mit Fleinen Bändern zufammen gebunden wird, tun« 
Ber diefe Wiefe oder Weiche in dem Geifer, fo aus dem Maul, Augen 
und Naſen des infieirten Wiehes läuft, macht darauf mit einem Pfrie⸗ 
men, oder Ahle, wie die Sattler haben, eine Defnumg in dem Lapp⸗ 
leder unter dem Halfe, ziehe die Wieke durch das gemachte Loch, laͤſſet 
ſolche darinn ſtecken, bis fie von felbften heraus fäller, jedoch muß ſolche 
alle Tage ein wenig hin- und hergezogen werden. Den 2, 3 und aten 
Tag nachhero Auffert fich Die Seuche, dem Vieh fhwillt das Lappleder 
ſehr ftarf auf, und es ſetzet fich viel Unreinigfeit darinne, welche aber - 
in einigen Tagen heraus fäuft.. 6) Den fechften Tag läffet man dem 
Viehe nichts gebrauchen. Den fiebenden Tag ift dem Viehe nochmah- 
fen eine Laxans einzugeben, und diefes thut beffere Würfung, als das 
erfte, ohngeachtet beyde Laxantia, ſowohl die erfte als zweyte, in cga- 
ler Dofi gegeben werden, auch nad) einem Recept gemacht worden, 
Halberſtadt, den 24. „jan. 1765. | u 


x 


176%, 55 Berords 


| Bu 46 — 
Verordnetes Recept, welches bey der zulegt fich ereigneten 
Bieh:Seuche auf dem Königl. Amte Hornburg ges 
brauchet worden. | 
Man nimmt der beften Falappen: Wurzel ı Sorh, der feinften 
Mhäbarbar + Loth, geftoßenen Satperer, Weinftein- Kriftallen, jedes 
ı Quentlein, diefes wohl gemiſcht und nach folgender Vorfchrift gebraucht 


Purgier: Pulver für eine Kuh von 3 und mehrern Jahren, 
welches mit einem Noͤſel voll von folgendem Tranf ein- 
gegeben werden kann. 

NB. Den Kindern von ı bis 2 Jahren ift ein foch ſchwer und der 
nen von 3 bis 3 Jahren iſt eine, ein halb Loth ſchwer eine - 
gegeben worden. 

Man nimmt getrocknete Pflaumen 3 Pfund, auserfefene Sennes- 

Blaͤtter 6 Loth, Plein gefchnitten, und mit gnugfamen Waſſer wohl ge» 
kocht, daß 3 Maas klar abgegoffen werben Fönnen. 


Trank, womit bevorftchendes Pulver eingegeben 
werden kann. 
NB, Es ift ratione der Rinder gleichfalls proportionel verfaßs 
rent, aufferdem aber dem Vieh fleißig warmes Mehlwaſ⸗ 
fer zu geben, verordnet worden. 


No. CLXLI. 


d.d. Breslau, den 22. und Glogau, den 
25. Februar 1765. 
Einige Anmerfungen, in Abt Verwoh—⸗ 
e Anmerkungen, in Abſicht auf die 
u des Biches vor der — Be 
An fammtliche Land- Käthe, 
Stiedrich, König ıc. ıc. 


urſachen der nſern ꝛc. Da aus ber Erfahrung bemerket worden, daß ſehr ofte 
viniheiten und AN, ancherlen Krankheiten und wohl auch vorzüglich die in der Joe 
u anfteckende 


i U. 427 Pe 


anftecfende Seuchen, unter dem Vieh dadurch erreger werben, daß fol. Seu 
ches im Sommter zu früh am Tage auf die Weide getrieben, und im dem ng 


‚Winter bey der Fütterung im Stafle zu fparfam mit Wafler zum Träns 


fen verfehen wird, und dahero, um denen daraus erwadhfenden nadı- 

theiligen Folgen vorzubeugen, nörhig ift, daß im Winter, da die Tage Wie ſolchen ge 
kurz, und das Vieh mit trodnem Futter unterhalten wird, folglich börig vorjubeur 
mehrere Feuchtigkeiten, als im Sommer auf der Weide nörhig hat, bas 

Vieh nicht nur einmahl des Tages, fondern weniaftens zweymahl, als 

Vor: und Nadymirtags, getränfet, im Sommer aber weder des Nachts 

auf der Weide gelofien, noch eher aus den Staͤllen getrieben werde, als 

bis die Sonne aufgegangen, und die 2uft den Die Macht hindurch gefal« 

lenen ſchaͤdlichen Mebel und Gift wieder verzehret hat: fo habt hr diefe 

gemachte Anmerkungen fünmtlidien Creiß - Einfaßen und Wirthen ges Publication ne 
hörig bekannt zu machen, und ihnen die Befolgung obiger Worfchrift zu —— 
ihren eigenen Vortheil und Prælervation ihres Viehſtandes wider bie * 

aus ihrer Vernachlaͤßigung entſtehende betruͤbte Folgen beſtens anzu⸗ 

preiſen. Sind ꝛc. 





No. CLXLII. 


d.d. — den 27. Febr. und Glogau, den 
4. Maͤrz 1765. 
Circulare 
wegen der allmonatlich mit dem Zettung, Berichte 


einzuſendenden Tabellen von den wuͤſten Stellen 
und doppelten Rofleflionen. 


1) An fäntmeliche Lan: Raͤthe. 
Friederich, König ıc. ıc. 


rer c. Euch ift aus denen bishero vielfältig ergangenen Werorb- Am ın miftn, 


mungen zut Gnüge befannt, mie fehr Uns an Rerablirung der moi Yen Rerablifter 
fen Stellen im Sande gelegen , und daß Wir ſolche, nach dem Edit vom ment der wünen 
5. Julii a. p. mit fünftigem Julio ohnfehlbar bervürfet wiffen wollen, Steuen und ber 


Separation der 
Damit num dieſes um fo gemwiffer erhalten werde, und man von doppelten Poflef- 


Zeit zu Zeit wiffen möge, ob und inwieweit ſothanes Retabliffement Bann ORTE, 
| Hbh 2 


Fortgang 


na 


follen monatlich Fortgang gewonnen, auch im Stande fey, die: noͤthige Erinnerungen 
Dem Bun und Verfügungen, wegen ber Saumfeligen, ergehen zu laffen, finden 
Berichte 2 dergl. a . 5 : 

Tabellen mit bey⸗ Wir noͤthig, und verordnen hierdurch, daß allmonatlid) und vom Martio 
seleget werden. 2, an, bey Eurem Zeitungs-Bericyt, mittelft einer ordentlichen Ta- 


belle nach anliegendem Schemate, angezeiget werde, 


Befchaffenheit wie viel wüfte Stellen jeden Orts geweſen, wie viel davon bereits 
ben Oichen. retabliret, und was für Anftalten zu dem nod) zu vollziehenden 
* Retabliſſement zuverlaͤßig gemacht worden, 


auch wenn nach ſolchen das Retabliſſement ohnfehlbar zu Stande 
kommen werde, wobey denn noch ferner im Bericht umſtaͤndlich 
nachzuweiſen, ob zu den retablirten Stellen bereits Wirthe vor⸗ 
handen und ob felbige Ein⸗ oder Ausländer feyn. 


Desgl. der Tabel⸗ Wegen der doppelten Poſſeſſionen, wie viel deren im Creiße be⸗ 

— u findlich geweſen, wie viel Davon bereits wieder mit eignen Wirthen ber 

sen Pofleionen. ſetzt, und alfo noch übrig bleiben, muß gleichfalls allmonatlich mit dem 
Zeitungs» Bericht eine befondere Tabelle, wozu Euch beyliegendes Sche- 
ma zugefertiget wird, eingefandt werden, damit Wir zu aller Zeit wife 
fen, mas aud) diefe Sache für Fortgang habe. 


Idhr habt Eud) alfo Eures Orts hiernach gehörig zu achten, und 

mit Einfendung der erforderten beyden Tabellen bey dem naͤchſten Zeitung®s 

Der Zeitung Bericht pro Martio den Anfang zu machen, den Zeitungs: Bericht 

—— aber bey Vermeidung der feſtgeſetzten Strafe jederzeit dergeſtalt einzu⸗ 

den zoten bey der ſchicken, daß er ohnfehlbar jedesmal den 20, hier iſt, als wogegen feine 
xx. Cammer ſeyn. Entſchuldigung ſtatt finder, Eind x. | 


2) An ſaͤmmtliche Steuer- Käthe, 
Zriedrich, König ıc. ıc, 


— Unſern sc. Es iſt ausıc. usque ad verba: ob ſolche Ein» ober Auslaͤn⸗ 
aud) den Steuen der ſeyn: et pergat. ſeq. Tenore, 

ot, min Bey | 
ch { ’ ' ® # > 
ügen od vr — Ihr habet alſo hlernach die Magiſtraͤte Eurer Inſpeltion fofort ges 
ee von Hörig zu infruiren, und mit Einſendung diefer Nachweiſung aus denen 


Städten 


1 er 77 er 
Staͤdten Eurer Infpeltion bey dem Zeitungs · Bericht p. Martio den den müflen Stel⸗ 
Anfang zu machen, den Zeitungs» Bericht aber, bey Vermeidung ber len und leeren 
feftgefegten Strafe, jederzeit dergeſtalt einzufchicten, daß er ohnfehlbar —— 
jedesmal den 20. hier iſt, als wogegen feine Entſchuldigung ftart finder, werde; 
Uebrigens aber denen Magifträten zu bedeuten, wie hierdurch die Ver. 
fügung nicht aufgehoben werde, daß diefelben jaͤhrlich die Defignation 
von denen wüften Stellen und leeren Häufern einfchicken ‚fondern folches 
nad) wie vor in Termino prefixo geſchehen müffe. Sind ic, 


3) An den Breslaufchen Magiftrat. - - m 
Stiedeich, König ıc. ꝛc. * 


Unfern ꝛc. Es ift aus ic. usque ad verba: ob folche Ein: oder Aus⸗ 
länder feyn: er dicat. 


Ihr Habt Euch alfo Eures Orts hiernach gehörig zu achten und mie Vorſtehendes 
Einfendung der verordneten Tabellen bey dem nächften Zeitungs: Be- a —9 
richt den Anfang zu machen; es wird aber hierburd) die Verfügung nicht rat zur Achtung 
aufgehoben, daß die Defignation von den wüften Stellen und leeren Pmmumeirtf, 
Häufern jährlich eingereicht werden foll, fondern folches muß nach wie vor 
in Termino prafixo gefchehen. Sind, | 


11: Defignation 


an 407 
| Defig.na- 
von denen in dem N. Creiße befindlichen 








Nach der Deſignation find den Se 
ıten Julii 1764. an wüften Davon Pad rerablinet 
telen geweſen. u 
Gärtner | Bäufler | Bauer: — 
— Guͤther | 


— — 


No. Sen | Sn 
ne ei nn trennen 
’ N. 11 


iii 
Il 





Nahmen der Dörfer. 
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ne Er 41 — 
ı on - 2 | 
wüften Stellen pro Martio 1765. :. 














qu der Rerablirung ſind Bleiben alſo noch zu 

=, begriffen - . retabliren. - Remarquen 
‚Sauers | Gaͤrtuer | Käufler | Bauers | Gärtner | Haͤußler von Denen —— begriff 
Bürer | - er N 

— — 
| . | rn 

ß Das eine Bauer sButh if bereits ers 

ne. ® , — ad : —* es fehlet aber nv 5 einem Ans 

nehmer. 


Zu dem aten Bauer-Guth i i 
* Bau pol —— — 


Die Gärtner Stelle, nebſt 3 Haͤuß⸗ 
ler: Stellen find errichtet, dazu nur noch 
Wirthe fehlen; 


- Zudem Aufbau der übrigen zwey Häußs 
ler , Stellen find die noͤthigen Anfalsens 
gemacht. 


Er 


— 


= ka 432 6 


= Defigna« 
‚von denen im N. Creiße befindlichen dop⸗ 
— G — — — 


Nach der Deſignation find im Hierunter find doppelte Poflefliones, 
Movbr. 1764. geweſen. und alſo abzugeben, 


Nahmen _Diefe haben befeffen | m 


der Dörfer, oſſeſſo· Bauer; Bauer» ſGartner HA: Haupler Pofleflo-| Hauer: — Dime 
res Guͤther res dun 


I 











—— 








an: 43} 
t 3:08 
pelten Poffefionibus pro Mart. 1765. 








— ——r — — — — 


Bon diefen find im Martio 1765. an Bleiben noch abzugeben 
einzelne Wirthe überlaffen ! 





an | Remarquen, 
775 Bauers |Bärtner Haͤußler —— Bauers Gaͤrtuer Haͤußler 
res | Gütber Guͤther 
—t 
— Ba ie 
3 2 ı — 4 3 1 — Zu denen 3 Bauer-Guͤ— 


tyerm fehlen Annehmer. 


Die Gärtuerftelle aber fol 
noch völlig erbaues werden. 
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EP; 
No. CLXLIV, 
d. d. Breslau, den 3. März 1765. 


Circulare, 


wegen der an die Fabricanten gegebenen Vorſchuͤſſe. 


An ſaͤmmtliche Steuer-Rarhe Breslauſchen Cammer⸗ 
Departements. 


Friedrich, König ıc. itc. 


Veranlaſſung rer w. Es ift Euch bekannt, wie verfchiedene und zum Theil 
ganz beträchtliche Vorſchuͤſſe zu diefer und jener Fabrique, in des 
nen Städten Eures Departements, zeithero aus demiManufaätur- 
Fond geſchehen, wobey ns die Erfahrung gelehret, daß! die zu forhas 
nem Behuf hergefchoffene Gelder nicht durc)gehends fo angewandt wors 
den, als foldye nad) der darunter gehegten Intention verwandt werden 
follten. ’ 


um verſichert su Damit Wir nun fuͤrs kuͤnftige um deſto mehr verſichert ſeyn koͤn⸗ 
—A nen, daß dergleichen Vorſchuͤſſe auch wuͤrklich zu dem deſtinirten Bes 
inirgen Behuf Huf angewandt werben; fo wird Euch in ber Anfage eine Defignation 
—— davon zugefertiget, mit dem Befehle, jedes Orts nachzuſehen, ob die 
—* geſchehene Vorſchuͤſſe auch zu dem aͤeſtinirten Behuf wuͤrklich angeleget 
ine Defignation worden, und in mas vor Umſtaͤnden ſich die Fabrique, worzu ſolcher 
en erli bewilliget, befindet, auch befonders durch die Magifträte und Fabri- 

get um die Fa- quen · Inſpectores jeden Orts darauf ein wachfames Auge zu halten, und 
ud han Euch von Zeit zu Zeit rapportiren zu laffen, wie. die Fabrique avan- 
den Borfhuß__ ciret, oder ob fie in Verfall gerathen, damit legteren Falls der Eaffe we» 
** * De gen ihres Vorſchuſſes gehörig profpicivet werden fann; wie Ihr denn 
— A ; , übrigens auch genau dahin zu fehen habet, daß die regulirte, und in fo- 
—* — thaner Defignation bemerkte Ruͤckzahlungs · Termine, in der dazu bes 
Termine audp or, flimmten Zeit, wuͤrklich und prompt: eingehalten werden müffen, 
2* ne Eind x, ' 





No. GLXLV, 


— 
—N 


ee 
No. CLXLV. | 
d.d. Breslau, den 4. März, und Glogau, 
den 20. Junii 1765. | 
Königl. Cammer : Berordnung 
wegen der von den Malthefer: und deutfhen Or⸗ 


dend-Commandeurs bisher genommene Decimen und 
andere Abgaben von den Evangeliichen 


Parochianis. 
An die Land: NRäthe der Creißer, md Malthefer: und 
deutfche Ordens -Commenden-gelegen, . — 
Friedrich, König ꝛc. ꝛc. culare, daß die 


U x. Es ift Euch befannt, daß generaliter die Entrichtung — — — ae 
derer Evangeliſchen Decimen und anderer Geiſtlichen Abgaben an gehen der Evans 
die Catholifche Parochos verborhen worden, und find davon aud) die Satbolifche Pıro- 
Pfarrtheylichen Decimen und Abgaben derer Evangelifdyen an die Ca. ey Again 
tholifche Parochien in denen Malthefer - Drdens » Commenderien nicht —— 
eximiret. s Commen- 
! derien nicht exi- 
Da nun die Commandeurs felbft viele Maldraten und fecularifche —— 
Hebungen genießen, welche Ihnen auch unverkuͤrzt, nach, wie vor, vers über dieComman- 
bleiben; fo follen felbige nad) der Uns dieſerhalb gethanen Anzeige, auch er, 33 
unter dem Titel von ritterlichen Commende · Hebungen die Pfarrtheyli⸗ fe Intention die 
„then Decimen von denen Evangelifchen Eingepfarrten erheben, welches Banane 
aber ſchlechterdings wider Unfere Allerhöchfte Intention läuft. — * 
un me en, 
Die Sache auszumitteln, iſt nicht ſchwer, indem diejenigen Deci- und id —— 
men und Hebungen, welche in denen Cataſtris unter dem Pfarrthepli- laſſen. 
hen Ertrage der Commendc-Güther zur Verfteurung ftehen, Pfarr unterſchied wi⸗ 
theyliche Decimen und Preftationes find, und infofern foldye von de. 83*8 Wertes 
nen Evangelifchen erhoben werden, gefchiehet ihre Einhebung entweder men. und den 
von Parocho oder Commendatore wiederrechtlich, und in ſoichem Sal. Htte rlihen He⸗ 
fe muß foiches nicht allein pro fururo cefliren , fondern auch dag bereits er 
' erhobene ratione preteriti benen Evangelifchen reſtituitet werden. 
*5 Jii 2 Diejenige 


zu; 


Diejenige Hebungen aber, die nicht unter diefem Pfarrthey · Er⸗ 
trage ftefen, und denen Commandeurs nad) dem ritterlichen Divifore 
zur Verfteuerung angefchlagen find, find ritterliche Hebungen ‚ und diefe 
gebühren ihnen, ohne Unterfchied der Religion unverfürzt. 

Die Lands Räthe Nach diefen datis Habt Ihr alfo eine Recherche mit Adhibirung 
rn des Caraftri auf fämmtlichen in dem Euch anvertrauten Creiße belege- 
mende-Güthern nen ritterlichen Commende-Güthern anzuftellen, und dabey zu crüi- 
eine Recherche gen, obder angezeigte Mißbrauch gegründer iſt, ober nicht, erftern Falls 
ts * aber ratione præteriti ein Liquidum von denen indebite perceptis zu 
angezeigte Miß⸗ conſtituiren und ſolches mittelſt Berichts zu übergeben, pro futuro 
brauch gegrandtf aber ſolchen Mißbrauch fehlechterdinges zu inhibiren. Sind ıc. 


fen, oder nicht,und 
No. CLXLVI 


davon berichten. 
d.d Breslau, den 4. und Glogau, den 
14. März 1765. 
Cireulare 


| wegen Annahme der verrufenenen 6 Pf. Stücke 
| bey der Münge. 


An fammtliche Stener- Käthe und an den Breslau⸗ 
ſchen Magiftrat. 
Stiederich, König ıc. ıc. 


er ic. Da Unfere Münze ſich anerfläret, die verruffene Preufr 
ſiſche 6 Pf. Stücke gegen einen devalirten. Werth für igiges gutes 
Geld, und zwar 


Satze nach ner, ) die ſogenannte rothe 6 Pf. Stüce, fo unter Regierung Königs 


hen * —5 Friedrich I. Majeſt. geſchlagen worden, auf 2 Pf. ſchreiben ıc. 
n n . — “ ® 
ni der Rume⸗ : 2) Diejenige 6 Pf. Srüde, fo unter Regierung Unfers höchftfeligen 


angenonmen - Herrn Vaters, bes Königs Friedrih Wilhelm Majeft., ingleir 
werden folen, hen unter Unferer Regierung bis 1756, inclufive ausgepräget 
worden, auf 4 Pf. fehreiben sc, und 


3) die in denen Jahren 1757. bis 1763, inclufive ge (a ene 6Pf. 
Stuͤcke auf 2 Pf. ſchreiben ı, ae 





anzuneb« 


2 ee 1 Zr 


anzunehmen, doch dergeftalt, daß zu Vermeidung aller Weitläuftigfei- 
sen, wegen bes verſchiedenen Gehalts bey ber Ablieferung jede Sorte 


vorgebachter 6 Pf. Stücke befonders fortirer fey; fo machen Wir Euch 
ſolches hierdurch in Gnaden befannt, mit dem Befehle, d RS = 


rer Infpe&tion fiehendeMagifträte u.Specialcaffen darnach geherig zu inftruiren 

® bier zu Jedermanns Wiffenfchaft zu bringen. 

Damit folche vorrärhige 6 Pf. Stüde dergeftalt fortiret und an die Mün- 
ze zur Umſetzung eingeſchickt werden fönnen. Sind ıc. 


| No. CLXLVN. 
d. d. Breslau, den 5. März 1765. 


| | | Circulare, 
das Retabliffement der wüften Stellen und die 


darzu aus fremden Landen herbeyzufchaffende 
Leute betreffend. 


An ſaͤmmtliche Land⸗Raͤthe Breslaufchen Sammer: 
Departements. 


Stiedrich, König ıc. ıc. 


er ꝛc. Unfere Alterhöchfte Perfon hat vernommen, daß verfchier Die Dominia, die 
dene Dominia Eures Creißes, ſich bishero um die Herbenfchaffung 19 bishero um 
der zu Wiederbefegung der zu retablirenden wüften Stellen benötigten fung per vu due, 
$euten gar wenig befümmert, vielmehr ſich mit ber ungegründeten Hof: derbeferung ver 
nung geſchmeichelt, daß wenn erft die Negimenter die geordnete Anzahl ren 
Ausländer haben, und dagegen fehlefifche Sandes- Kinder verabſchiedet nöthigten Leute 
würden, fie ſolche dadurch leicht erhalten Fönnten, — Dean: 
Da Wir nun Unferer Cammer unterm 24. m. p. Allerhöchft ſelbſt haben, Re Derten 
befannt machen laffen, wie erwehnte Dominia fehr irriger Meynung —A den 
ſind, wenn ſie, Behufs ſothanen Ketabliſſements, blos auf die Abgabe aus eſhedecrn 
der dazu erforderlichen Leute von der Arme rechnen, und ſich außer dem erbalten, follen 
nicht um dergleichen aus denen benachbarten Sanden bemühen wollen, als urechte gewieſen, 
welche, wenn es nur recht angefangen wird, ſonderlich aus N. genug zu 
haben find, überhaupt auch der Gebrauch iſt, daß eine Armee ſich aus 
dem Sande completiret, Feinesiweges aber, daß das Sand ſich aus der 
— — Z36 Armes 





7 >; 


ud — Armee ergaͤnze und retablire; fo befehlen Wir Euch hierburch in Gna 
be Zeiten um die den, ſaͤmmtlichen Dominiis Eures Creißes deſſen zu bedeuten, und he 
barzu erforderlis nen baben gu erfennen zu geben, daß, wenn ja aus Unſerer Arınde ef 
a was dazu kommen föllte, ſolches nicht anders als ein Superflue anzufer 
oder efluxo tem- hen und zu rechnen, folglich fich Behufs des Rerabliffements forhaner 
a kan wüften Stellen im geringften nicht auf die von der Arm&e abzugebende 
miver fie exciti- Leute zu werlaffen fey, vielmehr ein jeder fid um die dazu erforderlidye 
ret werde. Ausländer bey Zeiten ernftlich umthun und bemühen müffe, maffen zu 
feiner Zeit die Entfchuldigung, daß bergleichen nicht zu erhalten gewe⸗ 

fen, von denen Regimentern aber Feine Leute zurückgegeben worden, gar 

nicht angenommen, fondern. effluxo Termino wider affe diejenige, fo 
mebrgebadhtes Retabliffement nicht vorfchriftmäßig bewürfet, commi- 

nirtermaffen Fifcus fofort excitiret werden wird, da denn ein jeder fich 

felbft beymeflen kann, wenn wider ihn darunter nad) der Strenge verfah« 

ten wird. Sind ꝛc. 








No, CLXLVIIL 
d. d. Breslau, den 5. März 1765. 


Circulare, 


die Abfchaffung der Privat-Backofend, und Errich— 
tung allgemeiner — in den Doͤrfern 
etreſſen 


An ſaͤmmtliche Land⸗-Raͤthe Breslauſchen Cammer⸗ 
Departements. 
Friedrich, König ꝛtc. ıc. 
— Ye ic. Es eneftehen befanntermaffen viele Feuer · Schäden auf 
Derorduung. dem Lande mit baber, daß faft ein jeder Bauer, Gärtner ıc, einen 
eigenen Badofen bey feinem Haufe hat. 
Da nun in Unfern übrigen, wie aud) andern Provinzien die Bad 
öfen bey denen Häufern gaͤnzlich abgefchaffer und dagegen in jebem 
Dorfe, nach Beſchaffenheit deffen Größe, ein und mehrere Backhaͤuſer an« 
geleget, und dabey eigene Leute als Bäcker angefegt, welche das bend« 
chigte Brod fir die Einwohner baten, diefe Einrichtung auch u 
e ‘ - ’ 


un c 

dem; daß folchergeftaft vielem Brandſchaden vorgebeuger wird, noch den 
großen Rutzen hat, daß auf die Art vieles Holz menagiret wird, maffen 
ganz natürlich, daß mehr Holz darauf gehet, wenn ein jeder Wirth fei« 
nes eigenen Bedurfs halber den Ofen beigen muß, als wenn ein der» ‘ 
gleichen Bäcker mit deffen einmaliger Heigung für verfchiedene Wirthe 
— das Brod baͤcket, der uͤberall eingeriſſene Holzmangel auch 

s noͤthiget, auf alle nur moͤgliche Mittel zu denken, wodurch deſſen 
Confumtion vermindert werde, fo finden Wir noͤthig, dieſe Einrichtung 
auch allhie zu introduciren, und wird dahero hierdurch feftgefeget und 
verordnet: 

Daß in jedem Dorfe nach deffen &tendue ein oder mehrere derglei · Die Errichtung 
chen publique oder gemeine Backhaͤuſer angeleget, und dabey eigene Se 
Baͤcker oder Leute angeftellet werben, welche das ihnen von denen Ein Caflation der Prie. 
wohnern abgelieferte Mehl in Brod verwandeln, dagegen aber die bey en 
denen Höfen, befonders aber in denen Dörfern auf freyen Stellen befind- wird anbefoplen, 
liche Wackoͤfen, welche dazu die ganze Straße verunzieren, überall cal- 
firet werden, und müffen diefe publique Backhaͤuſer in denen Dörfern, 
wo niche Wüftungen zu rerabliren, ohnfehlbar bis zum ı. Auguft e. in 
denen übrigen aber, wo vorerwehnte Umftände vorfommen, bisfünftiges 
Fruͤhjahr 1766. errichtet, und dagegen die Privat · Backofens bey de⸗ 
nen Höfen fchlechterdings cafliret werden, wobey denn ferner verordnet 
wird, daß zu defto mehrerer Feuer» Sicherheit in diefen Badhäufern 
nicht nur die Schorfteine maflıv errichtet werden müffen, fondern auch , Bauart u. Lage 
die Bahäufer felbft durchaus maflıv, oder von Wäller- Arbeit, die" Dothäufer 
Backofen aber zu Bewuͤrkung defto mehrerer Holj»Menage, nad) Ans 
feitung des Vulcani famulantis Cap. 27. erbauet werden müffen, an 
denen Dertern hingegen, wo bereits Bäcker befindlich, und Diefe im Stans ı 
de, das benöthigte Brod vor die Dorfs. Einwohner zu baden, und bie 
Gemeinden ſich mit ihnen hierunter vergleichen Fönnen, ober wollen ‚ wer⸗ 
den entweder gar feine, oder doch um foviel weniger publique Backhaͤuſer 
errichtet werden dürfen, jedoch wird ausdrüdlich dabey vorausgefeget, 
daß dergleichen Backhaͤuſer und Ofen an einem feuerfichern Orte ſtehen, 
auch die Schorfteine nafliv ſeyn, oder annod) dergeftalt gebauet werben 
müffen. Ä 
! Und da es auch denen Gemeinden an einem oder andern Orte an Den lat darı 
Pla zu denen Backhaͤuſern fehlen dürfte, fo müffen die Grundherrfchaf: en 
ten.nad) Maaßgabe deffen, was bierunter bereits vorhin und — bergeben. 

aaften 


Hiernach follen 
die Land » Räthe 
das noͤthige vers 

gen, und die 

and » Dragoner 
geyörig initrui- 
zen, den 1. Sept. 
aber einen auss 


führlichen Bericht 
erjiatten, wie weit 


es mit diefer Eins 
richtung gekom⸗ 
men, 


Wegen des Back⸗ 
lohns und des be⸗ 
noͤthigten Holzes, 


40 


2oeſten Auguſt 1746. feſtgeſetzet, ſolchen ohnentgeltlich und ohne einigen 
Zinß hergeben, wornach hr alfo nicht nur das noͤthige zu verfügen, 


fondern aud) dahin zu fehen habet, daß diefe Vorſchrift in allen Stuͤcken 
auf das genauefte befolget werde, und zu dem Ende die Land : Dragoner 
zu inftruiren, daß fie bey ihren Umritten ſich genau darnad) erfundigen 
und Euch davon rapportiren, auch in denen Journalen das nöthige mit 

bemerfen: Ihr aber habet gegen den erften Geptembr..cı einen ausführs 

lichen Bericht zu erftatten, ob und wieferne jeden Orts dieſe Einrich- 
tung zum Stande gebracht, und wenn fi) an ein und andern Orte hier⸗ 

unter Anftände finden follten, foldyen fogleich abzuhelfen, fonften aber- 
Ipeeialiter davon zu berichten, 


Welchergeſtalt die Einrichtung bey diefen Backhaͤuſern uͤbrigens zu 
machen, das Backlohn zu beſtimmen, auch wie es wegen des benoͤthigten 


und wie es damit Holzes zu halten, läßt ſich nicht fuͤglich generaliter determiniren, ſon⸗ 


in andern Laͤndern 


gehalten wird. 


dern ſolches wird nach jeden Orts Umſtaͤnden zu reguliren ſeyn, inzwi⸗ 
ſchen gereichet Euch dabey zu Eurer Direction, daß in andern Provin⸗ 
zien dergleichen Badhäufer von denen Gemeinden, als deren Eigenthum 
fie find, auf 3. oder 6 jahr verpachtet, und in dem Pacht» Contratte 
außer der Pacht, fo der Pächter von diefem Haufe geben muß, feftges 
feget wird, wie viel an Backlohn und Feuerwerf gegeben werben foll, 
leßteres aud) mehrentheils von been Unterthanen angefchaffet und die. 
Bäcker nur fo viel beforgen, als fie etwa für die Fleinen Leute gebraud)en, 
an denen mehreften Orten, wo das Holz rar und weit zu hohlen, vor 
3 Schfl. Mehl Berliner Maaß zu backen 4 gute Bund Stroh und ı Ggf, 
auch ı Ggl. 3 Pf.an Gelde, oder von denen Fleinen Leuten, fo Fein Stroh 
eendten, vor jeden Schfl. ı Ggl. Backgeld gegeben werden, ein jeder 
aber ven Teig in feinem Haufe ſelbſt fäuren und Fneten oder würfen, und 
folchen dem Bäder in das Backhauß bringen muß, da denn in felbigent 


- von dem Bäcker mit Hülfe des Eigenthümers und. in feiner Gegenwart 


das Brod aufgewürfet, und in die Dfens gebracht wird, wie denn auch 
der Bauer fdyuldig, Das gebackene Brod aus dem Backhauſe wieder abs 
zuhohlen. ind ic. — 
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ER No. CEXIEK, 3 tr a | 
d. d, Breslau, den 5. und Glogan, den. _ 
tr en Mrz \ 
Ä ‘ Circulare, . FA) eve 

das Verbot des Flachs · Dorrens im den Backöfen? 
— betreffend. | 
An ſaͤmmtliche kand ⸗Raͤhe 


.  Sriedrich, König x. ıc, ——— —— 
Yen ꝛc. Es iff zwar bereits unterm a3ften Novembr. und zoften Die ehehin, wer 
Decembr. 1744. ingleichen von Zeit:zu Zeit durch wiederholte $*! Fir — 
Ordres dag Flachsdoͤrren in denen. Bacöfen verbothen und zugleich ber rens in den Back 
fohlen worben, daß zu⸗Verhuͤtung der Feuersbrünfte jedes: Dorf, ſo * zu mem 
Flachs bauet, denen Umftänden nach, ein, auch ‚mehrere. eigene Doͤrr · Derer Dörtb Hi 
haͤuſer, vom Dorfe und Gebäuden entfernt, aufrichten foll, worinn ab erlaffene Derords 
ler und.jeder Einwohner Flachs gedoͤrret werden müfite, und die Grunde wiederholet, 
berrfchaften erfordernden Falls dazu den benöthigten Platz ohnentgeltlich 
und ohne einigen Erbzinß davon zu fordern anweiſen laffen follten, wenn 
aber foldyes nicht geſchehe, ein foldyer Ort bey einer des Flachsdörrens 
halber entftehenden Feyersbrunft weder Remiffion, noch Feuer „Socie- 
taͤts Hülfe zu erhalten habe, wie denn auch dieſe Dörrhäufer an denen 
mebreften Orten zum Stande gebracht geweſen. 

Wenn Wir aber fehr ungerne vernehmen, daß ſolche während des 
legteren Krieges an fer vielen Orten wieder eingegangen und noch nicht 
wieder erbauet, und der Flachs dieferhalb' wiederum in denen Backofens 
dörre gemacht wird, auch dadurch bereits verſchiedene Feuersbrünfte ent» 
ftanden, fo finden Wir nöthig, die dieferhalb vorhin erlaffene Verfuͤ⸗ und feſtgeſetzet: 
gungen zu wiederholen, und hierniüt feſtzuſetzen: daß kuͤnſtighin ſchlech⸗ ve Blade 
terdings fein Flachs in denen Backöfen , es fey von Dominiis, Unter: mehrinden Back 
thanen, oder wer es.welle, weiter gedörret werden foll, fondern am beiäfend — 
nen Orten, wo entweder noch keine Doͤrrhaͤuſer geweſen, ober mo ſolche Dörrhäufer ers 
wieber eingegangen, ein eigenes, von denen Dörfern. und: Gebäuden Au ribtel werden DE 
hinlaͤnglicher Weite entferntes Doͤrrhauß laͤngſtens bis. den: sften Nobe eng den x. Nov. 
€, wieder erbauer und zu Stande geoͤracht, und darinn aller und jeder <. fertig. ſeyn 
1765, Kit Einwoh. "fen. 
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Die Gemeinden Einwohner Flachs gedoͤrret, von der ganzen Gemeinde aber zu biefem 
ge ninEm Bau, welcher nad) jeden Dres Umftänden zu beurtheilen goncurritet 
en und die Herr werden mufi, und die Herrfihaften convenables Etellen Dazu ofnent« 
genen. geltlich und ohne einige Zinfen geben müffen, wenn die Gemeinde ders 
lich hergeben. gleichen felbft nicht hat; und ob Wir zwar hoffen, daß jede Herifchaft 

md Gemeinde, ihres eigenen, Beſtens wogen, bemühet fenn wird, fol 
hhes bald moͤglicht zu bewerkſtelligen, ſo muͤſſen Wir Hoch, auch zugleich 
ãeclariren, daß wenn ein, oder anderer Hrt ſich in Erbauung derer bes 
noͤthigten Dörchäufer ſaͤumig beweifen ſollte, felbiger zu gewaͤrtigen hat, 

NAufeinen Feuer daß ihm bey einer dag Flachsdoͤrrens halber nach dem iſten Novembr. 
ga c. entftehenden Feuersbrunff, nicht die geringfte Remiffion aus Unfes 
im Badafen, er⸗ rer Caſſe, nech einige Feuer-Societaͤts Huͤlſe angebenhen werde, wel 
| —— hr dahero in deni Euch, anvertrauten Creiße gehörig bekannt zu ni 

ülfe- chen, auch dahin mit Ernſt zu ſehen haber, daß ſolches beſolget wird 
wobey denn ein jeder feines eigenen Beſtens wegen wohl thun wird, ſo⸗ 

— * chane Doͤrrhaͤuſer von. Weller «Arbeit. oder Steinen erbauen zu laſſen, 
"weil nicht allein das Holz dabey erſparet wird, ſondern auch, wenn der⸗ 
gleichen Gebaͤude abbrennen, nur das Dach verbrennet, das. übrige 

aber unbefchädiget ſtehen bleibet, und alfo dergleichen Verluſt bad wie» 

der hergeftellet werben kann. Sind ıc. ‚rar ze 








No, CC, 2 5 
.d. d. Breslau, den 12, und Glogau, den 
26. März 1765. 
Circulare 

wegen Impoftirung des ausländifchen Wayds mit 

2 Rthlr. pro Eentner. - 

An ſaͤmmtliche Steuer-Kathe, 

Zriedrich, Könige. | 
Ye: . Da aus bewegenden Urfachen refolviret worden, daf der 
%. fremde Wayd, welcher im Januar. 176r. auf 1 Rthlt. vom Cent 
ner beym Zoll impoftiret worden, nunmehro 2 Rthlr. erlegen foll: fo 

habet Ihr die Zollämter Curer Infpe&tion hlernach zu inftruiren x. 
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No. CCI. Zu * 


d. d. Breslau, den 16. März, und GI 
ben 1. April 1765. 

Circulare. 

des Roͤſtens des Flachſes 

m Waſſer. 

An ſaͤmmtliche Land: Käthe. 

Friedrich, König ꝛc. ꝛc. | 


wegen Abſtellung 
1 


Ye ꝛc. Es ift eine befannte und in der Erfahrung gegründere Urſachen Oi" 


Wahrheit, daß das Köthen oder Röften des Flachfes in den Stroͤh · Verordnuns. 


men, Seen, Teichen, Bächen und frifhen Wäffern, eine dem gemei« 
nen Wefen höchft ſchaͤdliche Sache fen, allermaffen hierdurch nicht allein 
an denjenigen Orten, wo foldyes geſchiehet, die Ströhme, Baͤche und 
feifche Gewaͤſſer fehr verſchlemmt und unrein gemacher erden, ſondern 


ſolches auch denen Fifcherenen fehr ſchaͤdlich iſt, nicht zu gedenfen, daß . 


bey dem Vieh durd) dergleichen ftinfendes und unreines Waſſer, Seu⸗ 
chen und Sterben, auch wohl felbft durch das Yon dergleichen ungeſun⸗ 
den Wafler gebrauete Bier den Menfchen Krankheiten und Ungemach 
zuwachfen koͤnnen, fo wie aud) an einigen Orten das Gehen der an fol 
chen Ströbmen, Baͤchen und Flüffen gelegenen Mühlen fehr gehindert 
wird, wenn num dem gleich bemerften nod) betritt, daß durch die ger 
dachte Art der Flache: Roͤſtung auch für die fehlefifche importante fein» 
wand» und Schleyer- Fabriquen das Machtheilige erwaͤchſet, daß die 
Garne, welche aus forhanem in Waffer ‚geröfteren. Flachſe gefponnen 
werben, bey denenfelben nicht gehörig verarbeitet werden koͤnnen, finter 
mal die daraus gemachte Fabricara hiernachft: auf der Bleiche niemals 
die erforderliche Weiße erhalten; fo ift es um ſoviel nörhiger, hierunter 
eine Abänderung zu treffen, als Unfere größte Attention darauf gerich- 
tet werben muß, dahin zu fehen, daß es der vornehmſten Fabrique im 
Sande, durch) die jaͤhrlich Millionen fremdes Geld herein gezogen wer⸗ 
den, nicht an einem tauglicyen Materiale fehle. 


+, 


Es wird alſo hierdurch feftgefeger und alles Ernftes verordnet, daß Der Flache fol 


von nun anin ganz Schleſien und der Graſſchaft Glatz, niemand, er fen 
.- Ktta auch 


7 Prag 


Seen, Strößs auch wer er wolle, in ben Seen,’ Stroͤhmen, Teichen, Baͤchen, auch 
men, Zeihen, fließenden und andern Waͤſſern Flachs röften, fondern folches auf’ dem 
we Fr Sande im Thau thun folle, und das um fo mehr, da ohnedem hady' pie, 
— auf deim fer verſtaͤndiger Landwirthe Meynung und ſelbſt nad) ber Erfahrung, das 
ne. Roͤthen ober Roͤſten auf dem Raſen weit beffer und nüßlicher ift, als 
bas, welches im Waffer gefcjiehet, weil der Flache dadurch weicher 

witd, und ftärfer bleiber. — | 
Ihr Habe bannenhero dieſe Unfere allergnädigfte Willens: Meynung 
fofort in dem Eurer Aufficht anvertrauten Creiße zu publiciren, auch 
auf deren Befolgung mit Nachdruck zu halten, und damit Wir Uns de, 
“ ftomehr verſichern, daß diefer Verordnung. puͤnktlich nachgelebet werde - 

Ertrafe ber Con. fo wird hierdurch zugleich feftgefeßet, daf wenn gegen diefelbe contrz.. 

— xeniret wird, der in Waſſer geroͤſtete Flachs ſofort confileiret, und der 
dafür geloͤſete Werth inter panalia verrechnee werben foll. Sind ꝛc. 
2) An ſaͤmmtliche Steuer-Raͤthe, wie auch an den 
Breslauſchen Magiſtrat. 

Vorſtehendes Unſern ꝛc. Was wegen Abſtellung des Roͤthen oder Roͤſtens des Flach⸗ 
io adden fes in den Stroͤhmen, Seen, Zeichen, Baͤchen, frifchen und andern 
5* — — Waͤſſern an die Land⸗ Raͤthe dato erlaſſen worden, ſolches wird Euch an⸗ 

————— fiegend in Abfchrift zugefertiget, mit dem gnäbdigften Befehl, ſoviel an 

Euch lieget, mit darauf zu halten, daß ſothaner Berfiigung nadıgeles 
be werden muß, auch von denen efivannigen Eudy zu Ohren fommen- 
den Contraventions: Fällen an Unfere ıc, Cammer zu berichten. Sindie. 
— — — — — ö—rrr—— — — — 


| No. CCII. 
d. d. Breslau, den 18. März 1765, 
Mb Königl, Eammer- Verordnung, 
wegen Anſchaffung der noch fehlenden Feuer: Löfch: 
i Inftrumente, | 
An fammtliche Steuer - Käthe Breslaufchen Cammer: 
‚ Departements, und an den Breslauſchen Magiftrer, 
Stiedrich, König ꝛc. ıc. 
urſoche. re Es iſt zwar Hinlänglich verordnet worden, mas an Feuer. 


in denen Städten Eurer Infpe&i; 
— gr Omen Ordben mern, ge 
ſchaffet 





SE STEEL TREE EL INT ur a A De ee EL ke 
Empfang dieſer Ordre eingereichet ſeyn follte, diefe Nachweifung ohn« 
derzüglich nachzubringen. Sind ır, 


. s No. CCII. | F 
d.d. Breslau, den ‚18. und Glogau, den 
F 27. Maͤrz 1765. | 
Circulare : 
wegen Anpflanzung lebendiger Zäune und Hecken 
von Berbies⸗ oder Berberifch- Beeren, ! 
An fammtliche. and = Käthe, 
Sriedrich, Könige. 
nfern ꝛc. Es iſt Euch Unfere Allerhochſte Willens: Mepnlng wer Die Anpflanzung 


gen Anpflanzung lebendiger Zäune und Hecken , zu mehrenmalen en 3 nd 


bekannt, und der davon zu-erwartende große Nutzen begreiflidy gemacht gufs meue ander 
mworben, gleichmwol müffen Wir mir vielem Mipfallen bemerken, daß foblen, theild wer 


Yamam Lin u... di. AHA allasımaiz 
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* (nel wär cheils zur Zierde, theils zur Verwahrung gegen das Vieh mit dem bes 
—— ſien Effe&t angeleget worden und dann dergleichen bey veranlaßter Unter⸗ 
tas Vieh dienet; ſuchung hin und wieder auch in Schleſien und zwar 
bey Goldberg in den Hoͤfen und Gaͤrten 
ne u im Nimptfchfchen Ereiße 
— im Glatziſchen beſonders zu Graffenort, 
den, im Reichenbachfchen zu Habendorf 
im Frankenſteiniſchen zu Raudnig im Herrfcyaftlichen Garten, 
Den Heinrichau und Münfterberg 
im Ihiergarten bey Dttmachau. 
Bey Kungendorff, Meumwalde und Aldewalde, $ens und Kagen« 
dorf, fämmtlic) im Neififchen Ereiße, desgleichen i im Dohm 
Capitularifhen Buchwald ohnmeit Neiß, deßgleichen 
im Oblauifchen Ereiße hin und wieder bey denen Gräben und an 
den Bächen 
welches denCreiß gefunden werden; fo habt Ihr ſolches denen Einfaffen Eures Creißes 
—— bekannt zu machen und ſelbige aufzumuntern, daß fie ſich mit Sproͤß⸗ 
zu machen if,  lingen oder Stauben von dergleichen Berbif oder Berberiſch ⸗· Beeren 
verfehen und bamit ben Anfang zu dergleichen lebendigen Zäunen und 
Heden machen follen, als welche, wie Wir gewiß verfichert find, bald 
allgemein werden dürften, wenn nur bie Landes - Einwohner den Nugen 
biervon erft eingefeben haben werben. Sind ıc. 


No. CCIV, 


.d. d. Breslau, den 18. März — 
Koͤnigl. Cammer· Verordnung 
wegen der Holz⸗Menage, anſtatt mit Eichen mehr 
mit Kiefern zu bauen. 
1) An ſaͤmmtliche Bau⸗Bedienten Breslauſchen Cam⸗ 
mer⸗Departements. 

——— Kg fe Holz Devaftationes waͤhrendem Kriege, bie nachherige ſtarke 
Menage, z Erforderniß an Artillerie - Holz und das in Breslau anzulegende 
Nutz + Holz » Magazin, machen vorzüglich mit dem Eichen Seh die 

äufferfte Menage nothwendig. — 

e 








En 





ET TREE PD EWERT TV HOUSE DU VE Tr IE ES 
. men Tannen und Kiefern, hinführo allemal beybes tänge md Stärfe Bord ee 
nach dem Fuß / Maas, nicht aber nad) Griffen und in undeterminirter Größe deffelben 
Jänge anzufegen, desgleichen zu beftimmen, wozu ein jedes Stüc Hol; ——— 
eigentlich verwandt werden foll. iefernes nehmen, 
So viel insbefondere die Bruͤcken betrift, Bann zu Jöchern Kiefern Su den Jihen 
und zu Brüden- Belag anftatt Schneide: Kiöge bezimmert Früppfich- nn fol 
tes, fonft zu feinem Sudern Gebrauch taugliches Kiefern Holz genom men, iu den Brär 
men werden, wogegen aber zu Bruͤcken · Pfählen, und Schwellen von Ge Pfdien aber 
großen Gebäuden, wo fie viel tragen muͤſſen, ober wo fonft kiefern Holz von groten Ger 
zu ſchwach ift, Eichen angefegt werden Finnen, ba | 


—— 
| No, CCV. | 
d. d. Breslau, den 19. und Glogau, den 





erden 
29. März 1765. 


Cireulare, 
die nähere Beſtimmung der Verordnungen, wegen 
der doppelten Pofleflionen der Bauern, Unter: 





Wir Allerhoͤchſt bey der erlaffenen Verfügung haben, platterdinges ent⸗ 

gegen gehandelt werden würde, immaßen eines Theils dadurch die Po- 

pulation als die Haupt» Abficht vermindert und nicht erreiche wird, an⸗ 

dern Theils aber derjenige Bauer und Unterthan, welcher nicht in dem⸗ 

feiben Dorfe, wo er ſchon wohne, zu Bewirthſchaftung zweyer Poſſeſſio⸗ 

nen tuͤchtig erachtet wird, am allerwenigſten dazu in einem andern Dot» 

fe im Stande feyn Fann, und nothwendig eine von beyden Nahrungen, 

da der Poſſeſſor wegen der Entlegenheit nicht bende zugleich überfehen 

€ wird alfo zu kann, leiden und deterioriret werden muß; fo finden Wir unferer Aller 
dem Ende feige höchſten Intention gemäß, annoch feftzufegen: daß . 


feret ; daß 
1) fein Scholze, 1) Kein Scholze, Bauer, Kretfehmer, Gärtner, Haußler und 
Be AEIHEH andere dergleichen Unterthanen in einem andern Dorfe nod eine Poflcflion 
dern Dorfe noch haben und befigen fell, immaßen er ſolcher noch weniger, als wenn er 
a felbige in dem Orte feines Domicilii befäße, vorzuſtehen im Stande ill, 
i hierdurch auch die Population vermindert wird, fondern es muß auf je⸗ 
er ‚Orefle ein eigenthümlicher Wirth ſeyn, und feiner zwey Nahrungen, 
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Fü Ecke und fundum Pie darauf 
Pr ones obführen und leiſten —* 
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inet 90% Nirn 
fe, been DPF 


rfe noch —X 


einem andern Einwohner bes Dorfes adquiriret worden, wieder bebauet ju acquiriren Ge⸗ 
und mit einem eigenthuͤmlichen Wirthe beſetzet, auch der Comrihutions· wem ralge ale 
Verfaſſung und denen erlaſſenen Ordres gemäß von jeden: fundo die vor 1723. müfte 
Steuren und darauf haftende Dienfte und andere Onera befonders ent. HtWarden, bürs au 
richtet werden müffen, mithin Feine Stellen die Steuren ıc. für die an- wohner des Dorfs 
dern bey Kaͤuſen oder Verfäufen übernehmen, fondern jeber Befiger für 9rfommmen. 

feine Steffe und fundum die darauf haftende Contribution und andere 

Praftariones abführen und feiften fofl, weil fonft nicht nur Tauter Con- 

fufiones ben dem Cätäftro, Urbario ete. entftehen, und derjenige, fo 

für den andern eöntribuiret, dergeftalt oneriret wird, daß er unterfie« 

gen muß, wodurch eo ipfo Wilftungen von neuem entftehen müffen, wel. 

ches doch forgfältigft evitiret und precaviret werden muß, 


Wenn auch 4) Müffen auch 


bergeftellet werde. 


Add — Bu. Hiche ach a ee  Akan 
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2) Wie viel Bürger einen Bauer Hof, Srenftelle, oder andere Bau⸗ 

er» Wirthfchaft zugleich befigen. 

3) Was vor Stellen und Nahrungen ein oder andere Unterthan zu 

feiner Poffeflion zu acquiriren Gelegenheit gehabt und dazu 

gezogen, worauf vor dieſem befondere Nahrungen geweſen, 

wohin jedody die: in.eine befondere Defignation gebrachte dop⸗ 

pelte Poflefliones keinesweges gehören. 

4) Was vor Gärtens ſtaͤdtiſche Einwohner etwa in Dörfern gefaufet, 

wo vorher ein Haus geftanden, und die Stelle dahero wieder 
bebauet werden muß. r 

Woben es ſich jedoch von felbft verfteher, daß vor jeber diefer 4 

Sachen eirte befondere Defignation formiret werden muß. Sind ic. 


2) An ſaͤmmtliche Steuer-Rathe und den Bres⸗ 
kaufchen Magiftrat. 
Friedrich, König ıc, ıc. 


Sewegunges Unſern sc. Es find bishero viele Bürger in ihrer Nahrung zuriick ges 
———— ſetzet, weil fie neben ſolcher auf dem Sande noch Bauerhöfe, ler 
oder andere Bauer: Wirthfchaft befeffen ‚und alfo keines nicht gehoͤrig 
abgemwartet, überdem diefes wider die Vorfchrift lauft, nad) welcher auf 
jedem Ruftical:Fundo ein eigenthürmficher Wirch wohnen ſoll, wie denn 
nicht weniger ftädrifche Einwohner in nahe gelegenen Dörfern Gärten 
erfaufet und angeleget, wo vorbero Häufer- geftanden haben, und alfo 
dadurch Wuͤſtungen entftanden. 


Es wird dahero hierdurch verordnet und feftgefeger, daß 
1) Es foR kin 1) fein Bürger einen Bauerhof, Frenftelle, oder andere Bauer 
* ——— MWirchfchaft zugleich befigen ſoll, ſondern es muß derſelbe, warır ſolche 
nen Bauerhof, dich Erbſchaft etwa an ihr gekommen, felbige an einen Bauers -Mann, 
no der der darauf en und die Wirthſchaſt ſelbſt treiben kann, verfaufen, 
2 he immaffen der ‘Bürger eben fo wenig zugleich. Bauer feyn, als dom Baus 
Se fie, wenn er erlaube fenn kann, eine Profefhon zu treiben , weiten folches fehlechte 
En ihn Bürger oder Handwerker und ſchlechte Bauern geben würde, und eine 
—— vers jede Nahrung und Profeflion, wann. fie recht betrieben wird, ihren 
e Mann hinlaͤnglich ernähree, wenn audy . 
2) Städtifche Einwohner, wie in nahe gelegenen Dörfern öfters 


a) umd men 
a: gefchieher, Gärten gekaufet und angeleger, wo vorhero ein Hauß ges 
-. fanden 


nn 








el No. CCVL 
ht | d. d. Glogan, den 19. März und Breslau, 


Far den 21. May 1765, 
j Circulare 
wegen Coupirung der bey Ausfuhre der Wolle nach 
* „Per Dark vorgehenden Unterſchleifteẽ. 
ie, Gl An ſaͤmmtliche Steuer Raͤthe Breslaufchen Eammer: 
Ir * * Departements. 


ohnen (9, Seiebeich, RK oͤnig ꝛc. 16; | Ä 
= Dim bir 1 Kr x. Da fi) ein nicht geringer Verdacht herfuͤrgethan, daß Su Conpirung 





mil mit der zur Durchfuhr nach der Mark angefagten niſchen dr Um 
nen {ah Wolle ein zwiefacher Anterfcheif yorgeet,, indem Men fe hen 
j vn Meines Teils, Schleffche Wolle für Pohlniſche ausgegeben ke ehe 
jeftgeehe, der wird, und ſolche, da bey der Ausfuhr nad) der Mark feine Ein je, wird feßger 
** — — aus —* angegebenen loco — erfor fegekil 
deſelde de » ohne Riſieo dem Verbot zuwider nach Sa 
|. angehen ! EEE 


niſche Wolle zur 
Durchfuhre bey 
ähnen angefügt 
wird. 


Fall Pohlniſche Wolle zur Burchſuht angeneet TUE VO 
oder Begleiter, wohl ausfragen, woher. fie kommen, wen bie Wolle 
gehötet, und was für eine Straße fie-gehalten, darüber ein Protocoll 
aufnehmen und von der Richtigkeit dieſes Worgebens, in ber Folge 
Kundfchaft einziehen, damit auf den Fall, da entdecket wird, daß bie 
Wolle einem Schtefifchen Dominio gehöret, felbiges dieferhalb zur 
exemplarifchen Strafe gezogen werben kann. Sind x. | 





No. CCVIL 
d. d. Potsdam, den 19. März 1765. 


| Koͤniglich⸗ Preußiſches revidirtes und renovirtes 


Tuch: Reglement fie das Herzogthum Schleſien 
® . und ve Srafihart Oinp, 


Dema⸗q Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt in Preußen, Unſer allergnaͤdigſter 


X a Dana — arafalt; für die 


‚Regkment, zu jederm 
er: Der Sihjeigenhändigen Une 

dat publicen zu lffen, allergn 
| Car. 


Articu 


Don der Wolle 


* un heilfame Abſcht 


— 
imÄgen, Fin oe en Den Abfag 
—X 


— 
—— er 





dem durd) GOttes Gnade erhaltenen Frieden, Die Reatiumirung Diejer 
für Schlefien fo angelegentlichen Sache nicht allein anbefohlen, fondern 
auch nunmehro nachftehendes, Dero Allerhöchften Intention gemäß ent« 
worſenes Tuch» Reglement, zu jedermanns genauen Befolgung, ver- 
mittelft Dero Höchiteigenhändigen Unterfchrift, zu vollziehen, und durch 
den Druck publiciren zu laffen, allergnädigft geruben wollen, 


+ Cap. 1. 


Articul, rn 


Bon der Wolle insgemein. 
‘6. 1. Da die heiffame Abficht diefes revidirten und aufs neue Die Wsll-Fabri- 


publicirten Tuch» Reglements dahin gehet, daß die in Schlefien fabri- ti“ mäffen zmiß 
eirten Tücher einen — Abſatz ji und auffer Landes befommen — ———— 
mögen, hierzu aber erforderlich, daß felbige aus tauglicher und guter werden. 

Wolle fabricirt werden koͤnnen: fo folget Daraus von felbit, daß die fans 
des» Eingefeffenen ſich vor allen Dingen befleißigen müffen, den Tuch 
Fabricanten die Wolle in ſolcher Guͤte und Qualicäf, wie fte zu jeder 
Sorte erforderlich, zu liefern. | 
92. Ob nun wohl eine befannte Sache, daß Schlefien nicht Durch den Krica 
allein in vielen Gegenden mit Klchen Grund und Boden verfehen , welche Dit die vorige gute 


* 
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zu laͤugnen, daß bey den eingefallenen Kriegeszeiten, und durch fefbige 
caufirte Bernadyläßigung der $andes » Wirthſchaft auch in dieſem Stuͤck 
allerhand Unorbnungen eingefchlicyen , theils die Schaaf: Zucht nicht ges_ 
börig amterhalten, theils durch eigennüsige Abfichten die Erzielung der 
groben Wolle, der feinen vorgezogen worden, 
Die Schlefiſchen 6. 3. Es werden ſolchemnach zuvörderft ſaͤmmtliche Herrfchaften 
Em und Landes-Eingeſeſſene in Schleſien, welche Gelegenheit zur Echaafe 
efeifigen,, die Zucht haben, infonderheit Diejenigen, in deren Gegenden die feine Wol⸗ 
Ehaaf  Zudt iu je bisher gefallen, hierdurch nachdruͤcklich erinnert, dieſes nutzbare Kieis 
gute Wolle iu zu er, nod, welches die Vorfehung dem Lande gefchenfer, nicht hintan zu feßen, 
sielen. fondern vielmehr darauf bedacht zu fenn, daf die Schaaf- Zucht auf ih. 
ren Gütern vermehret, werbeffert, und mit möglichiter Sorgfalt, befon« 
ders durch Anfchaffung mehrerer fo genannten Seiden- Spinner, auch) 
Adhibirung anderer dienlichen Mitteln, excolirt werde. 


Fer Mn Bers $. 4: Zu welchen Mitteln umter anbern gehörer, | 
Ehaahäudt und. 2) daß zur Schaaf- Zucht nur junge Echaafe, die nicht grobhaarig, 
angezogen, die alten von 5 bis 6 “jahren aber abgefchaft werden. 
b) daß zum Belegen der Schaafe Feine alte, das 5. Jahr überfteis 
gende, grobhaarigte, ſchwarze, ſchaͤckigte und braune Boͤcke 
gehalten werden. 
c) daß das Salz Seen bey den Schaafen nicht menagiret, ſondern 
ihnen ſolches zum Öftern gereicher, auch ſelbſt das Futter mit 
Salz: Waſſer befprengt werde, 


Daß die Wole $. 5. Fit zwar bereits vorhin durch gedruckte Avertiflements 
rg riesig und noch letzthin durch Circulair-Ordre vom 17. Octobr. 1764. den 
bringen. Eingefeffenen eingefchärfet worden, daß die vielfältig vorgefommenen 

Beſchwerden, über die auf Die Voll. Märfte zum Verkauf fommende 
allzunaffe, und mit vieler Unreinigfeit verfälfchte Wolle abgeftellet wer⸗ 
ben follen, es wird aber gleichwohl dieſes Verbot hierdurch nochmalen 
dahin wiederholet, daß ſaͤmmtliche Schleſiſche Herrſchaften und Land⸗ 
Wirthe, ſo Schaaftriften haben, ihre Schaͤfer anhalten ſollen, daß ſie 
die Schaafe, ſo viel als moͤglich, in klarem Waſſer waſchen, die Wolle 
nicht eher, bis fie trocken, abſcheeren, die Seiten- und Bauch-Wolle 
nicht abreißen, ausſuchen, oder vertauſchen, die Wolle nicht mit Waſ⸗ 
ſer anfeuchten, oder wohl gar mit Salz, Sand und Stroh vermiſchen, 
auch Feine Sterb: und Rauf · Wolle oder andern Unrath darunter men⸗ 


gen, 





"ES mea ER Ba NER ARE DER einſchurigen Mohne venothigt ſind, woſfur DISHETO Dies 


x hitan a ie les Geld auffer Landes gegangen: Als werden Herrfchaften und Eigen» 

NEO TI) shümer der Schaaftriften erinnert, darauf bedacht zu ſeyn, daß nebft 

«Gorafat, Ve ber zweufchürigen auch die einſchuͤrige Wolle erzielee, und von ihren 

1. Epimne, a Schaaftriften darzu, nach dem Erempel, wie ſoiches bey den Königk; 

A Domainen» Xemtern und Stadt. Cämmerey- Gütern bereits verordnet, 
der 10. Theil von den Jämmern ausgefegt werde. 


Artic, 2, 
Vom Kauf und Verkauf der Wolle. 

6. 1. Nachdem aud) in Schiefien ſowohl von Alters her als unter Die 
jegiger Regierung, verſchiedene anfehnliche Wollt » Märfte, als im in bie Ole 
Breslauer Departement, zu Breslau, Schweidnig, Strehlen, Fran- — * De 
fenftein, Leobſchuͤtz, Rattibor, Sorau, ingleidyen im Glogauiſchen fauf gebracht 
Departement, zu Grünberg, Liegnitz ec. angeordnet, Ge. Koͤnigl. TUR, 
Mojeftät auch nicht abgeneigt find, zur Bequemlichkeit der Woll-Fabri- - 
eanten noch in andern, bequem darzu gelegenen Städten, bergleichen 
Märkte anlegen zu laſſen, fo wird, mas den Ein- und Verkauf der 
Wolle betrift, nach der bisherigen Verfaſſung wiederhofend feftgefegt, 
daß regulariter auf dem Sande dergleichen nicht verftattet ſeyn follen, 
fondern es find fämmtliche Herrfchaften und Land /Wirthe verbunden, 
die auf ihren Gütern erzielte Wolle in die Städte, und zwar vorzüglich 





Stade Waagen. 1 1 A ee ⏑ N u N —— 


von 2 Rihlr. für jeden Stein, welche Käufer und Verkäufer zur Hälfte 


‚erlegen, jedech ift den Herrſchaſten unbenommen, ihre Wolle, ehe fie, 


folche auf den Marke führen, zu ihrer eigenen Nachricht bey ihren Wirth 
fürafts. Kechnungen, zu Haufe abwägen zu laffen, fie muß aber gleich⸗ 
wohl dem Käufer bey der Stadt: Waage zugewogen, und blos nad) 
dem Waage: Zettel beurtheifet und bezahlet werden, woben es übrigens 
in Anfehuna der fo genannten Stempel: Wolle ben der bisherigen Ver⸗ 
faffung verbleibt, ingleichen hat es wegen des Gewicht: Ausfpredhens bey 
demjenigen, was die Stadt: Waaye-Ordnung jeden Orts Darunter ſeſt⸗ 
gefsgt, fein Bewenden. 

222 $. 4. Den Pohlniſchen Juden iſt verſtattet, Wolle aus Pohlen 
—— in Schleſien einzuführen, und zu verkaufen, dagegen bleibet allen Ju⸗ 
Wolke ju handeln. den ohne Unterſcheid, fie mögen in Mieder- oder Ober-Schlefien solerirt 

ſeyn, verbothen, mit Schlefifcher Jand» Wolle einigen Handel zu freie 

IR ben, und folche in- oder aufferhalb den Wollmärften einzukaufen. 
—— — $. 5. Die Herrſchaften nebſt ihren Wirthſchaftern, Beamten 
dem Kande der und Schufzen find nicht bemaͤchtiget, won ihren Unterthanen, Zwangs - 
Wels Emfauf weiſe, oder auch von andern Benachbarten, die Wolle zum Wirder« 


gum Wiederves Vetkauf an fich au brinaen. ben Strafe von 2 Rtbir. vor jeden Stein. 


— — — 





$. 1. Da befanntermaafen die Wolle nicht allein bey der ganzen Tuch / Fabrican- 
Heerde, fondern auch ſogar bey einem einzeln Schaafe von differenter = * ie 
©üte, ; und daher; wenn zu: ben. Tüüchern, nad) ibter werfcyiedenen (üirdenen. nt 
Sorte, die behoͤrige Gattung von Kern» Kuͤhr » oder Gemeiner Wolle ge- u. der Tücher 
nommen werden foll , nöthig:ift, daß die Wolle nicht. vermengt unter ein⸗ ortiren. 
ander gelaſſen, ſondern gehörig fortirt werde: Als werden ſaͤmmtliche 
acher ervſtlich angewieſen, ſowohl von dem ſortiren der Wolle 
ſich Die behörige Wiſſenſchaft zu erwerben, als auch Die Lehr jungen und 
Geſellen darauf abzurichten, nicht weniger die erfaufte Wolle nicht dere © on hinıa : 
menget zu laffen, und unter einander zu verarbeiten, fondern zuvoͤrderſt * 
die Sortirung vorzunehmen ‚" damit die Kern · Wolle von. ber, Kuͤhr 
Wolle, dieſe aber. won der Gemeinen , und-wiederum die Gemeine von 
der Groben ausgeleſen, ‚mithin. jede. Sorte von Wolle zu der Gatt 
von Tuch; welche im Werfolg des Reglements fefgef und worn 
«8 geſchauet und gefiegelt werden muß, gebrauchet und gearbeitet werbe; 
Geſtalt derjenige Meiſter, der die Wolle nach der Gattung des Tuches 
nicht ordentlich fortirer, rein lieſet, ingleichen die. Kern» und Kuͤhr⸗ 
Wolle von den harten Spigen mit der Schaaf: Scheere nicht beſchneidet, 
und von:der allitändigen Wofle nicht fäuberlich bepußer,; in die Arbeit 
nimmt , mit 13 Ggr. und derjenige „: welcher die Wofle fogat ungelefen 
und unfortirt verarbeiter, mitt Rthlr. beftraft werben foll. - 2 
a ee ZZ a u 


u ; 


Rern Wolle, als jü einem ganzen Tuch gehorig, nicht zuſammen bein. 
gen fönnte, 1nird ihm erlaubt, entweder die Kern. bey der Kuͤhr · Wolle 
"zur Verarbeitung zu belaſſen, oder folhe an einen andern auf feine Tuͤ⸗ 
her fich applieirenden Mir: Meifter im Sande zu verfanfen, 2 
Die Dolle⸗Leſet. 6. 3. Diefes letztere wird auch den fo genannter Wolle · Leſern 
Dem — verſtattet, nemlich, daß fie die: nad) ihren verſchiedenen Arten fortirde 
Tuch⸗ Fabrican- Wolle, bfos und allein an die Tuchmacher, welche derfelben nach ‘Be: 
sen berlaufen. ſchaffenheit der Tücher nöthig Haben , verfaufen fönnen. 


Artie. 4. J 
— — Vom. Schlagen der Wolle: EEE Er; 
Nuden de 06T * einer nuͤtzllchen Zubereitung der Tuͤcher, und jivar in 
Bol Sciaheno ſonderheit —— welche zu feinen und hohen Farben gewiedmet find, 
-gehörer vornehmlich, daß die Wolle, ſo oͤfters ſehr fuͤttrig, auch viel 
Staub und; andere Unreinigkeit mit ſich führer, hinlaͤnglich gefäubere 
“werde „welches mir dem Re — ins Werl gerich- 
tet werden kann, dahero „u. 
— gdefe . 2, . diefee: Voll- Schlagen Acht ofteln ‚an ben Orte, wo es 
a aan wishero gebräudjlicy geweſen, underaͤndert beybehalten, fondern auch 
der Horde. an den Orten, wo Kern: und zu hohen Farben deftinirte weiße Tücher 
—— werden, ingleichen zu aller gefaͤrbten Kuͤhr · Wolle; und zbat 
dieſer mit bern Bogen, zu anderer unreinen Wolle aber, weil fie: zu 
xan die Schnur andrehet, auf Herden zu ſchlagen, eingefuͤhret, auch 
Meaber feft gehalten werden ſoll und muͤſſen bie Meiſter ſich befleißigen, 
dergleichen Geſellen, welche des Wolle-Schlagens mit dem Bogen voll- 
kommen fundig find, zu befommen, und durch ſolche ihre zehrjungen 
— zu laſſen; immaßen 
gehen äh 5.3; ) insfünftige Fein Sehrjunge, er fen eines Meifters Sohn 
feır 5 reg "ober ein fremder,’ losgeſprochen werben foll, der nicht vor offner Jade 
Woll⸗Schlagen aufgenommen, nad) ben + — Generalien de Anno 1731. und 
a, Kann beit Gongräl-Zunfts-Articuln de 1739. die sehrjahre ausgeftanden, und da» 


m 


den. 


—— behy das reine Wolle Leſen, Sortiren, und Wolle⸗Schlagen, auch klare 

Kamm ˖ Arbeit mit einem Striche, wohl gelernet, als worüber die Fa- 
briquen und Tuch Inſpectores genau zu halten haben, und daferne ſich 
in Anfehung ber bisher, ohne in ſolchen unterrichtet zu ſeyn, ausgelern⸗ 
ten $ehrjungen ; ıwegen ihrer‘ Reception. Schnwöürigfeiten finden, haben 


Infpettorgs ſolches dem Magiftrat des Dres anzıyeigen;, welcher fobann 
zwar 


FR 
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LT, Artie. 5. | 
—WVom Spinnen der Wolle. 

F. 1. Sieger einem jedem Tuch- Fabricanten vornemlich ob‘, ba⸗ Zurichtung der 
din zu fehen, daß feine Wolle nad) ‘jedes Tuches Gattung gehörig ge: J olle — 
onnen werde, indem das Wolleſpinnen für den Grund der ganzen ei 

anufaktur anzufehen,, und weil folches ohne gute Kamm» Arbeit nicht 
zuwege gebtache werden Fatın , muͤſſen die Fabricanten die Wolle durch 
die Geſellen, oder andere hierju abgerichtete Perfonen, und zwar Durch 
die dazu erforderlichen Kamnien, mit einem gleichen Striche fein locker 
und Far zweichten, fodann aber — 

$. 2. Dieſe gefänmee Wolle durch wohl abgerichtete Leute auf Mas wegen des 

den großen hollaͤndiſchen Spinn- Rädern, (welche fo viel moͤglich mehr re 
einzuführen) fo fein, zart und gleich‘, als es nur gefehehen fann, vor: 
züglich aber in Anſehung Ber feinen Tücher zur Werfte rechts: gedrebet, 
zum Eintrag aber linfs, und loceres Garn fpinnen zu laffen, inmaaßen 
bon bergleicdyen Eintrag , befenders wenn er naß eingefchlagen wird, je⸗ 
des Tuch recht fefte und ſchluͤßig wird, wobey fi) aber auch von felbft 
derfichet, daß den Epinnern nach Beſchaffenheit der Welle und des 
Geſpinnſtes ein billiges Spinnerlohn ausgefeßet werden muͤſſe. — 
3. Um guter Ordnung willen wird zugleich hierdurch feftge- Meifier s Ctüde 


ſetzet, daß ein ſo genanutes Meifter- Stüde 24 Pf, Breslauer Gewicht ee — 
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viele gegruͤndete Beſchwerden geſuhret worden, wiro ein JEDER PETE 
Geſinnter, der von dem wahren Nutzen des Landes unpartbeyifch zu ur⸗ 


theilen weiß, wohl einfehen und anerkennen, indem die Erfahrung vo ⸗ 


riger Zeiten gnugfam gewiefen, daß die benadybarten Laͤnder die gute 
Schleſiſche Wolle vorzüglich zum Nutzen ihrer Fabriquen, aber zum 
Schaden der diffeitigen, fehr begierig und in großer. Quantität an. id) 
gezogen, dagegen aber die verfertigten feinen Tuͤcher wiederum anhero 
eingeführt, mithin durd) deren Berfauf in Schlefien,, die vorhin erfauf- 


te Wolle, nebft dem Arbeits» Sohn und Gewinnſt fich bezahlen laſſen, 


welches nachtheifige Negotium auf feine andere Weife, als durch das 
Verbot der Ausfuhre remediret werden fönnen, wannenhero es aud) bey 
diefem Verbot in Anfehung der. Ausfuhre nad) fremden ‚ganden, fein um 
veränderliches Bewenden bar, und werden die ſaͤmmtlichen Schleſiſchen 
Unterthanen hierdurch nochmalen, und mit Beziehung guf alle vorhin 
Durch die Land⸗ und Steuer-Räthe publicirte Verordnungen, und da 
bey angedrohte Strafen gewarnet und angeriefen, dieſem Verbot auf 
das genauefte nachzufommen, und fich dargegen Feiner Contraventions 
ſchuldig zu machen, als welcye mit äußerftem Rigucur beftraft werden 
follen; Wie denn auch 
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dem Mangel durch Abfaufung der Wolle von: den Handelsfeuten abzus 
helfen; nachdem aber die Woll Fabricanten dermalen mehrere und bes 
quemere Öelegenheit haben, ihre Wolle auf den Wollt: Maͤrkten einjus 


. Faufen, zumalen ihnen darunter durch die bin und wieder von ben KR 


nigl. ıc. Cammern, mit Anlegung der Woll-Magazine, oder), daß ihr 
nen die Gelder zum Einfauf aus dem Manufaltur- Fond vorgefchoffen 
werden, gemachten Anftalten;, noch eine befondere zuträgliche Beyhuͤlfe 
geſchiehet, tind fie dahero weniger noͤthig haben, Wolle aus der aren 
Hand zu erfaufen: Ale wird. hierdurch verordnet und feſtgeſetzt daß 
regulariter und ohne vorgängige Approbation der Schleſiſchen Krieges« 
und Domainen» Cammern, den einfändifchen Chriftlihen Kaufleuten 
der Einfauf der Schlefifchen Land Wolle zum Wieder» Verkauf nicht 
erlaube feyn folle; Daferne aber ii 


$. 4. Solches an einigen: infonderheit von ben Wol»Marfren Was 'diefeiben 


entlegenen Orten, aus gegründeten Urfachen ; zum Beten. denFabri- 
eanren, damit dieſe allda Gelegenheit haben, bey Abgang! der Wolle 
das erforderliche in loco einzufaufen, verſtattet werden möchte, follen 


die zum Verfauf auchorifirten Kaufleute ſich aller wucherlichen Ueber :- . * 


fegung im Preiße enthalten, und die Wolle den-Fabricanten um einen 
billigen Preiß mie mäßigem Proficverfaufen, oder gemärtig fenn, daß 
ihnen der Handel wiederum verbothen werde, welc)es letztere auch in Air 
ſehung desjenigen, der ſich unterſtehen würde vor der erkauften Wolfe 


Wolle fol abe ‚ Der Einbringer f iche an Niemanden, als an Fabricanten und 
— — indem letztere mit beſagter Wolle, noch *— 
handeln koͤnnen, verkauſen, da denn, wenn fie einmal in Schlefien ver 
Faufet, deren Ausfuhre nach fremden $anden ebenfalls, ber fonft unver« 
meidfichen Unterfchleife halber, verboten bleibt; wogegen aber ber Eins 
bringer , falls er diefelbige in Schlefien nicht verfaufen kann, die Frey · 
heit behaͤlt, ſolche unverkaufte Wolle gegen Erlegung des Ausfuhr» Zol · 
ĩes wiederum nach Pohlen zuruͤck zu führen, .* Zr 


Car. II. 
Articul. 1. | 
Bon den Tüchern insgemein. | 

ubAht bed Re- Nach Bemjenigen, was bereits im introitu diefes Reglements an“ 
Knie adın geführet worden gehet Seiner Koͤnigl. Majeität Befehl und Die wahre 
und rihtiges  WÜbfiche:diefer erneuerten Vorſchrift dahin, daß der Credit der in Schle⸗ 
Fand ee fien fabrieirten Tücher durch Zuverläßigfeit der ihnen —2 

zen Credis herjus Qualität und Maaßes, als dem vornehmſten Mittel ‚ denfelben in» um 
ſtellen. auffer $andes einen ſtarken Abſatz zu verſchaffen, voͤllig hergeſtellet = 

be, immaaſſen die Erfahrung zeiget, daß zeitero bey den mehreſte 
Garten non Zücern. hen eigennüßiaen E'abrieariten .. weder bie Vor» 
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9. 1. Die Haupt» Sorgen, der. in.Schlefien fabricirten Tuͤcher Sorten der in 
beftehen. . — Schleſten zu mas 
ıtens aus Kern⸗Tuͤchern, am RR. 
atens aus Kühr- und Kapp- Tüchern, 
| 3tens aus Schnitt « Tüchern, 
atens Saum und graben Schnitt: Futter und Waſch ⸗ Tuͤchern, 
woben feftgeftellt wird, daß bie Kern Tuͤcher blos und. allein von guter 
Wolle, die Kühr: und Kapp Tücher, von guter Kühr- Wolle, die 
chnitt · und Schipp· Tuͤcher von gemeiner Wolle, und die Saum ꝛc. 
Tücher, von grober Wolle gefertiget werben follen, 


$. 2. Dafern nun obgedachte Tuch. Sorten ben der Schau vor Vorſchriſt wegen 
tüchtig erfannt und. nicht perworfenmwerden follen, muͤſſen ſolche nachſte⸗ *3 — Ende 
hender maßen beſchaffen ſeyn ri viel die Tücher 
—W ee en I San beiten 

Aern-Tücher, a ' breit. 

Ueberhaupt muß ein dergleichen Tuch, wie $. 1. gedacht, aus der gern⸗Tuͤcher 
mit bem Bogen gefchlagenen Kern: Wolle mie rechts gedreheten Ein» a 22 Ellen breit. 
frag, aud) zart und gleichem Gatn mit 2 Schlägen dichte geweber werben, 

) Ein zoiger Tuch) von diefer Sorte wird angefcheerer, zoiger. 
in der Laͤnge mit . . 434 Ellen 
welche Anſcheerung daher Hinlänglich, weil man aus der Erfah: 


J 





in der Laͤnge 46 Elle, 


in der Breite auf jeder See wenlgſten⸗ 37 Gänge 
. 8 Faden 


mit 12 Pfeifen 
Zum Eintrag werben genommen 9 Stüd a 2} Pfund Bresl. 


Vom Wuͤrk · Stuhl bey ber rohen Schau muß 


es halten .443 Ellen fang, 

aus der Wale . Pu 30 Ellen fang, 
u % Ellen breit, 
* mit ben Leiſten. — 
a €) Ein z aiger von dieſer Sorte wird angeſcheeret De | 
ü in der Laͤnge Tg Ellen | 
in der Breite auf jeder Ede wenigfiene 37 Gänge | 
8 Faden | 


mit ‚2 Pfeifen 
Zum Finfrag werben genommen 95 Stuͤck a 25 Pfund Bresl. 
Vom Würf-Stupt bey het vopen Schau muß 


es halten . - 474 Ellen (ang 
aus der Walfe : . 32 Ellen fang 





in der Breite auf jeder Ecke wenigftens 


f) Ein 50 * Tuch von dieſer Sorte wird angeſcheeret, 
ber 


in der Breite auf jeder Ede menigfiens 


mit 12 Pfeifen, 
Zum Eintrag werben genommen ı ı Stüdf a 24 Pfund Bresl. 
Bom Würk-Stuhl bey m toben Schau muß 
57 Ellen (ang 
38 Ellen fang 


3 Ellen breit 


8 Faden 


mit ı2 Pfeifen. 
Zum Eintrag werben genommen ı 2 bis 13 Stuͤck a 24 Pf. Brest. 
e8 aber ertra fein 14, 15 bis 16 Stüd. 
Tom Wuͤrk⸗Stuhl bey der rohen a muß , 
70 Ellen lang 
47 bis 48 Ellen lang 


3 Ellen breit 


„Wan 6 


Kühe, Tücher a Y breit. | 9 Einga Binz duch don 
» Tücher, Diefe aus guter mit dem Bogen geſchlagener Kühr- Wolle und fenidr. Jufofen Farben deftin 
5 se Selen breit. ug rechts gedrehten Garne gewuͤrkten Tücher, werden zwar nur mit eis interne 
nem Schlage, jedoch ſo dichte gewebt, daß zwiſchen denſelben, und in Der Dre ie 
nem Tuche von gemeiner Wolle ein merflicher Unterfchied fey, und wir 
die Werfte durchgehends ein Drittel länger gefcheerer, als das Tuch in 
und nad} der Zubereitung halten foll. j On Eianitzhiey 1Sthdeas 
goiger- =) Ein Zoiger von dieſer Sorte * alſo —— 45 Ellen Lefhafinhit Yes 
in der &änge - then Chan 
. e \ 
in der Breite auf jeder Ede u — —— — 
mit ı —— | — 
Zum Eintragwerden genommen 8 bis 85 Stuͤck a 23 Pfund Bresl. Bi en 
Vom Wuͤrk.Stuhl bey der — Schau muß O6 — 32 Ellen fan 
es halten . 43 I — ito lie Strin. 
s ” 285 en ‚Rd ar 
aus der Walfe | fi Ellen breit —8 le 
mie den Leiſten. t Eintrag if pt gan, 


s Siegl,miha 


er Kühe Bald 
den wat nur ai & 
ar danfelben, wo 
eich (en, ui 
vet, als dus 3 


Der Eintrag in 7bis73 Städea24 Pfund Brest. nach 


UL 


mit den leiſten. 


e) Ein 32 Elliges *3rel Tuch von einer andern Gattung, 


fo nicht zu hohen 1 Farben — — 
in der Länge 48 Ellen 
in der Breite auf jeder Ede ® 37 ®änge 
8 Faden 


mit 12 Pfeifen. 


Beſchaffenheit des Gefpinnftes,. foll bey der 


rohen Schau halten . 46 Ellen lang 
ausder Wale - oo. 30 Ellenfang 
3 Ellen breit 
mit den geiften. 
Wird cenhrt 32 Ellen lang, ?3tel breit, 
d) Ein dito 34 Elliges Schnitt  Tud) von dergleichen 
Gattung, wird argefcheeret, . 51 Ellen fang 


und breit wie vorftehend. 
Der Eintrag ift g4 Elle bis 9Std a 2} ; Pfund Bresl. 

haͤlt bey der rohen Schau + 484 Ellen fang 

aus der Walfe P » 


3alger zur Pr 
nairen Farbe. 


24iger Schnilt⸗ 


Tuch. 


zʒoiger. 


scher. 


Er 


Zum Eintrag werben genommen 10 Stüd. 
Vom Wuͤrk⸗Stuhl bey der — Schau muß 


es halten 573 Ellen lang 
aus der Walke⸗ 38 Ellen lang 
und % Ellen breit 


mit den $eiften. 
. 9) Ein zoiger von dieſer Sorte wird gefhene, 


in der Länge 75 Ellen 
in der Breite auf che Ede . 37 Gaͤnge 
8 Faden 


mit 12 Pfeifen. 
Zum Eintrag werden genommen 12 big 13 Etüd. 
Bom Würk-Stuhl bey der rohen eo muß 


es halten « 2 Ellen lang 
aus der Walke J . 47 Ellen lang 
und 3 Ellen breit 


mit den Leiſten. 


ztel Ellen breite Schipp - Tücher von Kuͤhr⸗ Wolle 
werben angeſcheeret, 


8) Ein a4iger 
in der Sänge p) 344 Elle 
in der Seele auf jeber Et s 32 Gänge 
mit ı2 Pfeifen. 
Zum Eintrag werben genommen 45 bis 5 Stüd a 23 Pf. Brest. 
Dom Würf-Stuhl bey der — Schau muß 
es halten 33 Ellen lang 
aus der Walke 224 Eile lang 
% Ellen breit 


mit den $eiften, 


h) Ein geige von dieſer Sorte * — 


ber Laͤnge | 45 Ellen 

» der Breite auf jeder Eh ; 33 Gänge 
8 Faben 

mis 12 Pfeifen. 

Zum 


De Fe ee se * YVYULHEN 
in der Breite auf jeder Ecke » 33 Gänge 
8 Faden 
° mit 12 Dieifen 
Zum Eintrag werden genommen 9 bis ot Stüd, 
Dom Wuͤrk⸗Stuhl as es ni bey der ro» 
ben Echau 574 Ellen lang . 
ausder Wale + ' .- 374 bis 38 Ellen lang 


s Ellen breit 
mit den £eiften, 


k) Ein Solger von biefer Sorte wird angefheeret, 
in ber Laͤnge 75 Ellen 
in der Breite auf jeder Ede . 33 Gaͤnge 
8 Faden 


mit 12 Pfeifen, 
Zum Eintrag werden genommen 11 bis 13 Stuͤck. 
Vom Würf. Stuple muß «s us der rohen 


. Schau halten s 72 Ellenlang 
aus ber Walfe , ig 47 Ellen lang 
4 Ellen breit 

mit den Seiften, j 


ʒoiger dire, 


Die Zlche mit 3 Klee⸗Blaͤttern und einem großen Siegelmit No 3 
Die JAnche mit 3 Klee⸗Blaͤttern und einem kleinen Siegel, mit No 
2. cenfiret und gewuͤrdiget. | 
Seftrafung der $.6. Die vorfonumenden Fehler werden eben fo beſtraft, als bey 
ER dey Diefen pen Kern» Tuͤchern. | 
bern. 
C. * 
Gemeine Tuͤcher. Gemeine Tücher, 
welche aus gemeiner Wolle verfertiget werden, und zwar: 
30 Eliges R a) Ein %tel breites 30 Elliges ſchweres Kap-Tud) wird 


a "ptel breit. angefcheeret, . . 45 Ellen lang 
— t jeder Ecke mit J 37 Gangen 
in der Breite auf jeder E = 


Zum Eintrag werden genommen 7 bis 73 Stüd. 
Vom Würf » Stuhl muß es bey ver rohen , Ellen 
au haften . s 4 
. Sca Lu Till a i = aR Ellen lang 





fen Eigimei; 


mit gehe 
einen Eitzi nido 
E 


e) Ein $ 30 Elliges Tuch (Seipziger Sorte) wird an- , goigts a Ztel 
gefcheerer, ⸗ 45 Ellen lang breit, Leipziger 
in der Breite . . 33 Gänge Ser. 

8 Faden, 

Zum Eintrag werden genommmen 54 Stüc. 
Bom Würk » Stuhl muß es bey der rohen 
Schau halten . D 43 Ellen 
und ausder Walfe « . 28 Ellen lang 
& breit 
mit ben $eiften, 
Wird cenfiret 30 Ellen lang, und Ztel Ellen breit, befommt ein 
Kleeblatt und ein groß Siegel mit No. 2. 

d) Ein % 30 Eiliges ſchweres Tuch) wird angefcheerer, golged a ztel 
in ber fänge ; . : . 45 Ellen ſchweres Tůch. 
in der Breite se . 33 Gänge 

| | 8 Faden, 
Zum Eintrag werben genommen 62 bis 7 Stüd. 
Vom Würf- Stuhl muß es bey der rohen 
Schau halten s . 43 Ellen 
aus der Walfe P . 28 Ellenlang 
: Stel breie 


Koh . a8 ⸗ 36 Ellen 

aus der Walke 23 Ellen 
die Breite aber gleich dem ganzen Stuͤcke, welches auch von allen Half: 
teln der Kuͤhr⸗ Tücher zu verftehen : 
VUebrigens werden ſolche cenfiret nach der Hälfte, und befommen 
Kleeblätter und Siegel, wie die ganzen. 


30 * zii, f) Ein tel 30 Elliges Tuch wird angeſcheeret, 


in der $änge 45 Ellen 
in der Breite . . 28 Gänge 
mit 12 Pfeifen. 
Zum Eintrag werben genommen 5; Stüf. 

Bom Würf - Stuhl muß es bey der rohen 
Schau halten B . 4; Ellen 
‚aus ber Walfe . . 38 Ellen lang 
3 Ellen-breit 

wirb cenfiret 


J 30 Ellen lang $ Ellen breit 
mit ben $eiften. u 


Mel . 
am m 
Sun Eintrag mern 
SEM genommen 
In Virk. Stuhl mu 
Ehu helm 
aus der Malte F 
* eng Me den 
N) FERNE: 
| Ki A be ef 


b) Einzig 
FU 30 Eligez dien mi 
in der Br .- - 


9. 


in der Vine 


rar bie hiſe inhe 
en, mi em: 


ME He WIR MHLUUER AN VE, 
2) Ein $tel 30 Elliges Saum- Tuch wird angeſcheeret, 
in ber $änge . 
in ber Breite ⸗ 26 Gaͤnge 
16 Faden 
mit 12 Pfeifen, 
Zum Eintrag werden genommen 5 bis 5: Stüd, 
Vom Würf - Stuhl muß es bey der rohen 


Schau halten . . 43 Ellen 
aus ber Wale . . 28 Ellen fang 
73 Viertel Ellen breit 


mit ben geiften, 

"Bir cenfiref . 
(nad) Pohlen zwiſchen der geifte) aa ein Kieebiat und ein 
Hein Ciege mit No. 1. 


b) Ein sich 30 Elliges dito wird eingefeheenet, 
in ber Laͤnge | 45 Ellen 
in ber Breite Pi P 32 Gänge 
16 Fäden 
Zum Eintrag werden genommen 5 Eid. 
Vom Würf- Stuhl muß es bep ber rohen e 
Schau halten = 42 Ellen 


vr iii. 


30 Elliges Saum⸗ 
45 Ellen Zub a Itel breit. 


30 Ellen lang, 4 Ellön breit 





” Pr Zu 
nad). der — halten ſoll, und auf jeder Ecke halb pri Gänge 
mit 12 Faden zur Breite.- 


e. gr. 
Ein 30 Efliges lang, und Elle breites Tuch, wird angefiheerer, 
in der fange 4343 Ellen 
in der Breite auf jeder Ede « 14 Gänge 
mit 12 Pfeifen, 
Zum Eintrag werden genommen 3 ri 22 
Kommen vom’ Stuff = 43 Ellen fang 
aus der Walfe 5 de Ellen fang u. ı Elle breie 


wird auch auf folche Sänge und Breite cenfirt, meil diefe Tücher 
in feine Rahmen kommen. Bekommt ein Flein Siegel mit No. 1. 
Wecerden aber die Tücher länger gemacht, muß nach —— 
der Laͤnge auch der Eintrag vermehret werden. 


Beftrafung der „ G. 8. Die Fehler bey den groben Tuͤchern werben eben fo, wie bey 
en de Be den gemeinen Tüchern, beftraft. 
E. ; 
+ und Von Sutter- und Wafch- Tüchern. 
— Die Futter⸗Tuͤcher werden alle von grober Wolle gemacht, nach 
der Eile verfauft, und zu Unter» Futter gebraucht, dahero dem Tuch) 
macher die Freyheit gelaffen wird, ob er aus der groben Wolle ein$, F 
oder Stich Futter» Tuch machen wolle; fie müffen aber die Ordnu 
mäßige Schau feiden, ingleichen, fie mögen breit, oder ſchmal ſeyn, d a 
ner nicht, als ein grobes Saum⸗-Tuch geweber werben, und in der Wal- 
fe wenigftens halb gewalket ſeyn. Bey biefen üchern werden die dop⸗ | 
pelten Warf⸗ Brüche und leeren Riethe mit ı Kr. 
und = Unterfchläge, Schwerd:Scheiden, Hafpen und Tafıden, mit2 Ar. 


Me das Tuch dünner als ein Saum » Tuch) geweber, fo foll es mit 
dem Straf» Siegel F. A. L, bezeichnet werden, in der Schau befommt 
es ein Kleeblatt und ein Flein Siegel mit No. 1. 

Ein Waſch-Tuch wird gleichfalls von grober Wolle gemacht. Es 
mag ſolches breit oder fehmal ſeyn, Furz oder lang, muß es ebenfalls 

wie das Futter-Tuch ‚gearbeitet werben, oder, menu es nicht alfo bes 
funden wird, der Tuchmacher, wie vorgefihrieben ‚ beftraft De 5 


J 
En. 


ling | Keen oder Rühr» Wolle, oder von einer auf der Horde gefchla- J 


fang ur Che | ID gen gemeiner Wolle, wis agefiheere mit - 75 Ellen lang 
t, mel tie | no Amber Breite > 32 Gänge 
iegel mit No. # A mit ı2 Pfeifen 
uß nad reger | * auf jeder Ede, and durch einen Schlag mir zartem zum Sortiment 
— Garne ae 
| . ommt vom Würf-Stußl  - . + 72bis 73 Ellen 
don chuß, iuh | | aus der Walfe . ® 57bis 58 Ellenlang 


1, und 94 Viertel mit dem feiften breit. . | 
Wird cenliret zur Zubereitung 60 Ellen lang und % Ellen breit. 





oͤchern. „b Ein 3 60 Efliger Bon von gemeiner Wolle wird in der $änge an« 60 Eiger a Ziel. 
Welle gneh, u⸗ gefeheerer ‚ wie der Sliche, zur Breite aber 28 Gänge 
dt, bafen had | 1 mit 12 Pfeifen 
groben PT IR auuf jeber Ecke und mit guten zum Sortiment gehörigen Garn, 
m aber — mit einem Schlage dichte gewuͤrket. Komme. vom Wuͤrk⸗ 
oder (malen . Stußfe s = , 72 bis 73 Ellen 
den, ad aus der Walfe - . 57 bis 58. Ellen 
chen weten BP , j und . f} 83 Viertel Elle 

Ye mit den $eiften breit. 

RT) " Wird zur Zubereitung cenfiret 60 Eilen lang, 3 Ellen breit, 

IM AN LK Mich 2. Rn. Pr 2.. le 2. Kia a Mhal 


m 46 


aus ber Walke | 1 28 bie 29 Ellen 

| und 73 Viertel Elle mit den $eiften breie, 

Wird cenfiret “ 30 Ellen lang Ellen breie, 

30 Eiger a Stel. d) Ein Zlih 30 Eiliger Boy von gemeiner Wolle wird ange: 

2 ſcheeret, J— 29 Ellen lang 
ee * = 13 Gänge 

8 Faden breit, 


' auf jeder Ecke mit 12 Pfeifen, 
md mit einem Schlage gewebet. Kommt vom MWürk: 
Stuhl f 8 Pr ⸗ “97 bis 38 Ellen 
aus ber Walke2 Ellen lang 
53 Viertel Elle mit den Seiften breit, 
» Wird cenfiret auf 30 Ellen lang und £ Eller breir. 
' Die fehler find durchgehende, wie bey den Kern- Kühr. und Ges 
"meinen Tüchern zu beftrafen, aud) die Boy mit gleihmäßigen Kieebläts 

tern und Eiegeln zu bezeichnen. 

Drodels Bope $. 9. Da übrigens angemerft wird, daf mit dem Drobel- Boy 
gun os cn viel Betrug vorgehet, und felbiger von den Kaufleuten für Tuch verfauft, 
Derdeu. der Abnehmer deſſelben aber um fo mehr dadurch vervortheilet und hin⸗ 

tergangen wird, als ein ſolcher Drodel-Boy in der Anſcheerung den 
Tüchern gar nicht gleich, fondern e. g. ein 60 Elliger nur mie'75 Ellen, 
wogegen das Tuch) regulariter mit go Ellen angefcheeret wird, welcher 
"große Unterfcheid zum Mis · Credic des Schlefifchen Tuch »Negotii noths 
‚wendig Anlaß geben muß: Als wird dergleichen hoͤchſt unbillige Bevor, 
theilung hierdurch ernftlich verboten, daß Fein Kaufmann ſich unterfte- 
ben foll, Drodel ·Boy anftatt des Tuches zu verfaufen, als worauf die 
Fabriquen und Tud) Inſpectores genau Achtung zu geben haben, und 
foll der Contrayenienc mit Confifcation der Waare beftraft werden, 


Articul. 4, . 
Bon denen Carrifeien aus Kern Kühr: und Gemeiner 


Carrifeien,, und Die Carrifeien werden in allen Stuͤcken den Tüchern gleich ges 
an — macht, und ſolchemnach auf einen 32 breiten Carriſei 
“eben fo viel Gänge in der Breite, und fo viel Echränfe in der Laͤnge, 


wie bey. den Tücher angeſcheeret. Eben biefes gefchiehet auch bey den 
; . ätel Atel und Stel 





iger nur miese 

ſcheeret wird, M 
ud Nenn 

ächſt unbill Har 
ufmann f un 
ufen r als era! u 
zu geben ON 

re befrat et 


SLin ieiches iſt aud) don Dem aus Kuͤhr⸗Wolle gearbeiteten Car- 
riſei zu verftehen,, wogegen bey den Carrifeien von Gemeiner Wolle nichg 


ſo fehr auf das Gefpinnftezu fehen. Jedoch iſt diefes alles nur von den 


Carrifeien zu verftehen, fo gewalfet werden müffen, maaßen diejenigen, 
fo nur halb gervalfer, oder gar nur gewaſchen und zu Unter» Futter ge- 
braucht werden, den Filanellen in Anfcheerung der Breite gleich geach⸗ 
tet werden, ‚doch kann man ſolche Eorte gleichwohl, was die Wolle und 
Arbeit betrift, wie ein Tuch oder Boy cenfiren, 


J Artic. 5. 
Von den Filanellen. 


Die Filanellen ſollen alle von Kuͤhr ⸗ und Gemeiner Wolle ger Filanellen, und 
macht werden. Ze 
Cie werden dermalen 42, $ und $ breit verfertiget. beobachten. 
In der Walk Muͤhle werden fie nur gewaſchen, nachgehends einmal ges 

rauet, aber nicht gefchoren, und verhält es fich mit dem Anfcheeren und 

Cenfiren folgendergeftat; 


a) Ein &tidy Filanell, von einer mit dem Bogen gefchlanenen zeuche. 
Kühe» oder auf der. Horde geſchlagenen Gemeiner Wolle, fol 30 Gänge 
; mit 12 Pfeifen 
uf jeder Ecke angefcheeret, und dichte gewebet werden. Kommt aus 


Alt, Lıirach. TAaLl.. 





478 — 


Niche. e) Ein $licher Filanell von ber — gerhlagenen Rips 
und Gemeinen Wolle, ſoll 22 Gänge 
mit 12 Pfeifen 
auf jeder Ecke angefcheerer und bichte gewürfet werben. Kommt aus 
der Walk⸗ Muͤhle beynahe? breit, und wird auf Die Dreite. am Rah 
men ausgeglichen. | 

Beftrafung der Dle Fehler werden mie ben den Tüchern von Kür. ober Gemeiner 
öebler. Wolle geftraft, desgleichen werden Diefeiben auf ebenmäfiige Art gefleer 
blaͤtet und gefiegelt. Weil dieſe Waare nad) der Elle verfauft wird, 

fo wird die Anfcheerung derfefben dem Fabricanten frepgeftellt. 


Artie. 6. 
Bon melirten Tüchern. 
umd zwar 
Melirfe Kerns I) Don melirten Bern: Taͤchern. 
Tücher, und was 
ben deren Fabri- Diefe Kern: Tücher werden aus der mit dem Bogen gefchlagenen 


— iu beob⸗ Kern⸗-Wolle und rechts gedrehten Eintrag verfertiget. 

Das Geſpinſte muß ſo zart und gleich als moͤglich ſeyn, und das 
| Weben mit 2 Schlaͤgen gefchehen. 
30 Elligeg a 12. 2) Ein deraleichen Slich 30 Elliges Tuch wird 43 Ellen fang 
| | und wenigſtens rg - 37 Gänge 
8 Faden 
mit 12 Pfeifen, auf jeber Ecke angeſcheeret. 
Der Eintrag befteher aus g# bis g Stüd. 
Muß vom Würf: Stuhl bey der rohen Schau halten 41 Ellen. 
Wird dem Walker zur Nachricht an dem hintern Zipfel der rec)» 
ten Ecke gefleebläter, 


muß aus der Walfe fommen J 28 Ellen lang 
und 3 Ellen breit 
mit ben $eiften. 

Wird ſodann zur Zubereitung cenfirt 30 Ellen lang, 


m 22 Ellen breit. 
32 Elliges a2, b) Ein dergleichen Slich 32 Eiges Tuch wird ange: 
ſcheeret 46 Ellen lang 
und wenigſtens 37 Gänge 
Faden 


8 
mit 12 Pfeifen auf jeber Ede breit. 
Der 


En. 00 


Fücert. 
ve og hl | 


ertiget, 





fifa av 





7 
a 


WIE UERDIEIUZER NE DE WNV WIBEE 


ſcheeret - » . r 49 Ellen lang 
und die Breite, wie oben. 
Zum Eintrag 94 Stüd. 
Muß roh meffen . B 47 Ellen lang 
aus der Walfe 5 . 32 Ellen lang 
und . D 2 Ellen breit 


mit den Leiſten. 
Wird zur Zubereitung cenfirt 
. mit ben $eiffen. 


34 Ellen lang 12 Ellen breie 


er) Ein dergleichen Alich 36 Tun Tuch wird ange: 


feet = . 52 Ellen —* 


mit obiger Breite. 


J Muß roh 


$. 10. 
A t2 


alfa am 


Der Eintrag find fo m. 


50 Ellen 

aus.der Walfe-aber .o „ 34 Ellen lang 

und 3 Ellen breit 
mit den Seiften halten, 


Wird fodann auf 36 Ellen lang und 4? Ellen breit mit den 
Leiſten cenfiret. 


AL 9 re ei, 


Me er €) 


36 Elliges a 12, 


Vorſtehende Kern: Tücher befonmen insgeſamt bey dem ? Zeidhnung und 


u u; 


reſp. a 2 und 3 Kr. eben fo, wie oben bey den weißen Tüchern vorge 
ſchrieben, gehalten, 


2) Von melirten KuͤhrTuͤchern. 


Melirte Diefe Tücher werden aus einer mit dem Bogen gefchlagenen Kühr« 
Kühe» Tücher. Moffe, mie rechts gedrehten Garn gewuͤrket, das Weben gefchiehet mit 
einem Schlage , aber fo dichte, daß zwifchen demfelben und einem Tuche 
von gemeiner Wolle ein merflicher Unterſchied fey. 
30 Eliges a 32, a) Ein dergleichen Slich 30 Elliges Tuch wird angefcheereet 44 Ellen 
lang und 37 ange, 8 Faden auf jeder Ecke breit. 
Zum Eintrag 8 bis 84 Stuͤck, nad) Befchaffenheit des Garne. 


Muß bey der rohen Schau = . 42 Ellen lang 
aus der Walke s 28 Eilen lang 
und e 3 Elfen mit ben $eiften breit halten. 


Wird zur Zubereitung cenfirt 30 Ellen lang, 2 Ellen breit 
| mit den $eiften. 
32 Elliges a 22, b) Ein dergleichen zelich 32 Tuch wird ange⸗ 
ſcheeret 47 Ellen lang 
mit vorſtehender Breite. 
Zum Eintrage kommen 9 Stuͤck Garn. 


Hält bey der rohen Schau = . 45 Ellen 
aus ber Walfe » — 30 Ellen lang 
3 Ellen breit mir den $eiften. 
Wird eenfirt = te 34 Ellen lang, 32 Ellen breit, 
mit ben Leiſten. 
34 Eligis a 22, c) Ein dergleichen Slich 34 Elliges Tuch, wird 50 Ellen lang 


mit obiger Breite angefcheeret. 
Der Eintrag ift 95 Stück Garn. / 
Kommt von dem Würf: a . as Ellen 
aus der Walke 32 Ellen lang 
2 Ellen mit ben feiften breit. 
Wird-zur Zubereitung cenfiret 34 Ellen lang, 42 Ellen breit 
mit den $eiften. 

36 Eulliges a 12, d) Ein dergleichen Slich 36 Elliges Tuch, wird 53 Ellen 
zur $änge, und zur Breite wie oben angefcheeret. 
Zum Eintrag fommen ro Stüdf Garn, | 


Bey 





Ye WED VIETPRRTIED jeyn. 


. Bey der rohen Schau . 
aus der Walfe 


Wird ſodann rn Zuberei 
. mit. den Seiften, 


A Ein dergleichen Zlich 30 Elliges Tuch, wird angeſcheeret 44 Ellen fang, 
| +33 Gaͤnge, % Faden mit ı2 


Zum Eintrag 7 bis 74 Stüd. 


Muß halten bey der ro 
aus der Walfe ° 


und 28 


Wurf: Stuhl 


fung cenfirt a 


ben Schau 


und wird zur Zubereitung cenfirt , 
. mit ben $eiften. PR 
&) Ein dergleichen Aich 30 Elliges Tuch, wirb.angefcheeret 44 Ellen lang, 30 Ehiges a $. 

Gänge mit 12 Pfeifen auf jeder Ede breit. 

‚un Der Eintrag 6 bis 64 Erik, , .. 
in) Kommt vom 

aus der Walfe 


Wird’ canfırae 


u. 


39 Ellen und 
26 Ellen fang 


Pfeifen auf jeder Ecke breit. 


42 Ellen fang 


38 Ellen lang 
5 Ellen mit den Seiften breik, 
39 Eilen fang 3 Ellen breit 


a42 Ellen 
28 Ellen 


und 3 Ellen mir ben $eiften Breit. 


a KRllsa Lit 


und $ Eilen breit mit ben Seiften halten. 
8 Ellen lang } Ellen breit 


30 ERiges a Ziel. 


In 42 
erg 3) Von melirten Gemeinen Tuͤchern. 
gemeine Tücher. Diefe Tücyer werden aus einer auf der Horde gefchlagenen Gemei- 
nen Wolle verfertiger. 


20 Eliges az2tel. a) Ein dergfeichen Rlich 30. Eitiges Tuch‘, wirb angefcheeret, 44 Elfen 
lang und 37 Öänge, 8 Faden mit 12 Pfeifen, auf jeder Ede 


breit. 
Der Eintrag ift 8 Stüde. | 
Komme vom Wirk «Stuhl Zr 43 Elfen 
und aus ber Walke v . 28 Ellen fang 
- und £ Elfen mit ben Seifien breir. 
+, Wird venfiret - 30 Ellen fang, *2 Ellen breit. 


mit den Seiften. 
32 Elliges⸗ * 9) Eindergtegen 22{ich 32 Elliges Tuch he Ellen lang, 
37 Gänge, 8 Faden, auf jeder Ecke breit. 
Zum Eintrag werden genommen 84 Stuͤcke. 


Kommt vom Würf- Stuhl . 45 Ellen 
aus der Walfe — 30 Ellen lang 
und 3 Ellen 

kommt vom Wirk. Stuhl. E 45 Ellen, 
aus der Walfe D 5 30 Ellen lang 
und 2 Eilen breit, 

Wird cenfiret . .323. Ellen lang, 22 Ellen breit 

mie den Leiſten. 


2” an a12, 0) Ein dergleichen 22{ic} 3 4Elliges Luch wird — Ellen lang, 
mit dorhergehender ‘Breite, 


Der Eintrag ift 9 Stuͤck Garn, 
Kommt vom Würf:- Suhl . 48 Ellen, 
aus ber Walfe . . 32 Ellen lang 


| 3 Ellen Breit mit den $eiften- 
Wird zur Zubereitung cenfiret 34 Ellen lang 12 Ellen breit 
mit den $eiften. 
36 Eliges a 29. 4) Eindergl. Slich 36 Elliges Tuch, wird et 53 Ellenlang, 


mit obftehenber ‘Breite. 
Der Eintrag ift 94 Stüd. 
Kommt vom Würk« Stuhl 5 Ellen lang, 
aus ber Walke E . 34 Ellen lang, 
3 Ellen mit den Leiſten breit. 
Wird 





0. 


mit den Leiſten. 


D Ein bergl. Zich 30 —* Tuch wird m a 44 ei Lang, 30 Elliged a % 
28 e, mit 12 Pfeifen jeder de breit, 
; Der Einwag.ift 6 bis 64 Stuͤck. 


Kommt vom — 4 Elm 
aus der Walfe - . . 28 Ellen fang 
ER 3 z Ellen mit den Liſten breit. 
Wird zut Zubereltuna cenfiret 30 Ellen fang, $ Ellen breit 


‘ mit ben $eiften. 
‚® Ein dergleichen Zich 30 Elliges uch wirb-angefcheeret; 44 Ellen 30 Elligei a * 


fang, 22 Gänge, 16 Faden, mit ı2 Pfeifen auf EBEN teit, 
. Der Eintrag ift 5 bis 54 Stüd, 


‚Komme vom Wirt-Subhl - - . 42 Ellen 
‚aus der — — — 28 Ellen lang 
und 6 und 4 Diertel Ellen breit 
Bird zur Zubereitung cenfiret 30 Ellen dang, z Ellen breit 
mit. ben. $eiften. eftrafung der 
13. Die Beftrafung der Fehler ben Diefen Tüchern, ingleichen —* — 
dass laren und —— ie wie bey den weißen Tuͤchern. — 
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Wirb zur Zubereitung cenfirt 3a Fllen fang, ZEN breit 
mit den Leiſten. 
goremigisaz. b) Ein dergleichen zlidy 30 Elliges Tuch) ‚wird angeſcheeret 44 Effen 
- - fang und breit mit 22 Öängen, 16 Faden, mit 12 Pfeifen auf 
jeder Ede. a TEE EEE 
Der Eintrag ift 4 bis 53 Stül, m * 
Kommt vom Wirk: Stuhl ie hie U m 
aus bee Walfe | .- io . 28 bis 29 Ellen 
und 64 Viertel mic den Seiften breit. 
Wird zur Zubereitung cenfitet: - 30Ellen lang, 3 Ellen breit 
7 mit den Leiſten. 
Heftrafung der 6. 14: Die Fehler werden beftraft , mie bey den Groben Tüchern 
De an von diefer Sorte, fie befommen- tin Kleeblat und: ein klein Siegel mit 
Siegelung. No. 1. J 


Wegen einzuſnh / G. 15. Ob num zwar von allen bisher in Schleſien gangbaren 
— — Tuch⸗Sorten, was das Anſcheeren der Laͤnge und. Breite, ingleichen 
‚das Wuͤrken mit rechtsgedrehten Eintrage betrift, vorſtehender maßen 
hinlaͤngliche Anweiſung gegeben iſt; Da ſich aber in vielen Staͤdten be⸗ 

sn: gelte viele Tuchmacher finden, welche Knieftreicyer - Arbeit, deren meh ⸗ 
rere Einführung in Schlefien Seine König. Majeſtaͤt, vor allen Din« 

gen befördert wiffen wollen, verfertigen, die aud) auf holländifche Art, 

über ganz gefchloffene deutſche Würf: Stühle, durch enge Zeuge, mit 

links, locker gefponnenem Einſchlage, ganz gedrungen und naf ihre Tuͤ⸗ 

her wuͤrken, ingleichen die Tücher ungeachtet, der nur auf 15 Viertel 

breit mit gutem Garn eingerichteten Se, mit 138, die feinen mit 

320, und die feineften mir 5 ı2 bis 608 Faden mehr, als vorgefihries 

ben anſcheeren: ats wird ſolchen die Knieftreicher Arbeit Fabricirenden, 

in ihrer Profeſſion wohlerfahrnen Meiftern, die Anfcheerung der Sänge 

“ bey forhaner Tuch · Gattung frengelaffen, allermaßen fie durch ben Zufag 

fo vieler Faden erweifen, daß ſeibige fein, das Pubkcum vervortheilens 

des Tudy machen wollen, auch außer dem bie Erfahrung gelehret, daß 

Das links gedrehte Garn, und verfchiedene gefärbte Wolle, ungleich 

mehr in die Schmaͤle laufet: Es mürffen jedoch diefe Fabricanten bie 

Jänge dergeftalt anfcheeren, daß die Tücher cine. dem Sortiment gemäße 

Sänge und Gewand aus der Wale bringen Finnen, fonften diefelben zu 

gewärtigen haben, daß guch hierinnen eine nähere Vorſchrift wird ers 
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friſches Demand faſſet, und nicht fo Flar wird, als wenn Sommer-Wolle 
mit untermenge worden: als werden die Fabricanten erinnert, fo viel 
möglich ſich dahin zu befleißigen, daß fein Tuch, es fey von Kern oder 
Kühr» Wolle, weder von lauter Sommer: Wolle, noch von laufer Wins 
ter: Wolle gearbeitet, fondern wenigftens der 4te Theil von ein oder ans 
derer Wolle darzu genommen werde, ” 

-, 2) Soll aud) feine Sorte Wolle mit der andern, noch ein Ge» Gefpinfe mie ’ 
fpinnfte mit dem andern, im Anfcheeren und Eintragen vermenget,, fon- zu 
dern zu einem Tuch einetley Wolle genommen werden, oder das Tuch) 4 
muß nach der dabey befindlichen geringen Wolle cenfirf werden. 

3) Sollten an einigen Orten ſich Meifter finden, welche vom Fabricanten, fo 
Kuͤrſchner ⸗ Bärber. auch Sterblings-Wolle fo genannte Futter-Boye ua’ Bere aus 
derfertigen, müffen diefelben lediguch bey diefer Arbeit verbleiben, und oe verfertis 
feine Tücher oder Filanelle fabriciren, damit diefe fonft verbotene Wolle gen, folen keing 


bey der guten Waare nicht gemißbraucht, und dadurch die Tuch-Manu- 25* — 

factur nicht in Disrenomme&e geſeht werde, 
4) Wenn das Garn zu der Werfte eines Tuches wohl fortirt, und 2*8 und mad 

vorſichtig geſpuhlet iſt, foll der Tuchmacher die Werfte nicht allzu ſcharf, Ve m. 

fondern nur ganz ſchiaff fcheeren,, diefelbe auch nicht lange auf der Scheer« 

Kiefe ftehen laffen, fordern fie bald abnehmen, und mit einer guten wohl 

jubereiteten Stärke verfehen, damit bas Werft im Weben defto beffer 


> ce Due - sul ee ie Ye be De DE eh de See ee" a 
ber Breite abgebröchenen Ganges im Eintrage ergaͤnzet, und ſolcherge · 
ſtalt das Tuch um ſo mehr gedrungen gewuͤrkt werden. 


Was ben vor⸗ $. 17. Db nun wohl hierdurch eine gemeffene Vorſchrift zur Arts 
gg fertigung der bisherigen in Schlefim gebräuchlid) gemefenen Tuͤchern er⸗ 
ern zu beobadhs theilet worden, ſo ſtehet dennoch hieraus nicht zu folgern, daß nicht bins 
sen. führe noch andere Sorten von Tüchern, nach vorfommenden Umftänden, 
angefertigt werden fönnten. Es wird aber dabey überhaupt verordnet, 
daß in folhen Fällen bey ber Krieges- und Domainen: Cammer des 
Departements, wo ſolche Sorte von Thchern fabriciren zu laſſen noͤthig 
befunden wird, wegen des Anſcheerens und andern Zubehoͤrs zuvoͤrderſt 

die nähere Inſtruction eingeholet werden muͤſſe. 


Das Meiſter⸗ $. 18. Ein jeder Tuchmacher ſoll an den gewöhnlichen Zeichens 
Base Orte des Tuchs, es fen ſolches weiß oder melirt, fein Meifter - Zeichen 
fein, mit leinen Bindfaden, feinesweges aber mit wollenem Garn, bey 
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ER ET z WEDER Katy noch EUTZ haltende Zuger Zu halbi 
dei, noch auch in kuͤrzeres Maaß zu ſchneiden, um ſolche als ganze 
Stuͤcke zu Heften, und dieſelben foldyergeftaft auffer Sandes zu verfchichen ; 
Die 50 elligen Tücher aber mögen auf 25 Eilen 1, jedoch nicht Fürer, 
halbirt werden, und zwar von Niemand ändern hf allein dom den bes 
eideten Schau: Meiftern, welche zu den’ zubereiteren umd gefärbten Tıs 
chern verordner find, auch foll ſolches nirgends anders, als in des Tuch» 
bereiterg oder Tuchfcheerers Behauſung gefchepen, da dann die zwote 
Hälfte auf des Kaufmanns Unkoſten, welcher für jedes groffe Siegel eis 
nen Er. bezahlet, der erftern befiegelten Hälfte gleich, aufs neue beſie⸗ 
gelt werden muß, 

$. 21. Wenmaber zöellige, in andern. Städten des Sandes ge- Wenn die zu hal⸗ 

arbeitete Tücher zu Breslau halbiret werden , wovon die leere Hälfte mit birenden Tücher 
den Siegen des Orts, wo es gemacht worden, nicht verfehen: werden In re 
kann: fo ſoll nicht allbin beſagte leere, ſondern auch deſſelben erſtere Haͤlf⸗ 
te von ermeldeten Schau: Meiſtern mit dem ordentlichen zten Schau 
- Eiegel an beyden Enden gefiegelt werden, 
>» $ 22, Gleichwie auch die ʒoiger Hälftel, wenn folche zufammen Halbirung der 
gefcheeret find, ‚jedes einen, befondern Werjchlag und Schnur haben: als & 4 Elliger_. 
fr; müffen- auch die 36ger Schwiebußer Tücher, weil diefelben halbirt ———A 
werden, jedes Theil am vordern und hintern Ort mit, einer aparten 
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den Städten und auf dem Lande, wo nur einige Gelegenheit gerzu PO? 
handen, dergleichen Oerter und Waſſer erwählen , welche den Fabrican- 
ten wohl zur Hand, und der Manufactur zutraͤglich fund; in Entſtehung 
deſſen aber, und dafern eine Walf- Mühle mit allen den Tüchern nüglir 
chen Erforderniffen,, nicht verfehen ſeyn möchte, foll dafelbit fein Mühle 
Zwang, unter was Titel oder Gerechtſamkeit es auch iminer geſor 
‚werben möchte, fernerhin zu excerciren geftattet , fondern ben Fabrican- 
ten die Wahl der Walfe und deren Beſuchung frengelaffen ſeyn. 


Walt» Müller $. 2. Jeder Walt: Müller ift ſchuldig, nicht allein nach der ihm 
aut Re ar zu ertheifenden Inftruttion, bey fonft unvermeidficher Erlegung der 
rinnen comminitten Strafen, ſich genau zu verhalten , fondern aud) 
Datüber ‚einen Eyd nach Inhalt der am Ende diefer Tuch)» Ordnung 

bengefügten Norul abzulegen. 


Machine zum $. 3. Die Eigenrhümer der Walk.Muͤhlen follen, wenn Bo 
Auswinden. nicht jchen geſchehen, binnen 4 Wochen a die publicationis dieſes 
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Mas die Schaus $. 3. Von dieſen Echau- Meiftern müffen nach ihrer Inſtruction 
Te alle Tuch: Sorten, wenn fie vorbero rein beleſen, und zuſammen gelegt, 
in das Zech- Haus, oder den zur Schau beftimmten Ort gebrad)t, mie 
der Elle in der Laͤnge und Breite auf den Rücken gemeffen, fodann über‘. 
zwo, gegen anderrhalb Ellen, von einander weit angemachte Stangen 
gezogen, und gefchauet werden, Damit fte nicht nur beurtheilen koͤnnen, 
ob der Meifter, welcher bey diefer Schau nicht gegenwaͤrtig fern foll, 
zu wenig und ungleiches Garn genommen, oder die Gefellen Warfte 
Brüche gemacht, oder fonft liederlicy gearbeiter haben, fondern auch, 
wenn nad) der Walfe einiger Mangel an den Tüdyern ſich äußert, ob 
der Tuchmacher, oder ber Walker daran fchuldig fen, wornach fodenn der 
Uebertreter und Fehler nad) Befinden der Sache durch die Schau: Meise 
fter, Die Aelteften unter Aufjicht des Inſpectoris, nöthigenfalfs auch mit 
Benhülfe der Stadt Obrigkeit beftraft werden müffen; wobey jedoch 
Unparthenlichfeit $. 4. zu beobadıren, daß feiner von den Schau-Meiftern feine - 
bey der Schau. eigene Tücher oder Waaren bey Strafe eines Reichsthaler für jedes Stück 
felbft zu cenfiren befugt fey , fondern foldyes den andern Schau: Meiftern 
überlaffen müffe, welche nad ikrem Eid und Gemiffen, ohne einiges 
Anſehen auf Zreundfchaft oder Feindfchaft, Geſchenke oder Gaben bey 
der diefer Cenfur $. 35. ausgeſetzten Strafe, verfahren follen: und was 
bey diefer Schau wegen der eigenen Stücde der Schau-Meifter feftges 
ſetzt, muß ebenfalls bey dem Streichen der Tücher obfervirt, und da« 
bero fein Fabricant zur eigenen Beurtheilung und Legitimation feiner 
WBaaren admittirt werden, oder derfelben beywohnen, es fen denn, daß 
er wegen eines vorgefommenen Fehlers gefordert wuͤrde. 
Wie das geſchaue⸗ $. 5. Wenn das rohe Tuch geſchauet, und gut befunden, fo fol 
te Zu zur Vuch yon den Schau: Meiftern in dem erften Ort auf der rechten Ecke an deſ— 
richt des Walkers R ; . . 
au zeichnen. fen vordern Zipfel, infofern es aber zu kurz oder zu dünne gemürfer und 
mangelhaft, ebenfalls auf der rechten Ecke am hintern Zipfel zur Nach⸗ 
richt des Walfers ein Kleeblar gefchlagen werden. Um auch 
‚Wie die aus ber $. 6. aller und jeder Tuch Sorten $änge und Breite genau zu 
ge Ne beftimmen, und zu bemerfen, follen die Tücher, wenn fie aus der Walfe 
Rreichen. fommen, von den angeordneten Streich. Meiſtern, über eine hierzu ges 
machte Streich. Tafel in die Länge geftrichen und mit dem Maaßftabe in 
der Breite gemeflen werden. Wie aber 
Anſtelung der %. 7. in Anfehung ber Laͤnge und Breite an bem accuraten Streis 
Erreihmeiter. hen, Meffen und Plumbiren zur Zubereitung fehr vieles gelegen , — 
Inſpector 
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derſelben Aerario ein proportionirtes Douceur zu genießen. 

6. 9. Die Zeit, wann, wie oft, und auf was Art das Strei- Bi es 
hen —— in ihrer Inſtruction angewieſen. Wenn nun —— 
. 10; bie t, Boye und alle Tuch- Sorten, ‘gehörig ge Rahmen, oder 
flrihen, gemeffen, und zu-precifer Zubereitung gebleyet, —* werden a te 
Die unzubereitet zu verfaufenden an den Raͤhmen, an der Ober. und u. verfaufenden 
Unterfcheide, dem Steeich- Bley gemäfi, an Fänge und Breite ange Tuͤchern. 
ſchlagen, und alſo abgetrodnet. Worauf ein ſolches abgetrocknetes 
Stuͤck von den wiederum befonders ‚hierzu anzuftellenden Drey Schau⸗ 
Meiltern in den Raͤhmen zum andernmat gefdyauet und cenſiret, auch 
nad) feiner Qualicät mit den Kleeblaͤttern in dem Vorſchlag bemerfr wird; 
Da denn ferner die Giegelung nad) Befinden der Schau. Meifter und 
nach Anweifung ihrer Inſtruction dergeſtalt erfolge, daß Die aͤcht und 
gut gefundene Waare mit reip. einem großen oder —— Siegel und 
der No. wie viel felbige Rieeblätter hat, beſiegelt werben. 
gan. Weil aber den anzuordnenden Schau-Meiftern, als in unartheylich⸗ 
dem Tuchmocher · Handwerk wohlerſohrnen Meiftern aus ihrer Expe- —5* " 
rience, wie aud) der Special-Inftruttion genugſam bekannt fern muß, 
wie jede Sorte Tuch oder Boy als tuͤchtig angefehen werben ſoll, fo wird 
jeder Schau-Meifter nachdruͤcklich angemwiefen, fich in der Cenfur uns 
vr, und wie es feine Pflicht erfordert, zu verhalten. 
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Dritte Schau 
nach der Zuberei⸗ 
sung. 
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Farbe fehr verderbt, nicht weniger durd) das ungebührliche Ausdehnen 
am Rahmen, aus dem Gewande geriffen und deteriorirt werden kann: 
i i 


$. 13. die dritte Schau fowohl der melirten, als gefärbten Tuͤ⸗ 
“her, Boye, Carrifeien,. Filanelle, und alle übrige Tuch. Sorten nach 
ber Zubereitung, wenn ſie das legtemal von der Preffe am Rahmen zum 
Abtrocknen angefchlagen ſtehen, ebenfalls noͤthig, und dahero nicht zu 
unterlaffen, wobey jedoch 


| wie es darunter $. 14. im Anfehung der Stadt Breslau wegen ber dafelbft bes 


Breslau iu 
bolten. 


findlichen zahlreichen Kaufmannfcdyaft, und im Betracht öfters faft zu 
einer Zeit die Menge der appretirten und-gefärbten, an den zerſtreuet 
aufgerichteten Raͤhmen angefchlagenen Tücher , fo mannigfaltig und groß 
ift, daß eine beftändige Befchauung aller und jeder folcher an den Nähe 
men angefchlagenen Tücher einen Aufenthalt und Störung des Com- 
mercii veranlaffen koͤnnte, nachgegeben wird, daß der dafelbft angeftell- 
te Fabriquen -Infpettor, wo nicht alltäglich, ‘jedoch in der Woche eis 
nigemal, und zum öftern, die allſchon bey der anderten Schau erlangte 
Würdigung, und vor ber Preffe an den aufrichtig marquirten Rahmen 
ſtehenden Tücher genau unterfuchen: ob folche in der Appretur oder Far⸗ 
be etwa Schaben gelitten ; insbefondere hat er auch. dahin zu fehen, ob 
die von den Tuchmacher · Schauen angehängten Siegel unverfälfcht, mits 
Hin die Tücher und andere Tuch ⸗Waaren dem Streich Bley an länge 
und Breite gleichftinnmend angefchlagen, ober ob fie zur Ungebühr ause 
gerecft worden, auf welchen und vornehmlich leßtern Fall, derfelbe das 


Tuch, wen es eigentlich gehöre, und wer es angefchlagen, zu notiren, 


Wenn die Tücher 
zur Zubereitung 
zu geben. 


und dem. Befund zur Ahndung an die Behörde, auch nöthigenfalls an 
den Magiftrat anzuzeigen hat, da denn bie in ber Apprätur und Farbe 
verderbte Waare mit dem Siegel F. A. L. zum Sand» Ausfchnitt zu bes 
zeichnen find, die ausgerecfte aber müffen wieder in heiß Waſſer etliche 
Stunden eingereicht, und ſodann nochmals nach dem Jänge- und Breite 
Bley angefchlagen, der Contraveniente aber mit der darauf gefeßten 
Strafe unnachläßlich angefehen werden, 

Vorſtehendes ift in Breslau ſowohl von den dafıgen, als fremden 
Kaufleuten zu verftehen, ‚welche die von der anderten Schau cenfirten 
Tücher dafelbft appre&tiren und färben laffen; wogegen 1 —- - 

.$. 15. ſowohl in Breslau, als in andern Tuch- Städten, die 
Tuch ⸗Wagren, welche gefärber ober zubereitet werben. follen, ſobald fie 
. . von 








9. 16. Sind es aber feinere Tuͤcher, welche mehr als einmal Ben feinen Tuͤ⸗ 
angeſchlagen werben, fo geſchiehet diefe andere und dritte Schau und En gefhichet 
Cenfur alleterft, wenn fie das Ießteremal vor der Preffe am Rahmen dritte Schau, 
ftehen, und werden fodann die Tücher, nach Befinden, mit einem zen, 1; zn der 
Qualitäts. Siegel mit der Numer, fo viel die Tücher Kleeblätter er. wu am Kahmen 


langt, beehret. 


bafelbft angeftellten Inipe&tore erwaͤhlet, examiniret und angenommen, meifter zu beobs 
durch den Magiſtrat beftätiget, und nach der angehängten Notul, und bien. 
zwar zur rohen und Rahmen» Schau zugleich aus der Urfadye verender, 
weil weber ein Schaumeifter fein eigenes Tuch cenfiren, noch einer ale 
fein die Cenfur verrichten, auch fein unverepdeter hierzu gezogen werden 
darf, damit alfo im Mothfall, wenn ein oder anderer Schaumeifter 
krank oder abıwefend , fie ſich unter einander vertreten, und die Schauen 
nicht gehindert werden; außer dem aber muß feine Schau der andern 
eingreifen. N 
$. 18. Daferne aber an einem Orte der Meifter zu wenig, daß Auahl derSchau⸗ 
bas Schauen und das Streichen , vorgefehriebenermaßen nicht zu beftei. "Mer an Drren, 
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auch, falls fie während biefer Zeit ihr Amt gewiffenhaft und ohne Tabel 
verrichtet, mehrere Jahre, weil die oftmalige Abänderung eben nicht 
dienlich ift, beybehalten werden, Wollte einer derfelben in den ausger 
feßten Dreyen Jahren refigniren, muß er feine dazu habenden Urſachen 
dem Infpe&ori anzeigen, und wird nicht eher 'erlaffen, bis folche von 
ihm, und in zweifelhaften Fällen vom Magiftrat erheblic) befunden wor« 
den; Ueberhaupt iſt auch dahin zu ſehen, daß nicht zu viele auf einmal 

abgeben, fondern bey den neu antretenden auch alte vorhanden find, 
Wie oft die Schau $. 20. Die verendeten Schau. und Streich-Meiſter muüffen zu 
zu halien. Breslau, und in andern Städten, wo die Meifterfchaft zahlreich, und 
viele Tücher fabriciret werden, die Schau alle Tage, Vor⸗ und Nach 
mittags im Zechhauſe, oder dem dazu beftimmten Orte, ingleichen an 
"den Rahmen Vor » und Machmittags in den ausgefeßten Stunden vor⸗ 
nehmen; in übrigen Städten aber iſt folches nur wöchentlid) nad) Bes 
fchaffenheit der Tuchmacher » Zunft, und nachdem mehr oder weniger 
Tücher dafelbft gemacht werden‘, fo oft als nöthig zu verrichten. Und da 
Jedes Tuch if $. 21, die Tuch-Sorten nicht einerlen find, fondern eine jebej 
pa —— wie fie oben beſchrieben, ihre beſondere in» und Aufferliche Güte haben 
muß, fo haben mehr erwähnte Schaumeiſter jedes Tuch nach Feine 

Gattung genau zu eenſiren. 
Wie es ben Streis $. 22. Daferne ſich zufrägt, baß ein Fabrieant der Cenſur der 
Bee Ecaumeifter widerſpraͤche, und e. g. ein Gemeines Schnitt » Tud) vor 
un? Shaumes ein Kühr- oder ein Kühr - vor ein Kern. Tuch gezeichnet haben wollte: 
Bern zu halten. ſo ſtehet zwar einem folchen Contradicenten frey, auf die Cenfur dee 
gefammten Schaumeifter, des Inipettoris und finaliter äudy auf des 
Magiftrats Erfänntniß zu provoeiren ; falls er aber dabey Unrecht zu 
haben befunden wird, foll er das eritemal von jedem Stücte Tuch) 
ı Rthlr., auf wieberholte Contradiction aber das Duplum der Strafe 
erlegen, 

—2 §. 23. Wenn einige Etreitigkeiten zwiſchen den Schaumeiſtern 
Etaumeifern ſelbſt, entweder in der Beſchau und Cenfur, oder in der Siegelung dee 
ſelbſi Tuͤcher entſtehen, muͤſſen ſolche durch den Infpe&tor jeden Dres, allem 
falls aud) durch den Magiftrat abgerhan werden. - - 
Straf / Regiſter. 6. 24. Damit auch in den Schauen ordentlich verfahren, amd 
: — die vorkommenden Streitigkeiten deſto leichter entſchieden werden mögen, 
u Forellen ſowohl Die Schaumeiſter der rohen Schau, als Die Schaumeiſter 
ber. geſtrichenen Tücher, ingleichen die Schaumeifter ber andern F 
dritten 


u 
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$. 26. Wenn ein Tuch oder Boy &c. vorfommt, welches in der untetſuchung und 
E hau betrüglich verfertige zu fepn, befunden wird, fo foll demfelben Arie ung Der bar 
nad) Befinden der Umftände entweder das Meifter: Zeichen ausgefchnit: Pe uber 


ten, und felbiges mit F. A. L. zum Haus-Ausſchnitt gefiegelt, ober 
aber durchgefchnitten werden; im fireitigen und zweifelhaften Fällen, 
wird folches Inſpectori und Aelteften, falls es aber auch von diefen nicht 
entfchieden werden fann, dem Magiftrat und Obrigfeit angejeiger, bey 
demfelben darüber mündlich, ohne einige Schrift- Wechfelung verfaß« 
ven, die Sache felbft ſummariiilime, ohne Geftattung einiger Werzd« 
gerung entſchieden, mithin der Fabricanı nady Beſchaffenheit der Le 
bertrerung geftraft. 

Uebrigens werben dergleichen unrichtige Tücher in bas befondere 
Straf: Regilter eingetragen; Würde aber 

$. 27. ein oder anderer Schaumeifter fich zu einer Convenienz, 


dere cenlirte, eines Meifters Arbeit, ohne gegründete Urfache für un. 
tüchtig erflärte, oder aber ein wuͤrklich untuͤchtig Tuch für gur Fleeblät-. 
terte und fiegelte, foll der Fabricant mit der am Ende $. 35. ausgemore 
fenen Strafe belegt, auch der Schaumeiſter alfo fort von der Schau ab» 
geſchaft werden; Iſt aber ein Tuch ohne Schuld des Fabricanten man 


, Strafe der ſal⸗ 
ober Partheplichfeit verleiten laffen, daß er eine Tuch · Sorte für die an: fen Cenfar, 
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den Original Streich - und Schau-Regiftern, in termine præſixo bey’ 

3 Rthlr. Strafe, an die ꝛc. Sammer einfenden müffen. | 
Particulier- 6. 29. Ueberdem haben auch Infpettor und Xelteften, nad) 
Fr Vorfchrift der Inftrultion de Ao. 1748. die Particulier Unterfuchuns 
gen der Wuͤrkſtuͤhle, befonders dev rechten Breite, der Niete und Gaͤn⸗ 
ge, Kammen und übrigen Inftrumentorum, ferner der Schau und 
Streich-⸗Staͤtte, der Walfen, der Tuchbereiter und Tuchfcheerer, Färs 
bereyen und Rahmen, zu allen Zeiten, nad) Erbeifchung der Umftän: 

de, unverfehens anzuftellen. 


Beiahlung der $. 30. Da nun aber dergleichen Cenfuren, wenn fie anders mie 
en ber gehörigen Application und Redlichkeit abgemwartet werben follen, 
Kheilung. Mühe und VBerfäumnis nad) ſich ziehen, fo wird daher yor billig erach⸗ 
tet, die ehemalen feftgefegte Eintheilung der Siegel: Gelder beyzubehals 
ten, und foll demnad) jeder Tuchmacher, ſowohl in Breslau, als andern 
Staͤdten, für ein großes Siegel mit No. ı. - 2 Ar. 
Oo 


No. 2. - 4 Kr. 

No. 3» p 6 Kr. 

No. 4. - 8 Kr. 

für ein Fleines Siegel mit - - No.1. - ı kr. 
No. 2, - 2 Kr. 


.3.- 3 Kr. 
für das Straf. Siegel F. oder F. A. L. aber 2 Gröfchel 
und zwar von den Qualitäts» Giegeln alfobald bey der rohen Schau, nach 


— ber Gattung des Tuches, als: für ein 4 Siegler - - 8 Kr. 
| 3 Eiger - - 6 Kr. 
2 Siedler - - 4 Kr. 
ı Eiegr - - 2 Kr. 


erlegen, welches Gelb in eine verfchloffene Büchfe oder Kaftgen, (mozu 
der Inſpector den einen, und der das Eiegel habende Schaumeifter, 
den andern Schlüffel Hat) eingetban, und bey dem Echaumeifter der 
Rahmen: Schau verwahrlich aufbehalten, hiernaͤchſt alle Monate in Ge⸗ 
genwart des Infpeltoris von ſaͤmmtlichen Schaumeiftern eröfnet, und 
davon befagtem Infpe&tori Ein Theil, den Schaumeiftern erfter Schau, 
Ein Theil, und den Schaumeiſtern der andern und dritten Schau zu« 
fammen zu egaler Eintheilung zugeftellet werben fol. Jedoch find zus 
vor die Koften der Siegel, von ber völligen Summa abzuziehen. 


$, 31, 
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’ 4 
V habende he 


pe mit Tuchern al grono Handeln, oder don Kaufeliten pPacttoreyen 5. er 
übernommen, ift nicht erlaubt von den befchauten Tüchern, fie — —— 
tauglich oder untauglich ſeyn, etwas kaͤuflich, oder ſonſt in andere Wege ſich kaufen. 
an ſich zu bringen, bey Strafe von 10 Rthlr. | 
$- 33. Falls auch in Erfahrung gebracht wird, daß ein Schau- Chaumeifer fol 

oder Giegelmeifter, um zu diefer Funktion zu gelangen, einiges Ge (gun 
fihenfe verfprochen, oder gegeben, under deflen überführet wird, foller Amt zu erhalten 
des Schau» Rechts ipfo Fa&to veriuſtig ſeyn. Rom 
9:34. Es kann auch gleichermaßen Fein Zunft- Aeltefter, wos Aeltefie werden 
fern es nicht Die Nothwendigkeit der Umftände erfordert ; zueinem Schauchucik,. anorke 
ober. Siegel» Meifter angeftelle werden, und zwar aus dem Grunde,Iet. ER 
weil die Schau. und Streich. Meifter ben vorfommenden bedenklichen 
Contraventions- Fällen, die Sache den. Aelteften zur Beurtheilung und 

Eniſcheidung anheim ſtellen muͤſſen; wogegen gedachten Aelteſten, da ſie 

hierdurch eines Kmolumenti entſetzt werden, gleichwohl aber wegen ih» 

ver Bemuͤhung und Verſaͤumnis, ein convenables Douceur zu erhal⸗ 

ten, verdienen, aus ber Zunft Lade, nach der Stärfe des Gewerks und 
Vielheit ihrer Werrichtungen, ein billig mäßiges Gehalt ausgeworfen 

— ſoll. 

35. Schluͤßlich, und da dieſe naͤhere Vorſchrift, in Anſehung Bey dem Schau ⸗ 
ber Cenſur und Schau, zu nichts * — ais den — ee 
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bobachten; widrigenfalls aber, und dafern ſie aus einigen Neben-Abfich- 
ten jemanden etwas uͤberſehen, oder nachlaſſen, Geſchenke annehmen, 
oder auch die Fehler groͤßer machen ſollten, ſoll ein jeder derſelben, wenn 
er deſſen uͤberfuͤhret, das erſtemal mit 5 Rthlr. das zweytemal mit 
10 Rthlr. und das drittemal als meyneidig beftwaft, feines Amtes ent“ 
fegt, uiid von dem Handwerk verftoffen werden. 


| | Cap. IH. | " 
3 Von den Tuchmachern. 


Aufnahme der 6. 1. Gleichwie num aus vorbeſchriebener maſſen feſtgeſetzten Qua- 
—— ya, litaͤt und Güte ber verſchiedenen Tuch Sorten leicht zu ermeſſen, daß 
dev zu brobadhs deren Anfertigung eine binlängliche Gefchicktichkeit, Wiffenfchaft und 
m. Erfahrenheit der Tuch - Fabricanten felbft erfordert und vorausfeget, daß 
felbige das Sortiren der Wolle, das Wolle- Schlagen, Anſcheeren, Ses 

Gen der Würf, Stühle und Zeug - Einrichten gruͤndlich verftehen : als 

wird, um hinführo rüchtige Meifter zu erhalten, zuförderit hierdurch 

feftgefeßet, daß derjenige, welcher das Meiften Recht erlangen will, vom 

Infpettore, Aelteften und Zunft» Deputirten wohl examinitet' und un« 

terfucht werben foll, ob er in allen obigen Stuͤcken, vorzüglich aber in 

reinlichem Wolle: Leſen und Wolle - Schlagen hinlänglich geuͤbet, immaß 

fen ein Gefelle, er ſey eines Meifters Sohn, oder ein Fremder, wenn ev 

nicht nad) den General: Handwerfs » Articuln'die ausgefegte dreyjaͤhrige 

Zeit aufs Handwerf gewandert, das Wollfchlagen erlernet, ſich hierzu 

einen Bogen und Horde, ingleichen einen Deutſch gefchloffenen Webers 

Stuhl vorhero angefchaffer, dabeneben fein Meifterftück verfertiger, zum 

Meiſter⸗ Recht admirriret werden foll; woben jedoch nach vorkommen⸗ 

den Umftänden bey Abgang eines oder andern Theils von obigen Requis 

“ Sitis der Krieges» und Domainen · Canimer des Departements; auf 

vorgängige Unterfuchung und Bericht Des Commiſſaru löei die Difpen# 

fation referviret bleibe. | 
Meiſter Stück, $. 2. Anfangend das zu verfertigende Meifterftück, foll daffelbe-in 
einem melirten Plich 30 Elligen Kern- Tuch), und in einem weißen oder 

melirten Kuͤhr⸗ Tuche beftehen ; an den Orten aber, wo dergleicheh 

Waare daro noch nicht fabrieirt wird, muß vor der Hand ein Tuch von 

der beften und das andere von der mittlern Gattung dafiger Sorten zum 


Meifterftück gemacht werden. 





EWF PRETERRRE RR TERFUEEER TENJEEI WUD JENE ARD TU EEE REES, nlintee Führe. 
ich, nebft den weißen Tüchern auch melirte Arbeit eingeführer, REG 
Tuch⸗Waaren nah) Maafgebung gegenwärtigen Regiements, bey Ver⸗ 
meldung empfindlicher Strafe, von guter Scyaar» Wolle verfertiget, 
keinesweges aber Kürfchner -Bärber «oder Sterblings- Wolle fub pena 
„ Confifeazionis der Waare, unter die Schaar - Wolle vermenget oder ge- 
— werben. —* denn auch es 
6. zu den Leiſten nichts anders, als ausgefchefine geringe Schaar⸗ Leiften, woraus 
Wolle, mit untermengten Boch. Widder - oder. Zädel: Haare, feines zum 
weges aber befagte Kuͤrſchner · Gärber- oder Sterblings- Wolle, aud) kei ⸗ 
ne Kälber » Haare, oder ander unnüges Zeug genommen werben foll. 
$, 7. Die Tuchmacher haben ſich infonderheit taugliche Werfjeu- Anfhapung sw 
ge, wie. es die Tuch» Sorten erfordern, anzufchaffen, und ſollen Diejes tr Mertiruge- .· 
nigen, fo die untuͤchtigen zur Verfertigung ächter Arbeit undienlihen Ik ° a 
ftrumenta nicht abſchoffen, und ſich mit beffern- Zeuge verfehen, durch. 
Dinlängliche Zwangs. Mittel darzu angehalten werden. 
$. 8. Ferner follen diefelben nach aller Möglichkeit fich befleißigen, Werboth der eis * 
ihre Tücher ſelbſt, oder durch ihre Gefellen zu rauen, es muß aber das fetten Künmipen 
Rauen nicht mit eifernen Kämmchen, fondern lediglich mit Garten, ins Kauens, 
gleichen nur auf eingenegte Tücher, nicht aber auf trockne geſchehen, und, 
wird der Gebrauch von eifernen Käminchen, ohne Unrerfcheid, weder. 
Pu? u 2 2m PET WET _ . ERRANG 
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zu halten, Babeneben, daß die Tüchmächer des Jahres nur eine gewiß⸗ 
fe Anzahl an Tüchern verfertigen dürfen, und fie wegen der über die An⸗ 
zahl fabricirten geftraft würden; dergleichen Verboth und Einfchränfung 
aber den auf feine Tuch-Wuaren fi) applicivenden ſowohl, als den fleifr 
figen Meiftern eine ihrer Mahrung fehr nachtheilige Hinderung verurfas 
het, und dem Commercio höchft ſchaͤdlich ift: als wird dergleichen une 
billiger Zwang hierdurch gänzlich aufgehoben, und einem jeden gefchid= 
ten und fleifigen Tuchmacher freygeftellet, auch über die nach Hands 
werfs: Gewohnheit habende Stühle, noch einen oder andern auf holläns 
diſche Arc eingerichteten Wiürf- Stuhl zu halten, und auf folchen nach 
bofländifcher ober anderer Art, feine Tuch- Sorten zu arbeiten, nicht 
weniger ſo viel Tuͤcher des Jahrs zu fabrieiren, als er mit feinen Leuten 
zu thun vermögend iſt; Wogegen —J 
Vor ͤge der Mei ⸗. 10. zu mehrerer Aufmunterung dergleichen dem Commereio 
er, Ir — * auͤtzlichen ſeinen Arbeit feftgefegt wird, daß einem ſolchen Tuchmacher, 
 Immarbeiten. welcher einen bolländifchen Würf - Stuhl hat und auf holländifche Art fa- 
briciret, das Ehren- Wort: Kunſtreich von jebermänniglicy gegeben 
werden, er auch vor allen andern Tuchmachern , ſowohl bey öffentlichen 
Zufammenfünften, als fonften, den Rang und Vorfig nad) den Hand⸗ 
werks⸗ Aelteſten haben foll. 

xohn s Tücher, $. 11. Den bemittelten gelernten Tuchmachern wird zwar nachge- 
solar faffen und verftattet, fi) von ihren armen Mitmeiftern Sohn» Tücher 
Ratiet, machen zu laffen, fie müffen aber diefen zu ſolchen Tüchern entweder 

fehon rein gefefene und fortirte Wolle, wie foldye am Gewicht und Güre 
zu dem Sortiment erforderlich geben, auch ihnen einen der Arbeit ges 
maͤßen Lohn zuftehen, oder aber dem armen Meifter wenigftens. 10 big 
12 Stein Wolle um einen billigen Preiß überlaffen, damit die Wolle 
von ihm zu ein ober anderer Gattung gelefen, fortiret, und daraus ein 
tüchtige8 Tuch fabriciret werden fönne. Es wird auch in ſolchem Falle 
des Wolle-Vorfchuffes für billig gehalten, daß dem Fabricanten ‚ der dag 
Tuch verfertiger, und abliefert, nad) des Sortiments Werth ein Drits 
tel an Gelde bezahle, zwey Drittel aber zu Bezahlung der Wolle von 
der Schuld abgefchrieben, auch deswegen alle Woll» Schaar Kechnung 
mit ihm darüber gepflogen werbe. 

Sammler fols $. 12. Weil auch) zu Kamm: Arbeit tüchtiges Werkzeug erforbere 
au Ion De wird, die Fabricanten aber fich vielfältig befchrweren, daß die Kammen 
tigen. öfters yon nicht gahrem Leder, ingleichen von allzu fprödem, und mic 

* EIER unters 
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Ka a bei " Ah FE - bad | 
geftellet wird, einen oder mehrere $ehrjungen, nad) feiner Convenienz, 


’ 
Car. IV. 
Bon den Tuchbereitern und Tuchſcheerern. 


$. 1. Weil an der guten Zurichtung der Tücher vieles gelegen, In: Tuchberelter and 
dem der Tuchbereiter und Tuchfcheerer ein an fich felbft gutes Tuch durch > fheerer iu 
üble Zurichtung gar leicht verderben, und unverfauflich, dagegen aber " 
durch gute Zurichtung ein ſonſt fehlechtes Tuch verbeffern und verfaufbar 
machen fann: fo wird hierdurd) feſtgeſetzt, daft alle Tuchbereiter und 
Tudhfcheerer, wenn fie Meifter werden, ihr Handwerk nicht eher exer- 
ceiren ſollen, bis fie vor dem Maaiftrat ahor Ahriabeit hoe Artk. nach 





| nn 350% | a \ 


| ches unzubereitet erfauft, ben der andern Nahmen-Schau zwar cenfirer, 
u aber mit feinem Streid)» und Qualicäts. Siegel verfehen iſt. 
Ingleichen Fein $..3.. Ferner follen fie fein ohne Echuld des Duchmachers befchä-- 
—— digtes und mangelhaftes Tuch, wofern ſolches nicht zum Ausſchnitt im, 
| $ande mit dem Siegel F, oder Straf» Siegel F. A. L. verfehen iſt, in. 
bie Preffe fegen, Ä 2 — 
Tuch⸗ Preſſen. $. 4. Das Preſſen ſelbſt muß niemals heiß ohne Bleche geſchehen, 
insbefondere aber ijt | 
DieTähermie G. 5, ihnen nicht erlaubt, die Tücher an ber Sänge und Breite mit 
fen in ver And den Leiſten mehr, als die No. des Streich-Siegels weifet, wenn. es aud) 
über das Streich» gleich der Fabricante und Negotiante verlangen möchte, au ben Rah⸗ 
bien ausgedehurf men auszuziehen, ober ausjulpannen, und follen 


J werden. 


E ber Con- $. 6, alle vorftehende Contraventiones das erſtemal mit 5 Repir. 
traventions, Das anderemal mit 1o Rthlr. und bey wiederholter Mebertretung mic Ber« 

luft des Meifter » Redıts beftrafet werden. 

Pohlniſche Sor ⸗ §. 7. Was aber-die fo genannten pohlniſchen Sorten anlanget, koͤn⸗ 
nen felbige nach dem Streichbley an der Breite zwiſchen dem feiften an; 
flogen. + gefchlagen unb genommen werden, es muß aber zu dem Ende des Kauf⸗ 

manns Siegel mit den Buchftaben P. G. daran gehangen werden; ' 
| wie bann 
— — — $ 8. von allen Tuch-Sorten fein Stücfe, weder von Fabricanten, 
an den Rahmen no Tuchbereitern und Tuchſcheerern, ohne das fo genannte Jänge- und 
zu fhlagen. Breite: Siegel an die Rahmen anzufchlagen ift, bey Strafe von ı Rthlr. 
in jedem Contraventiong: Fall; wobey jedod) 

Zubereitung der G. 9. in Anfehung des Pohlnifchen und Rußiſchen Negotii, weil 
De ch die Käufer in folchen $anden bey der Theilung eines Stuͤck Tuches 

: zur Kleidung die accurate bleymäßige Laͤnge aus der Preffe pretendi- 
ren, in foldyer Preffe aber das Tuch in etwas mehr oder weniger zurüd 
zu fpringen pflegt, verftatter wird, daß ein dahin gebendes 

soiger Tuch eine Elle, ein 

zoiger Tuch 2 Viertel und 
ein fogenanntes asiger Hälftel ein Viertel über das Streich⸗ Laͤnge · Bley 
in der Zubereitung zur Laͤnge möge angefchlagen werben, 

—— $. 10. Wann von einem fremden Tuche das $änge- und Breiter, 
perlohren. Siegel verlohren gegangen, muß es an dem Orte, wo es appr£tirt wird, 

wiederum naß von den daſigen Streichmeiftern vorbero geftrichen und ge«. 
bieyet werben, . | 
| . $ 11. 


— 
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ſubſt rauet, von jedem Schnitt und Preſſe, ſonſten aber ſowohl von je·· · 
dem Waſſer, als jedem Schnitte, nad) der Billigkeit, auf vorgängige 
Vermittelung des Tuch · Infpektoris, vom Magiftrat jeben Orts feſtge⸗ 
ſetzet werden; wobey inſonderheit mit darauf zu ſehen, ob die Earten, 
besgleichen die Victualien, und Holz dafelbft theuer oder wohlfeit find, 
als wornach bas Arbeits» Lohn einzurichten. ’ 


S. 13. Da auch an vielen Orten von den Tuchbereitern und Tuch; Sollen dafür Geld 
ſcheeretn Beſchwerde geführer wird, daß einennägige Tuchmacher und, HD —— 
Tuchhaͤndler ſtatt baaren Geldes allerhand Victualien, als Schlachtvieh, 
Brod Korn, Bier, Butter, Holz ic. und zwar in höheren als ordis 
nairen Preiß an Arbeits · Lohn aufbringen, und dadurch) den fauer vers 
Den Sohn ſchmaͤlern, fo wird den Kaufleuten und Tuchmachern hier⸗ 

urch ernſtlich und bey fonft zu gemärtigender hachbrücktichen Beſtta⸗ 
fung unterjaget, dergleichen Naturalien ftatt baaren Geldes, ben Tuch- ee 
bereitern und Tuchfcheerern für ihre Arbeit aufzubringen; dagegen aber 


5. 14. foll denfelben ihr verdientes ‚Arbeits- Sohn unvermeigerlich Das Arbeits, 
mit baarem Gelbe, entweder fofort nach verrichteter Arbeit , oder läng- * muß promt 
fiens, wenn.es der Gebrauch irgendiwe mit ſich bringet, alle viertel Fahr — — 
richtig bezahle werden, woruͤber die Magifträe zur Confervation.diefer —* 
ſaͤmtlichen Proſeſſioniſten genau zu alten haben. ı ; u mann — 

& ıe, Winthe arich an han Area van alafe 2 Oleidäheit beum 
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lLohn nehmen, dagegen aber auch gleiche gute Arbeit liefern, und zwar 
bey Strafe von 5 Rthlr, fo einer darwider handelt, 
Untüchtige nicht $. 16. Demjenigen Tuchfcheerer und Tuchbereiter, welcher fein 
aueunehcen. Handwerk nicht wohl gelernet, oder kein tuͤchtig Handwerkszeug anſchaf⸗ 
fer, folglich auch feine gute Arbeit machen kann, ſoll das Handwerk fo 
lange gelegt-werden, bis er entweder daffelbe beffer gelernet, oder beffer 
Handwerkszeug angefchaft. 


Die unrecht ges S. 17. Falls den Tuchfcheerern Tücher zur Zurichtung gegeben 
Aa acer werben, welche unrecht gefchauet oder falfch gefärbet, find fie ſchuldig, 

ücher tollen ans folches dem Inſpectori und Aelteften anzuzeigen, auch vor Austrag der 
geieigek werden. Sache die Tücher nicht zuzurichten. 


— ber G 18. Weil auch die Erfahrung lehrt, daß in ben Sand»Städten, 
Fi heerer bey wo nur wenig Tuchmacher find, fich gleichwohl Tuchfcheerer niederlaffen, 
den Haupt-Zünfs welche das Handwerk ſchlecht verftehen, und die Tücher ſchlecht zurich 
ei ten, als follen ſolche Tuchfcheerer, ehe fie das Handwerk anfangen, in 
\ den Haupt» Städten bey der Haupt- Zunft fich melden, das Meifter, 
a ftüf machen, und gegen Erlegung der verorbneten Receptiong- Gebuͤh⸗ 
ren Meifter werden, worauf ihnen fodann frenftehet in den fand. Stäb- 
ten ſich niederzulaffen und das Handwerk zu treiben, fie muͤſſen es aber 
mit .der Zunft in den Haupt» Städten halten, und wenn etwas flrafbas 
ves in ihren Handwerks» Sachen vorgehet, ſich vor derfelben ftellen und 
abjtrafen laffen. 
Zubereitung für $. 19. Den Tuchbergitern und Tuchfcheerern ift nicht verftattet, | 
dremde verboten. fu. andere Sandes. Einwohner, als die im Sande erablirten bürgerlichen 
Kaufleute und Tuchmacher einiges Tuch) zu rauen und zuzurichten, bey 
Strafe von 10 Rthlr. 
Müffen nur mit $. 20. Es müffen auch die Tuchbereiter und Tuchfcheerer die Tuͤ⸗ 
—— und map her mit nichts anders, als mit Carten rauen, und zwar daf fol« 
ches jeberzeit nur auf eingenegten Tuͤchern, nicht aber auf trocknen ge 
ſchehe, welches leßtere, fomohl als Das Rauen und Abrechten mit eifernen 
Kaͤmmchen bey 5 Rthlr. Strafe nicht allein verboten wird, ſondern es 
follen auch dieeifernen Kaͤmmchen nichteinmal bey gleichmäßiger Strafe, 
in ben. Däufern diefer Profchhoniften ſich befinden laſſen. 
Scheer/Tiſche. 21. Da aud) zur. guten Zubereitung gehöre, daß die Tücher 
durch und durch trocken und gleich gefchoren, und die Scheer » Tifche 
barzu glatt und gleich gehaften werden, fo hat Inſpector dahin zu fehen, 
daß 


— — 


bet, ſud fe En 
auch vor Yana ir 


hz in ben Jabin | 


duchſcheertt ne 

3 Tücher (de 309 

ander ana 
— ) melden, as 2 
neten Racepuand: 


yſtehet 


eiben, 


in den dad 
fe min 
—R 


und wenn eac3 


A vor deren ſh 


gererm 


de erben eh 
auen und , 


it nice nel 
7 \ 


übel zugerichtet, ober wohl gar in der Zubereitung verdorben, muf ; or Shadens von 
ſolches nad) dem Erfänntnig der g verborben, MUB er üpet jugericteten 
genthümer bezahlen, ß der Xelteften und Schaumeifter bem Eis Tügern. ” 


Car. V. 
- Bon den Tuch-Faͤrbern. 


Daß die Tuch⸗ Waaren durch falſche und betruͤgli 
i h · W gliche Farben, 
Fa in großen Mig- Credit gerarhen, als auch, die Confumenten ir F u. 
2 merklich damnihcirt werden fönnen, beftätiget die tägliche Erfah⸗ uw 
Sir Damit nun ſolchen fehädlichen Unternehmungen eigennügiger 
aͤrber und Tuchmächer möglichft gefteuert werde, fo ſoll * 
$. 1, feiner zur Schönfärberey denn 
zugelafſen werben, er habe denn aunehmung der 
ex Kunft wohl gelernet , und felbige mit guten Proben —82* ers darber. 
wieſen, auch feine Geburts- und Sehr: Briefe deshalb vorgezeiget. 
> $. 2. Soll weder zu Breslau, nod) in andern Schleſiſchen Staͤd⸗ Sollen —— 
m 2 — ſeine Faͤrberey mit andern Leuten, als mit gelernten Faͤr⸗ Doors heieen 
* k en unb aufgenommenen $ehrjungen treiben, bey Strafe von 
—2** r. F —— gehandelt wird, es wäre dann, daß der Fächer 
’ ngelung gnu i le... - 
he Geellen * a ” 9 gnugfamer Arbeit, felber arbeitete, und kei * 
$. 3. Diejenigen Kaufleute, welche eigene Faͤrbereyen befißen, ober Faͤrbereyen ber 
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BärbersTaxe, :. .5. Sollen biefelben für fich Feine Färber - Taxe machen, fonbern 
bey etwaniger vorfommender Veränderung der Preiße von den Farbe⸗ 
Materialien, des Holzes und der Victualien, wird beſagte Taxe zwis 
ſchen ihrien, wie auch) den Fabricanten und Negotianten jedesmal un- 
ter Vermittelung des Infpe&toris, durch ein billiges Abfommen reguli- 
— ret, und noͤthigen Falls vom Magiſtrat approbiret. 
Oie Tuͤcher ſollen . 6.6. Die Schoͤnfaͤrber find gehalten, die ihnen anvertrauten Tuͤ⸗ 
—— gefärbt Her aufrichtig Durch und durch zu farben, daß die Farbe ſo lange, als 
| . das Tud) halte, auch die-Farbe auf dem, Tüchern Iebend und- blühend 
fen, weshalb - 
rboth der & 7. durchaus, und bey- Strafe von 20 Rthlr. vorbaren wird, bie 
fallen Garden; Tücher mit falfchen Farben aufzufegen, es müffen diefelben auch rein ges 
fpület werden ; 
ingl. des Kalt. $. 8. ingfeichen fol fein’ Tuch mit Kalk, fondern mit Pottafche 
gefcyauert werben, 
„peihmung der $. 9. Anlangend die ſchwarzen, braunen und grünen Tücher, wele 
rc red che, wenn fie von dauerhafter Farbe ſeyn follen, zuvor geblauet feyn 
Hofe, müffen, wird feftgefeßt, daß an denfelben zum Unterſchied der- unge» 
blaueren eine blaue Roſe eines harten Thalers groß gemachet, ingleichen 
ein Siegel angehänger werde, auf deffen einer Seite des Färbers Pett⸗ 
fhaft und Nahme, auf der "andern Seite aber die Worte: Vorher 
geblauet, exprimirt zu lefen. : Welche Tücher aber nicht vorher ge- 
blauet, in denfelben muß auch Feine blaue Kofe eingemacht werden, bey 
10 Rthlr. Strafe, welche fomohl der Faͤrber, als derjenige, fo "diefe 
Falſchheit anverlanget, irremifhbiliter erlegen ſollen. Wollte aber ein 
Fabricante oder Negotiante fein Tuch gerne mit einer blauen Roſe bes 
zeichnet haben, kann ſolches zwar gefchehen, es muß aber die Roſe feis 
ne andre Farbe, als der Grund des Tuches gemwefen , befommen. 
Zarber / Siegel. 9. 10. Vor alle andere gefärbte Tücher muß der Faͤrber ein bley⸗ 
ernes Siegel, worauf deſſen Petſchaft und Nahmen gepraͤget, anmachen, 
ober wenn bes Fabricanten oder Kaufmanns Siegel ſchon daran befind⸗ 
: ich, in felbiges feine Signatur einzwicken, es mäffen aber die Streich⸗ 
und Schau» Siegel unverfegt bleiben. 
@iegelung der §. 11. Mit den hoben Cochenil-Farben bleibet es bey den vori⸗ 
hoben garden. gen Siegeln; Damit jedoch ſolche von den unbeftändigen Farben unter. 
ſchieden werben fönnen, foll ein weißer Bindfaden durchgezogen, und 
Das — daran gehangen werden. 
§. 12. 





— ———————— 


ſoichen und andern Waaren, wider ihren Willen bezahlen, bey Strafe . 
von x Rehlen. wohingegen | Ä 
„13, die Tuchmacher, Kaufleute und Tuchhändfer ſchuldig, die Prompte 

Schönfärber mit baarem Gelbe, prompt nad) —** —52 lung ber Pr d 
wenigftens alle viertel Fahre zu —3 damit felbige dafuͤr feine und" u. 
gute Farb · Waaren, wo fie am beften zu finden, "gegen biare Bezah⸗ 
lung kaufen, ſolglich gute und lebendige Farben machen koͤnnen. 
9. 14. Die einlaͤndiſchen Kaufleute, Gewandſchnelder und Tuch⸗ Verboth, einläne - 
macher follen Feine in Schlefien gemachte Tücher nach andere ausländifcye u 
Städte ſchicken, daß fie daſelbſt appretĩret und gefärbt werden, bey Ver⸗ und appr&uren 
luft der Tuͤcher; den fremden Kaufleuten aber: bfeibet frey, die in loco Mile. _ _ 
erfauften, ober zu geroiffen Lieferungen beftellten weiße Tücher zurichten 
und färben zu laſſen, wo es ihnen gefällig. | a 

9 15. Die Schönfärber follen übrigens, damit die Tücher in anſche 
ber Farbe theils durch allzulanges Kochen, teils dafı fie in den Keſſeln füchtiger Keffel. ı 
allzugedränge liegen, oder auch durch des Gefindes Nachläßigkeit, nicht 
verwahrloſet, verbrennet oder fleckig gemacht werben, in ihren Schön 
färberepen gute und fleißige Aufficht halten, aud) ihre Keffel folcherger 
ſtallt, und in Form einer halben Kugel machen laflen, damit die Tür 
cher geraum barinnen liegen, und ſich beffer wenden fönnen, widrigen - 
falls fie dafür zu beftrafen; Wie fi denn auch > Re 
9.16, „von ſelbſt verfteher ydaß wenn ein Färber ein Stuͤck Tuch Erfetung des 


“Aarhaunfh.s hend, dere 
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„97 2 girermäßfen,” und fo viel möglich ihre Sachen dahin eingürichten, wo— 
* mit den zu färbenden Tuͤchern die behoͤrige Ausrichtung geſchehen, nicht 
aber die Tuchbereiter mit allzu eilfertiger Lieferung übertrieben werden 

mögen. - 

| Car. VI 

- Bon den Tuch-Negotianten und vom Tuch: Handel. 


Tuqh⸗ Negotian · · · $. 1. Nachdem aus vorftehenden Articulis-gnugfam und mit 
—— durch Ueberzeugung erhellet, daß die heilſame Abſicht dahin gehe, Das verfalles 
Zuchhandel nicht Tuch Commercium wieder herzuſtellen, und in bluͤhenden Zuſtand zu 
ſelbſ ſchwaͤchen. fegen ; zu welchem Ende den Tudy»Fabricanten, Tuchbereitern und 

2.* Faͤrbern, ſolche Vorſchrift ertheilet worden, durch welche man verſichert 

ſeyn kann, daß die Tuͤcher, wenn ſolche befolgt wird, ihren voͤlligen 
Credit in Handel und Wandel erhalten werden: So wird Dagegen auch 
von Seiten der Negotianten und Tuchhändfer denſelben obliegen, das» 

“77 jenige beyzutragen, was zu Erreichung diefes Endzwecks, mit gutem Er. 
— ſolg gereichen kann, keinesweges aber durch Anwendung eigennuͤtziger 
Inn. Mittel den Abfall des Tuchhandels felbft zu veranlaffen. . 


Sollen weder die “ $. 2.- Es wird demnach zuvörderft ben fammtlichen mit den Tuch⸗ 
zn. gi Manufaäturen, es fey al groflo oder a la Minuta, in- und aufferhalb 
rn uder, $andes handelnden Kaufleuten, ernftlid) und bey 25 Rthlrn. Strafe un« 
nd die Tuchter terfaget , die Tuchmacher zu Berfertigung ſchlechter Tücher, oder die Tuch. 
fehlechten Appre- bereiter zu einer üblen Zurichtung und verborhenen übermäßigen Aus» 
tur und Ausfpan- fpannung derfelben, auf einigerley Weife, ober unter was Pretext es 
nung verleiten. Auch immer ſeyn möchte, zu verleiten, fondern es follen felbige vielmehr 

ſelbſt dahin fehen, womit die Tud) » Sorten nad) ihrer, in vorftehenden 
Articulis ausführlich befchriebenen Ausmeffung gefertiget, und bey ihren 
Würden erhalten werden, wohingegen aber 

Berablung dee -  $. 3. nichts billiger ift, als daß fie die nach folcher Vorſchri 
gi m id⸗ in behöriger Qualicät Fabricirten Tuͤcher nad) ihrem Werth an 
niicht aber den armen Fabricanten abzudrücen fuchen. 

Tuch⸗ Kaufleute — 4. Aus oben angefuͤhrter Urſache, ſoll fein Negotiante ſich 
— Zub, unterfangen, einiges Tuch, was nicht vorhero zur Laͤnge und Breite ger 
Breiter@legel er, bleyet, zu erfaufen, vielmeniger ein nicht ordentlich geſchauetes und mit 
faufen,, noch. ein dem gewöhnlichen Siegeln, jedes nad) feiner Art, gewürdigtes Tuch, 


— auſſer Landes zu verſenden, bey 25 Rthlr. Strafe, 
F 25. 


k 


— 
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6. 6. Dannenhero ein ſolcher Kaufmann, dafern er glaubet, es Sdclechte Tuͤcher 
wäre das Tuch unter ſolcher Würdigung nicht an Mann zu bringen, befs nicht auzutaufen. 
fer thun wird, folches entweder nicht zu kaufen, oder falls bey der Schau 

ein fehler, oder wohl gar Betrug vorgegangen, und eine Tud) » Sorte 

vor die andere gebleyet worden, es bey der Behörde zur Animadverfion 

anzuzeigen; Jedoch ift einem Negotianten unverwehret, nebft den ge» 

wähnlichen Schau: Giegeln fein Particulier- Zeichen anzuhaͤngen. 

— 6. 7% Gleichergeftalt follen mehr erwähnte Negotianten auf die Precaution 
Tuchbereiter und Tuchicheerer , fich fo ſchlechterdings, wie es bisher wohl ——E 
geſchehen, nicht verlaſſen, und die Packung der Tücher ihnen allein an uger. 
vertrauen, fondern vorhero die zugerichteren Tuch): Waaren in Augen 

fehein nehmen und genau examiniren. | F 

“.. $: 8. Alldieweilen auch mit gutem Grunde zu urthellen ſtehet, Beobachtung ber 
daß nach wiederhergeftelltem gutem Credic der Jand» Tücher ein profi- Billigkeit gegen 
tablers Negotium daraus wieder erfolgen werde, fo follen die Traffcan. ee 
ten ſich auch nicht entgegen ſeyn laffen, den Manufaäturiften mit Hint« bereiter. i 
anfegung übermäßigen Eigennuges unter die Arme zu greifen, und für 

wohl die Tuch · Waaren in einem billigen und unabgedrungenen Preiße 

zuerhandeln, als auch die Zubereiter mit einem ausfommentlichen Lohne 

zu verfehen, und ſolches bedungnermaaßen baar und ohne Aufenthalt, 

‚Der, mie oben angeführer, längftens nad) angeftellter wierteljähriger 
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gende Bw G. 10. Jedoch fannein jeder Tuchmacher feine:eigene und feiner 
Meier Mitmeiſter vollitänbig fabricirte und bey den Cenfuren gezeichnete 


verkaufen. Tücher, fiemögen beftellet ſeyn, ober nicht, ſowohl im Lande und: überalb 
auf ben Jahrmaͤrkten durch den Ausfchnitt, als aud) auffer fandes em .: 
R gros debitiren; Ingleichen ⸗ 


Die König. ꝛc. 9. 11. wird den Krieges » und Domainen · Cammern vorbehal⸗ 
en ten,. an ben Orten, wo es nach vorgängiger Unterfuchung‘ zuträglic) ers 
ten den ausmärs achtet wird, ein oder andern Quchbereiter, Tuchſcheerer oder Färber, 
ze Dane ver unter gewiffer Bedingung, ſothanen Tuchhandel en gros ad exteros 

re concediren. Auſſerdem aber bleibe es dabey, daf bie 
erſchickung der Tücher den Kaufleuten und Tuchmathern folitarie zu⸗ 
* dannenhero auch keine andere zur Verzollung admittiret werden 

muͤſſen. J 
Sewand⸗Schnitt,. $. 12.. So viel nun eigentlich den fo genannten Gewand · Schnitt 
Em Plot vers hetrift, foll es nach der bisherigen uralten Obfervanz, und Profeflions-. 
.. Exereitio fernerhin dergeftalt gehalten werben, daß alle ordentlich ger: 
' fernte, und das Meifter» Recht erworbene Tuchmacher, fie mögen ihr 
Handwerk noch wuͤrklich betreiben ‚ oder folches niedergeleger haben, und 
ſich nur lediglich zum Gewand · Schnitt appliciren, feine andere, als von: 
ihnen felbft oder in loco von ihren Mitmeiftern fabrieirte Tücher erkau⸗ 
fen, und diefe nur wieder in loco und auf den Jahrmaͤrkten ausfchneis, 
den dürfen, damit jeden Orts Fabricanten um fo mehr conferviret und 
- vermehret werden mögen. Wohingegen 4 

Ausichnitt der ‘ 13. diejenigen, welche feine Tuchmacher find, gleichwo 
Tuch⸗ Kaufleute. aber eine Tuch: Kammer: Gerechtigkeit befigen, Feine Befugnis haben, 
die Jahrmaͤrkte zu frequeneiren, und auf foldhen den Tuch» Ausfchnite 
zu exerciren, fondern fie müffen die Tücher nur lediglich in loco aus« 
fejneiden, und zwar vorzuͤglich foldye, welche in loco fabriciretz falls 
aber felbige nicht hinlaͤnglich, auch andere erfaufte einländifche Tücher, 
um ſolcher Geſtalt denen einländifchen Fabricanten aufzuhelfen, und das 
Geld nicht auffer Landes zu fchleppen, es wäre denn daß fie auch auslän« 
diſche Tücher zum Ausfchnitt zuführen, durch Gerechtſame ihres Mit- 
tels Privilegii, oder durch De Gammer-Conceflion bemächtiget. 

ır 


Verbot bes Hamn , 6. 14. Das Hanfıren in Städten und auf dem Sande, wird den 
—* mit Zi Tuchmachern, Tuchhaͤndlern, Juden und Syebermiann; bey Confilei- 


rung der Waaren aufs ſchaͤrfſte verboten, worauf Magifträte, Accise 
und Zoll-Bediente, in ben Städten, ingleichen Die Gerichte auf dem 
— Lande, 


— 


— 
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blieiren zu laſſen, und die fernere Verfügung durch die Steuer » Kärhe 
und Magifträte zu machen, daß deffen Worfchrift von den Kaufleuten, 
Tuch · Fabrieanten, Walfern, QTucyfcheerern, Tuchbereitern und Faͤr⸗ 
bern, wie auch ſonſt jedermänniglich , dem es nach dem Inhalt derfelben 
gebührer, aufs genauefte befolger, vornemlich auch die heilſame Abficht, 
zur Verbeſſerung dee Schlefifchen - Tuch -Manufalturen und des Tuch« 


‚ Negorü, dadurch erreicher werde; Wanitenhero Ge. König. Majeftäe 


Ihnen auch allergnädigft vorbehalten, in der Folge nad) vorfommenden 
Umftänden und gründlich befundenen Urfachen, wenn der zu erreichende 
Haupt Endzweck es erfordert, das Reglement in einem oder andern 
Pundt näher declariren, abändern oder verbeffern zu laffen. Signatum 
Potsdam, den 19. März 1765. 

s (L.S.) Friedrich. 





von Schlabrendorf. 
Inſtruction * 
Fuͤr die Schau⸗Meiſter der rohen und noch ungewalk⸗ 
ten Tuͤcher. — 
J | 
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Verhinderung hat der Tuch · Inſpector zu verfügen, tie es wegen bes 
Vertretens gehalten werden folle. 

2. * denjenigen, welchen die actuelle Verrichtung des Amtes 
obliegt, ſollen taͤglich zweene im Zechhauſe oder dem dazu beſtimmten 
Orte erſcheinen, und die Schau an ben ſich daſelbſt befindlichen Tuͤchern 
verrichten. Die Stunden darzu follen feyn Vormittags von 9 bis 11 
Uhr, und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr. 

3. Bey fleißiger und treuer Verrichtung ihres Amtes.werben fel« 
bige wenigftens 3 Jahre dabey gelaffen, Fünnen aud) noch ferner auf 
mehrere Zeit confirmiret werden, und ift bey Erlaffung derfelben auſſer⸗ 
dem dahin zu fehen, daß nicht alle auf einmal verändert werden. 

4. Damit fie im Stande, die Befchauung pflichtmaͤßig zu verrich« 
sen, haben felbige fich der Nüchternheit zu befleißigen und des ftarfen 
Getraͤnkes zu enthalten. Würde einer trunfen babey erfcheinen, ſoll der⸗ 
felbe 12 Ggr. ver Nüchterne aber, fo ſolches geftattet, die Hälfte davon 
an Strafe erlegen, wofern er nicht einen andern herzu geholet, als wel« 
ches er in ſolchem Fall zu thun ſchuldig ift. | 

5. Wie nun die ordentlichen Verrichtungen biefer Schau: Meifter 
barinnen beftehen,, daß fie die vom Stuhl gefommenen abgewebten Tür 
cher vor der Walfe befchauen und cenfiren, fo haben diefelben den ans 
dern Schau: Meiftern in ihren Fundtionen feinen Eingriff zu thun, je» 
doch werben biefelben nach der Intention bes Tud) - Reglements im Ar- 
ticulo 8. $. 17. zur Rahzmen ⸗ Schau mit vereidet, damit fie im Noths 
fall felbige mit verrichten Fönnen. 

6. Die Befchauung gefchiehet allemal von zween, niemals aber 
von einem allein. Das zu befchauende Tuch wird, nadıdem es mit der 
Elle in der $änge und Breite auf dem Ruͤcken gemeſſen, tiber die zwo 
aufgemachten Stangen gezogen, und dasjenige an foldyem Tuche unter« 
ſuchet, was im allegirten Articulo 8. $. 3. deshalb vorgefchrieben, Das 
bero foldye Befchauung nicht bey Abend» Zeit, fondern in den gefegten 
Stunden, bey ı Rthlr. Strafe, gefchehen muß. -- 

7. Bey folcyer Cenfur haben fie fich einer völligen Unpartheyfig- 
Feit zu befleißigen, und felbige nach ihrem Eid und Gewiſſen, ohne 
darunter Jemanden etwas zu lieb oder zu leid zu thun, zu verrichten. 

8. Kein Schau: Meifter foll fich unterftehen, fein eigen Tuch zu 
eenfiren, fondern er muß deſſen Cenfur einem andern Scyau - Meifter 
überlaffen, bey Strafe von ı Rthlr. | 

a 9, Ueber 





tg WIRERJE NIE Bandwerrt verſtehen: ſo wurd TUE umnothig gehalten, 
das wegen obgedachter Punkte im Tuch-Reglement enthaltene allhier 
Apecialiter zu wiederholen, vielmehr werden die Schau» Meifter dahin 
nn angewieſen, im ihrer Cenfur ſich genau darnach zu richten, 
. mithin 
‚10. Von ben befchaueten rohen Tüchern ſowohl diejenigen , welche 
richtig und gut befunden, als die mangelhaften zur Nachricht des Wale 
fers, mit dem Kieeblart dergeftalt zu bemerfen, wie esim $. 5. des 
Art. 8. vorgefchrieben worden. Uebrigens aber werben die Fehler der⸗ 
geftalt beſtrafet, wie in dem Tuch-Reglement bey jeder Sorte. der Tuch« 
Waaren ſolches determiniret worden. 

12. Anlangend die folhen Schau-Meiftern für ihre Werrichtune 
gen competirenden Emolumenta, beftehen foldye in dem Antheil an den 
Siegel» und Straf. Geldern ‚ wovon allegato Art, 8. $. 30. & 31. bie 
Borfchrift enthalten. | 


; Ei 5 
ber Schau: Meifter bey der rohen Schau. 

Ich N.N. ſchwoͤre zu GOTT dem Allmaͤchtigen einen theuren und leib⸗ 

lichen Eid, demnach ich bey der Stade N. zu einem Schau Meifter 

der noch rohen und ungemwalften Tücher beftellet werden, daß ich diefes 

Amt treulich nad) meinem beften Willen und Gewiſſen verrichten, mic) 
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werben müßte, in-Anfehung ber dabey erforderlichen Vorſchriftmaͤßigen 
Cenfur, als einem ehrlichen Shaw Reiter: gebuͤhret, betragen wolle, 
So wahr mir GOTT helfe ꝛc. 





Intruttion — 
Für die angeordneten Streich: Meiſter. 
‚I. 


ie ftarf die Anzahl, die jedes Ortes nad) Anzahl -der befindlichen 
‚Zunftmeifter angefeget werden ſoll, ift in dem Tuch: Reglement 
Cap. IIdo Art. 8. $. 7: verordnet. 

2. Bon denfelben müffen zweene, einen Monat lang das Streb Ä 
chen verrichten, und dasRegifter dem Schemati gemäß führen. - Wird 
einer von, foldyen Franf, oder auf rechtmaͤßige Weile verhindert, hat ein 
anderer nach Anordnung des Tuch « Infpektoris deffen Stelle zu verfehen. 
Ingleichen follen diefelben ihre Function nüchtern und unberauſcht, bey 
der in der Inftruttion der rohen Schau · Meifter feſtgeſetzten Straſe, 
verrichten. 

3. Die zweene Streich-Meiſter, welche die Ordnung trift, ba 
ben fich alle Tage an dem beftimmten Orte zum Streichen einzufinden. 
Die darzu erforderlihen Stunden find nach den Umftänden des Ortes 
von dem Tuc-Infpeitore, mit Approbation des Magiſtrats zu 
beſtimmen. 

4. Kein Tuch ſoll eher geſtrichen werden, bis ſolches von der Wal⸗ 
ke ausgekuͤhlet. 

5. An dem zur Streichung feſtgeſetzten Orte wird eine Tafel von 
6. Ellen lang, und 7. Viertel breit gehalten. Auf dieſer Tafel muß 
das Ellen-Maaß deutlich und genau bezeichnet ſeyn. Ueber dieſelbe 
* das Tuch) in der Laͤnge geſtrichen, mit dem Maaß · Stabe aber in 

ber ‘Breite gemeſſen, welcher Maaßftab etwas ftarf von Holz, accurat 
vie „eeigt und 6 Viertel lang feyn, und auf deſſen Geite die Hälfte der 
vol! ftändigen und rechten Breite der Tuch» Sorten genau gezeichnet. ſeyn 
muß; mie dann biefer Maaß- Stab ihnen vom Infpettore zugeftellet 
werden fol. Die Streihung muß ganz gelinde und ohne die geringſte 
Gewalt gefcheben, damit die Streichmeifter wiſſen Eönnen, ob jede Tuch» 
Sorte die im — vorgeſchriebene Laͤnge und Seite aus der Wal⸗ 
fe gewot: 


6. Wann 


— 
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RN und z breit AUS Der <Dalte Tame, wird es nur zu 29 Ellen 
fang, und 3 breit cerifiret und gezeichnet; als worunter überhaupt, die 
beurliche Vorſchrift in dem Tuch Reglement Cap. IIdo Art» IIdo von 
Tuͤchern, ingleichen Art.'3. wegen der Drodel - Bone Art. 4. wegen ber 
Carrifeien und Art. 6, wegen der melirten Tücher genau zu befolgen. 

7. Kein Streich. Meifter muß feine eigene Tücher zu ſtreichen oder 
gu meffen fidy unterfangen, bey der im Reglement feftgefegten Strafe. 
8. Ueberhaupt ımd was die -übrigen ben diefem Streich- Amte, 
tigen des zur plumbirung anzufchaffenden Blenes, und ihnen dafüt 
competirenden Gebühren und andre Dazu gehörige Obfervanda beteife, 
wird deßhalb in diefer Special - Inftrufion weiter nichts angeführer, weil 
folches in dem mehr angeführten Art. 8. Cap. IIdo des rede 
ments ben verfchiedenen $phis nad) den daben befindlichen Marginalien 
deutlich vorgefchrieben worden, welches ‚alles genau befolger werden muß, 
und haben Tuch - Infpe&tor und Magiſtratus dahin zu fehen, daß jeden 
Ortes die fpecielle Einrichtung darnach gemacht werde, | 


Eid 
Für die Streich: Meifter. 


FHNN. ſchwoͤre zu Gore dem Altmächtigen einen theuren leiblichen. 
Eid, demnach ich bey der Stade N. zu einem Streich-Meifter beftel- 


let worden, daß id) diefes Amt treulich nach meinem beften Wiffen und 
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TE; Inſtruction 
Fuͤr die Schau-Meiſter der Anderten oder Rahm Schau, 
"welche die gewalkten Tücher ſchauen und cenfiren. 

F 1 fi 


rs Vorſchrift des Tuch-Reglements, und zwar Cap. IIdo Art. 8. 
$. 10, werben zu diefer Schau, an den Orten, wo die Anzahl 
der Tuch: Fabricanten es verſtattet, 3 Echau-Meifter vom QTud): In- 
fpe&tore erwaͤhlet und vom Magiftrat eonfirmiret. | 

2. Bey weldyem alfo quoad Generalia: wie fange Zeit fie das 
Amt zu verrichten, imgleichen von wie vielen Diefer Meifter zugleich Die 
Cenſur gefchehen fol, was bey Verhinderung des einen oder andern zu 
veranftalten, daß Feiner von ihnen feine eigene Tücher cenfiren dürfe, 
auch was fonftennod) zur ordentlichen und rechtmäßigen Verwaltung des 
Ofheii gehöret, alles dasjenige zu beobachten, was in der Inftruttion 
der Schau» Meifter von der rohen Schau feftgefegt worden; mas aber 
die zu folder Cenfur erforderlihen Stunden betrift, follen diefelben 
nach jeden Ortes Umftänden vom Tud): Infpeltore mit Approbation 
des Magiftrats determiniret werben. 

3. Anlangend bie fpecielle Verrichtungen bey dieſer aten Schau, 
findet ſich diefelbe in dem allegirten Art. 8. $. 10 und 15, vermöge des 
ren die unzubereitet zu verfaufenden Tücher, Boye und übrigen Tuch⸗ 
Sorten, wenn fie gehörig geftrichen, aemeßen, und zu preciler Zus 
bereitung gebfeyet, fofert an den Rahmen an der Ober: und Unter 
Scheide, dem Streichbley gemäß, an Laͤnge und Breite, angefchlagen, 
und alfo abgetrodnet, mithin fodann die folchergeftalt abgetrocfneten 
Stuͤcke von diefen befonbers hierzu —— chau · Meiſtern zum ane 
dernmal geſchauet und nad) ihrer Qualitaͤt, wie ſelbige mit den Kleeblaͤt⸗ 
tern im Vorſchlage bemerkt find, examıniref, aud) dem Befinden nach 
‚Die aͤcht und richtig befundene Waare mit dem refpe&tive großen ober 
‚Kleinen Siegel und der No. wie viel felbige Kieeblätter hat, beftegelt, 
bie. unächten und mangelhaften aber nad) dem $pho 26 oft befagten 
‚Art.8. mit dem Straf · Siegel entweder gezeichnet, oder Durchgefchnitten 
„werden müffen. | 

4. Wie aber. diejenigen Tücher, welche gefärbet oder zubereitet 
- „werben follen, nad) Borfchrift des $phi 15, des ob allegirten Art. 8. füs 
bald fie von der Streichtafel fommen, mit dem Walkwaſſer in dis Zus 
er, BER eitung 
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5. Daferne es aber feinere Tücher find, gefchiehet diefe andere 
Schau erft, werm fie das legtemal vor der Preße am Rahmen ftehen, 
und werden fobann die Tücher nad) Befinden mit dem Qualitäts: Sie 
* — No. fo viel die Tuͤcher Kleeblaͤtter befommen, beehret oder 

ajet. 


6. Uebrigens werden bie zur anderten Schau beftelleen Schaue 
Meifter aus der im $. 17. des Arc. 8, angezeigten Urfachen, auch zur 
erſten Schau, um bey derſelben im Nothfau gebraucht zu werden, 
vereidet. | 

ib ü 


Für die Schau « Meifter bey der anderten oder 
. Rah: Schau. ur 


Ich N. N. ſchwoͤre zu GOtt dem Allmaͤchtigen einen theuren leiblichen 
Eid, demnach ich bey der Stadt N. zu einem Schau-Meiſter der ges 
walkten Tücher oder Hahmen- Echau beftellet worden, daß ic) diefes 
Amt nad) meinem beften Wiffen und Gewiffen verrichten, mid) zu den 
gefegten Stunden bey den Raͤhmen einfinden, bey der Cenfur und Schau 
der vorkommenden Tücher nach dem revidirten und renovieren Tuche 
Reglement mid aufs genaufte richten, aufrichtig und unpartheyiſch, 
ohne Abſicht auf Freund» oder Felndſchaft, Wortheil oder Schaden, 


ı Pa 17 2 
50 Inftrukion 
Fuͤr die Schau: Meifter der dritten. Schau. 


I, 


b zwar bishero, vermöge ber in 1746. publicirten General- Tuch» 
Schau⸗ Ordnung, die dritte Schau nicht beobachtet und in fuspen- 
To gelaffen worden, fo hat dennoch das anißo revidirte und renovirte 
Quch Reglement, aus denen Cap. IIdo Art. 8. $. 12. angeführten Urs 
fachen, deren Herftellung dergeftalt für nöthig befunden, daß folche ſo⸗ 
wohl von den melirten, als gefärbten Tüchern, Boyen, Carrifeien, Fila- 
nellen und allen übrigen Tucy: Sorten nad) der Zubereitung, wann fie 
das leßtemal vor der Preffe am Rahmen angefchlagen ſtehen, vorge. 
nommen werben follen. re 
2. Es wird dahero ben diefer dritten Schau unterfuchet und nach⸗ 
gefehen, ob an den Tuch» Waaren, . in der Färberen oder Zubereitung 
etwas befchädiget, und zwar bey der erftern , ob das angeſchlagene Stuͤck 
gleich gefärbet worden, oder flecficht ift, und im letztern Fall kann daf 
felbe nicht paffıren, der Eigenthuͤmer aber feinen Regrefl an dem Färber 
nehmen; ift aber das Tuch zufältiger Weife zu einem Flecke gefommen, 
und daffelbe übrigens gut gefärber, Fann es dennoch paſſiren, nur muß 
der Ort, wo die Flecke fich befinden, mit einem Stuͤckchen Bindfaden an 
der Eike des Tuches marquirt werden. Anlangend die Zubereitung, 
‚haben die Schaumeifter von diefer dritten Schau, fo wie die von der an⸗ 
derten, fein Tuch für guf pafliren zu laffen, wann foldyes nicht feine 
Reglementsmäßige Ausrichtung bekommen, wie fie denn aud) nicht 
nachzugeben haben, daß die Tücher über das beftimmte Maaß ausge 
behnet werden, in welchem Fall fie dasjenige zu verfügen haben, mas 
im $. 14. des Art, 8. deshalb verordnet worden. Da aud) in dieſem 
Fpho wegen diefer dritten Schau, wie es damit zu Breslau zu halten, 
eine befondere Vorſchrift ercheiler worden, fo hat es dabey fein Bewen« 
den, wogegen 2* 
3. In den übrigen Städten eine gewiſſe Anzahl von Schau» Meis 
ftern zu Verrichtung diefer Schau, wie bey den andern Schauen verord: 
net, zu erwählen und anzuftellen find, nicht weniger 
4. Iſt bey denfelben und ihrer Amts: Verrichtung eben dasjenige 
zu beobad)ten, mas darunter bey den übrigen Schau-Meiftern generali- 
ger feftgefegt worden. 
[ s 5. Uebri⸗ 
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Eid, demnad) id) bey der Stadt M. zu einem Schau, Meifter der drit« 
ten Schau von den gefärbten und zubereiteten Tüchern beftellet worden, 
daß ich diefes Amt ereulich nad) meinem beiten Wiffen und Gewiffen 
verrichten, mich zur erforderfichen Schau zu bepöriger Zeit einfinden, 
bey der Cenfur und Schau der vorfommenden Tücher nad) dem revidirs 
fen und renovirten Tu)» Reglement mich aufs genauefte richten, auf. 
richtig und unparthepifch, ohne Abficht auf Freund» oder Feindichaft, 
Vortheil oder Schaden, dabey verfahren, und mic) überhaupt ben Vers 
waltung diefes Aintes, wie es einem ehrlichen Schau, Meifter von die: 
— zukommt und gebuͤhret, betragen wolle: So wahr mir Gott 

elfe, 





Inftruttion 
Fur die Walfen 
1. 
leder: werden diefelben auf die Worfehrift des neuen Tuch-Regle- 
ments Cap. IIdo Art, 7, verwiefen, und haben fie diefelbe aufs 
genauefte zu beobachten, 


2. Sie müffen dahero feine Tuch· Sorten zum Walfen annehmen, 
wenn folche nicht vorhero von den Schau-Meiftern der rohen Schau 
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4. Diefelben follen fih allen Fleißes beftreben, die Tuchmacher 
- nach Moͤglichkeit zu fördern, und deshalb die Walf- Mühle, wenn es 
nöthig, weder Tag noch Macht ftille ſtehen laffen. 
5. Ferner follen fie fich mit guten und geuͤbten Walk⸗Knechten 
verſehen, gleichwohl aber fich ebenfalls bey Tag und Nacht felbft-in der 
Walt- Mühle finden laffen, auch ſich der Trunfenheit enthalten, bey 
Strafe von ı Rıhlr. | 
6. Das Drehen ber Tücher wird gänzlich unterſaget, und muͤſſen 
fid) diefelben der Machine zum Auswinden bedienen. 

7. In der Walfe müffen zweene befondere Tröge gehalten werden, 
in dem einen wird die Fuͤll⸗Erde eingeweicht, damit der Sand abfällt, 
aus diefem wird die geläuterte Füll« Erde in ben andern Trog gebracht, 
und die Lauge verfertiget, womit fie die Tücher ſcheuern Fönnen, es 
müffen aber die Tücher nicht verbrühet werden, bey Strafe des Erfaßes, 

8. Die Walker müffen fich vorzüglich ber Fuͤll Erde und Eeife, 
Feinesweges aber einiger ſchaͤdlichen Mittel bedienen, die Fettigfeit her» 
aus zu bringen, dabey aud) Acht geben, daß die Tücher im Stocke nicht 
trocken gehen, damit fie nicht fo viel an Wolle verliehren. Ingleichen 
bleibt das Flocken ·Sammlen gänzlic) unterfagt, bey Strafe von 2 Rthlr. 
fo oft dergleichen befunden wird, 

9. Uebrigens referviret man fic) diefe Inſtruction, nad) fpeciel- 
ler Unterfuchung der in Schlefien befindlihen Walken, und der dabey 
vorkommenden Beſchwerden, nod) weiter zu vermehren, und zum Bes 
ften der Tuch · Fabrique mit näherer Vorfchrift zu verfeben, 


Eid 
der Walt:-Müller 
Ich N. N. ſchwoͤre zu GOtt einen theuren leiblichen Eid, daß, nachdem 
mir die Walk. Mühle in der Stadt N. anvertrauet worden, ich diejenis 
gen Tücher und Tuch⸗Waaren, weldye mir zum Walfen überbracht 
werden, anders nicht, als warın ſolche vorhero nach Vorfchrift des Tuch» 
Reglements gehörig gezeichnet find, annehmen, nach meinem beften 
Wiſſen und Einfiche ſolche alsdann zurichten, weder mit .allzuheiffem 
Waſſer, noch mit andern, als mir vorgefchriebenen Mitteln, und vor« 
züglich mit Fuͤll Erde und Geife walfen, dabey aud), daß durch Ab⸗ 
ſchlagung der Wolle, oder unvorfichriges Einbrüben der Tücher dem 
| Tuchmacher 
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Urengaupt wird bey dieſer Inſtruction alles basjenige zum Brunbe 
7? gefeßt, und anderweitig verordnet, was in dem revidirten und re- 
novirten Tuch» Reglement Cap. IVto bereits umftändlidh vorgefchrieben 
sd: Re Ba ge ; ; ı ı\ 

2. Nächfidem aber feftgefeßt, ba ein Kern -Tuch, nicht minder 
ls aus drep, bis vler Woſſe rn zugerichtet,: ben jedem Wafler aufs 
fleißigſte und ohne Kerben geſchoren werden” foll, der Stapel beffeiben 
muß furg und dichte fen, wenn es eine dunkle Farbe befommt, wird 


A 


A ſchip gefhoren, damit es feine fpigige Haare am Stapel 


“ . Ein Kuͤhr. Tuch wird aus 3 Waſſern zubereitet, und zwar erſtlich 
aus den, Haaren gerauet und gefchoren;, zweytens zur halben Wolle ger 
zauet und geſchoren, drittens gut gerauet und gefcporen, - md wenn 28 
dunkle Farbe befomme, ebenfalls fchip geſchoren. * 

Ein gemein Tud), es fen breit oder ſchmal, ſoll dus 2 Waffern zu⸗ 
Herichtet feyn, und zwar erftlich aus den Haaren gerauet und gefchoren, 
zweytens gut gerauet und gefchoren. 

Ein grob Tuch), es fey breit oder ſchmal, foll zum wenigften einmal 
gerauef und geſchoren werden, doch fteher es frey ‚wenn jemand ſolches 


will zweymal rauen und fcheren faffen. 


46. Derjenige Tuchfcheerer oder Tuchbereiter, fo das Tuch zuberel⸗ 
wer, muß fein Zeichen auf fein eigen Siegel, nicht aber auf ein Schau⸗ 
oder Stadt. Siegel bey Strafe von 2 Rihir., drucken, und vor jedes 
Tuch anhaͤngen. wu: a * 

©. 7, Schlüßfich wird bey dieſer Iaſtruction ebenfalls referviret, dies 
felbe nach befundenen Umſtaͤnden bey einer Special- Revifion und nach 
borfonimenden Vefdwerden annoch mit näherer Vorſchrift zu verfeben 


8. Uebrigens aber hierben noch dechiriret, daß diejenigen Eırafen, | 


welche in Anfehung der von den Walfern, Tuchbereitern und Tuchſchee · 
vern, wie auch den Faͤrbern begangenen Fehler zuerlannt werden, daſer 
ne ſie von den Schaumeiſtern bey Vertichtung ber Schau entdecket wor⸗ 
den, unter die Schair Strafgefaͤlle berechnet, und mit zur Vertheilung 


nach Vorſchrift des Reglements gebracht, daferne fie aber außer dem) 


und nicht felbft ben der Cenfur entdecket, find diefelben als Policy 
Strafen bey der Cämmerey zu berechnen. ‘ k 
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d.d. Breslau, den 26. März, und Slogan, 
den 4. April 1765, 
Circulare- 
wegen einer anderieitigen zuverläßigern Aufnahme 
der Wüftungen. 
An fämmtliche Land: NRäthe, 
Stiedrich, König ꝛc. ıc. 


nſern zc. Es ift Euch zu verſchiedenenmalen, und noch zuleßt ums Die Defignario- 
term Breslau den 26. Novembr. und Glogau den 26. Decembr, 2es, von Den tik, 


a. p. aufgegeben worden, von denen feit 1723. im Creiße entftandenen — 2 
Wuͤſtungen zuverlaͤßige Defignationes einzufenden. — 2* — 


Wenn man aber die von Zeit zu Zeit eingegangene Nachrichten 
gegen einander hält; fo zeigen ſich ſolche Differenzien, daß ſich nicht oh⸗ 
ne Örund murhaffen läffer, daß Fhr, und der Steuer» Einnehmer, dier 
felben nicht gründlich examiniret , fondern foldye fehlechterdings, mie fie 


amd 


Sn 324 


Es it alfondthig, nigſten geſchehen; fo finden Wir noͤthig, Ent dazu nde beſtimm⸗ 

——— begtite e inſtruction zu geben. RER ” 
Wegen der in 1) Bor allen Dingen iſt zur wiſſen nöchig, wie viel in — 1723. 

Ko. u befehf Gen einem jeden Dorfe befegte Bauer: Sünder und Häußler ⸗Stellen ges 


gewe 
Güther u. Häuf- wefen. 


— — Dieſes (if ſich nicht anders und grändficher, als aus denen Altis 

den Adis prime prime Revifionis, ober aus denen ſo genannten Oeſterreichiſchen Ste 

revifionie juerui- er Rectifications· Acten, von 1723. bis 1725. eruiren. Dieſe Acka 

Be muͤſſen ſich bey allen Creiß⸗ Regiſtraturen finden, weil bie Clafifica- 
tions: Commiflarir ſich deren — Errichtung der — bedienet. 
Aus b me Revifisnis hab mg des Steu⸗ 
er a Nr und richtige Exir — u machen, 2 ben Sta- 
sum de 7723. zu formiren, 1% 


Hierzu gehören nicht allein bie — ſondern auch die 
Dominiaſ⸗ Fafljones, denn in denen erſtern finden ſich die Bauern und 
einige kleine Aderleute, in denen legterm aber, bie zum Vorwerk gehös 
rigen Drefch- Gärtner, welche letztere, dem aus der unterthaͤnigen Faſ⸗ 
fion eruirten Numero beygeſetzet werden, da ſich alsdenn zeigen wird, 
wie vief in Ao. 1723. in jedem Dorfe Bauern und * Ackersleute 
geweſen, welche Acker und Vieh haben. 


Eaiten die Ag Wenn auch an einigen Orten in denen Adtis primæ Rerilionis 
* — aicht — feyn ſollte, ob die aufgefuͤhrte Contribuenten, Baus 
zu micht gehörig ern, ober kleine Ackerleute feyn; fo kann dieſer Defect gar bald fuppli 
diftinguiren 5. fd ref werden, wenn die Quancitäf des Säewerfs und Viehſtandes, in 


m. en Eonfideration gezogen, oder allenfalls Schulz ⸗ und Gerichten barüber 

— * —— werden. 

de8 fuppliser An einigen Orten find ſab Rubriea 7ma in denen Atis priinze 

werd. ° Keviſionis die Kuͤhe der Haußleute mit faſſioniret; Ihr werdet aber vor 
felbſt leicht einſehen, daß die Haußleute nicht mic denen Wirthen meli- 
ret werden koͤnnen. 

a AnſchungDie leeren Haͤußler, laſſen fich aus denen Allis prime Revifio 
—— nis nicht eruiren. Es erſordert alſo die Nothwendigkeit, dieſem Defet 
Cherche yorju durch eine genaue Recherche —— und den Numerum berer in 
ehmen 401723. quilliten Haͤußler ” benumnn ER 
hr amit 
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2) Wenn man bie eneftandenen Wuͤſtungen beftimmen will, muß _2) Wegen des 
der Status preſens dagegen gehalten werden, und derfelbe ebenfalls fei, Matus prefentis, 
ne unumftößliche Richtigkeit haben. Diefes wird nicht ſchwer feyn, weil Du wi ni ® 
einem jeden Schulzen oder Gerichten befanne iſt, wie viel Bauren, lei: Aterleute und 
ne Aderleute und Häußler im Dorfe dato vorhanden, Es müffen da» Dialer dato dor⸗ 
bero von ben Schulzen und Gerichten accurate Liſten von dem Statu 
prefenti gefordert, auf das genauſte revidiret, gegen die Individual- : 
Steuer» Anlagen und 1757. gefertigte Feuerftädter · Defignariones ger Wie diefes ges 
haften, die fid) etwa zeigende Differenzien unterfudyet, und wenn diefe Mau eruiret mers 
Siften feinem Zweifel mehr unterworfen, ber Numerus der Bauern, ven Sum. 
Gärtner und Häußler in dem Schemate fub Rubric, a, aufgeführer 


= 3) Wie ich durch 
3) Wenn der Status de 1723. gegen den Scatum prefentem ge: en 
halten und balaneirer wird, fo zeigen fid) alle von 1723. bis 1764. ent und 2fen Rubrie 
ftandene Wüftungen, und diefe werben in bem Schemate füb Rubrica ———— 


4. vermerket. zutſtandenen Wüs 
ſtungen ergieber. 


4) Da ſich an einigen Orten finden wird, daß ſeit 1723. ſich Die 4.Wohin die. 
Anzahl der Wirthe vermiehrer, fo wird das plus in it, fub Wiride brin⸗ 


en, die ſt 2 
Rubrica 3. angeſetzet. — 
£ 
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6) Wie die Wir Die Wuͤſtungen zeigen ſich, mie fehon erwehnet, in bemSche- 
nn =. mate ſub Rubrica 4. Mur fommt es nod) darauf an, wie fie von Zeit _ 
den. zu Zeit entſtanden. Da nun zu miffen nöthig ift, wie viel deren 

von 1723. bis 1749. 
von 1749. bis 1756, 
von 1756. bis ıften Julii 1764. 
wuͤſte worden, und folches weder aus denen Actis primz Revifionis, Ca- 
taftris, noch Individual-Steuer-Anlagen gründlich zueruiren; fo koͤmmt 
es lediglich auf eine accurare Unterfuchung an, und muͤſſet Ihr, nebft 
dem Steuer » Einnehmer Euch dieferhalb alle erſinnliche Mühe geben, 
"und zu dem Ende die Herrfchaften, Schulzen und Gerichte, auch allen« 
falls die älteften Leute im Dorfe barüber vernehmen, 


„Detimmung Um auch hierunter &gal zu procediren, wird ein Jahr allemaf 
Et vom ıften Syanuar. bis ult. Decembr, gerechnet, weil die Jandleute dare 
nad) zu rechnen pflegen, . 


Wenn nun auch die Zeiten beftimmt find, in welchen die Wuͤ⸗ 
tungen entftanden; fo werden in bemSchemate dieRubriquen 5.6. und 
7. ausgefüllet, | 


7) Die Tabelle ſou 7) Diefe Tabelle muß mit aller Accurateffe gefertiget, alles forg« 
—— — faͤltig eingetragen und richtig aufſummiret werden, damit fie am Ende 
und der Richtig; Die vorgefchriebene Balance ordentlich halten, weil ſich von felbft verften 
jeit halber vom het, daß fie außerdem nicht richtig feyn kann. Desgleichen muͤſſet Ihr 
Eruer> Einnepr und der Steuer-Einnehmer die Tabelle der Richtigkeit halber atteſtiren. 
mer atteltiret 


werden. Da ſich auch 


8) Die ben einem 8) aus denen Actis primz Revifionis eruiren laͤſſet, was 172 3. 
Jeren Gufber723. zu einem jeden Guthe vor Realitäten gehörig geweſen, und folches bey 


5. — pet denen Wüftungen, hauptfächlid) zu wiſſen nörhig ift; fo müffen ſolche, 


Detignation mit wiei A — 
a Sie ii dem Schemate angewiefen, zugleich mit vermerfet werben. 


—E 9) In denen unterthaͤnigen Faſſionen, kommen diejenige Wuͤ⸗ 


Dominia vor *e ſtungen mit vor, welche die Herrſchaften ſchon vor Ao. 1723. an ſich 


21. fi $ — .r fi 
— 16 33 gejogen haben, Diefes find eben biejenigen, welche im men > 


— 
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und müffe RZ Wuͤſtungen nicht mit aufgeführet ,. es fen aus Werjehen, oder wohl gar Unter ſuchung. 
erfinnfiche Pike, wus Abfichten, fo wirb vor eine jede 100 Nthfr. irremiffible Errafe 

und Gerichte, ad beygetrieben werben, wozu. Ihr Stel, der Steuer Einnehmer aber Itel 

hucn. | betragen ſoll. 

1, wird ein Se du Dieſe Deffgnatien muß längftens bis ultimo May & -refpektive. Wrum di en 
i mel Die Janin ukimo Junii c. bey 5 Rthlr, irrewifhbler Strafe übergeben werden. u * 


Uebrigens verſtehet es ſich son ſelbſt, daß durch dieſe anderweite Dur die Un⸗ 


find, in —T - Unterſuchung, die Retablirung der eruirten Wuͤſtungen, nicht aufgehal: Wi gang ri ſt, 
jeRubrigum 54 | ten, fondern bey Vermeidung der EKdictmaͤßigen Strafe, intra Termi- Rerablißeinene 
nam prefixum bewerlſtelliget werden muß ic. ie aufsrpaleeh 
iget, du ‘ 
, bamit je 0 
mei fi ven ART | 
Desgeicen mt 4 
ichigfeit halber . 
0 ER ee 


einen läffet, EN 


1 PER ET Be 
Defigna- 
der von 1723. bis den ıten Julii 1764, 
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No. CCI. 


d.d Breslau, den 27. Maͤrz, und Glogau, 
den 4. April 1765. 
Koͤnigliche Cammer⸗Verordnung 


wegen der zu nehmenden Maasregeln, in Anfehung 
der Publication der Paͤbſtlichen Bullen und Breven. 


An den Fürft:Bifchof zu Breslau, und an Die Decanos 
der Prager, Ollmüger und Cracauer Diaces; desgl. 
an ſaͤmmtliche Stifter und Klöfter. 


pP. p 


Ulren 1. Nachdem Wir Allerhoͤchſt feftgefeget, daß hinführo feine 
Päbftt. Bulle, oder Breve in Echlefien von einigem Effe&t feyn foll, 
bevor fie nicht von Unferer Alterhöchften Perfon genehmiget, und Unfere 


Beer, Approbation zu deren Publication und Effect darüber ergangen ; als 
—* — — er biernad) zu achten und feine Päbftliche Bul⸗ 
ee wer: le oder Breve eher zu publiciren, noch zu befolgen haben, bevor ſolche 
den , bevor nicht 

ben felbigen * nicht an Unſern in Schleſien dirigirenden Miniſtre originaliter einge 
ee befheis fandt, und darüber durch felbigen Unfere Allerhöchfte Approbation ein 


nüget werden kañ · ¶ holet worden Ic, 


No. CCX. 





llen und Breia 


und an Die Deu 


auer Dieces; MH | 


ef. 







„ dab fie 
m einigem Ed fm 
en geneigt, un | 


und feine past de 
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finiftre oigmalter | 


darüber ng; # | 
ge jdn, bar | 
Le) 


m vi IHRE Aye DED A, il. AV. Vi. UND Vi. Dreh 
lauschen, und an ſaͤmmtliche Steuer-Räthe des Glo⸗ 
gaufchen Eammer Departements. 


ZFriedrich, König ıc. ꝛc. 
nfern x. Es wird angemerfet, wie einige Accife- und Zoll» Xem- Unrichtige Ertik 
r » - d eror 
ter ‚bie imCireulari d. d. ei u... — May a. p. wegen zung „vom 1aten 
Impoftirung des pohlnifchen Getreydes enthaltene Worte die Urfadhe der 
„Wogegen von demjenigen, was von ſothanem pohlniſchen ie, oeseunartisen. 
- „tregde zur Stadt fommt, noch überdem die Tarifmäßige Ein 
j „gangs · Accife entrichtet werden muß, 


ganz irrig verftehen und auslegen, indem fie vigore derfelben von allem 

pohlniſchen Getreyde ohne Unterfcyeid, welches in die Städte koͤmmt, 

auch wohl gar von demjenigen, fo nur durch die Stadt nach einer an« 

bern ‚ &g. nad) Breslau gehet, außer dem verordneten Zoll »Impofk 

die Eingangs.Accife erlegen faffen, woraus allerhand Irrungen und Uns 

ordnungen entftehen, da doch die Meynung obgedachter Worfchrift blos 

dahin gegangen, daß die Eingangs» Accife nur in derjenigen Stadt, wo _Eigenflicher 
das pohlniſche Getreyde zur Conlumtion eingeführet wird, und zwar er rer 
nur von denen Sorten, von welchen nad) dem Acciſe Reglement des i 

ten Orleauna far ine asachın mardan ll  Mirkin ii hiefelho am 





No. CCXIL I 


d. d. Breslau, den 2. April 1765. 


Königliche Cammer » Verordnung; 


. wegen der genommenen Maasregeln in Anfehung 
der Publication der Päbftlichen Bullen und Breven, 


An den General -Fifcal N. und die übrigen Fiſcæle. 
Friedrich, König ıc. ıc. | 


er ꝛc. Wir communiciren Euch hierbey in Abſchrift, was Wir 


wegen Publication der Päbftlichen Bullen und Breven, unterm 
am m (Bi ROM :FL .LH it Lı,_ 


atıa AM. a... Eumzul, 


— — — — — 


Euch hierdurch in hicha 
or nach) obiger fing 


— — 


pril 1765, 


rordnung; 
regeln im Yon 
Bullen und Brei®. 


je übrigen Fifexk- 
eben in Abfchrit, me * 


Jen und Breven, 
den, als ale dehen Ben 


andere Stifter — 


I, 


(gung genau Fl | 
Beſo gu 66 


— 6 


An ſaͤmmtliche Land⸗-Raͤthe. 
Stiedeich, König wi I : ! 
ren ꝛc. - Ob Ihr zwar bereits‘ vielfältig und befonbers umterm Die, megen son 
5. Decbr. 1763. wegen prompter Einfendung der Remiffions- fir Einfendung 


und andern Liquidationen inftruiret worden: fo müffen Wir dennoch um munuhons, 


 mißfällig wahrnehmen, daß diefes verfchiedentlich nicht beobachtet wer. quidarionen, ers 


de, dadurch aber nicht nur Unordnungen ben den Eaffen erwachfen , fon- Be ee: 


dern aud) die pereipienten die ihnen gebührende Bonification, fo viel wieerpolrt, 
länger entbehren nniffen. Wir finden dahero nöthig, Euch hierdurch 


anderweit ernftlich zu erinnern, daß, 


Die Brand: Schaͤden, längftens 8 Tage nach dem Brande un«. i 
terſuchet und die Bemifiong- Ada Bann 14 .. bey 2 Rthlr. irre- —————— 
millibler Strafe an Unſere Krieges» und Domainen · Cammer einge Kumunmd die 
ſandt werden müffen; follte aber ein Brandſchaden von der importance eingefandt wers 
feyn, daß die bießfällige Kemiſſion nicht auf einmal, fondern in wer, den muͤſſen. 
ſchiedenen Jahren aſſigniret wuͤrde, muß die Remiflions-Liquidation 
für das neue Ktats · Jahr ben eben der Strafe von 2 Rthlr. allemal im 
Junio eingefandt werden. "Sollte ein Dominium, den vorgefallenen Wenn dieDomi. 
Brand nicht aleich Taaes darauf an Euch melden . ift falches diefer Xror. nia und Schulsen 


kranung. Einnehmer ein oder andere ber eingebrachten Aiuitfungen In Der Liqui- 
dation nicht mir auffuͤhret, fol er denen Unterchanen die Vergütung ck 
propriis thun. 


Denn die March- Die March - Transports - $ieferungs = und andere extraordinaite 

es Liquidariones, —— > —* — Age a 

Liquidation Transport etc, bey 2 r. Strafe übergeben wer wie ben 

engere wer, — oder —— Quittung uͤber 3 Tage und fein Steuer · 

wie die Unterlafe Amt über 14 Tage ben ſich behalten muß, widrigenfalls erſtere, Feine 

fung zu beftrafen. Verguͤtung erhalten werden, der Steuer» Einnehmer aber, folche x 
‚propriis bezahlen foll. 


Publication die  Yhr habt Euch affo hiernach nicht nur felbft aufs genauefte zu ach⸗ 
for Werormung. gen, fondern aud) das Steuer - Amt hierunter gehörig zu inftruiren und 
das noͤthige im Creiße bekannt zn machen, weil ſchlechterdings darunter 

Fains Fntichulhiaung weiter ſtatt findet, Sind x. - 


Z 
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ira ie He. —— 
fie bie dißfäiha dunn 
ze wenn fie daum mar- 


ML 
en * ⸗ | 


pi 
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Eind X, 


An ſaͤmmtliche Land-Raͤthe Breslaufihen Sammer: 


Departements. 
Friedrich, König ıc. x. 


1 nfeen x. Da die Zeit heran naher, und die Witterung nunmehro Die Vorſchrif⸗ 
erlauben wird, daß die nüßliche Sache wegen Bepflanzung ber It, wegen Der 
Ufer, nad) Vorſchrift der publieirten Ward- und Ufer- Ordnung wie fer Toller nicht 
2er vorgenommen werde: fo finden Wir nöthig die deshalb unterm nur in Frinne 
Breslau den 27. Febr. a. p. erlaffene Verordnung hiermit zu wieber. Fund Behract: = 
hohlen, und Euch ernſtlich zu erinnern, alle Attention dahin zu = fehen werden 


nicht bey der Publication der Ordre verbleibe, fondern folhe auch zu 
Execution gebracht werden muͤſſe. Sind. 


m. 36 
Nö. CCXIV. 
d: d. Breslau, den 15. April 1765, 


F Circulare | 
wegen vichtigerer Anfertigung der Defignation 
von den doppelten Poflefionen und Einfendung- der 
felben mit dem monatlichen Zeitungs: Bericht, 


An fänmtliche Land -Rathe Breslauſchen Cammer- 
Departements. 


Stiedrich, König ıc. ıc. 


— Ye ꝛc. Es ift Euch per Circulare d, d. Breslau den 8. Map 
pelten Poffeflio- 1764. aufgegeben, von benen in den Dörfern des Eud) anvertrau« 
A ten Creißes befindlichen doppelten Poſſeſſionen, zuverläßige Liſten ein- 
gefallen. zureichen, dieſe Liſten find hierauf eingegangen, und Wir haben biefel« 
ben in Ermangelung eines näheren Beweifes vor richtig angenommen, 

Nachdem Euch nun unterm Breslau den 27. Febr. c, aufgegeben 

worben, allmonatlich mit dem Zeitungs» Bericht von dem Fortgang des 
Retabliffements derer doppelten Poſſeſſionen die Defignationes einzue 

reichen: fo härter Ihr von felbft gar leicht einfehen koͤnnen, und bringet 

es die Natur der Sache mit fi), daß diefe Nachrichten mit denen une 

term 8. May pr. a. geforderten, auf dag genaufte übereinftimnen muͤſ⸗ 

fen, und aus eben dem Grunde ift Euch bey Erlaffung der Ordre vom 

27. Febr. c. weiter feine Inſtruction zugeben vor nöthig erachtet worden. 


Da aber die legt geforderte und pro Martio eingefommene Nad)- 
richten gegen die auf Das Circulare von 8. May p. a. eingefandte gehal« 
ten worben; fo zeigen ſich Burchgebends foldye differenzien, woraus 
Flar am Tage lieget, daß entweder die erfte, oder die legte Nachricht, 
oder auch) wohl gar alle beyde, amrichtig feyn müffen. 


Wenn nun nad) der Euch unterm 8. May und 24. Dechr. a. p. 
befannt gemachten Intention bag Retabliffement aller doppelten Poſ- 
ſeſſionen bis Ioh. c. erfolgen foll: fo werdet Ihr von felbften abſehen, 
daß der Zweck nicht zu erreichen ift, wenn nicht vorhero die würfliche 
doppelte Poſſeſſiones, auf das allerzuverläßigfte eruiret worden. 


a Um 








Aen Euer im BSeſttz habden, ganz Accurrat verzeichnet werden. 


lauſchen Can In der 3. Rubrique, werden fodann die doppelten Poffeffiones 
angefeget, als welche ſich von felbften zeigen. 
In der 4, Rubrique, werden fucceffive jeden Monat ‚fo wiedas 
| Retabliffement geſchlehet, von denen doppelten Pofleflionen diejenige 
,d. Yresleu bu $ en. ya 
Yörfern des Cuch ann aufgeführer, welche an eigene Wirte überlaffen worden; und da, wie 
verläige hin ® vorhin erwehnet, die bisherige Nachrichten nicht von der Art find, daß 
en, er Br he foche zuverlaͤßig, und dabero eine ganz neue Aufnahme nöthig ift; fo 
„en, WW 5 —* bleibet dieſe Rubrique pro Majo leer, wogegen aber ſolche pro ĩunio 
ifeg vor nichtig 2 und die folgende Monate, in welchen das Retabliffement geſchiehet, ihre 
ben 27. * n gewiſſe Summen erhalten muß. 
ericht von dem Om" Die 5. Rubrique, erhält alsdenn nad) einer accuraten Balance 
en die Defeat von felbft Ihre — 
einfehen fönnen, um" Damit Ihr auch von der Richtigkeit Eurer einzufendenben Ge- 
r Nachrichten mi ns neral- Defignation, überzeugt feyn möger, ‘habt Ihr die am Ende des 
genaufte aͤbereinſtin . ' Schematis gezogene Balance zu formiren ‚melde Euch, falls ja in dem 
Erfaffung der O * angefertigten Generali nach errores anzutreffen ſind, ſolche von ſelbſt 
zn 5z wahete® entdecken wird, ' | | 





fomment d . Wir befehfen Euch dahero in Gnaben, Bie nach diefer Worfchrift Diefe Deiigna- 
Martio * IN eingeteichte Defignation yon . Zuftande ber doppelten Poffeffionen, von if alle Me 
an differenziem, PÜ | bey dem Zeitungs: Bericht pro Maio c; zum erftenmal mit zu überge» tungs: Berichte im 
ſolche un heiht, ben, und monatlich deratale su cantinuiren vobes es fich übriaeng übergeben. 


Zn 380788 
De fi g n d- 
von dem Zuftande der doppelten Poffeflionen 











x Darin find vorhanden. Hierunter Ab doppelte . 
——Siefe befinen. — Gefißen. — Poflefliones. - 
Nahmen der Dörfer. |Poffel: | Baus | Gärt: 17 Poffel-| Baus —5 Gärts | Hufe 











fhiones, | frz ner ler | füiones. a ner — 
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— — ——— 
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62 — 
ı Doppelte Poſſeſſiones 10 
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No, CCXV. 


d. d. Breslau, den 16. und Glogau, den 
— 25. April 1765. 
| | Circulare, | 
betreffend. dad erneuerte Werbot, wider das 
Haufiren der Oliteren » Krähmer, Dich» Schneider, 
Schyeeren: Schleifer, Colporteurserc, im Rande, 


1) An fämmtliche Steuer: Raͤthe. 
Friedrich, König ıc. ıc. — 


———— Lrer c. Es ift Euch nicht allein befannt, wie burch das Haufier 
Serbotenen Haufı- Edit vom 2. Deebr. 1750. das Herumlaufen der fremden Hanfı- 
rens werden er⸗ ver, von allerhand Art verboten, fondern auch, daß feit deflen Publica- 
sur, tion, in der folgenden Zeit vor und währendem Kriege vielfältige ges 

ſchaͤrfte Verbots, infonberheit gegen bie Olitzren Crämer, Vieh 
Schneider, Scheeren- Schleifer und andere dergleichen umlaufende frem⸗ 
de Haufirer erlaffen worden; Wir vernehmen aber mißfällig, daß, ob⸗ 
gleich ſolche inhibitions nad) dem Frieden nicht aufgehoben, dennoch 
dergleichen. $eute mit Olitæten, Arzeneyen und andern Colports- Waa⸗ 
ren häufig im Lande herumlaufen, und eheils durch den Verkauf ihrer 
Waaren, und unerlaubte Treibung der Profeflion, zum Nadırheil der 
Lndes · Eingefeffenen, das Geld auffer Landes fdyleppen, theils wohl gar 
unter foldyem prætext fid) im Sande herum treiben, um alles auszufpio» 
niren, oder auch Leute aus dem Sande zu auswärtigen Fabriquen zu 
debauchiren, und des Endes mit verbächtigen Leuten ihr Verkehr und 
Umgang haben. | 
Diefem abzubelfen, werden im Gefolge des von uns unmittelbar 
ergangenen Alterhöchiten Befehls die vorhin gegen vorbenannteHaufirer, 
Profeflioniften, Crämer und Colporteurs erfafjene Inhibitions nach 
and A — ihrem völligen Inhalt hierdurch renoviret und Eud) aufgegeben, denen 
= — 5 uiter Eurer Inſpection ſtehenden Acciſe- und Zoll» Aemtern, Zoll⸗Po⸗ 
YoliceyBediens licey ⸗ und Salz⸗Bereutern aufs ſchaͤrfſte anzubefehlen, auf alle folche 
gen ze. auf med aus fremden Landen, befondets auch aus dem Defterreichifchen fommende 


gi frempen Seute, Acht zu geben, ihren Umgang, Bettagen und Handlungen, fo 
i | viel 





EL, MXxa 
v:Rathe, 


1t, mie bund) dus Hart 
alaufen der fremden Hi 
d), daß fe dan Pk 
dem Kriege vi 9 
dergleichen | 
en aber mißfälig, def, © 
nicht aufgehoben, | 
und andern Colpors# | 
ig duch da Veit N 


he, um all — 


— — A ie ee cr 


Unfern x. Nachdem Wir durch ein Circulare an ſaͤmmtliche Steuer Morfrhendes 
Käthe, die gegen die in Sande herumlaufende fremde Oliczren : Crämer, Cirenlare wird 
Vieh: Schneider, Scheren. Schleiffer, Colporteurs und andern der- — 
gleichen Haufirer, ergangene Verbote und Verordnungen zu erneuern, get, um ıhrerfeits 
nöthig gefunden; als wird Euch fothanes Circulare, hierbey in Abfchrife mobi dir Lands 
äugefertiger, mit dem gnädigften Befehl, darnach ſowohl die Sand: Dra- aud Schulen 
goner, als Schulen und’ Gerichte gleichfalls anzuweiſen, dergleichen a ne 
fremden Haufirern, das Herumlaufen im Sande nicht zu geftatten, in- auf vergleidsen ® 
Hleichen auf folche verdaͤchtige Perfonen Acht zu geben, ihren Umgang, fremde — 
Betragen und Handlungen, fo vielimmer moͤglich, wohl zu oblerviren, Auge Haben job 
und falls ſich einige verdächtige Spuren Auffern, felbige fofort zu arrc- en. “ 
iren und davon zur weiteren Verfügung Anzeige zu thun. Eind ic. 


No. CCXVI. 
d. d. Breslau, den 16. April 1765. 


+ Circulare 
wegen Retablirung der wüften Stellen, und Bes 
| fegung der leeren Häufer. 
1) An fanmitliche Steuer⸗Raͤthe Breslaufchen Cammer⸗ 








ns 


wuͤſten Stelen, werden Euch Alta folche jeigen ‚, bemohngeachtee beweiſet bie in benm 
— —— ER eingegangenen Nachweifungen aufgeführte große Anzahl won dergleichen 
nachdrüclichtee Wuͤſtungen in denen Städten, mehr denn zur Gnuͤge, mie wenig Ihe 
eingefhärft, bey diefem wichtigen Articul Eurer Dbliegenheit ein Gnuͤgen thut, viek 
mehr es mit £altem Blute anfeher, daß nicht nur alle wüfte Stellen, 
in Ruin fiegen bleiben, fondern auch noch wohl gar: deren Anzahl ſich 
nad) und nach vermehret , wie Wir denn gewiß verfichert find‘, daß bey 
manchem Ort, unter ber aufgeführten Anzahl der müften Stellen, ober 
-feeren und unbemohnten Häufer, ſolche fteden, melde erft nad) bem 

Kriege in fothane Umftände gerathen. 

Wenn es nun unverantwortlich iſt, daß diejenige deren Officium 
doch hauptſaͤchlich darinn beftehet, daß fie die Aufnahme ‚der ihrer Auf⸗ 
ſicht anvertrauten Etädte bewürfen follen, bey Xergleichen Sachen gar 
nichts thun, zu Bewuͤrkung ſothaner Aufnahme aber vornemlich mit ges 
böret, daß derjenige Schaden und Abgang, welchen Krieg, Brandt, 
und andere Ungluͤcksfaͤlle verurfachet, bey beſſeren und ruhigen Zeiten 
erfeßet, mithin auch dergleichen Wiltungen rerabliret und andermeit 

anbefohfen, untergebracht werden; fo laffen Wir Euch hierdurch i in Gnaden, jedoch 
ei — Artention auf alles Ernftes, zu befferer Beobachtung Eurer Pflicht in einem fo eſſentiel⸗ 


ment der Wüftun, (en Stuͤck Eurei Verrichtungen anmeifen, und dabey zugleich mit bes 
a trafe kannt machen, daß wenn Ihr fürs fünftige Euch diefen Articul nicht 


rung des Salarii, zum recht genauen Augenmerk nehmen und überzeugende Proben geben 
au verwenden;  fverdet, Daß von Eurer Seite nichts unverfucht gelaffen worden, bie 
Intention hierunter zu erfüllen, Wir Euer Gehalt fo lange mit Arreft 
belegen laſſen werben, biß Ihr Eurer Schuldigkeit in dieſem Stuͤck ein 

Gnuͤgen gethan. 
Und da Euch die Umſtaͤnde einer jeden Eurer Aufſicht anvertrauten 
Stadt, am beſten bekannt ſeyn muͤſſen, und zu Erhaltung dergleichen 
retabliſſements ohnmoͤglich durchgehends einerley Vorſchriſten gegeben 
die Magiſtraͤte werden koͤnnen: fo iſt es auch Eure Sache, hierunter in ein genaues 
ee Detail zu gehen, und die Magifträre nach denen Umftänden eines jeden 


—* 6* verfes Orts mit ber erforderlichen Anweiſung zu verſehen, welchergeſtalt Sie 
en, mie 


Kıhasen haben. Hau ſich zu nehmen haben, um Leute zu engagiren, welche dergleichen wüfte 
um Leute zu den Stellen, oder ledige Häufer zum Auf: oder Ausbau annehmen, zugleich 
in — aber auch dergleichen Annehmern den Auf» oder Ausbau dergeſtalt zu er⸗ 

leichtern , daß andere mehr dadurch angelocket werden, ſich auf gleiche 
— A er At einzulaffen, und find Sk feft verjichert, daß wenn Ihr und Die 


Magi- 


fern zu engagi- 
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befördern, und damit Wir. von Zeit zu Zeit davon inforniret, Habt fafen ler 


Ihr quartaliter, als Nusungen, und 
r J nen aufde 

den 20, Junii R Cämnisred eErar 

20, September — gucgeſetzten Bau⸗ 

20. December I 

20. Mär; r 


den bipfalligen Extra&t, wie auch von denen auf den Cämmerey» Etat ee 


ausgeſetzten Bau-Freyheits Geldern, von denen Euch untergebenen’ ER 


ſaͤmmtlichen Städten einzuſchicken. Sind ır. men A 
2) An ſaͤmmtliche Magifträte Breslaufchen Cammer -· Br 
’ | Departements. J — 
Dem Magiſtrat zu N. können die vielfältig erlaffene Ordres wegen Die Masifträte 


j Mn rate 
Bebauung der wuͤſten Stellen und Beſetzung der leeren und unbewohn⸗ —R J 


ten Haͤuſer, nicht unbekannt ſeyn, wenigſtens werden Alta ſolche zeigen. Verordnungen 
Wenn nun die große Anzahl derer wuͤſten Stellen und leeren und Juri — 

unbewohnten Haͤuſer genugfam zeigen, wie wenig derſelbe bey dieſen 
wichtigen Articul ſeiner Obliegenheit ein Gnuͤgen gethan, vielmehr es 

mit kaltem Blute anſiehet, daß nicht nur alle wüfte Stellen im Ruin 

liegen bleiben, fondern auch’ nod) wohl gar deren Anzahl ſich nach und 

nad) ver mehret, indem viele von denen wuͤſten Stellenz*ober leeren und 

unbewohnten Haͤuſern, erſt nach dem Kriege in dieſe Umſtaͤnde gerathen 


Ä | Breslauſchen Cammer-Uepartements. 
Was des diri 


Matte Excel-n Was des ditigirenden Hrn. Miniftri Excellenz , wegen bes Retabliffe- 
er ; Pepe des ments derer wüften Stellen , und Befegung derer leeren und unbewohns 
een Srer,ten Häufer, in denen Städten hiefigen Depärtemenes, unterm gten 
len und leeren biefes referibiret, imgleichen mas darauf an ſaͤmmtliche Steuer Räthe 
—— nd Magifträte dato verfuͤget worden, ſolches wird dem Herrn Krieges 
darauf daro an und Dormainen» Kath N. in bengehender Abfchrift des Endes commu- 
—*—* niciret, um Sr. Excellena Intention gemäß, befonders in denen Städ» 
firäte verfüget ten feines Departements darauf zu halten, daß das Verordnete befolget 
— en vwerde, aus) felbften auf convenables Mittel bedacht zu feyn, ben Endr 
und Domaine; zweck zu erlangen, ey 
Mäthen comnin- } PCR 
niciret, um dar 
aufzuhalten, daß 


’ 








das verordnete bes ER No. CXxVII. | | on 
folget werde, d. d. Breslau, den 17. April , und Glogau P 
den 10.May 1765. 


Circulare, 





Minden Aut ce ee Ka -..„ee 


LE 0} — aller rigoureufefte verboten worden ift, 

Domainen:Huft Ob Wir nun wohl durch verſchiedene panalifirte Verordnungen, Ohnerachtet bes 
epartements ben Verkauf der Wolle auffer Sandes bis hierher inhibiren faffen; fo uf 
hamma |  müfen Wir dennoch ähfl mißfälig vernehmen, Daß foldher, (oder. 174,18 Un 
| derer leten und rende lic) in gewiſſen Gegenden an der Grenze, noch immer ohne allem Scheu . 


fortgefeßer, und fo weit getrieben wird, daß in einigen der benachbarten 
n färnmefihe Eur fremben Städte, die Schleſiſche Wolle im Ueberfluß anzutreffen, wozu 

vos void dem Kerr tb unter andern mit Anlaß gieber, daß felbft einländifc)e Fabricanten , die 
Abfkrife de Ente von | — Nahmen eingefaufte Wolle, des dabey zu machenden ſchnoͤden 
— 588 Nm ewinſtes halber, an Fremde zu überlaffen und wohl gar ihnen zuzufüße 

baf dus Verorbnee bio | ven, fi) unterftehen. | 
Are bedacht zu fen, de Damit nun diefem, zur Vereitelung der darunter hegenden heil. 
" er famen Intention gereichenden Unweſen, aus dem Grunde gefteuret wwer« 
de; fo wird nicht allein 

ımo dag ergangene Verbot, von Ausfuhr und Verkauf der Wolle, 1) Das Verbot 

I. auſſer Landes, hierdurch anderweitig unter ad vorhin darauf commi- dene ; 
pril r und lg, nirten Strafen, nemlidy der Conffeation der Wolle, wenn fie noch Confifcation der 
exiftiret, oder wenn fie nicht mehr vorhanden, des Werths derfelben, —5*35 


epärtements, untem #3 | 










1765. ” den Wir in foldhem Fall i i 
generaliter auf 6 Rthlr. pro Stein feftfegen, allein wiederpos 
e, ea weldye Strafe, ſowohl Verfäufer, als Käufer , fo diefelbe auffer Iet, londern au 
usfuhr betreffend. andes zu verfaufen oder zu bringen, ſich unterftehen wollen, oder unter» 
{ fanden iu haben — mann ach ae ae lmnntne Tamm 


ebenfalls dem Belinden nach annoch mit Feitungs Arbeit beleget were ‚An Soal jur Arbeit zu ͤberlaſſ 


den, der Denunciant aber, von ſammtlichen Geld» Strafen die Hälfte | Baer on jhnen v 
an Demmeiarions-Gebühren mit Verſchweigung feines Nahmens, wenn | Mahn Senfihaificher Arı 
er es verlanget, genießen foll: ei sancm Küchen hp Revifion der 
Damit auch) a CR, he wenige 
3) Die dem Wolll ⸗3tio biefer dem Lande fo nachtheiligen — — * | —* — Annorar 
—— Erland- bisher, vorgebeuget werde, wird nach Vorſchrift des von — ri nV de wohn 
niß, ihre Wolle Höchften Perfon vollzogenen und naͤchſtens zu pubkcirenben Tuch · Reg Mm Ders, Wirken 
auf dem Lande iu mencs, zum Grunde geleget, daß regulariter auf dem Sande fein Eins Be ie Fabricangen mößen 
—— * und Verkauf der Wolle verſtattet ſeyn ſoll, ſondern Herrſchaften und ben fen, ind 
— * Landwirthe find verbunden, die auf ihren Guͤthern erzielte Wolle in Die RE fd Bel, Mir 
Städte, und zwar vorzüglich auf die Wollmärfte zum Verkauf zu brin⸗ bu a Fahr 
gen, als wodurch die Well» Fabricanten genungfam Gelegenheit ud . | Bemauftem fun —* 
Bequemlichkeit haben Fönnen, mit der benoͤthigten Wolle ſich hinlangr erfaufer Mall —** 
lich zu verſehen, ohne daß es des Herumlaufens auf dem Sande beduͤrfe. | Man zu ver — 5* 
ollten jedennoch bba Nahen an 


ER en lalsıe Gich oreianen . Inb ein In einer aceisbaren Stadt wohn⸗ ven Stihm "And Ding 


Hirh abe, et "  5to Bleibt denen Dominis, welche Woll-Fabricanten auf ihren $) Auch ben De- 


;. beftimmten Ba Erh ‚Gütern wohnhaft haben, jwar verſtattet, denenſelben in loco Domici® Fabricanten AIR 
— si Wolle zur Arbeit zu uͤberlaſſen, Sie muͤſſen aber dafür ſelbſt haften, ihren Dörfern ha⸗ 
n Geld: Etralnte hi daß ſolche würflid) von ihnen verarbeitet werde, auch haben fie felbigen en 


nung feines Nehren r 


daruͤber ein Herrſchaftliches Arteft zu ertheilen, damit gedachte Fabri- vertaufen. 
‚ganzen ſolches bey Revifion der Zoll» Bereuter und fand »Dragoner pro- — 
‚dueiren koͤnnen, nicht weniger won dergleichen Woll-Verkauf eine be * 
ſondere gewiſſenhafte Annotation zu haften, am andere auſſer ihrem 
Grunde auf dem Sande wohnbafte Fabricaneen aber ift keinesweges aud) 
denen übrigen Dorfs⸗Wirhen nicht erlaubt, Wolle zu verfaufen ſon ·⸗ 
dern diefe Fabricanten müffen dasjenige, was fie nicht von ihrer Herr⸗ 
ſchaft befommen Finnen, in denen accisbaren Städten, von der nieder 
gefegten auf den Woll» Märften unverfauft gebliebenen Wolle erfaufen. 
6t0 Soll feinem Fabricanten auf-dem Sande, oder aud) einem an, 6) Der Hiekban 
- ‚bern auf dem Sande wohnhaften, geſtattet feyn, einen Woll-Handel mit wird gänilich uns 
erfaufter Wolle auf dem Sande zu treiben, ober etwas an einen dritten kerſaget. 
Mann zu verfaufen, als weiches fehlechterdings auf dem Sande verboten 
bleibet,, dahero aud) diejenigen fand-Fabricanten, welche Wolle in de: 
nen Städten erfaufet, verpflichtet find, den darüber vonder Accife er⸗ 
haltenen Paflier - oder. Accife - Zettel beym Dominio zu produeiren, dier 
jes aber muß dahin fehen, daß die Wolle gehörig verarbeitet und fein 
...Lra.. a! Yet 


r 
anhal Barat anche u, ee A sn anna ball am 


— 





angeleget werden. fo find wir Darauf bedacht, noch einige Woll. Maͤrkte dafelbft anzulegen, 
worüber hr nächitens befonders werdet befdjieden werden, 3) An den 
Publication dir . Es wird Euch demnach hierdurch anbefohlen, diefe renovirte und — verba: erlaffe 
fir Verordnung. gerchärfte Verordnung im Creiße gehörig zu publiciren, und über deren 1 Al Publication an die Wall 
Vorſchriſt auf das genauefte zu halten, daß folche in allen Pundten ges Krung chſchtiſtich jugeferti, 
hörig befolget werde, maafen Wir fonften, wenn es nicht geſchiehet, 


gemüßiget feyn werben, Eurer inadvertance folches größtentheits Schuld N 
zu geben, aud) habt Ihr die Sand Dragoner anzumeifen, daß fie bey ' 
Caflation auf die Contraventiones Acht geben follen, Sind x. d, Gbgau ‚da 
An die Land: Näthe Schmweidnisifchen, Reichenbach⸗ fa ı 
fchen und Frankenfteinfchen Creißes. 
addarur in fine: Was aufferdem wegen Verhütung der Wolls degen Di N deure 
Ausfuhr» Contravention durch beſondere Werordnungen wegen Eures Pohtnic J 
Creißes unterm heutigen dato verfuͤget worden, dabey hat es ebenfalls in Ju 
fein Bewenden, und iſt von Euch darüber zu halten. Sind x. N 
IN Mar — ara. ha An fin 


Ir UT WET 











—“ und Frankenſteinſchen Creißes beygefuͤget, et loeo des unterſtrich 
ee sen: Eures Departements, & REN ö 
ee. — 3) An den Breslauſchen Magiſtrat. 
| en usque ad verba: erlaffen worden er addatur: zur Nachricht, 
fehlen, dieſt — | auch Publication an die ir »Fabricanten, und — —— 3 
— 2: Achtung abfchriftlich zugefertiget. Sind ꝛtc. Magifrer.. 
* — —* No, CCXVIII. | 
nr amt, | d.d. Glogau, den 19. April, und Breslau, 
geben ſollen. wir, den 17. Juni 1765, 
ttichen, Keheht ' Circulare | 


ſchen Creiſes. wegen des zu ſteurenden Feilhabens der fremden 
en ae Juden, De en en 


— ine u Jahrmaͤrkten. | 
eu halt Ein x An ſaͤmmtliche Steuer: Rathe, 
teuer: Rathe. Stiedrich, König ıc. ꝛtc. 


ter Im brAiN Ylnfern ꝛc. Wir Haben angemerket, daß ſich den lehten Krieg Kin. „Die Necifr und 


Ba ee nn NT TE en - 2 ı EEE u 
Bettel: Juden Betiel . Zuden, fo weder Waaren zum Verkauf, noch Geld zum Einfauf 
ee Be ” — gar a einzufaffen, fonbern fofort an ber Graͤnze zuruͤck 
fine. zu weifen find, und worauf die Zoll-Bereuter wohl zu vigiliren haben, 
So find aud) 

2) Welche von 3) die Pohlniſche Cram · Juden, fo mit allerley Cram · und Schnitt⸗ 
Biefen Juden an / Paaren die Mackte befuchen, anders nicht einzulaſſen, als wenn fie da 
werden nit einen Jahrmarkt beziehen wollen, und die Jahrmarkts Zeit des ans 
gefagten Ortes nach Bewandniß feiner Entlegenheit von der Gränze mit 

fothaner Anfage übereinfömmt. - 


» 


Soldyenfalls nun muß 
g) Mie es mit‘. 3) die eingeführte Waare nach Vorfchrift bes Zofl-Mandats $.19 
der Bersollung ibs gfeich beym erften Graͤnz · Zollamt Stuͤck vor Stuͤck mit dem Mandat- 


| en u mäftigen, ober Durch machherige Verordnungen feftgefegten Zoll und Im- 


poft vergeben und es hierunter mit dieſen fremden Eram · Juden um ſo 


genauer genommen werden, als ſelbige ohnedem die einbringende ge 
ren mehrentheils wohlfeiler geben fönnen, wie die mit mehreren Abgar 


ben belaftere einländifche hriftliche und jübifche Crämer und Handelsleu· 


AIIäATX Abbruch 


i 


| 


0 Naeae een Burn 
Ge u ei fie Pa 
on Beil dffen, ı 

2) einem fechen Pehlni⸗ 


ID, Dinar un has Gi 


| Memals ein Jetel auf einen ar 


Bi Diele Ve nicht dat 
——— 


Fat 


erri des Full 
Verednung vom nen 





ebuͤht zu halten, u af bet ſeyn foll, von einem Jahrmarkts-Ort in Schiefien jum andern zu der Eräner von 
erweiſen, als nunah de ziehen, und Niederlagen darinn zu halten; als findet auch ſolches in fpe- De genen 
uf, noch Geld ya | Eie und vorzüglic) auf die Pohlniſche Cram · Juden feine Anwendung. " finder auch bier‘ 
ofort an der ed In Verfolg deffen, muß demnach . —— 
ter wohl zu vi! 7) einem foldhen Pohfnifchen Cram - Juden von dem Yahrmarfts- 7) Wie in tinfer 
ve Drt, wohin er durch das Graͤnz ⸗ Zoll» Paler nach obiger Vorſchrift $. 4. nie Rene 
aflerfen Cram⸗ und Ein | angewiefen worden, über die undebigirte und etwa dazu erfaufte Waare, der darzu erfaufs 
inzulaſſen, als men je wiemals ein Zettel auf einen andern fehlefifchen Jahrmarkt ertheilet, oder —— iu 
bie SJafrmarkts Aut“ die Niederlage der nicht verfauften Waaren an demfelben Orte bis zum 
tlegenfeir von der Gr |. Fünftigen Jahrmarkte geftattet werden, fondern ihm muß das Gränz- 


Boll: Palet abgenommen, und wenn er von dem undebitirten ins fand 
gebrachten ſowohl, als im Sande erfauften und zu exportirenden Waa⸗ 


Mindn6' ren, nad) Borfchrift des Zofl» Mandars $, 27. und nad) der durch die 
ſchriſt des Zeil, et 2: ten 
por Sri mit dem * Verordnung vom — Februar, 1764. erfolgten Aufhebung des 
ngen Fefigefeßten Zul er Baratto -Beneftcii den vollen einfachen Ausfuhr-Zofl entrichterz fo muß 
fremden. Eram- · ihm ein Ausfuhr» Zettel darüber ertheilet und er damit wieder zum Sande 
nedem die einbringen = hinaus gemwiefen, zum Behuf.diefer Rückkehr die Waaren hinwiederum 
ie die mit * vorſchriftmaͤßig verſchnuͤret und verſiegelt, auch die Zoll. Bereuter zur 
diſhe Grämer und“) Aid gleihmäßigen Vigilanz. auf dergleichen Retour gehende Juden wohl in- 
jche geringen ftruiret werden. Sollte 


! 
prung 2 8) Dennoch ein Dühfnifcher Gram: "tube einen Zettel von einem 3) Wie zu proce- 





No, CCXIX, 


d. d.. Breslau den 23. April, und Glogau, 
den 14. May) 1765. 
er Speciale Inftruttion 
fiir die Bau-Bediente in Schlefin,  _ 
wie ſoſche ſich bey Bereifung der ihnen zugetheilten 
Aemter, von nun an und nad) igigen Zeit Um 
ftänden zu verhalten haben. 

Heate nn 8 muß zwar einem jeden Baubebienten bereits aus dem in Schleſien 
rderft auf das in Anno 1748. unterm zoften Januarii einanirten und zum Dru 
— —— befoͤrderten Bau»Reglement, und denen von Zeit zu Zeit erhaltenen 
ifreten Ey vers Vorfchriften befanne feyn, was feine Schuldigfeit in Bauſachen, nad) 
wiefen. feiner eheuer geleifteten Pflicht erfordert. Da aber die ıc. Cammer bes 

merfet. daß folchen nicht überall die ſchuldige Folge geleiſtet worden: ſo 


Invigiaen ya at 
aach zu inftruim, Eon 
— 


i , und Ologet, | 
765. | 


ction 
in Schleſien, 


ufpigfeit in Bin, 
Da aber die x. , ü 


ige Bl Be 


Aaras “ u ü 


. &e, desgleicyen auch die Schwein: und Federvieh Ställe, Backofens, 


RER TER UJTEE velegt, GUU) Weunen und NOTAUE annoch mit VER 
treyde und Heu angefülle antreffen würden, alfo keine genaue Unterſu⸗ 
hung ber Gebäude, fo wie es ſich gehöret, geſchehen Fann. 

Es hat alfo auch dabey fein Bewenden, daß ein jeder Baubedien 
ter im April die Bereifung feines Departements antreten, und den Ans 
fang in dem nächften Aınte machen folle, da er denn - - 

) fobald er in dem Amte ankoͤmmt, bie fämmtliche Gebäude — 
mit Zuziehung des Beamten generaliter examiniren, und nach Vor⸗ an. —— 
ſchrift des 36. 38, und 39 $. des Bau-Reglements deren Beſchaffen Gebdube, Aune, 
heit ordentlich protocolliren, und darinn fonderlicdy anzeigen muß, wie pe 
die Stroh» Rohe, oder Ziegel» Dächer beſchaffen, ob die Lehmfache ſehr Heiner Reparata- 
ausgewittert, die Schwellen hoch genug aus ber Erde liegen, wie: bie Een Durd den 
Thorwege, Thuͤren, Fenſter, Krippen und Raufen beſchaffen, als wel« 
Zäune, Feld» und Wiefen» Graben und die Bruͤcken darüber, Kachel⸗ 
ofens, fämmtliches Brau⸗ und Brandtwein- Geräthe, dem Beamten 
in gutem Stande zu halten, und alle Reparaturen bis auf ro Rthlr. zu 
beforgen , nad} feinem Pacht Contra und dem Bau Reglement, obs 
liegen. Wenn er was finder, fo der Beamte ex propriis zu machen 
ſchuldig, muß er davon eine befondere Deſignation verfertigen, dem 

eamten folhe communieciren, von ihm unterfehreiben faffen, und ihm 


. fämmtliche Stüce in loco amweifen, ihm aud) gehörige Vorſtellung 


hun, folche in Zeiten redrefliren zu faffen, damit bey feiner nächften 


u Per 


und, wenn er feinen Bericht ad Cameram abftatter, mit eingefanbf, mel, 

ches nad) und nad), fo wie er mit einem Amte fertig, dergeftalt gefches 

ben muß, daf die letzte ohnfehlbar und bey Vermeidung. der feſtgeſetzten 

Strafe von ı Rthlr. vor jedes. fehlende Revifions-Protocoll in dem 
rehgirten Termino bis ultimo Junii bey ber ꝛc. Cammer überge 
n find, 

Ne diefer Unterfuchung, muß er befonders noch genau examin- 
ren, ob durd) die Machläßigfeit des Beamten oder Pächters, und durch, 
die negligirte Fleine Reparaturen denen Gebäuden größerer Schaden zus 
gefüget worden, worinn folcher beftehe,. genau anzeigen, und Die Ko⸗ 
ften, folches zu redrefhiren, befonders in Anſchlag bringen, Damit Bes 
amter, welcher mic vor feine Unterpaͤchter haften muß, entweder zu Ben 
zahlung derfelben, oder zu Redrefirung in Natura angehalten. werden 
fönne, und foldyergejtalt verführet derfelbe auf allen zum Amte gehoͤri— 

gen Borwerfern und Schäfereyen, mit der Verwarnung, feinem, er fey 
wer er wolle, bierinn zu conniviren, oder ju gewärtigen, daß er felbft 
* davor relponfable bleiben müffe, falls der Herr Departements -Rath 
oder Bau· Director, bey Revidirung der Aemter , die geringſte Unrich— 
tigkeit wahrnehmen follte. Wenn diefe Arbeit geendiger; 

® Wegen Revi- 4) fo nimmt der Bau » Infpcätor die Revifion der Baue vor: 
aus verloren af, Welche aus dem vorhergehenden Etats- Jahre noch nicht fertig, oder noch 
ze, nach den An; auf die Revifion beruhen, und examiniref foldye nad) denen Anfchlägen 
flägen und Con- ind Contraten, wobey denn insbefondere von denen Forften, aud) fon» 
» fen genaue Erfundigung einzuziehen, ob das aſſignirte Holz alles ges 
fället, oder noch was davon auf dem Stamm ſtehet; ob das gefällte 
Holz alles nad) dem Bau angefahren, und bazu verbrauchet, oder ob 
Entrepreneur, oder fonft jemand, nicht was davon in feinen eigenen 
Mugen verwendet oder verfaufet habe, aud) ob das gefällere Holz nicht 
etwa in ber Heyde, ober auf dem Bauplaß liegen geblieben, und vers 
dorben fey? Weshalb ein jeder Baubedienter aufs ernftlichfte angewie« 
fen wird, biefen Punkt aufs genauefte zu erfüllen, weil befannt, wie 
unverantwortlich die Entrepreneurs zum öftern mit dem freygegebenen 
Bauholz umgehen, ſich auch wohl gar unterftehen, Holz und Bretter zu 
verfaufen, auch vieles muthwillig zu verderben, ober verfchneiden und 

mwegfchleppen zu laffen. Alsdenn | 


5 oegen ber 5) examiniret derfelbe jedes Gebäude ſpeeulativiſch, und notireg 
—— und alle daran ſich zeigende und zur Conſervation derſelben nothwendige Re- 
J— re , paratur en, 


— 


arupuy DIT 
haften muß, ende yo 
in Natura angejaltm MM 
e auf allen zum Ana gis 


2 j 
e Verwarnung, fiumt® | 


er ju gewaͤrtigen, Dib e 
ber Kerr Departement 
Aemter, die geringjit 
Arbeit geendiget; 
die Revifion der Baut Wi 
hre woch nicht fertig, ei 


g von denen gorften, 


6 dus aflıgnirte heh N 


| 


ARE WIE ebenbmittel und BSau-Materlauen wohlſen, in dem andern 

aber theuer find, auch das Arbeitslodn und die Preiße niedriger oder hoͤ⸗ 

her, jedoch alles fpecifice und nach gewiſſen Principiis angeſchlagen wer« 

den, jedoch ſoviel möglich dahln fehen, daß die im Bau» Reglement 

feftgefegte Säße nicht überfchritten werden, * 

Wegen der Baufuhren, Handdienſte und des benoͤthigten Stror Wegen der Zub; 
hes, zu denen Bauen und Repataturen, fo auf Königl. Koften gefüh- Sl, der Pand- 
vet werden, müflen fich die Baubebiente dasjenige gehörig befannt mar bendtpigeen Siro⸗ 
hen, was in denen Pacht: Contra&ten derer Beamten hierunter feftges Dis, 
feget und fid) zu dem Ende ſolche quoad paffus concernentes commu- ——— 
niciren laſſen / und darnach bey Verfertigung der Bau-Anfchläge ach ⸗ 
ten, nach erfolgter Approbation aber, nach Diſpoſition des 23. und 24 

$. des Bau -Reglements wegen der auszuführenden Baue das noͤthige 


‚ veranftalten, infonderheit die Entreprife-Contra&te fehließen und zur Wegen Sat 


Approbation übergeben, auch dahin fehen, daß die Baue dergeftalt fung der Contra- 
hleimiger werben, daß er 8 ; Ei Trmitatis 176$ —— Buße 

den Etat gebracht, bereits vor dem Winter 1765. ausgefuͤhret und 
davon bis zum Frühjähr 1766, nichts unatisgeführet bleiben muß. 
6) Finden fich auf einen Amte oder Vorwerke fehr alte und bau» 6 Mie ea mit. 


1 


ko) Sue 1 1 Zu = 


auf das noch brauchbare Holz zu reflektiren; follte aber forhanes Gebaͤu⸗ 
) de zum Betrieb einer ordentlichen. Wirthſchaft ohnumgaͤnglich noͤthig 
ſeyn; fo hat der Bau »Infpeitor zu unterfuchen,, ob dem Gebäude nicht 
durd) eine Haupt-Reparatur annod) zu helfen ftehet, ober wenn eine fol» 
che Reparatur daran nicht mehr mit Nugen zu verwenden; fo ift noch 
zu examiniren, ob ſolches niche durch Stügen, ohne fonderliche Koften, 
ein paar Jahr aufrecht zu halten möglich, wo nicht, fo wird eine Zeich- 
nung und Anſchlag zu einem neuen Gebäude gemacht, doch muß fols 
ches nicht größer, als es die Nothwendigkeit erfordert, angeleget wer 
den, als worüber deutliche und umſtaͤndliche Protocolla gehalten; und 
bey denen Anfchlägen mit übergeben werden muͤſſen. eo 
Bas dem Baus 7) Bey Anlegung und Erbauung neuer Gebäude muß der Baus 
en Inſpector vorhero eine Brundlage von Situation fammtlicher Gebäude 
bauung neuer bes Borwerfs aufmeffen und verzeichnen, und fodann judiciren, ob dag 
—— neue Gebäude fuͤglich auf die alte Stelle wieder aufzubauen, oder ob ſol⸗ 
— ches nicht etwa an einen andern, der Wirthſchaft, oder der Regularitaͤt 
; des Vorwerfs, bequemern Ort as auch forhanen Plan feinen 
Anfchlägen mit benfügen, und überhaupt dasjenige beobachten , was der 
er zte und gte $. des Bau Reglements hierunter difponiret. 

2) Wat Ber, - 8) Bey Verfertigung derer Anfchläge hat der Bau » Infpektor 
He Gefonders nach Maafgebung des Bau-Reglements vornehmlich fein Augenmerk 
iu beobachten. zu richten: Ä 

a), Wegen des a) Daß bas bazu ne Bauholz, auf das genauefte ausgerech⸗ 
—— Bau⸗ ner, und nicht nur deſſen Laͤnge, ſondern auch die Staͤrke, nad) Fuß 
er und Zoll im Durchfchnitt bemerfet, auch bey mittelmäßigen Scheunen 
und Staͤllen fein ftarfes, fondern nur mittel-und klein Bauholz genom» 
men, und die Stamm: Enden vom Mittelholze auf 18. bis 20 Fuß zu 

Rahmholz, Stiele und Riegel aufgefchnitten werde. 

b) Verbindung b) Daß die Gebäude auf Stroh » oder Rohr · Daͤcher 54 Fuß vom 
—— auf Mittel zu Mittel, auf Ziegel- Dächer aber, 34 Fuß weit von einander 
Mohr» Dächer. verbunden werden. ' | * a 

c) Höhe der ec) Daß die Schwellen allemal auf trocknen Boden ı Fuß, auf 
Schwellen. feuchten Boden, oder in die Ställe und Höfe, wo vieler Miſt lieget, 
menigftens 2 Fuß hoch Über der Erde zu liegen fommen. 

2 d) Daß die Fundamenter, wenn ſie von Feld oder Kalkſteinen gemacht 

mer morben, in der Erbe 2 Fuß und über. ber Erde ı Fuß 6 Zoll ftarf mit rei⸗ 


“ nem Ralf, und nicht mis Sparkalk, noch rulger mie bci, gemane 
ee Li : 7 


— 


MERRRRTRTRRRV DER DWETREWITTG WWW WRTEEN WERNE ERS EROUERS 


* een po ee 
*— mu te die wo nicht fämmtlich, doch wenigftens die auswendig unterfte Fache an Steinen. _ 
uation fümmtlichen Okt denen hölzernen Gebäuden, mit Mauerfteinen auszufegen, damit das 
J fodanın judicrm; WW | Vieh ſolche mit denen Hoͤrnern nicht fo leicht verderben fönne, 

m. ) Daß die Stroß. und Rohr- Dächer 1 Fuß weit gelartet auch f) — 


tuͤchtig und fefte 13 bis 14 Zoll dick durchgehends gedecket werben müf. —5* a 
fen, und da darunter viel Berrug paffıret, indem»die Entrepreneurs und deren Viära, 
folche nur unterwaͤrts, fo weit man auf den Boden langen kann, und 9%. 
woſelbſt dieſelben vifitirer zu werden pflegen, in gehöriger Dicke decken, 
weiter hinaufwaͤrts aber, nad) dem Forſt zu, mit unbefügter Menagirung 
bes Stroh oder Rohres mur u bis 10 Zoll dicke zu decken fich unferftes 
SE fo muß der Bau. Infpe&tor hin und wieder die Kehl · und Hahnen« 
Ifen bey der Unterfuchung der Gebäude befteigen, und dafelbit die 
Dice ber Dächer meffen, wozu ihm ein befonder Inftrument an- die 
Hand gegeben worden. Uad weil ein Dad) der Schuß des ganzen ©e« 
baͤudes iſi, und auf Tuͤchtigkeit deffelben, deffen Conlervation haupt- 
ſachlich anfömmt; fo muß ein Bau: Bedienter darauf beſonders vigili- 
ten und dergleichen Revifiones nicht eher vornehmen, bis die Scheunen 
und Ställe, ledig und er überall zum Dache fommen könne, PER: 





fienbeit , bh), Daß die Ziegel- Dächer, wenn ſie einfach, nicht weiter von 
Äder. einander gelartet werden, als 3, Fünftel der Länge des Ziegels ausma⸗ 


chen, und alfo allemal die eine Reihe auf. 2 Fünftel bedecket werden; 
doppelte Ziegel- Dächer follen ohne höchfte Noch nicht gemacht werben, 
wenn foldyes aber dennoch geſchehen müßte, muͤſſen fie nicht über 5%, hoͤch ⸗ 
ftens 6 Zell incl. der Latte gelattet werden; die einfächen in Splitt ger 
deckten Dächer müffen allemal , fo. viel möglich, mit Mooß ausgeftöpfet, 
fonften aber.mit gutem Haar» Kalf verftrichen, die Hohlſteine in Kalk 
geleget und oben -auf dem Forft allemal der ‚dritte, auf die Wallmen 
aber ſaͤmmtliche Hohlfteine mit-einem fangen befonders dazu geſchmiede ⸗ 
sen 2. Pf. Nagel, mit etwas breiten Kopf an die Ober » Satten und auf 
die Sparren angenagelt werden, damit fie nicht fo leiche vom Winde 
abgeworfen werden fönnen, a Ei 

i) Hat ein Bau⸗ Inſpector hauptſaͤchlich dahin zu'forgen, daß 


ſowohl in alten, als neuen Gebaͤuden, die ſonderlich dem Sturmwind fi 
Sinnen cheina S Mionsl nah tim. Ränder andebra 


fie einfach, nicht mar 





; ud 
pf an die Ober» Jattm 
e fie nicht jo leicht un Dil 
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> Age hen Fe ee A! a 
Ein Viehſtall 7, bis g uf, 
Ein Pferdeftall 9 Fuß, 
" Ein Wohnhauf g bis zo. Fuß, ’ 3. 
. Kleinere ‚als Schwein » und Feder· Wish «Ställe „wo ſie nicht in 
‚ „andere große Gebäude eingebauet werden, & bis 7 Zuß, 7 
Ein Schaafftall.7 Fuß, | Ä 
“ Ein Schäfer. oder Familien» Hauß 8 Fuß 
in Stiel ein. oder zweymal verriegelt, und an denen Een mit Sturms 
bändern verbunden werden follen. Sr 


.. DD’ Auch hat der Bau⸗Inſpector die Dächer auf die Gebaͤude der ⸗ 1) Bef it 
geſtalt zu difponiren, daß auf Sir ſchmalen Gebäuden, von 15 big der Da 
16 Ellen tief, als Scyeunen und Staͤllen, auch gemeinen Wohnhäufern, 
Feine liegende, fondern lauter ftehende , doch verfchmellete Dachſtuͤhle ges 
macht, die tiefern aber, mit liegenden Dachſtuͤhlen gebauet, und bie 

Balken über die Scheunen Taßen oder Banßen ausgetrümpfer werden. 
Senktbalken einzubringen aber, muß fo viel möglidy eviriret werden, 
wie denn auch As 


t 
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n) Zn melden N) Muß ber BausInfpetor, wie fihon $. 5. erintiert worden 
SW —— fein Augenmerk hauptſaͤchlich auf die Dauerhaftigkeit richten, und gehoͤ⸗ 
Born, und dom ren hierzu befonders die maflıyen Bau» Arten, wodurch nicht nur vieles 
—— Holz, fondern auch pro futuro viele Unterhaltungs» Koften, der Bau⸗ 
den möften, Caffe zum ®Beften , menagiret werben koͤnnen, wenn folche auch anfaͤng⸗ 

lid) etwas mehr, als die hölzernen foften. Dahero ein jeder Bau -In- - 
ſpector ſich angelegen feyn laffen muß, in feinem Diftri& zu unterfüs 
chen, ob nicht an ein oder anderm Orte, gute Lehm-Erde befinblich, 
wovon man zu einem vorhabenden Bau die Mauerfteine auf Lucker Art, 
unterm freyen Himmel brennen fönne, auch ob nicht MergeksErbe in: 
der Nähe vorhanden, um fid) auch ven Kalk felbft zu brennensr Binder 
ſich folhe Gelegenheit; fo muß der Bau⸗ Inſpector den 

machen, wie hoch das taufend Mauerfteine und ein Winfpel Kalk zu 
ftehen fomme, und in feinen Anfchlägen darauf refletiren, auch von 
neuen Gebäuden ; die Anſchlaͤge auf zweyerley Art, was folche nemlich 
von Holz, oder maflıv foften möchten, anfertigen. th 

0) Einführung 0) Iſt es mit dem Stein» Brennen irgend wo nicht practieable; 
ey fo wird fich wohl hier und da noch wohl Lehm » Erde finden, weiche zum 

Wällern tauglich, und muß alfo der Bau⸗Inſpector dahin bedacht: 
feyn, bey denen Scheunen und Ställen, aud) wohl bey Familien ⸗Haͤu⸗ 
fern, wo es ſich nur immer will thun laffen, Wäller- Wände einzufüh- 
ren, als welches ohnedem Seiner Königl. Majeftät ernfter Wille und - 
Befehl ift, zu dem Ende in verfchiedenen Aemtern fchon $eute vorhan⸗ 
ben, welche je folher Arbeit angelernet find. Es muß fid) auch ber. 
Bau -Infpettor nicht gleich abſchrecken laſſen, wenn etwa. ein Wällerer, 
den vorhandenen Lehm für untauglich zum Wällern erfläret, ſondern an⸗ 
dere Sachverſtaͤndige darüber confuliren, und die Jehn » Proben von 
mehrern unterfuchen laffen, immaaßen eben dazu ber fetteſte Lehm ‚nicht 
erfordert wird, a 

p) Wie die Defs p) Da aud) Seiner Königlichen Majeftät exprefler Wille, daß zu 
Bummi Denen Gehegen Bein Holz mehr gegeben‘, fondern hauptfächlich auf Ieben« 
— iu dige Hecken reflektiret werben foll; fo muß der Bau⸗Inſpector auch hier⸗ 

chließen. auf fein Augenmerk richten, und die Oeſnungen zwiſchen denen Vor⸗ 

Wie die Gehege werks⸗ Gebäuden mit Mauren von Feld» oder Mauerfteinen, oder auch 
um die weitläuf: mit MWäller» Wänden zu fehließen fuchen. Die Gehege aber um die) 
a mweitläuffige und Wormwerfs: Gärten nach Seiner Koͤnigl. Majeſtaͤt als 
fehaffen feym folte. lerhoͤchſtem Intention, ohne dazu Bauholz, Bohlen, Breter und ei 

en 
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alt erde gu WERKE 0 Geheges aenflanıt und hasmilchen Die f A Den ET te | 
u nſpellot den X Geheges gepflanzt und dazwifchen die Hecken, oder Fig + Zäune angelegt 
ine und ein Winfi td y und an die Stämme ber Bäume befeftiget werden, und da die Fiß-Zdune 
darauf refle&iren, u v nicht über 4 bis 5 Fuß hoch ſind, fo fanın darauf allerhand trocken Dorn⸗ 
werfen Art, wat Khe ne ſtrauch geworfen werden, um das Lieberfteigen zu verhindern, Wen 

benbäume find hier am nugbarften, welche alle Jahr fo viel Reisholz 





fertigen.  foyrniten ‚ woniit. di indi 
a r ie Fig» Zäune beftändig unterhalten werben koͤnnen. 
en —— Wenn aljo der Bau⸗ Inſpector nad) ein- oder anderer Art, die Gehege Maasregeln jur 
Bau Infpedtor ba hit ‚ anzulegen, practicable findet ; fo muß er alle Jahr eine gewiſſe Diltanz Ziekr @ehrger 
aud) ben Famln-$6 dazu abſtecken, und in Vorſchlag bringen, mit dem alten Hole des weg« u 
ler, Bord —* genommenen Geheges bie ſchadhafteſten Oerter des noch ſtehenden Zau- 
— 5— ernfier Bit nes ausbeffern laffen, und. die Beſorgung des neuen Geheges dem Be« 
g. — amten auftragen, und ihm die Ausführung deſſelben ernſtlich injungi- 
n gem — ren,auch bey feiner anderweitigen Hinkunft darnach ſehen, ob alles vor« 
ſind. m ma in Pe fhrifemäßig gemacht worden, im entftehenden Fall, hat er der ıc. Cam« 
lem erkläre, Kate mer ober dem Herrn Departements-Karh davon Nachricht zu geben, 
zu * ‚Siehe welcher ihm denn darinn afıftiren wird, und wird ein Bau-Infpektor, ’ 
n, und die fe nk wenn er ſolch Werf zum Stande bringet, als welches zur großen Avan- by € 
hen dazu ber tage der Rönigl. Forften dienet, ſich befonders dadurch recommandi-  _ .. ur 
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ausgefchürgte Brummen bald verfaulen unb wandelbar werben, auch we⸗ 
gen Menage bes Holzes gänzlidy abgefchafft werten follen. 
10) Diftanz und 10) Endlid hat ein Bau⸗ Inſpector en general bey Añlegung 
je ‚orbäupe, neuer Vorwerker, oder bey Abbrechung alter und Erbauung neuer Vor⸗ 
werker noch zu obferviren, daß die Gebäude in hinlänglicher Diftanz, 
nachdem es ber Kaum, ober Situation des Ortes zulafit, von einander 
gefeget werden, und allemal eine Defnung dazwifdyen bleibe, fonderlich 
auf denen Eden, damit feine Wiederfehrungen und Hohlkehlen gemacht 
werden dürfen, als welche denen Gebäuden hoͤchſt ſchaͤdlich find ‚ und 
muß er dafür forgen, daß wo auf ein oder andern Vorwerk dergleichen 
nod) vorhanden, abgefcyaffet werben, weil die Erfahrung gelehret, daß 
dergleichen Defnungen zwifchen den Gebäuden, ſowohl ben großen Sturm« 
Winden, als auch bey Feuers: Gefahr fehr vortheilhaft, weit alsdenn 
ber Wind fich nicht fo fehr gegen die Gebäude fegen kann, fondern Luft 
befömmt, dazwifchen wegzuftreichen, das Feuer aber nicht das davon 
abftehende Gebäude fo leicht anzünden kann, und muß auf denen größe 
ten und weitläuftigften Worwerfern, ein an einander hangendes Gebäude 
nicht über. 200 bis 250 Fuß lang fen. | Ri 
Ammendung des Was nun vorftehendermaaßen wegen der Baue in denen Aemtern 
bier — ii verordnet, das foll auch wegen der Gebäude von denen Accife: Zoll: und 
Soll, Salıs und Salz» Aemtern, insbefonbere -aber denen Forft- Gebäuden beobachtet 
& gr ade, werden, und werden die Bau=Bediente hierunter auf die Dilpofition 
—* de Says dei Bau-Reglements $.36.38, er 41. und wegen der Rathhaͤußlichen 
Rezlemens. und andern publiquen Gebäuden, in denen Immediar- Städten, auf 
den 42. $. verwiefen. jap 
21) Bir lange 11) Wenn alfo der Bau-Infpe&tor fich vorbefchriebenermaagen 
su aufeinem Auf einem Amte expedirer, wozu ihm höchftens auf einerh Worwerk 3 
orwerfe aufpal Tage Zeit gerechnet werben; fo muß er noch, ehe er nach das nächfifol« 
run. gende Amt xeifet, alles völlig ausarbeiten, und mit einer ausführfichen 
sion davon einge» Relation und Protocoll zur Krieges. und Domainen-Cammer einſenden. 
ben muß. 23) Bey denen Waffer- Bauten, da alles von Holz gemacht wor 
12) Mas hen den den, muß der Bau-Inipe&tor befonders dahin. fehen, daß das Baus 
tried (5, fo viel möglich, menagiret werde, zu dem Ende nicht allemal an 
} Menagirung Seiten» Wänden neue Spund- Pfähle einzurammen, fondern da 
Solied, in biefelben mebrentheils, fo weit fie beftändig im Waffer ftehen, noch gut 
beraten. find; ſo muͤſſen felbige ı Fuß unter dem Bleinften WBaffer-abgefapt, Zas 
pien daran geſchnitten und Echwellen aufgebracht werden, worauf * 


nn 
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den, ſowohl ben grintien gemacht werden muß; fo hat der Bau⸗ Infpe&tor darauf zu attendiren, 
hr vortheilbaft, mil dr ob bie Brücke nicht an einer ober auch an beyden Seiten Id es bie Si- 
ide ſehen kann, (ne | tuation des Orts zuläßt, um ein gut Theil verfürze werben koͤnne, ohne 
8 Feuer aber richt ta | daß dadurch der Ablauf des Waffers gehindert, und eine Anſchwellung 
un, und muß auf tem ah zu befürchten, wodurch pro futuro vieles Holz und Koſten erfparet wer 
aneinander pangenbes OR den fönnen; an leichten Steöhmen und ſtillſtehenden Waſſern fönnen die 
Stirnſchaͤlungen ebenfalls von Packwerk gemachet werben. Die Fleinen Was er be klei⸗ 
der Baue in denen Ai Feld · Brücken aber, welche über kleine Candle oder Feld-Graben gehen, ——— 
jude von denen ci zu welche von Beamten ober Unterthanen , gegen Erhaltung des freyen Bau mafıv gebauet 
n Zorft» Gebäuden hei holzes, ex propriis gemacht werben , muͤſſen nad) und nach von Feld. et iu 
Girumte auf die Dips! fteinen oder Kalkfteinen maſſix gemadjt werden, und muß der Bau⸗ 
d wegen der Kara Infpe&tor in feinem Departement fofche fleißig notiren, dem Beamten *— 
Imm Sudm, A davon Anzeige thun und Anleitung geben, wie ſolche am feichteften und 
en —— zu uͤberwoͤlben, wozu der Beamte, die Gemeinen mit Nach⸗ 
—R anhalten, oder es ſelbſt beſorgen muß. 
or ſch — J Von dieſen Bruͤcken, und in en Straßen fie liegen, muß ber 
pöchftend das nach Bau: Infpekor ebenfalls eine Defignation an die ıc. Cammer einfenden, 


nod) , ee e nad Mbeua damit man von allen deraleichen Brücen in der ganzen Provinz eine ſpe 
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Winter angefahren werden koͤnne. N 

15) Auf die tächs 5) Muß der Bau » Inſpector während der Bereifung feines 
Be Diſtride an die Derter, wo gebauet wird, etlichemal hinreiſen, nad) 
Hung der ber Arbeit fehen, ob der Entrepreneur aud) tüchtige und Contra&tmäfe 
— nö fige Arbeit mache, und wie der Bau Fortgang habe, und ob fo viel 
en reinen Late angeftellet find, daß der Bau zue ſtipulirten Zeit fertig werben 
Bereifungen Fönne, im widrigen Fall den Entrepeneur dazu mit Nachdruck anhal⸗ 
fen. ten, mit dem Bedrohen, daß die auf längere Trainirung bes Baur 
feſtgeſetzte Strafe opnfeplbar beygetrieben werben follte; allenfalls auch 

"dem Collegio zur Affiltence devon Anzeige thun. Er 

„1 Besen ber 16) Wenn, währender Zeit, der Bau«Infpektor ſich in benen 
— - dr, Aemtern aufpält, ein oder anderer Bau geendiget; fo muß er auf feiner 
Sigen Baue. Kückreife, oder wenn er fonft nahe dabey ift, den Bau Queftionis ges 
hoͤrig revidiren, alles nad) dem Anſchlage Poft vor Poft genau examni- 

niren, und die Revifions- Tabelle davon ahfertigen, und bey Strafe 


der Caffation feinen Bau atteſtiren, wenn er noch nicht völlig fertig, 


U je Ze, (nderlich 
* kan dieſerha 


i) Da and ich 

rer 
—— bie 
—— bereiten | 


ET niger Graben, oder Erhöhung mit Sand zu ‚helfen flehe,;, davon aber 






5 au 
Hrem Wohde ge auch zu gleicher Zeit, fonderlid wenn es von Importance, ad Cametam ° ::«: »: 
ahrend der Veran Ad |  Aeiieune damit dieferhalb die noͤthige Werordnungen ergehen ke 2. 
erlichemal hinein, #9 | DR | | 
frac 
ch ee e 18) Da auch noͤthig feyn will, daß ein jeder Bau «Infpe&tor die 18) Wegen der 
babe, (ige | in feinem Departement vorfallende Kirchen Bauten und Reparaturen Kirchen » Bauten 
F * cu mit übernehme, und er ſolche Arbeit gar fuͤglich bey oͤſterer Bereifung — 
= — bs dur | — mit beſtreiten kann; fo muß er ſich ſoicher mie unter« 
an 
. allenfuls ad 
— fi; al Uebrigens und f a 
Baus Infpeftor ſch ine | 19) Haben die Ban. Bediente bey a Nrhle. Strafe monatlich ge⸗ Degen Ein 
are‘ muß er u! gen den 25. ein Journal an die 0. Cammer einzufenden, was fie am 5 —33— des == 
em Qau, Qazlins gewichenen Monat von Zeit zu Zeit verrichtet, und i — 
ii, den Bau— | None 3 ‚ und anzuzeigen, was fie von ihren Ver 
e Doft dor — ‚In dem nachkuͤnſtigen vorzunehmen gedenken. richtungen, 
anfertigen, UM. 
ine ai Fe ..  Nad) diefen ſaͤmmtlich vorgefchriebenen Artieuln, hat fich numeln 
n er noch uicht v Er jeber Bau : Infüeftar fhüfte zu tzeſhr un Ale ol —8 fi mmein * 


„Je größer von Z q ae NT 
Urfadhe ber Wer, sen ic. Je größer vom Zeit zu Zeit der Abgang und Mangel des 
w. Anz, — jemehr erfordert es Unſere Landeshetrliche u NeDecano 
Vorſorge, auf Mittel zu denfen } — daraus —— zu befuͤrch⸗ Srideid, Rinig 
den Uebel , fo viel nur immer thunlich , vorzubeugen. | U Arien, 66; 

ten ir ar daher in biefer Abficht feit, daß, um die aller Prim. 9 en hen Euch \ar 
fehr herunter gefommene Forften wieder anzubauen, alle in einem —W&F * 
dem andern König. oder Privar- Forſt zur Huͤtung berechtigte hen and —* 
Satze, wornach Einheimiſche, als Fremde, ſchuldig und gehalten ſeyn ſollen , für > Ei —* * 

die Hhtunge Bes Siae Rind» oder Pferde Vieh 5 Stuͤck Eichen, für jedes, hun — | uk 
2 Schaafe aber, mit welchen ſie gleich jenen in dem Forſte zu · huͤthen —R 
5 * rechtiget ſind, 20 Stuͤck junge Eichen, nach der —— ee - Say ln : A 
Ar Herrn, oder deſſen Beamten, in Dem zur Huͤtungs · Befugniß Mami Wr; bi 


« inhib; i 
i i i shi ‚ Stämme an onale nich 
orfte unentgeltlich, zu pflangen und bie hiezu nöthige Pflanz —1* 
—— Eichen, Kampen, oder andern Gegenden * Dar ” 4 —* Si uthen 
s Forſtes hiezu anweiſen wird, 
men, welche ihnen der Kerr bes Forſtes hiegu anmeljen WET, © ig MM Corzarenienum Yaya, 


orbert es Unfere! | 
daraus im der Zulge ar 


BEE EEE ae De hr el Amer Äh Me ı Duktulähte nz de 
1) An das Bifchöfliche. Vicariat - Amt hiefelbit, tie 
auch an die Decanos der übrigen zen Dicecesen. 

Sriedrich, König ıc. ıc. 


nſern tc. Es iſt Euch genungfam bekannt, wie ernftlich das Wahl, Die vorhin ers 
Pr fahrten auffer$andes durch verfchiedene Generalia verboten worden, laffene Circularia, 

und iſt noch letzthin unterm Breslau den 19. und Glogau den 28. Juni venen Wablfarr 

a. p. an Euch Verordnung ergangen, ſaͤmmtliche Pfarrer, Stifter und’tbend auffer Sans 

Eiöfter zu inftruiren, daß jie das Euch zu gleicher Zeit communicirte hd 

Circulare , welches dieferpalb unter eben demfelben dato an ſaͤmmtliche drädlichkr einges 

Sand» und Steuer-Räthe erfaffen worden, von Monat zu Monat von 

den Canjeln ablefen und. feibft für ihre Gemeinde repondiren follten, 

damit diefes inhibicoriale nicht überfchritten werde, auch da ihnen der- 

gleichen inhibirte Wahlfarthen nicht unbefannt feyn könnten, fofore dem 

Sand · und Steuer» Rath von denen Contraventionen mit Manifeftation 

der Contravenienten Anzeige thum follten, widrigenfalls ein ſolcher Pa- 

rochus fofort ab officio würde removirer, und dein Befinden nach mie 

einer nahmhaften Gisfh aha ammluhliha Laihae » Gatnata hrualanad 


gen werden jout · Inſern ꝛc. Da das Wahlfarthen aufjer Landes bes jo oft ergENgeltT 

Das die Verord⸗ ernftlichen Verbots ohnerachtet, noch mmer continuiret, und Wir da⸗ 
Sun eg hero nöthig gefunden, Denen Earholifchen Pfarrern, die unterm 13) 
—— Junii a. p. erlaſſene Verordnung dato aufs neue nachdruͤcklichſt eins 


Dorner au nn chärfen zu laffen: fo machen Wir Eud) foldyes hierdurch nachrichtlich 
— bekannt, mit dem allergnaͤdigſten Befehl, Eures Orts die genauſte Atten⸗ 


Lands u Sieuer, tion darauf zu nehmen, damit dasjenige, was in dem Circulari vom 
— — 7 Junii a. p. fo ernftlich befohlen und dato renoviret worden, ge⸗ 
Pl cn, hoͤrig befolger , und die Coritravenienten unnachbleiblich zur gebüßren- 


— — Strafe angezeiget werden. Sind Kö 
No, CCXXI. 


d. d. Breslau, den 30. April 1765. 


Königliche Cammer⸗ Verordnung; 
uaaan Sau sure Are Knthaliichon Vearror von den 
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30, Aril 1765. 

s Verordnung; 
—— Daft M 





geſchehenen Borzeigung halber atteltiren zu laffen, manquiref, remo- Strafe ber Uns 
vitet, und über feine Pfarre difponiret werben foll. terlafung. 
Wir befehlen Euch dahero in Gnaden, diefe Unfere Allergnädigfte Bon diefer Wer 
— Meynung ſaͤmmtlichen Parochis Eurer Diceces zur genaueften ve 
erolgung zu intimiren, auch denen Caplänen davon zugleich Nachricht Nacri 
zu geben. Gind ıc, j BEER * 





a No: COXXI, to 
d. d. Breslau den 30, April, und Slogan 
den 7. May ı765. _ 
f -  Cireulare | | F 
wegen Minderung des auf das Boͤhmiſche Getreyde 
gelegten Impofts und Verſtattung der Ausfuhre 
von den Stein⸗Kohlen. 


An ſaͤmmtliche Steuer-Raͤthe. — 


d.d. Glogau, den 2. May und Bredlau, den 
ge 10. Junii 1765. | 
| Circulare u — 
n der Ausfuhre⸗Zettel von der n Mark 
se. auf —— Boll: Märkten erkauf⸗ 
ten Wolle. 
F An ſaͤmmtliche Steuer⸗Raͤthe. 
Friedrich, König ıc. ıc. 


Nrfache diefer Ye: 1. Sn der Verordnung d. d. Glogau den 28. Desbr. 2. pr. 
TWBENG- und Breslau den 29. Januar c. womit Euch dasjenige abfchrift: 
lich communieiret worden, was an fännmtliche fand» Käthe gegen den 


auf dem platten Lande im Schwange nden Werfauf der Wolle an 
auf dem p ahriaänsan audarhalh —* —— Mall. Maͤrkten erlaflen 


Eee — 


ansgenkijm wird, daß di⸗ 


v AMD mean ih der Trar 
S %. rn 


| | ders nicht zu ertheilen, als wenn bey der Anfage zur Ausfuhre zur Gnüs 





IV. Ä ge ausgemiifen wird, daß die Wolle auf dem Wollemarkt erfauft wor 
yumd Breslau I | den, —— ſich der a fo — aetrochiret und ‚verzögert 
.. ind ⁊c 
— 
NE "No. CCKXV. - = 
ne he d. d. Brelau, den 4. und Glogau, bin — 
* 18. May 1765. Be 
Kite | | Circulare 
na wegen Einfendung einer Nachweiſung von den im 
Glogen den 28- Def * Lande befindlichen Kalfbrennereyen. 
womit Euch —* An ſaͤmmtliche Kand⸗ und Steuer⸗ Räthe, 
mmeliche — Dur Seiedrich, König ıc. ꝛc. 


gefenden Oi, Mt u⸗ Neben v. x. Bir haben bey verſchiedenen Gelegenheiten angemerfef, ef fol N eine pas 


wegen des Kalkbrennens mit Steinkohlen. 

An die Land⸗-Raͤthe, in deren Creißen Kalkbrennereyen 

| befindlich. | 
Sriedrich, König x. ıc 


gefchehen, und ob bey einigen Kalfbrennereyen der Gebrauch der Stein⸗ 
- Fohlen eingeführer; anderntheils habt Ihr mit allem Ernſt darauf zu 


| 
1 


den Gehraud 
ven Garn 


ee 


23, 
und di 


mit Steinfin, | 
Creißen Kallbrennene 





wie nich an tenen 
3 Des Gele, mag MP | 





Me he DM, WU VD, HD. CAUSUH Ven 
| 23. May) 1765. 4 
Circulare, 
den Gebrauch) und die Beſchaffenheit der Wirtel bey 
den Garn: Spinnen betreffend. | 
An fammtliche Land» und Steuer⸗Raͤthe. 
Friedrich, König x. ꝛtc. 


re . Da Wir mißfällig vernehmen müffen, daß die Garne 


noch hin und nieder im Sande fehr ſchlecht gefponnen werden, und 
die Haupt · Urfache mit daven ift, daß Das mehrefte Garn ohne die fo 
genannten Wirtel, welche der Spille das Gewicht geben müffen, ge» 
drehet, und folglic) fehr ungleich und faferiche gemacht werden, und wenn 
auch einer oder der andere dergleichen Wirtel hat, ſolche dody nur von 
Kraurftrünfen oder Rüben verferriget, und das erforderliche Gewicht 
zu geben nicht vermögend find, diefe denen Sandes- Fabriquen fehr nach⸗ 


Hailiae A Alan Venen act heulen aan an re a Alan 


fin 


Urfache 
des 
e 8* 


a 


| 2 0 Ar A Me ee * ⏑ 
28 Ver zc. Wir haben in zuverläßige Erfahrung gebracht, daß in 
en Fabriquente denen mehreften, wo nicht allen Orten, die üble Gewo nheit einge: 
ann; riffen, daß die Kaufleute, die Fabricanten mit allerhand Sachen und 
Vi&ualien ‚fo öfters verderben, und nicht beffer angebradıt werden 
fönnen, bezahlen, und ihnen dadurch) ihre Waaren um einen Spottpreiß 
abdringen. Diefe unerlaubte Bedruckung gehet fo weit, daf wenn bie 
"arme Fabricanten, als Tuchmacher, Weber ꝛc. fi) dagegen moviren, 
und diefe Art der Bezahlung. anzunehmen fid) weigern; fo wird ihnen 
wohl gar die Waare nicht abgenommen, fondern übern Halſe gelaffen. 
und bie baber ent, Wenn aber auf folche Weife dergleichen Fabricanten niemalen vor« 
— N wärts und auf einen grünen Zweig fommen Fönnen, fonbern beftändig 
icanten herunter kommen und unter dem Drucke gehalten werden, denen Landes· 
Fabriquen aber dadurch der größte Nachtheil zuwaͤchſet, diefer lands 
derderblichen Gewinnſucht dahero nicht läriger nachgefehen werden fan; 
werden ausbräds fo wird hierdurch verordnet und feftgefeget, daß in Zufunft fein Kauf⸗ 


lich verboten, wand : fr i ige W 
den teuer, a, mann ſich unterſtehen foll, denen Fabricanten für ihre verſertige Waare, 
= ur A * a * Pr *4 ai 4+ PER? EEE. _ ER ak, 


BAT 
whendi falm, daß zu 
3iy- Fibre, Yiedayı 

I Me, und dadurch 


* ai erihliche Su 
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Al; Ku 0 DU UN) dereits unerm 5. Januar 1750. Die Urſa Bortheile Den Dep 

vr chen umftändfidy befannt gemacht worden, nad) welchen Wir für rider Sole ! 

nothwendig haften, daß zur Pouflirung derer im Lande vorhandenen & 

Zeug Fabriquen, die dazu erforderliche einfchürige Wolle in Schlefien 

felöft erzeuget, und dadurch verhindert werde, daß für diefes Materiale 

niche jährlich anfehnliche Summen theils nach Pohlen, theils nad) der 

Marf Brandenburg gezahlet werden dürfen, und ob. Wir diefe dem Lan⸗ 

de In aller Betrachtung heilfame Sache zwar nach wiederhergeſtelltem 

Frieden unterm Breslau den 20. April und Glogau den 5. May 1763. 

aufs neue rege gemacht: fo müffen Wir dod) zu Unferm Mißfallen ver» 

nehmen, daß man in diefer Angelegenheit bis Daher nicht Unferer Abſicht | 

gemäß verfahren, und daß foldyes hauptfächlicd mit deshalb gefehehen ‚Die Smeifel, als 

iſt, weil einige Ereiß. Stände, deren Convenienz es doch immer ge- Abnahme Fehlen 

mäßer feyn würde, wenn fie ſich ſtatt der zweyſchuͤrigen Wolle zum Theil dürfte, follen den 
. auf Erzeugung der einſchuͤrigen legten, fich von dem Vorurtheil einneh- —— * 

men laſſen, daß es ihnen am prompter Abnahme letzt erwehntet Wolle 

fehlen dürfte. 

Da Uns num die Erfahrung lehret, wie ircig hierunter geurtheilet 
1: —— —— 
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De 1 7; 


eignes Wohl vers eigenes Wohl verfennen, wenn fie bey diefer Sache nicht in Unſere vues 
een Be A entriren, und fidy zum Theil mit auf die Erzielung der einſchuͤrigen Wolle 
einihürigen Woi⸗ legen, befonders aber wird Euch nadydrüdlichft eingebunden, gehörig 
le verabldumen. darauf zu halten, daß wenn in Eurem Creiße Dörfer liegen, die denen 
geiftlichen Stiftern zugehören, auf folchen die Erzielung der einfhürigen 
Wolle denen unterm 16. Novembr. a. p. ergangenen Berfügungen ges 

maͤß, platterdings bewuͤrket werben müffe. Sind ꝛc. 


2) An ſaͤmmtliche Steuer: Kathe und an den Bres⸗ 
laufchen Magiftrat. | 
Stiedeich, König ıc. ıc. ' 


—— Unſern x. Was wegen mehrerer Erzielung der einſchuͤrigen Wolle im 


Näthen zc. com- Sande behufs derer Zeug» Fabriquen an ſaͤmmtliche dend»Räche dato 
biernad) das ni, verfuͤget worden, folches laffen Wir Euch in beykommender Abfehrift 
—— zufertigen, um darnach das noͤthige as een der Milan @eoh6 
anlaſſen. &ion, welche mit Caͤmmerey + Gäthern verſehen find, N ich is 
Eämmerey und Hofpitälern zugehörigen Güthern d gie falls zu vers 


anlaffen. Sind ıc. 





No. CCXXX. | 
d. d. Breslau, den 13. und Glogau, den 
20, May) 1765. 
Circulare 
wegen des in Sachſen verbotenen Debits und Ce: 
brauchs der Schlefifchen Fabricatorum. 
1) An fämmtliche Steuer: Rathe. 
Sriedrich, König ıc. ıc. | 
Urſach⸗ .Da es dem ſaͤchſiſch lien, ie ber letzte⸗ 
Dr RERMENDRE. ir —— Meile, ea ae ——— a 


Einwohnern den Debit und Gebrauch folgender Schlefifchen Fabricaro- 
rum: als 
ı) aller wollenen Waaren, von welcher Art fie auch feyn mögen, 
3) der Baunmollenen, 
3) aller 


—— 





(ung der einſchitige gun | 
** — Ju 
in beukommender Ar 
an Erin knnt@ 
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ng ehr? 








ua) auch 
11) die Einfuhre bes Biers, Weins und Brandtweins 


gaͤnzlich zu verbiethen: fo find Wir um fo viel mehr hierdurch gendrhiget 


worden, auf Repreflalien zu denfen, als es die Nothwendigkeit gar nicht 
erfordert, Dinge diefer Art aus Sachſen zu nehmen, fondern wir folche 
blos deshalb fo lange einpafliren laſſen, um das jenfeitige Commerce 
mit diefem Sande nicht zu beſchweren, oder gar nicht aufzuheben. 

Aus dieſen erwehnten Urfachen, haben Wir alfo ebenmäßig reſol. Das Einbringen 
viren müffen, das Einbringen , oder Verkaufen derer vor fpeeificirten Yarkmannier 1 
fähhfifchen Waaren zur innern Confumtion, nicht minder allen Aus: Sächfiher Wars 
ſchnitt derfelben und deren einzelnen Verkauf in Unfern ſchleſiſchen und *2 
glatziſchen Landen, es geſchehe foldyes von Kaufleuten, oder Privatis, Ein Glag wird en re- 
heimfchen, oder Fremden, in. oder aufferhalb denen Meffen und Jahr: Brfae —— 
märften, bey Strafe der Confilcation, und wenn dazu nicht mehr zu diesfällige Strafe 
gelangen, des doppelten Erfages des Werths der zum einländifchen Con- feRgefett. 
fumo eingebrachten und verfauften Waaren gänzlich.zu verbieten, wel, 
hen vorgedachten Fabricatis Wir auch noch die Reußiſche ober fo ger —— 
nannte Geraſche Zeuge, um ſoviel mehr mit benfügen, als Wir ſolche genanure Geras 


tolle nis lat Loa. DCL.:.50 halle arıca ni Hanam bie Doune® 


fiud, wie Dep den ARE N ET TE Po anein 
dt ben, wovon Wir Die General-Delignation a dato binnen 4 Wochen 
y 5 Rthlr. irremifhbler Strafe unfehlbar, und daben auch lolide 
vet werden idune. Vorſchlaͤge gewaͤrtigen, wie bey dem noch nachgegebenen al Groflo-Hans 
del ſolche Modalitäten gefeßet werden mögen, die. Uns vergewiſſern, daß 
bey demfelben nicht contraveniref, und fernerweit zur innern Conlum- 


sion von denen verborhenen Waaren noch welche verfaufet werden. 


Wenn auch ber Sächfifche Hof aufs neue die Ausfuhr der Molke, 
nad) Unfern brandenburgifcyen Provinzien und nach Schlefien verboten: 
Auf das Verbot fo wiederholen Wir hierbey gleichfalls mit allem Nachdruck darauf zu 


eng, Halten, daß fo wenig fehlefifche Wolle nach Sachſen ausgehe, noch die 
le nad Sachſen, pohlniſche ohne Erlegung des hohen Impofts dorthin tranfitire, und find 
und auf die Erle, / Wir werfichert, daß hierunter Unſere Intention gewiß erreichet werden 


— muß, wenn nur auf die Verfügungen gehoͤrig gehalten wird, die Wir 


Sohtnirgen, (ol deshalb fo mannigfaltig gegeben, und erft legteris unterm 1 7ten m. P- 
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d. d. Berlin, den 16, May 1765. 
Erneuertes und erweitertes Edict 


wegen Gebrauch des Stempel: Papiers und Pergaments. 


We ꝛc. Thun Fund und fügen hiermit jedermaͤnnglich zu wiſſen: Daß, nachdem 
verfhiedentlich wahrgenommen worden, was maaffen eines Theils, benen, 
von Uns und Unfern Vorfahren, wegen Gebrauch des Stempel: Papiers und Pergas 
ments, ergangenen Verordnungen, Editen und Reglements, dergeftalt, wie es ſich 
gebühret, nicht nachgefommen; und andern Theils, in folchen, verſchiedene Saͤtze, 
welche doch, nach Beſchaffenheit der Sachen, und dem, in andern Koͤnigreichen und 
Laͤndern, eingeführten Gebrauch, dahin gehören, entweder ganz uͤbergangen, ober we⸗ 
nigftens, mit der, derfelben Wichtigkeit, gemäßen Taxe, nicht angefeget worden; 
Wir, zu Abftellung der hierunter eingefehfichenen Unterſchleife und Mängel, noͤthig 
gefunden, gegenwaͤrtiges neues und erweitertes Stempel » Edit, entwerfen, und 
— — Druck, zu jedermanns Wiſſenſchaft und Befolgung, befannt machen 
zu en. 
Wir verordnen demnach, und befehlen hiermit und in Kraft biefes, doß kuͤnftig⸗ 


a Refidentia, bey hohen und niebern Stiſtern; 
Indigenate; 
Juden · Conceſſiones und Schuß- Briefe; 
Legitimations-Patente; 
Privilegia; 
Standes. Erhöhungen; und berfelben Confirmationes ober Renoyationes; 
Venig ztatis; 
Verwandlung der ehne in Erbe; £ 
und überhaupt, alle und jede Gnaden · Sachen, es haben folche Nahmen, mie fie wol⸗ 
len, und feyen auf Pergament oder Papier geſchrieben, nad) erfolgter Bedruckung, mit 
dem ihnen, nad) Unferm neuem Chargen-Caffen-Reglement, und, in Anfehung Edle 
fin, nad) denen bafelbit vorhandenen Special- Verordnungen‘, etwa zu fommenben be⸗ 
derem Chargen » Caſſen · Stempel, ehe und bevor ſolche an die Imperranten ausges 
efert werden, jebesmal, bey Unferer hiefigen General-Stempel:, in Schlejien aber, 


N ht narhanbenen Gtempel»Gammern, vorgezeigf, und von ſolchen, auf 


ein jeder Die Ant Contract 
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. und Mlierhs: Contra 


RER, FEIN Sauf-Pacht- Oder Mieths-Contract, wel 
eher über 50 Rthlr. beiträge, über Immobilien , weiter mündlich gefchloffen; fondern 
ein jeder diefer Art Contra&te, zu mehrerer Sicherheit der Contrahenten, und Verhite 
tung der fonft Daraus vielfältig entftandenen Proceffe, bey Strafe der Nullitaͤt, fchrifte 
lich aufgeſetzt, und deflen erfter Bogen, ben Wermeidung der bierunter noch befonderg 
fefigefegten Geld-Strafen, mit nachfolgenden Adler-Stempeln , bebruche werden ſoll. 
Nemlich, jeder —— oder auſſergerichtlicher Rauf · Pacht⸗ 
worunter auch Die Dacht- Contracte uͤber Unfere Rd, 
nigl. Domainen und Aemter y ausbrüdlic, mit begriffen find, inſoweit es Pad 
ftüe, und nicht Fixa und Intraden betreffen, welche zu pflichtmäßiger Berechnung 
ſtehen; imgleichen alle Pacht» Contra&te über Unfere Revenüen, es mögen nun folche 
Haupt. ober Unter Pächter fchlieffen; follen, wern das Kauf. Pretium, oder jährlis 
he Pacht und Mierhe beträgt, 


50 big 100 Rthlr. incl. mit einem Adler · Stempel zu Rthlr. 3 Gr. 
100 » 600 Rthlr. . . * ö— 6 — 
600 » 900 Rthlr. a — 9 — 
900 1200 Rthlr. » — 12 — 

1200 1800 Kehl . . . 1 
aan 2 44 Krhlo 


—* ubhaſtationes voluntarias, erſolgenden geriotuen —3— 
— ee der Perſonen und len beobachtet; und ber Adjudica- 
tions - Befcheid nach obigen Sägen, z. E. eines Haufes von 4000 Rthlr. — einem 
Stempel von 12 Gr., bedruckt; jedoch alsdann, ber, uͤber dergleichen Adju — 
von bar Intereflanten, etwa hiernaͤchſt errichtete Kauf Contra&t, nicht nod) — — 
mit dem großen, ſondern nur mit dem ordinairen 3 Gr. Stempel verfeben: = = 
haftarionibus necefläriis hingegen, der Adjudications-Befcheib ohne Unterfchei * 
Werths der Immobilien, jederzeit nur mit einem Stempel zu ı Rehlr. geftempe ; 
und Die Confirmationes eines auffer gerichtlich getroffenen, und ſchon mit ar — 
obigen Sägen verordneten Stempel, geſtempelten Contracks, blos auf einen ordinai 

3 Gr. Stempel-Bogen ausgefertigt werden. 


+ "Damit auch diefer Unferer, Verordnung überafl ſchuldigſte Folge geleiftet werden 
moͤge; ſo befehlen Wir zugleich hiermit und in Kraft dieſes, und ſetzen hierdurch ſeſt: 
daß für jeden ungeftempelten, oder mit dem, nad) obiger Vorſchrift, erforderlichen Stem⸗ 


(Partie 
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dieſes, und ſehen hir 


“m 0 nr 
ſchuldigfte Folge m 


traveifföh gegen diefes Unfer Kdict ſchuldig gemacht, und die Sarinn verordnete Stra, 
fen, verwürft haben oder nicht? j en 
IIL, 
1. Alle Teftamente; 
Codicille; 
Declarationes pro. herede; 
Difpofitiones mortis caufa, und 
Ehe : Stiftungen ; 
Der Adelichen und Beamten auf dem Lande und in den Staͤd⸗ 
ten, wie auch anderer bürgerlichen Perfonen in großen Städten, 
follen, auf dem erften Bogen, mit unferm Adler-Stempel zu 2 Rhlr. 
und der buͤrgerlichen Perſonen in kleinen Staͤdten 
und Bauern, mit dergleichen zu . . 3 gt, 


2, Alle Expeditiones eines dergleichen publicirten Teftaments, 
wie nicht weniger eines Inventarii, oder Specification, von 
Erbſchaften, der Adelichen und Beamten, auf bem fan« 
de und in Srähten®: mis auch hüraerlichen Derfonen in arafıs 


Fe 1 Pe 


alle übrige Bogen eines Inventarii, oder Specification 


der erfieren aber, mit einem Stempel, zu . ıgr. 
und ber legteren, zu E . e 6pf. 
und endlich 

3, Jedes Subhaltarions-Patent, mit einem Stempel, zu " 9 


gr. 
bedruckt werden; auch, bey allen diefen Sägen, die Strafe des Dupli, auf 
eben.dem Fuß, ſtatt finden, wie in dem vorhergehenden Articul verordnet ift, 


IV. Be 
Es fönnen zwar ben gemeinen Kechten nad), Privat-Scripturen wider einen Drit⸗ 
ten nichts beweifen; inzwifchen haben Wir doch den Handlungs» Büchern der Kaufe 
leute, ſowohl in Unferm Codice Fridericiano, als Referipto, vom 6. Februar. 1753. 
und Declaration vom a2ften Februar, 1759. eine gewiffe Bemweis-Kraft beylegen und 
zueignen laffen. 


Gleichwie nun fonft, den Rechten nah, alle Documenta und fehriftliche Uhrfuns 
ben, wenn ſolche zum Beweife dienen follen, „mit dem Stempel verfehen werden müf- 
fen; gleihmohl die, aus gedachten Handlungs» Büchern gezogene Auszüge, bis dahin 
davon befrenet geblieben find; als haben Wir allergnäbigft refolviret, in Unfern fämtlichen 
$ändern und Provinzien,einen, zu biefem Endzweck, befonders beſtimmten fogenanntenPara- 
phen-Stempel einzuführen, von weldyem nad) Maaßgabe des, von Uns, an Unfere 
General- Stempel» Cammer, desfalls erlaffenen allergnädigften Referipti, mit Bey- 
fügung bes hierzu gehörigen Models, folgender Gebrauch gemachet werden foll, 


Wir verordnen und befehlen nemlich hiermit auf das ernftlichfte: daß, vom ıften 
Januarii bevorftehenden 1766 Jahres an zu rechnen, bey Strafe des Dupli der feft- 
gefegten Paraphen-Jurium, aufferdem noch zu fupplirenden und zu bezahlenden Paraphen- 
Stempel. Ä 


1. Alle und jede Chriftliche Banquiers, und im Großen, oder aber 
im Rleinen und Großen zugleich, handelnde Aaufleute, zudefto 
größerer Beweis: Kraft ihrer Haupt: Buͤcher, und, um allen argliftigen 
Verfaͤlſchungen berfelben, fo viel als möglich, vorzubeugen, jedes Blatt ihrer 
Haupt» Bücher, nachdem vorhero die famtliche Eeiten davon gehörig nume- 
riret worden, jährlich mit gedachtem Paraphen- Stempel, entweder bey 
Unferer General- Stempel - Cammer in Berlin, oder aber in Unfern Provin» 

zien, von Unfern dortigem Etempel-Rendanten, neben jebem Folio, bedrus 
cken laffen füllen; und haben Wir die von ihnen, zu dieſem heilfamen Behuf, 
zu erlegende Paraphen-Jara, auf . ” m ——— 

4 





dandlungs · Buͤchen WAR" | ET Stempel, Jahruch, don jedem erſtern Handlungs⸗-Buch, 





e m 6. |" äu erlegende Jura, auf D 5 5 2 Rthlr. 
ki feſtgeſetzt ſeyn. Sollten aber einige von Unſern, es ſey im Großen oder * 
Kleinen, handelnden Kaufleuten, ihr Haupt» oder erſteres Handiungs · Buch, 
ie mit Ende des Jahres abzuſchließen, nicht gefonnen ſehn; fo foll Selbigen zwar 
eumenta und ſchti frey ſtehen, wann Sie foldyes, bey dem Shhluß des Jahres, an Unfere Stem⸗ 
Stempel verſchen —* el- Rendanten gehörig anzeigen, damit, bis auf das folgende Fahr zu con- 
egogene ırezugt, enumen; jedoch follen fie nidye nur die, nad) obigen Säßen beftimmte Para- 
gftrefolviret, im Unfen 5: phen- Jura, nichts beftomeniger abzutragen, ſondern aud), zu Wermeidung 
ers beſtimmten fogenanet I: alles Mißbrauchs, gemuͤßiget feyn ‚- das Continuations» Jahr, auf das erfte 
uafaabe de, von int, ©, Blatt ihres Buchs, von dem Stempel-Kendanten jebes Orts, notiren zu 
ergnädigften * laſſen. Sollten auch einige unter ihnen Willens fen, den Abſchiuß ihrer Bü 
auch gemachet merdenfl. her noch) weiter „oder auf mehrere jahre auszufeßen; fo foll ihnen ſolches, nach 
ernffichfie dab e® it Maafgabe derſelben Richtſchnur, ohngehindert verſtattet werden. — 
fdas 8*— daſi Damit aber, allen bierben zu beſorgenden Unterſchleifen, deſto ſicherer vorgebeu⸗ 
‚ber get werden, und Fein Kaufınann oder Banquieur, Ddiefer Unferer Verordnung, Eich 
den und ji entziehen möge; fo werden Wir fimmtliche Magifträte gemeffen anmeifen laffen, dem 


erben, odet che ——— ihrer Stadt, eine richtige und zuverläßige Liſte aller und jeder 
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buͤhret, nicht nachfonmen; fo muß ber Stempel. Renbant ſolches, ber KRrieges- und 
Domainen: Cammer in ber Provinz, gebührend anzeigen, und diefe fobann, den Ma» 
giftrat, darüber zw gehöriger Verantwortung. ziehen; denfelben, befundenen Umftän« 
den nady, mit der, auf die Contravenuionen, gefeßten Errafe, felbft belegen; felbige 
an ben Stempel-Rendanten, abliefern laffen, und damit, auf gedachten Zuß, ver- 
fahren werden. * | 
Auf eben diefe Weife, foll.es dann auch, mit ben Handlungs - Büchern alfer 
Handlung⸗ treibenden Schug- "Juden, in Unferm Königreih, Chur: Fürftenehum, 


Souverainen Herzogthum Schlefier, und übrigen Provinzien und fanden, gehalten . 


werden; und folglich, bey folchen, nicht nur eben Die Paraphen-Stempel und 
Strafen, fondern auch eben das Verfahren, jedoch mit dem Unterſcheid, Statt fin 
den; daß die verordnete richtige Specifieation der handelnden Syuden, in Unfern hiefi« 
gen Königk, Refidenzien, von Unferm General-Fifcal; und in Echlefien, von den 
dafigen Krieges: und Domairten- Cammern; in den übrigen Städten aber, wo bie 
Inden unter dem Magifirat ſtehen, von dieſem legterem, dem Stempel» Rendanter 
zugeftellet; und von diefem, die Beftrafung der Contravenienten, ben jeder Gerichts- 
Dbrigfeit der Juden, ſodann nachgeſucht, aud) von felbiger „ obne Anftand, verfüge: 
werben muß. 


VL 

Es ift bereite vorhin verordnet, wie es, mit Ausfertigung und Stemplung ber 
Trau: Scheine für die Juden, melche ſich, zum erſtem oder andermmal, ver- 
beyrathen, gehalten werden fell; und Wir laffen es auch dabey hiermit nochmals 
bewenben. 

Gleichwie aber diefelbe bis dahin, Unfern Stempel Einfünften zum gröffeftem 
Nachtheil, ihre Ehe» Stiftungen gemeiniglich, auf ungeſtempeltes Papier, ausgeſer⸗ 
tiget haben ; als befehlen und verordnen Wir hiermit, daß fie Fünftighin,. und zwar 


vom ı. Auguſt gegenwärtigen Jahres an zu rechnen, dazu gleichfalls, ben hier unten ” 


näher beftimmten Stempel-Bogen, bey dem Stempel: Rendanten jedes Orts, löfen, 
und folchen jedesmal, mit der Auffchrift, 

Ediet-mäßiger Stempel» Bogen, zur Ehe- Stiftung, zwifchen Schuß « 
eu nn 6» Sun = nr END En ne 
bey Strafe bes Dupli, derjenigen geftempelten Borftellung mit beylegen follen, mit 
telft welcher fie, um den erforderlichen Trau: Schein, allerunterehanigfte Anſuchung 
thun; und muß ihnen ſodann, dieſer Stempel- Bogen zu ihrer Ehe- Stiftung, bey 
Aushändigung des Tran» Scheins, zurüdigegeben, unb um folhe umgefchlagen 

werben. 


Damit 
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Aufſchriſt, beylegen, 

einen Stempel: Bogen, mit Unferm Koͤnigl. Adler zu 10 — 
2. diejenige, welche als erſtes Kind, ohne Vergleitung eines zwey⸗ 

ten, oder auch nur als ates Kind ; angefegt nn einen der« 


gleichen, zu 5 Rıbl. 
3. die ordinaire Schuß - Quben, in allen —— Statten, welche 
zum erſtenmal heyrathen, einen dergleichen zu 3 Rthl. 
4. die, ordinairen Schuß + — in kleinen ed einen der» 
gleidyen, von 2 Rthl. 
‚ bie en 8 Stuben, zum mwweytenmol Gehrafen, fo wie 
die Dodores medicine ihrer Nation, einen bergleichen, von ı Rthl. 
und endlich 


7. alle Juͤdiſche publique Bediente, einen dergleichen, von ‚ 


agr, 
und, damit Unfere General-Fifczle, ſowohl hier als in Schlefien, auf die 
venienten, defto beffer Acht geben, und fie , zur vermwürften Strafe ziehen Fönnen, Fein dere 
gleichen Trau» Schein, ohne ihr Bormiffen und Beicheinigung , daß der, fürjede Claſſe, 
verordnete Stempel, derfeiben bengelegt worden, fernerhin mehr ausgefertige werben. 


Die verwürfte Strafen flieffen gleichfalls, nach Abzug des Drittels, für den 


ferner, alle 
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Artieuli probatoriales; - 


‚Affignaciones auf Bau» Freyheits «Gelder; 


Gerichtliche Arteftara; 

Befehle; 

Berichte, auf Infkanz. der Partheyen; 

Be⸗ und Gegen» Befcheinigungss Autresung und Articul; 

Beweiß- und Örgen. Beweiß —— und Articul; 

Bürger» Briefe, > 

Cautiones; 

Eanzley: Paͤſſe 

Citationes; 

Collationes der Stipendien; 

Commifforialia; wenn folche expediret werben müffen; 

Communicatoria; auffer denen Notifieatoriis, mittelft welcher den Partheyen 
die ergangene Verordnungen nur, zu ihrer Nachricht, abſchriſtlich 

| zugefertigt werben; 

Confirmationss, bey Regierungen und Unter Gerichten; 

Confenfe, auffef Lehnsherrliche, welche nach dem 1ten Artictlo diefes Edilts, 
mit dem Tronen » Stempel bedrudt; 

und Confenke, zum Verkauf adelicyer Güter an Bürgerliche Perfonen, 

welche, nad) dem XIII. Arc. gegenwärtigen Edits, von allen 


Stempel. Gebühren, frey bleiben ; 


Contrafte, auffer Kauf⸗Pacht⸗ und Mierhs-Contralte, wovon bereits im 
ater Articulo diefes Edicts, Meldung heichehen iz 

Copulations-Scheine; 

Curatorie ; 

Dechargen, über geführte Vormundſchaſts⸗ ae 

Decharations -Gefuche ; Ä 

Deereta de alienando; 

Decrera, auf eittgereichte Blttſchriften; auffer, mern folche bloße Commu- 
nicatoria der erfaffenen Verordnungen jind; 

Deduftiones in pro«& teprobatorio; 

Gerichtliche Depofiten- Scheine ; 

Dilations- Ersheifungen; 

Dif enfationes, vom dreymaligem Kufgebot; 
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Ejectoria; 
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„ müffen; | 
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zu ihrer Nachticht, a N. 


Innungs⸗ und Gülden + Briefe; 

Interrogatoria; 

Interventiones ; “ 

Inventaria, auffer bey Erbfchaften, wovon bereims in dem zten Art, diefes 
Edicts, Meldung gefchehen. 

Kauf» Briefe, welche feine Immobilia betreffen; 

Klag»Libelle, ohne Unterſcheid, auch in Injurien- Sachen; 

Kundſchaften; 

Lehn⸗Btriefe, bey Sterb⸗Faͤllen; 

Lehns Indult- Scheine; 

gehr - Briefe ; 

Leichen-Paͤſſe; 

Licentiæ coneionandi; 


Liquidationes bey Gerichten; 


Litis Denunciationes; 


Mandata; — 
Mandata, zu Tentirung, Examinirung; Ordiairung und Iatroduction der 


Candi 
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Recognitions- Scheine ohne Unterſcheid; 
Reconventiones; 
Keile- Permifliones und Päffe; 
Relaxatoria; 
Remifforialia; 
Renunciationes liti & Caufe; _ 
— auſſer an auswaͤrtige Fuͤrſten und Miniſteria; 
Relcripta; auſſer Beſtallungs⸗Reſeripte; 
Reſolutiones; — 
Reſponſa; 
Revifionis interpofitiones & deductiones; 
Rotuli teftium, fie feyen ad articulos oder fummarifch vernommen; 
Salvi conductus; 
" Sag: Schriften; als obengedachte Klag-Libelle, imgleichen Provocatie- 
nes, Exceptiones Re-& Duplicz; 2 
Sententzien, welche ausgefertiget werden, ohne Unterfcheid, jedoch nur in 
ſolchen Sachen, welche über 30 Rthlr. betragen; 
Sententzien, in Injurien-Saden; 
Zauf- Scheine; 
Taren, gerichtliche; 
Todten · Echeine; 
Transactiones; 
Tutoria; 
Urthels Fragen; 
Urthels · Confirmationes In Criminal- Sachen, bey vermoͤgenden Inquificen; 
Vergleiche; | 
Schuld⸗Verſchreibungen; F 
Vocationes der Prediger und Schul - auch anderer geiſtlichen Bediente; es 
fen aus Unſern Confiftoriis, oder von den Patronis; 
Vormundſchafts ⸗ Rechnungen; 
Wechſel; welche auf den Ausſteller ſelbſt gerichtet, und in Unſern Landen, an Einlaͤn⸗ 
der, ausgeſtellet ſind, welche auch trockene Wechſel genannt werden; 
und endlich 


alle gerichtliche Ausfertigungen, welche nicht in dem XIII. Articulo dieſes 
Edits, ausgenommen find; follen insgefamt, bey den, im XI. Art. feftgefegten Stra- 
fen, auf einen Stempel-Bogen, oder Pergament» Bogen, wenn folder dazu erfor 
beet wird, von 3 guten Brofchen, mit Unferm Koͤnigl. Adler; dahingegen, 


’ 





belle, imgleichen Prument 
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thin, betragen; 


san 


art Rbumit! J 


Eben dieſe, in beyden naͤchſtvorſtehenden Articulis, verordnete Arten des Stem⸗ 
pel- Papiers follen auch Statt finden: 
1. Den —* Commiſſionen, welche Wir in Parthey · Sachen zu veranlaſſen; oder 
wenn Wir 
2. einem Unſerer Vaſallen und Unterthanen, zu beſſerer Wahrnehmung feines In- 
terefle, Afliftentiam Unſers Filci — zu laſſen, gut finden. 


& foll zwar , denen vorhin — Verordnungen gemäß, noch fernerhin in 
ordentlichen Inquiſitionen, wo die Inculpaten zur litis Conteſtation, graviret find, 
und hinlaͤngliches Vermoͤgen beſitzen, der Gebrauch des Stempel» Papiers, nad) wie 
vor, benbehalten; und ſolchemnach, 

1. bey dem Protocollo Inquifitionis generalis, 

z bey dem Obduttions- Schein; J 
3. bey der Litis-Conteſtation; 
4. ben dem Rotulo teflium, tam probatoriorum, quam defenfionalium; 
5. bey den Defenfions - -Söriften; 
"6 ben ben, ag bergufügenden oder fonft ad Alta fommenden Arrefkakis; 
unb 


In 2 


als fegen Wir hiermit und in Kraft diefes ein vor allemal feft, daß bergleihen Stem« 
pel- Papier, bey unvermögenden Inquiſiten, mie unten in bem XIII. Articulo noch 
befonders verordnet werden wird, gar niche mehr gebraucht; bey vermögenden Inqui⸗ 
fiten hingegen, nicht eher, als bey Execution der Urthel, fo viel deffelben erforderlich, 
angefchaft, und beygelegt werden foll; 


In Anfehung der Quittungen, über bie, aus Unfern, ober den Cämmereye 
Eaffen, verrilligte Befoldungen und Penfionen, faffen Wir es lediglich bey den vor- 
bin ergangenen Verordnungen , jedoch dergeftalt bemenden, daß: 

1. alle dergleichen Quittungen, unter zwey und einen halben Rthlr. monatlich; oder . 
73 Rthlr. vierteljährig; zwar nach mie vor, monatlid), vierteljährig und jähr« 
lic), auf ungeitempeltes Papier, bey gedachten Eaffen angenommen, und bey 
Abnahme der Rechnungen paßiret werden; dahingegen aber 

2. alle übrige Quittungen, von und über zwey und einen halden Rthlr. bis funfjig 

XRXthlr. monatlich, oder 73 Rthlr. bis 150 Rthlr. vierteljährig ; monatlich und 

zwar vom ı. Auguft diefes Jahres ar zu rechnen, auf einen 6 Pf., und vier« 
teljährig, auf einen achtzehen Pf. Stempel» Bogen; und endlich 

3, alle Quittungen, über funfzig Rthlr. monatlich, und über 150 Rthlr. viertele 
jährig; monatlich auf einen drey- und vierteljährig auf einen y gr. Stempels 
Bogen, mit Unferm Königlichenr Adler, ausgeftellet werben. 

So viel aber diejenige Befoldungen betrift, welche, den Bedienten bey Unfern 
$andes- und Jultirz-Collegiis, aus denen, bey denfelben, feit der neuen Julticz Ver 
faflung, errichteten Sportul-Caflen, gereicht werden; fo füllen über dieſelbe, alle 
Quittungen, ohne Unterfcheid des Quanti, von bem dato ber Publication biefes Edicts 
an zu rechnen, auf eben dergleichen Adler: Stempel» Bogen, jedoch vierteljährig, nur 
auf einen guten Grofchen ausgeftellet werben. 

XII. 

Damit nun, dieſem Unſerm erneuertem und erweitertem Edict, wegen Gebrauch 
bes Stempel: Papiers und Pergaments, in Unſerm Königreich Preuſſen, Chur - Fuͤr⸗ 
fienthum, Souverainem Herzogthum Schlefien, und übrigen Provinzien, und fanden, 
Unfer Fürftenthum Oftfriesland allein ausgenommen, in allen Puncten fehuldigfte Fol 
ge geleiftee werde; fo wollen, und befehlen Wir hiermit noch alles Ernſtes: 

v Daß auffer denen, im nächftfolgendem 13. Articul, befonders ausgenomme⸗ 
nen Perfonen und Sällen, fein einziger Unferer Vafallen, Bedienten, und Unter« 
thanen, wes Würden, Standes oder Wefens der fern möge, von dem, in gegenwär« 
tigem Edict, vorgefchriebenem Gebrauch des Stempel» Papiers und Pergaments, frey 
feyn; fondern vielmehr fi), in allen Stuͤcken, darnach allerunterrhänigft, und am 

ö 


* 





terfäjrieben, und eingereicht, mit einem Rrpl. Strafe zur Stempel» Eaffe, ber 
fegt, und Biernächft noch aufferdem auf feine Koften, der verordnete Stempel» 


natlich, DAERIEUERTET 
1 Caffen angenommen, mi 















‚ingegen aber en Bo u. f 
—V gen, von der Canzley des Collegii oder Gerichts, wo ſolche uͤbergeben wor⸗ 
ha | | ben, umgefchlagen merben; und der Eanzellift, welcher ſolches zu thun untere 
un z * 6, m läßt, ſowohl den erforderlichen Stempel · Bogen, als nur bemeldte Strafe von 
— * *24 —* Rthir. zu — Stempel» Caſſe, aus feinem. eigenem Vermögen, zu 
gm, ih ‚bezahlen, verbunden ſeyn. ' 
(it * re * Hierben verſtehet es fich jedoch von ſelbſt, daß auf alles dieſes, bey Proceffen,, in 
(jäßrig auf einen 9 | Anfehung dererjenigen Schriften und Beylagen, welche bey dem Conftitutioniren über« 
sgeftellet .- a kat geben werden; imgleichen ber, in termino audientiz, überreichten Documente, ehen« 
(che, den Bedien —* ber nicht, als bey Abfaffing des Beſcheides oder Urfhels, von den Gerichten zu atten- 
m, ſeit der —* * diren, und nur alsdann erft zu beſtimmen fey: ob die erforderliche Stempel » Bogen ges 
; fo fallen übe —* braucht worden, oder wegen Supplirung derſelben und Beſtrafung der Partheyen, et» 
ato — * was zu verordnen ſey. Waͤre aber — | | 
en, jedoch 2, bey einer gerichtlichen oder anderer dergleichen Ausfertigung, von der Canzley, 
| der erforderliche Stempel-Bogen, nicht gebraucht worden; ‚fo foll derjenige, 
12 wegn Od . welcher folche ins Reine gebracht, mit einem Rebe. Stafe, zu Unferer Stem« 
Ketem Edit, TAAAA M el, Sanımar . fholsae maria am A —. ———— Ma. 
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3. bey affen, nach bem 7. Articul gegenwärtigen Edicts, mit einem 3 gr. Stempel, 
zu verfehenden Contra&ten, Obligationen und Inftrumenten Statt, welche 
nicht gerichtlich, ſondern privatim, ausgeftelfet werden; und muß dahero im 
Contraventions- Zalf, von jedem Ausſteller dererfelben, nicht nur, der erfor⸗ 
derlihe Stempel» Bogen, herbeygeſchaſt, fonbern aud) die vervuͤrkte Etrafe, ° 

yon einem Rthlr. zu Unferer Stempel « Caſſe, abgeliefert; von Unferm Filco 
au), darauf fleißig Acht gegeben, und wann er, von dergfeichen Contraven- 
tionen, etwas in Erfahruing bringet, folches fofort von ihn, gehörigen Orts, 
angezeigt; die Contravencion gebührend unterfucht; und wenn die Ausfteller 
derfelben geftändig, oder ſolche ſonſt beſcheinigt wird, die feftgejegte Strafe, 
executive beygetrieben, dem Denuncianten davon $ abgegeben, und die uͤbri⸗ 
gen 3 an Unfere hiefige General-in Schlefien hingegen an Unſere daſige Stem⸗ 
pel-Caffen, zur Berechnung, eingefandt werden. 

Bon allen in diefem XII. Art. verordneten Strafen, foll auch, bie hernachmalige 
Umſchlagung des erforderlichen Stempel» Bogens, die Contravenienten feinesweges 
befrenen; und dahero Unferer hiefigen General- Stempel» Cammer , nicht erlaubt ſeyn, 
ein dergleichen bereits unterfehriebenes Document, nachhero zu ftempeln, und ſolcher⸗ 
geſtalt die Straffaͤligen von der Strafe loß zu helfen; allermaaßen dergleichen Umſchla⸗ 
gung nur, bey Kauf: Pacht und Mieths »Contra&ten, in der Maafe, wie in dem 
oten Articul diefes Editts, bereits verordnet, erlaubt, und hiernaͤchſt noch, in dem 
einzigen Fall, nachgelaſſen ſeyn foll, wenn dergleichen Document erweislich, auſſer⸗ 

alb Landes, oder an einem Ort ausgeſtellt worden, wo die dazu erforderliche Art des 
tempel» Papiers, nicht zu haben gewefen ift; und alsdann, entweder auf den darum 
gefchlagenen Stempel» Bogen, daß ſolcher zu diefem Document gehöre, notiret, ober 
das Document felbft, annod) mit dem erforderlichem Stempel , bedruckt werden muß, 


XIII 


Dabingegen foll der Gebrauch bes ungeftempelten Papiers und Perga- 
ments, in nachfolgenden Fällen, einzig und allein, frengelaffen feyn; als 

1. Ben allen, Unfer eigenes Höchftes Intereffe und des Landes allgemeine Wohl 

fahrt, betreffenden Angelegenheiten. 

2. Bey allen und jeden Ausfertigungen, welche Wir, oder befundenen Umftänden 
nad), Unfer Etats -Minifterium und $andes- Collegia, gratis und ex ofheio 
ausfertigen laffen ; oder wern Wir die Intereffenten von den Etempel : Ges 
bühren, wie insbefondere in Schlefien , ben den Schuld - Conceflionen durch 
das Edi£t von 1756. geſchehen iſt, ausdruͤcklich difpenfiren. 


3. In 
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behalten werden. 


7. Bey allen Confenfen zum Ankauf und Verfauf, auch Verpfändung abelicher 
Gürher an bürgerliche; welche, nad) Unfern vielfältig ergangenen Verordnun⸗ 
gen, ganz umfonft ausgefertigt werden follen. . 


8. Bey allen Notificationen und Decreten, mittelft welcher den Partheyen, nur die 
auf ihre Vorftellungen erlaffene Verordnungen, zur Nachricht, in Abſchrift 


communiciret werden, | 
9. Bey allen Intercefionalien, an auswärtige Fürften und Minifteria. 


10. Ben allen Rechts. Sachen Unferer Unter -Officiers und Soldaten, auch deren 

Ehefrauen; jedoch einzig und allein in ihren eigenen, nicht aber ihrer Eitern 

« ober Verwandten Angelegenheiten; aud) Feinesweges, bey Acquirirung tinbes 
mweglicher Guͤther, oder in den darüber entftehenden Proceſſen. 


11. In Commiſſionen, Proceſſen und Unterſuchungen, welche Wir, entweder 
Allerhoͤchſt Selbſt, oder in Unſerm Nahmen, Unſer Etats-Miniſterium, 
et... ..ÜGM..... 
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werden koͤnnen. | 

14. Bey den Quittungen Unferer Generals, Eraabs- und anderer Ober » Ofhciers, 
über ihre Tra&tamenter; mworunter aber, ihre etwa genießende Gnaben«Pen- 
fiones , nicht mit begriffen find; fondern vielmehr die Uber ſolche auszuftellen» 
de Quittungen, nach den im Art. XI. vorgefchriebenen Sägen, auf Stempel 
Dapier ausgeftelle werden müffen. 

15. Bey den Quittungen Unferer Sportul.Caffen, über die Ihnen, aus Unfern 

Eaffen, zufließende Fonds. 


16, Bey den Auittungen der Prediger und Schul» Bebienten, ‚über denjenigen 
Theil ihrer Befoldungen und Einfünfte, welche nicht unmittelbar aus Unfern 
Eaffen fließen. 
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FD HET erganennte BHBETTEETE Fleizes angelegen ſeyn zu laſſen, und ſol · 
chen, auf alle nur mögliche Weiſe, befördern zu helfen. 


Wir befehlen demnach Unferm Geheimden-Etats-Minifterio von allenDepartements, . 
Imgleichen allen Unfern Sandes-Regierungen, Kriegs und Doniainen; Cam̃ern ‚Jußic- 
Collegis, Magifträten, Beamten, Gerichts » Obrigkeiten und Gerichten, wie auch 
Unfern Ofheiis Fifei, in Unferm Königreich, Ehurfürftenthum, Souverainem Herzogs 
thum Schlefien und übrigen Provinzien und Landen; Unſer Fürftenehum Oftfriestand 
allein ausgenommen ; hiermit und in Kraft diefes, fo ernftlich als gnädig, Eid nach 
diefem erneuertem und erweitertem Edi&t, wegen Gebraud) des Stempel - Papiers und 
Pergaments, und zwar vom ıften Auguft diefes Jahres an zu rechnen, allergehorfamft 
zu achten; auf deffen genaue Befolgung mit allem Nachdruck “ halten; daſſelbe durch 
den Druck und öffentlichen Aushang zu jedermanns Wiffenfchaft zu bringen; biernächft 
aber feine Contraventiones dawider zu geftatten; fondern vielmehr ‚gegen die Contra- 
venienten, ohne Anfehen der Perfon, nach aller Strenge zu verfahren ; diefelbe in die 
verwürfte Strafe zu nehmen; und foldye, verorbnerermaaßen, an Unfere Stempel. 
Rendanten zur weitern Berechnung abliefern zu laſſen. Uhrkundlich, unter Unferer 
Höchiteigenhändigen Unterfchrift und bengebrucftem Koͤnigl. Inſiegel. So geſchehen 
und gegeben, Berlin. den 166en Man ı76<. 


Obriſter Dr . 


Obrift- $eutenant . . . . 
Major . 5 0 s 
Eapitaine, mit einer Compagnie . . 
Capitaine, ohne Compagnie ⸗ 
Gouverneur ⸗ ⸗ ⸗ x 
Commandant 
Eine Capitulatlon, über ein Regiment . 5 
über ein Bataillon . B 
2. Civil: und Hof-Bediente, nach Alphabetifcher 
Drdnung. 
Ein Xecife» Director . ’ . 
Accciſe-Einnehmer, 
in großen Staͤdten, | . 
in mittlern und Fleinern, . 
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Ein Bau ⸗Abjutant 
Bau⸗Commiſſarlus 
Bau ⸗Director 

Bau⸗Inſpector 
Bau: Meifter 
Bau ⸗Rath 
Bau: Schreiber 
Berg : Beamter 
Berg · Bothe 
Derg: Amts⸗ Affeffor 
Berg: Commiffarius 
. Berg: Director 
Berg: Hauptmann 
Derg - Meifter 
Berg: Richter 
Berg: Rath 
Berg» Schreiber 
Berg» Verwalter 
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Cammer · Gerichts. Rath 
Cammer⸗Herr 

Cammer-Junker 

Cammer⸗Rath 

Cantzler 

Cantzley⸗Diener 

Cantley· Director 

Eangellift 

Caſſen Diener 

Eaffirer 

Gaftellan 

Commercien« Commiffarius 
Commercien· Rath 

Commiſſarius 

Commiſſions · Rath 

Commiſſions· Secretarius 

GC anlitarial, Rath 
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‚ Erd.Lammerer, Erb⸗ URN, und wenn bon neuem ein Erb⸗ 


Amt conferire wird 

. Etats. Minifter j 
Ein Fabriquen · Inſpector ⸗ 
Feld⸗ Medicus ⸗ 
Fiſcal 
Foͤrſter . 
Unter » Förfter . 
Forſt · Meiſter 
Forſt Rath ⸗ 


Forſt⸗ ober — — 


Ein Geheimer⸗ — 
Geheimer: Cantzelliſt 
Geheimer-⸗Rath ohne Unterſchad 
Veheimer « Regiſtrator ⸗ 
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Ein Hege-Meifter 
Heide» Laͤufer 
Hof: Apothequer 
« Bau: Director 
Eine Hof- Dame zahlet vm 100 Ro. 
Ein Hof: Fifcal - 
of» Gerichts Karhı - 
of» Jäger 
Hof: Yäger : Meifter 
f⸗Junker 
Hof: Keller⸗Meiſter 
Keller⸗Schreiber 


of: Kuͤchen⸗Meiſter 

of: Küchen » Schreiber 
Hof- Mäder » 
Hof: Marfchall ._ 
Hofs und Leib⸗Medicus ._ 
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Inſpector und Präpofitus i in Srivem 
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u irector in Preu 

Kathaflda, = - r 
Iuſic · Rap 
Ein Kirden- Kath .- 


Krieges» Commiffarius . 
Krieges: Meg» Einnehmer » 
Krieges Rath , ⸗ 
Krieges» Zahl: Meifter . 


Ein Sand- Baus Meifter ° ' 
landes⸗ oder Erenß- Director 
Sandes » Gerichts Affe , 
and » Jaͤger , 5 
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Ucent · Rath ⸗ 


Ein Mandatarius-⸗Fiſci 


Markt⸗ Meiſter 


Marſch · Commiſſarius | 


Muͤhlen⸗ Bereuter 
Mühlen - Inſpector 
Mühlen: Meifter 
Mühlen . Schreiber 
Mühlen Voigt 
Muͤnz · Commiſſarius 
Münz: Director 
Münz- Taßirer 
Muͤnz Meiſter 
Muͤnz · Rath 
Münz:Rendant 
Münz: Waradein 
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Der Hauptmann 
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Dber- Forft- Meiſter 
Dber » Geleitsmann 
Dber- Gerichts Rath 
— 
Ober: Hof- Meiſte 
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Dber- Jaͤ 
Der: "Fäger -Meifter 
Der» Gngeniur 
Dber- Inſpectot 
Ober - Küchen: Meifter 
Ober -Marfchall 
Ober: Pilote . 
Dber » Proviant: ea ha oder 7 
Ober - Salz: Factor 
Dber: Salz: Sinfpector . , 
Ober. Schenfe # 
Nher, Sorrotarind in a 4 
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auf — Sarfde . 
Procurafor 
Profeflor — auf Univerfi täten 
extraordinarius 
Pretonotarius 
Proviant» Commiffarius ober Meier 
Pupillen. Rath 


Ein Rath 


Kathmann, in großen- Städten 

in mittlewn 

in Pleinern 
- Raths-Meiſter, wie Sirgermeifer 
Rechnungs · Rath 
Referendarius 
Regierungs⸗Rath 
Regiſtrator 


u vn u; 


.o u, u.» 


1 
lI„»w www "BD" | 


Ba „ww 


>» = “ ” “ - = 


* — *Ru „a Ver pw: - 
- Etadt. Phoficus . » 
Stadt » Präfident ⸗ ⸗ 
Stadt⸗Secretarius, 
in großen Staͤdten 
in mittlern und kleinen 
Stall ⸗ Meifter, 
ber erſte ⸗ 
| der zweyte ‚ 
Steuer -Commiffarius . J 
Steuer: Rath h ⸗ a 
Stifts · Hauptmann ⸗ 
Superintendent < . 
Syndicus, in großen Städten ⸗ 
in mittlern 2 
in Pleinern ⸗ 
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Soll» Director eo. “ ⸗ 
Zoll⸗Inſpector DU. 
De > übrige Bebiente, fo hierin nicht fpecihice aufgeführet 
find, zahlen, von ihren Befoldungen, von jedem 100 Rthlr. 
Alte auch hierin benannte Bediente, mern fie im Tractament ſtehen, 
zahlen von ihren Dienft- Einfünften, von jedem 100 Ktple. 
jedoch nur im Fall, daß biefes halbe pro Cent mehr, als ber obfte: 
hende Sag für den Character, ausmacht, und wird alſo nut eines 


oder das andere, nemlich, welches am meiften beträget, bezahlet. 


Der Sag von 100 Rthlr. P P . 
— * auch bey Penſionen und Zulagen ſtatt. 


I. Bon den geiſtlichen Beneficiis, Praͤbenden und 
— andern Gnaden-⸗Sachen. 
Abolitiones, oder Remiſſiones der Strafen, von 100 Rthlr. 


Iſt kein Geld, Quancam exprimiref, wird Quarta pars besjenigen 
Nunar! asuamman Ada Kia Üiharasıı Galle fardorf. 
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ecihce ar 
100 Rthlt. 

Traetament fiehen, 
1co Krplr, r J 
ehe, als de ober | | | 
wird alfo mur eines | 
aget, bezahlet. 
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ulagen ſtatt. 
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r DT SRENIEIHENR TEISHETEDEL ® . 
Für deren Refignation, von 100 Rthlr. des verglichenen Honorarii . 
Anmartung auf eine Präbende . | 


Eonfirmation und Erneuerung einer ſchon ertheilten Expectanta, auf 
ein $ehn, quarta pars desjenigen Quanci, fo die Chargen’ Caſſe 
fordern fann. 

Eonfirmation eines Pati, Contracts, fo von Uns Hoͤchſt · Selbſt, auf 
Verlangen der Partheyen, confirmiretwird, und in den Fällen, mo 
Ehargen: Eaffen Jura, nach dem Chargen» Eaffen - Reglement, 
dafür entrichtet werden, von jedem 100 Rehlr. . 

Iſt feine Summe darinn ausgebructt, quarta pars desjenigen Quanti, 
fo die Chargen » Caſſe fordern kann. 

Eonfirmation eines bereits ertheilten Privilegii, Conceffionis ıc, ber vier- 
te Theil der hierinn beftimmten Tape. 


Lehns⸗ Herrlicher Eonfens, wenn folder von Uns Selbft ertheilee und - 


Chargen⸗ Caſſen · Jura dafiir entrichtet werden müffen, 
2) Zu Verfauffung, Vertaufhung oder Uebertraaung eines Lehns, 
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extraordinarius . .n , 
Zum Haus: Anfauf, 
uarta pars desjenigen Quanti, fo die Chargen » Eaffe nimmt. 
Juden · Kiepper, Schul: Bediente, Krankenwaͤrter 


in groffen Stäbten 
in mittlern und fleinen Städten 
Ni Patronatus . ⸗ 
in Runft - Pfeiffer . P . 
Legitimations- Patent quoad maculam ie 
mit allen Würfungen, 
für einen Adelichen . * 


für einen Buͤrgerlichen . . 
und muß ſolches von fo vicl Perfonen, als das Patent legitimiret, 
bezahlet, oder für jeden ein befonders Patent expediret werden. 
gehn» Brief, für einen Erb- Jäger: Meifter in der Chur» Mark 
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Brad: Herr 


, | 1 ı= — pro Kenoyatione und Lonhrmatione eines bereits N D ——— 








Un ein Fuͤſt . 5 
3 of — ⸗ 
Caſſe nimmt rey · Her. ⸗ 
gen, Ef ' 8 
30 Ein —— Meiſter zu —— # ⸗ 
J ommendator zu > . . ⸗ 
- |) Lietzen ⸗ ⸗ J 
-|n| . MWirtersheim 5 . 
Be Werben ⸗ ⸗ 
Schiefelbein 
‚|. Euppfenburg . ⸗ 
lm. — Kite — er geſchlagen wird ⸗ ⸗ 
| | Für eine Königliche Nomination auf Echiefelbein .. 
— | Venia etatis; | Gef 
texpe . uarta des Gaßes, fo bie Ehargen» € e be an 
Chur: Mark u Ein Fee = rablet —68* harg Mr 
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die Merordnung "7 Glogau den 20ften hujus DIE AUAUYER VERMEREE REEREIT 
song BE. Uns — den Debit * Gebrauch einiger Saͤchſiſchen Fabrica- 
yermiefen. torum in Unfern Schleſiſchen und Glatziſchen Landen gänzlid) zu unters 
ſagen, und Wir haben Euch dabey die Waaren auch nahmentlic) mit 

bekannt gemacht, auf welche ſothanes Verboth gehen fol. 


Wenn Wie aber hiernächft für guf gefunden, gedachtes Verboth 
außer denen bereits benannten Fabricatis annoch 


„raten Vice auf den rg 3 
sretonung ©0 ganz und halb feidene Zeuge 
heen maerm alle Canten, Spigen, Antoilages auch von Zwirn gemachte 
Waaren, nicht minder 
ſeidene Strümpfe, Muͤtzen, Handſchuhe und Tücher 


zu extendiren, dem'ächten Porcellain, auch das undchte mit beyzufuͤ⸗ 
n Bainan AD nohmor kannen Fach ſolches mit 


ancen alemal ein Drittel d 
* Drittel d 


„ Mens Hehe es in 
Ps auf de Wir durch 
— 


initet worden 


2) An den 
— köni 
ie de Kr ind 

Fabian FM Innern 


KT 15km Autius ano 
tendiren X ft ga 


Unterm rein kn f 
achen befannt maden Ich, | 
uch einiger Eidſtatu 
tziſchen landen ganjlih jı u 
ie Waaren auch nahme 


Verbot gehen el 
qut gefunden, grad De | 


cis annoch 


—* von Zei ai 
Handſchuhe und Tücher 


dag umdchee mit 
‚auch Rn Euch fldet = 
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ehet oſſendar werden, ſo ſetzen Wir herdurch ſeſt, Daß Dem Denunci- Autheils ben euts 
anten allemal ein Drittel der einfommenden Strafen zugetheiler er detten Conera- 


ben fol, : j ventionen. 


Uebrigens bleibt es in Abſicht des Gros⸗Handels mir denen Fa- 
bricatis, auf die Wir durch dieſe Verordnung das Verboth zur innern 
Confumtion extendiret, auf den Fuß, als es in dem Reſcripte vom 13, 
hujus deterininirer worden ift. Sind ic. Ä 


2) An den Breslaufchen Magiftrat. 
Zriedrich, König ic, ıc. | 
nfern ꝛc. Da Wir in der Anlage das Verborh einiger Saͤchſiſchen Vorſtehende⸗ 


Fabricatorum zum innern Conlumo, welches Wir Euch bereits un. Circulare wird 


r auch d 
term 1 3ten hujus zufertigen laſſen, annoch auf mehrere Waaren zu ex- [au Pd 


. sendiren befunden; fo befehlen Wir Euch hierdurch) in Gnaden, diefe rat um Pace 


Unfere andermeitiae Willen. Monmınn Aondn Riefiaoen Rauflsuten mol, Perbalt und Pu. 


Teste re 


Breslau den 17. Junii 1765. 


Stiedeich, König ıc. ꝛc. 


Ye x. Ob Wir wohl vom Anfang Unferer Glorreichen Regie 
rung bis ige aus Sandesväterlicher Vorſorge für den Flor und bie 
Aufnahme Unfers fouverainen Herzogthums Schleſien und der Graf 
fehaft Glag verfchiedene heilfame Verordnungen, zu Werkütung ber Feu⸗ 
ers. Gefahr, ſowohl in den Städten, als aud) auf dem Sande ergehen 
laffen ; fo haben Wir dennoch bey denen angefteflten Unterfuchungen 
wahrnehmen müffen, was maaffen fothane Unfere allethoͤchſte Verord- 
nungen, befonders auf dem platten Sande, entweder gar nicht, ober 

nicht gehörig befolgt, und dahero öfters ganze Gehöfte und Dörfer, theilt, 
wegen Mangel der vorgefchriebenen nörhigen Feuer ⸗Ruͤſtungen, theils 
wegen beym $öfchen felbft nicht genugſam beobachteter Ordnung und 


Kr Befafung Mu Binters; 


ogau den 30. Dir, M 
Junii 1765. 


-ordnungen, jU | 
vor * auf dem lande # 
denen angeftellten Untr — 
iorhane Untere allehöct 
ande, entweder gar ni I 
s ganze Gehoöftt und SÜD, 
ochigen FeuerRiſnn 
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gel, WIE Bſenlohet, worimnenes 2z0ges Feuer geweſen, zuzumachen, 
und auf den Herden, oder wo ſonſt Feuer gehalten worden, Kohlen und 
Aſchen zuſammen zu kehren, und ſolchergeſtalt zu verwahren, daß da⸗ 
von fein Schaden entſtehe, wie denn auch das Geſinde bey exemplari-, 
ſcher Beftrafung zu Winterszeit, warme Ziegel oder Steine in ihre Bet · 
te zu nehmen, ſich nicht beyfommen laffen muß. 


2. 
Haben Wir durch das Circulare d. d. Glogau, den 14ten May, Statt der Höhen 


und d. d. Breslau, den 24ften Junii 1754. bereits feftgefegt, daß al. men Laternen fols - 


fe hölzerne faternen ſchlechterdings abgefcyaft; hingegen nur blecherne gerzunıume aus 
$aternen,, welche entweder mit Glas ausgefeßt, oder auch ganz von fale Vifirationes 
durchloͤcherten Bleche verfertiget find, von einem jeden Hauswirthe er» JngeRellet wer⸗ 
kauft und gebraucht werden follen. - Gleichwie Wir nun diefe Vorſchrift 

biermit erneuern; alfo befehlen Wir auch hierdurd) allen Dominiis, wie 

aud) Scholz und Gserichteu eine genaue Vilitation jeden Orts fofort an« 

zuftellen, und die noch etwa vorhandenen hölzerne Laternen wegzuneh- 

men, und su caffırenz dahingegen denen Inwohnern anzudeuten, daß 


616 
— ——— = fpan ober fogenannten Spließe im Haufe, auf den Boden, in ben Cam⸗ 
icht, ohne Later, mern, aud) fogar in Ställen herumzufaufen, immaßen ein guter und ors 
— * un) a dentlicher Hauswirth dergleichen Gefchafte am Tage verrichten kann, in 
fogeranıten oder noͤthigen Vorfaͤllen aber fich fhlechterdings der blechernen Laternen bedies 
Sopließen herum: nen muß. Go follen auch in denen Fällen, wenn ſich dennoch jemand. 
argangen werde. unterfinge, mit einem bloßen Licht oder brennenden Span in Scheunen, 
Ställen, Bodens, Höfen, und überhaupt in ſolchen Orten herumzuge- 
ben, wo Feuerfangende Materien liegen, oder aber fid) deffen beym 
Dreichen, Herelfchneiden, Wiehfurtern ꝛc. zu bedienen, vermögende 
Eigenthümer und Einwohner der Häufer und Höfe, mit einer Geld« 
Buſſe von 4 Rthlr. unvertmögende aber, desgleichen Knechte, Drefcher, 
Tagelöhner und andere Dienftbothen, dem Befinden nad), mit 4 woͤ⸗ 
chentlicher Wall» Feftungs- und Zuchthaus» Arbeit, ober Gefängniß be 
ſtrafet werden, 


. 4. 
Ku Fade fol ‚ Haben Wir durch das Circulare vom 1 5ten und 2 ıften Apr. 1751. 
Badöfen, (uber bereits auf das nachdrücklichfte unterfagt, daß fein. Flachs die Nacht 
durchgehends in uͤber in denen Backoͤfen gedoͤrret werden ſolle. Wir wiederholen daher 
—— .Whn, nicht nur dieſes Verboth hiermit, und zwar dergeſtalt, daß wenn ber= 
dern Dörrhäufern gleichen auf dem Dominio von den herrſchaftlichen Leuten, oder auch von 
Rp —*5* denen Schaͤfern, Brauern und Voͤgten geſchehe, ſolches mit 25 Rthlrn. 
felbt nur dgfen jrreiniſſbler Strafe beleget, und wenn von Bauern, Gärtnern und 
Rage geſchehen. andern Einwohnern darunter contraveniret würde, dieſe nach Befund . 
der Umftände mit.einem 4 wöchentlichen Arreft, bey Waffer und Brode, 
in der nächfteu Creiß- Stadt beftrafet, und dagegen feine Entſchuldi⸗ 
gung der Unwiſſenheit, oder des Ungehorfams des Weibes und Geſin- 
des angenommen. werden folle; fondern da auch ſchon d, d. Breslau, 
den 23ſten Movembr. und 28ſten Decembr. 1744. und d. d. Glogau, 
den 7ten Decembr. ej. a. das Flachsdörren in denen Badofens überhaupt 
verbothen; dieſes Verboth aud) durch das unterm 5. und 21. März a.c. 
ergangene Circulare erneuert, und daß, eigene von denen Dörfern und 
Gebäuden, in binlänglicher Weite entfernte Dörrhäufer längftens bis 
ben ıften Movembr. c. erbauer werden follen, befohlen worden; fo hat 
es auch) ferner daben fein Bewenden, im Nichtbefolgungs » Fall aber, 
haben Dominia und Gemeinden zu gemärtigen, daß denenfelben dadurch 
bey entftehenden Brandfchaden nicht die geringfte Remiffion aus Unferer 
Caſſe, noch auch die Feuer Societäts- Huͤlfe angedeyhen werde, _ HR 
5. 
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Iſt bereits durch die Cireularia d. d. Glogau, ben 7. Decembr., Badöfen ſollen 

1744. 30ſten April 1750. und sten May 1753. und d. d. Breslau, nen 
den a 3ften Novembr. und agften Decembr. 1744. aten April 1750. duldet, fondern 
und sten May 1753. ingleichen durch das Feuer. Socicräts: Reglement je DaB 
vom 24ften Novembr. 1742. n. 30. feftgefegt worden, daß, weil durch publiquen Bad: 
die, in denen Käufern oder auf den Höfen zum Theif übel angelegte, bäufer beten 
zum Theil mie nicht gnugfamer Vorſicht geheigte Backöfen gefährliche 
Feuers⸗Bruͤnſte entftanden, die Backöfen in den Häufern , wo fie Scha« 
. ben thun fönnen, nicht geduldet; fondern folche entweder für die Dörfer, 
oder in denf:lben an ſolche Drte, wo fie nicht nahe bey Häufern oder 
Zäunen ftehen, und wo fie überfehen werben Fönnen, erbauet und verfegt 
werden follen. Wir haben Uns aud) zwar gewiß verfehen, daß ſowohl 
die Grund» Herrfcyaften, als Scholz und Gerichte diefen Unferen erlafe 
fenen Verordnungen nachgefommen feyn würden; wenn aber gleichwohl 
der Erfolg gewiefen, daß hierunter nicht an allen Orten mit der gehöri« 
gen Accurarefle verfahren worden; fo wollen Wir, daß die Dominia 
und Gerichte nicht nur fofort eine Vifitation anftellen,.und dergleichen 
ſchaͤdliche Backöfen caffıren ; wie dann widrigenfalls bey einer anzuftellenden 
ſuper Revifion für jeden Bacfofen, der nicht an behörigen Orte ſtehet, 
10 Kthlr. Strafe beygetrieben werden wird ; fondern, da Wir auch) 
durd) das Circulare d. d. Breslau, den sten und d. d. Glogau, den 
ı8ten Mart, c. bereits angeordnet, daß alle Privar-Bacofen überall 
caflıret, dahingegen in jedem Dorfe nad) deflen Etendu& ein oder meh⸗ 
rere publique oder gemeine Backhaͤuſer angeleget werden follen; fo iſt 
Unfer ernftlicher Wille, daß Dominia und Gemeinden aud) diefer Vor⸗ 
fchrift ohnfehlbar und pünftlich nachkommen follen, ' 


6, 


Da auch in dem allegirten Feuer - Socierät$» Reglement vom 24. Die, nahe an ei, 
Novembr. 1742. n. 30. ferner vorgefchrieben ift, daß fein Kiehn oder. ——— 
Holz unter oder oben auf dem Kachelofen getrocknet; noch der Ofen na- unficher gefente 
be an eine hölzerne Wand gefegt, vielweniger Flachs darauf gebörret wer —— ——— 
den ſolle: So erneuern Wir hierdurch auch dieſes Verboth, und ſetzen feuerficyer gefegt, 
bierdurd) fefte, daß ſowohl die Grund-Obrigfeiten, als auch Scholz Pe — — 
und Gerichten, einen ſolchen Ofen, der nicht recht angeleget iſt, ein Jeirdäͤnet werden. 
reiſſen, und einen beffern Platz dazu anweiſen, die Hauswirthe hinges 
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gen in dergleichen Contraventions-Faͤllen eine Strafe von 2 Rthlen. 
erlegen, oder unvermögenden Falls mit 14 taͤgigen Gefaͤngniſſe bey 
Waffer und Brod beftrafet werden follen, 


| 4 ; 
Außer den Mohns Iſt bereits durch bie Circularia und Patente d. d. Glogau, den 
—— aten Rovembr. 1743. den ıgten Octobr. 1753. sten Sun. 1761. und 
ner glimmenden 13ten Auguſt 1764. und d. d. Breslau, den ıften Auguft und ı 4ten 
ee ber Octobr. 1753. und aten Auguft 1764. fo ſcharf verbothen, daß Nies . 
ii mand ſich unterftehen folle, außer denen Wohnftuben mit einer glimmen⸗ 
den Tobadspfeife, wenn fie aud) mit einem Dedel verfehen ift, in den 
Häufern, auf den Cammern, Boden, Ställen, auf den Höfen und im 
Dorfe herum zu laufen, daß Wir dahero billig vermurhen follten, es wer⸗ 
de ſich Niemand fürohin der zleichen zu Schulden fommen laffen; wenn 
aber gleichwohl die Erfahrung gewiefen, daß aud) diefen Vorfchriften 
wenig oder gar nicht nachgelebet werde, fo Haben Wir diefes Verboth hier 
durdy nöchmalen erneuern, und einen jeden ernitlid) warnen wollen, fich 
für dergleichen höchftftrafbaren Unternehmen zu hüten, ober zu gewaͤrti⸗ 
gen, daß er, es möge ein Schaden darans entftehen, oder nicht, mit Ge— 
fängnifi,bey Waſſer, Brod, aud) Feftungs: und Zuchthaus: Arbeit angefes 
ben, auch nach Befund der Umftände, mit nod) ſchwereren Strafen beles 
get, nicht weniger aus des Uebertreters bereiteften Vermögen dem De- 

nuncianten 25 Rthlt. zum Douceur bezahlet werden ſollen. 


2 8. 

Das Schießen Da aud) das Patent vom ıflen May 1742. ebenmäßig ganz deut⸗ 
ben — (ich verordnet, daß ſich ein jeder des verbothenen hoͤchſtgefaͤhrlichen Schieſ⸗ 
iachen auf den ſens bey denen Hochzeiten und andern Gelachen auf denen Dörfern 
Aefern, WIEN ſchlechterdings, und befonders um die Strohbächer enthalten folle, gleich« 
Ather wohl aber, ſowohl in einem als dem andern Falle, von Zeit zu Zeit Dies 

ſe Unſere Borfchriften übertreten werden, fo declariren Wir hiermit, daß 
ſolche rg Mei Uebertretungen auf das rigourelefte fürohin geahn« 
det, bie Freveler mit Feltungs- und Zuchthaus. Errafe befegt, auch 
überdem nicht nur diejenigen, die ſolche Contraventiones wahrnehmen, 
und nicht anzeigen; fondern auch die Gerichte. Obrigkeiten, fo einen ſol⸗ 
chen Contravenienten nicht fofort arretiren und beftrafen, besfalls re- 
ſponſable gemacht werden follen. 


9 Haben 
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auch Gaͤrtnern ben, daß benenfelben zu Erbauung ber fteinernen Schorfteine eine länges 
—— re Nachſicht gegoönnet werde; es muͤſſen aber von ſelben jaͤhrlich wenig⸗ 
it negdnuet ſtens ein Viertheil ſolcher, von Holz und Leim gebaueten Schorſteine in 
Een, — jedem Dorfe caflıref, diejenigen, fo zu caſſiren, von dem Dominio je- 
fens ein Vier⸗ den Orts beſtimmet, und an deren Stelle fteinerne Rauchfänge erbauer, 
——— auch auf ſoiche Art alle Jahre fortgefahren, und von denen Gerichts« 
a ieden Orts Dbrigkeiten bey felbft eigener Vertretung und bey 5 Rthlr. Strafe für 
saflzet werde. jeden nicht gebaueten Schorftein barüber feftgehalten werden. Falls aber 
fich finden ſollte, daß die Dorfs Innwohner diefer Einrichtung und Bes 
ftimmung nicht nadyfommen follten, und daß es einem oder dem andern 
notorifd) am Vermögen hierzu nicht fehle; fo muß im Unterlaffunge« 
Falle von einem Bauer 4 Rthlr. und von einem Gärtner oder kleinen 
Manne 2 Nthlr. Strafe beygerieben , bey gänzlich Unvermögendeu 
aber, der Bau auf Koften des Dominii und der Gemeinde beforger wer 
den, und damit Wir auch verfichere find, daß hierin Unſerm Befehle 
beffer, wie bisher nachgelebet werde, fo befehlen Wir hiermit | 


1 3 | * 

u dem Ende fol Daß die Sandräthe bey Publieirung diefes Reglements ſowohl von 
—— son beneit denen Dominiis als Gemeinden eine accurate Defignation: wie viel 
meinden eine ac- Nauchfänge an jedem Orte vorhanden, und wie viel darunter hölzerne 
— eigen oder fteinerne Scyorfteine find, abfordern, und nad) eingefoınmenen 
Dres vorhandes Speeial-Nachrichten ſolche mit einer, General-Defignation unter fol« 
nen, —— genden Rubriquen: 1) Nahmen des Dorfes, 2) laut vorjähriger De- 
—* hin fignation find nod) hölzerne Nauchfänge gewefen, 3) in diefem Jahre 
ge aufgenommen find fteinerne gebauet, 4) find noch hölzerne vorhanden, jedesmal bey 
amd davon ein Ablauf des Jahres an Unfere ıc. Cammer des Departements einfenden, 


Generale einge⸗ > } Sa 
fonds werden. auch auf gleichen Fuß alle Jahre damit continuiret werden foll, 


14. 

get ierunter Declariren Wir zugleich und zum voraus, daß wenn wider Ver⸗ 
5 en ei hoffen, ſowohl Dominia als Unterthanen ihr eigenes Befte bierunter vers 
wird, fl dasre Fennen, und mit Caſſirung der hölzernen und Erbauung der fleinernen 
nitireube — Feuermauern ſaͤumig ſeyn ſollten, und hieraus ſowohl ihnen ſelbſt, als 
an nach Befin, andern ein Ungluͤck zugezogen würde, ein folder renitenter Beſitzer, 
den beftraft wer/ nicht nur allen dadurch mit verunglüdten Mit: Einwohnern den erlittes 
m. nen Schaden, fo weit fein Vermoͤgen zureicyet, vergüten, fondern auch 
| aa denfelben noch überdem eine nach denen Umjtänden eingerichtete 

Beſtrafung verhängt werden fol. 
15. Wenn 
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mauret, ober mit darin verkleibet; ſondern ſolches nach Vorſchrift der 
i ; 5 riſt d 
— — 1 4ten —* 1750. abgeaͤndert, das Holz — 
un neuen Baute 
Meben —— cl. uten dergleichen bey harter Ahndung ver« 
16, 
Um aber auch diefen Unfern Befehl deſto ſicherer 
5 rer befolgt zu Es foll d 
und“den Damit verfnüpften Beifamen &iwrd um p —— — Dürr 
— ſchen Wir zufoͤrderſt feſte, daß nach dem allegirten Patent Sale nee 
Si 15ten Junii 1754. alle Dominia durch ihre Beamte, und mir De" ans und die 
em ehung Scholz und Gerichten, die darin angeordnete Unterfuchung DRängel — 
een ihren eigenen als der übrigen Unterthaner Wohnungen läng, let werden. 
— innen 4 Wochen vornehmen, und die befindende Unrichtigkeiten 
rn . — widrigenfalls, und wenn ſich bey einer anzuordnenden 
ri er: Aa; ſolches nicht geſchehen, fie insgefame 
n reiponia — — 
werden ſuen P e gemad)t, und nod) über diefes beftraft 
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handen, ober ſich insfünftige bafelbft etabliren wollen, fich fchlechter- 
dings bey dem Landrath des Creißes melden, vorbemfelben den beſagten Eid 
ablegen, und deffen Atteſt ſuper preftito erbitten müffen, Fein Domi- 
nium aber hat denenfelben ohne diefe Legitimation den Berrieb ihrer 
Profefhion-und denen, fo fich erft erabliren, ihr Erabliffement bey 
ſchwerer Verantwortung zu geftatten, fo wie im Gegentheil ein Maurer 
und Zimmermeifter, der ohne vorgängige Eides Præſtation, Baue über 
‚nimmt, mit Gefängniß und andern Strafen zu belegen iſt. 


Zu — 18. 
rem kn Eoflte,. diefer Unferer Anordnung ohnerachter, ſich dennoch ein 
a ee Maurer oder Zinimermeifter benfommen lafjen, wider die Inſtruction 
feines Lohns, Ab und Vorſchrift zu bauen; fo ift derfelbe nicht nur mit Verluſt feines 
ren —— ſaͤmtlichen Lohns zu beſtrafen, und ſoll die Abaͤnderung auf ſeine Koſten 
nad) Befund mit geſchehen, ſondern Wir behalten Uns auch vor, gegen denſelben, nad) 
Kar auch Befund, mit Feſtungs- auch Zuchthaus» Strafe zu verfahren, 

uchthaus⸗Stra⸗ 

beleget werden. 

19. 

Die Ofenloͤcher Iſt eines jeden Hauswirths Schuldigkeit, dahin zu ſehen, womit 
— aurdie in feiner Wohnung befindliche Echorfteine, befonders um die Ofen⸗ 
den Boden nahe Löcher, fleißig gekehret, und der Roſt täglich mit einem flumpfen Beſen 
Se abgefeget werde, damit er fid) nicht entzünde, wie Wir denn auch hier 

ares’geleget,” mit befeblen, daß auf benen Boden in der Naͤhe der Schorfteine nichts 
en ri brennbares gelegt, und aufgeftöffee, nod) weniger einige Afche auf den 
oder andern ges Boden, oder an fonft gefährlichen Dertern und in hölzernen Gefäßen 
fährlihen Drten geſchuͤttet werde, weil in der Afche öfters noch Feuer verborgen ftecfet, 
geiYälies wen un dadurch eine Feuers- Brunft erreget werden fann; vielmehr muß 

folhe unten im Haufe, und an einem ganz fichern Orte verwahrer 
werden. | 
20, 

Auch müfen die . Menn indeffen vornehmlich nörhig ift, daß die Feuermauern und 
a en J Roͤhre auch inwendig fleißig geſaͤubert, und alles, was ſich entzuͤnden 
fäubert werden. kann, hinweggeſchaft werde; fo wollen, und befehlen Wir hiermit, daß 
ein jeder Schorftein und Schlund in denen Herbft - und Winte-Mona- 

then viermal, und in denen Frühlings: und Sommer »Monathen, drey- 
mal von denen Rauchfangfehrern gefeget werden foll, 


21, Damit 








Obrigkeit Die Remedur ohne Verzug veranftalten, und den Eigenthü- pi 
mer des Haufes dazu anhalten muß. Wenn diefes von einem und dem um den Eigen, 
andern Theile unterfaflen wird; fo haben diefelbe gewiß zu gewaͤrtigen, gen us: 
daß fie bey Daraus entſtehendem Ungluͤcke Darüber zur Rechenſchaſt gefor- anhalten iu föne 


dert, und zur Entfchädigung der übrigen Damnificaten werden angehal. üen. 
ten werben. Ä ; 


23. 

Uebrigens find Wir zwar nicht abgeneigt gewefen, denen Unteriha- Die Keinigung 
nen zu Erfpahrung des Kehrlohns nachzugeben ; daß fie die Säuberung kn ummnfange 
ihrer Schorfteine felbft vornehmen dürften; nachdem Wir aber in Be Schorfeinfeger 
trachtung gezogen, daß bey diefer Frenheit die hoͤchſt nöthige Reinigung, —— 
wo nicht ganz, doch größtentheils unterbleiben dürfte; fo hat es auch ben finmet werden. 
der Reinigung der Kauchfänge durch die Rauchfangfehrer fein Werbleir 
ben, und es fommt blos darauf an, das Kehrlohn feſt zu fegen, und 
* — ſolchen Fuß zu beſtimmen, daß es niemanden beſchwerlich fal⸗ 

ne, — 
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24. 

Die in dem Iſt in dem Feuer»Societäts- Reglement vom a4ften Nobembr, 
J————— 1742. n. 28. bereits angeordnet, daß ein jeder Wirth, der ein eigenes 
drdnete Feuers Haus befißt, wenigftens einen federnen Eymer, einen Fleinen Eishaden, 
pe und eine große Feuerleiter im Vorrath halten müffe, und wie Wir es 
Wirth unyerzügs bey Diefer Ausmeffung noc) ferner bewenden laffen ; alto befehlen Wir 
lich angefhaft auch zugleich, daß diejenigen, welche noch nicht damit verfehen find, 
a. fic) diefe Gerächfchaften ohne alles weitere Einwenden fofort, und läng« 

ftens binnen 6 Monathen, von Publication diefes Reglements an, zu 
rechnen, anfchaffen; die Machläßigen aber von der Grundherrſchaft jeden 
Orts mit denen erforderlichen Zwangsmitteln, bey felbft eigener Vertre⸗ 
tung dazu angehalten werden follen, 


25. 
Ingleichen fol Iſt in gedachtem Reglement ferner verordnet, daß außer vorges 
m u Der „dachten Geräthfihaften, eine jede Dorfichaft 4 große Feuerhaden, 3 bis 
große Feuers 4 große Feuerleitern, und 3 bis 5 publique Waffertonnen und Schlei- 
Saden, 3 bis 4 fen in Bereitſchaft halten folle. Wenn aber, bey der großen Verſchie⸗ 
— ————— ; denheit der Dörfer dieſe Ausmeſſung nicht zureicht; fo verordnen und 
publique Waffer, befehlen Wir hiermit, daf die Jandräthe in einem jeden Dorfe ihres Crei- 
Fon auch nad der ſes, nach deſſen Befchaffenheit die Anzahl diefer Feuer-Rüftungen binnen 
@röfe noch mehr dato und 4 Wochen beftimmen und defigniren follen; und damit fie wifs 
PR ige fen mögen, wie fie-hierbey eigentlich zu verfahren haben, fo declariren 
den Landrätpen Wir hiermit, daß außer denen bey jedem Haufe befindlichen Leitern auf 
beftimmer, Sechs Häufer in einem Dorfe jedesmal eine tüchtige lange Feuerleiter, 
welche über das’ hoͤchſte Gebäude in demfelben Dorfe reicher, famt ei⸗ 
nem ftarfen und fangen Feuerhaden, biernächft aber auf eine Spriße, 
4 große Wafferfufen auf Schleifen, gerechnet, und angefchaft werben 
muͤſſen. 
26. 
Auch die Defigna- Die hierüber angefertigten Defignatiories von .jebem Dorfe, nebft 
ihn 2 einer General-Defignation erwarten Wir von denen $anbräthen, fo 
fandt werden.  folche an Unfere ꝛc. Cammern einfenden müffen, damit Wir fehen und. 
ermeffen fönnen, ob eine jede Dorffchaft die erforderlichen Feuer : Rüs, 
ftungen in Vorrath habe, oder wie viel diefelbe annoch anzufchaffen ver 
bunden bleibe, und durch gehörige Zwangs» Mittel darzu angehalten‘ 
werben fönne = 
27, Anfonft 


a — 


zeit Den zureimenden Waſſer gehalten, und wo dergleichen nicht une, 7 7 
annod) angefertiget, auch die vorhandenen Brunnen gehörig geräumt 
und in gutem Stande erhalten werden. 


i 28. 

Iſt in dem vor allegirten Reglement de Anno 1742, fub. n. 29. ie oft die Feuer ⸗ 
feftgefegt, daß bie Feuerſtellen in denen Winter» Monaten alle 4 Wo. Ylaone ge 
chen vilitiret, und bey diefer Gelegenheit auch) die Feuer Rüftungen un wird befimmet, 
terſucht, und die vorgefallenen Mängel abgeftellet werden follen. Da« 

mit nun aber eine ſolche öftere Befichtigung denen Herrfchaftlichen Be⸗ 

amten, ingleichen Scholz und Gerichten nicht zu beſchwerlich fallen, 

und aus diefem Grunde gänzlich unterbleiben, ober doch nur übereilt und 

nachläßig vorgenommen werden möge; fo ordnen und befehlen Wir hier- 

mit, daß vorbefchricbene Vifiration in denen Winter. Moncten alle 6 

Wochen, und in den Eommer- Monaten alle Quartafe, wenn bie 

Rauchfänge vorhero gefäubert find, vorgenommen, und bierbey nicht 

nur die Feuer» Rüftungen, fondern auch die Feuer: Mauern und Waffer« 

PRohäleniito hofichtinat und umsardsıchas Me unenefallenen SMänasl 
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fliden alfen Orten vornehmen , auch die vorgefunbenen Mängel nicht abfteflen ; 
— de ſollen ſie jedesmal 4 Rthlr. Strafe erlegen, und zwar Scholz und Ger 
i richten die eine, und der Beamte die andere Hälfte, 


SURFEN 30. — 
Die Anſchaffung Der vorzüglichfte Nutzen, welchen bey entſtehenden Feuers-Bruͤn⸗ 
a ae horinen ffen bie großen metallnen auch Tragfprigen fhaffen, iſt aus der Ers 
dur einen fahrung unfeugbar und befannt, und Wir hätten dahero wohl gemiinfcht, 
| en daß eine jere Dorffchaft ſich mit folhyen zu verforgen im Etande ſeyn 
Principio der möchte; Da aber foldyes wegen Verſchiedenheit der Anzahl und des Ver⸗ 
—— 8° moͤgens der Einwohner nicht durchgaͤngig geſchehen kann; So verbleibet 
es wegen Anſchaffung und Vertheilung dieſer Spritzen, bey der denen 
$andrärhen hierunter bereits umftändlich ertheilten Inftruätion, wobey 
Wir nochmals feftjegen, daß die Koften, welche zu Anſchaffung und Un 
terhaltung der Sprigen erforderlid) find, von denen Affociatis, ſowohl 
Dominiis als Gemeinden, nach dem Prineipio ber Contribution, ges 
tragen werden müffen; wogegen, und wenn ſich hierbey einige Anftände 
finden, die &andräthe davon an die Cammer des Departements zu wei- 
terer Verfügung Anzeige zu thun haben. | 


| 31. 
und die nähere Sobald von denen Sandrächen die Aflociirung berer Dorffchaften in 
ar: ihren Erenfien zu Stande gebracht, und von Uns approbiret worden, 
nen Anhang zu werden Wir nicht unterlaffen, eine Defignation davon als einen Anhang 
ee er zu dieſem Reglement befannt zu madıeu, damit man daraus die eigens 
werden. liche Anzahl der Sprigen, und welche Dörfer aflociiret find, oder eine 
eigene Sprige haben, entnehmen koͤnne. 


32. 

Diejenigen, ſo Ob auch zwar wohl zu Unferm Woßfgefallen gereicher, daß bereits 
nl — — verſchiedene Dominia und Gemeinden ſich vor dieſer Unſerer Anordnung 
gen verforget, mit großen metallnen auch Trageſpritzen verſorget haben, und dieſe Do- 
an — 2 minia und Gemeinden, falls fo viel Wirthe vorhanden, welche nad) der 
Khaftung mehres gemachten Repartition nur zu Anfchaffung einer Epriße verbunden, und 
ver Spripen enb unter der Bedingung, daß fie die Sprigen jederzeit in gutem Stande 
erhalten, und denen im Feuer - Ungtück befangenen Nachbarn damit zu 

Hülfe fommen, von dem Beytrage zu Anſchaffung mehrerer Eprigen 

billig entbunden werden; . So verfehen Wir Uns dennoch zu der Einfiche 

und Billigkeit derer übrigen Dominiorpm, daß fie nicht nur ebenfalls 
darauf 


bunden. 


Seren Men nu ee La 2 20 70.2 I Zu) Pe 
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— Aflocirung here Dura Sprigen-Meifter gemacht, und erftere ben denen Scholzen jeden Orts müfle 


von Int approbit mi wohl aufbewahrer, die Koften dafür aber von jeder Gemeinde getragen 
* davon als ae — 35 
ctew, Damit man deruu 7 So oöft als von dem id eb Ben jeder 
n AN] , Herrfchaftlichen Beamten, nebft Scholz und Ko | 
je Dörfer feiert ſud, . Gerichten des Orts, wo die Sprige fteher, bie Feuer» Berächfhaften arena 
ne, obbemeldeter maaßen vifitiret werden, fo oft muͤſſen fie auch nachfehen, fihtigen, und das 
. oh etmas An nohnchter inwita Inlchoe ahne Nultanh hreflsen daran ſchadhaft 


in 6 


ſtellen, welcher von dem Landrath beendet werde, unb darüber jährlich 
‚ in Gegenwart der Beamten und Scholzen von denen aflociirten Dörfern 
Rechnung ablegen muß. 


37. 

um ein entites Da ben entftehendem Feuer ohne Zweifel ber gröfte Mugen darinn 
Deubet Beacr Halb beftehet,, daß folches zeitig bemerfer, und fernen gemacht; hiernaͤchſt 
& ordentliche aber auch, daf im Söfchen und fonft eine gute Ordnung gehalten, und 
— % ein jeder Inwohner fehon zum voraus auf foldyen Fall, was er dabey zu 
ER  thun hat, angemwiefen und verpflichtet werde; So befehlen Wir hiermit, 
Lerm — daß, damit inſonderheit zu Nachtszeit, auf das Feuer gebuͤhrende Acht 
— gegeben, und die Leute bey vermerkter Gefahr ſogleich etmuntert werden 
moͤgen, auf allen Dörfern, die ſchon vorhin befohlne Nachtwachen wies 

derum angeordnet, und ordentlich beftellet werden follen, = 


SR | 38. a 
Es follen —* Werden Wir gerne ſehen, daß ſo, wie an verſchiedenen Orten 
e 


——— auch bereits eingefuͤhret iſt, zu dieſen Nachtwachen beſondere Nachtwaͤch⸗ 
htwächter an, ter in jedem Dorfe angeſetzet, und von der Gemeinde unterhalten werden, 


Ma 

gi ae — in großen Dörfern aber muß ſolches ſchlechterdings geſchehen, und bes 

— — fehlen Wir Unſern Landraͤthen hiermit, die Anſetzung beſonderer Nachts 
wächter in dergleichen Dörfern, nad) Proportion der Größe und Lage 
des Dorfes, binnen 4 Wochen zu reguliren. 


-39. j 
doch wird bey In denen Fleinen Dörfern hingegen, wo es denen Unterthanen, 
* en eigene Nachtwaͤchter zu halten, zu fehwer fallen dürfte, wollen Wir ges 
der Keibesrlaubt. feheben-laffen, daß das Wachen nad) der Reihe geſchehen möge; Nur 
| muͤſſen fo wohl Herrfchaften als Scholz und Berichten darauf fehen, daß 
diefes Reihwachen auch gewiß befolgt, und hierbey Fein Hauswirth, er 
fen von was Art er wolle, darinn überfehen werde; woben fich denn von 
felbft verfteher, daß, weil das Wachen eine gemeine Laſt ift, die Do- 
minia hierunter nicht leiden koͤnnen, fondern ein dienftbarer Hauswirth 
dem obngeadjtet, von dem fogenannten Imbis an, die fhuldigen Hofes 
Dienfte verrichten müffe; wohingegen an folchen Orten, wo die Unter» 
.  shanen nicht die Nachtwach » Dienfte zu prefliren ſchuldig, die Domi- 
.nia ſowohl an dem Ort ihres Domicilii, als wo fie Vorwerker haben, in 
Betracht, daß fie bey einem vorfallenden Brande mehr als die Untertha⸗ 
ner verlieren, mit bierbey zu consurriren fich nicht enebrechen koͤnnen. 
| 40%. Muß 


win AUMUME VIE 


gens nicht eher, als um 4 Uhr abgeben joll, weil die Leute um diefe Yadhtwachten 





vorhin befohime geaua m 7 ENT 0 | is 
fehon wieder wachfam zu ſeyn pflegen; Bon Oſtern bis Michae: dauren follen, 
eſtelet werden fol. lis hingegen muß des Abends um 10 Uhr der Aufzug, und des ine wird befimm 
‚gens, nachdem die Mächte Fürzer oder länger werden, der Abzug um 
ih, * a oder 3 Uhr geſchehen. 
\ 1 42 : 
—— unterhalten ne . Eine jede Gemeinde ift ſchuldig und verbunden, ſich ein Horn auf den Nachts 
—— PN ihre Koften anzufchaffen, und muß ſolches bey dem Scholzen aufbewah * 
e, die Anfegung bear w vet werden. Wenn nun der Wächter auf die Wacht zieher, muß er fol-'meinde ein Horn 
! Groporion er Or NN) ches ben dem Scholzen abholen, und damit die Einwohner verfichert find, —— won 
9* p | daß der Wächter feine Schuldigfeit verrichte, von Zeit zu Zeit an ges 
ezuliten. wiſſen zu beſtimmenden Orten des Dorfes in das Horn ſtoſſen, und beym 
9. han een Abzug daffelbe wieder an den Scholzen abgeben. 
gegen, wo es niit 43: Auf die Befol⸗ 
cher fallen Dirt, 95 Die Scholzen haben genau Acht zu geben, daß alles dieſes beſolgt 1.9, ER 
der Reihe geſchehen MS werde, und hierin feinem einzigen Unterthan nachzuſehen; widrigenfalle Dereröneten, —* 
en die Schouen 


FR “N eryrichgen darauf 2 fie ſelbſt in iehem Falle in 16 Blal. trafe aenammen werden fallen. 


Dr Zu | 


45: 

Aud wo fon So ift auch ein jeder Unterthaner , wenn er im Dorfe ober ben fei- 
— ——— “ nem Nachbar, es fen bey Tage oder Nacht einen brandigen Geruch 
oder fonft imDors wahrnimmt, und daher argwohner, daß ein Feuer glimme und Gefahr 
— —— zu beſorgen ſey, verpflichtet und wohl befugt, ſich ſogleich dahin zu be⸗ 
dahin begeben, Heben, und Nachſuchung zu halten. Wenn er einen Feuer: Schaden 
* nen befindet, lieget ihm ob, fofort $ermen zu machen, wie dern auch ein je 
auch nach Befin, der Eigenthümer‘, wenn er in feinem Haufe Feuers» Gefahr verfpüprer, 
den Lermen mas fogleich Feuer ruffen, auc Thür und Angel eröfnen muß, womit das 
Gen. Feuer bey Zeiten gedämpfet werde, und die hierbey eilenden Nachbarn 

zum Feuer kommen koͤnnen. Wer foiches unterläßt, foll nicht nur feine 
Bonification und Feuer »Socierzts- Hülfe erhalten ; foridern auch noch 
über diefes mit Feſtungs ⸗ oder Zuchthaus Strafe beleget werden. 

6 


| 46. 
Benachbarte Wenn aud) bisher bemerfet worden, daß verfchiedene Dorf» Ge 
———— meinden, ob fie ſchon in der Nachbarſchaft eine Feuers: Gefahr bemer⸗ 
Brande gleihfals Pen, dennod) derfelben benzufpringen unterlaflen: Sobefehlen Wir hier« 
(apart sun mie, daß, fobald ein ungewöhnlicher Rauch und Feuer bemerkt wird; 
nicht allein ein jedes Dominium und Gemeinde fofort den Grund davon 
13 zu entdecken ſuchen, ſondern auch beym Ungluͤck gleich zu Huͤl⸗ 
e eilen ſoll. | 


47. I 
Sur Auffihtauf Gleichergeſtalt follen in jedem Dorfe zwey, auch nach Beſchaf⸗ 
a Rue fenheit des Dorfes, mehrere Unterthanen, welche von gutem Ruf find, 
den Orts wey und welche Dazu von einer jeden Gerichts - Obrigkeit vereydet werden müf- 
a ehr USER (em, beitellet werden, welche für das Ausräumen der Fahrniß und Ger 
fielit, und von der taͤthſchaften, und wiederum für deren fichere Verwahrung auf einem bes 
eg Hr quemen Plage Sorge tragen, und diefes müffen fie nicht nur in ihrem 
en. Dorfe, wo fie wohnen, fondern auch in den übrigen aflociirten Dörfern 
beobachten, Damit die andern Einwohner von der ihnen ebenfalls ange- 
wiefenen Arbeit nicht abgehalten, auch alle Klagen, daß denen Verun⸗ 

gluckten die geretteten Gerärbfchaften entwendet worden, vermieden 
werden, N 


| 48. 
u Wegſchaffung Verordnen Wir ferner, daß in einem jeden Dorfe nad) deſſelben 
wu Das Feuer ig, Delchaffenheit ein oder mehrere Perfonen von denen vorhandenen Mau- 
befindlichen feuers vern, Zimmerleuten, Müllern ꝛc. 2c. beftellet werben, — 
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— ——— a Feuerhacken anzuweiſen, bamit bie Zeit bey entſtehendem Ungluͤcke nicht 
beficllen. N unnötig verfplittert wird, und ein jeber fogleich wiffe, was er zu thun 
ſchuldig iſt. 
Bey entſtehen⸗ 


Bene J „33. 
a E Wenn das Feuer auf einem benachbarten ober affociirten Dorfe ent- 
oder auf einem  ftehet, muß fofort Lerm gemacht und geftürmet, zu dem Ende aber von 
er Di dem Ecyulmeifter die Stuem» Glocke gezogen, und von dem Wächter 


met, und von den mit dem Horn Lerm geblafen werben. F 
Waͤchtern mit 
dem Horn gebla⸗ 


54. 

fen werden. Der Scholze oder nächfte Gerichtsmann des Orts, wo die Feuers. 
Brunſt entftehet, führee bey dem Retten und $öfchen die Aufficht, im 
—* en Fall die Erb und Gerichts: Obrigkeit dafelbft nicht zugegen iſt; Ent» 
nbeit der Ge, ftehet aber ein Feuer auf einem andern Dorfe, fo muß der Schoize mit 
richte Obrigkeit der zum Retten und $öfchen beftimmten Mannfchaft ſogleich dahin abges 
—— — ber and fich bey feiner Ankunft bey dem Scholzen des Orts, wo das 
mann des Dorfg, Feuer entflanden, melden, und deſſelben Anordnungen fich ſchlechter⸗ 
nd re dings unterwerfen; dabey aber auf die mirgebrachte Mannfchaft gute 
H 5 Acht haben, ſelbige zur Arbeit antreiben, und dafuͤr ſorgen, daß ein 
jeder das Seinige redlich verrichte; widrigenfalls es von dem Scholzen 
des Orts, wo die Mannſchaft her iſt, gefordert werden ſoll; wohinge⸗ 
gen der Scholze des Orts, mo das Fehler entſtanden, ſogleich den Platz 
zu benennen hat, wohin die Fahrniffe und Geraͤthſchaften gebracht, und 

in Sicherheit aufbehalten werden fönnen. 


| 55+ i 
Derienise, fodad Wer uͤbrigens fein Amt, ober was ihm bie Scholzen anbefehlen, 
SEO nicht auf das genauefte zu erfüllen fucht, foll deshalb in gebührende Strafe 
richtet, foll befiras genommen, unb bey ber nach gelöjchtem Feuer vorzunehinenden Unters 


pet werden. ſuchung hauptfächlic davon Erfundigung eingezogen werben. 


— — weit eher als Strafen die Unterthanen aufzumuntern pflegen, fo bewillis 


koafune der gen Wir in hoͤchſten Gnaden, daß demjenigen Bauer, der bie erite 
——— Spritze zum Brand⸗Platze bringt, ı Reichsthaler, demjenigen Bauer 
geur beftimms. aber, fo das erſte Wafferfaß zur Stelle ſchafft, 16 Ggr. von der Ges 
meinde gereicht werde, und da ein jeder Bauer billig ein gutes Waſſer⸗ 
faß auf feinem Hofe haben muß, fo find auch alle und jede Bauern * 
% 


56, 
Zur nöthigen © Da Wir —* wiſſen, daß bey ſolchen Gelegenheiten Belohnungen 


J 


re en u f: fe 
et Bl ht PR) 


WEI), zum »Drandpiag eilet, ein Ungluck zu Hauſe entfiehe, wei Hülfe eilen. 
dhes wegen Mangel der Seute nicht gelöfdht werden önnte, — — —— 


58. . 

Wenn das Feuer gelöfcht ift, darf Niemand eher von der Brand» ach gelöfchten 
' flelle abgeben, bis er von dem Scholzen, ber dabey die Aufficht gefüg: Feuer maß einig, 
ret, dazu bie Erlaubniß erhalten, welcher vorher die Mannſchaſt zaͤh⸗ jhen gebraucht 
fen, und die Anzahl, auch zu welcher Verrichtung ein jeder gebraucht — — 
worden, aufzeichnen muß, davon er hernachmals an den Landrath des yon der Brands 
Creyßes ben der Unterfuchung des Feuerfchadens Bericht zu erftacten Kelle weogehen. 
bat, damit diefer nachſehen, und beurteilen kann, ob bey einem fol; 

en traurigen Vorfalle, dasjenige, fo Wir in diefen Unferm Reglement 

zum Beften Unferer Unterthanen verordnet, genau befolger, und dem⸗ 

felben in allen gehorfamlich nachgelebet worden, 


59. | 
ndbem Wir obftehender maaßen verordnet, daß die benachbarten Außer bemen affo- 
wa he... a, I Ärferm 


a ala sc Incl... .., AL... siirm 


1 a 17 Er; 


A 60, | 
— —— — Sollte aber gar ein aflociirtes Dorf dem andern ben — 
meinde ausbleit, Feuersgefahr fogleich zu Hülfe zu eilen unterlaffen, alsdenn foll eine der⸗ 
foll fie dafür bes gleichen unverantwortliche Nacyläßigfeit von dem $andrathe des Ereys 
Arafs werden. ng unterſucht, und die fämtliche Glieder der Gemeinde, vornehmlich. 
aber Scyolz und Gerichte derſelben, zu gebührender Verantwortung: ge⸗ 
zogen, und mit nachdrüdlicyer Strafe beleget werden. 
61. 

Der Entmendeer Dafern fich jemand unterſtehet, von denen ausgeräumten und 
nel geretteten Sachen etwas zu .entwenden ‚und fid) daran zu vergreiffen; 
Sahen, fol for fo wollen und befehlen Wir hiermit, daf ein. ſolcher Freveler auf das: 
ein — rigoureſeſte beſtrafet, zu dem Ende derſelbe, wenn auch das Entwen⸗ 


fung abgellefert dete nur ı Ggr. betraͤgt, zur Verhaft gebracht, und gegen demſelben 


Werden. die Inquifizion verhängt, und Er mit Feſtungs⸗ aud) — 
beleget werden ſolle. 

Die Feuergeräths 62. 

fhaften jeden Damit man auch nach dem Brande im Stande * moͤge, das 


- reine, am fämtliche Feuer» Geräthe wieder aus einander zu finden, unb jeber Ger 


a el meinde das ihrige zuzuftellen, fo muß daſſelbe überall gehörig gezeichnet, 
fpümer gelangen und die Feuer» Eymer und Wafferfuffen überdem, der Dauer wegen, 
yore — mit Oelfarbe angemahlet werden. Sollten nach einem Brande einige 
branchdar gemor, Feuer-Eymer vermiſſet werden, und nicht wieder aufzufinden ſeyn, fo 
dene — ſollen dieſelben auf Koſten der Societaͤt wieder angeſchaffet, und denen 
erde Fer Eigenthümern zugeftellet werden, weshalb jeden Orts Obrigfeit über 
tät wieder anzus das vorhandene (Feuer: Geräthe richtige Verjeichniffe führen, und über 
ſchaffen. dem die Feuer· Eymer mit Nummern bemerken laſſen muß. So iſt auch 
63. 

Nach geloͤſchtem Wenn das Feuer geloͤſcht, * ſo weit gebracht worden, daß es 
en er nicht weiter um ſich greifen kann, dafür zu forgen, daß die Gluth völs 
Wädtet betellet lig mit Waffer gedämpft, und gnugfame Wächter bey denen Feuers 
werden. Stellen angeſetzt werden, damit ſich das Feuer nicht wieder erholen, und 

neues Ungluͤck entſtehen moͤge. Inſofern aber an ſolchen Orten nicht ſo 
viel Leute, als noͤthig, vorhanden, fo ſollen die Scholzen von denen aflo- 
eiirten Doͤrfern eine gewiſſe Anzahl von den Ihrigen beſtellen, um die 
Wache zu halten, und zugleich die Anſtalt machen, daß ſolche Waͤchter 
zur gehoͤrigen Zeit von andern abgelöfet werden, Niemand aber bey nad)» 
— er ſich — von ſeinem Poſten entfernen koͤnne. * 
64. 
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d. d. Breslau, dei 23. May 1765. 
| Königl, Cammer: Verordnung | 
wegen Pouffirung der buntgekwsften, und weiß. 
garnigten Leinwandt⸗ Fabriquen. 
1) An ſaͤmmtliche Steuer: Rathe, 
- Seiedrich, König 1%, | 


Beraulaſſung. Yen ıc. Es find Euch die Urſachen bereits bekannt gemacht wors 
den, die Uns Allerhoͤchſt Selbft bewogen, die Einfuhre der Säch» 
fifhen Waaren zu verbierhen. Wenn nun hierunter auch die buntge⸗ 


gen Leinwands verarbeitet werden fönnen; So werdet hr hierdurch erinnere, bey num⸗ 
Fabriquem. mehro fich befonbers geänderten Umftänden eifrig bedacht zu fern, daß 
die bimrgeftreifte und die weißgarnichte Leinwand im Lanbe hinlänglicy 

a — fabriciret werde, und habt Ihr dahero die Kaufleute zu Anlegung und 
Sung uud Pouft- Pouflirung benannter Fabriquen mit Anführung des Nugens, den fie 
fung dirfer Fa nothwendig bey dem Verbot der Sächfifchen Leinwand daraus ziehen 
Fühzung des Mus fürmen, ohnabläßig zu animiren, befonders aber diejenige, welche fchon 
gens, unabläfig mit Fabricirung der buntgeftreiften und weißgarnichten Leinwand einen 
animipeh werden. Anfang gemacht, dahin zu vermögen, diefe Anlage möglift zu vergröfs 
j fern und recht in Gang zu bringen, wobey Wir Uns auf dasjenige bes 
ziehen, was Wir dieferhalb unterm 26. an, c. an Euch erlaffen haben, 

und wollen Wir hoffen, daß bey Unſeren wiederholten Erinnerungen die 

Kaufleute doc) einmal ihr eigenes wahres Befte erfennen, in Unfere Vues 

entriren und Darauf denfen werben, dieſe Fabriquen zu folcher Vollkom⸗ 

Gteuers Käthe menheit zu bringen, daß die Jandes - Einwohner und Fremde daraus hin« 
Pa a} —X reichend verſorget werden und ihren Bedarf erhalten koͤnnen, und wollen 
Pa und aus Wir a dato Binnen 4 Wochen Euren Bericht gemärtigen, was hr dies 
ies haben, ferhalb perfuͤget und durch Cure Veranlaſſung ausgerichtet habe, > 


. 


m 637° 8 - 
Wir Euch denn auch anliegend communiciren, was Wir in diefer An⸗ 


ze an die hiefigen Kaufmanns = Aelteften unmittelbar verfügee 
en, ö 


2) An die Bresfaufchen Kaufmanns: Aelteften. 


ten, dieſer Zeit-Punft alfo aufs neue eine vorrheilhafte Gelegenheit dar⸗ 

beut, wodurch die erörterte Leinwand « Fabrique in Schlefien empor ges 

bracht werden fönne, da, mie ſchon gedacht, von diefen fabricatis img 

$ande viel confumiret worden; als hoffer die Königl, Cammer auch, 

daß die hiefige Kaufleute dieſe Epoque nicht verfäumen, fondern nun · Sie follen alfe 
mehro reelle Anftalt machen werben, Fabriquen benannter Art zu feel Anfalten, 
etabliren, und die bereits in Gang gebrachte mehr zu extendiren. Poufhirung ht» 
Denen Kaufmanns Yelteften wird alfo aufgegeben, die Intention ber Ger Fabriquen, 
Königl. ıc. Sammer denen hiefigen Kaufleuten, befonders denen, welche machen. 

mit weißen Garnen handeln, ſofort bekannt zu machen, und ſolche Wie ſich die Bres⸗ 
beſtens zum Etabliſſement gedachter Fabriquen zu animiren und will laufehe Kaufleute 
die ıc. Cammer a dato binnen 4 Wochen Nachricht gewaͤrtigen, wiefic u —**— 
erwehnte Kaufleute uͤber dieſes Anſinnen erklaͤret haben. von erwartet | 
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+ d. d. Breslau, den 24. May und Glogau, 
den 10, Junii 1765. 
| Circulare 
wegen der zu verbietenden Einfuhre des fo genannten 
Maͤhriſchen Erden: Zeuges aus Sachſen. 


An fümmtliche Steuer: Räthe, 
Stiedeich, König ıc. ꝛe. 


Veranlaſſung. Yen ꝛc. Nachdem befanntermaßen in Unfern Provinzien, befonders 

zu Berlin und Magdeburg, auch zu Camelwig bey Glogau gutes 

und ächtes Porcellain und Fayance, von allerley Sorten fabricirer wird, 

von wannen es nun um einen- billigen Preiß zum Handel und Confum- 

tion zu befommen, und dahero billig ift, folchen einländifchen Fabrica- 

tis nad dem Erempel ber benadybarten Provinzien den Vorzug des 

Dom ıten Junii Debits zuzuwenden; Als wird hierdurch verordnet, daß à primo Junii 

au die Einfuhre C- an, nicht allein die Einfuhre des unaͤchten Porcellains aus Sachſen, 
: 


a riſchen Brüder» Gefäße, in Schlefien nicht mehr geftartet ſeyn foll, wor. 
Brüder s Gefäßes ach Ihr alfo die Accife- und Zoll» Yemter Eures Departements zu 


Se Poreellain, nftiuiren habt. Sind ıc, 


verboten, wornach 





die Nceifes und 
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inftruiren find. 
d. d. Breslau den 25. May 1765. 
= Circulare 
wegen Anlegung mehrerer Leder : Fabriquen 
im Lande. 


ı) An die Kaufmanns Aelteften zu Breslau. 


Nusen und Wors nter die nüglichen Etabliffements, welche der hiefigen Provinz noch 
Beth abgeben, find mit Recht die Leder⸗Fabriquen vorzuͤglich zu rech⸗ 
nen, Um num bierunter ben benachbarten Landen gleich zu kommen, 


— 


| nn. 639 

und um’folchen nicht ferner. einen Mugen zu laffen, den fie mit fothanen 
Fabricatis ſich zu fchaffen wiffen, iſt fo vielfältig erinnert worden, bin. 
längliche Fabriquen diefer Art auch in Schlefien zu errichten, zumal die 
biefige Provinz, befonders die Stadt Breslau, zu dergleichen Gewerbe 
feiner Sage nach, vorzuͤglich Gelegenheit und die rohen Haͤuthe im Ueber. 
fluß hat und beitändig haben kann, denen entrepreneurs und Fabri- 
Canten e8 auch nicht an promten und guten Abfaß ihrer Fabricatorum 
fehlen wird, da ein jeder, wenn er die $eder zu feinem Bedarf im Sande 
haben kann, foldye den auswärtigen, der auf leßtere fommenden ſchweren 
Transport-Roften halber, vorziehen wird, wobey und um den Endzweck 
gewiß zu erhalten, nemlich die gedachten Fabriq uen etabliret zu ſehen, 
auch denen Fabricanten, die ſich in dieſer Abſicht von auswärts nad) 
Schleſien begeben möchten, durch ein unter dem 14.May 1763. publis 
eirtes Avertifflement ſehr anfehnliche beneficia zugeſtanden worden, 


Wann nun die Königl. ıc. Cammer bey allen diefen Vortheilen, 
welche denenjenigen zuivachfen, die ſich mit den $eber - Fabriquen abges 
Ben wollen, dod) gewahr werden muß, daß ihre Bemühungen immer 
fruchtlos bleiben: fo muß berfelben diefes um fo viel mehr befremden, 
als Sie hierdurch die Ueberzeugung befömme, wie gefließentlich man 
bey diefer Sache felbjt fein eigenes Beſte erfenne, 

Da die Königl. ꝛc. Sammer aber hoffen will; es werben die Schle⸗ 
ſiſchen Einwohner , befonders aber die hiefige anfehnliche Kaufleute eins 
mal anfangen, theils die Allerhoͤchſte Intention Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt, 
die der Erweiterung nügfichen Fabriquen ohne Unterlaß entgegen fehen, 
zu erfüllen, theils ihre eigene Vortheile zu bewürfen, zumalen die Er 
fahrung fehret, wie nöthig es ſey, in Zeiten darauf zu denfen, Diejeni« 
gen Fabricata, welche man auswärts nehmen muß, felbft im Lande auf 
hinreichende Art zu haben, damit, wenn ſich ja Umftände ereignen, R 
die das Verbot der Einfuhre fremder Waaren nothwendig machen, wie follen der Brei 
der Fall igo mit Sachſen exiltirer, es an folchen Fabricaris weder zum ** Kauf⸗ 
innern Conſumo noch zum auswaͤrtigen Debit fehle: Als haben die hie: Deren Te. 
figen Kaufmanns » Xelteften diefe Willens -Meynung der faͤmmtlichen iu Aulegung ders: 
Kaufmannfchaft hiefelbft fofort vorzutragen, und fie zu Anfequng der ing 
nöthigen Jeder . Fabriquen anderweitig zu animiren, der Koͤnigl. Cam. animirer, aud 
mer aber a die refpehh binnen 4 Wochen ad Alta zu berichten, mas = nr 
inn efruchtet. go er Eammer einbes 
er erung gefruch 2) 9 Man me 


ae 7 6⸗ 
2) An ſaͤmmtliche Stener-Räthe Breslauſchen Cammer: 


Borfichende Ber Departements, 
‘ 
Hrönung wirdden Sriedrich, König x. etc. 


Ri 
* den S le Unfern ꝛc. Ihr werdet aus der Anlage erſehen, was wegen Anfegumg 


augeferfiget, ZU. mehrerer $eber-Fabriquen dato an die hiefigen Kaufmantıs: Xelteften ver« 


verſuchen, ob 


wicht in ihren füge worden, und gehet dabey Unſere Willens» Meynung zugleich das 
—— bin, daß hr in den Staͤdten Eurer Inſpection, wo Kaufleute oder an⸗ 
dere Einwohner vorhanden, die zu dergleichen Entreprifen Kräfte ger 


be, oder andere 
Einmohuer, Die nug befigen, verfuchen follet, ob Ihr nicht ein und den andern, zu einer 


dem, fi zu ſolchen Unternehmung engagiren und dadurch die Leder⸗FEabriquen ex- 

ng einer Leders tendiren koͤnnet. Wir wollen eurem favoir faire die Mittel überlaffen, 

—— die Ihr fuͤr die faͤhigſten erachtet, den intendirten Endzweck zu erreichen, 

Birmen 4 Wo a dato binnen 4 Wochen aber Bericht gewaͤrtigen, mas Ihr auf dieſe 

8461 baren  Mifere Ordre verfuͤget, und was Ihr darunter ausgerichtet, auch ans 
"noch auszurichten vermeinet. Sind ꝛc. 





No. CCXXXVIL ' 


.d. d. Breslau, den 29. May, und Glogau, 
den 11. Junii 1765, 
Circulare 
wegen ordentlicher und wirthfchaftliher Beſaͤung 
der Aecker. Eu: Ä 
1) An fammtliche Land: Kathe. 
Stiedrich, König ıc. ꝛc. 
Urfadhe der Ders] Prnfern ꝛtc. So nörhig es ift, daß die Aecker zu rechter Zeit nicht al⸗ 
—S u fein gebraachet und gehörig gepflüget, — auch auf eine wirth⸗ 
—— ſchaftliche Art zu rechter Zeit beſaͤet werden muͤſſen, wenn anders ein gus 
re vom 8. März fer Ertrag vom Sande erwartet werben foll, und ohnerachter foldyes un- 
3756. term Bten Matt. 1756, per Circulare nachdrücflicy verordnet und vor« 
gefchrieben worden; fo zeiget dennoch die Erfahrung, wie wenig biefer 
Verordnung Gnüge gefcheben, und wie fehr durch die Krieges - jahre, 
in welchen nicht alles gehörig und zur beftimmten Zeit, theils aus m. 
. $ 


Er ze 


gel des Angefpanns, theils wegen der feindlichen Pcedomination beſor⸗ 
get werden koͤnnen, die Acer» Beftellung in Unordnung geraten, wie 
denn aud) diefes Jahr leider die Heberzeugung giebet, wie böfe Folgen 
bie fpäte und unordentliche Beftellung der Winter» Saat nad) ſich giehet, 
indem dadurch hauptſaͤchlich die mehreften Winterfelder ausgefäuert find, 
und jetzt umgeadertund von neuem befäet werden müffen. Es erfordert Es foll Fünftig 
dahero die Nothwendigkeit, vorbefagte Werorbnung wieder zu erneuern, a ae 
und deren genauere Befolgung einzufchärfen; wobey zugleich feftgefeget Mifwachs die ges 
wird, daß in Zufunft, fo wenig .bey Hagel: Schaden, als bey Miß— —9* — 
wachs jemals die geringfte Remiſſion ſtatt haben ſoll, wo nicht bey Be⸗ nicht Fi er 
ftellung des Ackers folgendes beobachtet worden. —* lung des Ackers 
2) Muß das Winter- Getreyde an Wengen. umd Koggen nicht Nele waren, 
anders, als wenigftens in ber dritten Furche gefäet werden, und damit 1) In Anfchung 
ſolches gefchehen Fönne, müjfen die Sand» Einwohner, fo wie in allen rt und 
wohleultivirten &ändern geſchiehet, die Braache im May und längftens 
-in der erften Hälfte des Monats Junii umpflügen, damit der Acer rot» 
ten und zu rechter Zeit die andern Pflugarten gehörig gefchehen Fünnen, 
nicht aber die Braache, mie leider hier in Schlefien an’ vielen Orten ge- 
fehieher, bis im Julio und wohl gar im Auguft liegen bleiben, weil als« 
denn nicht mehr zu rechter Zeit zmal gepflüget und zeitig genung zuge: 
fäet werden kann. Und ob wohl | Re 
2) zu vermuthen, daß ein jeder guter Haußwirth zeitig feine Saat Re an Mufehuns 
verrichten, und damit fchon vor Michaelis, ſoviel möglich, fertig ſeyn wer⸗ TORE | 
de, weil die Erfahrung beftätiget, daß ben der früh beftellten Winter 
Saar niemals ein Ausfall zu beforgen: fo wird dad) hiedurch verordnet, 
Daß die Winter- Saat, wo nicht um Micdyaelis, wie Wir Uns von al« 
len guten Wirthen verfichern, doch längfiens gegen den 16. Octobr. je⸗ 
den Jahres völlig beftellet und beforget feyn müffe. 
Und da auch wahrgenommen wird, daß hier in Schlefien in ben 
Aeckern, weldye Wengen getragen, und in denen friſch gedüngten Rog« 
gen» Aeckern fehr oft in der zweyten Tracht, Hafer und zwar nur auf ei⸗ 
ner Furche gejaet wird, biefes aber hauptſaͤchlich daher rühret, daß die 
Winter Stoppeln vor dem Winter nicht gehörig geftürzet werden, und 
bie Einwohner alsdenn im Frühjahr nicht mit denen Pflugarten fertig 
werben fönnen;, fo wird [ i 
3) feftgefeßet, daß die Stoppel:Aecfer durchgängig vor dem Win⸗ 2 ‚ve 
ter geftürzet, und wenigflens die Wengen» und gedüngte Noggen- Hecker genärjet, au 
1765» Mm mm mit 
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wie und mit was mit Gerſte in ber zten Furche, nicht aber, wie zum Theil in recht ftarfen 
ne wer⸗ guten Aeckern bishero gefchehen, auf 2 Furchen, die übrigen aber mit 
Hafer, in der aten Furche beftellet werben müffen, wiewohl nad) Boni- 
tät der Aecker auch in der sten Tracht noch fehr gute Gerfte gebauet 
wird, und ein jeder in Unfern übrigen Provinzien foldyes zum Theil auf 
geringern Aeckern, als die hiefigen find, wahrnehmen kann. Weil bier 
im Sande aber vor Winters fo wenig geftürgee wird, fo ift eben nach Pro- 
portion.anderer Provinzien aud) in den beiten Gegenden fo geringe Ger 
ften » Ausfaat. u 
Ein jeder Wirehfchaftsfenner wird von dem Nutzen diefer Verfuͤ⸗ 
gung überzeriget ſeyn, weil die Hecker, wenn fie zu rechter Zeit geftürger, 
recht ſtocken, und im Frühjahr eher, als nicht geftürzte Hecker trodnen, 
folglich die andern Pflugarten defto beffer und leichter verrichtet wer 
den Fönnen, | 5 
Diefe Verords Wir befeblen£uch demnach in Gnaden, diefe zum Be⸗ 
ee ften des Landes abzwechende Verordnung in dem Creiße 
Tanıt zu macyen, Eurer Infpe&tion per Currendum gehörig bekannt zu machen 
ee und nicht allein bey Euren Bereifungen auf deren En 
sen Befolgung gung alle Attention zu richten, und wenn dieſe unterlaffen 
alle — wird, davon Anzeige zu thun, ſondern auch bey Unterſu⸗ 
ade aus bey hung des Hagelfchadens, Mißwachſes zc. allemal in denen 
terfuchung des Protocollis mie anzuführen, wie und zu welcher Zeit, die 
Seeland Braache oder die Stoppeln umgebraacht, die andere und 
das nörhige alles Dritte Pflugart beforger, und wenn die Saat befteller wor- 
= a den, weil obgedachtermaaßen, im Sall nicht nad) diefer 
j ir | verfahren ift, damnificatis-Feine Remifhon ans 
gedeihen fo | 
Denn es ift,dem Lande und dem Publico nicht einerley, ob durch 
ſchlechte Cultur ein Korn weniger, oder durch gute Cultur ein Korn 
mehr gebauet wird, und würde man ſich im legfern Fall des auslaͤndi⸗ 
ſchen Getreydes um fo eher paflıren fönnen. Zur guten Cultur gehöret 
aber, daß jeder Wirth Hinlängliches und tüchriges Zugvieh habe, denn 
‚Brrffung bins ohne foldyes Fann Peine gute Beackerung und noch weniger zu rechter Zeit 
u „. gefcheben. Anjego aber ift ohne Mühe hinlängliches Zugvieh zu haben, 
"und muß jeber Wirth mit Ernft angehalten werden, ſoiches anzufchaffen. 
Sind x, 
3) An 
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2) An die Koͤnigl. und Charitẽ· Aemter mut. mut. 
et dicarur ſtatt des angeftrichenen Paflus: 


Der Beamte zu N. wird dahero ernftlich angemiefen, ſich hiernadh) _® de 
aufs genaueite zu achten, und ar —— u Ar 5 * —* ſol 
Vorwerks⸗Aeckern gehörig zu befolgen, ſondern auch nachdruͤcklich dar⸗ Beamten bey den 
auf zu halten, daß folcher von den Amts» Unterthanen ein Genüge ges Vorwerlo⸗ Ae geꝛn 
feyehen müffe, als um deren Wirthfchaft er ich forgfältig zu befümmern Uniertpanen ge 
unmd die Revifions-Protocolle von Bereifung des Amtes mit aller Gründs börig befolget 


lichkeit anzufertigen bat. 


3) An ſaͤmmtliche Steuer-Näthe mut, mut. und an den 
gg Magiſtrat, mit Weglaflung ded Unter 
enen. 


Wir befehlen Euch demnach in Gnaden, diefezum Beſten des _ Borkehende 
Verordnung wird 


wenn Pächter die Worfchrift nicht befolget, ſolcher aus der Pacht und ein Saat; und Pflug: 
Regißer öfters ju 


— 
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No. CCXXXVII. vn 
d. d. Breslau , den 30, und Glogau, den 
31. May 1765. 


y” Circulare | 
wegen Impoftirung der aus Bohlen nah Sachſen 
gehenden Tücher. | 
An ſaͤmmtliche Steuer: Rarhe, 

Stiedrich, König ıc. ıc. 


Veranlaſſuns. nſern ꝛc. Da Wir auf die Uns zugekommene Nachricht, daß die 
v Maärkfifche Tuch-Negotianten, ſonderlich aus der Neumark, dar⸗ 

um in der letzteren Leipziger Meſſe einen ſchlechten Debit mit ihren gerin« 

gen Tüchern gehabt, weil die Pohlen ihre geringe Tuͤcher dafelbft um 

Beſtimmung des mehr als ı Rthlr. das Stuͤck wohlfeiler als jene verfaufen koͤnnen, aller⸗ 
Tranũio · Zolis. gnädigft refelviret, daß alle aus Pohlen nady Sachſen gebende Tücher: 
Von den, inleg per Stüf mit ı Rthlr. beym Tranfito impoftiret werden! follen ;. fo 
gern — wird Euch hierdurch anbefohlen, die Zoll⸗Aemter Eurer Inſpection dars 
A nach gehörig zu inftruiren, und habe hr binnen 8 Tagen a die recepti 
fien nah Sahfen anzuzeigen, ob bisher dergleichen Tücher aus Pohlen nach Sachſen und 
ern ermarter Der Leipziger Meffe, und wieviel im legten Kechnungs - Jahre vom ıften 
Camera eine : Syunli 7764. bis uliimo May 1765. auf foldye Art Durchgegangen, 
« Nachweifung., „ Hebrigens muß Fünftig dieſer Tranſito - Zoll in der monathlichen Balan- 


Wegen künftige ! : A 
Bermerkung —* ce von den Impoſten gegen Sachſen mit angemerket werden, Sind ıc. 


Ba No. COX, 
d. d. Breslau, den 3. Junii 1765. 
Circulare 


wegen richtigerer Anfertigung der jährlich einzuſen⸗ 
denden Tabellen von den Vaſallen und beren 
Familien. 
An ſaͤmmtl. Land⸗Raͤthe, Breslaufchen Camer-Departements. 
Stiedrich, König ıc. ıc. | 


Ye ꝛc. Da Wir bey Anfertigung des Generalis aus denen eins 
TYP gelangten Special» Familien« und Wafallen » Tabellen — 
| müffen, 
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muͤſſen, daß theils wider bie Vorſchrift vom 15ten April 1751. die in „Die Voſallen se, 
denen Greifen und außer benfelben wohnhafte Vaſallen ohne Unterfihied —— — ei 
in fortlaufenden Nummern aufgeführet, theils bald mehr, bald. weniger tig ausgefallen. 
Guͤther gegen die vorigen Jahre fpecificivet worden, da gleichwohl die 
Anzahl derer im Creiße befindlichen adelichen Guͤther ſich nicht vermin: Sollen alfo kuͤnf⸗ 
dern kann; fo wird Euch, um hierunter fürs Fünfrige mehrere Zuver- —— * 
laͤßigkeit zu erlangen, hierdurch anderweitig aufgegeben, hinfuͤhro in er- angefertiget wers 
wehnten Tabellen — den. 


3) nur die in dem Creiße wuͤrklich domicilirenden Wafallen in fort 1) In Anfehu 
laufenden Nummern aufzuführen, und die in andern Creißen wohn. der Vaſallen —* 
hafte Vaſallen, ohne Nummern zu laſſen, in den Fällen aber, * 
wo ber im Creiße pofleflionirte Vaſall entweder in einer Stadt 
oder gar außer Landes ſich aufhält, felbigen in demjenigen Creiße 
unter der fortlaufenden Nummer aufzuführen, in welchem er die 
mebreften Gücher befiger. 


2) Die Güther eines jeden Vafallen auf das genaufte zu Ipecihciren, und 3) In Anfes 

. und dahin zu fehen, daß alle errores duphi vermieden werden, als Ks ihrer Gů⸗ 
zu weldyem Ende , | : 

3) Ihr in Abfiche derjenigen Vafallen, welche in andern Creißern 
wohnhaft und Gücher befigen mit denen Landraͤthen gedachter Ereis 
fe zu correlpondiren, und folchyergeftale das wahre Verzeichniß 
ihrer im Beſitz habenden Güther zu eruiren habet, 


‚ als wornach Ihr Euch, fo wie nach denen Euch bereits unterm 15, April ‚ Erneurung dee 
3751. compmunieirten Puncten und Circularien vom sten Septembr. (on ergangenem 
1752. und | apa den ıpren Deroßr. 7 1764. Dep Anfertigung 
* Einſendung ſothaner Tabellen, auf dag genaueſte zu achten habet. 

nd ꝛc. 
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No. CCXL. | 
.d. d. Breslau, den 4. Junii 1765. 
BEE 2 u u : Circulare, - 
bie für die Städte zu entiwerfende Feuerloͤſch⸗ 
Drdnung betreffend. ' 
An fümmtliche Steuer: Käthe Breslaufchen Cammer: 


Departements. 
- $eiedrich, König ıc. x. 


— Ye ꝛc. Derabermals igo bey Bernftadt vorgefallene ſtarke Brand, 
Verordnung. weicher fo weit um ſich gegriffen, daß ein großer Theil der Stadt 
dadurch in die Afche geleget worden, giebet wiederum einen Beweiß, 

daß eines Theils die bisherige ſchlechte Bauart , und denn auch andern 

Theils die fchlechte Anftalten beym Feuetloͤſchen und der Mangel an hin 

reichenden Sprigen und andern $öfch- Inſtrumenten, die wahre Urfache 

fey, daß bey eneftehendem Brande faft beftändig ganze Städte ohne 

Rettung im Rauche aufgehen. 

ee esiftält Da nun dergleichen Mängel zu redrefliren höchft nörhig iſt, daß 
ner approbirten ſaͤmmtliche Städte mit denen erforderlichen Worfchriften, wie ſich bey 
Geueriäfä), Dedr entftehendem Feuer zu verhalten, verfehen werden; fo befehlen Wir Euch 
u 1 hierdurch in Gnaden, denen Magifträten derjenigen Städte Eutes De- 
Enmurf darzu partements, welche noch nicht mit einer von Unferer Cammer appro- 
‚ fogteih ausferti birten Feuerloͤſch Ordnung verſehen, den Entwurf einer dergfeichen Wor« 
“je quoad Gene- fehrift fofort aufzugeben, dabey Ihnen aber nicht nur ausdruͤcklich vor» 
en zuſchreiben, daß fie quoad generalia, und in Anfehung derjenigen Um» 
übrige nach eines ffände, welche auf jeden Ort quadriren, die Dreslauifche Feuerlöfch- 
jeden Ortes. Uns Ordnung zum Grunde legen, und ſolche, wenn fie nicht etwann nad) 
um — denen ehemaligen Erinnerungen bereits angeſchaffet, annoch ſoſort ver« 
ſchrieben, im uͤbrigen aber ſothaner Entwurf nach eines jeden Orts bes 
ih eb fondern Umftänden und DBefchaffenheit gemacht werde, fondern auch die 
Menbris aus je⸗ Beforgung diefer Arbeit fpeeialiter zweyen Membris aus jedem Magi⸗ 
dem — ſtrat, welche Ihr dazu am tuͤchtigſten erachtet, zu committiren, und 
— Ulli zu felbigen dabey Terminum zu deffen Ablieferungan Euch aufden 15. Julü 
Einfendungdiefcs zu beftimmen, auch Ihnen dabey befanne ju machen, daß wenn biefer 
—— Terminus nicht eingehalten wuͤrde, der Verluſt eines hal 
. ehalts, 
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Gehalts, nebſt noch einer beſondern willkuͤhrlichen Strafe, nach Befund Strafe der Un⸗ 
der Umſtaͤnde, ohnfehlbar darauf erfolgen wuͤrde. terlaſſung. 

Wenn nun ſolchergeſtalt der Magiſtrat eines jeden Orts 'mit dem 
ı5ten ul. c. feinen Entwurf an Euch abgeliefert, fo habe Ihr ſolchen Der Entwurf 
fofort genau zu revidiren, und felbigen ſodann fpäteftens, und zwar * alsdenn 
ebenfalls bey erluft eines vierteljährigen Tra&taments, mit dem Ieß- Pepe 
ten gebachten Monaths an Uns zur Approbation einzufenden, damit —— 
deſſen Revifion, Approbation und Remiſſion auf das forderfamfte ge- ca ” die 
fehehen ; und diefe fo nügliche und nothwendige Borfchrift, nod) vor Ein- Köuisl. Cammer 
tritt der rauhen Witterung überall zur Publication und Beobachtung ge- de 
bracht, auch was nad) Maaßgabe derfelben, und nad) gefchehener Viſi- 
sation, der Feuermauern, Heerde ꝛc. abzuändern vor Winters annoch 
er und alles in Feuerfichern Etand gehörig gefeget werben kann. 

ind ic. 


No. CCXLL 


d. d. Breslau, den 7. Junii 1765, 
; -  Circulare 
wegen Beförderung der Woll:Spinnerey. 


1) An fÄmmtliche Steuer-Räthe Breslaufchen Sammer 
Departements, 


Friedrich, König ıc. ıc. 


1 x. Ohnerachtet Wir von Zeit zu Zeit die heilfamften Wer- Ueber den Mans 
ordnungen erlaffen, durch welche Wir im Sande ein gutes und hin. Bel des 5—6* 
laͤngliches wollenes Geſpinſte, als die; erftere und noͤthigſte Grundlage dig Klage Mi 
zu allen Wollen-Manufacturen introduciren wollen, zu dem Ende Wir ket. 

auch noch durdy das unterm 2ıften Decembr, a. p. publicirte Spinn« 

Schulen» Reglement, vom 6ften ejusdem in Abficht der Städte diefe 

Sache durch die zu etablirende Woll» Spinn » Schulen in den gehörigen 

Train zu fegen intentioniret gewefen find; fo müffen Wir doch. zu Uns 

ferm äußerften Mißfallen vernehmen, daß von denen WollFabricanten 2 

über den Mangel des Gefpinftes, und daß die Spinn. Scyuien niche s 
mit dem gehörigen Fortgange und Eifer betrieben werben, als ſolches 
doch notwendig gefchehen muß, falls des Darunter intentirte 


J 
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erreichet und bie einländifchen Woll: Manufacturen in gehörige Aufnah⸗ 
| me kommen follen, nody beftändig Klage geführer wird. 

— Wenn Wir Uns nun, was die ſtaͤdtiſchen Woll-⸗Spinn⸗ Schulen 
die Ichon deshalg anlanget, nochmals auf dasjenige beziehen, was Wir unterm 2iſten 
erlafiene Verord⸗ Decembr. a. p. dieferhalb an Euch erlaffen, und Euch hiebey wiederho- 
nuugen EFREUFTE, lentlich fo gnädig als ernſtlich injungiren, diefe angelegentliche Sache mit 
. dem gehörigen Eifer zu betreiben, und die dabey vorfommende Schwuͤ⸗ 
rigfeiten aus dem Wege zu räumen, Wir igo auch damit umgeben, ein 
nemliches Spinn Schulen » Reglement für das platte Sand gleichfalls zu 
.,.,. entwerfen; fo wird doch, und wenn die Spinnerey allgemein werden 
= —— ſoll, noch mit noͤthig ſeyn, daß die Fabricanten ſelbſt mit Hand anle⸗ 
zu beffern Betrieb gen und eigene Leute ausmitteln, auch ſolche nach denen Städten und in 
—— —— die Dörfer ſchicken, wofelbft und in deren Gegend eben nicht Manufa« 
"euren find, um allda das Spinnen unter die daſige unbemittelte Ein— 
wohner, welche fonften nichts zu verdienen Gelegenheit haben, einzufüh« 
ren, und denenfelben die Anleitung zu geben, welcyergeftalt das Geſpin⸗ 

fte feyn foll. | 
die Arbeiter mifl Hierzu aber ift erforderlich, daß diefe arme Leute, nicht nur von 
—— * denen Fabricanten mit der gehoͤrigen Wolle und denen benoͤthigten Raͤ⸗ 
sen Rädern zu dern verſehen werden, fondern es wird auch, um die Sache in einen 
—— —E rechten Gang zu ſetzen und darinn zu erhalten, noͤthig ſeyn, daß die Fa- 
Aors amuſtenen, bricanten in denen Städten und Dörfern, wohin fie Wolle und Räder 
—— F gegeben und fpinnen laſſen, gewiſſe Factors anſtellen, welche auf die 
daben. Arbeiter Acht haben, und felbige zum beftändigen Fleiß und füchtiger 

| Arbeit anhalten müffen. 
2* * Fa- Diefen Faltors, wozu fie Leute aus denen Magifträten, Acciſe⸗ 
Domus. ihre Bebiente, Kaufleute, Prediger, Beamte, Juſtitiarien ꝛc. welche am 
mehreſten Inchination dazu hezeigen, choifiren koͤnnen, müffen fie ein 
gemwiffes Douceur, pro Pfund oder Stein Wolle, welches die ihnen 
untergebene Arbeiter fpinnen, ausfegßen und bezahlen, damit felbige we⸗ 
gen ihres eigenen Wortheils deftomehr gereiget werden, die Spinner 
zum Fleiß und tüchtiger Arbeit anzubalten, und die Spinnerey allgemein 
zu machen. | 
Die Wegelinſche Die Wegelinfche Handlung zu Berlin und deren anfehnlichen Fa-. 
Serge RB briquen würben nicht zu dem Flor, worinn fie fich befinden, gekommen 
Mufer aufgefel ſeyn, wenn fie nur lediglich ihr Gefpinfte aus ‘Berlin gezogen hätten, und 
in. nicht bemmühet gewefen, in denen mehreften Ehur » und — 
| au 
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auch Pommerfihen Städten und Dörfern bis gegen Danzig, besgleichen 
im Magdeburgifchen , Halberftädrifchen ꝛc. ihre Spinnerenen einzurich- 
ten, allda Factors zu halten, und von daher den Mangel bes Gefpin« 
ſtes zu erfegen, ‚wie fie denn felbft von denen hieſigen Boͤhmiſchen Colo⸗ 
niften Baumwolle fpinnen laſſen. — 

Hierdurch haben ſie vieie hundert faule Haͤnde, zum Beſten des Lan⸗ 
des und der Manufacturen, nuͤtzlich und arbeitſam gemacht. 


Alles dieſes kann auch in Schleſien zum Stande gebracht werben, Allgemeiner 
wenn nur Eifer und guter Wille in der Sache bewieſen wird, und wird NYuten vow dieſen 
Diefe Einrichtung das befte Mittel feyn, Unfere hieſige Landes- Manufactu⸗ zn 
ten in foldye Aufnahme zu bringen, dag Wir das Verbot der Sächfifchen 
Waaren nicht empfinden werden, und mern folche auch nicht verbothen 
wären, Wir Unfere Waaren nicht nur eben fo gut als die Sachfen fa-" 
briciren, fondern audy viel wohlfeiler geben fönnen, mithin Unfere Zeu« 
ge, für die Ausländifche immer prevaliren werden, da es Uns an gu« 
ter und wohlfeiler Wolle im Sande gar nicht mangelt, und am Gefpinfte 
in ber Folge es auf Feine Weife fehlen kann, wenn vorftehende Einrich- 
tung zum Stande föommt, mithin die Sachſen gegen Unfere wollenen 
Waaren niemals werden Preis halten, und Wir deren bisherigen De- 
bie dadurch werden an Uns ziehen koͤnnen. 

Es wird zwar diefe Einrichtung vorerft in Anfehung der anzufchafe 
fenden Räder, und daß im Anfange einige Wolle von denen anlernen- 
den Spinnern nicht tauglich gefponnen wird, denen Fabricanten einige 
Koften verurſachen, allein folche werden ſich durch den in der Folge im- 
manquablen Nußen reichlichſt verinterefliren und baldigft erfegen. 

Vernünftige Kaufleute und Manufacturiers fehen dieſes felbft ein, welcher den Un⸗ 
- Denenjenigen aber , die folches nicht begreifen fönnen oder wollen, müffet —5 , F 
Ihr den wahren Nutzen oder Vortheil, den fie Daraus ziehen koͤnnen, de- greifi h gemadpe 
monftriren und recht begreiflich zu machen ſuchen, auch die in denen werden fol. 
Städten Eures Departements befindlihe Manufacturiers und Fabri · 
canten unabläßig dazu animiren, und da die Erfahrung öfters bemeifer, 
daß manche $eute zu ihrem Vortheil forciret werden müffen, fo habt Ihr 
aud) diejenigen, welche ohne Grund fich hierinn widermillig beweifen, nach 
Befchaffenheit der Umftände, und wo es erforderlich, mit Nachdruck an⸗ 
zuhalten, in Unfere Vues zu entriren, überhaupt aber dahin zu ſehen, 
und ſelbſt auf Mittel vorzudenfen, welchergeſtalt diefe nügliche und die 

2765, Pan allges 
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allgemeine Wohlfarth betreffende Einrichtung am ſchleunigſten zum Stan«- 
de fommen und darinn verbleiben möge. Sind ıc, 


2) An den Breslaufchen Magiftrat. 


ia Unfern x. Was Wir dato an fämtliche Steuer Raͤthe, zu Verbeſſe⸗ | 
dem Breslaufhen rung und Erweiterung der Wollſpinnerey zu erlaſſen befunden, ſolches 
———— ge, wird Euch hiebey in Abſchriſt zur Nachricht und gleichmäßigen Beob · 
obahhtung und achtung zugefertiget: Und da der Jude Mofes Heymann, ingleichen der 
erg Kaufmann Müller , welcher hier die Zeug - Fabrique angeleger, bende, 
—— Hey, und erſterer in Abſicht feiner zu etablirenden Cattun Fabrique, über Mans ' 
.... — gel des Geſpinſtes klagen: ſo habt Ihr ſelbige zu bedeuten, daß ſie ſehr 
—— gut thun wuͤrden, wenn ſie ſich nach demjenigen achteten, was in der 


Anlage verordnet worden. Sind ıc. 


No. CCXLI. 
d. d. Breslau, den 11. Junii 1765. 
Königliche Cammer- Verordnung. 
wegen Revilion: der Salz: Fartoreyen, 
- 7) An die Magifträte, wo SalzFactoreyen vorhanden. 
Stiedrich, König ıc. ıc. 

Ken te Ye ıc. Es erfordere die größefte Nothwendigkeit, daß die zu N, 
rey s Revifionen, befindliche Salz» Factorey (Filial - Catz: Factorey) alle Monath 
gehörig revidiref, und der im Extract aufgeführte Material» Beltand 

nachgeſehen und atteſtiret werde, damit Unfere Krieges. und Domainen⸗ 

Ä Gammer von der Richtigkeit deffelben überzeugt feyn fönne, Da nun ders. 
die auch in den gleichen Revilion in allen andern Provinzien an denen Dertern, wo Salz⸗ 
eg Faetoreyen befindlich, alle Monach von dem Magiftrat vorgenommen 
den Magifräten wird; fo wird Eudy (dem Magiftrat zu N.) hierdurch anbefohlen, fols 
en, ches ebenfalls den 25 ften eines jeden Monarhs zu beforgen, Durch zwey 
— Membra des Magiftrats- Collegii die Material⸗Beſtaͤnde bey der Salze 
Was 4 der Re- Factorey nachfehen, und der Factorey über den vorgefundenen Beftand 
a ein Atteft ertheilen zu laffen, welches diefelbe gleich mit dem Extract 
alle Monarh an Unfere ꝛc. Cammer einzufenden angewiefen worden. 

Eind ꝛtc. 
| 2) An 
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2) An ſaͤmmtliche Salz Factoreyen. 

a bie Rorhwendigfeit erfordert, daß die Königl. ꝛc. Cammer allemal Daß bie monat, 
von der Richtigkeit des von der Factorey ( Filial- Factorey) zu N. in or men 
den monathlidhen Extracten aufgeführten Salz. Material» Beftandes den DNagifräten 

- Überzeuget werde, und zu dem Ende dato dem Magiftrat zu N. aufge- An ARE 
geben worben, daß derfelbe ‚allemal den a5ften jeden Monaths durd) — befafit 
"groey Deputirte aus dem Collegio den Material-Beltand revidiren, und gemacht, mitdem 
der Factoren darüber ein Attelt ertheilen folle; fo.wird der Factorey (Fir — —— 
lial⸗ Factorey) zu N. ſolches hierdurch bekannt gemacht, mit dem Be⸗ vorzunehmen. 
fehl, beſagte Revifion, mit Denen Deputirten des Magiſtrats alle Mo— 
- nathe an dem beftimmten Tage vorzunehmen, und das von denenfelben 
— Atteſt mit dem Extract an die Koͤnigliche ꝛc. Cammer einzu⸗ 
nben, ' 
7, Addatur an die Haupt: Sactöreyen. - 
„  Uub da aud) die Erfahrung zeiget, daß ben verfchiedenen Fackoe Men Faetored⸗ 
reyen fo wenig von denen Factors als denen Controlleurs nach der er. Oficianten wer⸗ 
theilten Inſtruction verfahren, denen Controlleurs nicht der ate Schluͤſ— ——— 
ſel von der Caſſe gelaffen, noch weniger mit ſelbigen von denen Factors gen verboten, 
„alle Abend ein Caſſen⸗Abſchluß gemachet, das eingehobene Geld nachge⸗ 
zehlet und in der Caffe geleget, ingleichen nicht mit denen Salzfnechten 
bey Zuruͤcknehmung der Aſſignationen gehörig abgerechnet, und von bes 
„nen Controlleurs der Material. Beftand nachgefehen wird; fo wird bie 
Factorey zu, N. gewarnet, dergleichen Unordnung und wider die ergans und die ihren er, 
‚gene Verordnungen und ertheilte Inſtruction laufendes Betragen. nicht theiltelnrustion 
- vorzunehmen, und zugleich von neuem befehliget und angewiefen, in al- He einge⸗ 
len Stuͤcken der Inſtruction gemäß zu verfahren, ober wenn ſich der⸗ 
i gleichen Unordnung finden follte, unangenehmer Verfügungen zu ges 
rigen. " Ä — 


See Nunn 2 No. CCXLIU 
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No. CEXLIH. 


d.d. Breslau, den 11. und Slogan ‚den 
‚ 25. Junii 1765. 
Circulare 


wegen der einzuführenden Bienenkoͤrbe, Bett d der 
bisher uͤblich ag rt Bienen: Stöde oder 
Beuten. 


An ſammtliche Land⸗ Raͤthe. 
Stiedrich, König ıc. ic. 


SHindernig zur J Inſern ꝛc. Es hat an verfchiedenen Dertern als eine Hinderniß zur 
heit Al, Vermehrung der Bienen» Zucht, der Mangel der hier zu Lande 
üblichen aus einem ftarfen Suͤck Holz ausgehauenen Bienenſtoͤcke oder 
Beuten, und daß felbige fat überall fehr koſtbar find, angegeben wer· 

den wollen. 


gut Erfpahrung Da num ſolchem dadurch abgehoffen, und zugleich vieles Holz er⸗ 
—— ſparet werden kann, wenn ſtatt derer von Holz ausgehauenen Bienen ⸗ 
‚ werden ſtoͤcke oder Beuten, von Stroh mit Baſt oder auch von Schilf gemach⸗ 
Bi raten, rt te Bienen : Körbe gebraucher werben, mie folches in andern ändern ge⸗ 
= 2 Edi ans fhieher, mo die Bienen» Zucht ſehr ftarf üft,. als welche nicht nur viel 
empfo weniger Poften, wie die Bienenſtoͤcke oder Beuten, fondern auch bey dem 
Zeideln und Schwärmen und zu der Bienen⸗Vermehrung überhaupt 

viel zuträglicher find: Als habe Ihr nicht nur biefes befaunt zu machen, 

; ſondern auch. die Creiß · Einſaſſen beſtens zu animiren, daß fie ſich ihres 
eigenen Nutzens wegen derer Bienen · Körbe bedienen, auch · uͤberha —* 

* ar ſeyn, die pr nügliche Dienen - Zucht, auf alle Weife zu 

ind ı7, 
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d. d. Breslau, den 14. und Glogau, den 
j 20. Junii 1765. - Eur 
-: Cireulare - 


wegen verbotenen Ausſtehens der Sachfen mit ihren 
.  Waaren auf Schlefiichen Jahrmaͤrkten. | : 
— 1) An ſaͤmmtliche Steuer-Raͤthe. EN 
Be — Friedrich, König ıc. x. | 

Ye x. Esift Euch aus denen Verordnungen, welche Wirumterbem Veranlaffung. 


— — .> Ib m-p. erlaffen, fattfam befannt; warum Wir uns 
genötpiger gefehen, den Debir ber Saͤchſiſchen Waaren zur innern Con- 
umtion zu verbieten. Wenn nun dieſes blos per repreflaille geſche⸗ 
en, hieraus älfo fließt, daß bey biefer Angelegenheit in.ihrem ganzen 
mfange auf den nemlichen Fuß verfahren werben muß, wie ſolches in 
Sachſen gefchieher, Wir aber die zuverläßige Nachricht haben, daß 
‘man dorten Unfern Unterthanen nicht verftatten wollen, auffer denen 
leipziger und Naumburger Meffen, einen andern Jahrmarkt zu beziehen 
und auf folchen ihre Waaren feil zu biethen; als erfordert es die Noth- 
wendigfeit, auc) ein nemliches in Schlefien zu veranfaffen, und hicht „Den Soden ſou 
nachjugeben, daß die Sachfen auf denen Schlefifchen Jahrmaͤrkten mie &4 eben auf 
ihren Waaren ausftehen dürfen, zu dem Ende Euch hierdurch die Auf: —— mit 
gabe geſchiehet, hiernach fofort das nöthige an die Burer Aufſicht vn deen 
. em, 
untergebene Magiſtraͤte auch Accis. und Zoll: Aemter zu weiches den Mas 
verfügen, und mit Nachdruck darauf zu halten, daß die: ffrdten, au 


ſer Unferer Verordnung pünktlich nachgelebec werde zc, —— 


An den Herrn Kriegs und Domainen · Kath J. Departements ſtatt 
ber unterſtrichenen Worte 
an das hiefige Ober⸗Acelſe⸗ und Zoll- Amt, auch an die Magiſtraͤ— 
‚te und Accis · und Zoll» Aemter der übrigen Städte Eures Deparre- 
ments zu verfügen, und mit Nachdruck darauf zu halten, daß diefer 
Unferer Verordnung puͤnktlich nachgelebet werde, woben Euch zur Nach⸗ 
richt gereicher, wie Iht biernächft * beſonders beſchieden werden * 
ya n nn 3 i ef, 
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Wegen des Außs fer, ob Wir gerathen ſinden, denen Sachſen an dieſem Orte auf denen 
lebens auf den e M } dem N 
ehemaligen Bres⸗ vormals ‚hier ‚angeordneten effen, welche io nur. dem Namen nad) 
laufihen Men exiftiren, und in eftectu nichts anders als Märkte find; das Ausftehen 
Beihein erwargeg Mit ihren Waaren zu erlauben, . Fr 


— 2) Anden Breslauſchen Magiſtrat. 
Dörehendes Unſern sd: Was Wir in Abſiche der hieſigen Märkte: und vormnals 


— —* exiſtirten Meſſen, und wiefern denen Sachſen nachgegeben werden ſoll, 
ſtrat zur Pach⸗ ſolche mit er Waaren zubeziehen, daro an Unfern Ober Accife» und 
richt zugefertiget. Sf ,Direttorem den Krieges und Domainen- Kar von Arnim ver— 


füget, ſolches wird Eud) anliegend zu Eurer Nachricht und gleichmaͤßi⸗ 


‚gen Achtung zugeſertiget. Sind ꝛece. n J 
| No. CCXLV, 


d.d. Breslau, den 17. Junii 1765... : 
des Breslauſchen General - Vicariat-Amts. an 
ſaͤmmtliche Archi:Diaconos, daß die von Sr. Päbft- 
tichen m. eingehende Bullen und Indulgenzien 
vor der Publication ad approbandum eingefyidt 
werben ſollen. 


6% don Einem Hochfürft » Bifchöflichen General- Vicariat- Amt in Geiſt⸗ 
lichen Sachen des Bißthums Breslau wird Em. Wohl: Ehrwürs 
den hierdurch nachrichtlich angefüget, daß, da es dem fämmtlidyen Cle- 

To ſchon ehehin befannt, wie die von Sr. Pabftlichen Heiligfeit einge 
bende Bullen, Difpenfationes, und Brevia Indulgentiarum nicht ehen- 

der publiciret werden follen, bis folche zuvor ad approbandum anhero 

eingefendet worden, ſolches auch Allerhöchften Orts mirtelft eines Re- 

‚feripti vom 3 1. m. p. bey nachdruͤcklicher Ahndung ausdruͤcklich verord« 
net wird. Derfelbe denen fämmtlicyen, den dafigen Archidiaconat 

‚untergebenen Erj; Prieftern, Pfarrern, Curatis und Adminiftratoribus 
.Cleri Setularis et Regularis mittelft gewöhnlicher Circularien deßfalls 
nachdruͤcklich aufgeben folle, daß dergleichen Bullz und Brevia —* 
—* ica 


m 


licarvon ber ſaͤmmtlichen Geiſtlichkeit ante publicationem anhero adı 
infpiciendum et approbandum unausbleiblid) eingeſchicket werden: 
ſollen. 


v. Strachwitz. 
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| NMNMNo. CCXLVI, N 
d. d. Slogan, den 28. Junii und Breslau, 
» den 23. Julii 1765. F 


—— Ccirculare | J 
wegen der Weigerung = Gefindes, Tartoffeln 
| zu een 
ı) An fämmtliche Landraͤthe und ſaͤmmtliche Beamte, Wer 
-. Stiedrich, König ıc. ꝛc. & > 


ler x. Es fann Euch aus denen vielfältig ergangenen Werord- = Tartoffels 

nungen nicht unbefannt feyn, wie angelegentlich Wir den Anbau mals anbefehlen 
der Tartofeln befoͤrdert wiſſen wollen. Ob Wir nun. gleich) gehoffer, daß 
ein jeder den Mugen, des damit verfnüpfer ift, einfehen und von ſelbſt 
geneigt feyn werde, den Anbau diefer in aller Betrachtung fo nüßlidyen 
Frucht nad) aler Moͤglichkeit zu befördern; fo muͤſſen Wir doch mit nicht, 
geringem Befremden wahrnehmen, daß an verfchiedenen Orten Unfern‘ 
dießfaͤlligen Verordnungen nicht die gehoͤrige Folge geleifter worden, 

weshalb. Wir nörhig finden, mit Beziehung auf felbige, Euch 

hierdurch anderweit anzubefehlen tn. zu 

mehrerem Anbau dieſes ſowohl für Menfchen als Vieh nahrhaf 

ten und befonders bey Mißwachs- Fahren hächft nüglicyen und er - j 
. . fprießlichen Gewaͤchſes von neuem zu animiren; | Das Befinde, das 
und da Wir vernommen, daß der Eigenfinn des Gefindes, welches die — 5— 
Tartoffeln zu eſſen ſich weigert, aus dem Grunde, weil ihre Vorfahren zur Veranmors , 
folde nicht gegeſſen, den Anbau derfelben fehr zuruͤcke ſetzet; fo habt Ihr a —— 
überall bekannt zu machen, daß derjenige oder diejenige vom Geſinde, nen Falle, mit Ers 
fo ſich dergleichen Eigenfinn zu Schulden kommen läffet, deshalb zursmebmung Bee ans 
ernftlichen Berantwortung gezogen werden foll, und wollen Wir alsdenn —B—— 
von tet werden. 


— 


2 sh 


von jebem einzelnen Falle durch Euch ober die Herrfchaft bes Gutes Bes 
richt erwarten, in weldyem “hr und Sie unter andern die fonjt gewoͤhn⸗ 
lichen Gerichte, und flatt welcher Speife Tartoffeln auch wie oft gegeben 
werden, anzuzeigen habt ıc. 


2) An fammtliche Steuer: Käthe und an den Bred: 


rückten: 
— Weshalb Wir noͤthig finden, Euch in Beziehung auf ſelbige hier⸗ 
Käthen u. durch anderweitig anzubefehlen (durch die Magiſtraͤte Eurer Inſpeltion) 





No. CCXLVI. 


d. d. Breslau, den 1. und Slogan, den 
8. Julii 1765. 
Circulare 
wegen des den Unterthanen von den Grundherrs 
fchaften nicht zu difficuleirenden Heyrathens. 
1) An fämmtliche. Land⸗Raͤthe. 
. Stiedrich, König ıc. ıc. 
Daß die Verords J Inſern ıc. : ; . 
— Um: — reden urschmndi under 


Sroraltend ve. zu Peuplirung des Jandes eingefhärft; und zu diefem Ende nicht nur 
beobachtes wer burch die Circularia vom 31. Detober. 1760. und hf oc er 
- März 1763. die.fonft von den fand» Närhen ertheilte Traufcheine aufges 
hoben, nicht weniger einem jeden Burfchen, dem fonft als Cantoniften 

das Heyrathen verfchränft geweſen, geſtattet, fich nach eigenem Gefal⸗ 

len zu verheyrathen, fonbern aud) durch die — — d.d, 

eslau 
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Breslau und Gfogau den 17. Junii 1761. die Dominia und Grund« 
herrſchaften nachdruͤcklich angewiefen, das Heyrathen ihrer Unterthanen 

und Hof» Geſindes in feine Weife zu behindern noch ſchwer zu machen: | 

fo muͤſſen Wir doch aus den einlangenden Klagen wahrnehmen, daß ei, darkber aehen 
nige Dominia nichts deftomeniger fich begehen laffen, dieſem gerade baufge Klagen 
entgegen zu handeln, und unter mancherley nichtigen Vorwand, ja zum . 
Theil aus offenbar eigennügigen Abfichten ihren Confens den Untertha« 

nen zu ihrer Verheyrathung, wo nicht gänzlich zu verfagen, doc) felbige. 

damit langwierig aufzuhalten, wodurch mitlerweile Anfäßige in ihrer 
Wirthſchaſt und contributionsfähigen Stande zurücgefeger, Unanfäfe 

fige aber in Errichtung ihrer Erabliffements behindert werben. 

Wenn nun durch dergleichen unverantwortliches Verfahren Unſere Es wirb alfo den 
hoͤchſte Willens: Meynung ‚gefließentlic) Fruftiret wird: fo wird Euch ——— 
nicht mr anbefohlen, auf alle dergleichen Contraventiones genau zu dergleichen Con- 
invigiliren und ſolche in Feine Weife zu geftatten, fondern Wir auttori- „1u zu invieiie 
firen Eud) auch hierdurch) in ſolchen Fällen, wo wieder Vermuthen von ren, und in fol 
einem Dominio oder einer Grund: Herrfchaft einem Unterthanen oder —— — 
Unterthanin, ohne daß ein erhebliches impedimentum vorhanden, Deriraty, wenn Fein 
Confens zu feiner vorhabenden Heyrath verfager oder difhiculciret wird, Grbeblihes rg 
ſolchen zu fappliren und dadurch die ohngehinderte Vollziehung feiner yauden ik, zu 
Heyrath denen emanirten Generalien gemäß zu veranlaffen. fuppliren. 


Ihr habe Euch alfo hiernach Eures Orts ſowohl zu achten, als Mebrigens bleibt, 


auch ſaͤmmtlichen Dominiis und Grundherrfchaften folhes gehörig be» ee a 


Fannt zu machen. Und wie es übrigens bey dem Inhalt der Circularien wohl, als wegen 
vom 31. October 1760. und dem 20, Septbr. 1764. fein unabaͤnderliches —— 
Bewenden behält, und nad) ſolchen, auffer wenn in vorſtehendem Fall laubnif » Scheine 
der zur Ungebühr verweigerte Confens fuppliret werden muß, Euch fl er 
wie ſaͤmmtlichen $andrächen die Ertheilung der Trau» Scheine für Can- 
soniften und Enrollirte , nach wie vor, ſchlechterdings unterfaget bleibet: 
fo habe Ihr aud) fämmtlichen Dominiis die unentgeldlicye Ausfertigung 
der Erlaubniß · Scheine nach gleihmäßigem Inhalt der Circularien vom 
- 31, Detbr, 1760. und Kr März 1764. andermeit einzufchärfen und 

fie zu deren genauften Beobachtung bey Vermeidung ber barinn ausge⸗ 
meffenen Strafe nachdruͤcklichſt anzuweiſen. Sind ıc. 
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) An fänmfliche Steuer : Raͤthe und den Bres⸗ 
Fe iauſchen Magiftrat.. 


Mi Unfern 1. Was Bir auf eingelangte Klagen wegen bes von einigen 
Steuer sRithen Dominiis denen Unterthanen ſchwermachenden Heyrathens zu Wer 
zur Ahtung com- huͤtung dergleichen Contraventionen dato an fämmtliche Landraͤthe 

municiret. * 
| erlaſſen, ſolches wird Euch in ber copeyl. Anlage communieiret, 
um biernach den. Magifträten Eurer Infpettion dag erforderliche zur Ach-\ 

um Euch hiernady Eures Ortes gleichfalls gehörig zu achten 

ae befannt zu .. Sind ic . 





J ern — 
d. d. Breslau, den 2. und Glogau, den 
| | 012 Julii 1766. 


Circulare | | 
wegen verbotener Einfuhre der Saͤchſiſchen Waaren. 
An ſaͤmmtliche Steuer: Käthe, 
Sriedrich, König ıc. ıc. 


Be gie Ye ıc. . Da feftgefeger worden, daß nach Ablauf ber drey Mo— 
nen Sächfifchen nate, welche zum Verkauf der Sächfifchen auf dem $ager be= 
Waren wird findlichen Waaren an auswärtige, nad) denen Circularien vom 
ebenfalls unters, r, 3. und 17. R { 
fügt ; Si us er May c. beftimmt find, feinem Kaufmann verftattet feyn 
ſolle, von denen verbotenen Sachfifhen Waaren etwas auch nicht zum 
die Stadt Brei Gros- Handel an auswärtige einzuführen und Damit zu handeln, wovon 
———— jedoch Breslau, wegen des Commercii mit Pohlen, unter gewiſſen zugleich 
weihes in den Denen Dafigen Kaufleuten vorgefchriebenen Precautions, eximiret ſeyn ſoll: 
re fo wird Euch ſolches des Endes befannt gemacht um hiernad) in den 
Städten Eurer Inſpection das weitere nörhige zu verfügen, Sind ıc. 


— — — 


BEZ er No. CCXLIX, 


Rz. 659 * | 
* No. CCXLIX. 


d. d.Breslau, den 4. und Glogau, den 
| „15. Juli 1765. 
af = Tragen 7 \ Cireulare —X J * et | 
wegen verbotener Einbringung und Ausgebung dr 
im Oeſterreichſchen geprägten legirten Scheide: 


Münzen. * 
An ſaͤmmtliche Land» und Steuer-Raͤthe. 
Sriedrich, König ic. ıc. 


BI La ic. Da der Terminus vom 1. Detbr. herannahet, welchen Mrfude 
Pr der Wiener Hof in dem Patent vom 4. Auguft: a: p. gefeger, daß der. MEROTDRUNG- 
"von folder Zeit an Feine Feine legirte Scheide- Münze an fogenannten 
Dolturen, Groͤſcheln, ganzen, "halben und viertel Creutzern, ob fie 

gleich von deffen eig, em Öepräge, — ſondern an deren ſtat 
fariter Rupfer - Schyeide-Münze im Handel und Wandel courfiren, und — 8 
die dortigen Unte | Hön loßmachen, allenfalls fie in andre 
Laͤnder zu ſchicken fü Wir auch vernehmen, daß folhe legte 
Scheide · Münzen wege 







es bevorftehenden gänzlichen Werrufs anjege ° J 
fich Häufig in Unſerm mit dern Oeſterreichſchen Staaten grängenden Creidßee 
"und Provinzien, ſonderlich in Oberfchlefien eindringen und fid) daſelbſt a 


ſehen laffen: als wird hierdurch verordnet, daß niemand Unferer Untere Die im Oeſter⸗ 
thanen, Chriſten oder Juden, bey Strafe der Confiscation,, und noch uͤber⸗ — * 5 
"dem der Erlegung eines vierfachen Werths ſich unterſtehen ſoll/ obbenann · des Prünze obber 
te im Oeſterreichſchen geprägte legirte Scheide» Münze in Schleſien und —— 
die Grafſchaft Glatz hereinzubringen, in Zahlung anzunehmen, oder inner⸗ ea nger . 
"Halb Landes auszugeben. Wir befehlen Euch dahero hiermit allergnädigft, Braßt, neh in 
> folches fofort achetig zu jedermanns Wiffenfchaft bringen ° 1 Falung ana 


| die unter Euch flehende.Accife: und ZoU Eaffen darnach inftruiren ° —— 





Ber den zu laffen, daß diefes Verbot aufs — * A ve 
—— “TEUER ———— 
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No. CCL. 
d. d. Potsdam, den 7. Juli 1765; 
Ä Königlich: Preußifches Reglement , 
wegen Vermehrung und Verbeſſerung der Leinen Garn⸗Spin⸗ 


nerey auf dem Lande in Schleſien und der Grafihaft Glas 
durch anzulegende Spinn: Schulen. 
Publisatum Breslau den 23. und Glogau den 29. Julii 1765. 
Sriedrich, König ꝛc. ꝛc. 
ir ꝛc. Thun Fund und fügen hiermit zu wiffen; welchergeftalt Wir aus dem An” 
teiebe Unferer für den Mugen Unſerer $änder tragenden Sandesväterlicdyen Gorg« 
falt, welcher Uns bewogen, unlängft ein Reglement zur Errichtung der Epinn-Schus 
fen in den Schlefifchen Städten publiciren zu laffen, auch für nöthig und heilfam erach⸗ 
set, daß ein dergleichen nad) ben Umftänden von Schlefien und der Graffchaft Glatz 
eingerichtetes befonderes Reglement, mwornad) die Spinn- Schulen auf dem Lande ein- 
zurichten, ebenfalls publicire werde; allermaſſen Uns gar wohl befannt, daß, obſchon 
die fchlefifchen Einfaffen ſich von je her, fo wie des Flachs. Anbaues, alfo auch der leis 
nen Garnſpinnerey beflifien, dennoch von einem groſſen berfelben nicht dag zu den 
$andes-Fabriquen zu gebrauchende, in einem guten, derbe imd feiten Gefpinfte beftes 
hende Meiftergarn, fondern nur das fogenannte Pacgarn, weldyes man denen aus 
wärtigen Fabriquen in größter Quantität um einen geringen Preiß zugefandt, mit ei⸗ 
nem flachen, holen und ſchloddrigen Faden gefponnen worden, woraus die üble Folgen 
« entftanden, daß die Seinwand- und Scylener - Fabriquen im fande nur den geringften 
Theil, nemlich die im Gebürge befindliche Spinner, übrig behalten, und das zu ihrer Ars 
beit benöchigte Garn nicht hinlänglich nach ihrer Beduͤrfniß, auch nicht anders, als um 
einen excefliv hohen Preiß, zur nachtheiligen Vertheuerung der fchlefifchen Leinewand, 
deren auswärtiger Abfag fich blos durch die Woplfeiligfeit conferviren muß, zufammen 
bringen fönnen; in welchem Betracht, und um diefem Uebel abzuhelfen, vor einiger Zeit 
auf Anhalten der Leinewand⸗ Fabriquen im Gebürge das Mittel ergriffen werden muͤſ⸗ 
fen, die mit einer gefunden Policey - Berfaffung ohnedem ftreitende Ausfuhre des rohen 
Garns, als eines felbft im Lande zu verarbeitenden Materialis nad) fremde $änder gaͤnz⸗ 
lich zu verbieten, um ſolches gedachten Jandes-Fabriquen in gnugfamer Quancicät für eis 
nen billigen Preiß zu erhalten. 

Ob nun zwar feit dieſem Verbot durch verſchiedene Circulair- Verordnungen Uns 
ferer ſchleſiſchen Kriegen: and Domainen» Gammern, den bisherigen Spinnern ... 
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Garn, wie fie an ihrem Verdienſt nichts einbüffen würden, wenn fie nur, ſtatt des ſchlaf⸗ 
fen und flachen Packgarns, ein feſteres Geſpinſte zum Werft- und Webe- Garn zu fpine 
nen ſich befliffen, zu erfennen gegeben, auch denen Dominiis, dazu die behörige Vera 
anſtaltungen zu machen, injungiret worden ; bat fich dennoch aus denen veranlaßten 
ſpeeiellen Local: Reviſions ergeben, wie die Erreichung diefes Endzwecks dadurch vors _ 
nemlic) behindert werde, daß es bey denen Spinnern theils an dem Unterricht zur Anz 
fertigung eines tüchtigen Garns, theils an hinlänglicher Aufſicht, daß dergleichen Garn 
wuͤrklich gefponnen werde, ermangelt, welchem Fehler nicht anders, als durch eine ordent- 
liche Einridytung und Anlegung hinlänglicher Spinn : Edyulen von $einen- Garn abges 
holfen werden koͤnne. * | 
Damit nun folhe Einrichtung zur Erlangung einer beffern $einengarn-Spinnerep 
in Schleſien fo viel gründlicher geſchehe, ift Unfer allergnädigfter Wille und Befehl, daß 
die in gegenwärtigent Reglement enthaltene Vorſchrift a dato Publicationig in Schie 
ſien und der Grafſchaft Glatz aufs genaueſte befolget werden ſolle. 


J. 
Wegen des Flache : Anbaues und deſſen Zubereitung. 
1. Werben ſaͤmtliche Grundherrfchaften ſowol, als Sandwirthe in Nieder und Ober⸗ 
‚Schlefien, wie aud) der Grafſchaſt Glatz nachdruͤcklich angewieſen, den Flachsbau niche 
allein eben fo ftarf, wie foldyes vorhin und vor dem Verbot der Ausfuhre des rohen Garng 
geſchehen, nach Befchaffenheit ihres Bodens und Gegenden zu cultiviren, fondern auch 
denfelben nad) aller Möglichkeit, befonders in Ober Schlefien, zu vermehren, weil 
der Ueberfluß deſſelben zur Unterftügung der Landes · Fabriquen, fo das Geld von aufe 
fen ins sand bringen müffen, unumgänglid) erforberlid), mithin in folder Abficht nichts 
billiger ift, als nebſt dem Privat-Interefle, auch das, fo das bonum Publicum be« 
trift, zu beberzigen. 
| 2. Da aus den angeftellten Revifionen ſich ergeben, daß in vielen Gegenden nur 
ſehr fehlechter Flachs angebauer werde; haben die fand: Käthe die Creis · Eingefeffene 
anzubalten, daß fie denfelben durd) dienliche Mittel verbeffern, den abgefäeten Saamen 
zum Delfchlagen verbraucdyen und dagegen mit frifchem und gutem Saamen aus den bex 
Fannten Gegenden , ſich nad) Befchaffenheit des Bodens verfehen, der frühen ober ſpaͤ⸗ 
ten Ausſaat ſich bedienen, auch ſonſten alles Mögliche thun, wodurch die Verbeſſerung 
erhalten werden kann. 
| 3. Iſt Dishero die Zubereitung gleichfalls fehr vernachlaͤßiget worden; weshalb 
den Landwirthen aud) einzufchärfen, auf deren Verbeſſerung bedacht zu ſeyn und Sor⸗ 
. . — daß der Flachs vorſichtig geraͤufelt, geröftet, gedoͤrret und ausgebrachet; 
gle | 
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4. berfelbe aut, aber nicht zu viel, auch nic) in Backoͤfen, ſondern in eigenen bey je 
dem Dorfe auf Koften des. Dominii und der Gemeine anzulegenden und mit erfahrnen 
Merfverftändigen zu verfehenden Dörrhäufern gedörrer werde, — 

5. Iſt auch bisher bey der Zubereitung des Flachſes zum Geſpinſte darinnen ge—⸗ 
fehfet, Dat; man ihn beym Hecheln von den Schaben und Werg nicht hinlaͤnglich gerei⸗ 
niget, indem man ihn faum Durch 2 grobe Hecheln gezogen, welches infonderheit bey dem 

Flachs, fo auf den herrichaftlicyen Höfen zum Spinnen ausgegeben wird, zu bemerken; 
weshalb Herrfchaftliche Beamte angemwiefen werden, darauf zu fehen, daß der Flachs vor 
dem Gefpinfte hinreicyend gehechelt werde. | ; u 

6. Ergieber fi) aus zuverläfiigen Nachrichten, daß das Beuchen bes Flachfes, 
wodurch der Flachs weicher und weißer wird, ſich viel beffer. fpinnen läßt, einen ſchoͤ⸗ 
nern Faden giebet, nicht weniger Garn und Leinwand in der Bleiche ſchoͤner werden, in 
Boͤhmen und Mähren durchgaͤngig eingefuͤhret ſey; weshalb die Land » Käthe ſich eben⸗ 
falls Mühe zu geben haben, diefen Modum in ihren Creißen einzuführen; . und find 
Wir nicht abgeneigt, denen Dorffchaften, fo diefer Vorſchrift einfolgen, ein Premium 
bafür auszufegen. - 


Ä - 1. 
Anlegung der Spinn⸗Schulen auf jedem Dorfe, 

Ob zwar nicht unbefannt, daß in verfehiedenen Greifen, wo bisher guter Flache 
gezeuget worden und die Epinneren vieles zur Nahrung beyträner, ein gutes ftarfes 
und feftes Garn gefponnen wird, die Aeltern auch ihre Kinder beyderley Gefchlechts von. 
Jugend auf dazu anführen; beftäriger aleichwohl die Erfahrung, daß, aus Mangel ei 
nes ordentlichen Unterrichts und behöriger Aufficht, viele Fehler darunter vorgeben, 
mehr ſchlechtes al& gutes Garn, und das wenigite von der Güte gefponnen wird, daß 
es zu denen Leinewand ⸗ und Echleyer- Fabriquen, worauf jedoch fo vieles ankommt, 
fondern höchfiens nur zur Haus-teinewand und Bleichgarn gebraucher werden kann; zu 
malen, was ben Unterricht betrift, felbft das Spinnen mit ber Epindel, fo bisher in 
Schleſien vornehmlich im Gebraud) gewefen, wegen Ausziehens des Fadens, Hands 
drehens und Mägens, eine gute Anweifung erfordert, aufferdem aber die Spinner bey 
ermangelnder Aufſicht ſich nicht die Zeit nehmen, recht gut, fondern nur viel zu fpins 
nen, um bald etwas zu verdienen; wie denn auch infonderheit das Hofe» Gefinde, dem 
ohnedem der ſchlechteſte Flachs gegeben zu werden pflegt, fein anderes, als ſchloddri— 
ges und fofes Garn macher, damit es nur feinen Ausfag bald liefern möge. Da nun 
Diefen Unordnumgen nicht anders, als durch Spinn: Schulen und beffere Aufjicht, oh⸗ 
ne auf die dagegen movirte Borürtheile und Einwendungen zu attendiren, abgehole 
fen werden kann; Als wird in Anfehung der Spinn» Schulen nunmehro folgendes fefl« 
geficher: | i et 

| 1. Sollen 
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"3. Sollen bey allen Dörfern in Schfefien und der Giraffchaft Glas, Spinnfchufen 
angeleget, und feines, auffer ſolchen Dörfern im Gebuͤrge, wo lauter Weberey getrieben 
wird, davon frengelaffen werben. * — 
2. Weil die Beſchaffenheit der Doͤrfer in ihrer Groͤſſe, Anzahl der Einwohner 
und Gelegenheit, zu Anlegung ſolcher Schulen ſehr verſchieden und ungleich, wird 
ʒwar die ſpecielle Diſpoſition, wie ſolche anzulegen und einzurichten, der Grundherr⸗ 
ſchaft und denen Gerichten, unter Approbation des Land- Raths uͤberlaſſen; es ſoll 
aber jedes Dominium bey 50 Reichsthaler Strafe gehalten ſeyn, zu veranſtalten, daß 
die wuͤrkliche Anlegung vor dem 1. October a. e, erfolge und zum Stande gebracht wer⸗ 
be; wobey ie 
3. folgende Modalitäten, um nad) Befchaffenheit des Dorfs die Einrichtung zu 
machen, zur Borfchrift dienen follen: s 
» a. Müffen zu diefen Spinn. Schufen die größte und bequemfte Stuben, in welchen 
die Kinder beyderley Geſchlechts, wie aud) Knechte und Mägde bey Abends« 
zeit fpinnen und den Unterricht nehmen fönnen, im Dorfe ausgefucht und ent⸗ 
weder dem Spinnmeijter oder der Spinnmeifterinn zur Wohnung eingeräumer, 
oder wenigftens zur täglichen Zufammenfunft beftimmet werden; 

b. Iſt das Dorf groß und weit aus einander gelegen; find mehr als eine Stube 
anzuordnen, und jeder die Auzahl derer Lehrlinge und Spinner, fo fic) zu der» 
felben halten fellen, zuzutheilen. 2 Se 

e. Ueberlaſſen Wir der Beurtheilung der Grundherrfchaft: ob die Stuben, wo die 
ordentliche Tages- Schulen zum Unterricht der Kinder im Leſen, Schreiben, 
Chriſtenthum gehalten werden, dazu bequem find, und demfelben nicht entges 
gen ftehe, daß die Schufmeifter, nad) überfiandener Tages: Arbeit des Abends 

ihre Ruhe haben müffen ; indeffen werben fie gleichwohl nicht ganz ausgefthlofs 
ſen, fonderlich, wenn derfelben Frauen zugleich als Epinnmeijterinnen den Un« 
terricht geben Fönnen. : | 

d. Finden fic) ebenfalls einige Bedenflichfeiren gegen die Anlegung der Epinn- 
Schulen in den Kretſchams, fonderlicy an deren Orten, wo eine beftändige 
ftarfe Paflage oder. eine häufige. Frequenz von Trinfgäften bey Abendgzeie 

- vorfommt; dahero, audy diefe Beurtheilung, wie weit ſolche Gelegenheit zur 
Epinnfchule zu gebrauchen, dem Dominio überlaffen wird. je 

e. Wenn an einigen Orten die fo genannte Rockengaͤnge und Rocken-Stuben, im 
welchen die Spinner aus dem ganzen Dorfe nad) der Reihe, oder vor beftähdig 
zufammen fommen, gebräuchlid) ; Fönnen felbige zwar beybehalten werden, mir 
mußt felches ben den $ehrlingen jedesmal unter Aufficht der zum Unterricht an⸗ 
geſtellten Perfon gefcheben , und dabey ſolche Vorkehrung gemacht werde, dag 

von 
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von dem jungen Wolf feine Heppigfeiten und was wider die gute Sitten flreitet, 
begangen wird, | 

f. Verſtehet fid) von felbft, daß denjenigen, fo ihre Stuben zur Wohnung der 
Spinnmeifterinn oder zum Gebraudy der Schule hergeben, nad) Zuſtand und 
Beichaffenbeit des Dorfs, entweder eine billige Mierhe, wozu die Grundherrs ⸗ 
ſchaſt ratione des Vorwerfs: Gefindes pro rata, das übrige aber die Gemeis 
ne » Caffe geben, oder fonften etwas zur Vergütung an Holz und Licht , fo weit 
es nöchig, am Gelde oder in narura ausgemacht werden muß. 

g. Dafern im Dorfe felbit feine bequeme Gelegenheit zur Spinnſchule, ſolche aber 
auf dem herrſchaftlichen Vorwerk in der Schaffer= oder Gefinde: Stube befind⸗ 

lich; no Dominium ſchuldig, ſolche unentgeldlich darzu herzugeben; wie 
denn auch 

h. den Dominiis auffer dem oblieget, bie Verfügung zu machen, daß das Hofe⸗ 

z Gefinde auf dem Vorwerk unter Aufficht des Voigts, Schaffers oder der 
Wirthſchaſterinn fpinner, 

i. Vorzuͤglich und am meiften aber fann ber Endzweck daburch erreichet werben, 
wenn vor ben Spinnmeifter oder die Spinnmeifterin und zur Haltung der 
Spinn ⸗Schule, ein befonderes Haus, fo auch, dafern feine andere bequeme 
Gelegenheit vorhanden, gefcheben foll, erbauer werde; welches ohne fonderli» 
che Koften von Wäller: Wänden oder feimsPagen aufzuführen, und haben 
foldyenfalls die Dominia wegen des Hofe» Gefindes pro rara zu den Koften 
‚mit zu concurriren, Uebrigens ift 

k. bey ſolchem Bau zugleich mit dahin zu fehen, bag Gelegenheit vorhanden, wo 
der Unterricht zum Hecheln gegeben werden fann, - 

I. Die geiftliche Corpora, denen die Spinnereyen aufgegeben, müffen felbft an des 
nen Orten, wo fie fein Bormerf haben, dafür Eorge tragen, daf die Spinn⸗ 
ſchulen obgedachter maßen angeleget werden, und nörhigen Falls dazu ihren 
Beytrag hun, 

DI. 
Zeit, wenn folche Schulen zu halten, 

Was die Kinder beyderley Gefchlechts anlanger, find diejenige, fo in ber "Wirth. 
ſchaft entbehrlich, auch auffer den Winter» Monaten in denen Stunden, da fie nicht 
Die öffentliche Lehr · Schufe befuchen muͤſſen, zur Spinnerey in der Spinnſchule anzuhal⸗ 
ten; und ift deshalb jeden Orts die Zeit, wenn fie dahin kommen follen, feftzufegen ; 
vornemlich aber find ſolche Scyulen in den Winter» Monaten, wenn die Feldarbeit nicht 
fo jsarf getrieben wird, und zwar: vomsı, Movember bis ul. Martii, zur Abends« 

zeit, 
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zeit, von 6. bis 9. Uhr zu halten; wobey auch die Knechte, Dienftjungen und Mägbe, 
fobald das Vieh abgefuttere iſt, ſich einftellen müffen, 


| oe 
Anzuordiiende Spinn: Meifter und Spinn : Meifterinnen.. 

Da die Haupt» Abficyt dieſes Reglements obangeführter maßen dahin gehet, daß 
nicht mehr ein fo fchlechtes, flaches und fehlobdriges Garn, mie bisher, fondern ein 
feftes, wohlgedrehtes und gleiches Garn, durchgängig in Schlefien gefponnen und fol 
cher Endzweck durch hinlaͤnglichen Unterricht und mehrere Aufficht erhalten werde, dar 
mit ſolch gutes Garn nicht allein überafl bey denen ordinairen Leinewand · Weberenen 
gebrauchet, fondern auch vornemlich an die $einwänd - Fabriquen, im fhleiifchen Ge« 
bürge und ber Graffchaft Glatz geliefert werden Fönne: So werden fand» Käthe und 
Dominia aufs nachdruͤcklichſte angewieſen, diefen Artickel des Reglements mit patrio« 
tifcher Ueberlegung zu beherzigen, mithin folgende zu deffen Ausführung erforderliche 
Mittel zu veranftäften: | 

1. Haben dietand-Rärhe derer Kreifer, in welchen bisher das ſchlechte, dem ehe⸗ 

maligen Pad » Garn annoch gleichende Garn gefponnen worden, von denen Land⸗Raͤthen, 
svofelbftdas rechte Meifter- Garn gefpennen wird, befonders aber von den and - Räthen 
aus dem ſchleſiſchen Gebürge und der Graffchaft Glas, die Proben von verfchiebenen 
Sorten ber guten Garne, wie fie in ben $einwands- Fabriquen zu verarbeiten, auf Ko⸗ 
ften der Gemeine» Eaffen fommen zu laffen, und folhe denen Grundherrfchaften zuzu«- 
fertigen und fie afzumeifen, baf deren Anfertigung bey dem nunmehrigen Unterricht 
zum runde geleger werden folle, daher auch bey jeder Spinn Schule dergleichen Pros 
ben beftändig aufzubehalten find, damit das gefponhene Garn darnad) examiniret 
werde, 
2. Wird feftgefeger, daß in allen Dörfern ohne Unterfcheid, tüchtige Spinnmeifter: 
ober Spinnmeifterinnen, welche von Verfertigung eines rechtfchaffenen Gefpinnftes‘ 
nach obigen Proben felbft hinlaͤngliche Wiffenfchaft haben und felbige andern beybringen- 
koͤnnen, angefeget werden follen. — 

3. Daß dieſes wuͤrklich geſchehe, haben die Dominia mit Zuziehung der Gerich⸗ 
te jedes Orts, binnen 2 Monaten und vor Ausgang Septembris a. e. bey Strafe von 
5. Reichsthalern zubeſorgen, und gegen ſolchen Ablauf an den Land⸗Rath des Kreiſes 
die geſchehene Anſtellung anzuzeigen, welche vor Ausgang Octobris vermittelſt einer 
Tabelle die generale Nachweiſung von ſaͤmmtlichen Doͤrfern in ihrem Hauptbericht da⸗ 
von abſtatten ſollen. 

4. Die Anzahl der an jedem Orte anzuordnenden Spinnmeiſter und Spinn⸗ 
meiſterinnen, worunter Wir den Grundherrſchaften die Wahl laſſen, von welchem Ge⸗ 
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ſchlecht fie Diefelbe nehmen wollen; richtet ſich nach der Größe des Dorfs und dem Zu⸗ 
ftande der angelegten Spinn- Schulen. | | 

5. Finden fich dergleichen tüchtige Manns» oder Weibsperſonen, e g. die Frau, 
Mutter, oder Schweſter ıc. des Schulmeiſters, oder eine geſchickte Gärtners Frau im 
Dorfe ſelbſt, welche Neigung und hinfängliche Gefchicklichfeit haben, Die Jugend zur 
Epinnerey anzuführen, fönnen foldye in obgedachter Qualität angeftellet werden; da⸗ 
fern ſich aber in loco feine foldye Perfon finder, haben Dominia fich fofort zu bemühen, 
dergleichen aus einem andern Orte, allenfalls aus einer Manufattur- Stadt, entweder 
auf beftändig, oder wenigſtens auf eine fo lange Zeit,. bis dafelbft die rechte Art dee 
Epinneren eingeführet, jemanden zur fernern Inftruttion zu befommen; wäre dieſes 
auch nicht möglich, muß jemand aus der Gemeine genominen werden, der fi an dem 
nächften Orte einer vollfommen guten Spinnerey informiren laſſe, um andern darnad) 
Unterricht geben zu fönnen. Es iſt aber folcyes in dieſem Jahre unfehibar noch zum: 
Etande zu bringen, und dem fand» Rath) davon die Anzeige zu thun. | 

6. Die Dominia find fhuldig, die zum Unterricht anzuftellende Perfonen durch 
die Gerichte præſentiren zu laffen, welche fie an Eidesftart flipuliren laffen follen, daß 
fie die ihnen als Spinhmeifterinnen aufgetragene Unterrichtung mit aller Treue nach ie 
rem beften Wiffen und Gewiſſen verrichten wollen. 

7. Die fotchergeftalt angeftellte Perfon muß auffer den Garnfpinnen auch die Anz, 
> weifung zum tüchtigen Hecheln geben, wie foldyes bey der zten Rubrique erinnert wor» 
den; wobey übrigens | | 
8. die Zeit und der Ort, wann und wo ber Unterricht zu geben, nach derjenigen 
Modalität reguliret wird, welche in Anfehung der im Dorfe zu haltenden Spinnfchufen 
feftgefeget worden, und dafern ſolche nicht in der Wohnung der Spinnmeifterinn gehafs 
ten werden kann; ift fo viel mehr nörhig, daß Schulze und Gerichte wegen Beobach⸗ 
tung gehöriger Ordnung bey der Schule Sorge tragen; wie denn überhaupt. den Ger 
richten oblieget , diefe Einrichtung, fie möge gefaßt feyn, wie fie wolle, mit beftändis 
ger Aufſicht zu unterftügen , auch dahin zu fehen, daß die Kinder nicht ſowohl zum hurs 
tigen, als zum guten Spinnen unterrichtet, überdem aber in der Spinn⸗ Edjule von. 

den Spinnmeiftern zur Reinlichfeit und Ehrbarfeit angehalten werden. 

9. Wenn auch befanntermaffen das Gefpinnfte auf zmenerley Art, nemlich : 
x) mit dem Roden und Spindel, 2) aufden Spinnrädern gemacht wird, legtere aber 
zur Erhaltung eines feften, wohlgedreheten runden Fabens, unftreitig einen Vorzug 
vor der erfteren hat, und dahero verfchiedenslich in Worfchlag gefommen, daß ſolche 
in Schleſien allgemein gemachet werden möchte; bleibet zwar diefe generelle Einrich- 
tung, wegen annoch dabey ſich findenden Schwierigkeiten, ausgeftellee, mithin das 
Spinnen mit der Spindel verſtattet. no. Ren 
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Damit aber Fünftig das Spinnen auf dem Nabe deſto mehe in Bang Forhme ins 
allgemeiner werde; ift ſowohl bey der Wahl der Spinnmeifter,, als Spinnmeifterinnen 
dahin zu fehen, daß felbige das Spinnen auf benderfey Art verftehen, als auch, fo viel 
immer möglich, bey den Schulen es bergeftalt einzurichten, daß diejenigen Leute, fo 
einigen Begriff haben, zum Räder:Spinnen mit angehalten werden; des Endes aud) 
denen, fo ſich darauf appliciren und das Jahr hindurch mit dem Rade gefponnen, klei⸗ 
ne Ergöglichfeiten dafür auszufegen find. Uebrigens find in Anfehung des Spinnens 
mit dem Rocken und der Spindel die Spinnmeifterinnen ſchuldig, denen Lehrlingen 
ben vollſtaͤndigen Unterricht, wie der Rocken anzulegen, imgleichen durch Handdrehen 
und Naͤtzen ein tuͤchtiges Geſpinnſt zu erhalten, zu 'geben. 

Mas endlich eh 

ro. diedenen Spinnmeiftern oder Spinnmeifterinnen auszufeßende Vergeltung 

fir ihre Mühe und Arbeit betrifft; iſt felbige nad) jedes Orts Beſchaffenheit, der da» 

ey gemachten Einrichtung und vorfommenden Arbeit zu determiniren, folglich laͤſſet 
ſich darunter generaliter nichts, als nur dieſes vorſchreiben, daß an denen Orten, wo 
die Spinnſchulen bey den Spinnmeiſterinnen ſelbſt gehalten werden, billig fey, daß ih» 
nen frene Wohnung, oder etwas an Miete, Holz und Deputar-Stüden ausgefeßet 
werde ; zu welchen Abgaben die Dominia, wie oben verordnet, pro rata, die Gemei— 
nen aber das übrige aus den Gemeine. Caſſen, oder durch Beytrag der Dorf-Einfaffen, 
wovon die Dominia die Repartition machen und von dem $and- Kath; approbiren lafr 

n follen, concurriren muͤſſen. Allenfalls ftehet auch der Accord dahin zu treffen, 
daß für jedes in der Schule oder unter dem Unterricht der Spinnmeifterinn gefponnenes 
Stuͤck Garn etwas weniges an Gelde, und überdem eine gewiſſe Anzahl von Kloben 
Holz für die Winter - Monate entrichtet werde. Bey dem Depurat- Getreyde find dies 
jenigen frey zu laſſen, fo feine Aecker haben. Welchergeſtalt nun diefer Sohn eingerich« 
tet, iſt von jedem Dominio dem fand-Nath mit anzuzeigen, | 


V. 
Perſonen, welche in den Spinn⸗Schulen zu unterrichten. 
Hierbey ift folgendes zu beobadıten: | 

1. Wird generaliter feftgefeget, daß auf allen Dörfern Kinder und Gefinde bey 
derley Geſchlechts zur feinen-Garn-Spinnerey angehalten und in den Spinn » Schulen, 
bis fie davon hinlänglich unterrichtet, angemwiefen werben ſollen. 

2. Die Kinder anlangend; find die Aeltern fhuldig, denenfelben, bis fie das 
Alter von 7 bis 8 Jahren erreicher, den erften Unterricht felbft in ihren Häufern zu ges 
ben, und fie zum Flachsſpinnen anzuführen; es fteher ihnen aber auch frey, felbige 
auffer den Stunden ber ordentlichen Lehrſchule, in die Spinn» Schule zu ſchicken und 
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baſelbſt ſpinnen zu laſſen. Dafern aber Kinder ſich in einem Alter über 8 Jahren be: 
.. finden und durch den Zuftand ihrer Gefundheit nicht daran behindert werden; haben 
Dominia und Gerichte die Aeltern nachdruͤcklich und bey Strafe anzuhalten, fie fleifiig, 
und wie fie nur von der Wirthfchaft entbehret werden Fönnen, zur Epinn- Schule ges 
ben und ihnen dafelbft den mehreren Unterricht geben zu laſſen. Ob foldyes geſchehen, 
muͤſſen die Dorfgerichte monatlich unterſuchen. | 
3. Die zur Spinn: Schule gegebene Kinder find fo fange von ben Aeltern in dem 
Unterricht zu befaffen, bis fie denfelben vollfommen gefaffet, und, wenn fefbiger in der 
Epinn-Schule auf benderley Art, nehmlich mit dem Rocken und auf Rädern gegeben 
wird, auch auf beyderley Art, einen gleichen, feften und wohl gedrehten runden Faden 
fpinnen koͤnnen; welches fie durch 2 bey dem Dominio und Gerichten vorzuzelgende 
Proben, fo von ihnen felbft gefponnen, erweifen müffen, worüber die Gerichte ihnen 
fodann ein Attelt unentgeldlic) zu ertheilen haben, damit fie fid) insfünftige, wenn fie 
in Dienfte gehen, oder der Erweis davon fonft erforderlich, jederzeit mit felbigem 
legitimiren koͤnnen. | 
4. Nach folcyer Geftalt abfoluirtem Unterricht, behalten die Aeltern Freyheit, fie 
noch ferner in die Spinn - Echulen zu ſchicken, und dafelbft unter guter Aufficht die 
Spinn- Arbeit verrichten zu laffen, oder fie unter eigener Aufficht im Haufe dazu anzue 
halten. $eßtern Falls aber haben Die Dorfgerichte wohl dahin zu fehen, daß foldyes 
würflich gefchebe. | | 
5. Was die Knechte, Dienftjungen und Mägbe betrifft; iſt nicht allein befannt, 
daß feßtere durchgängig ſchuldig, bey ihren Herrſchaften Garn zu ſpinnen, fondern auch, 
daß ſoiches in einigen Gegenden von Schleſien bereits von den beyden erfteren geſchiehet, 
und da die Vermehrung der Garnfpinnerey für Schleſten fo unumgänglich noͤthig; ift 
Unfer allerhoͤchſter Wille, daß nady dem loͤblichen Exempel anderer Provinzien in 
Deutfihland , wo das Garnfpinnen von fämtlichen Dienftboten üblich, felbiges hier alls 
gemeiner gemacht, mithin Dienftfnecht und Dienftjungen ebenfalls zum Spinnen, in- 
fonderheit auch die Jungen, fo das Vieh auf dem Felde hüren, zum Rockenſpinnen 
angehalten werben follen; welches 
6. um fo weniger Schwierigkeit haben wird, wenn Knaben und Maͤgdchens 
nach der in diefem Reglement enthaltenen Vorſchriſt in iprer Jugend dazu inftruiret 
werden; dafern aber | 
7. ben Antritt ihres Dienftes ihnen diefe Wiffenfchaft ermangele, müffen Knech⸗ 
te, Jungen und Maͤgde, fie mögen auf dem berrfchaftfichen Hofe oder bey Bauern und 
Gärtnern dienen, zum Unterricht, falls fie Alters halber nicht ganz dazu unfähig fepn, 
in die Spinn-Schule gegeben werben; wobey jedoch —— 
—28 Sr u 8. nachge⸗ 
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8. nachgegeben wird, daß Knechte und Dienftjungen nur in den Winter. Monas 
ten in ben Abendjkunden, wenn die Feldarbeit nebft Abfürterung der Pferde verrichter, 
die Spinn-Schulen befuchen; daher die Dominia nebft Gerichten die Zeit dazu, jeden 
Orts nach Befchaffenheit der dortigen Feldarbeit feitzufegen haben, wogegen die Maͤgde 
ſich dazu öfter und ordentlicher einfinden Finnen, auch felbit bey Tage Zeit baben wer 
den, mit Spinnen ſich zu befchäftigen. inwieweit nun 

9. Knechte und Mägde fi zum Spinnen appliciren, ift ben denen biernächft im 
Reglement vorgefihriebenen Revifions gehörig zu unterfuchen; und daddit 


: 10. diefes heilfame Inſtitutum fo viel zuverläßiger zur Ausführung fomme; ſol⸗ 


fen feine Dienſt-Knechte auf dem Lande, welche unter 30 Jahren feyn, von den Pfar⸗ 
rern und Prieſtern, von welcher Confeſſion fie find, eher copulirer werden, big fie 
vor. der Copulation vom Dominio loci ein; ihnen gratis zu ertheilendeg Atceft benge« 
bracht, daß jie das Spinnen erfernet ‚ aud) nad) dem Verlangen ihrer bisherigen Brod. 
herren dergleichen Arbeit verrichtet; In Anfehung der Mägde, nie auch überhaupt der 
Kinder der Dorf-Eingefeffenen weiblicdyen Gefchlechts aber wird bey der Verheyrathung 
nicht allein voraus gefeger, daß fie das Spinnen eines guten Garns verſtehen, und ſich 
desfalls mit dem gerichtlichen Atteſt legitimiren, ſondern es ſollen auch die Toͤchter der 
Bauern, wo das Raͤderſpinnen angeordnet, gehalten ſeyn, vor der Copulation zu ers 
meifen, daß fie mit einem foldyen Spinnrade verfehen, oder an denen Orten, wo dafr 
felbe aus gegründeten Urſachen bisher noch nicht gefchehen fönnen, zur Fünftigen Ein« 
richeung und Anfchaffung diefes Initrumenti ı 2 gr. in die bey den Gerichten wegen der 
‚Spinn: Anjtalten zu haltende Rechnung zu erlegen, 


VI. 

Utenfilien zum Behuf der Spinn: Schufen. 
1. Jeder angenommene Spinnmeifter oder Spinnmeifierinn bar ſich mie denen 
zum Unterricht dienlichen vollftändigen Utenſilien, mie felbige zu einem tuͤchtigen Fa« 
den und Garnfpinnen erforderlich, nemlidy mit einem Spinn⸗Rocken, Ueberrocken, 
Spille, Wirtel, Hechein ꝛc. ſelbſt zu verſehen, damit felbige den Lehrlingen Anleitung 
geben fönnen, wie fie ihre Spinn-Geraͤthſchaft einrichten ſollen. Sollte eg ihnen bey 
einem ober andern Stuͤcke, c. g. bey den Hecheln, an Vermögen ermangeln, folche 
anzufchaffen, hat das Dominium, falls es nicht aus loͤbl Triebe zu Befoͤrderung des 
“ Infticuti die ganze Koften geben will, wenigfiens die Hälfte, und die andere Hälfte die 
Gemeine aus der Gemeine: Caffe dazu beyzutragen; mogegen fodann die folchergeftafe 
angefchafte Etücde als Inventarien: Stuͤcke bey der Schule verbleiben, Wegen der 
Spinnräder wird infonderheit feftgefeger, daß das Dominium und Gemeine eins für 
die Spinnſchule, ‚bey 5. Rthl. Strafe — deſto mehr aber bey Annehmung 
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Spinnmeiſter dahin ſehen ſolle, daß ſie im Stande, den Unterricht darauf zu 
geben. 

2. Was die Utenlilien der Lehrlinge betrift, muͤſſen die Aeltern ihre zur Spinn⸗ 
Schule ſchickende Kinder, ingleichen die Herrſchaften ihr Geſinde ſelbſt damit verſehen, 
auch dafuͤr ſorgen, daß jedes noͤthigen Falls ſeinen Stuhl oder Schemmel mitbringet. 

3. Weil zum guten Garn unumgaͤnglich erforderlich, daß auf einer Weiſe nur 
einerley Garn, nicht aber von verſchiedenen Spinnern darauf geweifet wird, muß jedes 
Kind, Dienſtbote und Spinner auch fein Garn beſonders weifen, und ſollen die Spinn⸗ 
meifter und Spinnemeifterinnen darüber halten, auch, damit ſolches gefchehen fönne, 
dahin fehen, daß hinlängliche Epillen und Weifen vorhanden. 


4. Bey denen Spinn · Schulen, fo die geiſtlichen Corpora auf ihren herrfchafte 
lihen Vorwerkern an denen Orten, wo fie dergleichen haben, anzulegen verbunden, 
find fie gehalten, alle Utenfilien, fo weit fie zum Unterricht erforderlich, felbft anzu⸗ 
ſchaffen, und die Spinn- Schule Damit zu verforgen. 


vi. 
Wegen des fowohl zur Spinn: Schule, als uͤberhaupt zum guten 
Geſpinnſte Herzugebenden Flachſes. 

1. Regulariter haben die Aeltern, Hauswirthe und Herrfchaften denjenigen Flachs 
berzugeben, womit Kinder und Gefinde das Spinnen im Unterricht lernen; dagegen 
fie aud) das gefponnene Garn behalten. 

- 2. Falls aber der Accord bey Annehmung des Spinnmeifters oder der Spinns 
meifterinn dergeftalt gemacht, daß diefe auch den zum Unterricht nörhigen Flachs here 
geben, behalten fie dafür das Garn, und da fie fein Spinnlohn geben dürfen, müffen 
fie aud) den,. beym verfponnenen Garne ſich findenden Schaden felbft tragen; fie find 
aber auch fodann ſchuldig, den Flache in Hinfänglicher Quanticät und beftändig herzus 
geben, damit die $ehrlinge nicht müßig geben. 

3. Die geiftlichen Corpora an denen Orten, wo fie Vorwerfer haben und bie 
Spinn · Schulen in Gefolge der ihnen aufgegebenen Etabliffements und Berbefferungen 
bes Status economiei, anlegen müffen, find gehalten, den Flachs zum Unterricht bey . 
der Schule felbft herzugeben, und fann dabey die Weranftaltung gemacht werden, daß 
der Wirthſchafter, Voigt oder Schaffer der Spinnmeifterinn des Eonnabends ben 
Slachs a Proportion der Anzahl der Kinder und ihrer Fertigfeit im Spinnen zutheilet, 
und Dagegen das in der abgewichenen Woche gefponnene Garn wieder in Empfang nimmt. 
Der Flachs ift ungehechelt auszugeben, damit die Spinnmeifterinn ihn felbft hechelt 
und den Spinnern dabey ben Unterricht, wie ein guter Flachs zuzubereiten, rn 
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- Ob fie das Werg als einen Theil der Befoldung behalten oder zurück geben folle, iſt bey 
der Annehmung auszumachen. | 
4. Da die ganze Abficht des Reglements dahin gehet, daß hinfuͤhro in Echlefien 
ein recht tüchtiges Garn gefponnen werde; die Erfahrung aber lehrer, daß die Dominia 
dem Gefinde oder Robot-Unterthanen den ſchlechteſten Flachs zum Spinnen geben, muß 
dieſes ſchlechter dings abgeftellet werden; und werden die Dominia ernftlich angewieſen, 
feinen ‚andern, als tüchtigen Flaths dem Gefinde und Unterthanen zum Verfpinnen, 
‚nicht weniger denfelben in nerechtem Gewichte zu liefern. - Ferner wird " 
5. feltgefeßer, daß Fein beym Unterricht oder fonft verfponnenes Garn zum Wer 
Fauf zu geben, fondern das fehlechte Garn bfoß zur Hausleinwand zu gebrauchen, bey 
Strafe von 8 ggr. für jedes Stuͤck, fo wider dag Verbot verfauft wird. 


vH. 
Specielle Aufjicht und Reuifion bey den Spinn:Schufen. 

1; Wie es gar leicht zu begreiffen, daß Diefe.nügliche und nothwendige Werans 
ſtaltungen bald eingehen und der davon zu hoffende Effect ermangeln werde, wenn man 
demfelben nicht eine beftändige und genaue Aufſicht giebet: So wird zuwörderft ſolche 
Aufficht überhaupt einem jeden Dominio aufgerragen, und haben die Sand: Käthe der , 
Kreifer dahin zu fehen, daß fein Dominium es darunter an feiner Pflicht ermangeln 
laffe, desfalls auch bey Bereifung des Kreifes in einem jeden Dorfe, menigftens ein. 
mal. im Jahre, zu unterfuchen, ob und welchergeſtalt die Grundherrfchaften bey folcher 
Aufficht fich verhaften, und falls fie dabey einige Nachläßigfeit bemerken, felbige der 
Krieges: und Domainen: Cammer des Departements pflicytmäßig anzuzeigen. An 
denen Orten, wo die Dominia nicht felbft gegenwärtig, und ihre Wohnung haben, 
müffen fie ihre Stelle durch den Beamten vertreten und die Confervation der Anftalten 
beforgen laffen. Nichtweniger wird | 

2. die Ipecielle Aufficht über die Spinn » Anftalten in Anfehung des herrfchaftii- 
chen Geſindes, von dem Schaffuer, oder wen die Grundherrſchaſt foldyes beſonders 
aufträgt, wahrgenommen; dahero auch nörhig, daß ſolche Schaffner und Voͤigte an« 
genommen werben, deren Frauen das Spinnen mit dem Rocken und Rade wohl verftehen, 

3. Iſt die Gemeine: Spinn - Schule für das Dorf auf dem berrfchaftlichen Vor⸗ 
werk angeleget; wird dem Auffeher des Dominii noch ein Gerichtsmann bepgefüger; 
Generaliter auch 4; 

4. in Anfehung ſaͤmtlicher Dorf-Spinn- Schulen feſtgeſetzet: daß ein herrfchaftlis 
cher Bedienter und einer aus den Gerichten des Orts die.fpecielle Auffiche darüber np 
ren, und feibige unnachläßig ben ſchwerer Verantwortung einmal in der Woche revidi- 
ven follen; besgleichen ſoll der herrſchaftliche Verwalter ober Berichts u alle 
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Monate folher Rerifion beywohnen. Die Gerichtsmänner haben fih barımfer afle 
Monate abzumechfeln, weshalb fie insgefamt darauf zu vereyden, daß fie jedesmal, 
wenn fie die Reihe trifft, die Revifion pflichtmäßig verrichten, auch über die Befol⸗ 
gung des Reglements und daß in den Spinn-Schulen der Unterricht zum guten Garn⸗ 
- fpinnen gegeben werde, genau halten wollen. Solcher Verpflichtung zu Folge müffen 
fie auch bey den fpeciellen Revilions die vorfommenden Unordnungen fofort abftellen 
und infonderheit dahin fehen, daß Kinder und Gefinde nicht aus der Schule wegblei⸗ 
ben, ſondern fid) fleißig und zu gehöriger Zeit einftellen. 

5. Bey der in jedem Monate einmal zu haltenden Haupt: Revifion haben Revi- 
fores die gefammte Spinnerey im Dorfe, aud) auffer der Spinn-Schule, zugleidy mit 
zu unterfuchen, und wenn einige Perfonen fehledytes Garn fpinnen , ihnen Anweifung 
zu thun, wie foldyes zu verbeſſern. Dafern fie aber diefen Erinnerungen nicht nadj« 
fommen, find felbige, wenn fie gleic) erwachſen, in die Spinn » Echufe der Kinder zu 
hun und zu deren Beſuch fo fange anzuhalten, bis fie faugliches Garn zu fpinnen er- 
lernet. Finder ſich bey diefer Haus» Revifion, mit weldyer aud) die Revifion famtlis 
cher Weiffen im. Dorfe zugleich vorzunehmen, ein ganz unverantwortlidh ſchlecht ge⸗ 
fponnenes Garn, ift felbiges zu confıleiren und an die Armen bes Dorfs, fo es aber 
nicht verfaufen dürfen, abzugeben. 

6. So oft die Sand-Dragoner oder Policey- Meier die Derter befuchen, und 
ratione des Gefpinnftes einige Unordnung oder Unrichtigfeit bemerfen, haben fie. fol« 
ches ſofort, ben fonft zu gewärtigender ſcharfen Ahndung bey dem fand Rath anzuzeie 
gen, damit felbiger dem Dominio darunter Weifung gebe. 

7. Sollten fid) über das fchlechte Gefpinnfte aus einem oder andern Kreife häufige 
Defchmwerden ereignen; referviren Wir Uns, denfelben durch befondere ftädtifche Com- 
miffarios, mit Zuziehung tüchtiger Weber, auf Koften der Grundherrfchaften und 
Gemein-Eaffen bereifen und die fämtlichen Spinn-Anftalten nebft den Weiffen dafelbft 
unterfuchen zu laſſen. 3 | u 


Verhütung des fchlechten Gefpinnftes, durch die Garnfammler, 
Garnhandler und Weber. 


Obgleich durch gefchärfte Verordnungen den Garnſammlern vielfältig verboten, 
Peine untüchtige und mangelhafte, id eft: folhe Garne zu faufen, welche entweder von 
ſchlechtem und untauglichem Gefpinnfte, oder von verfchiedenen Spinnern auf einer 
Weife zufammen, oder dergeftalt falfch geweifet, daß das Stüc nicht 4 Strehne, ein 
Strehn 3 Zafpeln, jede Zafpel 20 Gebünde, und jedes Gebuͤnd 20 Faden hält, diefes 
Verbot auch, falls es behörig befolget würde, das befte Mittel feyn würde, — 
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taugliche Garn abzufhaffen und ein befferes Gefpinnft im Sande zu bringen; zeiget 
gleichwohl die tägliche Erfahrung, daß die Garnſammler diefem Werbot Feinesweges 
nachkommen, fondern den Spinnern das unrichtigfte Garn, und zwar vornemlich aus 
eigennügigen Abfichten, weil fie daffelbe wohlfeil bekommen, abfaufen, und denen 
öfters um Garn verlegenen Webern wieder verfaufen, wodurch es aber auch gefchiehet, 
daß von diefen wiederum ſchlechte und ungleiche Leinwand, zum Mißcredic der fchlefi« 
fchen Leinewand, fabriciret wird. 

Zu Abfteflung diefer unverantwortlichen Unordnung wird alfo hierdurch feftgefeßer: 

ı. Eollen die Land-Raͤthe nad) Eingang des Reglements fämmtliche in ihren 
Kreißen bereits mit Licenz- Zetteln verfehene Garnfammler auf einen beftimmten Tag 
vorladen, und felbige, ob fie von dem, was zu einem tüchtigen und richtig gemeiften 
Garn erforderlich, hinlängliche Wiffenfchaft haben, welches fie durch Worzeigung ein» 
gefaufter Proben erweifen müffen, examiniren; ferner den Einfauf des untauglichen 
und mangelhaften Gefpinnftes aufs nahdrüdlichfte, bey Strafe des abzunehmenden 
Licenz-Zertels und dreytägigen Gefängniffes bey Waffer und Brods; ihnen verbieten, 
und fie darüber, daß fie ſolches getreulich halten wollen, mit einem Handſchlag ftipuli= 
ren laffen; wobey ihnen auch aufzugeben, daß fie diejenigen Dörfer, in welchen über 
die Spinn: Anftalten und gutes Gefpinnfte nicht gehalten wird, imgleichen die Perfos 
nen, fo mit untauglichem Gefpinnfte ſich befonders hervor thun, dem Land⸗Rath zur 
Unterfuchung und Beftrafung anzeigen follen. Won allen diefen Garnſammlern, weldye 
ſich aufs neue durch eine Stipulation verpflichtet gemacht, hat der Land-Rath eine na⸗ 
mentliche Liſte an die ıc. Cammer des Departements mit dem vorhin denen fand »Räs 
then in diefem Reglement aufgegebenen Haupt» Bericht einzufenben. 

3. Soll hiernächft Fein neuer Garnfammler angenommen und von dem Land⸗Rath 
zur gefeßten Zeit, nemlicy mit Ausgang jeden Rechnungs» Jahres, ein neuer Licenz- 
Zettel, maffen im laufenden Jahre fein neuer Licenz- Zettel zu ertheilen ift, gefuchee 
werben, als mit Benfügung eines beym $and-Rath aufgenommenen Protocolls, daß 
der zum Garnfanımlen fid) angebende bey Ihm von den Gerichten ſiſtirt, tüchtig dazu 
befunden, wegen des Verbots nachdrücklich gemwarnet, und ihm über deffen Beobach⸗ 
tung bie Stipulation mit einem Handfchlag abgenommen worden, 

3. SinddieRevifores der Spinnerey auf den Dörfern ſchuldig, die fich zum Einfauf 
einfindende Garnſammler öfters zu vernehmen, ob fie eine Unordnung und Unrichtige 
feit bey. dem Gefpinnfte bemerfen ; imgfeichen follen diefe, wenn fie bey den Spinnern 
dergleichen finden, ſolches den Reviforibus unbefragt entdecfen, und zwar bey der obs 
gedachten angedroheten Strafe. 

4. So oft die Sand» Dragoner oder Policey «Reiter einen -Garnfammfer mit ge 
fammleten Garne antreffen, haben fie das von ihm erfaufte Garn, befonders in Anfer 
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Hung ber Richtigkeit der Stuͤcke nach ber Welffe zu examimiren, und, wenn fie babey 
Unrichtigfeiten antreffen, das Garn abzunehmen und dem Sand Rath zur fernern Un« 
ferfuchung zu übergeben, da denn der Garnſammler, ‚wegen des erfauften untichtigen 
Garnes, nicht allein obbeſagtermaſſen beftrafet, fondern aud) angehalten werden foll, 
dem Denuncianten für jedes unrichtige Stud Garn 6 ggr. und dabeneben die Keften » 
für die Umweiffung zu erlegen. 

5. Werden die Magifträte nach den vorhin ergangenen Verordnungen angewie⸗ 
fen, das zu Marfte fommende Garn durch Die zum Policey Wefen deputirte Membra 
Senatus, Marfemeifter und Policey» Bediente zum öfteren revidiren zu laffen, ob das 
Garn richtig oder unrichtig, und wegen des legtern die Spinner zu beftrafen; ift aber 
das Garn von einem Garnfammler eingebracht, ihn darüber zu vernehmen, mo er dag 
unrichtige Garn erfaufet, und das Protocoll davon dem Land-Rath des Ereißes zuzu⸗ 
fenden, damit ſowohl Spinner, ale Garnſammler bejiraft werden, 


6. Haben Magifträre die in der Stadt wohnende Garnhändler in Curia vorzulas 
den und fie ad prorocollum, fo fie unterfchreiben müffen, zu warnen, Fein unridhriges 
Garn von Spinnern oder Garnfammlern zu erfaufen, unter Bedrohung, daß, wenn 
die Policey bey einer unvermuthet angeftellten Revifion ihres Garn - fagers etwas uns 
richtiges befinder, fie dafür aufs nachdruͤcklichſte mit Confiscation des unrichtigen Gars 
nes oder anderer hatten Geldftrafe angefehen werden ſollen. 


7. Denen Webern und Ziechnern in den Städten ift von den Magifträten, auf 
dem Sande aber von den Land⸗Raͤthen ebenfalls zu inhibiren, feine untüchtige und ums 
richtige Garne zu erfaufen, fondern ſolche der Grundherrfchaft zu denunciren, welche 
fhuldig, die an ihrem Orte begangene Contraventiones zu unterſuchen, zu befirafen 
und abzuftellen, die von andern ihnen felbft nicht zuftändigen Orten aber dem fand: Kath 
zur weitern Unterſuchung anzuzeigen, 

Es müffen aud) ‚die Ziechner und Weber in den Städten durch die Policen zum 
öftern, die aufdem Sande aber durch die Gerichte monatlich revidiret werden, ob auch 
unter.den zur Verarbeitung erfauften Sarnen, unrichtige befindlich. 

Beyläufig find die Weber, ſonderlich diejenigen, welche Leinwand zur auswärfis 

en Verſendung verfertigen, anzumweifen, die erfaufte Garne, wie fie zur Werfte oder 

infhuß, aud) fonften um der Leinwand die behörige Qualicät und Gleichheit zu geben, 

erforderlich, beſſer zu fortiren, ihnen felbft davon eine hinlaͤngliche Wiffenfchaft zu er⸗ 
werben, imgleichen die unter ihnen arbeitende Geſellen und Zungen dazu abzurichten. 

8. Endlich find aud) die Bleicher zu warnen, falls ihnen dergleichen nnrichtiges 
Garn zum Abbleichen vorkommt, foldyes bey Strafe von 12 gr. für jedes Stuͤck, nicht 


anzunehmen, auch nach ben Umftänden es gehörig zu denunciren, 
X. Præ- 
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n. 
i von den Magilträt, 


es zu then By 


nn PERNEreD nach ber Vorſchrift Diefes Reglements zum Stande zu brin. 
gen; wie denn diejenigen Land · Raͤthe, welche ihren Dienft-Eifer darinn beweifen, ſich 
beſonders durch ſolche Unterſtuͤtzung der principalften $andes- Fabrique und vornehm« 
ſten Branche des Schleſiſchen Commercii ‚ um die Wohlfahrt des Landes verdient ma. 
hen werden. 


‘2: Zur Vermehrung der Spinnerey und des Barnes wird auch vieles beytragen, 
mann. die Dominia, als denen Wir Die beftändige Unterhaftung dieſer Spinn-Anftalten 
nachdruͤcklich anbefehlen, ftatt des voh den Unterehanen für das Garn bisher angehom« 
menen Geldes, das Garn von felbigen in natura abliefern laffen ; insbefondere wird 
darunter feftgefeger, daß es mit dem Garnfpinnen für die Herrfchaft ftritte nach dem 
Urbario und-den älteften Kaufbricfen gehalten, die dabey etwa gemachten Abänderuns 
gen, wobey Getd für Garn beftimmt ‚ aufgehoben werben follen, und müffen die Do- 
minia entweder den Flache dazu anbauen oder erfaufen. Dabeneben wird 


3. den Örundherrfchaften das vorhin, und fehon vor Unferer Regierung ergan · 
gene Verbot aufs neue eingeſchaͤrfet, daß keine eines Zwanges oder Garn Vorkaufs, 
zum Wiederverkauf und Handel, bey ihren Unterthanen ſich anmaſſen, ſondern dieſen 
eine ungeſchraͤnkte Freyheit laſſen ſolle, ihr geſponnenes Garn, auffer dem Robot. Garn, 
nad) eigenem Gefallen, wohin und an men. und für melchen Nrsiß Go mnller > s08 
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6. Zu Befsrderung des guten Gefpinftes werden Dominia wohl thun, denjenis 
gen, fo das befte Garn zu Hofe bringen, einige Ergöglicykeiten dafür jährlich auszu⸗ 
machen. - | 

7. Mit Ende des Spinn» Jahres, und zwar den ıften Aprilis foll jedes Domi- 
nium an den $andrath eine Tabelle einfenden, worinnen enthalten; 

1) der Namen des Dorfes oder Dominii, . 
2) wie viele Spinnmeifter Darinnen vorhanden, deren Namen benzufügen, 
3) was für Kinder jeder in dem abgewichenen Jahre in feiner Schule gehabt, fo 
ebenfalls zu benennen, 
4) wenn jedes Kind in die Lehre gefommen, 
. 5) wenn e8 wieder ausgegangen, 
6) ob jedes aus der Lehre gegangene ein Arteft befommen, daß es rechtfchaffen Gar: 
fpinnen gelernt, 
7) wie viel Dienftboten männlichen Geſchlechts in der Schule gervefen, fo aber nicht 
zu benennen, 
8) wie viel vom weiblichen Geflecht, 
9) wie viel überhaupt an Garn in folhem Jahre in der Schule gefponnen worden. 

Aus diefen Special-Tabellen wird vom Landtath eine General-Tabelle, werinnen 
jedoch) nicht die Namen der Kinder, fondern nur = Anzahl aufzuführen, angefertiget 
und mit den Special» Tabellen gegen den z5ten May an die Krieges» und Domainen« 
Gammer des Departements eingefandt, um daraus den Zuftand der Spinnfchulen zu 
erfennen und das meitere zu verorbnen, wobey ihm die Special: Tabellen remittiret wer⸗ 


den follen, 

8. Was in diefem Reglement benen Dominiis aufgegeben, muß auch von den 
Magifträten bey den Cämmerey» und Stadt: Dörfern auf gleiche Weife und in allen 
Punkten befolget werden; dahero ben Steuer» Rärhen oblieger, ihrer Geits forgfältig 
mit dahin zu fehen, daß ſolches gefchehe, und haben diejenigen Membra Senatus, fo 
das Oeconomicum refpieiren, gleichfalls Curam fpecialem hierüber; die zur Einrich⸗ 
tung gehörige Haupt: Umftände aber fteben, wie andere Sandes« Policey Sachen bey 
folchen Dörfern, unter der. Aufſicht des Sand Raths. 
"9. Eben diefes findet bey Unfern Aemtern ftatt, jedoch follen die Beamten wegen 
der fpeciellen Einrichtung, bevor fie diefelbe dem Landrath melden, an die ıc, Cammer 

des Departements die Vorfchläge zur Approbation einfenden, 

10. Da übrigens die Nothwendigkeit erfordert, baf die feinewanb- Fabrique in 
Nieder⸗Schleſiſchen Gebürge und ber Grafſchaft Glatz aus den Nieder» und Oberſchle⸗ 

| En ſiſchen 


daß es rheta 
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men, 


Echule geweſe, 
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De Sen einkauf thun zu laffen, oder in Brieg, "Breslau und andern Städten Commif. 

fionairs oder Factors anzuftellen, die ihnen den Garn - Einfauf und Uebermachung fie 

a — — maſſen fie felbft wohl einſehen Fönnen, daß es nicht mög» 
ey, durch eine Zufubre aus ſolchen Gegenden auf ungemwiffen Verf 

Derter, ihnen das benörhigte Garn zu verfchaffen. ru — 


Uebrigens wird ſaͤmtlichen Juden, fremden und einheimiſchen, der Einkauf d 

— s ro⸗ 
hen Leinengarnes, woſern ſie nicht deshalb zum Behuf ihrer im Sande —— —* 
quen mit einer ausdruͤcklichen Cammer-Conceflion oder Paß verfehen, bey Confifcation 
des Öarnes und nochmaligen Erlegung des Werths deffelben, unterfager, 


x1. 
Wegen der auf dem Lande zu vermehrenden Woll⸗ und Baumwoll⸗ 
Spinnerey. 


Wie nörhig es fen, ſowohl den in Echlefien bereits von Alters her befindlichen vie⸗ 
fen Tuch⸗ als auch) den feit einigen Jahren ſich etablirten und noch And — 


Zeug · und Strumpf· Fabricanten ein mehreres und hinlaͤngliches Wollgeſpinſt zu ver⸗ 


ſchaffen, erweiſet ſich aus den noch immer haͤufig eingehenden Beſchwerden über Man⸗ 
gel deffetben. JIu welcher Ahficht.. und om hemielhen um S heil ahsuhollen Alte su 
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1. in benen Dörfern, welche bis 2 Meilen bey ſolchen Städten, wo fich Zeug - und 
a a he befinden, die Einwohner jung und alt, auf gleichen Fuß, wie fol 
yes in dieſem Reglement wegen der feinen: Garnfpinnerey verfüget, zum Wollfpinnen 
‚angehalten werden follen; des Endes 


a. din Steuer -Käthen hiermit aufgegeben wird,binnen 4 Wochen diejenigen Fa- 
briquenStäbdte zu benennen, denen mit Woll: oder Baumwoll⸗Geſpinſte vom Lande zu 
Hütfe zu fommen, aud) die Dörfer vorzufchlagen, in mweldyen ſolche Spinnerey einzu 
führen, und zu melden, wie groß diejenige Quantität ungefährlic) fepn muß, welche 
auf den Dörfern für die in befagten Städten exilkirende Fabriquen dermalen jährlich zu 
fpinnen feyn werde, welche Anzeige von dem Magiftrat der Stade "Breslau ratione 
diefer Stadt ebenfalls einzureichen. 


3. Sollen die Sandrärhe binnen 4 Wochen diejenigen Dörfer benennen, welche in 
dem Bezirk der 3 Meilen von der nächften Fabriquen Stadt fiegen, und dabey anzeis 
gen: ob und in welchen Dörfern bereits für die ſtaͤdtiſchen Fabricanten und für melde, 
Schaaf: oder Baummolle gefponnen wird; wie viel Männer, Frauen, Kinder, und Ges 
finde ſich damit befcyäftigen, ob fie dazu behoͤrig unterrichfet, und wie viel von den Eins 
wohnern zu folcher Arbeit annod) genommen werden koͤnnen. 


Ä 4. Die Dominia fämtlicher innerhalb 2 Meilen belegenen Dörfer ſollen, wie fol 

ches den geiftlichen Corporibus ſchon vorhin anbefohlen, gehalten feyn, folhe Einrid)- 
fung zu machen, daß in denfelben neben der Leinengarn ⸗Spinnerey, wenn es nöthig, 
diefe zum Theil beyzubehalten, auch eine Spinnerey entweder von Schaaf: oder Baum⸗ 
wolle errichtet, und diejenigen Einwohner, fo bey der feinen » Spinnerey entbehrlich, da« 
zu gefchlagen werden; doch ftehet den Spinnern frey, entweder Das von den Fabriquen 
gelieferte Materiale fir ein billiges Spinnfohn, oder das auf eigene Rechnung erfaufte, 
zum Verfauf an Fabricanten, zu fpinnen. 


5. Um den nöthigen Unterricht zum Spinnen bes einen oder andern Materialis 
in folchen Dörfern zu erlangen, müffen die Dominia entweder eine ſich dazu ſchickende 
Derfon aus dem Dorfe, in der Stadt abrichten laſſen, oder eine foldye Perfon aus der 
Stadt zu bekommen ſuchen, „welche die Dorf- Spinnerey in den Stand feet, daß fie 
für die Fabriquen in der Folge fpinnen fönnen, wozu die Gemein: Caffe die Koften 
gräget, 


6, Was die Utenfilien betrift, ift es damit, wie beh der Seinen» Spinneren, zu 
halten; jedoch da jene höher, als diefe zu ftehen kommen, find — 
25 | uldig, 
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machen, wie in ſolchen Gegenden die Spinnereyen für fie zu errichten, auch vermittelſt 
angenommener Fattors, wozu fie fich auch der Accife und Zoll»Bedienten, Steuer 
Einnehmer und Magifirats: Perfonen bedienen Fönnen, das Geſpinſt von dorten an bie: 
»Derter, wohin fie eg verlangen, einzuſchicken, und Fönnen die Entreprenneurs fid) von 
Eeiten der Krieges» und Domainen: Cammern aller billigen Beybülfe dabey verfichert 
halten; die dortigen Sand» und Steuer-Räthe aber werden zugleich befchliget, fich ei- 
. frigft zu bemühen, dergleichen Spinnereyen für folche Entreprenneurs in ihren Städ» _ 


ten und Dörfern zu etabliren, 


Welchergeſtalt nun die Einrichtung mir ben Wollfpinnern in den verfchiebenen Doͤr⸗ 
fern gemacht worden, davon follen die Landraͤthe jährlid» ule. Decembris den Bericht 
erftatten und dabey nachweifen, auf weldye Weife die Schule angeleget, wie viel Woll« 
oder Baummwoll:Spinner im Dorfe befindlidy , und für welche Fabriquen diefelben 


arbeiten. 


- Wie Wir nun zu Unferen Vaſallen und Unterthanen von Schlefien und ber Graf» 
ſchaft Glatz das allergnädigfte Zutrauen haben, es werden diefelben die heilfame und ih« 
nen felbft in der Zeitfolge erfprießliche Abficht genenwärtigen Reglements vernünftig 
einfehen: So verfprechen Wir Uns auch von denfelben, nad) ihrer Uns befannten Treue 
und Gehorſam, eine prompte und genaue Befolgung deffelben; befehlen aber zugleid) 
in Gnaden denen in Schlefien befindlichen beyden Krieges: und Domainen- Cammern, 
wie aud) derfelben fubordinirten and: Rätben, inigleichen ben Grundherrſchaften, Geift« 
lichen und Weltlichen, Beamten, Schulzen und Gerichten, aud) welchen fonft im Regle- 
ment etwas injungiret ift, mit aller Sorgfalt und Aufmerffamfeie dahin zu fehen, und 
darüber zu halten, daß dem Reglement in allen und jeden Punkten ein völliger Gehor⸗ 
fam geleiftet, und das ganze heilfame Inftiturum nad) deffen Inhalt ſowohl zur Ausfühe 
rung gebracht, als auch beftändig unterhalten werde, 


Zu Urkund deffen haben Wir diefes Reglement durch Unfere hoͤchſt eigenhändige 
Unterfhrift vollzogen, und mit Unferm Königlichen Innſiegel bebrucken laffen. Geges 


ben Porsdam, den zen Julii 1765. 


(L.S.) 
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zu verkqufen. 
An ſaͤmmtliche Land⸗Raͤthe und Juſtitiarios. 
Stiedrich, König ıc. ıc. ? 


nfernx. Da Wir in mißfaͤllige Erfahrung bringen müffen, daß Die in werfhiee 
verfchiebenen Unterehanen, bey —— * Hl und nd Wider ale Gefige 
ihrem darüber erhaltenen Kaufbriefen von denen Dominiis, die exprefle gebtachte @laus 
Clauful oder Bedingung gemacht worden, daß felbige nicht befuge ſeyn gie urfahr ange 
ſollen, ihre Poffefliones an andere, als von der Catholiſchen Religion wärtiger Berore 
zu verfaufen, diefes aber ein neuer Beweiß iſt, wie fehr die Catholiſche huus. 
Herrſchaften zu verhuͤten ſich bemuͤhen, daß kein Evangeliſcher fich auf 
ihren Guͤtern anſaͤßig mache, ſolches aber ſchnur gerade wieder Unſere 
Allerhoͤchſte Intention laͤuft, auch dadurch die Peuplirung des Landes 
nicht wenig gehindert wird, und dahero diefes wieberrechrliche Verfahren 
Feinesweges zu dulden ift; fo befehlen Wir Euch hierdurd) in Gnaden Es ſollen dahero 
Euch die Kaufbriefe ſammtlicher Unterthanen die Kaufbriefe 
bierauf alle Attention zu nehmen und wenn dergleichen Cafus en 


anen g 
examiniref, und 
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Wie vu verfahs Damit auch nicht ein ober anderer bennoch dergleichen alte Kaufe 
—————— brieſe an ſich behalte; fo muͤſſet Ihr Euch bey der Unterſuchung ein 
Konue. Verzeichniß davor machen, damit Ihr bey Ablieferung diefer alten 

Kaufbriefe ſolches damit conferiren und, ob ein oder der andere zuruͤck⸗ 
gehalten werde, nachſehen koͤnnet, von.diefem Verzeichniß aber das 
Duplieat an Unfere Canımer einfenden. Eindic. .. , 





No. CCLH. 


d. d. Breslau, den 17. Julii 1765. 
Koͤnigliche Cammer - Verordnung; 


die einzufendende Nachweiſung von den ber den Koͤ⸗ 
nigl. Aemtern — Gemeinheiten be⸗ 
end. 


An ſaͤmmtliche Aemter Breslauſchen Cammer :De- 
partements . 


D⸗ die Koͤnigl. Krieges und Domainen⸗ Cammer zu wiſſen noͤthig 
>’ finder, ob das Amt N. oder die darzu gehörigen Dorſſchaften 
mit einem oder dem andern Dominio oder Gemeinde in communione 
und gemeinfchaftlicher Nugung irgend einiger Gerechtſame; als Hütuns 
’ gen, Triften, Holzungs - Gerechtigkeit und dergleichen fteher: So wird 
demſelben hiedurch aufgegeben, mit allen dergleichen Gemeinheiten und 
Commun-Nußungen forderfamft eine umftändliche Nachweifung mit 
deutlicher Anzeige ihres Belangs, der Modalitäten ihres Excercitii und 
"Termints ut des Orunds, woher diefe Gemeinheit originiref, zu fertigen, und ſolche 
a ahmeifung. Behufs des davon zu machenpen Gebrauchs gegen den 7. ım. £ opnnach« 
el ir bleiblich einzufenden. - 


—— 
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DIS x. Da bie Tobafs-Fabriquen, opnerachtet Unferer darauf verwendeten unermuͤ ⸗ 
beten Sorgfalt, in Unſeren Landen bishero nicht mit gehörigem Nachdruck und 
Nugen getrieben worden, und diefer Handlungszweig, welchen Wir in Unfern Staaten 
vorzüglich, bluͤhend zu machen gefuchet, indem Wir zu deffen Erfprießlichfeit ss weder an 
Koften, noch Vorſchuͤßen haben ermangeln laſſen, dennoch) nicht der Hofnung gleich 
gekommen, die Wir wegen feines Anwachſes zu faſſen Urſache gehabt: So har Uns die 
Odroy, einer General-Werpachtung der Fabricirung und des An- und Verkaufs 
fänmtlihen Rauch ⸗ und Schnupf-Tobafs in allen Unfern Provinzen, inclufive 
Schleſien, die Fürftenehümer Neufchatel und Oftfrieffand allein ausgenommen, das 
zuträglichfte Mittel gefchienen, Unſeren Zweck hierunter zu erreichen. Aus diefen 
Gründen, und nachdem Wir Uns zuvoͤrderſt Die Worfchläge, welche Uns Unfere Kauf⸗ 
leute und Tobacks· Fabricanten,, der Commercien-Rath, Iſaac Salingre, Samuel 
Schof, Balthafar Targa, Jean Buiſſon, Paul le Coq, Johann Haubenſtricker, 
Johann Heinrich Ulrici, Jean Laquex, Louis Gautier, und Epriftian Ernft Jordan, 
wegen biejer Pacht gethan, haben vortragen laffen: So haben Wir aus höchft eigener 
Bervegung ; denenfelben unterm heutigen Daro diefe Pacht octroyret. Wir thun al 
kraft Diefes kund, und fügen hiermit jedermänniglich zu wiffen, wie folget: 
ARTICULUS I. | 


nn 


und Überhaupt bey allen deffen Articula auf das Fräftigfte gefhüget werben foll: Wie 
dann alle diejenigen, die Unferem hoͤchſten Willen vn zuwider handeln, nach 
Maasgabe der folgenden Articuln auf das ernfilichfte beftrafet werden follen, 


ARTICULUS I | 

Iſt es Unfer Wille, daß obbenannte Mitglieder diefer Pachtungs: Compagnie 
während der Pachtzeit als General-Pärhter erkannt, beſchuͤtzet, und von allen Unſeren 
Dicafteriis gegen männiglid) unterfiüget werden ſollen, damit felbige vermitcelft diefes 
Schutzes ihre Verbindlicyfeiten ohne alles Widerfprechen erfüllen Fönnen, Dahingegen 
verpflichtet fid) die Compagnie, nicht nur ſowohl die einländifd;en als fremden Tobacks— 
Blätter, welche fie zu Betreibung ihres Handels einzufaufer gemüßiger fenn wird, ins⸗ 

gefamt in den verſchiedenen Plägen und Erädten Unferer Janden, ohne Ausnahme, 
nad) Maasgabe ihres Handels, entweder reiben, ſchneiden, fpinnen, oder auch in 
Stangen verarbeiten zu laffen, fondern verfpriche auch, vorzüglich fich hierzu der an des 
nen Orten, wo fie ihre Fabriquen anzulegen für rathſam erachten wird, . befindlichen 
Tobacks⸗ Spinner und Spinnerinnen zu bedienen, und auffer dem Spanifchen und Bra⸗ 

ien Toback, auch fogenannten Canafter, feinen andern fabricirten und fertigen Tos 

ck einzuführen; jedoch foll das erfte Jahr ihrer Pachtzeit hievon ausgenommen fen, 
weil fie während demfelben die Erlaubniß haben foll, allerley Fabricirten Tobaf, von 
welcher Gattung und Befchaffenheit er fey, einzuführen, um damit Unſere entlegene 
- Provinzen verfehen zu koͤnnen. - Wie dann ferner derfelben foll geftattet feyn, benenje« 
nigen Particuliers, welche fremde Rauch» oder Schnupf= Tobade zu ihrem Gebrauch 
verlangen, Frey: Päfle re diefem Behuf, gegen Erlegung eines Reichsthalers für. jer 
bes Pfund, in ihrem Namen ausfertigen zu laffen und zu ertheilen, 

ARTICULUS II. 

Damit der von der Pachtungs» Compagnie an das Publicum zu verfaufende To» 
bad einen feften Preiß habe, geſtehen Wir ofterwehnten General- Pächtern und ihrer 
Compagnie zu, von dem Rap&-Tobaf, desgleichen von dem guten Raud)» Tobadk, 
das Pfund bis auf einen Rthlr. zu verfaufen: In Abfiche der für Unfere Trouppen und 
$andleute erforderlichen Tobacks⸗ Confumtion hingegen wollen Wir, daß die geringfte 
Sorte bes aus einländifcyen Blättern fabricirten Tobacks, den Soldaten und fämmtli« 
chen Sandleuten, auch dürftigen Perfonen, ſowohl in den Städten als auf dem platten 
Sande, ohne hierunter irgend einige Schwürigfeiten zu machen, das Pfund zu drey 
Groſchen, die feineren und befferen gleichfalls aus einländifchen Blättern fabricirten 
Sorten aber, nad) Maasgabe ihrer Güte, das Pfund zu fünf, ſechs, und fieben Gro⸗ 
ſchen verkaufet werden fell. Was übrigens den Eanafter, Schnupf- und Kaud) » Tos 
bar? von befferer Art betriſt; fo fegen Wir für biefelben einen feften Preiß, 
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ihrem Willkuͤhr anzuſetzen. Es follen gleichfalfs derfelben ſaͤmmtliche Fabriquen, und 
dem Befinden nad), auch Miederlagen während des jeßigen Pacht-Contradts, von als 
ler Natural- Einquartierung affenthafben befreyet bleiben; Die in ihren Dienften, Ad - 
beit und Sohn ftehenden und von auswärtigen Orten hereingezogenen Perfonen und geute, 
auch von aller Enrollivung und Werbung eximiret ſeyn. | 
ARTICULUS VIL 
Da die Pachtungs-Societaͤt mit dem Ankauf fowohl ber einländifchen als aus 
märtigen rohen Blättern, ingleichen den An- und Werfauf aller fabricirren Rauch⸗ 
und Schnupf- Tobacke, fie mögen heißen, wie fie wollen, exclulive o&troyret iſt; fo 
follen alle Fabricanten, Kaufleute en gros und en derail, und andere Perfonen, die 
ſich bisher in Unferen Staaten mit denn Tobads » Handel abgegeben haben, imgleichen 
aud) alle übrige Particuliers, welche fid) mit einem größeren Vorrathe, als ein Pfund 
Rauch · oder Schnupf: Toback zu ihrer eigenen Conlumtion verfehen haben, gehalten 
feyn, fogleich nach der von den General- Pächtern gefchehenen völligen Erablirung ihr 
rer Haupt -Cormntoirs, und deren Eröfnung in jeder Provinz, als welches dem Publico 
Durch die oͤffentlichen Nachrichten bekannt gemachet werden foll, allen zu der Zeit auf 
ihrem Lager, oder bey fich in ihren Häufern habenden geriebenen und ungeriebenen 
Echnupf- und Rauch» Tobacf ohne Ausnahme, er fey von welcher Art und Befchaf- 
fenheit er nur immer wolle, an gedachte Haupf-Comtoirs, bey Vermeidung der im 
folgenden beftimmten Strafen, abzuliefern, welcher ihnen nad) Maasgabe des in der 
Original-Fattur verdungenen Preißes, auch erweißlich darauf gemendeten Transport- 
und anderen Koften, und der guten oder fehlechten Figenfchaft deffelben, nach der im 
vorigen Articul angemerften Würdigung, und ohne daß fie dafiir einen höhern Preis 
“fordern koͤnnen und mögen, bezahfet werben fol. Möchte fie denfelben aber lieber 
aus dem Sande fchaffen wollen; fo muͤſſen fich felbige darüber befonders erflären, und 
wird man ihnen dazu noc) eine Frift von 14 Tagen, über die oben beitimmte Zeit ges 
ſtatten: Immittelſt aber follen Die Worräthe mit den Siegeln der General-Pachtungs- 
Compagnie verfiegelt, und muß deren wirflidye Ausfendung demnaͤchſt erwieſen wer⸗ 
den. In dem Falle aber, daß fie weder die eine noch die andere Bedingung erfülleren, 
foll aller Tobadf, den man außer den Magazinen der General-Pacıt, es fen ben wen 
es wolle, feine Perfon und fein Stand ausgenommen, nad) der angezeigten Frift fin« 
den wird, zum Beten der Pacht confilciret, und dem Eigenthums:Heren, oder dem⸗ 
jenigen, in deffen Bewahrung er gemefen ift, und der des Eigeners Namen nicht an« 
‚geben wollen, für jedes Pfund zehen Reichsthaler Strafe zuerfannt, dem Denunci- 
anten aber für ſeine bey der General-Pacht gethane Anzeige, nicht allein die Hälfte der 
feftgefegten Geldbuße zur Ergöglichfeit gereicher, fondern auch fein Mame über diefes, 
wenn er es verlange, verſchwiegen gehalten werden. Sollten indeffen einige ala 
⸗ ers 
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tigte Conceſſion erhalten haben werden: In ben Fällen, wo diefem Artikel zumider 
gehandelt würde, foll der Toback conhlciret werden, und foll über biefes zum beſten 
der Pacht, der Verkäufer ein Taufend Rthaler Strafe erlegen; bie General- Padys 
tungs · Soeietaͤt ſoll ihrer Seits gehalten ſeyn, fo viel ihr möglich, und fie deren bend« 
thiget ift, fich der Leute zu bedienen, die denfelben gegenwärtig im Kleinen verfaufen, 
wenn folche der Pachtungs» Compagnie, die nöthige Sicherheit geben koͤnnen. 

j ARTICULUS X. 

Die im Sold der Pachıt- Compagnie ftehenden Beamte, Aufpaffer u. fm. follen 
berechtiger ſeyn, in allen Dertern,, und in allen wegen Unterfchleif verbächtigen Häufern, 
es ſey auf dem Sande ober in den Städten, kurz allenthalben, Nachſuchung zu thun, 
ben Toback wegnehmen , ein Protocoll durdy Perfonen, die gehörig beeydiget, und dazu 
ben Rechten nad) qualificiret find, niederfdyreiben, und fid) über die im Articulo 8. . 
feftgefegte Geldbuße, kine zureichende Caution ftellen, oder in.deren Ermangelung die 
Mebertreter durch Die Gerichte des Orts arretiren zu laffen. 

ARTICULUS XL 2 

Es foll den befagten Beamten, Aufpaffern, u, f. m. auf deren jebesmaliges An- 

ſuchen, an den Orten, wo Unfere Truppen liegen, von den Ofhciers ein Commando 


“zur Hülfe gegeben, und da, wo feine find, von den Magifträten ihnen Hülfe verfchafe 


fet werden; Möchten letztere nicht fchleumig genug bierunter zu Werke geben, und ber 
Pachtungs · Compagnie dadurch Nachtheil erwachſen; fo follen diefelben, falls fie ers 
weislich die Juſtiz protrahiret, oder denegiret haben, für den Schaden baften, und 
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Confifeation unb einer Gelbbuße von ein Taufend Thalern, die von bem Käufer 
zum Beſten der Pacht zu erlegen if. Die Commandeurs der Regimenter follen über 
die Befolgung diefes Artickels genau halten, und den Ofhciers und Unter-Ofhciers 
bejehlen, darauf zu fehen, daß die Soldaten damit feinen verbothenen Handel treiben. 
ARTICULUS x. 

Die Reifenden fowohl von auswärtigen Staaten, als von Unferen Unterehanen, 
fie mögen von Cival-oder Militair- Stande feyn, folten, warn fie Unfere Provinzen bes 
treten, nur ein Pfund fremden Toback zu ihrem Gebraud) bey ſich führen dürfen; 
der übrige fol zum Beſten der Pacht nicht allein confilciret feyn, fondern fie überdem 
noch für jedes Pfund zehen Thaler Strafe erlegen. 

.  ARTICULUS XIV. er 

Den Pacht / Bebienten und Aufpaffern derfelben ift erlaubt, auf ben ” 
Land⸗ und Waffer » Zoll» und Acciſe ⸗ Haͤuſern nachzufehen, was den Toback berrift, 
benfelben wegzunehmen, und ein Protocoll, mit Zugiehung der Acciſe- oder Zoll-:Bes 
Dienten darüber zu entwerfen; wie dann felbigen gleichtalls frenftehen foll, nicht nur in. 
allen Städten bey fimmtlichen Thoren, in allen Kutſchen ohne Ausnahme, Caleſchen, 
Journalieren, Poft- Fracht: und Bauer: Wag'n, fondern auch in allen Unfern Poft- 
Aemtern, alle verlangte Vilitationes ohne Ausnahme vorzunehmen, aud) fämmtliche 
Kähne und Schiffe, wofeldige anlegen, durchfichen zu laffen, die darinnen vorgefuns 
denen fremden oder einländifchen Blätter, imgleichen fabricirten Raud)» und Schnupfs 
Tobade, welche nicht mit einem Paß von der General -Pachrung verfehen, zu confil- 
eiren, und mit einer Geldbuße von zehen Rthl. für jedes Pfund zu belegen. 

ARTICULUS XV. ä e 

Die in Unferen Staaten gebaueten Tobads» Blätter follen ben Eigenthümern von 
ber General» Pacht abgefaufer, und nad) dem Preis bezahlet werden, wie folcher von 
Trinitatis 1764, bis dahin 1765. und in den legteren fünf Syahren vor dem Kriege, 
nad) einem zu machenden Durchfchnitt in den Haupt« und Creif - Städten geftanden 
haben: Sollte aber ſich in der Folge zeigen, daß diefer feftgefegte Preifz den Aders« 
mann verleiten follte, den Anbau des Tobacks weiter zu treiben, als folcher zum Vers 
lag der Fabriquen nad) Proportion des ein» oder ausländifcyen Debits erforderlich iſt, 
und ohne Schaden und Nachrheil der General- Pächter nicht verarbeitet werden kann: 
fo behalten Mir Uns vor, folches durch befonders zu treffende Maasregeln, bergeftalt 
reguliren und beftimmen zu faffen, daß die Quantität nicht übertrieben, fondern nad 
Proportion der Deconomie jeden Orts, bergejtalt retranchiret werde, daß der Korn⸗ 
bau darunter nicht leiden, und zum Nachtheil des Publici eingefchränfer werden möge, 
Die Streitigfeiten, welche bey Gelegenheit des Werfaufs, über die Güte der Blaͤtter 
entſtehen können, follen entweder von dem Commiſſario loei, wenn derſelbe nn 
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verfuhren; dergleichen ohnentgeldliche Päffe aber follen unter feinem Vorwande verfa- 
get werden koͤnnen, fondern es wird dem Sandmanne, ſowohl in Anfehung der Zeit, als 
bes Orts des Verfaufs, die bisherige natürliche Freyheit fernerhin gelaffen werden, 

* ARTICULUS XVI. 

Die Tobacks⸗Bauer ſollen verbunden ſeyn, in den ihren Wohnplaͤtzen am naͤch⸗ 
ſten belegenen Comtoirs, den ganzen Vorrath ihres geſammelten Tobacks, ſobald er 
abgehaͤnget und in Buͤnde gebunden, eydlich anzugeben, und zwar nach Anzahl der 

ünde, und wie viel Bandeliers in jedem Bunde enthalten, beſtimmen. 
ARTICULUS XVII. 

Die Rauch-Tpbade follen entweder in Rollen gefponnen, oder aber auch in papier: 
nen mit dem Stempel der Pachtung verfehenen Paquetern (nach dem Willführ der 
Pachtungs⸗ Soeietaͤt und ohne derſelben hierunter etwas vorzuſchreiben) eingeleget wer⸗ 
den, und niemanden ſoll andere zu haben geſtattet ſeyn; wie dann berjenige Particulier, 
der geſchnittenen oder Toback in Blaͤttern der nicht in ſolchen Umſchlaͤgen eingewickelt, 
oder auf die dem Publico durch die Pächter befannt gemachte Art carakterifirer if, bes 
figen wird, über die Confilcation des Tobad'g noch zehen Rthlr. Strafe per Pfund, 
zum Beften der Pacht erlegen fol. Was diejenigen betrift, die die zuerfannten Geld« 
Bußen ſowohl in diefen als in den übrigen Fällen zu bezahlen außer Stande.find; fo 
wollen Wir, daß fie das erftemal zu dreymonatlicher, das zwentemal zu fechsmonatlicyer 
Gefängnif,, das drittemal aber zu einem Jahre Feftungsbau verurtheifet werben : And 
wenn fothane Strafen nicht von hinlänalihem EHelt fenn follten . fa-behaften Mir Ing 
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werben auch bie gefponnenen Rauch. Tobacke erhalten, und diejenigen ‚ bey welchen man 
anders befchaffenen Toback finden wird, follen Zehen Rthlr. Strafe per Pfund erlegen; 
diejenigen aber, welche folcye nicht erlegen fönnen, follen nach dem inhalt des vorfter 
benden ı7ten Artickels beftrafet werben. Es foll’zu dem Ende auch nur denen bey der 
General-Pacht vereydeten Kupferftechern, Pitfchierftechern u. Buchdruckern erlauber feyn, 
die Vignerten, Perfchafte, Titel und Unterfeheidungs-Zeihen, auf den Buͤchſen und 
Stangen zu ftechen und zu drucken; diejenigen, welche fich gelüften laffen ſollten, folche 
nachzumachen, follen außer einer würflichen feibes- Etrafe, noch funfzeben Hun⸗ 
dere Rthlr. Geld-Buße, erlegen. Dieſe Strafe ſoll ſich auch über alle und jede erſtre⸗ 
cken, welche außer Landes ſolche nachmachen zu laffen, fid) unterfichen follten, um fie 
in Unfere Staaten einzubringen, ober unter diefem Zeichen auswärtig fabrieirte Tobas 
de ins Land einzuführen. Was die Spanifäyen Tobacke anbetrift; fo wird man die 
Büchfen verfiegeln, indern man folche an die Käufer oder Verfäufer en derail auslies 
fert. Uebrigens wird die Pachtungs » Societät noch das Publicum zu deffen größerer 
Gewißheit durch öffentliche Avertiffements von allen Kennzeichen, wodurd) fie ihre ſaͤmt⸗ 
liche Rauch» und Schnupf- Tobacke, zu beftimmen fich entfchloffen hat, ohnverzuͤglich 
näher unterrichten. 

ARTICULUS XIX. 


Weber das, in ber Pacht ftehende Capital, Eingangs namentlich benannter Con- 
trahenten, noch die Gehalte von deren Bebienten, mögen, unter was für Vorwand es 
auch ſey, mit Arreft befchlagen werden koͤnnen; dod) ſtehet es den Gläubigern frey, bey 
dem General-Cafhier, der das Hauptbuch führer, nad) deffen eydlicher Auffage, das« 
jenige in Beſchlag nehmen, und bey entftandenem gerichtlihem Concours zur Haupt 
Mafle ziehen zu laffen, was ihnen nach Abfchluß der Rechnungen bey der Pacht - Dire- 
&ion zufommen fönnte, womit ſich die Glaͤubigere begnügen müffen, ohne daß fie die 
Einfihe in die Bücher der General-PadjtungssSocierät zu verlangen, und die Bes 
fchaffenheit der Sachen zu wiffen berechtiger ſeyn mögen. - Es verftehet ſich übrigens 
von felbft, daf die Pächter ſowohl, als ihre fämtliche Bediente in allen ihren Privat 
Angelegenheiten und Verbindlichkeiten, ihrem Foro ordinario nach wie vor unterwor« 


fen bleiben. 
ARTICULUS XX, 


Alter Toback, von welcher Gattung und Güte er auch fen, den die General-Pachs 
tungs· Compagnie in Unferen Staaten, ein oder außer fand führen wird, foll von ale 
len Eingangs- und Ausgangs-Zöllen, Licenten, Acciſen, Mauten, Zulagen, und fämtlichen 
andern Impoſten, zu fand und Waffer und dieſes ohne alle Ausnahme oder geringfte 
Schwierigkeit frey feyn. 
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ARTICULUS XXI. | 

Wird Unferen fämtlichen Unterthanen, befonders aber den bisherigen oder geweſe⸗ 
nen Tobads-Fabricanten und Spinnern, bey Strafe der. unausbleiblichen Confilca- 
tion ihres gefamten, fo beweg - als unbeweglichen Vermögens, und in deffen Entfte- 
hung einer arbitrairen Leibesſtrafe verboten, Feine Tobads- Fabriquen und Handluns 
gen in Unferer oder den benachbarten Sändern und Gegenden zu errichten, noch auch ſich 
mittel: oder unmittelbar dabey im geringften zu intereffiren, und daran Antheil zu neh⸗ 
men, unter welcher Auslegung und Vorwand es auch immer_feyn möge, 

ARTICULUS XXIV. 

Eollen die General» Pächter in Anfehung ihrer Werbindlichfeiten, aus dem Tos 
backs⸗Pacht· Contra&t und deffen Erfüllung, nur tediglich Unferem General-Dire&to-. 
rio, und in Schlefien, Unferem dort dirigivenden Miniftre, fonft aber feinem anderen 
Collegio unterworfen feyn; wie Wir dann auch hiermit verordnen und beſehlen, daß 
alle zwifchen den General» Pächtern und ihren in Lohn und Brod ſtehenden Bedienten ıc. 
etwa entftehende Erreitigfeiten, fo wie alle Proceſſe, die theils auf dem Sande, theils 
in den Flecken und Städten Unferer Provinzen, zwifchen Unferen Untertbanen und den 
Beamten, DBedienten, Aufpaffern u. ſ.w. Unferer Tobacks⸗Pocht, wegen Unterfchleis 
fe ſich ereignen fönnen, und alle Vorfälle, fo dabey vorfommen mögen, ohne Ausnahe 
me Unferen Commiflariis locorum, oder jeden Orts Obrigkeit, alg der crften Inſtanz 
nad) der Form und Ordnung, welche Wir hiebey in Unferen allergnädigften Sandesgefes 
Gen vorgefhrieben haben, ſummariſch vorgetragen werden follen. Es ift aud) Unfer 
ernftlicher Wille, daß hierunter fein Unterfcheid gemachet werden foll, unter Edjleifhan« 
del, der zu Unferer höchfteigenen, oder zum Nachtheil der General: Pachtung getrieben 
wird, und follen fämtlidye Beamten diefer Pacht, mit gleichem Glimpf und Nachdruck 
behandelt werben, als wenn fie von Uns Beftallungs: Patente erhalten hätten. Wir 
verordnen ferner noch, daß die Appellationen der ſich durch die Eprüche der erfien In⸗ 
ſtanz etwa beleidigt gefundenen Partheyen, ſobald ſie eine Poſt von mehr als 150Rthlr. 
betreffen, in der zweyten und legten Inſtanz, ohne fernere Revifion oder Zuflucht hier« 
über zu geroärtigen, bey dem General -Dire&torio eingereichet, und von demfelben der 
von dem General -Dire&torio und Juftiz.- Minifterio zu Berlin anzuordnenden befondes 
ren Commifhion zur finalen Entfcheidung zugefertiget werden follen. 

Wir befehlen endlidy in Gnaden Unferer Generalität und gefamten commandi- 
renden Offhciers, desgleicyen Unſerem Geheimen Etats-Minifterio von allen Departe- 
ments, allen Unferen $andes» Regierungen, Krieges und Domainen- Cammern, Ju- 
ftiz-Collegiis, Land · und Steuer⸗Raͤthen, Magifträten, Beamten, Gerichts⸗Obrig⸗ 
keiten und Gerichten, auch Unſeren Ofheis Fiſei; in Unſerem Koͤnigreiche, Churfürs 
fienehume, fouverainen Herzogthume Schlefien und übrigen Provinzen und Landen, 
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No. CCLIV. 
d. d. Berlin, den 21. Julii 1765, 


Edict und Reglement 
der Königlichen Giro- und Zehn: Banco zu Breslau, 


Publicatum Breslau, den 29. Julii und Glogau den 16. Auguft 1765, 


Sriedrich, König ıc. ıc. 
Iren . Nah Schließung des Unfern Waffen fo rüpmlichen, als Unfern Unter. 
thanen fo vortheilhaften leßtern Friedens haben Wir fogleich alle mögliche Sorg« 
falt angewandt, das einländifche fowohl, als das auswärtige Commercium in Flor zu 
bringen, und fo viel möglich, zu erweitern; zumal da der Krieg, welchen Uns die 
Vertheidigung Unferer Rechte abgenoͤthiget, den Auf: und Fortgang deffelben micht mes 
nig gehindert hatte. Es find Unfere Bemühungen beftändig dahin gerichtet gewefen, 


gute Maasregeln zu diefem Endzwecke zu ergreifen, und alle Hinderniffe , welche Unfes 


ten heilfamen Abfichten entgegen feyn möchten, aus dem Wege zu räumen. Wir has 
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bige mit fichern Zweigen eines vortheilhaften Commereii verbunden werden ſollte; zu 
welchem Ende Wir venn im verwidyenen Fahre unter dem 5. und 13: Movember vor« 
läufige Avertiffements an dag Publicum haben ergehen laffen. 

Wir haben auch Urſache Unfere Zufriedenheit über Die Bereitwilligfeit und den 
Eifer verichiedener Particuliers, und befonders Unfers Adels zu bezeigen, welche ver- 
mittelft ihrer Subferiptionen zur Formirung eines hinlänglichen Fonds, alles Möglicye 
beyzutragen willig und bereit waren. Allein da verfchiedene Unſerer Kaufleute, welche 
einigen alten hergebrachten Gewohnheiten und Gebräuchen, fie mögen gegründet feyn, 
oder nicht, noch zu fehr anhängen, und ohne Unterfchied ſich für allgm fürdren, mas 
nicht fchlechterdings damit übereinftimmt, oder ihrer Denfungsart und Begriffen ge— 
mäß ift, Uns in Unterchänigfeit vorftellen laſſen, welchergeſtalt fie zwar obgedachten 
erften auf Unfern hoͤhen Befehl entworfenen Banque - Plan für nuͤtzlich und vorteilhaft 
hielten, dennoch aber ohne Nachtheil ihrer Geſchaͤfte aus ihrem igigen Handel feine an« 
ſehnliche Summen zu deffen Ausführung anwenden Fönnten; da man Uns denn endlid) 
auch zu erwegen gegebeh, daf nichts Das Commercium in Unfern Staaten mehr em» 
porbringen würde, als wenn wir felbiges mit Unjern eigenen Mitteln unterftügten und 
beförderten; 

So haben wir nad) reifer Ueberlegung und aus einer wahren väterlichen Fürforge 
für die Wohlfahrt Unferer Unterthanen diefen heilfamen Antrag genehmiget, und Uns 
in Unfern Bemühungen für die Ausbreitung und Aufnahme des Commercii zugleid) 
nach den Begriffen und der Denfungsart Unferer commereirenden Untertanen richten 
wollen. 

Nachdem Wir alfo die weifeften Einrichtungen und.Gefege der Banquen zu fonts 
don, Amfterdam und Hamburg, genau unterfuchen laffen, und dasjenige, welches 
uns der Befchaffenheit Unferer Staaten, der Matur Unfers Commercii, und der Lage 
der Provinzen am zuträglichiten gefchienen, beybehalten, und Uns, nad) Befchaffen« 
beit der Umitände, vermittelſt einiger Veränderungen, zugeeignet; So haben wir dars 
aus den Plan einer wohleingerichteten Wirbel » oder Giro -Banque entworfen, und fels 
bige, zu mehrerem Vortheil des Commercii mit einer Disconto-und gehn» Banque, 
nad) Maasgabe des hiebengefügten Reglements verbunden. 

Es cefhiren demnach bey fo bewandten Umftänden die in Anfehung bes erft ent 
worfenen Banzo - Plans vorgewefene Maasregeln; Wir wollen aber an deſſen ftatt, und 
befehlen Durch gegenwaͤrtiges unveränderliches Edit, daß diefe Giro-Banque mit der 
damit verfnüpften Disconto- und $ehn-Banque den 
in unferer Stadt Breslau eröfnet werden folle. | 

Wir verordnen und befehlen hiernächft weiter, daß biefe Banque zu Breslau, 
nebft der Dazu gehörigen Disconto-und gehn Banque ,- ſowohl diejenigen, die zu — 
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nfungsart und Year 9 ten Disconto- und $ehn » Banquen rouliren zu laſſen. Wir hoffen, durch dieſes Mit⸗ 
atgeſtalt fie zwer ST. tel, und bey den ſeht maͤßigen Intereſſen, den Umlauf der Gelder merklich zu vermeh· 
n für müßlich und — ren, den Fleiß Unſerer Unterthanen aufjumuntern, und endlich dadurch den übermäßie 

ihrem ügigen Hanke er gen und unerhoͤrten Wucher zu verhindern, welcher bisher der fcharfen Gefege ungeach⸗ 
m; da man Uns dena . tet, fich in aller Art von Handel eingefchlichen, und fowohl unfern Adel, als übrige 
in Unfern Staaten mir Untertanen, welche baares Geld benöthiger gewefen, in einem graufamen. und uner⸗ 
igenen Mitten unter teäglichen Joche gehalten, und auf das empfindlichfte gedruckt und erfchöpft hat. Alle 
Unfoften der Errichtung und Verwaltung dieſer Banque zu Breslau und der davon abs 





ner wahren nit 3 hängenden Discönto- und $ehn Banque, follen aus Unfern eigenen Mitteln befritten 


— igt, w werden. Wir behalten Uns daher lediglich und allein bevor, von dem innerlichen Zus 
hme des Commerdi pFF ftande der Banque und der damit verfnüpften Disconto - und $ehn» Banque, nad) Uns 
—*8 Unterhunn e| ferm hohen ©efallen und Belieben, Wiffenfchaft einzuziehen, deswegen Wir felbige 
dann von allen und jeden Departements hierdurch unabhängig erflären, fo, daß kenes 
d Ge der Banguen > unter ihnen, es führe welchen Namen es immer wolle, weder mittelbar, noch unmit« 
n und dasjenige, c telbar, mit bemeideten Errichtungen das mindefte zu thun haben fol. 
* —— Wir erflären übrigens zum Dire&orio der Banco, und der damit verfnüpften 
nes Gnr ave Disconto- und $ehn · Banque zu Breslau: Zum Director der Caſſa und des Lombards 
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n, und =. haben Mt" ben Arnold Alexander Imbert; Zum Direftor des Giro-Comtoirs den Friedrich 
' ve en 5 Ernft Droop; Zum Dire&tor des Discont- Comtoirs den Georg Ferdinand Kroll, 
ro Ban ge Bar Es ift fchließlich Unfere hohe und ernſthafte Willensmennung, daß die Norah 
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Reglement 
"der Königl. Giro - und Lehn⸗-Banco zu Breslau. 


Art, 1. . 


re Bücher diefer Banco follen in Pfunden, deren jedes 30 Groſchen enrhält, ges 
führet werden. Der immerwährende Beſtandtheil eines ſolchen Banco -Pfundes foll 
25 Pro-Cent mehrern Werth enthalten, als Unfere Friederichsd’or, welche zu 21 
Karat und 9 Gren ausgemünzet find, und deren 35 Stüd eine Marf enthalten, fol 
chergeftale, daß 4 Pfund Banco unveränderlich einen Friederichsd’or ausmachen. 
Art. 2. i 

Es follen auch die Bücher und Rechnungen aller Unferer Königlichen Caſſen, De- 
partements, Steuer, Zölle, Acciſe zc. Ffünftig allezeit in Banco-Pfunden gehalten 
werben; besgleichen wollen Wir, daß alle in Unferer Stadt Breslau anfaßige Kaufleus 
te die gefammten großen und Fleinen Bücher, mworinn fie ihre Handlung befchreiben, 
von dem erften Januarlus Fünftigen 1766ften Jahres an, oder auf die nächfte Zeit 
von nun an, wenn die jährlichen Bilancen gezogen, und neue Bücher und Rechnungen 
angefangen werden, ebenfalls in Banco - Pfunden führen follen. _ 


"Art, 3. 

Alle Wechfelbriefe, die über 100 Rthlr. find, und von Unfern Unterthanen oder 
Einwohnern der Stadt Breslau, an die Ordre eines andern Unferer Unterthanen auf 
einen Fremden gezogen und ausgeftellet werben, follen ſaͤmmtlich, nad) dem Englifchen 
Gebrauch) in Banco-Pfunden lauten, und durch Unfere Banco bezahlt werden: Hans 
delt jemand dargegen, fo foll er fo viel Strafe geben, als der Belauf des - oder der 
Wechfelbriefe ausmacht, die er auf eine andere Weife verfaffer, und auffer Unferer 
Banco bezahlt hat. Won diefen Straf: Geldern foll die Hälfte dem Angeber anheim⸗ 
fallen, und die andere Hälfte alfo vertheilt werden, wie am Ende diefes Reglements 
wird angezeigt werben, 

Art. 4. 

Alle Unfere commereirende Unterthanen und Einwohner in folhen Dertern, wo 
Wir feine Banco etablirer haben, follen ihre Wechfelbriefe auf diejenigen Derter do- 
miciliiren, oder bezahlen, wo Wir Unſere Banco etabliren werden, 

Art. 5, 

Es follen auch) alle Wechfelbriefe, welche von außen auf Unfere Unterthanen ober 
Einwohner gezogen werden, nad) dem Engliſchen Gebrauc) in Banco » Pfunden lauten, 
und durch UnfereBanco bezahle werden. Und wenn ſich der Fall ereignete, daß dem une 
geachter einige Trarten in irgend einer andern Münze lauteten, fo fol dennoch, 3 
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und Mäclern in Brestau, feine Eins und Werfäufe von Waaren, und damit ver 
knuͤpfte Handlungs» Contradte, Anleyhen, Zinſen, Affecurancen, Adtien, Aflıgna: 
tiones &e. anders, als in Banco - Pfunden zu ſchlieſſen, oder feftzufeßen, bey Verluſt 
ihrer Bedienung und Unferer Ahndung. Was aber die Käufe oder Verfäufe von lies 
genden Gründen, Häufern und Immobilien anlanget, faffen Wir es jedermann frey, 
folche. gleichfalls in Banco - Pfunden oder aber in baarem Gelbe zu errichten. Smglei» 
chen laffen Wir Unferm Adel und Militair-Perfonen die Freyheit, ihre Zahlungen nach 
ihrem eigenen Gefallen in baarem Gelde zu entrichten; und die in Banco - Pfunden ges 
fehehene Stipulation nach der Differenz-des Agio zu reduciren, inforeit einer von Adel 
mit dem andern, oder eine Mihtair-Perfon mir der andern Verkehr hat, als bey Ver: 
mierhung ihrer Landguͤter, Verkauf ihrer Produdte, Vermiethungen ihrer Häufer, und 
bey andern gerichtlichen und außer gerichtlichen Transattionen &c. Wenn fich aber 
eben dieſe Adelichen und Militair - Perfonen mit anderweitigen Dingen, bie zum Com- 
mercio gehören, abgeben, fo follen fie ſich allerdings diefem Unferm Banco-Reglement 
unterwerfen. SEE ED 
Art: 2 m 
Was Unfere Accifen, Impoften, Zoͤlle und Steuern anlanget, fo foll es jedwe⸗ 
dem frenffehen, fülche in baarem Gelde, oder durch Unfere Banco, ohne den gering« 
fen Zwang zu bezahlen. | 
m Art: 8. 
wc aan ABU au ei alien, Kahl mil mul u Dendariche, 


no 


mittelft der $ehn-Banco, welche aus dem Difconto-Comtoir und dem großen Lom- 
bard beftehet, wie die folgenden Articul mit mehrerm anzeigen werben. 
A 


| rt 9 — 

Wer einiges Capital-in baarem Gelde in die Caffa Unferer Banco gebracht hat, 
dem foll es freyſtehen, folches zum Theil oder ganz wieder herauszuholen, doch muß es 
wenigftens eine Macht barinnen geftanden haben, Wer aber fein baar Geld in die - 
Banco gebracht hat, fondern dem auf fein Folium von einem andern etwas iſt zuge⸗ 
fchrieben worden, der kann dieß ihm zugefchriebene Geld nicht baar aus der Banco holen, 

, Mi 30, 

Derjenige, welcher im erften Falf, nach dem vorftehenden Articul, baares Gelb 
aus ber Cafla holen will, muß die den Buchhaltern des Giro - Comtoirs einzureichende 
Alfignation an ſich ſelbſt per Cafla ſtellen, ſo werden fie ihm folche dergeſtalt ſignirt 
zurück geben, damit er nur nad) dem General- Caflırer gehen darf, welcher ihm bare 
auf die ftipulirte Summa nad) Abzug von $ p. Cent auszahlen wird. 

. SEE Ki, 

Henn jemand etwas auf fein Folium in Banco empfangen hat, fo kann er night 

eher, als ben folgenden Tag darauf, darüber dilponiren, 
> ; Ast . 12: 

-Das Giro - Comtoir Unferer Banco wird, außer ben Sonn» und Fefttagen, alle 
Tage um 7 Uhr bes Morgens geöfnet, da dann jedermann bis 9 Uhr nachfragen und 
aufnehmen laffen fann, was den vorigen Tag auf fein Folium ihm ift zugefchrieben 
worden. Won gbis ı ı Uhr aber Fann jeder wiederum an einen andern abfchreiben laſ⸗ 
fen; nach diefer Zeit aber, bis höchftens ı Uhr, find die Banco- Schreiber nicht vers 
bunden, Banco-Aflıgnationes anzunehmen, es fey denn, daß man ihnen für jeben 
Doften 2 Gr, bezahle. e a 

Art, 13. 


Derjenige, ber einem andern etwas will zufd;reiben laſſen, foll in der angeſetzten 
a im Giro-Comtoir perfönlich erſcheinen, und den Buchhaltern eine- in -behöriger 
Form abgefaßte Banco -Affignation einreichen, worinn deutlic) der Wor- und Zunahe 
me desjenigen, an den er etwas abfchreiben laſſen will, ausgedruckt ift. Auch foll dar- 
innen die abzufcjhreibende Summa doppelt, mit Buchftaben und mit Ziffern, ferner 
auch fein Folium und das Datum deutlid) angezeiget, auch endlich fein Wor-und Zus 
nahme unten wohl ausgedruct feyn. Wer hierinnen Fehler macht, fell an die Banco- 
Schreiber eine Geldbuße von 2 Rthlr. erlegen, Auch foll eine jede Banco-Aflignation 
nicht mehr, als einen Poften in ſich faffen. Ben Compagnie- Handlungen foll jeder 
Compagnon feinen Bor: und Zunahmen unter die Aflıgnation fegen, obwohl nur eie 
wer von ihnen dieſelbe dem Buchhalter überreichen darf. Zu 
B Br < . di I4 


ST 


henden Articl, fun 
jiro - Comeoirs AN 
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gehen darf, eher ha 
jahlen wird, 


‚ etwas abzufhreiben, durch Krankheit verhindert wuͤrde, ſelbſt nad) der Banco zu ges 


bin , ſe kann er nur den Banco-Schreibern folches anzeigen faffen, welche ihm denn 
Unfern Banco - Knecht zufenden werderi, lim die Affignationes aus feinen Händen zu 
empfangen, wofür dem Banco Knecht 6 Gr. für jede Aflignation bezahlt werden follen. 


N Ar 16. \ un 
Wenn jemand von feinem Folio mehr abfchreiben laſſen will, als er barauf zu gute, 
bat, fo foll er fein Verſehen mit einer Geldbuße von drey pro Cent ‚von der auf ber‘ 


Aſſignation ftipulirten Summa bezahlen. ) 


Art. 17 
Wir erlauben denen in Breslau anſaͤßigen Adelichen und Milicair-Perfonen ‚ dann 
auch denen dafelbft wohnenden Witwen und majorennen Jungfern, keinesweges 
aber einem außer Breslau wohnenden, noch viel weniger einem Fremden, ein Folium 
in Unferer Banco zu haben. 2 | 
Art. ı8. 
Alte diejenigen, welche ein Folium in der Banco nehmen, follen für die erften 
Unfoften Unferer Banco ein für allemal 50 Kthfe. in der Folge aber für jedes Folium, 
ſo aus 20 Poften beſtehen foll, jährlich 5 Rthlr. bezahlen; und wird man, ſobald ein 
neues Folium angefangen wird, foldyes für ein volles rechnen. 
"Art, 19. 


— — * a 4 





täglich) von 9 Uhr des Morgens, bis m ı Uhr. des Nachmittags offen ſeyn. mi 

rt. 93 — SET 

In bem Difconto-Comtoir wird man allerley Wechfelbriefe, Aflignationes, 

Obligationes, und alle auf eine gemwiffe Zeit determinirte fihere Papiere, difconti- 

ren, auch auf Allien von Handlungs» Compagnien; Connoifflements mit Affurence 

Policen begleitet, und alle undeterminirte Papiere, Gelder vorfchieffen, eines ſowohl, 

als das andere, für 4 Pro-Cent p, Monat - Zinſen. Ä 

Art. 24. 

Man wird bey dem Difconto -Comtoir feine andere als-acceptirte, und.wenige 

ſtens mit einem guten Endoflement verfehene Wechfelbriefe diſeontiren, und die Alien, 

Connoiflements &ec. follen mit der bündigften Ceſſion verfehen ſeyn, und befonders 

darauf gefehen werden, daß alle dergleichen Papiere und Mechfel ganz folide und gegen 
alle Einwendungen gefichert find, Ri 

7 Ar 25 

Weil dem Difconto-Comtoir die genaue Ausrechnung ber Tage, bey den zu 

difcontirendben Wechfeln oder dererminirten Papieren gar zu viele Arbeit verurſachen 

mürbe. fo wirb man nur benm Difcontiren bis auf 4 Manat rechnen... falcherueftalt: 
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Berner werben Wir auch bey ber sehn «Banco, auffer diefen Difconto - Comtoirs 
in allen commercirenden Plägen Unferer Staaten große und Fleine Lombards"zur Bere 
Pfändung von Metallen, Juwelen, und anderer unverderblicyer Waaren anlegen. 


es Art, 33. 

Ein dergleichen großer Lombard zu Breslau, }foll gleich bey Eröfnung Unferer 
Banco dafelbft anfangen, Gelder auf unverderbliche Waaren auzulenhen, zu 4 Pro- 
Cent per Monat Zinfe; jedoch wird man unter dem Werthe von 500 Pfund Banco, 
und fürgere Zeit, als einen Monat, nichts annehmen. 

Art. 34% 

Man wird dem Verpfänder bey Verfegung des Pfandes ein in gehöriger Form 
abgefaßtes Recipifle ertheilen, welches er ſchuldig iſt, bey Einlöfung feines Pfandes, 
an das Comtoir des Lombards wieder einzuliefern. 

Art. 35. 

Auf einen längern Termin, als 6 Monate, wird der Lombard feine Gelber 

ausleihen, nad) Verlauf diefer Zeit foll jeder Werpfänder fi) an bem Comtoir des 


Lombards melden, und entweder, nachdem er die Zinfen bezahle, fein Pfand einlde 
bon. oder Arch His Dels nenlanıoeieen Mentcheaiheend Sahthe mie + SHrhle, 
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ten Fleine Zei» Haͤuſer errichten, welche auf unverderbliche Pfänder am Werth von r, 
bis 500, Rthlr. courant, zu nachbenannten Zinfen, Gelder anleihen, nemlich 

von 1. bis 10. Rthlr. ohne einige Zinfen, 

von 11. bis 100, Kehle. 4 Pro-Cent p. Monat, 

von 101. bis 500, Rthlr. 4 Pro- Cent p. Monat, 
Auf kuͤrzere Zeit aber, als 2 Monate, und längere, als ı2 Monate, wird man 
nichts anfeihen; Und was die Einlöfung der Pfänder betrift, follen diefelbigen Gefege, 
die Wir bey dem großem Lombard ertheilt haben, beobad)tet werden. 


Art, 40, 

. Wir verbieten aufs fchärffte denen Directeurs, Buchhaltern, Caßierern, "und 
allen Officianten Unferer Banco überhaupt, irgend einiges Commerz, zu treiben, zu 
agiotiren, mädeln, weder in- noch —— der Banco: Sollte ſich jemand davon un⸗ 
terſtehen, gegen dieſes Unſer ernſtliches Verbot zu handeln, ſo ſoll er ſeiner Bedienung 
nicht allein verluſtig ſeyn, ſondern auch noch uͤberdies eine Geldbuße von 500 Pfund 
Banco erlegen. 


Art. 41. ne 

Die Banco, beren Difconto-Caffa, große und Peine Lombarde, follen 'alld 

Jahre auf gefperret , und ben ; 

eſſelben Jahres wiederum geöfnet werden, unter welcher Zeit alles in Richtigkeit ge: 
beachte werden foll. | 


a PP 


ment bey Unferer hoͤchſten Ungnabeauf das aflergenauefte zu richten; maffen alle und 
jede Uebertreter dieſes Unfers Geſetzes gehalten fenn follen, eine Geldftrafe von 300 
Pfund Banco zu erlegen,‘ wovon ein Drittel Unfern Invaliden, ein Drittel Unfern 
Wanfendäufern, und ein Drittel Unferm Fifco heimfallen fol. Auch behalten wir Uns 
bevor, diefes Reglement, nachdem Wir es für das Beſte Unferer Unterthanen und 
des Commercii nöthig finden werden, zu erflären, und befindenden Umjtänden nach, 
Ju erweitern. » 
Gegeben in. Berlin, den 21, Julii, 1765. 
| (L.S.) Friedrich. 


v. EC hfabrenbarf., 





No. CCLV. 


d. d. Breslau, den 22. und Glogau, den 
30, Juli 1765. | 
.  Cireulare, 
den zum auswärtigen Negoce frengegebenen Hat: 
del der Sachſen⸗-Gothaſchen Kaufleute nad) 
Breslau betrerfend. 


1) An ſaͤmmtliche Steuer-Raͤthe. 
Der Handel d jedri ni . : 
— ui NE Stiedrich, König ıc. ıc, 


den Sachſen⸗ nfern ꝛc. Nachdem nunmehro refolviret worden, daß bie Kaufleu⸗ 


es bey dem Ber: 


ot u . 
van Rrceorion ferhalb ergangene Verfuͤgung in beygehender Abfchrift communiciret, 
sorgefhriebene um die Acciſe- und Zoll» Hemter Eurer Inſpection darnach zu inftrui- 


ns a. ie ren, und ihnen befannt zu machen, daß obgedachten Sachs ⸗Gothaiſchen 
tern betannt ge, „andelsfeuten nur der Handel in Breslau auf vorgefchriebene Art ver: 


2) An 


macht werden. ſtattet werde. 
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in Breslau zu treiben, jedoch dergeſtalt, daß fie von ihren Waaren gegeben werden, 





| No. CCLVI. 
d. d, Berlin, den 22. Julii 1765. 
Declaration, ’ ur 
daß denen Berfchreibungen weiche über den Defrag 
der Aktien in Berliniſchen Banco-Belde zur Affecuranz- 
Compagnie ausgeftellet- werden, die Wechſelkraft 
beygeleget werden foll. 
Publisatum per Circulare d. d. Breslau den 29. Aug. 1765. 
ir ıc. Thun Fund und fügen biermit zu wiffen: Nachdem in dem 


Oftrav. melde Wir sneorm nrlten Oantarii Hisled Oahuad 


‘ 


In Va Do Zur ze 

denen mehreften Intereflenten anftößig ſey, weshalb fich bie Compagnie 
mit bloßen Adtien » Berfchreibungen begnügen laffen wolle, wofern Wir 
allergnädigft geruheten, dergleichen Verfchreibungen die Wechfelfraft 
benzulegen; und Wir dann au), in Betracht angeführten Umftandes, 
und da aus ber benzulegenden Wechfelfraft vor Miemanden, in Anfehung 
irgend eines hypothecariſchen und andern Vorrechts, etwas Nachtheiliges 
entſtehet, obgedachtem Geſuch in Gnaden deferiret haben; 


As deelariren Wir hiermit allergnaͤdigſt, wollen und ſetzen ſeſt, 
daß jede Verſchreibung, womit ſich ein Intereſſent ber Affecuranz- 
Compagnie verbindlidy machet, den Betrag ber Aktien, nad) vorher» 
gegangenem Ausfchreiben derer Vorſteher, zu bezahlen, fie mag auch 
abgefaffet feyn, wie fie nur inmer wolle, die Kraft eines förmlichen, 
durch Unfere Banque zu bezahlenden Wechfel- Briefes, haben, und ges 
achtet werben foll, als ob der Ausfteller derfelben, mit ausdrüdlis 
—* Worten ſich zur Zahlung nach Wechſel⸗Recht verbindlich gemacht 

tte. 


Wie Wir nun zugleich allen Unſern Dicafteriis hiemit allergnaͤ⸗ 
digſt anbefehlen, in vorfommenden Fällen hierauf zu erfennen, und der 
Affecuranz-Compagnie rechtliche Aſſiſtena wiederfahren zu laffen; 

Als wollen Wir auch, daß diefe Unfere allergnädigfte Declaration 
zu jebermanns Wiffenfchaft gebracht und zu dem Ende durd) den Drud 
oͤffentlich bekannt gemacht werde, 


Urkundlich haben Wir dieſe Declaration Hoͤchſt Eigenhaͤndig un⸗ 
terſchrieben, und mit Unſerm Koͤnigl. Inſiegel bedrucken laſſen. So 
geſchehen und gegeben zu Berlin, den 22ſten Julii 1765. 


(L.S.) Friedrich. 
v. Jariges. v. Maſſew. v. Hagen. 


en eure 
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Sachſen und den Oeſterreichſchen Provinzien. 


ı) An fänmtliche Land: Räthe. 
Stiederich, König ıc. ꝛc. 


- 


nfernsc. Ohnerachtet ber fo vielfälfig feit einiger Zeit gegen bie Dein Weranlafung. 


liche Aue fuhr der Wolle ergangenen gefchärften Verordnungen, € 


" : Breslau den ı7ten April Ä 
ters des Circularis d.d. d Glogau den rin Km? a. c. in welchem 


die dagegen zu gebrauchende Præcautiones deutlich und umſtaͤndlich vor⸗ 


geſchrieben, muͤſſen Wir doch mit aͤußerſterm Mißfallen ganz zuverlaͤſ⸗ 


ſig in Erfahrung bringen, daß die Menge von Schleſiſcher Wolle in 
Sachſen ſowohl als in Oeſterreichiſchen befindlich, und vor einen mode⸗ 
raten Preiß verfauft und verarbeitet wird; dieſes giebet die gewiſſe Wer 
muthung, daß ſich noch immer gewiſſenloſe $eute finden, die deneirjeni- 


gen, fo Wolle zu verlaffen haben, mit ihrem Gefpann hierunter zu Hüle 


fe kommen, und die Wolle bey Nacht und Nebel über die Graͤnze fchlep« 


pen, nicht minder, daß das Gefinde felbft denen SKerrfchaften dabey 


aſſiſtiret, und Die Contraventiones mit bewürfen hilft. Da nun bie 


bisher ſolchen Fuhrleuten angedrohete Confifeation von Pferde und War Mg: 


uhren 


am, 
sur Aus 


gen niche hinlänglich fenn will, fie von dergleichen hoͤchſt ftrafbaren Con- fuhr der Wolle 


En un San u; 


cn Landes practicitet, v vtt IT Ten - ri 
Ben behrafet, chen Unterfehleif befannt wird, folches nicht fofort anzeiget, fonder al» 
des Gandes Der fe Gnade den Staubbefen befommen und des Landes vermwiefen, oder 
Eee ze Zeitlebens ins Zuchthauß gebracht werden, wobey die Dominia infon« 


baue gebrachs  Derheit nad) Vorſchrift des oballegirten Circularis $. 4. nechmalen aufs. 


werden. . ſchaͤrfſte anzuweiſen, feinem ſtaͤdtſchen Fabricanten auf dem Lande etwas 

Dominia müfen an Wolle zu verfaufen, der nicht ein Atteſt produciret, welches vom 

—————— Magiftrar unterm bekannten und auf Feine Meife verdaͤchtigen Stadt 

zen zum Wells Siegel ausgefertiget, zugleich aber aud) vom Accis⸗ Amte und zwar für 

a a vom Einnehmer. als Controlleur unterſchrieben und mit einem 

Sn deutlichen Lackſtempel bedrucket iſt, widrigenfalls und woferne dem Atteſt 
hiebey ein von obigen Requiſitis ermangelt, das Dominium, ſo die Wol⸗ 
fe verkauft, wenn gleich keine Unterſchleife damit vorgegangen, die 6 
Rthlr. per Stein an Strafe erlegen foll, daher die Dominia dergleichen 
Atteſte wohl zu examiniren haben, 


Juden, bie fh Da auch die Juden aus Gewinnſucht ſich bisher zudergleichen Con- 
f ee brauggen traxentionen fehe gebrauchen laffen; fo foll derjenige Ju, welcher Wels 
lan ehem eben fe herausfchfeppet, dazu behilflich iſt, oder wenn er ſolches erfähret, es 
aa mit DM used ameninat it Aem Grranae beftrafet werben. 
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Im - — 
Be erifenen H 
| de Amung dem 1gte 
durch die in der Folge uı 


i 
) “ veuerlich unterm 


hut, oder mern Kap F° 


de fofort anzeige, 
des Jandes vermim, 





N Ne en 


BL * De ei — —— 


No. CCLVII. 


d. d. Breslau, den 24. Juli, und Glogau, 
den 5. Auguſt 1765, 
Circulare 


wegen Abitellung der eingeriffenen Holz⸗ 


evaftationen, 


1) An fämmtliche Land-Raͤthe. 
Friedrich, König ıc. ꝛc. 
er ic, Euch) ift befannt, wie ernftlich Wir Uns angelegen feynlaffen, Veranlaſſung 
denen eingeriſſenen Holz Verwuͤſtungen in der emanirten erneuerten Diefer DVerords 
Horft-Hrdnung vom zgten April 1756. Tir. 1.9. 2, ſowohl, als auch bums —— 


durch die in der Folge unterm 2. Jul. 1756, ‘ + Octobr. 1763 Prd*gangenen. 


und neuerlich unterm d > abgemwichenen Jahres ergangene 
ME om FAR a Sn da nn — 


DW DET Nachdruck geſteuetrt wers u — — 
Eingangs angezogene Verordnungen in dem Euch anvertrauten Greiße 
anderweitig fämtlicyen Dominiis Bafallen und Gemeinden aufs nady 


gen denDominüis, 
Vafallen und Ges 
meinden noch⸗ 


Ir Li 22 2 Zu U 22.2202 


af —E druͤcklichſte einzuſchaͤrſen, und auf ihre genaueſte Beſolgung Eures Orts 


und auf die Be⸗ 
re ver bey der Euch unterm 


ſchon comminifs 

gem felbft eignen 
Verantwortung 
gefehen merden: 
morzu auch ſam̃t⸗ 
liche erg 
umd bediente 
daro angemiefen 
werden. 


Strafe 
der Uebertreter. 


25ften May 


yten Juni £ PB bereits comininirten felbft el» 


genen Verantwortung ohnnachbleiblich zu halten, fondern Wir haben 


auch fämtliche Forſtaͤmter und Bediente dato fernerweit angewiefen, au 

das Holzfchlagen und Verkauf derer Dominiorum und aller Befiger 
adlicher Bücher, Heyden und Holzungen alle nur erfinndiche wwachfame 
Aufficht zu führen, und die etwa bemerfte mordentliche oder uͤbermaͤßi ⸗ 
ge und verwuͤſtende Holzfaͤllungen ſogleich bey anderer Geſtalt zu gewaͤrti⸗ 
gen habender ſchweren Ahndung und nach Befinden, Verluſt ihrer Bes 
dienung, Unferer ꝛc. Cammer anzuzeigen. Wobey Wir ferner hiedurch 
feftfegen, daß, wenn nichts deftomeniger diefe Unfere aflerhöchfte ernft- 
liche Willens-Meynung den gebührenden Eindruck machen, und ein 
‚oder der andere auf dergleichen verwuͤſtenden Holzihlag und Verkauf ber 
roffen werben follte, ein foldher Mebertreter nad) Befinden in eine Filca- 
lifche Geldftrafe von 50. bis 1000. und mehr Reichsthaler nebſt Erftate 
tung aller Unfoften verurtheifet, und ihm zugleich bey Vermeidung einer 
noch hörtern Strafe, nad) dem Gutachten der Forftverftändigen * 
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genauefte Befolgung zu Erreichung Unferer allerhöchften Abſicht, ben der 
Euch ſonſt ſelbſt zur Laſt bleibenden — — — —— 
nur erfinnliche Obacht zu nehmen, Sind ꝛc. 


2) An fanımtliche Steuer Käthe. 


Unfern x. Da Wir zu Steurung derer noch hin und wieder im rfichendes 
Schwange gehenden $andesverberblichen mn ein —2 wird 
derweitig gefchärftes Circulare zu erlaffen, nötig gefunden; fo commu: ıpem ur er Wide 
niciren Wir Euch ſolches hierbey abfchriftlich, mie Befehl, die Magi- Befehl zugefertis 
fträce Eurer Infpe&tion, vornefmlic) diejenigen, welche Zorften befißen, tr," Das 
hiernach zu inftruiren, und folhen die genaufte Befolgung diefer Wer, hen haben, piers 
ordnung anzubefehlen: übrigens aber auch die Zoll-Bereuter anzumeifen, na iu initruj-. 
daß fie aller Orten bey Bereifung ihres Diſtricis darauf Attention neh» Gehiuung eher 
‚men, und wenn fie an einem oder dem andern Ort dergleichen Holz Ver · ram" iu 
wuͤſtungen entdecken, ſolche fofort, bey Wermeidung der Caflation, zur i 

weitern Unterfuchung anzeigen follen. Sind ıc. 


3) An den Breslaufchen Dagiftrat. 


Unfern . Was Wir zu Steurung derer nod) hin und wieder im ud an dem 
Schwange gehenden Sandesverderblihen Holz VBerwüftungen anderweit Breslauſchen 


Die fifealifche zeigen und ihre UVenuneianon YEyME re rite .»_ A uf 
Sirafe jo ihnen wärtigen, daß ihnen von ber erfannten filcalifcpen Geldſtrafe die Halfte 
bie Hälfte aufm u gerheilet und angerpiefen werten nird, Ne 


5) An den General: Fiical. 
oa * Uufern x. Da Wir noͤthig gefunden, zu Steurung derer noch immer 


& erinnert, ges im Schwange gehenden Holz · Deyaſtationen, anliegendes gefchärftes 
‚mau auf Die Cor Civculare zu erlaffen; fo wollen Wir Euch hierdurd) ernſtlich erinnern, 
der (hen commi- auf die efwannige Contraventiones Eures Orts genau zu invigiliren, 
nk .. wu und folche zu gebüßrender Beftrafung anzuzeigen, in erweislichen Vers 
Vgl  nachläßigungs- Fall aber zu gemärtigen, daß Ihr ohne Nachſicht deß⸗ 


falls werdet zur Verantwortung gezogen und die Euch bereits unterm 
ee a. p. geſchehene Commination ohnnachbleiblich realiſi 


ret werden. | 
Avertiffement. 
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den, ber Denunciant einer ſolchen Holz ⸗Verwuͤſtung aber, er fen ein 


Forft - Bedienter oder anderer, jedesmal von der erfannten Afcalifchen teirb Durch gegens 
Geldftrafe die Hälfte erhalten foll; fo wird folches auch hierdurch zu je- — — 
dermanns Wiſſenſchaft gebracht, und zugleich maͤnniglich, er ſey mer maus Wiflens 


er wolle, mit der Verſicherung, daß auf Verlangen fein Nahme ver- —* es 


ſchwiegen gehalten werden foll, freygeftellee, dergleichen Contraventio- rung, daß des 


nes der König. Krieges: und Domainen» Cammör anzuzeigen, und — auf Bes 


auf dem Fall, daß die Anzeige bey veranlaßter Unterfuchung gegründet fangen verfehtwier 
befunden wird, die prompte Zubilfigung der Hälfte von der erfannten g —** vn 
fiſealiſchen Strafe zu gemärtigen; woben jedoch auch das Vertrauen zu muß die Denun- 
einem jeben geheger wird daß er feine Denunciation nicht anders, alg Ciation Grund 
mit genüglicyem Grund und auf vorhandene fartfame Beweife anbringen 

wird, widrigenfalls, und wenn die Denunciation bey veranlafter Uns Strafe ber uns 
terfuhung ungegründet befunden werden follte, ein ſolcher Denunciant —— De 
ſich ſelbſt beymeſſen muß, wenn er zu Erfegung aller Unfoften wird an« 

gehalten und nach Befinden yoch mit befonderer Strafe beleger werden. 


De SWEET 


1) An den Land: Rath Breslaufchen Ereißes. 


Sriedrich, Könfg ıc. ıc. 


Die fremden du · J Inſern ac. Wir befehlen Euch hierdurch in Onaben, in denen auf 
—8 — u be Seite gegen — zu, = um Breslau belegenen Dörfern 
lau nur auf eine hefonders zu Friedewalde, Nofenthal, Cavalten und fonft befannt zu 
* machen, daß daſelbſt bey der nachdruͤcklichſten Ahndung feine fremde 

Juden länger als auf eine Nacht Herberge geduldet werden follen, 


Eind ic. 


2) An alle Hiefige Vorſtaͤdtiſche Jurisdi&iones. 


Auf den Por Unſern sc. Wir befehlen Euch hierdurch in Gnaden, bey ı2 Ducaten 
BE A kein Strafe auf jeden Contraventions- Fall, gar feine Juden auf Eurer 
en Jurisdi&tion hiefelbft zu beherbergen, damit das herum vagitende Ju⸗ 
fe beberberget den» Geſindel dafelbft feinen Aufenthalt finde. Sind ıc, 
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publ. per Circulare d. d. Breslau, den 20. und Glogau 
den 27. Auguft 1765. 


DU x. Thum fund und fügen hiermit zu mwiffen: Demnach Wir 

bey Unferer dermaligen hiefigen Anweſenheit in ſichere Erfahrung 
gebracht haben, mas maßen verfdyiedene Unferer getreuen Wafallen und 
Unterthanen in Unferm fouverainen Herzogthum Schlefien und- der 
‚Brafichaft Glag, welche bey dem fegtern zur Wertheibigung. Unferer 
Königl. Länder geführten Krieg, durch die erliftenen feindlichen Erprefs 
fungen und andere dergleichen Drangfafe in Echulden eratben, ſeitdem 
durch des Hoͤchſten Ouͤte glücklich wieder bergefteflten Frieden der Härte 
ihrer Gläubiger dergeftalt ausgefegt werden wollen, daß fie entweder ei» 
ne voreilige Auffündigung der aufgenommen Capitalien gewärtigen, oder 
ſich zu einer ganz aufferordentlichen Erhöhung der davon zu entrichten, 
den Zinfen entfchlieffen müffen; Wir aber vergleichen Landesverderbli⸗ 


chen Unternehmen nachzufehen feinesiweges gemeinet, fondern vielmehr 


unsrmühor hohache Gnth 


genmärtigen Edicts anzurechnen, abzuttragen; u 336 
Nachſicht vorhero zu beweiſen, daß er ohne ſein Verſchulden auſſer 
Stand gerathen zu bezahlen. 

2. Dieſe dreyjährige Nachſicht ſoll auch dem Beſizern unbewegli» 
cher Güter alsdenn angedephen, wenn fie nicht auf ſolchen wohnen , fon» 
dern ſich an andern Orten in Unfern Königl. fanden aufhalten, und es 
muß dahero wegen ber von ihnen bis dahin gemachten Schulden feine 
Execution in ihre hiefige Güter , oder allda befindliches bewegliches Ver- 
mögen, vielmeniger ein öffentlicher Verkauf derfelben veranlaffet werden, 
jedoch bleibt. fodann dem Gläubiger unbenommen, in ihre aufferhalb hie: 
figen Provinzien belegene Güter und Vermögen, nad) Beſchaffenheit 
der Umſtaͤnde die Execution zu ſuchen. 


lung zu leiſten; und der Glaͤubiger iſt ſolche anzunehmen verbunden. 

4. Dahingegen findet ſelbige in Anfehung derjenigen Schulden 
nicht ſtatt, welche die Befiger unbeweglicher Güter etwa nach dem Dato 
araenmärtiaen Ediftis eontrahiren möchten, ſondern es müffen ride 


— — . a 
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Edikis vergönnten dreyjaͤhrigen Nachſicht verluftig erfläret werden, 


“ Damit aber in Anfehung der Zinfen dem übertriebenen Wucher ber 
Gläubiger Einhalt geſchehe; fo verordnen und befehlen Wir hiermit und 
in Kraft diefes, daß alle annoch rückftändige, und während der verwile 
figten drey Nachfichts » Sabre laufende Zinfen, von den Befißern unbe» 
weglicher Güter, im Unferm fouverainen Herzogthum Schlefien und 
der Graffchaft Glatz, zu Sechs Pro -Cene höchftens bezahlt, und ein 
mehreres nicht, doppelter Erftattung derfelben, weder geſordert noch 
abgeführet wer foll. 


Wir befehlen demnach Unfern ſaͤmmtlichen Schlefifhen Ober 
Amts-Regierungen, Krieges: und Domainen Cammern, Manifträter 
und andern Gerichts: Obrigfeiten, wie auch allen andern Fürftlichen und 
Etandeeherrlichen Regierungen und Gerichten, und fonft maͤnniglich, 
biermit in Gnaden und zugleich alles Ernftes, ſich nad) diefem Unſern 
Edi& allergehorfamft und eigentlich zu achten und damider weder felbft 
handeln, noch auf keinerley Weiſe durch andere handeln zu laſſen. 


Des zu Uhrkund haben Wir daffelbe Hächfteigenhändig unterfchries 
ben, und mit Unferm König. Inſiegel bedrucken laffen. Gegeben zu 


1) An fämmtliche Steuer-Närhe Breslauſchen Cammer⸗ 
“ Departements. 


Sriedrich, König ıc ꝛtc. 


: de überhand 
u Anbauung sen. ze. Da bey dem immer mehr und mehr im fand 

win an Nasen Holz» Mangel die größte Nothwendigkeit he 
Stävifeien Zors auf den Anbau mehreres Holzes alfe Attention zu nehmen, 1b ft 
fien alleriep &ors ;.1 diefer Abſicht zu verorbnen nörhig finden , daß, gleichwie in 
ten von Holy . ſchet, auch in denen Staͤdtiſchen aller⸗ 
Enamen um  Unferer Domainen « Forſten geſchiehet, — 
Ausfien ain (ey Sorten von Holz · Saamen theils zum Ausſaen, theils aber au 
melt werden, a; im Sande den Ueberreft überlaffen zu können, ge⸗ 
welches den Mas andern Particuliers im ar 2 Snaden, die 
gifräten der mit ſammiet werben follen; fo befehlen Wir Euch hierdurch in Gnaden /R 
——2 Magifträte der mit Forſten verſehenen Städte Eurer Infpetion = 
Befolgung befant nach zu inftruiren, und auf die Beobachtung diefer Verordnung 
zu magen it. druckuch zu halten. 
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Und damit Wir in ben Stand gefeßet werben, zu beurtheilen , was und jährlich das 
darunter geſchehen, fo wird Euch anbefoßlen,, bey Wermeidung ı Rrhlr. —— 
Strafe, die Tabelle von dem in’ den Stadt-Guͤter⸗ und .Holpital- den, * 
Forſten in jedem Jahr geſammleten ausgefäeten und debitirten Holz. 

Saamen nach anliegendem Schemate dergeſtallt zu übergeben, daß ſie 
am 31. May bey Uns eingereichet ſeyn muß, pro 1764 aber wollen 
Wir ohne Anftand die Nachweifung gemärtigen., Sind ıc. 
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Friedrich, König ꝛe. c 


Ye ꝛc. Ohnerachtet bereits unterm 32. Man 1750. alle uf. Das vorhin er 
fauferey und Ausfuhre des alten Kupfers auffer Landes auf das en — 
ernſtlichſte verboten worden, ſo muͤſſen Wir gleichwohl mißfällig ver⸗ ren und Ausfuhre 
nehmen, daß ſeit einiger Zeit zu nicht geringem Rachtheil des Publici ee 
fowohl von Ehriften als Juden daffelbe, wie auch der alte Mefing in . 
großen Quantitäten aufgefaufet und in’ andere $änder, befonders. nach 
Polen, verführee wird, Ä 
Da aber diefer zum Nachtheil derer Sandes- Fabriquen gereichen wir erneuert, 
den Unordnung nicht ferner rachgefehen werben kann; fo wird vorge, Und «x paritare 
dachte Berordnung hiermit in ihrem ganzen Umfange erneuert und nach den alten —— 
ſolcher alle Auffauferey, und Ausfuhr des alten Rupfers, wie nicht we⸗ fing extendiret, 
niger ex paritate rationis des alten Mefings auffer Jandes, es fen wo⸗ 
hin es wolle, aufs neue verboten, und zwar bey Confiscation des Ma- Vefinmung der 
terialis und überdem des Werchs deffelben, welche Strafe auf Käufer —— 
und Verkaͤufer, wenn beyde ausfindig zu machen, zu repargren, fon 


‚ften aber von dem Käufer, bey dem das Materiale ohne Nachweiſung 


des Verkäufers gefunden. wird, zu erlegen. Ihr hadet dahero diefes Publication die 
in den Städten Eures Departements zu jedermanns Wiſſenſchaft fer Verordnung. 
zu bringen, und auf deren Befolaung auf das aenaufte zu balten, 
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No. CCLXII. 


d.d. Breslau, den 5. und Slogan, den 
16, Auguft 1765. =. 


-Circulare 


wegen des, aufdie aus Sachſen nad) Pohlen gehen: 
- den reichen und andern feidenen und halbfeidenenEcoftes, 
zu legenden Tranfico - Impofts, | 


An ſaͤmmtliche Stener: Rathe, 
Sriedrich, König ıc. ıc. 


*— nſern ꝛc. Da Wir, um den Debit der einlaͤndiſchen reichen und 
einländifchen andern feidenen Etoffes, aud) aller andern ganz und halbjeidenen 
—— und Waaren nach Pohlen mehr zu befoͤrdern, und dagegen den Vertrieb von 
aaren wirdauf dergleichen Waaren durch hieſige Lande einzuſchraͤnken, refolviret, daß 
die, fo aus ads vorgedachte Etoffes, auch andere feidene und halbfeidene Zeuge, die von 
le, ge der $eipziger Meffe und fonit aus Sachſen durch hiefige Lande nach Poh⸗ 
Durcgangs s Im- (em tranfiriren, mit einem Durdhgangs-Impoft von 30 Pro-Cent bes 
east. feget werden follen; fo befehlen Wir Euch hierdurch in Gnaden, .hiers 

Die Aecifes und nach fofort das nöthige an die Acciſe- und Zolls Aemter Eurer Infpe&tion 
Boll, Aemter follen zu verfügen, und felbige baben befonders anzumweifen, auf die dyrchges 
ee bende Pohlnifche Juden die genauefte Artention zu nehmen und felbige 
gewiefen werden, auf das fhärfite revidiren zu laffen, damit dadurch allen Unterſchleifen 
— — vorgebeuget und der hierbey intendirte Endzweck gewiß erreichet werde. 

ie ge⸗ Sind %r 

uden die ge 
nauefte Attention 
au bermenden. 
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d. d. Breslau, den 7. und Glogau, den 
12. Auguſt 1765. 


wegen Retabliſſement der Wuͤſtungen und Be 
ſetzung der doppelten Poſſeſſionen mit Wirthen. 
An ſaͤmmtliche Land-Räthe, | 
Stiedrich, König ıc. ıc. 


er x. Ob Wir wohl gehoffer, es würde ein jeder Unferer gefreut: Das Retabliffe- 
en Stände, Unferer Landesvaͤterlichen Intention wegen bes Re- erg rg 
tabliffements der wüften Stellen auf dem Lande, dahin gern und willig fegung der top 
die Hand bieten, daß vor Ablauf des ſolcherhalb beftimmten Termins be —— 
dieſes Retabliſſement ohnfehlbar zum Stande gekommen ſey; ſo muͤſſen — — 
Wir dennoch zu Unſerm nicht geringen Mißfallen wahrnehmen, daß, nochmals aufs 
. obgleich) diefer Terminus bereits verfloffen, dennoch ſothane Unfere Al *256* 
lerhoͤchſte Willens ⸗Meynung noch nicht durchgaͤngig erreichet ſey, viel⸗ 

mehr noch hin und wieder eine anſehnliche Anzahl dergleichen wuͤſten 

Stellen in den monatlichen Nachweiſungen als ohnretabliret aufgefuͤh⸗ 

tet werde, auch in gleicher Maaße es ſich in Anfehung ber mit befon- 
bern Wirthen zu befegenden doppelten Poſſeſſionen verhalte, ohnerach⸗ 

tet fehr viele Dominia, bey welchen der Cafus diefes Rerabliflements 
vorfommt, in ben Umftänden find, daß folches Sie nidyt incommodi- 
ren kann, fondern blos der Mangel des guten Willens, wie Uns gar 
wohl befannt ift, fie daran verhindert, 

- Da indeffen Unfere Allerhöchfte Perfon ſich gegenwärtig im Sande 
befindet, und zu vermuthen ift, daß folche ſich dahero um fo mehr nach 
dem Fortgang mehrgebächter Rerabliffements zu erkundigen Gelegenheit 
nehmen werde, ber jehlechte Succels aber, welchen Allerhöchftdiefelben 
darunter an vielen Drten bemerfen werden, wie dann felbft in Eurem 
unterhabenden Creiße noch = Bauer Gürher, 

» Gärtner » Stellen, ' 
» Häusler: Stellen, 

zu retabliren und ferner annoch (nominantur quaque) mit befonbern 

Wirthen zu befeßen verbleiben, gar leicht Anlaß geben dürfte, die Bey: 

treibung der im Edit nominirten Strafe zu befehlen, welches zu vers 

Yyyy 2 hüten > 


—F mn 724. 
und den Landrä huten Wir doch felbft wünfchen; fo koͤnnen Wir nicht Umgang nehmen, 
hen anbefohlen, Euch, wie hiedurch gefchiehet, ernftlich zu erinnern und Euch zugleic) 
gegen diejenigen, ’ p R sonen Ben 
welche den Bers Dazu zu auctorifiren, nunmehro gegen diejenige, welche denen fo vielfäl- 
a esen tig ergangenen Erinnerungen regen bes Rerabliffements fothaner wüften 

- er müßten Stel Stellen und befondern Beſctzung der doppelten Poflefions mit Wirthen, 
* —— bishero fein Genuͤgen geleiſtet, mit der Execution vorzugehen, und fels 
remoren mit be Dadurch dahin zu vermögen, daß ſie Unſerer hierunter hegenden quten 
Wirthen kin Intention ohne weitern Verzug gehorfamliche Felge leiften, und fid) de» 
———— durch zugleich für die Realifirung der ſonſt auf den Nicht» Befolgungs. 
won vorzugehen. fall im Edit beftimmten Strafe ficher ftellen, wie Wir Uns dann ſo⸗ 
| wohl dieferhalb, als aud) wegen Austhuung der doppelten Poflefionen, 

mit an Euch haften werden, wenn diefes Retabliffement und bie Bes - 

feßung doppelter Poffefionen nicht von nun an beffern Fortgang gewins« 

nen wird. Sind ıc. | 
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d. d. Breslau, den 7. und Glogau, den 
22. Yuguft 1765- 
Koͤnigl. Cammer⸗ Verordnung, 
die verbotene Einfuhre der Boͤhmiſchen Blaͤtter 
betreffend. 

1) An die Land-Raͤthe der Gebirgs-Creißer: als des 
Bolckenhayner, Schweidnitzer, Striegauer, Reichen— 
bachſchen, Glatzer und Franckenſteiner Creißes, 
Breslaufchen Cammer-Departements; und des Hirſch⸗ 
berg, Loͤwenberg, Jauer, Goldberg und Liegnigifchen 
Creißes, Glogauſchen Canimer : Departements. - 

Sriedrich, König ıc. ıc. 
Srmesungts Ye ꝛc. Wir vernehmen mit vielem Miffallen, daß bishero in 
sehn. verfihiedenen Gebürgs : Gegenden Weber-Blätter angetroffen wor⸗ 
den, welche niche nur zu ſchmal, fondern auch ihrer Einrichtung nach 
ganz falſch gefeget ſind, woraus denn Feine andere, als eine verfälfchte 
. N und 
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BEIPIEL Ano, zumaghl micht ohyne KOTUND zu vermimen, daß bergleichen 
falſche Blaͤtter nicht einmahl in Boͤhmen an die daſige Weber verkaufet 

werden duͤrfen; fo wird zu Abhelfung dieſer fehr nachtheiligen Unorb» Die Einſuhre der 
nung alle fernere Einfuhr diefer Böͤhmiſchen Blätter hiermit gänzlid) —— — 
bey Confifcation mit einer Strafe von 20 Rthl. für jedes Stuͤck verbo⸗ Confifcation und 
then, auch alle fernere Stempelung diefer unrichfigen und aller übrigen Se 20 eh hr 
ungefiegelten Blätter auf das fchärffte bey gleicher Strafe unterfaget, jedes Stud ver: 
weil fonften der intentirte Endzweck, richtige Blätter anzufchaffen, und —— —— 
unverfaͤlſchte Leinwand zu verfertigen, niemahlen erreichet werben kann. * —*— 
Wir befehlen Euch dahero hierdurch in Gnaden, dieſe Unſere Allerhoͤch⸗ tigen und aller 
fte Willens: Meynung fofort per Currendam im Creiße bekannt zu ma- —* ee 
chen, auf deren Befolgung genau zu halten, auch durch die Jand» Dra- Strafe unterſagt. 
goner auf die Contravensiones fleißig invigiliren zu laffen, und felbige ' 


im Berretungs: Fall zur gebührenden Beftrafung zu ziehen. Sind ı, 


2) An die Steuer-Näthe der Gebuͤrgs-Departements. — 


Unfern x. Was wegen ber feit einiger Zeit aus Böhmen in hiefige —— 
$ande eingebrachten falſchen Weber» Blätter, und deren kuͤnftig verbo- eg Tas 
thenen Einfuhr, Gebrauch und Stempelung an die Sandräthe derer Ce» Raihen zugefertis 


Kirae.Orsiße darn erlaften marden . (nfches mird uch hierben in Ab⸗ gt, mit der Adfı 
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2) d, Breslau, den 12. und Glogau, den 
19. Auguſt 1765. 


Circulare, 


die Verweigerung der Unterthaͤnigkeits⸗Entlaſſun⸗ 
gen betreffend. 
1) · An ſaͤmmtliche Land: Nathe. . 
Friedrich, König ꝛc. ꝛtc. 


Dificulcäten der 2154 ꝛc. Ohnerachtet ſowohl durch Unfer wegen $oßlaffung ber Un« 


—5— bey Mieterthanen emanirtes Kdict vom 10. Decbr. 1748. als dur) ver⸗ 


ihren Unterthanen die in von der Erb» KA free jur Un: 
gebuͤhr verfagen oder difhcil machen foll: fo müffen Wir dennod) zu Uns 
_ ferm äufferften Mißfallen bemerfen, daß demohneradytet jegt. mehr als 
fonften von einem und dem andern Dominio fortgefahren wird, denen 
Unterthanen beyderley Gefchlechts, welche durch Erlangung einer An⸗ 
fäßigfeit an einem andern Ort, oder auf ihre Profeflion in denen Städ» 
ten, ober durch einen Dienft oder Heyrath fich andermwärts zu etabliren 
und ihr Glück zu machen Gelegenheit finden, gegen das Edittmäßige 
Lytrum die $oßlaffung zu verweigern, ja mehrmalen lediglich aus dem 
ftrafbaren Bewegungs» Grund, um den Unterthan zu nöthigen, ihnen 
bafür ein mebreres zu opfern, oder aud) fonft gewiffe intereſſirte Abſich- 
ten dadurch zu erreichen. 

Nachtheil fofhr Gleichwie aber ein fand, mworinnen dergleichen unveranfmertliche 
bie Benölferung Behandlungen herrfchen, von "Sremben ‚ die fonft noch wohl fich darinn 
zungs-Stand nieder zu laffen Luſt haben möchten, nothwendig vermieden werben muß, 
daraus entfiehet. und folgerftaft nicht nur deffen Peuplirung, fondern auch die mehrere 

Aufnahme der Städte, bie Erweiterung nüßlicher Profeflionen und 
Handwerker und die Verbefferung des Nahrungs Betriches der Landes⸗ 
Einwohner vereitelt wird, wenn durch dergleichen Wermweigerungen die 
Unterthanen ad meliorem fortunam zu gelangen, und ihre Umftände 
zu verbeffern, behindert werden; daher die hoͤchſte Nothwendigkeit ers 
fordert, daß ſolchem eigennüßigen und gefegwidrigen Ber — 

en 


and⸗Nalht· 





Zunft, oder durch eine Heyrath zu verbeſſern, und um die Entlaffung Loflaffung im ges 
von der Erb-Unterthänigfeit Anfuchung thut, gegen Entrichtung des Be ie 
geordneten Loßlaſſungs » Geldes folche zu verweigern, oder anderergejtalle E 
und bey erfundenen ganz unerheblicyen und nichtswuͤrdigen Urfachen der 
dennoch gefchehenen Verweigerung zu gewärtigen, daß wider ein folches 
Dominium die vorhin ſchon comminirte Ahndung ohne alle Nachfiche _ Strafe der 
realifiret, der Unterthan ex officio und ohne Enrgeld von Uns loßgelaſ⸗ “Ontravenienegn, 
fen, überbem aber der Contravenient noch mit einer befondern Geld. 
Buße, welche Wir hiermit bis auf 50 Ducaten feftfegen, auch dem 
Befinden nad) zu erhöhen Uns vorbehalten, in Strafe genommen wer- 
den wird, ſondern Ihr habt auch um über diefe Unfere Willens. Mey as pen Land⸗ 
nung mit deſto mehrerem Nachdruck zu halten, Eures Orts auf alle er; Fätden hierbey 
wannige Contraventions- Fälle äufferften Ernftes zu invigiliren und 9 
folche zu gebührender Beftrafung fofort anzuzeigen. Sind ıc, 

2) An fümmtliche Steuer-Närhe und den Breslau: 

fchen Magiſtrat. 

Unfern ꝛc. Was Wir auf eingelangte Klagen wegen der Edicwidri Vorftehende 
gen Verweigerung einiger Dominiorum in vorkommenden $oßlaffungs- A RR 
Fällen ihrer Unterthanen, zu fünftiger Verhuͤtung dergleichen unveran‘ erräthe, ne 
wunrtlichen Beainnena Jırn an fAmmelichse fand. Micha orlaln La Maar. 
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d. d. Breslau, den 16. und Glogau, den 
30. Auguſt 1765. 
Circulare 


wegen der ungebührlihen Extendirung des Dienft- 


zwanges der Herrfchaften gegen ihre Unterthanen. 


1) An fämmtliche Land Räthe. 
Stiedrich, König ıc. ıc. 


Veranlaſſung. er ıc. Da Wir aus denen von Zeit zu Zeit eingehenden Klagen 
der Unterthanen mißfällig erfehen müffen, daß bie Herrfchaften 

den Dienftzwang, ober die Schuldigfeit der Unterthanen auf dem Herr 

= ſſchaftlichen Hofe zu dienen, fo weit extendiren, daß fie felbft Untertha⸗ 
j nen ‚ fo entweber in der $ehre einer Profeffion, welcher fie ſich gewidmet, 
begriffen, ober aber auch ſchon die Lehr Syahre abfolvirer, wieber zurück 

fordern und ſolchen anmuthen, daß fie wiederum auf dem Hofe als 

Ochſen oder Pferde Knechte dienen follen; dergleichen Verfahren aber 

Dadhtheil daraus. feinen andern Erfolg, als die Entvölferung des Landes haben fann, ins 


dem nichts natürlicher ift, als daß der Unterthan, welcher ſich bergleis 


hen Zwang zu unterwerfen ſcheuet, dadurch zum Austreten veranlaflet 

wird, und gleichwohl Unfre größte Sorgfalt mit dahin gehet, das tand 

mehr und mehr zu peupliren, und den burd) den fo langwierigen Krieg 

verurfachtun Abgang von Menfchen zu erfegen: fo wird Euch hiedurch 

Dominia ſollen aufgegeben, fämmtlichen Dominiis in Eurem Ereiße aufs nachdrüc- 

ir —— lichſte einzuſchaͤrfen, von dergleichen Unſerer hoͤchſten Abſicht gaͤnzlich 
des Dienfjmans zumiderfaufenden Betragen fplechterdings zu defiftiren, und denen Un» 
——— terthanen mit Extendirung des Dienft -Zwanges in folcher Maaße 

fen aber ar nicht ſchwer zu fallen, feinem einzigen Profefioniften aber, er fey noch 
Profelionitten in der Sehre, oder habe bereits ausgelernet, zum Dienft auf dem Hofe 
— er zu nehmen oder zu zwingen, mithin dadurch zu deren Entweichung An ⸗ 
men oder zu zwints [af zu geden, oder im widrigen Fall zu gewärtigen, daß fie durch ger 
Bm. hörige Zwangs. Mittel werden angehalten werben, für jeden bergeftalt 
Sirafe darauf. aus dem Lande vertriebenen Unterthan 3 andere aus fremden Sanden her« 


beyzuſchaffen. Sind ꝛc. 
; _ 2) An 


4 





Fand: Raͤtht. 


done gu intimiren. Gind er 





No. CCLXVIN. 
d. d. Breslau, den 26. Auguſt und Slogan, 
den 9. Septbr, 1765. 
Circulare 
wegen Vermehrung der Schwein: Zudt im Lande, 
An fanmtliche Land » Naäthe. 
Stiedrich, König ıc. ıc. 


ler ꝛc. Es ift jedermann befannt, wie fehr vieles und faft bag Utſache 
mebrefte zur Confumtion für Schlefien erforderliche Schwarz: der Derordrung. 
Vieh aus Pohlen gebracht wird, und dafür große Geld-Summen auf 

fer Landes gehen, weil im $ande felbft nicht genug vorhanden und zuge: 

zogen wird, N 


Wenn num Schlefien diefe Art Vieh felbft zuziehen und dadurch vie: Sowohl Doni- 


{es Geld im Sande hehalten £anır: fo habe hr die Creii-@infaffen , fg, 7% alt Untertha⸗ 
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d. d. Breslau, den 27. und Glogau, d 
30, Auguſt 1765. 
Königliche Sammer » Verordnung; 


die Precautiones wegen der nach der Marf und 
den uͤbrigen Koͤnigl. Provinzien gehenden Schleſi⸗ 
ſchen Wolle betreffend. 


) An die Accife- und Zoll-Aemter der Derter im Bres⸗ 
laufchen Canımer-Departement, wo Woll-Maͤrkte find, 


Ohnerachtet der gJprerachret die Königf. Krieges» und Domainen - Sammer bereits 
ge * darauf bedacht geweſen, ſolche Maaßregeln zu nehmen, daß von 
Mark gelaffenen der nach der Mark gelaſſenen Schleſiſchen Wolle feine nach Sachſen ges 
3 — re aaa hen möge, zu dem Ende auch verfügee worden, daß die Märkifche Wolle 
Eacfen gehe, „ Fabricanten die bendthigte Schleſiſche Wollenur allein auf den ftädrifchen 
—— al Wollmärften fanfen, ſich zu diefem Handel ex Loco domicilii mit eis 
Gaudauones por. nem Magiftratualifchen Atteft, daß nemlich die erfaufte Wolle wirklich 
zur eigenen Fabrique beftimmet fen, verfehen, und endlich noch ein zwey⸗ 
tes Arteft von dem Aeccife= und Zoll» Amte beybringen follen, aus wel⸗ 
chem conftiret, daß die aus Schlefien geführte Wolle nicht nur richtig 
in der angegebenen Märfifchen Stadt einpaffirer, fondern auch zur Ver— 
arbeitung borten geblieben: fo hat jedennoch die Erfahrung gezeiger, daß 
einige gewinnfüctige und. pflichtvergeffene Tuchmacher aus folchen ans 
grängenden Koͤnigl. Provinzien mit denen Saͤchſiſchen Fabricanten collu- 
diret, und ſolchen die Schlefifche Wolle zugeführer haben, wobey fie es 
in die Wege zu leiten gewußt, baß fie dennoch die vorhin gedachte Atte- 
fte beygebracht. 
Es wird F Die Koͤnigl. Kriegs und Domainen -Cammer findet dahero noͤ⸗ 
er A tbig, hiedurch fernerweit zu verordnien, daß die mit Atteften verfehene 
fen Wolndr® und auf die Schlefifche Wollmaͤrkte zum Woll.Einfauf kommende Neu⸗ 
—— maͤrkiſche Tuchmacher, beſonders die aus Cottbus, Sommerfeld und 
mager von den Zuͤllichau, von denen Acciſe und Zoll⸗Aemtern mit ihren Bor und Zus 
——2 namen genau vermerkt, die Quanticäten Wolle, welche auf die produ- 


ven Bor und Zus eirte Atteſte erlauft werden, gehörig defigniret, und dabey die Fuhr⸗ 
’ . y k ute, 


effend. 
der Oerter im dm | 
ei 100 go 


‚ Domainen + Cam bi 
n zu nem, NM 
feine nad Exdin 

Wrtier 





dem Wollmarfe fofore Die Defignation davon einzufenden und zu überge- Nuchmeifung von 
ben. Da aud) zugleich feftgefeget wird, daß Ratione der andern Kg. I ausgegangen 
nigl, Provinzien, wohin, außer ber Neumark noch Schleſiſche Wolle — — 
gehet, ©. g. der Grafſchaft Mark oder der Cleviſchen Provinz, auf eben Fol’ Amier aus 
biefelbe Weife verfahren werden foll, wie es mitden Neumärfifchen Staͤd⸗ —— — 
sen verordnet worden: fo wird Das Accife» und Zoll⸗ Amt angewieſen, (Drift genau zu 
wenn aus andern Koͤnigl. Provinzien, fo unter einer befonbern Kriegs. — FH —5— 
und Domainen · Cammer ſtehen, dergleichen mit Acteltatis verſehene übrigen R niet 
Käufer ſich einfinden , davon die beſondere Defignationes gleichfalls ein. Bi 6% ehe 
äufenden, Wolle geber, ſol 
es eben fo gebals 
den werden. 


2) An ſaͤmmtliche Steuer: Käthe, 


Unſern ꝛc. Nachdem W 
ie noͤthig gefunden, die Acciſe ⸗ und Zoll- Die Precautio- 
Aemter der Dsrter, wo Wollmärfte gehatten werden, in Ye der Dis, men der 


“ Precautions, wegen der nad) der Marf Brandenburg und Unfern übri- und den übrigen 


gen Koͤnigl. Provinzien gehenden Schlefifhen Wolle annoch nä Königl, Provins 
inftruiren ; fo laſſen Wir Euch die deshalb dato ergangene = Bas sche Stehen Bat 
hiebey abſchriſtlich zur Nachricht und Achtung zufertigen, Sind ıc, —— 


— 


2 2 —⸗ 
No, CCLXX. — 
d. d. Breslau, den 30. Auguſt 1765. 


Circulare, 


die Erneuerung des Verbots des bey den Sodjeiten 
und Gelachen auf den Dörfern gewöhnlichen Höchft 
gefaͤhrlichen Schießens betreffend. 


1) An fämmtliche Eand:Räthe Breslauſchen Cammer⸗ 
- Departements, 


Sriedrich, König ıc. ıc. 


Die Berordnuns Ver x. Da Wir mißfällig bemerfen müffen, daß das unterm 
ıften May 1742. emanirte und in der Folge durch die Circular- 


% 
Dbrigkeiten und j 
Gemeinden Made hiedurch nicht nur manche Feuersbruͤnſte verurſachet, fondern auch die 


— m mit ſolchem frevelhaften Schießen ſich befangenbe Landleute nicht felten 
erden, mit der in Leib⸗ und Lebensgefahr gefegt werben, als wovon noch ganz neuerlich 
BVerfiherung, traurige Benfpiele fid) ereignet haben, fo wird Euch anbefohlen, nicht 


tinet, JO Een DAR SUKHBHERE ER TER Anipestion gleichergeſtalt zul zu inftruiten und 
get, um Eures Ortes auf deſſen genauefte Befolgung ein wachfamıe felbft auf deffen 
Jess und Sie ihres Orts zu deffen gleichmäßiger ——— Beobachtung ein 


Auge zu halten, und die entdeckte Contrayenienten fofort anzuzeigen , da. f vachſames Auge 
anzumweifen. Gind ze. anzuj ar ’ -ju halten. 


mis an folchen revfern andern jur Warnung ein nachdrückliches Erem: 


ftatuiret werben könne. ind ıc. 


No. CCLXXI. 
d. d. Breslau, den 3. Septbr. 1765. 
Circulare, | 
die Impoftirung der aus den Defterreichfchen kom⸗ 
menden Getreyde Fegen betreffend. 
An fammtliche Steuer-Räthe Breslauſchen Cammers 
Departements, 
Stiedeich, König ꝛc. ꝛc. 
nfern ꝛc. Da fid) gefunden, daß die Öränz- Zoll» Yemter bie aus 
denen oͤſterreichiſchen Sanden herüber kommende Getreyde⸗ Fegen 
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I - ° No. CCLXXII. Ä | 
d.d. Glogau, den 3. und Breslau, den 
| 17. Septbr. 1765. 
Circulare 


wegen Verzollung der Leder, 
An fammtliche Steuer: Rärhe. 
Stiedrich, König ıc. ıc. 

Veranlaſſans. nfern ꝛc. Die Verordnung d. d. Breslau den 23ſten April und 

Glogau ben 6ſten Man 1763. wodurch Wir, Euch verfchiedene auf 
das Commercium mit Sachſen gelegte Handlungs» Accife, wie auch 
Eflito- und Tranfito- Zoll» Säge, zur genauen Beobachtung in Erins 
nerung zu bringen, für nöthig erachtet, weiſet Euch unter andern No. 1. 
in Anfehung des Tranfito-Zofles von allen immedıate aus fremden 
Landen durch Schlefien nach Sachfen gehenden rohen Häuren und $ebern 


auf die Verordnung vom —5 — zn h 1755. wornach folche mit 
3 Rthlr. per Dächer zu vergeben, zutuͤck. 


re Solar, Dra nun verfchiedene Zoll-Uemter daraus gefolgert, als ob dadurch 
Zoll- Aemter aug dasjenige aufgehoben worden, was Wir hierunter in der Verordnung 
— — vom { — 759. wegen ber Aufkauferey ber rohen Häute und 
—J— Felle eirea finem beylaͤufig feſtgeſetzt, und declariret: daß nemlich a.) 
da der Sag a Daͤcher ſich nicht auf alle Sorten von Haͤuten appliciren 

laͤſſet, generaliter davon 30 Pro Cent nad) der Taxe des alphabetifchen 

. Accifes Tariffes bey-dem erften Schleſiſchen Graͤnz Zoll. Amte an Tran- 

fito - Zoll entrichtet werden, ſolches auch nicht allein b.) bey der Durch» 

fuhr nah Sadıfen , fondern auch nach allen übrigen fremden fanden ftart 


Nähere Declara- finden foll, gleichwohl Unfre höchſte Willens-Meynung ift, daß es bey 
tion derfelben. 2eften April * 
dieſer letztern Unſerer Verordnung vom⸗ Ren May 1759. ſein Ver⸗ 


bleiben haben foll: So befehlen Wir Euch in Gnaden, die Zoll ⸗Aemter 
Eures Departements darnach zu inſtruiren. Sind ꝛc. 





No. CCLXXIUL 


1 Kal 1 2 2.02 2 
ä 
ren den 23m KR} 
bi Bir, —5 
Hond lung / Ari, 33 


Departements. 
Stiedrich, König x. ıc, 


Arten. Es ir Euch zwar unterm Slogan om agnenb Geprbr, ie 


1763. anbefohlen worden, nach dem Euch communiecirten Schema- 
te eine Nachweiſung vom Wiehbeftande Eures Ereißes und wie fich fols 
cher verhält, monatlich am aoften jedesmaf einzufenden. 


Da aber von verfchiedenen $andrächen mit deren Einfendung niche 

ordentlich eingehalten worden; fo haben Wir, um darunter in beffere 

Ordnung zu fommen, Euch aud) zu deren zuverläßiger Anfertigung die 

gehörige Zeit zu laffen, in Gnaden refolvirer, daß ſothane Nachweſſung 

fünftighin niche mehr monathlich, fondern quartaliter, und zwar j 
den 3often Septembr, r ee immaung 
den zoſten Decembr, Einfendung dire 
den often Martii Rande Zar 
und 3often Junii i 

bey 5 Rthaler irremifibler Strafe eingefanbt werden foll, wornach Ihr 

Euch alfo auch Eures Orts auf das genauefte zu achten habe, _ 

Und da Wir auch bemerfer, daß diefe eingefandte Tabelle öfters „ Zu mehrerer 


ſehr unzuverläßig angefertiget, und folhes, wenn man fie nur infpici- ben fen au 


. re, fonleich in die Augen fälle: in fahr Ahr Hararıl smahrane Ättactnn 


| an 736 E 
Diejenigen Do- nicht abgehen werben, daß nemlich die Dominia bey feinem Vorfall die 
ee geringite Remiffion zu gemwärtigen haben füllen, wenn- fie nicht ihren 
gehörig comple- Viehftand an allen Sorten, von Pferde. Rind» und Schaafvieh gehös 
—— rig completiret haben, wornach Ihr Euch aufs genauſte zu achten, und 
big feyu. 8 viel an Euch, vor die Completirung des Viehſtandes zu ſorgen habet. 
ind ꝛc. | | | 








No. CCLXXIV. 


d. d. Glogau, den 9. Septbr. und Breslau, 
den 15. Octobr. 1765. - 
Circulare | 
wegen Anfertigung und Einfendung der Defigna- 
tion von den vorhanvenen Weber⸗ Stühlen. 
1) An fümmtliche Land: und Steuer-Räthe, 
Zriedrich, König ıc. ꝛc. — 
— U ꝛe. Es ift zwar zu Einfendung ber Defignation von denen 
Einfendung * En ——— — wer befindlichen Weberſtuͤhlen auf 
Deſignation von aa >> : 
den Weber-Stüh, den 2often Junii jährlich Terminus prefigiref, und zur Aufnahme 
4 en — derſelben der Monath May beſtimmet worden. Wenn aber um dieſe 
fache Daten Anptr Zeit viele Weberftühle unbearbeitet ftehen, indem die Weber nebft ih« 
geben. rem Geſinde fich alsdenn zum Theil mit Feldarbeit befchäftigen, nach⸗ 
bero aber wiederum die Weberen zur Hand nehmen, und folglich durch 
die Aufnahme der Weberftügle im May die wahre Anzahl, inſoweit 
nemlich auf ſolchen gearbeitet wird, nicht füglich eruiret werden kann: 
als wird mehrerer Zuverläßigfeit halber hierdurch feftgefeger, daß die 
Aufnahme mehr erwehnter Weberftühle, wie bereits unterm a2ften Febr. 
1747. verordnet worden, Anfangs Januarii gefchehen, die diesfällige 
Defignation‘aber den 2often Januar jeden Jahres von Euch eingefande 
werden foll. Ihr habe Euch hiernad) aufs genaufte zu achten, die De- 


fignation pro 1765. nach dem unterm Er Jan. a, p. Euch zus 
gefertigten Schemate den 20ſten Januar a. f. ohnfehlbar einzureichen, 


auch die Termin«Tabelle der fixirten Sachen hiernach abzuändern, — 


ie 





Farıı az 


eythr. und Sr 
br, 1765. 


are 
Dei! 
iſendung der J 


„a Weber Stil | 
1d: und Steuer: 


—* — 
1 bene —— 





er MER AUS UF ATS ZU Werr gegangen, und von 
edem Orte über den Abgang und Zuwachs die wahre Urfachen beygefuͤ⸗ 
e — — —— zur groͤßten Verantwortung gereichen 
rd, wenn durch bie und ba zu machende Proben eine Unrichtigkeit 
äußern ſollte. Sind ıc. e ann 


2) An den Breslaufchen Magiftrat. 


Unfern “. Was megen der Aufnahme der Weberftühle und ber dies. - 
falls einzufendenden Defignation an fämtliche fand» und Steuer »Raärhe 
dato verfüget worden, foldyes laſſen Wir Euch in beygehender Abfchrift 


gur gleichmäßigen Befolgung des verordneten zufertigen. Sind ıc. 








No. CCLXXV, 
d.d. Breslau, den ro, Septbr. 1765. 


Circulare 


wegen des zum Retabliffement der Wuͤſtungen 
und Separation der doppelten Pofleffionen bis zum 
1. Junii a. f. ausgefegten Termini. 


ı) An fammtliche Fandräthe. Areslanfchen Ganmer- 


ar Nachricht, Mchtung und Publication im Creiße hierdurcy PRT me TORE, Ki 
— a daß warn Ihr Euch diefeSache nicht — und SL 
3 den Lands alles Ernftes angelegen feyn laſſen und die in Reft ſeyende ee — ma, si 
vllen bierben * mit allen erforderlichen rt — — — * = f —* mi 
liegt, und dere vor Ablauf vorgeda | | ! 
—— —— ae aud) die — Poffefliones nach der Vorſchrift | —* geben fl 
falle.  _ fepariret werden, bie ohnfehlbare Caflation erfolgen werde, maffen - | » Mas auf Unf 
ſchlechterdings oblieget , Euch nicht mit leeren Ver ſprechungen ag : —* 
nen Dominiis zu begnügen, ſondern ſelbſt die Doͤrfer zu en — (mode, u 
nachzufehen , ob zu dem Bau die Materialien angefahren, ob d E | ar —* 
tra&te mit denen Zimmerleuten ıc. gemacht, ob bie Annehmer ba, a | * de mi 
welche Ihr Euch vorzeigen zu laffen habt; und wenn dieDominia ſaum · — * 


ſeelig, muͤſſet Ihr auf Koſten derſelben einen Entreprenneur annehmen, 3 babe, fotie Vorſch 
desgleichen die Wirthe oder Annehmer derer Stellen engagiren, —* "= 
die Annehmungs⸗ Briefe ausfertigen laffen ae re ” ; | oc et 
} (ben mit Execution anhalten, uber | nen 
tung und Erfüllung derſe eg Kılschihlte ee poͤllia und un⸗ Ren, und dahin » 








— Alterpächft den vorhin beftimmten und bereits ver- Das Circula 
— —— —— 
—— ruhet, daß ein jeder vor Ablauf dieſer Friſt mit feinem Re- te 
—— und Separation ber doppelten Pofleflionen völli ——— 
— — oder ohne Erlaß in die feſtgeſetzte Strafe Se am Aungen und Se. 
h = uch einem jeden Filcal gewiſſe Ereißer angemiefen werben foll 5 pelten P — 
und — — h ® bliffemene mit Acht haben, und davon Rebe ren bi auf den 
nd n foll: fo wird Euch in beng —— men 
— was auf Unſere —8 — — der Wir Ben. mir den 
—— Separation der doppelten Poſſeſſionen an die Sandräthe Fri Ge, DE 
NN en und dabey zugleich befannt gemacht, daß Euch ber und befannıt ges 
as reiß zugetheilet iſt, in welchem Ihr auf die Vorſchriftmaͤßi Fern u 
Den ung der müften Stellen und doppelten Pofleflionen ben —— won 
— tion nehmen und Euer officium gegen diejenigen zu en den, in melden 
—— ——— = u tie Ihr denn auch aus Unfern förfimdfne Re 

. em Zuftande —* 

— erwehnten Greißern ——— Irre Anger u Be 

ger mit denen Landraͤthen Euch dieferhalb in C € ‚Ai 
fegen, und dahin zu fehen habet, da A man Son dem ga 
unausbleibfich zur Ne ee eur 5 


J 
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No. CCLXXVI. 
d. d. Breslau, den 10. und Glogau, den 
20. Septbr. 1765. 
Circulare — 
wegen des anf die nach Pohlen durchgehende Saͤchſi⸗ 
ſche Porcellain wie auch ganze und Halbwollene, in⸗ 
gleichen Baum-Wollene Waaren gelegten Tran- 
- firo-Impofts a 30 Pro-Cent. 
An fammtliche Steuer: Näthe. 
Sriedrich, König ıc. ıc. 
Das Saͤchſiſche ren ꝛc. Da Wir Allerhoͤchſt aus bewegenden Urſachen anbefohfen, 
Poren Daß nebft dem Sädhfifchen Porcellain, aud) fämmtliche Sächfifche 


ganz und halb⸗ 
mollere, auch ganze und halb wollene aud) baumwollne Waaren, welche aus Sachſen 


baumeln Durch Unfere Echlefifche Sande nach Pohlen gehen, gleichwie daffelbe in 
menn fie aus Anfehung der reichen und anderen feidenen und halbfeidenen Eroffes fehon 


chſen durch — 
Eichen nah unterm ar m. p. gefchehen, mit einem Tranfito-Impoft von 


o Pro-Cent 30 Pro-Cent beleget, auch) darunter die Geraſche und andere bergleis 
an Awpolt hen im Gräflih-Reufifchen Voigtlande fabricirte Waaren mit begrif- 
hierunser gehören fen ſeyn follen; Als wird Euch felhes hierdurch bekannt gemachet, mit 
au alle Geras der Aufgabe, dieferhalb fofort das weitere nöthige zu verfügen, Eind ıc. 


ſche sc. Waaren- 
. No. CCLXXVI. 
d. d. Breslau, den 17.Septbr. und Glogau, 
den 8. Detbr. 1765, 
Circulare 
betreffend die Berzollung und reſpect. Impotti- 
rung einiger aus den Defterreichfchen eingehenden 
Produtte und Waaren. 
An ſaͤmmtliche Steuer: Rathe, 
Stiedrich, König x. ꝛc. 


urſache Ye sc. Es ift ims angezeiget worden, daß von ben Zolls Nom 
der Verordnung. tern bey Verzollung folgender Sachen, nemlich: 


Kien« 





[II 1 2 2 1 20, 222 BABES 


Pro-Cent. 
euer: Raͤthe. 





de 1 ee A Alec 
Epillen, = — 

Rade⸗Felgen, 
wenn ſelbige aus dem Oeſterreichiſchen ins fand gebracht werden, nich 
auf einerlen Art procediret wird, fondern einige von folhen Waaren eis 
nen Satz a 5 Pro-Cent, die mehreften aber den Mandatmäßigen Zoll 
Bavor entrichten laffen. Damit nun dem bierunter vorfommenden Zwei 
fel abgeholfen, und durchgehends auf einem gleichen Fuß verfahren 
werde; als befehlen Wir Eud) hierdurch in Gnaden, die Zoll: Aemter 
Eurer Infpe&tion zu inftruiren, daß von 

Kien: Del, 2 

Terpentin: Def, 

Wacholder : Del, 

Wad)older » Beeren, 

Scheide. Waffer, 

Streu:Sand, 

Harz, 

Weg: Steine, 

Wagen» Schmeer und Theer, 
wenn fie aus den Defterreichifchen Provinzien fommen, der Einfuhr. 
Zoll mit 5 Pro-Cent genommen werden folle, 


ar Ch... ai, Wr lan. u De Hu — — 


Beſtimmung 
des Zolles von 
den genannten 


aus dem Hrfters 
reichſchen fomen 
mit $ Pro-Cent 
Impott, 


. ber Dominiorum 
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No. CCLXXVIII. 


d. d. Breslau, den 17. und Glogau, den 
29. Septbr. 1765. 
Circulare 
wegen Erzeugung mehrerer einſchuͤrigen Wolle. 
1) An ſaͤmmtliche Land⸗Raͤthe. 
Friedrich, König ıc. ıc. 


Um den Klagen Ur ıc. Es ift mehr als zu befannt, tie die Schlefifhe Dominia 
Über den niedrige noch beftändig über den niedrigen Preiß der Wolle Klage führen. 
Preis der Wolle 


abzuhelfen, Da nun forhaner Preiß unter andern mit daher ruͤhret, daß durch⸗ 
rer. — gehends nur zweyſchuͤrige Wolle erzeuget wird, indeſſen aber zu denen 
Wolle im Lande im Lande befindlichen Zeug⸗ Fabriquen auch einſchuͤrige Wolle erforder« 
erjeuges werden. lich iſt, und biefe eben darum, weil dergleichen im Sande nicht zu haben, 
bishero noch nicht recht empor kommen Eönnen ; ben dieſen Umftänden 
aber die Morhmwendigfeit erfordert, daß auf Erzeugung mehrerer einſchuͤ⸗ 
Es wird alfo das rigen Wolle mit Exnft gedacht werbe; fo Haben Bir Euch mit Beziehung 
Be Dirkerpatp Auf Das bereits unterm Breslau, den 12. und Glogau, den 18. Map c. 
erlaffeneCirculare erlaffene Circulare hierdurch allergnädigft erinnern wollen, die Creiß- 
—— rad. Eingefeffenen aufs angelegentlichfte hierzu zu animiren, und ihnen den 
* Nutzen hierdurch begreiflich zu machen, maßen Wir denn verſichert ſind, 
daß wenn ſich darauf geleget und dergleichen einſchuͤrige Wolle in genug⸗ 
famer Quantität erzeuget wird, die Fabricanten in Unfern übrigen 

Provinzien felbft Abnehmer darzu abgeben werben, 


Die geiftlichen Da auch übrigens denen geiftlichen Stiftern und Elöftern unter an⸗ 
er und Kae bern Conditionen bie Einridytung eines gewiffen Theils ihrer habenden 
gr Brei eins Schäferenen zu einfchüriger Wolle auferleger worden; fo habt Ihr, in« 
fhüriger Wolle foferne geiftliche Stifter und Elöfter, weldye Schäferenn haben, in Eu- 
a nacst worden, tem Creiße befindfich,, felbige mit Rachdruck zu adimplirung diefer Auf⸗ 

ollen mit Rad» gabe anzuhalten, maßen Wir keinesweges zu geftatten gemeynet, daß 
ie felbige deren Erfüllung von einer Zeit zur andern ausfegen, vielmehr 

wollen, daß fie darunter fofort zu Werfe gehen! und dadurch andern im 
Sande mit guten Erempeln vorgeben. Sind ıc. 


2) An 





ii. iD 
sh, ha 
yern mit daher ae 


irige Velt cur 





3) An ſaͤmmtliche Koͤnigl. Aemter. 


a denen Koͤniglichen Aemtern unter andern Conditionen auch die Ein. Was den Beam⸗ 
richtung eines gemiffen Theils ihrer Schäfereyen zu einſchuͤriger Wolle . —8 
auferleget worden; als wird dem Amte N. hierdurch anbefohlen, nicht Wolle obliegt. 
nur diefe Condition immanguablement zu erfüllen, fondern aud) zu fei« 
ner Zeit-die dazu ausgefegte Anzahl der Lammer anzuzeigen. 











No. CCLXXIK. 
d. d. Breslau, den 18. Septbr. 1765. 


| Circulare 
wegen Vermehrung der Strumpf:Fabriquen und 
des Verfchleißes dieſer Waaren auf der Frank 
further Meſſe. 
1) An ſaͤmmtliche Steuer⸗Raͤthe Breslauſchen Cammer: 
Departements. 
Friedrich, Ränia ıc. . 


riger 





Den ſchon in Und da die zuletzt übergebene General-Defignation von benen Im 

en an $ande gefertigten wollenen Waaren mit mehrerem zeiget, daß hin und 

ten von der Art wieder, befonders zu Breslau, Brieg, Streblen, Gottesberg, leob⸗ 

—— fhüß, Ober-Glogau, Rattibor u Groß · Stehlitz ſchon ziemliche Quantitd« 

Fabricatis die ten von wollenen Struͤmpfen fabrieivet werden, auch zu vermuthen ift, 

ei daß die Fabricanten diefe Waaren mit weit befferem Profic. loß werden 

he dürften, als es fo lange gefchehen iſt, wenn fie die Meffen zu Frankfurth 

an der Oder beſuchten, zumalen ſie dorten an die Maͤrkiſche und Pom⸗ 

merſche mit Struͤmpfen handelnde Kaufleute gute Abnahme finden wuͤr⸗ 

den; fo Habe Ihr die Strumpf-Fabricanten in ben Staͤdten Eurer In- 

ſpection dahin zu vermögen, daß einige von ſolchen einen Verſuch mas 

Fr Br chen, mit ihren Fabricaris die Frankſurther Meffe zu befuchen, wobeh 

werden, daß die Ihr ihnen mit bekannt machen koͤnnet, daß Wir durd) Unfere Chur: 

Kruflcute aus der und Meumärffche, auch Pommerſche Krieges: und Domainen-Cammert 

iiern, die — denen Kaufleuten, welche in genannten Provinzien mit gedachten Fabri- 

en Fabricatis  catis handeln, nachdrüclichft empfehlen laffen, ihren Einkauf auf der 
andelm, durh hen henen Cchfeftfchen Fabricanten zu thun, au 





5 diefe Fabticata RM" 


al. Defignation baten 
mehrerem jeiget, 85 





gleichfalls zu achten, und bey der ftarfen Anzahl von Strumpf⸗ Fahri- canten zum Bes 
eanten / die fich hiefigen Orts befinden, wenigfteng einige zum Beſuch —8 
gedachter Meſſe beſtens zu animiren, und wollen Wir in dem denen mit ihren Fri. 
eng ro gefegten Termino,von Euch gleichfalls Bericht gewaͤr⸗ Stis animiren 
tigen, was Ihr hierunter effe&tuiret habt. Eind x. Adi 


“No. CCLXXX. 
d. d. Breslau. den 18. Septör, 1765. 


Koͤnigl. Cammer: Verordnung 
wegen Vermehrung der Buch-Maſt. 


An ſaͤmmtliche Steuer-Räthe Breslauſchen Cammer:De- 


partements und an den Magiſtrat zu Breslau. 
Friedrich, König ıc. ıc. 


| Ye ꝛc. Da in Schlefien wenig Buchmaft vorhanden ‚ obgleidy Mugen der Bus 


folche forwopt in Anfehung der Maft, als auch des Holzes von großem Ben. als Die Ur 


Nugen ift, und Wir daher in Betracht diefes Nutzens gerne fehen, Daß ger Berordnung. 


"die Buchen im Sande beffern Fortgang haben, und felbige in anſehnli 


cher ODimantirät farsaanll Ares want atanne La Kafahları GG Kon Der Anbau ders 


RG Proz 
| No. CCLXXXL 
d.d. Glogau, den 19. und Breslau, den 
28. Septbr. 1765. 


\ -Circulare 
wegen Vermehrung der Bud: Maſt. 
1) An ſaͤmmtliche Koͤnigl. Forſt-Bediente. 


Maasregeln — xy), die Königl. Cammer zur Wermehrung der Buchmaft in denjeni⸗ 
Su “ gen Gegenden, wo dergleichen Saamen zu haben, deffen Samm⸗ 
. fung und Ausftreuung an convenablen Orten vor nörhig erad)tet ; fo wird 
dem N. hierdurd) aufgegeben, Buchen. Saamen zu ſammlen, ſolchen 
in bequemen Gegenden auszufäen, und von dem, was übrig bleiber, die _ 
Quantität und den Preiß anzuzeigen, damit fold)er nad) andern Re ö 
vieren, wo dergleichen nicht vorhanden; abgefandt werben fönne, und 
Was die Forfis hat der N. ohne Verzug zu melden, wie viel Scheffel Scamen er aus» 
—— berich⸗ zuſaͤen vermeinet, und wie viel Säeffel er fuͤr andere Reviere zu liefern 
ö gedenft, oder wie viel er noch von andern Revieren zu erhaltennörhig has, 

damit das erforderliche darnach verfüget werben koͤnne. 


2) An fämmtliche Steuer: Käthe, 


Linfern ꝛc. Da Wir zur Vermehrung der Buchmaſt nöthig erachten, 
daß in denjenigen Gegenden, wo dergleichen Saamen zu haben, ſolcher 
an convenablen Orten ausgeftreuee und fortgepflanzet werde; fo habt 
Idhr die Magifträre Eurer Inſpection nad) demjenigen, was copenlic) 
anliegend an Unfere Forſt-Bediente ergangen, forderfamft zu inftrui- 
ren, und auf die Befolgung nicht nur zu halten ‚ fonbern auch davon zu _ 
beichten, Sind ıc. 


No. — 
d.d. Breslau, den 19. Septbr. 1765. 


Circulare 


wegen anderweitigerYufnahme des Pferde: Standes, 
An fämmtliche Land: Rathe Breslaufchen Cammer:Depart. 
Ä Stiedrich, König ıc. ıc. 
Urſache der nfern ıc. Es ift bey allen zeithero verfügten Aufnahmen bes Pfer⸗ 
Derorönung. deftanded angemerfet worden, daß bie eingegangenen — 
rich⸗ 








ſich zeigenden Plus oder Minus die Urſachen davon fogleich zu unterſu— 
hen. Aus dieſen Speciälien muß der Sand» Dragoner nad beyfom« 
pen Schemäte das Generalenad) denen Summen jeden Dorfes an - 
ferigen, Plus und Minus gegen oben benannten Beftand ziehen, und 
- wenn er bereits gegründete Railons davon aufgenommen, felbige beyfuͤ⸗ 
gen, Hätte der Sand» Dragoner es aber nicht ordentlid) genung gema⸗ 
chet, miüffer Ihr ins Detail geben, und nad Befinden Echulzen und 
deshalb vernehmen, uͤberhaupt aber Euch nicht damit begnü- 

gen, aus Specialien ein Generale zufammen feßen zu laffen, fondern \ 
einmal einen richtigen Beftand auszumitteln bemüßer fenn. Fann Ben diefer Gele⸗ 
bey diefer Gelegenheit die ganze Viehſtonds · Tabelle, da die bisherigen Anıe Hynsungr 
vielen Zweifeln unterworfen bfeibet, aufgenommen werden, und find Tabelle aufges 
währender Zeit; daß der Land ⸗ Dragoner fich mit diefer Arbeie beſchaͤfti, nommen werden. 
get, die Qurrenden und was ihm fonft zu beforgen oblieget, durch Bo— 
then zu beftellen. Er muß aber diefe Arbeit dergeftalt befdleunigen, sig ee 
daß ult. Januarii f. a. die erforderte zuverläßige Nachricht und Aufnap- werden folen: 
me des Pferdeitandes, wogegen nicht dag geringfte Dabium movirer wer» 
den Fann, hier fen, maflen Wir folche alsdenn ohnfehlbar gewärtigen. 

‚Uebrigens muͤſſen die Land- Dragoner zugleich unterſuchen, ob alle Mas in Nnfelgıng 
jetzt Ric) belegte Stuten etwann nicht beftanden, und im Fruͤhjahr mit zen Nahrihien 
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Defigna.- 
vom Pferde» Stande 
arinnen ieſe be in Don denen -* 
Mahmen — a sg | Etui (eo 
des Dorfes und | Pferde inc T taug⸗Fohlen | Fohlen 
der Janwohner. Kuh Din om De Se — — belegt. ee 
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Bewegungs⸗ 
grund. 


Iriedrich, Ronuig ih» 


ler x. Ihr werdet in denen Verordnungen, melche unter dem 
zgfien Movembr. 1755, und dem asften Zulii 1757. am Euch 
ergangen ſeyn, die Urſachen finden, welche Uns vermocht haben, alle das 
Vieh mit dem doppelten Mandarmäßigen Efito- Zoll und einer doppel · 
ten Handlungs» Acciſe zu belegen, welches in Schleſien gefauft, und 
hiernãchſt nach Sachen: getrieben wird, bey welcher Verfügung es auch 
nach wie vor fein Bewenden behält. 

Wenn Wir num aber mißfällig vernehmen müffen, wie gegen die: 
fe Verordnung dadurch fehr contraveniret wird, daß Denen Böhmen 
bis daher nachgegeben worden , das im $ande erfaufte Vieh für den or- 
dinajren Mandatmäfigen Zofl, und der einfachen Handlungs. Areife 
auszuführen, woburd) Die Sachſen Gelegenheit genommen, mie denen 
Böhmen dahin zu colludiren, daß-biefe Das nach Sachſen beftimmte 
Vieh auf ihren Nahmen verfteuert und alfo Unfere Gefälle anſehnlich 
defraudirer haben; fo find Wir hierdurch in die Nothwendigkeit gefeßet 

ve: I TEEN me echo aefaufte und nach DOW 





er⸗Raͤtht. 





Circulare 


wegen erhoͤheten Tranfito - Zolles von denen durch 
Schleſien nach Pohlen gehenden Waaren. 
An ſaͤmmtliche Steuer⸗Raͤthe. 
Friedrich, König ic. 1, ur 
nſern ꝛc. Es ift, bereits durch die Circular -Werorbnumgen .d. d. „Nach einigen 
Breslau den 5ten Auguſt und roten pr. m. (don erlaffenen 
Glogau den ıötenuguft und zoftn pr. m.) feRdefeet, deß bie Berranungen 
aus Sachſen nad) Pohlen durch Schlefien tranfitirende.reiche und ande» Sacıfen dub 
te feidene Eroffes, ‚auch alle andere ganz und halbfeidene Waaren, in« —— 
gleichen ſaͤmtliche Sächfifche ganz -und- halb wollne auch baumwollne senden feidenen 
Waaren, nebft dem Sächfifchen Porcellain, einen Tranfito - Zoll von — a, 5 
30 Pro- Cent in Schleſien erlegen follen. Woaren, ganz 
Wenn Wir nun bey diefer Verfügung auf die Beförderung — —— 
propern Handlung aus Schleſien und Breslau nad) Pohlen vornemlich mollenen Waas 
Unſre Abficht gehabt: So finden Wir aus eben diefer Urfach noch ferner u * dem 
nöthig, hierdurch zu verordnen, daß alle übrige Saͤchſiſche oder aus uam na I e 


128 
N * — producta, wenn ſelbige aus Hamburg, Frankreich und anbern fremben 
Enieſen nah nicht unter Unſerer Bothmaͤßigkeit ſtehenden Laͤndern und Provinzien 
—— immediate durch Schleſien nach Pohlen tranſitiren, mit dem Tran- 
ebenfalls 10 Pro. fito-Zoll a ro Pro-Cent zu belegen, welches aud) in Anfehung der feid- 
Cent Tranfio- nen, halbſeidnen, wollenen, halbwollenen, baummollenen Waaren und 
— bes Porcellains ſtatt hat, falls ſelbige nur durch Sachſen gehen und da⸗ 
ſelbſt erweißlich nicht ausgepackt werden, indem ſie alsdenn auch nur 10 
Gas des Tranfi- Pro-Cent entrichten; dafern aber obige mit 30 Pro-Cent fonft impo- 
en ftirte Waaren in Sachfen eröfnet oder umgepacket feyn möchten, müffen 
Sachſen umges fie ebenfalls, wie bie aus Sachſen kommende, mit dem Tranfito-Zoll a 
pads werden. -- 30 Pro -Cent beleget werben. 
Wir. befehlen Euch dannenhero in Gnaden, die unter Euch ftehende 
Zoll. Aemter hierdurd) zu inftruiren, und dahin zu fehen, daß diefer Bor- 
ſchrift aufs genaufte eingefolget werde. Sind ıc. 











| No. CCLXXXV. | 

d. di Breslau, den 1. und Glogau, den 

14.Octbr. 1765. 
_ Circulare: — 

Wegen des Ausfuhr⸗Zolls vom ı Rthlr. für jedes 

Stuͤck Tuch, fo unappretirt auffer Landes gefüh: 

| | vet wird. 
ı) An ſaͤmmtliche Steuer : Rathe. 
Stiedrich, König ıc. ıc. 

* Ur ıc. Nachdem vielfältige Beſchwerden über bie große Anzahl 
rordnung. der aus dem Lande roh und unappretirt gehenden und verſandt 
werdenden Tücher gefuͤhret worden, indem dadurch dem Lande viel Nah- 
rung entzogen wird, deren Beybehaltung unftreitig deinfelben zu meh⸗ 
rerem Mugen gereichet; fo wird zwar in Betracht verfchiedener Gründe 
Für jedes Stüd und Urfachen die Ausfuhre folcher Tücher nicht gänzlic) verboten, jeboch 
en feftgefeger, daß für jedes Stuͤck Tuch, welches roh und unapprecirt nad) 


nach auswärtigen fremden auswärtigen Landen, es moͤge ſeyn wohin es wolle, verfandt, 


fon arunı, gebracht oder gefuͤhtet wird, ı Rehlr. an Ausfuhr - Zoll u. 


753 6 

ſoll. Es wird Euch dahero anbefohlen, die Zoll-Aemter Eurer In- an KusfuhrsZoß 
ſpection darnach gehörig zu inftruiren, denen Kaufleuten aber, welche She ba Br 
mit ſolchen Tüchern handeln, aufzugeben, ihren auswärtigen Freunden Aemteru fomopl, 
davon Meldung zu thun, damit dieſe fich darnach richten, und in Zei. - ben Kaufeur 
ten wegen bes Färbens und Appretiren ihre Beftellung darnach eintich- hen Tüchern 
ten. fönnen „‚immaßen es um ſo weniger Schwierigkeiten haben wird, Handeln, befaunt 
dleſen Tüchern die erforderliche Farbe und Appretur zu geben, da die u maden, damit 
meiften Tücher von den fleinen Städten nad) Breslau kommen, und geln darnach nes 
es hier an genugfamen Färbereyen und Gelegenheiten zum Appretiren men Dan. 
nicht ermangelt; übrigens müffee Ihr auch darauf bedacht ſeyn und Euch) Fr ** ‚lien 
beftreben , in denen Sandftädten mehrere Faͤrber und Appreteurs anzu. und Appreteurs 
fegen. Sind ıc. en angeferet werden. 


2) An den Magifteat zu Breslau. 
Zriedrich, Könige. ee 


Unfern Wir laffen Euch auf Euren, Bericht vom 13, Jan. c. in en Ar“ 
eopeylichen Anſchluß zu fertigen, was dato in Gefolge der darauf er- Rtbl.p- era 
folgten Decifion in Vorſchrift wegen der Ausfuhre der rohen und un: er 
— Tücher, und des auf ſelbige gelegten Impoſts a ı Kehle, per, wird dem Bres⸗ 
tuͤck an fämmtlicye Steuer» Räthe ergangen, mit Befehl, foldyes den on —2. 
— Fabrieanten- und Tuch · Kaufleuten bekannt zu machen, die um — den 
ärber, Tuchſcheerer und Tuchbereiter aber um ſo mehr anzuweiſen und gu. e 
zu animiren, daß fie ſich beſtreben ſollen, die Tücher“ dergeſtalt vorzüg- der at zumachen. 
lich gut zu faͤrben und zu appretiren, wie es die auswaͤrtige Abnehmer SÄrber follen ans 
verlangen, und die Berfender damit beftehen koͤnnen. die Tücher vors " 
TA: an * — 47 Bu mad 
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No. CCLXXXVI. 


d. d. Breslau, den 2. und Glogau, den 
18. Detbr. 1765. 
| Circulare 
wegen des Behufs der zu Zinna in der Mark 
erabligten Damaft: Fabrique Zollfrey zu paſſiren⸗ 
den Schleſiſchen Garns. 
An ſaͤmmtliche Steuer-Raͤthe. 
Friedrich, König ꝛtc. ıc. en 
Zoflfrege Aus⸗ i Iren x. Da Wir Alterhöchft felbft in Gnaden refolviret, daß das« 
ee aber jenige Garn und. Gefpinfte, welches die zu Zinna in der Marf 
‚que zu Zinna.. etablirte Damaft » Fabrique aus Schleſien zu ihrer Bedürfniß fommen 
Er laaſſen wird, Zollfrey überall paſſiret, zu Vermeidung, der Unterſchleife 
Maasregeln, jur aber jedesmal die erforderliche Atteſte, daß das Garn zu forhaner Fabri- 
—52 der que deſtiniret fen, beygebracht werden ſollen; ſo befehlen Wir Euch 
hierdurch in Gnaden, die Accife- und Soll-Aemter Eurer Inſpection 
hiernach zu inftruiren, und wird Euch, von wen die Attefte ausgeftel- 
fet feyn ſollen, auch) mas Ihr mit felbigen fernerhin zu veranlaffen haber, 
näher befannt gemad)t werden. ıc. 


No. CCLXXXVU . 
d. d, Breslau, den 7. Octbr. 1765. 
- Circulare 
wegen mehrerer Ordnung bey Repartition der Bes 
hufs der Cavallerie- Verpflegung vom Lande zu lie: 
fe _Fourage. 
An fämmtliche Land: Rathe Breslaufchen Cammer: De- 
partements, excl. der Gebirgs⸗Creiße. 
Stiedrich, König ıc. ꝛtc. t 


Wie die Repar- J Inſern ıc. — Euch bereits unterm 23. Octbr. p. a. Unſer 
— Misfallen darüber zu erfennen gegeben, daß von — 


* ee ‚Lands 


ke 77 Eu ; 


sand» Raͤthen bie Verpflegungs · Reparticiones fo gertheilt gemacht wer· Wernfteaung, vor 
den, daß von manchen individuis nut wenige Eentner ehe ober Schock ben Tmubrrden 
bp X geliefert und mit Anfpann fortgebracht werden müffen. - Unterm —* 


Ohnerachtet wir verhoffet, daß ſolches abgeſtellet ſeyn wuͤrde, fo PD Dei verordnet 
haben wir doch bey Gelegenheit der legten Revücn das Gegentheil nahe: * 
nehmen müffen, ba theils Dorffchaften mit einigen wenigen Centner 
Heu oder ein paar Schock Stroh angefahren gefommen, andern aber, 
welche auf ein fo geringes Quantum feine Fuhren verwenden wollen , die 
Foura inder Nachbarfchaft Auf das theurefte kaufen u. bezahlen müffen. 
"& werdet felbft einfehen, daß das denen Greifi- Einfaffen zur 
Hröften Beſchwerde gereichen müfle, wenn diefelden um ſolcher Rleinig« 
feit willen Pferde und Wagen einen ganzen Tag aus ihrer Wirchfchaft 
entbehren müffen. 
Es wird demnach obgebachte Verordnung vom 23. Octbr. hiedurch eg 
nochmalen wiederholt, und Euch ernſtlich anbefohlen, binfünftig die mals ag m und 
Repartitiones zur Verpflegung der Garnifons dergeftalt zu machen, und — 
daß zu.einer-jeden lichen Sieferung allezeit ein Theil des Creißes di. Reparciines 
gezogen, und ſolchergeſtalt denen Garnilons ganz beladene Wagens zu- da, on iu = 
gefahren und alle unndthige Fuhren menagiref werden. == 
2 muͤſſet diefes dergeftalt einrichten, daß jederzeit in einem Jah⸗ m ter a 
re die Lieferung herum fomme, und ſolchergeſtalt der ganze Creiß da⸗ 
mit betroffen werde. Sr 3 


| No, CCLXXKXVIIT. 
d d. Breslau, den 10. Ortbr. 1765. 
der Fieyheit der Kupferfigmieden,, mit ih 
wegen der rey eit der Kupſer mieden, mit ihren 
Fabricatis Die Jabemärfte an jolen Orten, wo Mei 
r 








ſter ihrer Profeflion — beziehen zu 
en. 
An ſaͤmmtliche Steuer-Raͤthe Breslauſchen Eammer- 
Departements. 


Stiedrich, König ꝛc. ıc. 


| —* ꝛc. Wir bringen mißfaͤllig in Erfahrung PR daß unter — Geſetzwidtige 
⸗Kupferſchmieden hie im lande eine ae und Obfervanz, bar Sea venz der 
Ecccca hin vpferſchmiede, 


u 


als die Urfache hin eingeführet worden, daß biefelben. Die Jaͤhrmaͤrkte an ſolchen / Or ⸗ 

—— ten, wo Meifter ihrer Profefion vorhanden find, ‚mit ihren Fabricatis 
. nicht beziehen duͤrfen. J 

Wann aber dieſes als ein von ſich ſelbſt arrogirtes wider die oͤf⸗ 

fentliche Yahrmarfts- und Meß» Freyheit laufendes Monopolium.fers 

nerhin um fo weniger verftattet werden kann, als zu deffen Begründung 

Ä wæeder ein ergangenes Landes⸗Geſetz, noch eine andere vernünftige Raifon 

Den Kupfer _ vorhanden ift, vielmehr dergleichen unbefugte Anmaßungen demJandes« 

manga Gewerbe nur zum Nachtheil gereicher: ſohabet hr in fäntlichen Staͤd⸗ 

werden at fie. ten Eurer Infpe&tion fofort per Circulare befannt zu machen, daß kuͤnf⸗ 

vr A tig einem jeden Kupferfhmiede. ungehindert fren ftehen foll, alle 

* auch an Jahrmaͤrkte mit ihren Fabricatis auch an denen Orten, wo Meiſter ih⸗ 

Dri, = mr rer Profeflion vorhanden, zum feilen und ungehinderten Kauf. zu brins 

EA gen, auch mit Nachdruck darüber zu halten, daß ſolches erfolge, und 

*2c beſuchen der darunter verſirende alte Mißbrauch gaͤnzlich abgeſtellet werde. 

J — 1J— 


* Sind x. 


J 








— — 
d.d. Breslau, den ro, und Glogau, den 
| 18. Detobr, 1766,— = 
_ Circulare, z 
die Maasregeln wegen des Fimftig tranfitirenden 

F— Tobacks betreffend. J 
1) An ſaͤmmtliche Acciſe- und Zoll⸗Aemter. 
Hr die General- Pacht des Rauch - und Schnupf-Tobads in biefi- 
gen fanden mit ebeften ihren Anfang nehmen wird, und daher 
Es fol künftig zu Verhütung aller Fünftigen Unterfchleife relolviret worden, daß von 
. — Kg nun an ein Toback, er fen von welcher Art er wolle, woher er fomme, 
Producirung eis ober wohin er gehe, anders, als nach Producirung eines Paſſes von 
2* 2* der Direction der Tobacks-Pachtung · Compagnie durchpaſſiret gelaſſen 
————— 5 werden ſoll; fo wird dem Aceiſe-(Zoll ) Amte zu N. ſolches hierdurd) 
Schleſien er zur Nachricht und Achtung befannt gemacht, mit der Aufgabe, derglei⸗ 
BAÜHFE REDEN. chen producisten Paß jedesmal gehörig zu atteltiren ıc, 


4 


2) Ar 


Sn 77 8 \ 

| 2) An fümmtliche Steuer Käthe. | 

Ulnfern ꝛc. Was dato auf Anfuchen der General- Pächter des Nauch- _Vorfichendes 
und Schnupf:Tobads wegen des fünftighin tranficieenden Tobacks, und ——n Parc 

. . « . . - e A # then 
mie es damit gehalten werden foll an ſaͤmtliche Accife: und Zoll: Aem. befannis "gemacht. 
ter'erlaffen wörden, feldyes wird Euch hiebey in Abſchriſt zur Machriche 
zugefertiger, mit dem Befehle, dahin zu fehen, daß ſolches auf das ges 
nauejie befolget werde, Sind ıc. ; ee 





2 te No. CCLXL. — 
d. d. Breslau, den 15. Octobr. 1765. 
Circulare 
‚wegen Anſchaffung der fehlenden Feuer⸗Ruͤſtungen 
und Loͤſch⸗ Inſtrumente. | 
An fammtliche Steuer- und Land: Räthe Breslaufchen 
| Eammer:Departements. 


Friedrich, König ıc. ıc. E | 
nfern ꝛc. Da es derer vielfältig. erlaffenen Verfügungen und Wor- Mangel der Beus 


in allen Städten ,. erlöfch  Inftru« 


| ſchrifien ohnerachtet faſt uͤberall auf dem platten Lande u —— als die 
denen benoͤthigten Feuer⸗Inſtrumentis fehlet, und dahero, wenn an ei⸗ Ns u 


nem Drt ein Feuer ausfommt, ſolches gemeiniglich dergeftalt um ſich greis nung. 
fet, daß denen Einwohnern nichts übrig bleibt, alsd ihr ne 
zu verlaffen und das Ihrige mit dem Mücken anzufehen, Wir aber niche 
weiter nachfeben Pönnen, daß die dießfälligen Ordres unbefolget bleiben; Daherd die ge⸗ 
fo habt Ihr fogleich nach Empfang diefes zu examiniren, ob jeden Orts —— ern 
die Feuer: Inſtrumente nad) der vorgeichriebenen Quantität und Qua die fehlen, fr 
liväe vorhanden, und in Anfehung der fehlenden die Verfügung zu trefi re 
fen, und { F — anzuweiſen, daß fie fofort und noch vor ein⸗ —— 
tretenden inter die erforderlichen Feuer⸗Ruͤſtungen u. Loͤſch ⸗ Inſtrumente vor or Winter 
ſowohl publique als private anfertigemund denen relpettive@igenthümern er Sehe 
zuftellen, den Betrag dafür aber von einem jeden beytreiben laſſen, als von einem jeden 
wogegen jemand um ſo weniger mit Recht Elagen kann, als im Grunde ee 
* ECcccce3 betrachtet io, 


“ 


22 
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betrachtet eines jeden eigener Vortheil darunter verfiret, und feiner po 
blind feyn wird, daß er nicht einfehe, es fen beffer, einige Thaler auf 
dergleichen Sachen zu verwenden, als bey entfiehendem Brande aus Man⸗ 


Von det geſche⸗ gel der Loͤſchungsmittel fein ganzes Vermögen zu rilquiren, und wollen 


benen Verfuͤg 


benen Verfügung Wir demnächft Euren ausführlichen Bericht erwarten, was. von Euch 


nigl. Cammet 
Bericht. 


Mißbrauch des 
Studirens. 


\ 


Inconvenientietf, 
fo dem Staate 
daraus erwachſen 


hierunter jeden Orts verfüget worden. Eind xc. 








No. CCLXLI. 


d. d. Breslau, den 16. und Glogau, den 
22. Octobr. 1765. 
| Circulare 
wegen Mißbrauchs des Studirens. 
1) An fümmtliche Land-Raͤthe. 
Stiedrich, König ıc. ıc. | 


ren 1. Ob Wir zwar bey befferer Einrichtung des Schulweſens in 
Schleſien Unfere Alterhöchfte Abficht dahin gerichtet, daß der Ju⸗ 
gend, ohne Unterfcheid der Religion, Gelegenheit verfehaffet werden folls 
te, etwas zu fernen, und ihre der Schule gewidmete Zeit nicht unnüg 
zu verderben; fo müffen Wir doch mit hoͤchſtem Mipfallen vernehmen, 
daß fehr viele Schulzen, Bauren, Kretſchmer oder Gärtner und Haͤuß · 
ler ihre Kinder denen Studiis widmen, und ‚gleichwohl nicht bes Ver: 
mögens find, ihnen die noͤthigen Hülfsmitrel zur Fortfegung ihrer Scu- 
dien zu fourniren. 

Gleichwie nun hieraus das Inconveniens entftehet, daß bas fand 
mit $euten uͤberſchwemmt wird, welche theils wegen ihrer narürlichen 
Unfähigfeit, theils wegen Mangel der nöthigen Subfidien nid,ts recht» 
ſchaffenes lernen, und als unnüße Glieder dem ande zur Saft fallen, und 
zu nichts zu gebrauchen find, hierdurch aber dem Publico nügliche Feld- 
arbeiter, Handwerker und Profefioniften entzogen werden, womit dem 
$ande mehr als mit Viertel » Gelehrten gebienet ift, die oftmals nicht fä- 
big find, einen vernünftigen Brief zu fehreiben, Wir Uns aud) gemüfe 
figet gefehen, bereits durch Edicta und Cireular -Verordmmgen dem 
Mißbrauch des Studirens Graͤnzen zu fegen, welches aber bis hierher 

* 4— von 
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von feinem Effect geweſen. So koͤnnen Wir nicht umbin, hierdurch feft« Es follen daher 
äufegen, daß forthin feine Bauren, Kretſchmer, Gärtner und geringe en 
rer $eute Kinder weiter zum Studiren admittiret werden follen, fondern es mer, Gärtner ze. 
genung fen, wenn diefelben nebft dem Chriſtenthum, leſen, ſchreiben — jum Stubis 
und rechnen, auch allenfalls einen vernünftigen ſchriftlichen Auffag ma: Aalen as fie 
hen lernen, zu welchem Ende fie denn fleißig zur Schule gehalten, dem: Iefen, fehreiben, 

achſt aber entweder zum Feldbau und der Sandwirthfchaft, oder aber zum —* ar 


Handwerke, oder Profeflionen emploiret werden müffen, -  fhritlihen Nufs 
ZA ! ag machen koͤn⸗ 


Ihr habt diefe Unfere Allerhöchfte Willens- Meynung überall im —— 
Creiße zu jedermanns Wiſſenſchaft zu bringen und auf den — zu hal⸗ ſchaft oder einer 


Profeffion auges 
ı 
ten. Sind ıc balten werden. 


‚ Sriedrich, König ıc. ıc, : 


Unſern ꝛc. Was Wir dato an ſaͤmtliche Landraͤthe wegen Abſtellung 
des Mißbrauchs vom Studien ergehen laſſen, ſolches dommunieiren 
Wir Euch hiebey in Abſchrift, ‚mir dem. Allergnädigften Befehl, ſolches 
denen Magiſtraͤten in Städten Eures Departements gleichfalls zu com- 
municiren, und ihnen aufzugeben, ber Bürgerfcyaft dabey befannt zu 
. machen, daß feines Bürgers Söhne ſich denen complerten Studis wid: 
men follen, deren Eltern nicht des Vermögens find, ihnen die nörhigen Einſchtraͤntung 
Subfidia dazu ohne ihren eigenen Nachtheil zu fourniren, und deren di —— 
Kinder nicht ſehr vorzuͤgliches Genie zum Studiren zeigen, gemeiner Eipnen, z 
Handwerker und Tagelöhner Kinder aber völlig vom Studiren exclud:- 
ret feyn follen. Im übrigen ift darauf zu halten, daß dergleichen Buͤr⸗ 
ger» Kinder fleißig zur Echule bis dahin angehalten werben müffen, daß 
ie neben dem Chriſtenthum lefen, fehreiben, redynen und vernünftige 
uffäße machen lernen, hieran gefchieher Unfer Wille und Wir find ıc, 


2) An ſaͤmmtliche Steuer: Käthe, 
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No. CCLXLII 
d.d. Breslau, den 22. Octobr. 1765. 


Circulare 


wegen der Nagraſng von dem auf die Bleichen 
geſandten rohen Garne. 


An ſaͤmmtliche Steuer-Raͤthe, Zreslauſchen Cam D) 
mer: Departements. 


Seiedeich , König ic. ꝛtc. 


rer ©. Da die unterm ıoten Januar c. — Nachwei⸗ 
ſung von denen auf die Bleiche geſandten rohen Garnen von allen 
Steuer -Räthen nicht egal angefertiget und übergeben worden, fo wird 
Euch beyliegendes Schena zugefandt um nad) — beſagte — 
ſung fünftig in Testinie — ꝛc. 


4 ‚Schema 


h 


ee Tu 
Schema 
zur Haupt-Defignation des Krieges: und Steuer-Raths N.N. von beiten 


auf einlandifchen Bleichen vom 16, Junii bis 15. Decbr. 1765. 
| gebleichten rohen Garnes. 


t 


‘ 
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⸗ er enlaͤudiſchen) Garne, SR Frege — 
Nahen Bleichen, wohin) fo aufdie | meifen |K% ng sg Tier 
derer Städte, aus die rohen Garne Bleihe | Garnen | un Dieir gr iss an 
ne | vum Dieißen | gegehen | wicerum enigeger [Erant tes]: nm 
” Se jan r BEE Bm. surücges | Genen 705 derum zus 


nommen bu ruͤckgekoin⸗ 
| i Barnes. menen 
| weißen | 1 


Barnes. el ls 
Schk. StScht. St. Echt. St.|Scht. St. 213 As 











a.Stadt Bredlaun s Nu Brieg ⸗ — 1% 4 


J— 1Cameiſe I — 130 — 
Wieſe ⸗ sol Is] — 
— — — — 177] 1901 — | 10! — 1100 
2. I Stadt Ohlau iu Bramſen we = I 0 II = 10 Jean 
3. Stadt Neumardt zu Cameiſe a EA Se 
| Brig + 211 — 1201 — 
Wire + is — I. | — 
— Bl — 71 — —— 18— 








u 





u U zu; 
Extratt, 
wie viel rohe Garne aus denen Städten im Departe- m 
ment ded Krieges: und Steuer-Raths N. N. vom 16. 


Junii bis 15. Dechr. 1765. auf nachfolgenden einlan: 
difchen Bleichen gebleicht worden. 


— 
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No. CCLXLM. 
d. d. Breslau, den 23. und Glogau, den 
31, Detbr. 1765. 


Circulare 


wegen der verjtatteten Ausfuhre der rohen Garne 
nad Berlin und den übrigen Königl. Provinzien. 
An ſaͤmmtliche Steuer: Rathe. 
Stiedrich, König ıc. ıc. 

er ꝛc Da die Fabricanten zu Berlin und fonft in Unfern übrir Veranlaffung- 

gen Provinzien beftändig um Ueberlaſſung roher Garne follicitiren, 
deren aud) ohnfehlbar genung heimlich ausgefchleppee werden mögen, 
Durch die in den Städten und auf dem Lande nunmehro introducirten 
Spinnfhulen aber gewiß mehr Garne, wie vorhin, werden bewuͤrket 
werden; fo haben Wir Allergnädigft refolvirer, daß die Ausfuhre der Bedingung, um 
ropen Garne nach den übrigen Provinzien in der Art und unter der Con- zen oarıı make 
dirion nachgegeben werden foll, daß davon eben der Zollfaß a 2 Rthlr. den übrigen Kö 
8 Gr. pro Scherf, welcher vom gebleichten Garne entrichtet wird, erfe- — 
get werde, als worunter Ihr die Zoll-Aemter Eurer Inſpection gehö, den könuen. 
rig zu inftruiven habt. ind ıc. 


i No. CCLXLWV. 
d.d, Breslau, den 24. und Glogau, den 
31. Octbr. 1765. 

Is Circulare y 
wegen Befreyung der tuͤrkſchen Kaufleute von dem 
Tranfito-Impoft 4 30 Pro-Cent, für die in der Leipzi- 

ger Meſſe durch Schleften nah Pohlen gehen: ° 

den Waaren. 
An fammtliche Steuer: Räthe. 
| Stiedrich, König sc. ıc. | 

1 ie. In denjenigen Verordnungen, welche wegen des Tranfi Dit Berichuug 
A co-Impoits vom 30 a derjenigen Waaren, = gangenen Vers 


ne ze; 
erönungen, wer⸗ che von der Leipziger ⸗Meſſe durch Schleſien nad) Pohlen gehen, ohn⸗ 
deu die Saͤchſi⸗ | “(sten ıoten J. | f | 
Ken Waascn längft unterm en) Auguft und. er Septenibr. c. ‚erlaffen 
Ien nach der Türs worden, ift zwar Fein Unterfcheid oder Ausnahme in Anfehung derjenis 
ah gen Saͤchſiſchen Waaren gemacht worden, welche durch Pohlen nach 
Zoll a 30 Pro- der Türken geführer werden... °— EEE 
Cons exmiget, Da aber die Türkifche und unter türfifcher Bochmaͤßigkeit wohs 
nende Griechifche Kaufleute, welche legtere von denjenigen Griechen, fo 
in Pohlen und zum Theil zunaͤchſt an der Schlefifchen Graͤnze wohnen, 
leicht zu unterſchelden find, und weldye dem Tranſito von 30 Pro-Cent 
unternvorfen bleiben, eigentlich unter diefer Werordnung nicht mit begrif⸗ 
fen find, fo wird Euch ſolches hierdurch zur Nachricht und weitern We 
fügung befannt gemacht, jedoch mit dem expreflen Beyſuͤgen, daß for 
thane griechifche und rürfifhe Kaufleute ſich nicht beyfommen laffen 
Es wird aberder müffen, von dergleidyen Waaren in Pohlen etwas abzuſetzen, und das 
u are durch den. Tranfito-Impoft von 30 Pro-Cent zu defraudiren, weil 
Benehcii aus widrigenfalls, wie folches denenfelben bey der Durdhreife ausdrücklich zu 
Brüchlich verboten. jntimiren, das ihnen bewilligte Beneheium der Entrichtung des bishe« 
‚rigen ordinairen Zoll» Saßes ſogleich aufgehoben, und von ihnen zu 
Verhütung fernerer dergleichen Unterfchleife, ebenfalls der Impoft von 
‚ 30 Pro- Cent abgeforbert werden wird. Sind ꝛc. 





No, CCLXLV. 
d. d. Breslau, den 28. Detbr, 1765. 


Circulare : 
wegen Anfchaffung der benöthigten Feuer: Ruͤſtun⸗ 
J gen und Loͤſch⸗ Inſtrumente. 
An ſaͤmmtliche Land: und Steuer⸗Raͤthe, Breslauſchen 
Eartımer-Departemenis, 
Sriedrich, König ıc. ıc, | 


Die Verordnung Yen x. Es ift Euch unterm ı zten diefes ‚anbefohlen worden , ſo⸗ 
som 15 — gleich zu examiniren, ob jeden Orts die (Feuer, Inſtrumente nach 
Rn ber vorgefchriebenen Quausisit und Qualisäg vorhanden, und in —* | 


m 7 


hung der fehlenden die Verfügung zu treffen, und bie < ande } 


anzımeifen, daß fie fofort und noch vor einfretendem Winter die erfor« 
derlichen Seuer-Rürlungen und Loͤſch · Inſtrumente ſowohl publique ats 

rivate anfertigen, und denen relpedtive Eigenthümern zuſtellen, den 
Deirag dafür aber von einem jeden beytreiben laffen. Wie Wir nun 
keinesweges zweifeln, Ne werdet von der Wichtigfeit und dem Mußen 
diefer angelegentlichen Sache mehr als zu wohl überzeuger feyn, alfo Füne und der ſchleu⸗ 
nen Wir auch nicht Umgang nehmen, Euch an dem ſchleunigſten Boll Niste Vollzug 
zug derfeiben hierdurch ernſtlichſt zu erinnern, und wollen Wir den uns BE 
term. ı 5ten hujus erforderten ausführlichen Bericht, wag von Euch hier⸗ 
unter jeden Orts verfüget worden ; naͤchſtens erwarten. Eind ıc. 


No. CCLXEVI, 
d. d. Breslau, den 28. Octbr. 1765. 
| un ‚Cireulare 
Wegen Einfuhrung der Gemein : Backöfen auf 
dem Lande, 


An ſaͤmmtliche Land Raͤthe Breslaufchen Cammer⸗ 
Departements. 


Stiedrich, König ıc. ıc. u: 


er 10. Es iſt vermöge des unterm sten Martüi c. ergangenen Urſache der Ver⸗ 
Cireularis umftändlic) verordnet, wie in Zufunft alle Privar-Bad: A ung Pe 

öfen in den Dörfern abgefchaffet und dagegen Gemein - Bad und Dört- Circulare Bay, 
Bute angeleget werden follen. So klar nun der bey diefer heilfamen Mini «. 

bficht zum Grunde liegende Endzwed jedermann in die Augen leuchten Ä 
muß: fo mißfällig muͤſſen Wir dennoch wahrnehmen, daß obgedachte 
Verordnung noch faft gar nicht in Vollzug gejeget worden. Wie Wir 
nun aber von diefer zum Beſten des. Landes gereichenden Einrichtung 
feinesweges abzugeben gemeinet find, fondern ſolche fchlechterdings aus „Die Landräthe 
geführt wiſſen wollen: alfo befehlen Wir Euch Hierdurd) in Gnaden, ne — 
um der Sache näher zu treten, mit den größten Dörfern Eures Creißes feib ins Detail 
vorerſt felbit ins Detail zugeben, uud die dabey aufgenommene eo 
fuchungs-Prosocolla — Doͤrfern, wo Baͤcker > einienden. earon 
' 3 


’ 





ke [Zu 


lich , wird mit ſolchen am feichteften ein Plan zu machen ſeyn; worüber 
alsdenn die Einfaffen zu vernehmen feyn, deren etwannige Einwendung 
Ihr mit dem Bäcker zu entfräfren bemühet feyn müßt; um Diefen Plan 
hiernaͤchſt allhier beurtheilen zu fönnen, muß die Anzapl der Dorfs: Eins 
—— wohner jeder Art, fo wie der igigen und Fünftig noͤthigen Backoͤfen in 
Berits. dem Protocoll vermerft werden, ingleidhen habt Ihr in dem Bericht, 
momit Ihr die Protocolla wegen eines jeden Dorfes befonders einreichet, 
Euer Gutachten benzufügen, wie die Intention am befteu zu —— 
uͤberhaupt aber muͤſſet Ihr Euch alles Ernſtes — ſeyn laſſen, die 
Sache ei a zu befördern, ind ıc. | | 


No. ECLXLVI, 


d. a. Dreslau, den 28. Detbr. und Slogan, 
den 5. Novbr. 1765. 


Circulare, 


daß die Staͤdtſchen Jagden nicht an Vurger und 
Bauern verpachtet werden ſollen. 


An ſaͤmmtliche Steuer⸗Raͤthe und mut. mut. an die Rd 
nigf. Aemter und den Breslauſchen Magiftrat. 


Stiedrich, König ıc. ıc. 
tung ber nfern ꝛc. Wir haben zeirhero verſchiedentlich annierfen muͤſſen, da 


Pad 
Ne 4 in manchen Staͤdten noch die uͤble Gewohnheit iſt, daß Buͤrger u 
and Bauern, al6 Bauern die ſtaͤdtiſchen und Caͤmmerey⸗ Jagden pachten und folche alsdenn 
Urfahe diefer (b 
Verörönung. ſelbſt exerciven. 
Wenn aber dieſes ein Verderb ſowohl für Bürger und Bauerm; als 
Nachtpeilige Auch für Die Jagden ift, indem erftere durch) die Neigung zum Jagen 
dolgen davon. von ihrem Gewerbe und Nahrung abgehalten werden, und zufegt alle 
Luſt zur Arbeit verlieren, legtere aber, da fie nicht gefchonet: werden; 
fondern die Bürger und Bauern beftändig auf derfelben liegen und plas 
©» follen aiſd Ken, notwendig rainirer werden muͤſſen; fo finden Wir auch für gut 
ee Jagdr —* ein» für allemal feſtzuſetzen, daß in Zukunft feine ſtaͤdtiſche 
—— 77 mb Caͤmmerey » Jagden mehr an Bürger» und’ Bauerſchaften verpach⸗ 
| tet werben — wornach Ibt Euch in vertan Sälten zu ac⸗ 
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Da Wir aber-aud), noch) nothwendig erachten, daß diefer Miß von ben nach exi- 
brauch an denjenigen Orten, wo folder noch wuͤrklich exiftirer, gleich ab- ee warm 
geftellet werde; fo habe hr binnen 4 Wochen zu berichten, wer von { 
Bürgern oder Bauern in den Städten Eures Departements die Jagd 
gepacht, ob folder Die Jagd felbft oder durch einen Jaͤger exercire, 
wenn die Pachtzeit zu Ende gehet, und wie viel das Padıt- Quantum 
betrage. Eind ꝛc. 








No. CCLXLVIII. 


d. d. Breslau, den 28. Octbr. und Glogau, 
| den 15. Novbr. 1765, 
| Circulare | 
wegen der zur Beförderung der Schlefifchen Fa- 
briquen für das Jahr 1766. beftimmten Pramien. 
1) An fanmtliche Land: Räthe, 
Friedrich, König ıc. ıc, 


Leer x. Die gute Würfung, welche die auf dem Yohannis.Marf- Veranlafung 
te zu Breslau gefihehene Austheilung der verſprochenen Pramio- Mitt Cirenlarig, 
rum, an diejenige, welche ihre vorzügliche Geſchicklichkeit in Fabriquen: 

Sachen und andern nüglichen Entreprielen nach dem Circulare vom 

| rc. 3. > und dem demfelben bengefügten Plan durch Pro- 

25ften Yan. a. c. 

ben erwieſen, in dieſem Jahr ſich gezeiget, nebft der gewiffen Hofnung, 

daß ſich mehrere geſchickte Fabricanten dadurch werden haben auſmun⸗ 

tern laſſen, ‚mit einem ruͤhmlichen Eyfer ihre Arbeit noch beſſer zu excon 

liren, und dadurch ſowohl die Abnahme der $andes: Fabricatorum zu 

befördern, als auch der Erlangung eines foldyen Pramii fid) mirdig zu 

machen, haben Uns bewogen und veranlaffet , eine ſolche Auscheilung gs ja alfe eine 
von Premiis für das fahr 1766. wiederum zu verordnen, wovon Euch abermalige Pra- 
hiervon der Plan zugefertiger und zugleich anbefoblen wird, we: lung fürs Die 
gen deſſen Publication und zur Erreichung der darunter habenden 1786. reiofviret 


heilfamen Intention dasjenige zu befolgen, was Euch im Circular vom —* —* 
J —2X 4 verordnet worden, det werde fol 


2) An 


| ee 77 — 
2) An ſaͤmmtliche Magifträte, mit Weglaffung der 


Curialien. 
Ser Moaifrat usque ad verba anbefohlen wird: er pergatur: ſolchen der dortigen 
(dei: Birser Buoͤrgerſchaft gehörig zur publieiten, und felbige dabey beſtens zu animi- 
von diefer Geler ren, daß fie von diefer Gelegenheit ihren Fleiß, Geſchicklichkeit und 
—* Be Raffinement recompenfiret zu befommen, profitire, wie denn aud) 
lichfeit belohnee Magiflrarus dasjenige, was Ihm in ſothanem Plan wegen Cinfendung 
wird, zu profti- perfcyiedener Machweifungen aufgegeben worden, zu feiner Zeit prompt 


‚und 
—8 —— zu befolgen hat. 
berichten. 4 


3) An ſaͤmmtliche Steuer⸗Raͤthe mut. mut. 
usque ad verba 3ugefertiger: er contin, mit der Nachricht, wie je⸗ 
dem Magiftrat derer unter Eurer Aufſicht lebenden Städte dato gleiche 
falls ein Exemplar davon mit dem Befehl zugeferriget worden, die Bi 

Die Steuers gerſchaft beſtens zu animiren, daß fie von diefer Gelegenheit ihren Fleiß, 

Zune Min pin Geſchicklichkeit und Rafhınement, recompenfiret zu befommen, proft- 

Erlanaung der tive, weshalb Ihr auch Eurer Seits ſaͤmtliche Fabricanten Eures De- - 

Premien exeiti- partements zu Erlangung derer barinn ausgefegten Pramiorum zu ex- 

gen, und die Ein, Pat 3 R e 

enduug der ges eitiren, übrigens aber dasjenige, was Euch in ſothanem Plan. 
——— — Einſendung verſchiedener Rachweiſungen aufgegeben worden, 
Befolgen. Zeit prompt zu befolgen habt, ꝛc. ö 


Berzgeidniß , 
dererjenigen Pr&miorum, welche zur Aufmunterung der Schlefi: 
ſchen Fabricanten und zur Beförderung dem Lande erfprießlicher Anga: 
ben Hor das Jahr rl Breslau ausgetheilet werden 

ollen. 


„ 1: Praemia, welche im Johannis: Markt zu Breslau auszutheilen. 
Gyeienige, welcher in ber vorhergegangenen Pfingft - Wolle» Schur eine Quancicät 
von felbft erzeugter einſchuͤriger Wolle auf den Marft zu Breslau gebracht, wor ⸗ 
unter auch die geiftlichen Stifter und Kloͤſter, denen bie Ergielung einſchuͤriger 
Wolle aufgegeben worden, begriffen, befommt pro Premio Ä 
vor 


— 
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vor 10 Stein 20 Rthlr. | 
⸗20 2.240 »s » 
= 2560» 50 


ein höheres Premium aber, wenn gleich das Quantum der Steine etwas höher, 


wird nicht bezahle, und müffen diejenige Perfonen, fo auf diefes Premium: An⸗ 


fpruch machen wollen, dasjenige beobachten, was bey Publication der Præmio- 
rum pro 1765 vorgefcrieben worden. 


3) Derjenige Particulier- Spinnmeifter, fo bie mehrefte Bollfpinner — großen Sofa 


ländifchen Rädern vom ı ften Junii 1765. bis es Mar 1700. in feiner Spinnfchufe 
gehalten, befommt 30 Rthlr. 
Die fand» und Steuer⸗Raͤthe aus beyben Einer. — haben dahero 
den ıften Junii a. f. aus ihren Städten und Creyßern die Specification der darine 
nen nach pflichtmäßigen Atreften der Grund Obrigkeit und Magifträte befindlichen 
Spinnmeifter, fo auf große Räder fpinnen laffen ‚mit Benennung der auf ſolchen 
Rädern fpinnenden Anzahl an die Bresfauifche ze. Cammer einzufenden, welche 
darauf demjenigen, der ſich zur ftärfften Anzahl legitimirer, das Premium zus 
theilet, und foldyes dem Jand- oder Steuer -Rarh befannt macht. 


B) Diejenige, von obgedadıten Spinnſchulen, fo binnen der Zeit die mehrefte Meifter« 


ftüdfe a 24 Pfund an wollen Garn auf ſolchen Raͤdern gefponnen, befommen 15 Rıhfr. 
Ingleichen diejenige, fo in benfelben das feinfte Garn gefponnen » zoXthlr. 
Dbiges Geld: Premium ift unter die Spinner zu vertheilen, fo fich babey am meh⸗ 
reften hervor gethan, und haben daher die Land» und Steuer-Räthe in ber Art, 2. 


- aufgegebenen Specifieation die Anzahl der gefponnenen Stuͤcke Gar, daven jer 


des nach) dem Tuc)- Reglement 24 Pfund Breßl. am Gewichte halten muß, mit 


benzufegen, von dem feinjten Garn aber die Probe mit beyzufügen, 


Zu obigen Praimiis fub No. 3. werden die Schaffner und Auffeher ber Hofpis 
täler und Wayſenhaͤuſer, wenn fie Spinnfchulen Halten, ebenfalls admittiret, was 
aber die hin und wieder zerftreute Spinner, fo vor die Fabricanten auf eigne Sand 
fpinnen,, beteift, werben felbige Darunter nicht mit gerechnet. 


9 Diejenige Tuchmacher+ Zunft in einer Stadt, wo vorhin nicht auf —— 


groͤßern Raͤdern geſponnen worden, welche ſich aber legitimiret, daß ſie binnen 
der Zeit das Spinnen auf ſolchen Rädern bey ihrer Zunft eingefuͤhret, bekommt 
von jeder Anzahl von 10 Rädern ein Præmium vor ihre Zunft-Eaffe von 10 Rthlr. 
ZueLegitimation muß von den Steuer» Raͤthen ein Attelt des Magiſtrats, zur 
-gefegten Zeit eingeſaudt werben, 


s) - voh Schleſiſchen Tuchmachern dos fine, untabelbafte, rohe ober gut — 


1765. ce ee 


In Te 


tirte Stuͤck Tuch aus feiner Fabrique von ordinairer Arbeit‘ prodaciret, wenn 
foiches bey der Cenfur vor das feinfte ausgefprocgen wird, erhält pro. Premio 
vor ein gefärbtes 20 Rthlr. 
vor ein melirtesg 25 Rthle. 
ift aber folches von Knieſtreicher. Arbeit, werden pro Premio relp. 30 und 40 Rthlt. 
gegeben. 

D Derjenige Wollen: Zeug. Fabricant, der ſich aus fremden fanden in einer accisba- 
ren Stabt erabliret, und von fämtt, im Ereyß eines Steuer» Raths wohnenden, 
Fabricanten,, bas bey der Cenfur für das befte, und denen guten Eächftfchen Zeus 

gen gleic) fommend erflärte Stü Zeug aus feiner Fabrique, es mag ſeyn von 

„- welcher Sorte es wolle, e. g. Serge de Rome, Cämelot, Calamanque, Bercan, 
Quinette &c. vorlege, bekommt von jeder Sorte vom Stüd > 12 Kepr. 
Der Fabricant hat hiebey das Atteſt des Magiftrats zu prodaciren, daß es in 
feiner Fabrique verfertiget. . 


N Wer von fämel, obgedachtermaßen in Schlefien etablirten Fabricanten, fie mögen 
unter diefem oder jenem Steuer» Kath wohnen, ſich am mieiften in der Arbeit an- 
greifen, und die mehreften Stüce von Zeugen, fie mögen ſeyn von welcher Sorte 
fie wollen, —— — Erweiß verfertiget ; * pro Præmio * ge⸗ 
nießen thlr. 
Die Steuer⸗Raͤthe follen bahero durch einen Bericht unterm ıften Yunit a. f. * 
ne Specification mit beygefügten Arteftatis der Magifträfe an die Breslanifche ıc- 
Gammer einfenden, wie viel folche in ihren Städten wohnhafte Zeug: Fabricanten 
Binnen der Zeit an Stücken wollenen Zeugen von allerhand Eorten verfertiger. 


8) Drey Stücke feinerner Dammaft, welche unter denen vorgelegten für die feinfte und 
befte gehalten — „bekommen nach * verſchiedenen Guͤte und Sorten 

10. 15. bis 20 Rthlr. 

9) Vor dasjenige Stuͤck e⸗ —— Tuch weiches unter denen vorgelegten am 
ſchoͤnſten, feinften und egalften gearbeiter worden, befommt der Weber 20Nthir. 


10) Auf eines dergleichen, welches unter, benen vorgelegten am fchönften und keften ap- 
preriret und gebleichet, * es — —— gleich) kommt, 


werden gegeben 223 Rthlr. 
11) Wer das IR und geh Bam zur Batib-Fabrique gehomen bat, befommt 
- sothlr, 


12) Derjenige Fabricinte; tweider das ſchoͤnſte Stuc Flancll, P dem Englifchen am 
meiften gleich kommt, — gs; ſolches me a haben ſich legitimirer, 
bekommt | | Ä 1 Rihln. 

— 17) Eben 


nm 


13) Eben fo niet bekommt derjenige Funke, der das ſchoͤnſte — — 
verfertiget, nemlich Rthlr. 
14) Derjenige Fabrieante, welcher das Feinfte und "Sefle Stüd Parchent, J das 

feinſte Stuͤck ſowohl ordinairen als gefieperten Cannefas, entweder ganz weiß 
oder geftreift, oder gebluͤmt PR und daß er ſolches — ſich legisi- 


miret, bekommt — 

15) Derjenige Fabricante, welcher das befte Stüd Wachs oder andere gedruckte Ta- 
eten und die befte Defleins davon produciret, befommt ‚ 20 Rthlr, 

16) Derjenige $eder-Fabricant, — das beſte u is url Art — Kalb⸗ 
leder verfertiget 20 Rthlr. 

17) Derjenige Seder. Fabricant, ber das befte Stüd Saffian, h er felbft — 
bat, vorzeiget, und ſich dergeſtalt legitimiret 20 Rthlr. 


18) Wer das feinſte ganz egal gearbeitete, am beſten beſchnictene, im Lande gefertig« 
te Stuͤcke geblümten Nelslin oder Moufleline, welches dem Franzöfifchen oder 
Schweitzeriſchen am meiften gleich kommt, produeiref, erhäft 30 Rthlr. 

19) Wer das feinfte und befte Stüf im Sande gefertigten baumwollenen Zitzes, daß 
die Farben davon Acht und ie find, und dem aelandiſbe⸗ gleich kommen, 

rodueiret, bekommt zo Rthlr. 

20) Derjenige, welcher das feinfte — beſte Exid auf Zitz⸗ Yet, mit Akten und 
dauerhaften Be — —— leinewand aus feiner Druckerey fe, 
get ⸗ ⸗ 25 Rthlr. 


II. Præmia, welche an feine gewiſſe Zeit gebunden. 
I. 


ä MWeicher Fabricante oder Entreprenneur zum erftenmal ex loco Domicilii eine aus« 
. wärtige Meffe, wenn vorhin aus folder Stadt Niemand auswärtige Meffen be 
ſuchet, mit Tüchern von Schleſiſcher Fabrique begiebet, —— fuͤr jedes dahin 


mitgenommene Stuͤck Tuch, an Reiſekoſten | 3 Rthlr. 
* 2) Gefchieher der Beſuch nur auf eine andere Meffe, — er S fonft niemand ex 
loco Domicilii gefommen, vor jedes Stuͤck 2 Rthlr. 


3) Wer aus fremden Eifen volfommen guten Stahl zu — Anweiſung giebt, 
daß deſſen Verarbeitung mit Nutzen im Lande Br werben kann » 50 Rthlr. 

von Einlaͤndiſchen Eiſen ⸗ 75 Rthlr. 

4) Welcher durch Proben erweiſet, daß er Sicheln, — und Futter- Klingen, fo 
benen fremden an Güte geich, — Sande gebraucht werden koͤnnen, verferti⸗ 

ee ee 2 get, 
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get, oder verfertigen laffen, vor die erſten 1000 Senſen, fo — " ſolcher 


Fabrique verfertiget, tuͤchtig beſunden und debitiret Rthlr. 

vor 1000 Gichefn und Futter⸗Klingen dito . usc 

Dafern die Quantität mehr als 1000 Stuͤck beträget, wirb pro rata ein mehrerers 
vergütet. 

5) Welcher einen Centner blaue Staͤrke * Farbe — Schleſt * Kobold — 

zu haben erweiſet ⸗ Rthlr. 


6) Derjenige Glaßmeiſter, welcher ir einer neuen de alten Glahhutte ‚wo fein 
feines Glaß gemacht worden, gutes Glaß verfertiget zu haben, erweifet ⸗50 Rtbfr, 
) Wer das Türfifche Garn ächt zu färben verftehet, und ſich deshalb mit Proben le- 
gitimiven kann, — davon eine beftänbige SAMEN — in Schleſien unter⸗ 


nimmt 100 Rthlr. 
8) Derjenige Töpfer, welcher die — Ofens nach dem Trakka Vulcanus famu- 
lans erweißlich gefertiget un gefeget 25 Rthlr. 


9) Wer auf feine Koften in einer accisbaren Stadt, * neue * nike mit al 
lem Zubehör verfehene Amidon- oder Etärf- Fabrique angeleget, auf welcher in 
einem Jahre wenigftens 300 bis 360 Schfl. Weigen zubereitet werden Fönnen, 
bekommt vor ſolche Anfegung an Gratification . soo Rthlr. 

30) er aus feiner Fabrique das erfte Tafel-Seryige von der feinften Fayance nad) 
denen modernften, und bem äd)ten Porcelkain gleich kemmenden Fagons produ- 
eiret, und fi legitimiret, daß es barinn verfertiger auch ſolche Fabri- 
que fortfeßen will, befommt ein Premium von 100 Rthlr. 

11) Derjenige Chriſtl. Entreprenneur ober tolerirte Jude, welcher eine Fabrique von 
Pohln. Seib: Binden, wie fie von den Geraer Fabricanten gemacht werden, ar 
feget,, auf jeden in Arbeit unterhaltenden Stuhl 5 Jahr lang, jährlich 10Rthlr. 

‚ 32) Weldyer Entreprermeur , Ehrifte oder rolerirte Jude eine Fabrique anleget, im 
welcher neue Sorten von Sächfifchen und Geraer Zeugen ‚ fo bisher in Schleſien 
noch nicht verfertiger, gemacht — vor — in Arbeit ala gig Stuhl 

& Jahr lang, jährlich 10 Rthlr. 

13) Derjenige einlaͤndiſche Zichner ober — der ſich anheiſchig macht, bunt ges 
ftreifte Leinewand nach Sächfifcher Art zu verfertigen, und fich dazu mit einem neuen 
Stuhl verſiehet, bekommt —1*—— deſſelben zu Hilfe = 10 Rthlr. 

14) Wer eine neue Leinewand⸗ Druckerey nach Zitz ⸗ Art — und davon 3 wohlges 
rathene Proben vorleget, befommt 5 25 Rrhlr, 

15) Derjenige Entreprenneur oder Fabricante, der eine Welten: oder Baumwollen⸗ 
Epinnerey außerhalb feinem loco Domicibi, in einer accisbaren Stadt, wo ders 
gleichen bisher noch nicht gewefen, auf * Koſten anleget, und ſolche mit — 
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le oder Baummolle zum Spinnen verleger , befommt vor das erfte Jahr auf jede 
Zahl von 10 Perfonen, fo er durch des Magiftrats Attelt erweiſet 10 Rihlr. 
im aten Jahre 5Rthlr. 
im tn = r ® 1 23 Rıhlr, 

16) Derjenige Garnhändfer aus einer aceisbaren Stadt, welcher in dieſem Jahr einen 
neuen Handel mit Garn aus Dber- und Nieder » Schlefien ins Schleſiſche Gebür. 

ge anfängt, foll vor jede so Schock, fo er in folhem Fahre dahin geliefert har, 
wenn dutch Attefle ſowohl des Accife- Amts ex locoDomicilii, als des Ortes, wo⸗ 

bin es deftinirt gervefen, die richtige Anzahl befcheiniget worden, an Premio be 
fommen . ⸗ — 2 Rthlr. 

17) Derjenige, welcher freywillig entreprenniret, ben Krapp⸗Bau in Schleſien ein⸗ 
zufuͤhren, und hinlaͤnglich erweiſet, daß er veritablen Krapp, der dem Seelaͤn⸗ 
diſchen gleich kommt, wuͤrklich in Schleſien erzeuget, wenn deſſen Richtigkeit von 
unpartheyiſchen Faͤrbern in der Probe der Färbung vor hinlaͤnglich anerfannt wird, 

foll vor jeden Stein, den er zuerft davom produecirt, ‚an Premio befommen. 

. Ben a J a 10Rthlr. 


Nota. 


Dafern zu einer oder andern in der ıften Abtheilung zur Austheillung des Premii 
im Johannis ⸗ Markt angefegten Puncten in ſolchem Markt niemand ſich meldete, und 
wegen Erlangung des Premii bey der Cenſur süchtig befunden wird, bleibt folcher Pundt 
zum Elifaberh» Marft de 1766, ausgefegt, und foll alsbenn die Diftribution des Pre- 
mii auf eben diefe Weife, wie fie beym Johannis-Markt angefegt gewefen, an dieje⸗ 
nige, fo vorgeſchriebener maßen durch, die vorgezeigte Proben ſich legitimirt, verfuͤgt 
werden. 
Uebrigens wird es auch mit der Cenſur in Gegenwart der angeorbneten Commiſſion 
auf gleiche Art gehalten werden, wie bey Publication der Præmiorum pro 1765. in 
denen Anmerkungen bekannt gemacht worden, ingleichen haben diejenigen, welche an 
denen Premiis Antheil haben wollen, nach dem Inhalt und Vorfchrife folcher Anmer: 


Sungen ſich zu richten. 
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d. d. Breslau, den 29. Detbr. und Slogan, 
den 4. Nobbr. 1765, 
Cireulare 
wegen Mn Yugemeinmagung der im Lande vertheilten 
Pus: Mühlen. 
ı) An fämmtliche Land: Rathe. 
Friedrich, König ıc. ıc. 


rer 1c. Euch ift erinnerfich, wie Wir die aus Preußen verfchrie« 
bene und in die Creiße vertbeilte Pugmühlen in der Abſicht fom« 
men faffen, daß darnach mehrere allhier nachgemacht, und foldye derge« 


—53 — ſtalt zu durchgaͤngiger Erhaltung des dabey ſich vorgefegten Zwecks all 


Der Ma von begnügen, die Or 


gemeiner gemacht werben follen. 


MWie wenig aber auch diefe gute Intention erreichet worden, müfe 
fen Wir zu Unferm größten Mißvermügen vernehmen, indem feiner, den 
Wir darnach fragen, von diefem Inſtrument etwas wiffen will, und 
ſich deshalb alles ganz frembe ſtellet. Wir fönnen hieraus nicht anders 
urrcheilen, als daß Ihr von der Exiftenz dergleichen Models im Steuer 
Amte denen Ereifi-Einfaffen gar Feine oder doch nicht hinlänglidye Mache 
richt gegeben, noch felbige ſich darnach zu ihrem Gebrauch dergleichen 
machen zu faffen animiret haben muͤſſet, ohnerachtet Wir ausdruͤcklich 
verordnet, daß foldye ſowohl denen Dominiis als Gemeinden ben der 
monathlichen Abfuhr der Contribueion in dem Creiß Steuer⸗Amte vor- 
gezeiget, und fie angemiefen werden follen, um fid) von dem Mugen 
und Gebrauc) der Pugmühlen zu Überzeugen, felbiten Getreyde mitzus 
bringen, und folches darauf zu pußen; wäre es aber gefchehen, fo koͤn⸗ 
nen Wir es es nicht anders als unverantwortlich nennen, daß Leute ſich 
zu ihrem eigenen Beften dergeftalt nörhigen laffen wollen, 


Wir befehlen Euch dahero in Gnaden, mehrere Attention auf dies 

fe nügliche Sache Fi wenben, als bishero geſchehen, und Euch nicht zu 
re publieirt zu haben, fondern ſaͤmtlichen Creiß⸗Ein⸗ 

faffen den Nugen, welcher durch den Gebrauch einer dergleichen Machi- 


Inſaßen —* ng  beym Aderbau zu erhalten, * begreiflich zu machen, und beſon⸗ 


ders 
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ders bie Dominia dahin zu vermögen, daß fie fich dergleichen forder; mais degreifich 
famft anſchoffen, ſelbſt aber Ihnen darunter auf Euren Guͤthern mit ei- gemacht, ‚und auß 
nem guten Ereimpel vorzugehen, zugleich Euch) auch nach einem tüchti- gedrungen — 
gen Tiſchler zu bemuͤhen, der dieſe Putzmuͤhlen nad) dem im Creiß- Ve —— 
Steuer⸗- Amt befindlichen Model anfertiget, und den Preiß mit ihm ac > — 
aufs genauſte zu behandeln, demnaͤchſt aber eines und das. andere denen dabey obliegt. 
Creiß ⸗ Einfaffen befannt zu machen und ihre Erflärung zu vernehmen, 

welche von ihnen fich dergleichen Pugmühfen anfchaffen, und ob fie folk 

che bey dem von Euch ausfindig gemachten Tiſchler, oder anderwärts Bon dem Efedt 
machen laſſen wollen, davon aber und was Ihr hierunter effeckuirer, —— er⸗ 
bis laͤngſtens den ıften Januarii a. £, zu berichten, wobey Wir Euch rden. 
annoch zu Eurer Direction bekannt machen laſſen, daß anderer Orten Wie viel eine ſol⸗ 
eine dergleichen Putzmuͤhle pr. propter 8 Rthlr. koſtet, und zweifeln Wir Bin 
nicht, daß Jhe fie aud, wo nicht wohffeiler, doch wenigfteng um die: darter 

fen Preiß erhalten werdet. Sind ꝛc. 


2) An fammtliche Aemter. 


¶ Die ıc. Cammer zweifelt nidyt, der N. werde von der Ihm zugefand- 

ten Putzmuͤhle bereits gehörigen Gebrauch gemacher haben, und vondem 

Nutzen derfelben bey dem Aderbau überzeuget worden feyn. Um nun 

deren Gebrauch fonderlic) in Anſehung des Saamen » Öetreydes allges 

“ mein zu machen; fo wird dem N. bierdurd) aufgegeben ‚- auf jedem Bor: Auf jedem Amts⸗ 
wer? dergleichen Pugmüple fofort und bis längftens ultimo Januarii ne yurmirı, » 
f. a. bey 10 Rthlr. Strafe für jedes fehlende Stuͤck anzufchaffen, woben ben sortht. Stra; 
denn derfelbe zugleich angewiefen wird, denen Amts» Unterthanen den ee em 
Mugen diefer Putzmuͤhlen recht begreiflich zu machen, und fie beſtens zu der Nupen bes 
animiren, daß jedes derer Dörfer, worinnen Bauren befindlich, ſich we» |. gemacht 
nigftens eine dergleichen Machine anfchaft. j 


3) An ſaͤmmtliche Steuer: Näthe, 


nfern ꝛc. Es wird denen unter Eurer Aufſicht ſtehenden Magifträ- 
ten hoffentlich Durd) die von denen Sandräthen publicirte Berorbnungen 
der Nutzen von den Getreyde Pugmühlen bereits befanns worden fenn, und 
daß Wir davon in jedes Creiß - Steuer- Amt eine gefchicfet Haben, da⸗ 
mit fich ein jeder nach) deren Model eine machen laffen koͤnne. Wenn 
Wir nun für nöchig finden, daß um deren Gebrauch allgemeiner zu mas 


! 
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Desgleichen fon chen, auf jedem Cämmnerey. Vorwerk eine dergleichen Machine ange 
a auf jedem fehaft werde; fo befehlen Wir Euch hierdurch in Gnaden, hierunter in 
swerfe ben gleiche Anfehung derer unter Euch ſtehenden und mit Sandgüthern verfehenen 
ne Städte das erforderliche zu veranftalten, und daß auf jedem Vorwerk 
Getrende s Pug, ohne Zeitverhuft und längftens bis ultimo Januarii f.a, eine dergleichen 
mühle angeſchaft Putzmuͤhle bey 10 Rthlr. Strafe angeſchaft werde, als wofuͤr Ihr ſelbſt 

Iron zu repondiren, fonften aber und damit der Endzweck um foviel eher er« 
rrichet werde, Euch zu bemühen habet, einen geſchickten Tifchler aus 
findig zu machen, ber dergleichen nach dem bey jeder Creiß Caffe vorhan⸗ 
denen Model um einen billigen Preiß machet, wobey Euch zur Dirc- 
&ion gereicher,idaß anderer Orten dergleichen Machine preter propter 


8 Rthlr. koſtet. 


Wer die Anſchaf⸗ Die Anſchaffung muͤſſen, ſo wie bey Unſern Aemtern, die Paͤchter 
Eu, Tram ex propriis thun, und wird die erſte Eendre von dem folchergeftalt ges 
reinigten Saamen-Getreybe, ihnen die Koften reichlich erfegen. 


4) An den Breslaufchen Magiftrat. 
Norftehendes 


koird auch dem Unfern ıc. In der Anlage laffen Wir Euch dasjenige zufertigen, was 
Wagifrat m Wir wegen der auf jebem Cämmerey: Vorwerk anzufchaffenden Put 


en muͤhle an ſaͤmtliche Steuer-Räthe dato verfüge haben, mit dem gn 


amd Hofpitals digſten Befehl, darnach auch auf denen hiefigen Cämmerey- und Hoſpi⸗ 
—— befoh tal · Guͤthern dag erforderliche zu beforgen, Sind ꝛc. 


No, CCC, 


En d. Breslau ,.den 29, Octbr. und Glogau, 
Ä - den 19, Nobbr. 1765. 
Circulare, 
die Einfuhre des auslaͤndiſchen Getreydes ie Aus⸗ 
fuhre der Steinkohlen betreffend. 
An ſaͤmmtliche Land⸗ AIR 
Sriedrich, König ıc. ꝛtc. 


nſern ꝛc. Es ift nad) nunmehro zuruͤckgelegter Erndte angefraget 
und in Ueberlegung gebracht worden, wie es in Anfehung — 
Circulare 





Urſache 
der —— 


m m —6 


Circulare vom 3often April c. von 30. Pro-Cent auf 10 Pro-Cent 
herunter gefegten Einfuhr « Zolles von dem Getreyde aus den Defterreichi- 
ſchen Provinzieh, ferner: gehalten werden folle, da foldye Moderation 
nur damals bis zur Erndte beliebet worden. 


Ob Wir nun zwar aus bewegenden Urſachen, der vorhin angefuͤhrt Die 
en beten Impoftirutig annod) dermalen und gie Hand. An. ve und De 
and geben: fo finden Wir dennoch) für gut, anftatt des Pro-Cento vinjien kommens 
bie fernere Abgabe Hinführo nach dem Scheffel dergeftalt einzurichten, a 
daß der auf die Cinfuhre des pohlnifchen Getreydes verordnete Einfuhr» wie beydem 
Zoll auch von dem aus den benachbarten Däfterreichifchen Provinzien ee 
in Schlefien und der Grafſchaft Glatz eingehenden Getreyde gefordert, eingerichtet wers 
und ſolchemnach vom Schfl. Weisen Breßlauer Mas5 hl et 2 


Roggen . . 5 > isn 
Gerften - » . .» 3 00 
Hafer ® P} 2; P 
Buchweitzen ai » 


beym Eingenge erleget werden, jedoch ſoll dieſe Befigung: nur bis am, ‚ge ** nur 
ıften April a. £. ſtatt haben. Ä er 


Ihr Habt demnach in dem Euch anvertrauten Creiße ſolches * Di Auefuhre 
rig befannt zu machen, damit ein jeder ſich darnach richten koͤnne, auch -. — —— 
bleibet indeſſen die Ausfuhre ber St — gegen die feftgefegten Ab: —— 
as ‚ Jugeftanben c 


Similiser an — Seuer. Käthe. 


Zriedrich, König ıc. x. 
Unfern ic... Es ift nad) nunmehro jurücgelegter Erndte ıc. usque ul An die ng 
verba: ftatt haben, et — Wie — —— indeſſen die Aus. Yuan und Fol 
fuhre der Steinfoplen gegen die feftgefi — blei⸗ * 
bet, wornach Ihr alſo die Acciſe ⸗ und sl. —— ——— — 
zu infruiren, aud) gegen den ı5ten Martii a. £ deshalb wieber anzu» ma 
fragen habt ıc, Ze 
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Ber =" No. CCcL 


NNion darnad) gehörig zu inftruiren. Eine. 0. 
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et: er No green: 
d.d. Breslau, den. 31.Oetbr. und Glogau, 
den 19. Novbbr. 1765. 2 ni 
wegen verfchtedener Waaten, fo im letztern Verbot 
der Einfuhre der Saͤchſiſchen Waaren nicht mit 
begriffen. se, 
1) An fanmtliche Steuer⸗Raͤthe. 
ER: Zriedrich, König ıc. x. * — 
ern 1 nfen ıc.. Da Wir refolviret,; daß die aus Sachſen einfommiende 
Eiroppauben. "Pr Strobhauben hinführo den doppelten Einfuhr Zoll, alfo 8 Denar 
Der Sächfiihe vom Rthlr. erlegen, die Einfuhre des Saͤchſiſchen gearbeiteten Zinns 
—— aber gänztich verboihen ſeyn foll; fo fügen Wir Euch ſolches hierdurch 
1 zu wiffen, mit dem Befehl, die Aceife- und Zoll» Aemter Eurer Infpc- 


— 


2) An den Krieges⸗ und Steuer⸗Rath I. Departements. 


Unfen x. Nachdem Wir die in Eurem allerunterthänigften Bericht 

or :yom asften m. pr. enthaltene Borfchläge, wegen verfthiedener Saͤchſi⸗ 

ſchen Waaren, fo im legtern Verboth ber Einfuhre nicht mit begriffen, 

Eachſiſche Was näher erwogen: fo ergehet.barauf zur Refolution, daß blaue Farbe, 

—— SER" weiſſes und ſchwar jes Blech, Buͤcher Strohhauben, Vicriol und ungear⸗ 

bleiben. beitetes Zinn, nicht allein nicht zu verbierhen, ſondern auch zu Breslau 

noch auf bisherigen Handlungs · Satz zu belaffen; dagegen follen die aug 

I — Sachſen kommende Blumen Zwiebeln, Confituren, Deviſen von Kraft 

ou eben den as, mehl, Eifen, Holzwaaren, muficalifche Inſtrumente, Mebdicin, Papier, 

2 Terpentin-Stein und Victualien zwar nicht in der Einfuhret und Confur- 

mat dem Accife, tion verbothen feyn, jedod) zu Breslau eben den Accife- Sag entrichten, 
ze, — der nach dem Accife-Tarif der übrigen Städte zu erlegen, nemlich 


= —— von Blumen Zwiebeln pr. Rthlr. — ıfg. 3pf. 
— Kr kim aa 2 2 ⸗ 

Beßtimmung die⸗ viſen von a tmehl ⸗ 2 = ⸗ 

DO So. Eiſen pr. Eentmer. .. ., . 8: . 


vi von 





nm 


von Holzwaaren pr: rtfl. = ⸗ 1. ſgl. = pfs 
Muſicaliſche — — 26 
Medicin ur a 1.3 e 
Dapir . . 1 3 
Terpentin Stein . . We j 
Rt Victualien et a 1 3 
Die Strohhauben ſollen den doppelten Zoll, alſo = 
"vom Rthlr. ⸗ ⸗ ⸗ 8 * 


erlegen. > 

Was die Charten betrift, finden Wir deren Einfuhre unnärhig, Orte Chatten bl 
und werden felbige daher zur Einfuhre verborhen, ausgenommen ur en 6, 
Tiroc-Chärfen, wegen welcher Ihr aber zu Herfügen Habt, daß fie gleich) ten. — 
abgenommen und zur Charten ⸗ Cammer gebracht werden, da fie die Ein⸗ . 
bringer gegen Bezahlung des Etempels wieber erhalten koͤnnen. Uebri- —— 
gens wollen Wir auch die Einfuhre des gearbeiteten Saͤchſtſchen Zinnes tete Cähfifhe - 
hierdurch verboten haben .ꝛ © 2.0; Zian verboten. 

- No, CCCH. 


d.d. Breslau, den 1. und Glogau, den 
275. Novbr. 1768. 

dam 3::4C gi u: Circuharo ⏑—47 
wegen Abitellung der: Gewohnheit in’ den Manu- 
fatur . Städten, daß feine Tuchmader aus andern 


DOertern mit ihren Züchern die Maͤrkte daſelbſt be 


ſuchen duͤrfen. F 
An ſaͤmmtliche Steuer : Raͤthe, auch Breslau 
a ne ſchen Magiſtrat. 8 
Sriedrich, König um. | - r ) 


Ye x, Wir haben mit vielem Miffallen vernehmen miüffen, wie Veranlaſſung 
in einigen Maänufactir „Städten die'üble Gewohnheit obwalte daßnun, Verord- 
auf die daſigen Märkte keine fremde Tuchmacher mit ihren Tuͤchern kom⸗ 
men und ſolche daſelbſt feil haben duͤrfen, wogegen die Tuchmacher, die 

an einem ſolchen Orte wohnen,’ wiederum keine Maͤrkte in denen Staͤdten 
“ER öffff a befuchen 


_ Ar 


. 


ko a Sg 


befuchen Eönnen, wo Tuchmacher befindlich find. Wann Wir nun der⸗ 
gleichen dem einländifchen Abfag gedachter Manufactur Waaren auf alle 
Fu fer —3 — Weiſe nachtheilige Gewohnheit ferner zu ſtatuiren gar nicht gemeynet 
dei, mit ihren find: fo wird Fuch hierdurch anbefohlen, fofort ia —— Eurer 


and jede Jahr ⸗ Inſpectjon zu , daß, werm gebachte Gewohnheit dafelbft „gleich“ 


märfte, ed mögen verfügen, 

eichen 2* falls eingeſuͤhret, ſolche unverzüglich aufgehoben werde, weil Wir ſchlech 
m oder nicht, terdings wollen, daß einem jeden mit feinen Fabricatis die öffentliche 

nach — Maͤrkie nach Gefallen zu beſuchen, und ſolche auf benfelben feil zu — 


en, w 


Kt in N “frey ſtehen ſolle xc. 
ten verfügt 





No. CCCHL 


d.d, Potsdam, den 3. Noobr. 1765. | 


EEE Königlich » Preußifches 
"General £and : Schul : Regtement 


fir die Reit: Catpolif — in Staͤdten und Dr: 


- des Souverainen . Herzogthums 
und, der Graficaft Glatz. 


Publ, per Circulare d. d. Glogau den 14. Novbr. und 
Ä | Breslau den 9. Deebr. 1765. 


We x. Fügen hiermit zu wiſſen, daß, wie Wir aus Landesvaͤter⸗ 
licher Sorgfalt für das wahre Wohl Unferer treuen Unterthanen 
beroogen, unterm ıaten Auguſti 1763. zu befferer Einrichtung der bis« 
Ion ſſerſt fchlecht beftelle gemefenen Land-Schulen, ein General Land⸗ 
ulen-Reglement publiciren laffen, Wir aud) vor gut befunden ha« 
ben, noch befonders ein dergleichen nach ben Umftänden Unferer Roͤmiſch⸗ 
Earholifchen Unterthanen von Schlefien und der Graffchaft Glatz abge: 
em nr faßtes Reglement zu Einrichtung der Trivial - Schulen. in Staͤdten und 
0° Qufiden Dörfern bekannt zu machen. Um num bie hierdurch gefuchte Zus 
diehung befferer und- für den Staat brauchbarerer Unterthauen Anferm 
Endzwe gemäß, auch bey Unſern R —— en 

au erhalten, haben Mir allergnädigft zu verorduen befu 


1.» ETET er 


en 


ee Yen’ 2 * 
ulas er 
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r ’ j mi 1. 
Daß tm dem Uebel eines ſchlechten Unterrichts der Jugend in der _ Ale Schulleute 
Duelle zu begegnen, fernerhin fein Schulmann, oder wie man immer follen künftig uns 
die Lehrer in den Schufen in Städten und auf den Dörfern zu benennen a Susan nal 
gewohnt ift, irgend wo angeſtellet werden foll, wenn er nicht unten rei. iu lehren. 
ter zu erwehnender maßen dargethan hat, daß er nebft hinfänglicher Ge⸗ 
ſchicklichkeit im Singen und Orgelfpielen, um zugleich den nörhigen Kir 
hendienft hierinn mit zu verfehen, ſich in der Kunſt, die Jugend in 
der deutſchen Sprache zu unterrichten, nach der für die Catholiſchen 
Schulen beliebten dehrart, die erforderliche Geſchicklichteit erworben hat. 

2 


unm aber jedermann, der zu Schuldienften $uft har, Hinlängliche Dazu werden eis 
Gelegenheit zu verfchaffen, dasjenige zu lernen, was zu einem tüchtie Seinen chulen an- 
gen Schulmann gehören, fo haben Wir für nöthig erachter, hin und 
wieder im Sande gewiffe Schulen zu beftimmen , in denen nicht allein die 
Jugend vorzuglich gut unterrichtet , fordern auch erwachſene angeführee 
De follen, wie fie ſich beym Unterricht der Jugend weißlich verbal: 
ten fönnen. 
Wir haben hierzu folgende Schulen auserfehen, nemlich für Nie: 
der Schlefien die Schule des Breslauifchen Dohm- Capituls ad St. Jo- 
annem, die Schule der zen Ciftercienfer Eiöfter Leubus, Grüffau, und - 
des Auguftiner Stifts zu Sagan. Für Ober: Schlefien die Schule der 
Stadt Katribor und des Eiftercierifer Cloſters Rauden; und für die Graf. 
ſchaft Glatz die Schule der Stadt Habelſchwerdt. 


3. 

Wir befehlen, daß obgemeldte Schulen, welche als Seminarien Diefe Schulen 
der Fünftigen Schul. eure dienen follen, nicht allein beftändig mic tuͤch⸗ ee 
tigen Lehrern beſetzet, fondern auch eine jede mit einem der Sache wohl haben einen Dire- 
fundigen Dire&tore verfehen werde. Diefer muß auf Erhalt; und Wer; Forem , defien 
beſſerung des guten Zuftandes feiner Schule, und nody befonders auch * 
darauf alle Sorgfalt verwenden, daß er von Zeit zu Zeit tuͤchtige Leute 

miehe, und die zum Unterricht ſich angebende dergeſtalt unterweife, da» _ 

Et zu Scut: Dienften alle erforderliche Faͤhigkeit und Routine er 
langen, Nach folgenden hat ein Direktor ſich zu achten, 


| 4 
Er muß trachten, daß in feiner Schule alles, was man daſelbſt Wie die Lehr⸗Art 
lehret (a) grnbfich, (b) 6 nr (<) fo wie es im gemeinen de fhafen fon fh. 
K’Wsi4 3 n 


⸗ 
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ben gebraucht und unten näher beſtimmet werben wirb, gelehret und ge 
lernet werde. Er. muß demnach beflijfen ſeyn, daß der dehrer fei- 
nen Schülern von allen Dingen Grund angebe, und daß er fleißig dar⸗ 
über halte, damitnud) ternende die angegebenen Gründe einfepen und 
auf Befragen wieder anzugeben i im-Stande fern mögen. Er muß fi 
befireben, daß nicht, wie bisher meift gefchehen, blos das Gedaͤchtniß 
= Schüler angefüllet, fondern deren Verſtand aufgefläret und gel 
t werde, 


Die Haupt ie Wir num diejenige — nach welcher die dermalen bey ob⸗ 
(tn Lean erwehnten Schulen angeksten erften Lehrer unterrichtet worden find, von 
der Befchaffenheit befinden, daß durch deren Beybehaltung alles - 
fehr wohl erhalten werden kann, fo wollen und befehlen Wir, ſolche übers 
all zu gebrauchen, das mefentlichfte davon, fo in der Buchſtaben⸗ Me- 
thode dem Tabellariſiren, durch Frag und. Antwort und zuſammen 
unterrichten beſtehet, durchgaͤngig einzuführen, wie auch ui bieru * 
faßten Bücher und: Tabellen überall Mm brauchen. 


Diretores der Die Diretores der Schulen — nicht unterlaſſen, nach Befund 
ee h .- auch andere mit der. beliebten Lehrart combinable Vortheile anzumerfen 
um ihre Schulen und zu brauchen, die entweder fie felbft oder audere Fimftig; entdecken 
—— u möchten. Sie werden demnach nicht allein unter einander von Zeit zu 

* correfpondiren , ſondern auch die heute zw Tage in Menge von fehr 

infichtsvollen und angefehenen Verfaffern herausfommenben Schriften 
von Schul» und Erziehungs» Anftalten fleißig zu lefen und zu nugen ſich 
angelegen feyn laffen. Um ihnen dergleichen Schriften bekannt zu ma» 

* hen, befehlen Wir dem Verleger der privilegirten Breslauer gelehrten 
Zeitungen dafelbit ſolche Bücher und Abhandlungen zu recenfiren, die 

124243 über diefen Gegenftand entweder von neuem berausfommen, ober wieder 

— werden. 


Was Direfores., Gm Abfiche auf diejenigen, — um ſich zu Schul⸗ Lehrern tich 
ven su @hulvien, tig zu machen, dergleichen Schulen beſuchen, hat ein Direktor nicht ale 
fen vornchmen fein alles obige, ſondern auch noch beſonders folgendes in Acht zu neh: 
folen. men, daß nemlich die Preparandi nicht allein in allen zur Schule ge 

rigen Dingen, und befonders im Gebrauch der für die Schulen verfaßten 
en und Tabellen Run — werden, ſondern er ber * 
Ibige 


ı, 
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felbige anzuhaften , beftändig gegenwärtig zu ſeyn, wenn bie ordentlichen 
$ehrer der Schule Kinder unterrichten; fie müffen angehalten werden, 
ſo bald fie dazu fähig find, felbft unter den Augen ihrer Lehrer Unterricht 
zu ertheilen, damit felbe, wenn fie fich dabey nicht gebührend verhalten, 
von den Lehrern der Schule verbeſſert werden Finnen, und befonders das 
mit fie eine Fertigkeit im Unterrichten befommen. Der Diredtor und 
bie Lehrer der Schulen muͤſſen befliffen ſeyn, ihnen alle Vortheile an die 
Hand zu geben, die man hat, um in furzer Zeit und mit weniger Muͤ— 
be ſowohl auf Seiten des gehrenden, als gernenden, jedoch ohne Nach 
eheil der Gründlichfeit den Kindern das, was diefe lernen -follen, und 
zwar auf eine den legten angenehme, Feinesweges aber fie vom fernen 
abſchreckende Arc beyzubringen. Der Direitor muß ſolchen Præpa⸗ 
randis alle Pflichten ihres kuͤnftigen Standes befannt, und fie geneigt 
zu machen fuchen,, ſolche zu erfüllen, vornemlich muß er ihnen die Wich⸗ 
tigfeit ihres Amts, und mie viel davon abhänge, dadurch vorftellen, daß 
er ihnen zeige, fie wären diejenige, welche durch ihren gut oder übel bei 
fhaffenen Unterricht dem Staate entweder gute und brauchbare, oder 
wo nicht ganz untaugliche, doch wenigftens nicht fehr brauchbare Glie- 
ber zuzögen. | 
8 

Er muß fleißig unterſuchen, in wie weit forhane Preparanden von Worauf er vor 
dem erhaltenen Unterricht Nutzen gefchöpfer, in wie weit fie zu Erthei- No — 
lung des Unterrichts ſich fähig gemacht haben. Dergleichen Unterſu⸗ über Bezeinen ein 
ung aber muß er vorzüglich zu der Zeit anftellen, wenn fie abgeben a Deus 
wollen, er muß auf ihre Sitten und Aufführung beftändig ein wachſa— s 
mes Auge haben, und folche zu beffern fuchen, aud) darüber in dem Ar- 
teit, was er über deren Verhalten beym Abgehen zu ertheilen hat, der 
Wahrheit gemäß, ein fchriftliches Zeugniß ertheilen. 


9. | 

Diefes Zengnif foll ein Candidat zu einem Schufdienft dem Bres- Unterfuhungen, 
laufchen Vicariar- Amte, im Gfagifchen dem verordneten Dechant, in des Haupt. Sem. 
den ausmärtigen Diecelen aber den beftellten Vicariis vorzeinen, diefe marii mir denen 
weiſen Diejenigen, welche nicht in dem Breslaufchen Haupt: Scminario uluen fü, * 
oder im Glatziſchen zu Habelſchwerdt prapariret worden find, im erſten pariret worden 
Fall an den Direftorem der Dohmſchule, in denn andern verweiſet der ſind 
Glatziſche Dechant die Candidaren an den Dire&torem des Habelfehwerd- 
tifchen deminarn, um von ſolchen gepruͤft zu werden, ob fie wuͤrklich re 
: eſchict⸗ 


ee Pe"; 


Geſchicklichkeit befisen, die das von ber Schule, wo fie prepariret wor⸗ 
den, erhaltene Acceft befaget; fie müffen, im Fall fie dem Direttori 
bas gehörige Genügen nicht leifteten, noch in. der Dohm ⸗ oder Habel⸗ 
ſchwerdtſchen Schule fich beffer zu routiniren angewiefen, und ihnen in 
ſo lange die Expedition des Decrets zurüd gehalten werden. 


| 10, RE 
Candidati sum Bey nur erwehnten Breslaufhen Haupt» Seminario müffen ſich 
a ord auch alle Candidaten zum geiftlichen Stande-(da fie opnedem in Breslau 
SchulsEinris ſtudiren) einfinden, und dasjenige fich befannt machen, mas Geiftliche 
Kan Dekanat 8 wiſſen muͤſſen, um Schulmeifter in gehöriger Obficht zu haben, und 
Attehe vorzeigen, Diefem Reglement gemäß in Ordnung zu erhalten. Der Direktor hat 
ihnen forhanen Unterricht zu erteilen, und über ihre erlangte Kenntn 
der Schul Einrichtung dag Arteft zu geben, durch welches Studiofi fi 
bey Unferm in Schleſien dirigirenden Miniſter über die erlernte Merho» 
de legitimiren müffen, wenn fie um die Erlaubniß in geiftlichen Stand 
äu treten, oder Geiftliche um ein Benchcium anfuchen, 


| Il. | 
— u In Abfiht auf die Schulmeifter , welche in den Gegenden, wo bie 
—— pohlniſche Sprache noch uͤblich iſt, placiret werden wollen, muͤſſen die 
müffen deutſch res Directores des Haupt · und der beyden Ober ⸗ Schleſiſchen Sewinarien 
a oder es ler / unterſuchen, ob der Candidar die deutſche Sprache fo weit in feiner Ges 
walt habe, daf er ſolche Kindern beybringen Fönne, fehlt es ihm daran, 
fo muß er felbe erft zu fernen angehalten und nicht eher, als folches gefches 
ben ijt, zu Antretung eines Schuldienftes gelaffen. werden ; fie müffen 
aber auch geprüfet werben, ob fie im Pohlniſchen, weldyes fie zugleich 
treiben müffen, genugfam geübet find, um die für. Ober » Schlefien ges 

fertigten poblnifchen und deutſchen gehrbücher zu brauchen. 


3 
— Wie Wir nun ſolchergeſtalt hinlaͤngliche Vorſehung gethan haben, 
peuem anzulegen. daß es Schulmeiſtern nicht an Gelegenheit fehlen kann, ſich zu gehoͤriger 
Verwaltung ihres Amtes geſchickt zu machen, fo wollen Wir auch, daß 
es denen Orten nicht an Schulmeiftern mangle, die bishero damit nicht 

verfehen geweſen ſind. Wir nehmen zu einem Grundfag an, daß bie 

Derter, welche felbft feinen Schulmeifter haben, auf dem platten Lande nicht 

über eine halbe, im Gebürge aber nicht über eine viertel Meile von dem 

Orte, wo ein Schulmeifter iſt, entferne feyn dürfen, maffen es aufer- 


dem unmöglich, oder faft imprafticable feyn würde, Pülnyert-ägie DM 


ku 1:7 — 
Kinder aus folchen Orten in die Schule zu fenden, Sind alfo Derter 
bishero Schulen zugeſchlagen geweſen, die weiter als eine halbe oder re- 
Ipedtive viertel Meile entlegen, fo befehlen Wir Unferer Rriegs- und 
Bomainen Cammer, mittelft bes Lands-Raths des Creißes, der hier- 
zu auch dieVorfchläge des Erz Priefters des Creißes zu vernehmen nicht 
unterlaffen foll, zu bejlimmen, an melden Orten Schufmeifter von 
neuem anzufeßen, was ihm von Dominiis und Gemeinen zur Unterhal- 
ung ausjzumerfen, und wie es mit dem aufzuführenden Schul-Gebäude 
zu halten fey. 2 


13. „en 2 
Es ift befannt, wie fehr Kinder am fernen gehindert und zerſtreut Befondere Schul⸗ 
werben, wenn in der Stube, wo ihnen Unterricht gegeben wird, Weib rer 
und Kind, und öfters no) andere Verwandte des Schulmeifters ihre 
Gewerbe treiben; diefem Uebel zu begegnen foll Fünftig bey Erbauung 
‚aller neuen Scyul:Gebände in Städten und in Dörfern die Schulftube 
des Schulmeifters abgefondert, und zum Unterricht eine eigne und zwar 
recht lichte, und nach der Anzahl der dahin gehörigen Kinder propor- 
#ionirte Stube, in Städten aber, wo mehr Schulleute find, die fich 
nothwendig ftöhren müßten, wenn fie zufammen auf einmaf an einem 
Orte unterrichten ſollten, fur jeden eine befondere zu Ertheilung des Un⸗ 
terrichts erbauer, ſolche auch unter Feinerfey Vorwand zu anderm Ge⸗ 
Brauch von den Schulfeuten angewendet. werden. R 
Diefe Schulen find auf Koften der Gemeinen, mern fie ganz oder Auf merfen So⸗ 
groͤßtentheils Catholiſch, aufferdem aber auch mit Concurrenz der Herr, Art Shut Ar 
Schaft, ohne Unterfcheid der Religion, weil Herefchaften jeder Religion jurichten. 
Daran gelegen und nüßlid) ift, brauchbare Unterthanen durd) den Dienft 
der Schule zu erhaften, wicht nur zu erbauen, fondern auch mit allem 
nöthigen Schulgerärhe an Tifchen, Bänfen, Tafeln, Dintenfäflern, Buͤ⸗ 
cher für die Kinder offenbar unvermögender Eltern, zu verfehen. 


ee | 
An den Orten, wo der&ehalt des Schufmeifters fo ſchlecht ift, daß —— pl m 

er bavan nicht leben kann, haben Unſere Krieges - und Domainen ⸗Cam⸗ — 

mern dahin zu ſorgen, daß von Dominiis und den Catholiſchen Untertha⸗ 

nen, ein convenabler Unterhalt beſtimmet und richtig gereichet werde. 

An Orten, wo die Anzahl der Catholiſchen Einwohner fehr Flein, und folg« 

lich der Gehalt ohne Die Unterthanen zu beſchweren, nicht den Bedürfe ⸗· 

niſſen des Schulmeiſters gemäß auszumittela ſeyn möchte, wollen Wir — 

4765. Urt Te zwar 
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zwar geſchehen laffen, daß ber Schulmeifter zu feiner beſſern Subhitenz- 
ein Handwerf , als etwann die Schneider-Profefion, das Wirfen und 
dergleichen treibe. Es foll aber ihm nicht geftatter fen ; ſolches in der 
Schulſtube und zur Schulzeit zu treiben, Unter die dergleichen Schul⸗ 
meiftern vergönueten Handwerke foll aber keinesweges das Bier - und 
Brandtweinfchenfen, Handeln oder das Aufwarten in den Kretſchamen 
mit Mufic gerechnet werden. Die Erfahrung lehret, wie fehr durch ein 
Gewerbe erfterer Art ein Schulmeifter zerftreuet, befcyäftiget und von 
Echul:Verrichtungen abgezogen, durch die Mufic aber und die Scyanf« 
Wirthſchaſt die beten Schulleute verdorben, zum Saufen und Muͤßig⸗ 
gang verfuͤhret werben, 


— Schen⸗ Wir verbiethen demnach a Shulmeiftern als eine ihrem Amte 
a Mall hoͤchſt nachtheilige Sache, die Schank-Wirthſchaft, das Handeln und 
in Kretihamen Aufwarten in den Krerfchamen bey Hochzeiten und andern Gelegenhei⸗ 
2 —— ten, und befehlen ihnen, ſich ſolcher Handthierungen zu befleißigen, die mit 
dem Schulamte beſtehen, und ſolchem nicht hinderlich ſeyn koͤnnen. 
16. 


Schulmeiſte In eben der Abſicht, um — der Schule nicht durch Abweſen⸗ 
tragen air. heit hinderlich zu werden, difpenfiren Wir fie von dem bishero an den 
penfiret. meiften Orten üblich gewefenen Abtragen der Erzpriefterlichen Currenden 

in die benachbarten Pfarretheyen, und befehlen, daß folche Deftellungen 
durch Zechborhen aus der Gemeine „und zwar, da ſolche meiſt Unfere eis 
gene Berordnungen betreffen, ohne "Unterfcheid der Religion: deffen, an 
dem in gemifchten Orten die Zeche fteher, gefchehen follen, 

IT- 

Die publicite Es ift bereits im einer zu Aufang des Jahres im Breslauſchen 
Ber eu, Departement durch Unfere Krieges. und Domainen.Cammer publicir« 
Einrichtung fol te gedruckte Inftrultion, darnad) ſich Echulmeifter auf den Dörfern zu 
vr werden. achten ſchuldig fenn follen, die Zeit zum Unterricyt und alles übrige bes 

flimmt, was bey Verbefferung der Schulen auf. den Dörfern geſchehen 
fol. Wir beziehen Uns hierauf, und verordnen, daß fothaner Inftru- 
&ion in allen Stuͤcken — * 


Shnl Stunden In Anfehung der Tricial Säulen i in den Städten aber, als 5% 
Eculen der ber zur Zeit noch nichts verordnet worden iſt / befehten Wir, folgendes 
Städte werden unbehhlg zu beobachten; 


deſtimmet. — Erſtlich 
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Eeſtlich zwar hat dafelbft Fein Unterfcheid zwifchen der Sommer. 
und Winters» Zeit in Abſicht auf die Schulleute ſtatt, maffen in Staͤd⸗ 
ten, wenigftens bey bem meiften Theil der Einwohner , die Urfache hin⸗ 
weg fälle, wegen welcher die fand» deufe ihre Kinder der Schufe entzie« 


ben. Es foll demnach Jahr aus Jahr ein von 8 bis 11 Uhr Vormit⸗ 
fags und-von ı bis 3 Uhr Nachmirtags Schule gehalten werden. 


19. 

Da befonders in größern Städten bey einer Schule 2. auch 3 Leh- Unterſcheid dee 
ter beftellet find, fo verordnen Wir, daß einer (und zwar beym Anfang — —— 

der Schul · Einrichtung derjenige, welcher die beſte Hand ſchreibet) die Lehrer in Städ- 
Fleinften Schüler in den Anfangs: Gründen der zu lehrenden Sachen un Sul, And, 
ferrichte, der andere aber die von dem einen Schulmanne unterrichteten j 
Schuͤler weiter fortbringe, 
| 20, 

Für den, ber die anfangenden unterrichtet, gehöret ımo das Buch ⸗Verrichtungen 

ftaben kennen, das Buchftabiren, und der Anfang vom $efen. ne 
Mit dem Buchftabenfennen muß er jeden Monath fertig werben, weifet.  - 
und, da in Städten meift alle Monarbe Kinder zutreren, diefen Unter 
richt alle Monarhe wieder anfangen. Das Buchftabiren der Teichteften 
Epiben fänger er auch alle Monarhe an, und alle Monathe muß er die 
Rinder die fechferlen im $ehrbuche befindlichen Gattungen von Sylben 
durchbuchftabiren faffen; den dritten Monarh läßt er die Kinder ſchon 
fefen, die im erften Monath die Buchftaben zu kennen anfiengen, die 
ſchweren Wörter aber- werden ned) immer buchftabirer, und die Kegeln 
Davon durchgefragte. Jeden Monath muß er auch die zur Sache, wel- 
che er treiber, gehörigen Tabellen abhandeln, fo wie fie für Kinder in 
den Schulbüdjlein ftehen. 

2do Beym Schreiben muß er ihnen erſtlich Die Regeln des Schön» 
fchreibens nach der dazu gedruckt vorhandenen ausführlichen Anleitung 
befannf, und das Schreiben felbft fo weit geläufig machen, bis fie deutſch⸗ 
Eurrent und $ateinifch nach den in der Tabelle enthaltenen Regeln richtig 
zu fchreiben ſich gewoͤhnet haben, 

Auch Hierbey muß er alle Monarhe die Tabelle von ber Calligra- 
phie abhanden, die erften 3 Wochen zwar das allgemeine davon und 
was die Current »Buchftaben angehet, die dritte aber, was zur latei⸗ 
niſchen und Current» Schrift gehöret, die 4te Woche endlicd) was beym 
Schreiben der Sylben, Wörter und ganzen Säge in Acht zu nehmen iſt. 
©9999 2 Deyım 
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Seym Corrigiren muß er nicht umterlaffen , beſtaͤndig auf die Tabelle zu 
weifen, und dabey nad) der Vorfchrift verfahren, Die ber. Tabelle wors 
gedruckt ift. 
ztio Beym Rechnen muß er nad) den gleichfalls für die Schlef- 
fhen Schulen eigends verfaßten Tabellen die 5 Species nebft der Regel 
de tri in ungenannten Zahlen lehren, und bie Kinder bierinnen zu ziem⸗ 
licher Fertigkeit bringen. Mit der Tabelle von dem allgemeinen der Ne⸗ 
chenkunſt und dem Numeriren, muß er im erften Monarch fertig wers 
den, und in folcher Zeit Kinder dahin bringen, jede gegebene Zahl, die 
aber nicht über 8 oder 9 Ziffern Gaben muß (maffen gröfiere im gemei⸗ 
nen Leben nicht leicht vorfommen ) richtig ſowohl auszufprechen, als auch 
zu ſchreiben. Mit der Addition und Multiplication foll er in 2 Mona« 
then fertig werden, die übrigen 3 Monathe des halben Jahres bleiben 
fürs Subrrahiren und Dividiren und Wiederholen der vorigen Species. 


il. . 
.- Der ate hat die foldyergeftaft vorbereiteten Kinder weiter zu führen 


des aten Lehrers. og uͤbt fie und feßt fie in Stand, richtig und nad) Maafigebung der gröf 


ſchediſchen Sprachkunſt zu bedienen 


fern bLeſetabelle mit Anſtand zu leſen, er führer fie an, alle in deutſcheu 
Blättern noch fehr oft vorfommende franzöfifche Wörter gehörig auszu⸗ 
ſprechen. Beym Schreiben giebt er ihnen Anleitung zum Canzeley und 
Sractur; bie Current» Schrift aber, welche Kinder bey dem erften Leh⸗ 
rer ſich angewoͤhnet haben, fotl er fie nicht bemüßigen, nach der feinigen zu 
verändern, er hat es nicht nörhig ihnen vorzufchreiben, er läßt fie ause 
gefuchte Stüde aus Büchern, oder fonft nüßliche Sachen abfihreiben, er 
fiehet nur darauf, daß alles, was fie fhreiben, den in der Tabelle von 
der Calligraphie enthaltenen Regeln gemäß fen, er unterrichtet fie in der 
Kechrfchreibung, käßt nicht blos abſchreiben, fondern dietiret ihnen zuweilen, 
dadurch ihnen ſowohl eine Fertigkeit im Schreiben zuwege zu bringen, 
als auch zu fehen, in wie ferne Schüler die erlernten Orchographifchen 
Megeln zu brauchen, gefchickt find, er lehret die ältern, das ift die er⸗ 
wachfenen Schüler, fehriftliche Auffäge alter Art zu verfaffen , befonders 
aber Briefe und hiernächft diejenigen Eachen, weiche im gemeinen geben 
am öfterfien vorfommen, er bemerfer die Fehler, welche fie in-eigenen 
Auffügen wider den Sprach Gebrauch bey der Abänderung oder Zuſam⸗ 
menfügung der Worte begehen , und hat ſich Dazu des Kerns der Gott» 


Beym 
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Bepym Kechnen lehret er fie bie Species im genannten Zahlen, und 
mit Brüchen, die Regel de tri nad) allen Arten; die dazu $uft haben, 
die welfche Practie. Er legt ihnen zuweilen, befonders denen, welche 
die Schule verlaffen, und von der Feder Profeſſion machen wollen, al 
lerley Gattungen von würflichen Rechnungen vor, und zeigt ihnen, wie 
man foldye einzurichten habe, was bey der Revifion der Rechnungen, bey 
Ausftellung der Mängel und deren Beantwortung zu thun fen. 


22. R 
Iſt, wie faft In allen größern Städten, noch. ein dritter Schit- Verrichtungen 
‚mann vorhanden, fo fräget diefer die erften Anfangsgründe der Franzö. des sten Lehrers, 
fifchen und Sateinifchen Sprache vor, er ertheiler einigen Unterricht in 
der allgemeinen, auch wohl nad) den Umftänden in der befondern Ge— 
fhichte, er lehret eine Sand» harte zu verftehen und zu brauchen, giebt 
folglich eine Anleitung zur Geographie nad) hierzu gleichfalls verfertig« 
ten Tabellen, und fehret alle verlangte Derter mittelft der Lexicorum a 2 
Eharten zufuchen. Wir werden auch um der Jugend einen Vorſchmack 
von Dingen zu geben, die einen Staat bfühend, und die Unterthanen 
glücklich machen, ein kurzes Lehrbuch in rabellarifcher Form verfaffen 
laſſen, in welchen das nöthigite und brauchbarfte aus der Phyfie und eis 
nige vorläufige Erkenntniß von den wefentlichften Dingen enthalten ifk, 
darauf es bey der Sand» und Stade» Wirchfchaft, bey Künften, Ce 
werben, Manufaäturen, und den Handel anfommt; den Innhalt dies 
fes Büchleins der Jugend befannt zu mad)en, gehöret gleichfalls in gröfe 
fern Städten für den dritten Lehrer. 
Es find zwar die Stuͤcke, welche dem 2ten und zten Schufmann . 
gu lehren obliegen, im vorftehendem und nod) ausführlicher in der Bey⸗ 
fage ſub A. nahmhaft gemacht; doch ift nicht in allen Stücen, wie bey 
den Verrichtungen des unterften Lehrers wohl geſchehen ift, beftimme j 
worden, wie viel jeder der 2, andern Schrer Davon in gefeßter Zeit vollen« — 
den ſoll. Da ſolches ſowohl, als ſelbſt das, was jeder lehren ſoll, nach 
den Umſtaͤnden jeden Orts und der Geſchicklichkeit der Schulleute feftges 
feßet werden muß, fo überfaffen Wir zwar diefe Beflimmung dem Pfar⸗ 
rer des Orts, und mit Genehmigung feines Schul · Infpe&toris darüber 
das nörhige anzuordnen, wie denn auch wegen derMufic es ihm anheim 
geftellet wird, zu Ertheilung einigen Unterrichts, darinnen denjenigen 
Schulmann zu wählen, den er dazu am gefchickteften erachtet, es muß 
aber in allen Dingen feftgefeget und in Schul⸗Catalogis nachgewieſen 
gg 99 3 werden, 


% 


7. 


werben, was und wer diß oder jenes zu jeber Stunde zu treiben Habe, 
wenn wieder von neuem angefangen werden, und Das, was vorgenom⸗ 
men worden iff, geendiget feyn muß, um dadurch träge Schufleute an- 
zuſpornen, die jugend weiter zu bringen, und Kindern, die Unterricht 
zu nehmen, antreten wollen, Gelegenheit zu geben, alles zu gefeßter 
"Zeit von Anfang und von Grund aus zu fernen, 


23. Ä 

Mittel dadurch Damit es aber an Perfonen nicht fehle, welche dergleichen Sachen 
Deiner vba Ar lehren geſchickt find, fo müffen die Direttores der Seminarien ſich be- 
efimmte zu fleiffen, esnac und nad) dahin zu bringen, daß fie in dieſen Stuͤcken 
A in Stande fänige Köpfe zu unterrichten in Stand fommen; fie müffen bey Verän. 
derung der $ehrer dahin trachten, daß fie Leute annehmen, bie ſolche Sa- 


hen verftehen, und zu lehren vermögend find. 


24. 
Ortmung der Am Ende haben Wir ſub A. eine Tabelle beyfügen faffen, in wel⸗ 
erde cher die Zeit genau beftimmer wird, wenn jebe vorermehnter Lectionen 
Dorfs Schulen Zu treiben ift, und wie in Städten, wo nur 2 Scyufleute find, es zu 
fol angehangen Halten fen, um Kindern etwas mehr denn Leſen, Schreiben und Rechnen 
ie benzubringen, Wir haben zugleich aus der bereits bekannt gemachten In- 
ftrudtion zu Einrichtung der Dorf- Schulen fub B. die Zeit- Ordnung 
beyfuͤgen laſſen, darnach fich die Dorf - Schulineifter Roͤmiſch⸗Catholi⸗ 
ſcher Religion in Unferm Herzogthum Schlefien und der fouverainen 

Grafſchaft Glatz aufs genauefte zu achten verbunden feyn follen. 

| 25. 

Kinder die im Alle diefe zum Beften Unferer getreuen Unterthanen abziclende An: 
aa ie aa?" ſtalten und Werordnungen werden nur ſehr wenig Mugen ſchaffen, wenn, 
Ende des ıztem wie bisher gefchehen ift, die Schulen leer und der Willführ der Eltern 
Des in 0 Orga Überlaffen bliebe, ob fie ihre Kinder in die Schule ſchicken wollen oder 
geben. nicht. Wir fegen daher hierdurch feft, daß alle Kinder der Einwohner 

der Städte ſowohl, als der Dörfer ohne Unterfcheid, die Eltern mögen 
das Schulgeld zu bezahlen im Stande feyn oder nicht, fo bald fie das 
öfte Jahr vollender haben, zur Schule geſchickt werden, und foldye bis 

zu Ende ihres ı 3ten Jahres befuchen ſollen. 

26. 

EURER Er Eltern und Vormuͤnder, fo diefem Befehl entgegen ihre Kinder 
der, weſche Kinszu Haufe behalten, follen, wenn fie nicht notorifcy unvermögend find, das 
Serie Kdiden, doppelte an Schulgeld an den Schulmeifter, und Wormünder zwar bie 
J Be Strafe 
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Strafe aus eigenem Vermögen, ohne es ihren Muͤndeln anzurechnen, 
zu bezahlen, durch die Magifträte, die Herrfchaft des Orts, oder Die Ge- 
richten unnachläßig angehalten, Arme aber, fo diefe Strafe zu bezahlen 
nicht vermögen, für. jede Woche des Ausbleibens ihrer Kinder , zu zwey 
tägiger Arbeit ben der Herrfihaft oder Gemeine, und zwar unenrgeldlich 
angeleget, und folche zu präftiren bemüßiget werden ; Kinder unter acht 
Jahren müffen die Schule Sommer und Winter doch Sommers;eit nur 
Vormittags befuchen, . 


37, 

In Abficht auf die ältern Dorf. Kinder, welche Eltern zum Hüten Dorf: Kinder 
ihres Viehes und andern wirthſchaſtlichen Gefchäften brauchen Finnen, Sir ey ee 
wollen Wir gefchehen laffen, Daß folche, weilen doch die Jugend nad) over — beit 
der eingeführten beffern Lehrart mehr und eindringender, als fonft, ler—⸗ un Esulgepen 
net, von. &t. Georgii Tag bis zu Martini. aus der Schule bleiben“ 
Fönnen.. ; 

‚ 28 a 
Eie follen aber gehalten feyn, vom Sonntage nach Georgli Tag Leſe- u. Schrei⸗ 
bis Sonntag nach Michaelis der Chriftlichen $ehre am Sonntage Nach- Signs we 
mittags, und nah foldyer in der Schule durdy 2 Stunden der Uebung Sonntags Nas 
im $efen und Echreiben beyzuwohnen, welche der Schulmeifter unter HL! ——— 
der Direction des Pfarrern dergeſtalt anzuordnen hat, damit ſie den angeordnet. 
Schuͤlern recht nuͤtzlich werde; hierzu muͤſſen ſich auch diejenige, welche 
die Schule bereits verlaſſen, das 20ſte Jahr aber noch nicht zurück gele— 
get haben, einzufinden verbunden ſeyn, wenn fie gleich auf berrfehaft: - =.» 
lichen Höfen oder bey Bauern in Dienften ftehen, und ihre Brodher .· 1 
ren find fchuldig, fie zu Diefer Zeit in die Schule zu fhicfen, um das s 
ehedem erlernte zu wiederholen, und dem Bergeffen fo nöthiger Dinge 
vorzubauen. | De 

Der Schulmeifter muß über Perfonen, fo zu dieſen fünrlihen .. 
Wiederholungs: Stunden gehören, ein fchriftliches Verzeichniß machen, 
darinnen die Anmefenden vermerken und die Abweſenden zu geböriger 
Vorkehrung an den Pfarren anzeigen. - Vorgedachtes Verzeichniß ift 
nad) ‚dem Formular fub F, zu machen, der Schulmeifter muß es mit 
dem halbjährigen Tabellen » Extra& dem Pfarrer übergeben, und diefer 
es dem Erzpriejter, feßterer aber dem Schul. Inſpectori zufdyicfen, wel⸗ 
cher Summarim.die Zahl ſowohl derjenigen, fo die Wiederholungs.Stun« 
be befucht Haben, als auch derer, die nicht dahin gefommen find ben 

abelle 
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Tabelle aufführen foll, die er feinem Berichte unten No. 69. gu erwehnen · 
dermaſſen beyzufuͤgen hat. 


29. 

SchulrCaralogi * Das befte Mittel alle zur Schule gehörige Kinder dahin zu bringen, 
A if die Verfaſſung und Haltung eines genauen Regifters über ſaͤmtliche 
sen, jeden ge: Kinder. Die Schulmeifter auf dem Sande follen verbunden ſeyn, der 
macht werden. gleichen aus dem Taufbuche, nach dem hierzu in der ehedem publicirten 

laſtruction vorgefchriebenen Formular zu verfaffen; fie müffen hiernaͤchſt, 
um die Kinder von andern Dörfern zugezogener Perfonen in diefes Res 
gifter zu bringen, fi) genau in dein Kirchfpiel erkundigen. Es kann 
ihnen nicht ſchwer fen, foldye zu erfahren, und in befagtes Regifter. ein- 
zutragen. 
30. 
nenn In Städten fönnte es wegen Menge der zuzlehenden von anbern 
Rändig zu erhal Orten gebürtigen Perfonen mehrere Echwürigkeiten haben. Diefe zu 
tem. heben, befehlen Wir, daß jeder Befiger eines Haufes halbjährig und 
| zwar 14 Tage vor Micyaelis und 14 Tage ver Georgii Hem Manijtrat 
des Orts fehriftlich unter der Benennung der Num. feines Haufes bie 
Zahl, den Nahmen und das Alter der Kinder, mit bem Nahmen und 
Gewerbe der Eltern anzeige, dieſer aber forhane fchriftliche Anzeige dem 
Pfarrer zu Verfertigung des Schul» Negifters zufende., 


31 | | 
8* Be Es bfeiber zwar Einwohnern der Städte, die das Vermögen dazu 


andere Kinder, haben, unbenommen, fir ihre ‚Kinder eigene Haus « Preceptores 
als die, für welche anzunehmen, es foll diefen aber nicht erlaubt ſeyn, zu Verkuͤrzung der 
Ind untereichren ‚gemeinen Stadt» Schule, und des dafelbft zu ertheilenden Unterrichts, 
Windeb-Schulen andern Kindern, als die zu der Familie des Herrn gehören, der ihn an⸗ 
— iu ge⸗ genommen hat, Unterricht zu ertheilen, wie denn überhaupt alle Winkel⸗ 
Schulen aufgehoben, von Masgifträten durchaus nicht geſtattet, alle Ele 
tern aber, die nicht Haus-Praceprores zu halten vermögen, ihre Kinder 
zur gemeinen Stadt-Schufe zu ſchicken, mittelſt Bentreibung oben be- 
— Strafe, auf die Anzeige des Pfarrers angehalten werden 
en. — 


ER. 1. 0 
—*tr4 Was die Kinder betrift, die ſich dem eigentlichen Studiren wied- 


mein, felfen jo, Men und dazu nach Unſern emanirten Verordnlingen qualifieiret find, fe 
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iſt nicht nörhig, daß fie juft das 13te Jahr erwarten; es fol in dieſem wohl,als die durch 
Fall ihnen erlaubt ſeyn, auch eher in die Schule der Jeſuiten uͤberzuge— —— — 
ben, wenn fie nur vor dem viſitirenden Erz» Priefter oder vor dem In- geprüfes werden. 
Ipe&tore der Schule des Creißes, dahin fie gehören, fid) gejeiget, und 
von demfelben ein fchriftliches Zeugniß erhaften haben, daß fie fchön und _ “ 
richtig, auch einen erträglichen Brief fchreiben, die Species der Rechen« 
Funft nebft den Brüchen, und den verfchiedenen Anwendungen der Re-, 
gula de tri erlernet haben. Diefer Unterfuchung müffen fich auch ſchlech⸗ 
terdings die Kinder unterwerfen, welche von Haus-Preceptoren unter» 
twiefen worden, ſowohl, wenn fie in Die Jeſuiter Schule angenommen wer⸗ 
den wollen, als auch wenn die Erz» Priefter oder die verorbneten Schul 
Infpettores die öffenlichen Schulen ihrer Obficht revidiren. 
33. 

Selbſt Haus-Preceptores follen von niemanden angenommen wer⸗ KaussPrecepto- 
ben, wenn fie nicht entweder durch ein Atteft eines Seminarien : Dire- ——— * 
&oris erwieſen, daß fie in der Kunſt die Jugend zu unterrichten, ſich ge- Zeuaniffe nadys 
übet, oder vor dem Pfarrer und Schullehrern des Orts ihre Faͤhigkeit a at 
dargethan, und in leßterm Falle von dem Pfarrer eine Befcheinigung finp. : 
hierüber aufzumeifen haben. Da es nun an Orten nicht fehlet, da dergleichen 
Leute, welche Haus» Pr&ceptores abzugeben $uft haben, fid) dazu habi+ 
litiren koͤnnen, und dem gemeinen Wefen aud) daran gelegen ift, daß 
Kinder, wie nur allzu oft gefchiehet, auch bey bem Privar-Unterriche nicht 
verſaͤumet werden, fo befehlen Wir allen, die Privar-Sehrer für ihre Kin⸗ 
der Halten, fich hiernach ſchuldigſt zu achten, Ä 


34. 
Die Dorf» Kinder, welche öfters viel Faͤhigkeit befigen, um. vor In melden Fall 
dem 1 zten Jahre alles, was in Dorf» Scyulen zu fernen beftimme. ift, —— * 
erlernet zu haben, koͤnnen zwar auch vor dem Ende des ı 3ten Jahres aus der Schule 
die Schule verlaffen, die Eltern und Vormuͤnder aber müffen darüber. bleiben können. 
ein [hriftliches Atteſt von dem Pfarrer, zu ihrer Legitimation bey dem 
Infpe&tore erhalten, und diefer vor deſſen Ausftellung foldye Kinder ges 


hörig geprüfet haben, 


3 5. “ | 

Um die Rinder nicht von ber Schufe abzuhalten, follen Herrſchaf⸗ „Drraften fol 

ten an Orten, wo der Dienſtzwang üblich iſt, nicht befugt feyn, junge des ızten Jahrce 

Untertanen beyderley Geſchlechts eher zu Dienften auf ihre Höfe zu Kinder auf 

zwingen, big ſoiche nicht das 13te Jahr zurüc? gelegt haben; doch Fön." Hof nebmen. 
- 1765. Hbbebb nen 
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nen fie fich derer, welche 8 jahr vollendet haben, Sommerszeit zum 
Huͤten bedienen, fie find aber ſchuldig, ſolche Sonntags in die Wieder- 
bolungs - Stunde zu ſchicken. 


30, 
Bauern ſollen ihr Wenn Bauern armer $eute Kinder vor ben 1 3fen Jahre mierhen, 
— — fo ſollen fie ſchuldig ſeyn, ſolche von Andreaͤ bis Faſtnacht jeden Tag ein« 
13 Jahr alt it, „mal, entweder Vor- oder Nachmittags in die Schule zu ſchicken, und 
an * her „für fie die Hälfte des auisgefegten Schulgeldes an den Echulmeifter zu 
mal in die bezahlen; unterfaffen fie, dergleichen junges Dienſt-Volk in die Schu— 
Soule (idkn. fe zu fenden, fo follen fie zur Strafe zu Bezahlung des ganzen Schul 
geldes, und zwar geboppelt angehalten und bey fortdaurendem Ungehor 
fam noch mit anderer willführlicyen Leibes⸗ Strafe von der Herrſchaft 
angefehen werden. 

Schulmeiſter find ſchuldig, dergleichen Kinder für die Hälfte des 

Schulgeldes zu unterrichten. ’ 


37- 

Bon Bejahlung Es hat übrigens für Dorf. Schulen bey dem Auflage fein Bewen⸗ 
——— den, der für Leſen, Schreiben und Rechnen in mehr erwehnter Inftru- 
&ion befindlid) ift. Indeſſen aber follen in Städten, wo Kinder bishe⸗ 
ro unentgeldlich unterwiefen worden, biefelben dergleichen Bortheil in Abſicht 
auf das Leſen, Schreiben und Rechnen, imgleicyen, wo es bräuchlich war, 
auch in Anfehung der Mufic und des Lateiniſchen noch fernerhin genießen, 
und bafür die Schulleute nichts zu fordern berechtiget ſeyn, wenn anders 
nur die Schufleute das nöthige Ausfommen haben. Was aber das übrige 
betrift,, fo in größern Städten diefem Reglement gemäß von gefchicften 
Schulleuten zu lehrer ift, fo befehlen Wir den verordneten Echul-Infpe- 
&toren, nad) den Umftänden des Orts und der Sache dag Minervat der 
Lehrer feitzufegen. Doch muß es für jede zu fernende andere Sache, bey 
einer Perfon monathlid 6 Ggr. nicht überfteigen. 

Mit dem andern Schulgelde in Städten bleibet e8 bey dem Her 
fommen jeden Orts, 


38. 
Colledten werden Den Kindern unvermögender Eltern zum Beften, welche weder ben 
A Unterricht zu bezahlen, noch das noͤthige Schul: Geräche an Büchern 
in jeder Pfarres und Papier anzufchaffen vermögen, befehlen Wir, daß jährlich zwey ⸗ 
ey wrranfaltet- mal, nemlich am erften Sonntage nad) drey Könige, und am ı2ten 
nad) Pfingften, die Pfarrer ihren Gemeinen in der gewöhnlichen Pres 
. digt 
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digt die Pflicht der guten Kinberzucht, und die. Nothmenbigfeit bes Un⸗ 
terrichts, fo wie das Mitleiden und Erbarmen gegen Bedürftige vor Aus, 
gen ſiellen und zu Gemuͤthe führen, fie auch erinnern, zu dieſem Behuf für 
die armen Kinder der Pfarrerhey eine milde Beyiteuer in die auegefeg- 
ten Becken zu legen. Gehören mehrere Schulen zu einer Pfarrechen, fo. 
muß für jede Schule ein befonderes Becken gefeßet, und welches für Die» 
fe oder jene gefege fey, der er u werden. 


Die colligirten Gelder hat be — in Dörfern an Die Ge» Wie bie colugit⸗ 
richten des Orts zu übergeben, welche nad) Anleitung des Pfarrers Dafür peapmen any ann 
erſtens die nörhigen Bücher und Papier, denn auch das Schulgeld an —* 
den Schulmeiſter fuͤr ſothane Armen bezahlen. Dieſe Gelder ſollen in 
den gewöhnlichen Gemein-Rechnungen in einer beſondern Rubrique be- 
rechnet, unddasjenige, fo etwann zu Berichtigung obiger Ausgaben noch 
ermangelt, aus der Gemein. Cafle, wenn! die Gemeine ganz Catholiſch 
ift,, zugefchoffen, iſt fie aber gemiſcht, von den Perfonen diefer Religion 
nachgetragen werden. 

« Zu den Städten wird die Difpofition mit diefen Geldern dem 
Pfarrer und den Kirchenvätern gemeinſchaftlich uͤberlaſſen. Die Aus⸗ 
‚gabe ſowohl, als Einnahme, wird in einem beſondern Capitel der Kir⸗ 
chen⸗ Rechnung aufgeführer. 


Der Pfarrer, und in den Stäbten die Kirchvaͤter, in Dörfern aber Melde Kinder 
die Gerichten des Orts, welche die befte Kenntniß der Gemeine haben, Gin" —— 
ſollen beurtheilen, welche Kinder dergleichen Beneficien bedürfen, und Be 
die Eltern find nicht befugt, eher der Pflicht, den Schulmeifter zu be» 
zahlen, und den Ihrigen das denöthigfte anzufchaffen, fich zu entziehen, 
bis diefe ihr angebliches Unvermögen erfannt, und ihre Kinder auf die 
Uſte der Armen gefeßt haben werden. Dergleichen Lifte ift dem Schul: 
meifter zu überreichen, damit er wiffen Fönne, welche Eltern von ZSeblng 
des Schulgeldes befreyet find. 


Die Buͤcher, welche ſolchergenel⸗ fuͤr die Armen angeſchaft werden, Wie mit den Buͤ⸗ 
muͤſſen die Kinder, welche davon Gebrauch machen, nicht nach Hauſe ee 
nehmen, fondern in der Schule laffen; der Schulmeiſter muß fie nume- — —— 
riren, ſie nach dem Ende der Schule in einem Schraͤnkel der Schule 

— aufbehalten, darüber, wie über andere Schulgeraͤthe, an Uh⸗ 
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ren, Tafeln, Bänfen zc. ein ordentliches Inventarium halten, und nicht 
zugeben, daf davon erwas verfchleppet werde. 
Da auch die Saganifche Schule, welche Wir über den Verlag der 
Schulbuͤcher privilegivet, das rote zum Beſten der Armuth unentaeld« 
lich) abzureichen verbunden ift, fo müffen die Schulmeiſter, wenn Sie 
die benothigſten Buͤcher von den beftellten Factoren kommen laffen, als 
femal 9 zufammen nehmen, um das -sote zu fothanen Behuf darinn zu 
befommen. 
| 42. 
—— Wie uͤbrigens der Schulmeiſter in ſeinem Amte ſich gebuͤhrend zu 
* —R verhalten habe, ift hier weitlaͤuftig zu beſtimmen unndthig, da die neuen 
nftrugtion vers Gchulmeifter darüber in den für fie angelegten Seminariis unterrichtet, 
fe: die Alten aber angehalten werden, das weſentlichſte bey denen ſich bes 
-talogorum befeh» Fannt zu machen, die dafelbft untermiefen worden find, über diefes aud) 
bget. Ahnen hierüber in oft erwehnter Inftruktion das nöthigfte zur Nachach⸗ 
fung befannt worden, Wir befehlen Ihnen nur noch aufs gemäßenfte, 
in Führung der Ihnen befohfnen Caralogorum und den hieraus zu mas 
chenden hafbjährigen Extracten, von welchen leßtern ein Formular fub 
C. und wegen einiger Zufäge zu dem Fleiß Caralogo eine Erinnerung 
ſub D. zur Nachachtung angehangen ift, den gehörigen Fleiß und die er⸗ 
forderliche Accuratefle zu bezeigen. | 


43. 

Pfarrer follen Es ift die Pflicht eines Pfarrern, Sorge zu tragen, daß die Yur 
—— gend feines Kirchſpiels in der Schule wohl ara werde. Wir ber 
Merordnung in fehlen demnad) fämtlichen fomohl Stadt: als Dorf: Pfarrern aufs ernfts 
en fichfte und bey der fchwerften Verantwortung, dahin zu trachten, daß 

i dieſem Reglement überhaupt ein völliges Genügen geſchehe. 


‘ 4 4+ 
Alte oder zu fehr Wir laffen Uns zwar gefallen, daß Pfarrer, die Alters ober vie- 
a ler andern Gefchäfte halber, mit einem oder mehrern Caplänen verfes 
fersung der Sau⸗ * ſind, einem derſelben die Obſorge der Schule auftragen, in ſolchen 
Eaplane fubkti- Fall aber muß ber Pfarrer wenigſtens dahin ſorgen, daß der Caplan 
m... diefen Auftrag gehörig befolge; es verfteher ſich von felbft, daß fo ein 
Caplan alsderin alles dieß zu beobachten habe was gleich verordnet wer« 


den wird, 
45. Woͤ⸗ 
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45. 


Wöchentlich wenigſtens einmal foll der Pfarrer, oder deſſen Caplan Wie oft der Pfar⸗ 
an dem Orte, wo er wohnet, an zugefchlagenen Dertern alle 14 Tage m die Schule zu 
während der Schulzeit die Schule zu vifitiren verbunden, der Schuĩi— vie rn 
meifter aber gehalten feyn, in feinem Scyul: Caralogo den Tag, da der 
Pfarrer viſitiret hat, durch einfchreiben eines V. (welches Vifitation be- 

Deuter) zu bemerken, 
" 4 6. 


Der Pfarrer muß bey ber Vifitation beobachten (2) ob bie in der Was vifiirende 
ublicirten Inftru&tion ausgefchriebenen Etunden inne gehalten (b) die Pfarren in bs 
Beflimmte Methode gebraucht (c) die verordneten Catalogi, ſowohl Über en w 
die zur Echule gehörigen Kinder, als auch über deren Fleiß gehörig ge: obachten follen. 
führet (d) ob der Schulmeifter mit Strafen das gehörige Maaf über. 
fehreite (e) das Schul⸗Geraͤthe, die Bücher in Ordnung (F) die Schus 
le reinlic) halte, ob er, wen er eine befondere Wohnftube hat, die Schus 

le zu feinen Gefchäften und feines Gewerbes Betrieb mißbrauche. 


47« 
In Abficht auf die Schulfinder, muß der Pfarrer Achtung geben: Was in Abfihe 
8) ob alle Perfonen, die laut der Verordnung in die Schule und an Estate 
Eonntagen des Sommers in die Wiederholungs:Stunden gehen sen. 
ſollen y würftidy Fommen, ' 
b) Ob die Schüler ſowohl nach dem Geſchlecht, als nach den Faͤhig⸗ 
feiten in Claffen getheilet, und die zufammen gehörigen beyfams 
men fißen. 
e) Ob fie Vortheil vom Unterricht haben, folglich), ob fie in dem, 
was fie lernen, meiter gebracht werden, | 
d) Ob der Echufmeifter fie ermann zu geſchwind zu den folgenden 
fortführe, ehe fie noch Das Vorhergehende recht gefaßt haben. 
e) Ob der Schulmeifter Kinder zu feinen haͤußlichen Gefchäften 
während der Schulzeit anwende, und dafür fie etwann mit fernen 
verfchone, 
48 
Auch muß der Pfarrer dahin fehen, ob das Schul. Gebaͤude und Worauf der Pfat ⸗ 
Geräche in gehörigem Stande, das Schyul-Reglemene, Bücher, Tafeln ben on meht ſe⸗ 
und was ſonſt für bie Schule erforderlich iſt, vorhanden ſey; er muß, 
Hbb ebby Wenn 
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wenn es noͤthig, bifffalls das Erforderliche bem Magiftrat, Dominio 
oder den Gerichten und den Eltern, die ihre Kinder zu ſchicken unter 
laffen, vorftellen, allen Mängeln und Hinderniffen, fo viel an ihm liegt, 
durch Dienfame Mittel abzubelfen befliſſen ſeyn. Was er felbft abzuän« 
dern nicht vermag, muß er fchriftlic) anmerfen, um es zur unten beſtimm⸗ 
ten Zeit dem Erz. Priefter, allenfalls auch dem Schul - Infpectori zur: 
Remedur anzuzeigen. Er muß die monathlich vom Schwmeifter zu 
übergebenden Fleiß Tabellen zufammen halten, daraus durch den Schul« 
meifter jur Zeit der Viſitation und des an den Erz Priefter zu erftartens 
ben Berichts, nach angehängtem Formular C. Extra&te machen laß 


fen, um im Stande zu ſeyn, fie dem Erz -Prieſter oder Schul. Vifira- 
tori vorzulegen, 


49% 
——— Dem Schulmeiſter muß er ſeine Fehler, doch nicht in Gegenwart 
"per Kinder, ſondern beſonders verweifen, ihn zu beſſern, und in Stü- 
en, darinnen es ihm etwa fehler, zu unterrichten fuchen. Er muß 
denfelben während der Schulzeit zu feinen andern Gefchäften, am wenig« 
ften aber zu feinen eigenen Dienften brauchen. Fallen Amts: Berrich- 
tungen vor, oder wird er zu Kranken berufen, fo muß er dahin nicht 
den Schulmeifter, fondern jemand anders, allenfalls auch einen großen 
Knaben mitnehmen, nur nicht in dem Fall, wenn er zu einer in Kin- 
des.Möthen mit dem Tode ringenden Frau berufen wird. AIn ben zu 
Einfammlung der Colle&ten oben beftimmten Predigten, muß er fidy.be- 
mühen, die Schuldigfeit und den Nutzen einer guten Unterweifung recht 
nachdruͤcklich feinen Zuhörern ans Herze zu legen. 


farrer follen die 


ugend nicht nur m 
— Wir ſchreiben nichts in Abſicht auf dasjenige vor, was und wie 


Rachſten und fih Pfarrer ſowohl, als die, welche deren Stellen vertreten, in der Chriftli- 
* — chen Lehre Die Jugend theils ſelbſt, theils durch den Schulmeiſter unter— 
Ehuldigkeit der Fichten ſollen, Wir verweiſen in dieſem Stuͤcke auf die Anordnung, wels 


Ben ——— che hierunter der General-Vicarius der Breslauſchen Dicces bekannt 
360 machen wird. Indeſſen befehlen Wir Ihnen Unſern erwachſenden Un⸗ 
ben Ban Sen tertbanen nebft den Pflichten, welche fie GOtt, dem Nächten und ſich 


Beit deutlich uns ſelbſt ſchuldig find, auch die Pflichten der Treue, des Gehorfams, und 
Berrichten. der unverbrüchlichen — — und faßlich zu erklaͤren, die * 
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‚Uns als ihren Souverain und Unſern untergeordneten Obrigfeiten, ſchul⸗ 

dig find. Wir erinnern fie, es nichtdaben bewenden zu laffen, der Ju⸗ 

gend etwa hierüber ein paar Eäße ins Gedaͤchtniß zu bringen, fie folln, — 
wie in allen andern Dingen, ihren Berftand auch hierüber aufffären, ih⸗ 
'nen aus der Neligion ſowohl, als aus der Vernunft die Gründe diefer 
Pflichten vortragen, daß fie ſolche einfehen, und folglich begreifen ler- 
nen. Sie muͤſſen fie dadurch gleicdy von Jugend an geneigt zu machen 
ſuchen, ſolche zu feiner Zeit und in den vorfommenden Gelegenheiten zu 

- erfüllen. 

51. 

Um die Uns fo fehr am Herzen liegende Schul» Verbefferung fo en 
dauerhaft als möglich zu madyen, können Wir es nicyt dabey beenden cariar- Amt us ! 
laſſen, den Pfarrern jedes Orts, die befondere Dbforge der Schule nach: ers ausrärs 
druͤcklichſt empfohlen zu haben, Wir finden noch vor nöthig, deshalben wird — 
zu verfügen, daß Unſere Krieges⸗ und Domainen-Cammern, das Bi. Obſorge für die 
fchöfliche Vicariat- Amt, und die in Unfern Schlefifch- und Glagifchen a aufge 
$anden beftellten Vicarien auswärtiger Dieecefen, legterer zwar durch die 
Erz» Priefter und noch befonders zu beftellenden Scyul: Inſpectores alle 
Attention und zwar nad) folgender Vorſchrift auf diefen für den Staat 
fo wichtigen Gegenftand verwenden, 


5.2. Ä 
Was die Erz. Priefter berrift, fo befehlen Wir, daß jeder derfelben  Ert-Pricher ſol⸗ 

gegen Fafinacht alle Schulen feines Greißes viſitire. Diefe Zeit iff vor ee 2 

andern auf dem Lande deshalb die bequemfte, weil alsdenn Kinder (die len ihrer Ereife 

doch nur Winters: Zeit am fleiigiten und Sommers: Zeit fehr wenig Yiftiren, 

die Schule befuchen ) ſchon gegen 3 Monathe gelernet und folglich etwas 

begriffen haben werden, daß ſich bey der Vifitation veroffenbaren kann. 

Viſitirte er erft nach Oſtern öder im Herbft, fo würden zu erft gedach— 

ter Zeit viele Kinder bereits die Schule verlaffen, im leßterem Fall aber 

noch nicht alle, die zur Schule gehören , ſich eingefunden haben „er koͤnn⸗ 

te fonft über den Zuftand der Schulen nicht mit Zuverläßigfeit urtheilen. 

Es muß demnad) oben erwähnte Zeit und feine andere zu den Schul 


Beſuchen angewendet werben. 


53» . 
Der viſitirende Erz» Priefter hat zwar alles das ben feiner Vifia- Mas er beom Vie 
| tion zu beobachten, was oben dem Pfarrer für die wöchentlichen — —** u 
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Befuche vorgefchrieben worden ift, er muß aber insbefonbere nachfolgens 
des in Acht nehmen, 
. 5 4 
Insbefondere Eid) von dem Pfarrer die monathlichen Schul. Caralogos uch 


a BET, dem Daraus gefertigten Extra&te übergeben laffen, ſolche mit dem Ver— 


A setoms zeichniß aller zur Schule gehörigen Kinder vergleichen, um zu ſehen, ob 


alle, die in die Schule gehen follen, dahin gefommen find, Er muß 
bie Urfache erforfchen, warum Kinder zuruͤckgeblieben, ob der Pfarrer fie 
dahin zu bringen fi) gehörige Mühe gegeben habe; kommt das Auſſen⸗ 
bleiben von der Nachlaͤßigkeit der Eltern oder Vormuͤnder her, muß er 
fegtere vor ſich kommen laffen, ihnen die wider die Schul» Verordnung 
bezeigte Widerfeglichfeit verweifen, die Gerichte des Orts erinnern, bie 
auf dem Fall des Abhaltens von der Schufe, gefeßte Strafe beyzutrei⸗ 
ben; ijt die Herrfchaft ſelbſt am Orte, fo verlanget er diß von der Herr 
ſchaft.  Derfelben muß er gleichfalls Borftellungen machen, im Fall fich 
ſolche beyfommen laffe, Kinder, die noc) in Schul» Jahren fteben, au 
Dienften auf den Hof zu nehmen, 


55. 

—8 ton hen, wie Er muß beym Schul-Befucye perſoͤnlich dem Unterricht bee Schul⸗ 
Sum meifters beywohnen, um zu fehen, und zu hören, ob diefer nach der vor» 
gefchriebenen Art lehre, er muß dabey die Kinder einzeln prüfen, um zu 
fehen, ob fie würflic vom Unterricht Wortheil haben, und ob fie wuͤrk⸗ 
lid) fo weit gefommen find, als ber Fleiß Catalogus befager. Diefer 
Unterfuchung follen nebft dem Pfurrer die Gerichten oder einige Depus 
tirte aus der Gemeine beywohnen, die hierzu bey Ankündigung der Viſi- 

sation, welche per Currendam gefchehen foll, zu verlangen find, 


56. 


Wie Wi un Er muß in dem Catalogo ſich erfehen, ob die bem Pfarrer befoh« 
gelsgen feyu Jagje. lenen wöchentlichen Echul-Befuche vorgenommen worden, ob diefer mit 
Eifer und Nachdruck ſich der Schule annehme, ober darum wenig 


oder gar nicht beforgt fen; er muß ſich deshalb befonbers beym Schul⸗ 


meifter, ja wohl aud) bey den Pfarr» Kindern durch ſchickliche Fragen 
erfundigen und ſich vorfehen, damit er nicht hierbey fatfche Be⸗ 


— hintergangen werde. 
‚57 Muß 


un Br 


57 | 
Muß er die Gerichte auch wohl andere wahrhafte und aufrichtige Ob die Schu⸗ 
$eute in der Gemeine fragen, ob die beftimmte Schul» Zeit richtig inne, Bei inne gepalsen 
ber Schufmeifter etwa auf allerley Art abgehalten werde, oder felbfi die 
feſtgeſetzte Zeit abfürze, 


58. 


Ueber das Bezeigen bes Schufmeifters in ber Schule gegen bie Kin- _ Wie ſich der 
ber, über feine gebensart überhaupt, fo wie insbefondere über deſſen Auf. Saumiifer 
führung gegen den Pfarrer oder Caplan, wenn er ihm zum Beſten der und fon bejeige. 
Schule und fonft Erinnerung macht, muß er fic) erfundigen, er muß 
ihn nörhigenfalls ermahnen, warnigen, zurecht weifen, ein gleiches hat 
er in Abficht auf den Pfarrer zu thun, mern es die Nothdurft erfordert. 

Er muß von demfelben vernehmen, was feiner Schule, oder vielmehr 
dem guten Fortgang derfelben hinderlich ift, und was biefer zur Verbeſ⸗ 


ferung angemerfet hat, 


. 5 9. 

Auch hat er nachzufehen und nachzufragen, ob das Schul. Gebäu- Wie es um bie 
de im Stande, und mit gehörigem Geräthe verfehen ſey, und ob dem .n * 
Schulmeiſter das ausgeſetzte gereichet werde. Er muß alle die Mängel hung des unter⸗ 
und Gebredhen zu peben fi bemühen, welche der Pfarrer nicht zu he Daltf an ben 
ben wermocht hat. — 

* 60. 


Ueber alles dies muß er ein Protocoll verfaſſen, theils um daraus Er fuͤhret ein 
den Bericht an den Schul : Inſpector zu machen, theils auch um bey eg 
der folgenden Vification nachzufeben, ob das bey, der vorhergehenden er · a 

innerte gebeffert worden, | | | 

y’ . 6 I. ’ 
Nach der Viſitation längftens 14 Tage nach Oftern, erftattet er Er ſtattet zmal 
nach) Anleitung vorftehender Numern feinen Bericht an den Ecyul - In- im Jahre Vericht 
fpekor, legt den Extrack aus den Schul. Tabellen ben, und führer an, — 
in wie weit feine Erinnerungen befolget worden, insbeſondere aber, was 
ern beſſern nicht vermocht hat. Dergfeichen Bericht muß er auch ge⸗ 
gen bie Micte des Octobris erftatten, und in ſolchem das, was feit der 
1765, Jii ii Schul⸗ 


Er u 


Schul ⸗ Vſitation in feinem Creiße vorgefallen, und ihm von dem Pfar: 
rer einberichtet worden ift, anführen. 


62. 


EchulInfpeto- Zu Infpettoren der Schulen follen Geiftliche von dem General- 
en Vicariat-Aınte und den Vicarien auswärtiger Diceceſen beftellet werden, 
befchaffen feyn die eine vorzügliche Erfenntnig vom Schulmwefen und der für die Schle— 
folk. ſiſchen Schulen beliebten Lehrart entweder bereits beſitzen, ober ſich in ir⸗ 

gend einer wohl eingerichteten Schule zu erwerben geneigt find, benebenſt 
.aber müffen fie zu Förderung berfelben Luſt und Eifer haben; einem je 
den ift ein gewiffer Diftrict anzumeifen: Sie haben ſich nad) folgendem 


zu achten. 
63. 


Sie möffen * a) Muͤſſen fie ſich aufs genauſte, wo nicht perſoͤnlich, doch durch 
en ae. In. erlaffene Circularia um die Beſchaffenheit der Schulen ihrer Inſpeltion 
—— beſchaf⸗ bekuͤmmern. 


64. . 
pre ei wohl b) Sie müffen ihre eigene Schulleute, wenn fie nicht etwa zu alt 
rinurichten. ſind, irgendwo in einer wohl eingerichteten Schule in den Wortheilen und 

den weſentlichſten Stuͤcken der Sehrart unterrichten laffen, oder ſich bemuͤ⸗ 
ben, einen der Sache fundigen Menjchen zu erhalten, um durch ſolchen 
ihre eigene Schule wohl einzurichten. Sobald fie damit zu Stande ges 
kommen find, müffen fie 


65. 
Mus jedem ihrer ce) Aus jedem Archipresbyteriat ihrer Inſpection einen ober 2 
een der munterften und geſchickteſten Schul» Leute, der felbft eine’ ziemlich 
abrienten. ftarfe Anzahl Schul - Kinder hat, zu fid) fommen laffen, um ihm - 
wefentlichfte und nothwendigſte, nemlich die Buchftaben Metho 
En unterrichten, den Gebrauch der Schul» Bücher und * 
en, das Einrichten und Führen der Catalogorum befannt zu machen. 
em fie dieß pr nn & nad) Haufe .n —— 
muß er ihnen en, ihre Schulen — 
muß der Eu ul; Inipettor 


66, 


03 4 


66. 
4h) Jedem Erz: Prieſter aufgeben, daß er nach und nach alle Befehlen, dag ſol⸗ 
Shul-Meifter feines Kreißes, beſonders kuͤnſtigen Sommer zu dem⸗ —— Untere 
jenigen zu gehen beordert, der nun erwehnter maſſen in der Schule des dern Schulmei⸗ 
Infpektoris dag weſentlichſte der beliebten Lehr · Art ſich bekannt gemacht A 
hat; diefe muͤſſen von jenen eben fo unterwiefen werden, wie jener felbft 
in der Schule des Infpektoris unterwiefen worden if. 


67. 
©) Miffen fie auch Erz Prieftern alles begreiflich zu machen fu- Sry. Yrirkern 
en, mas zur guten Einrichtung der Schulen 'gehöret, und diefe aus pe at * A 
gegenmärtigem Reglement, oftermwehnter Inftruftion und aus den Bü: Einrihtung ae, 
chern von felbft einzufehen nicht vermögen. —— 


68. 


f) Sind fie gleichfalls verbunden, nachdem die Erz» Priefter, mit ——— 
den Schul-Befucyen fertig find, Viſitationes zu halten. ie vifitiren Sprieher und dus 
die Echufen der ihnen fubordinirten Erz» Priefter, und um zu fehen, anliegenden In- 
in wieferne diefelben bey ihren Vifitationen aufmerffam, und in den er. "Prawris 
ftatteten Berichten zuverläßig find, auch nad) Belieben einige Schulen 
der dem Erz-Priefter fubordinirten Pfarren; hierbey nehmen fie eben 
das vor, was bey Viſitationen für Erz» Priefter oben beftimmt worden. 


69. 


Ihre Pflicht iſt ferner, fich zu bemühen, alle die Hinderniffe Heben aue Hin 
und — heben, welche Erz- Priefter zu heben nicht re en 
koͤnnen fie es nicht dahin bringen, fo müffen fie in ihren Berichten dar ⸗ Berichte. 

über Anzeige thun. Diefe Berichte erftatten fie jaͤhrlich 2 mal über 

vorftehende Puncte an das General-Vicariat Amt, oder die dahin nicht, 

fondern unter auswärtige Dicecéſen gehörige, an die Vicarios oder 

Decanos, und zwar längftens 4 Wochen nad) Oftern und fo viel Wor 

chen nach Micdyaelis, fie fügen, wo es nörhig, ihr unmafigebliches 

Gutachten und endlich auch den Tabellen-Extra&t nad) dem Schema- 

te E. bey. | 


— 70. 
h) Sie publieiren und vollſtrecken die das Schul. Wefen ange⸗ hubliciren Schul⸗ 
henden Veraͤndrungen, bey den rm ——— — Saden. 

| 2 71. Das 


ce DU zur; 


7h 
Das Generil- Das General Vicariat-Amt, und die Vicarii oder Decani auf 
— —* waͤrtiger Diceceſen, haben aus den eingegangenen Berichten der Schul⸗ 
> nat im Jahre Infpettoren jährlich a mal, und zwar mit Ende Mait ımd Ende Nos 
Hericht an die vembris an Unfere Krieges und Domainen: Cammern tiber. ven Zus 


. Eammern. ftand der Schulen Bericht zu erftatten, und zwar anzuzeigen; AR. 


72+ 
Pundte, die folhe - Imo Wo und welche Contravensiones wider dieß General-Sand« 
erichte betitſ und Schul⸗Reglement, von Magiſtraͤten, Herrſchaften, Unterthanen 
geſchehen, die durch Erz- Prieftern und Inſpectores nicht abgemacht 
werden koͤnnen. ö 
1Ido Hinderniffe allerley Art. 


Mio Wenn entweder Schulgebäude nicht repariret, oder Schul« 
bedienten das Ihrige nicht gereichet werben will, 


IVto Wichtige Anmerkungen und Entdefungen, die zu befferer 
Einrichtung des Schulmefens dienlich find. 

Vto Pfarrer und Schufmeifter, welche ſich durch ihren Fleiß und 
Enfer um das Schulwefen vor andern befonders hervor thun, in der Ab- 
fiche, die auf ſchlechten Benehciis lebenden zur Verſorgung mit befferer 
Unſerer Collatur zu empfehlen. 

VIto Incorrigible Schulmeifter in Unfern Amts» oder Cammer⸗ 
Dörfern, um folhe, wenn feine Beſſerung zu hoffen ift, vom Amte 
abzufegen, 

73. 

Verordnung, Mir befehlen Unſern Krieges: und Domainen · Cammern, dafuͤr 
a zu forgen, daß nicht allein den angezeigten Gebrechen durch dienliche 
men, Mittel und Verordnungen ungefäumt abgeholfen, den Hinderniffen ges 

fteuret, incorrigible Schulmeifter abgefchaffet, taugliche an deren Etel« 
fe gefeget, die fich ums Schulweſen eifrig erweifenden Infpe&tores, Di. 
rectores ber Seminarien, Pfarrer und Caplane, bey ſich ereignenden 
Vacanzien einträglicher Benchcien Unferer Collatur vor andern verfor« 
get, unb mithin andere zu gleichem Fleiß und Eyfer encouragiret wer« 
den mögen, | 

. Dem 


EICyE 2 I 2EE "U Zu 


ter - Dem Bifhöflihen General Vicariat-Amte, ben Vicariis und 
—  Decanis augmwärtiger Diceéſen, den Magifträten, Dominiis und 
27 fämmtlichen Unfern Unterehanen Geift: und Weltlichen Standes, wel 
21.1: che diefe Unfere Verordnung angehet, befonderg aber: den Mömifch« 
Catholiſchen Schul. Infpeltoren, Erz: Prieftern, Seminarien-Di- 
rectoren, Pforrern, Caplänen und Schulmeiftern, befeblen Wir aufs | 
nachdrůcklſchſt und ernftlichfte, auch bey Androhung Unferer Ungenade, 
und nach Befinden gebührender Strafe, über deren Befolgung nad) 
- Ihrem ganzen Inhalt ernftlicd und mit afler Attention zu halten, . und 
< die nad) Anmweifung bderfelben einem Jeglichen befonders obliegende 
price auf das exaktefte zu erfüllen, Gegeben Potsdam den 3. Novem⸗ 
er 1705, 


4 


LS) Friedrich, 


von Schlabrendorf, 


Sig Beylage 


Sn 806 °F 
Beylage 


Entwurf der Ordnung, welche in Städten, mo 3 oder 2 Lehrer 
was in dein General-Land»Schul-Reglement zu lehren 


Tabelle, oder Leftions - Catalogus 











Vormittag. 
No. ı. No. 2, No. 3. 
Von 8. bis Halb 9. Uhr.) Bis 9. Uhr. - Von 9. bis 10. Uhr. 
Lehrer der unter, | Gebet, Eingen, Verlefen | Buchftaben fennen, Buchtadiren 
der N — Tabellariſi d Leſen 
ſten Claſſe. en —* “ 

Caralogo, Vorleſen des |, 

zum Lernen aufgeacbes 

nen Eatehismus@tüd. 
ehrer ber Obiges. Unterricht zum Leſen der Deutſch Leſen, corret 
— franjöfifgen Mörter mis Bbmecjfelung der Gtiihe. 








Gebet. Er verließt die Nahmen und merkt die Anmwes | Die Anfangs «Gründe der Las 
ee are 85 en Sprache, um Schüs 
fien Clafe. *  Dftern die Reguln der deutichen Sprache. Ließt aus ler für die Lateiniſche Schu⸗ 
einem guten Buche eine kurje Befchichte oder Fabel vor; len vorzubereiten. 

er läßt das, mas er gelefen hat, von den Schülern ſich . 
erzehlen,, um fie zu gewöhnen, fich richtig ausjudrür 
den, er niebt ihnen auf, das Gehoͤrte zu Haufe aufs 
zuſchreiben, diefes den folgend Br in die — 
zu bringen, er verbeſſert die unf idhen lusdrudh 
Beh wider die Sprach⸗Geſetze und wider die Recht⸗ 
u Rn Diem —— was — An 5* wo ‚2 Bebrer Buß 

riefichrei in Berfaffung allerley en elbe aber giebt im di 

Auffaͤtzt er ſich kürzer faſſen und 8 
damit abgiebt. Die Einthei⸗ 
nur an ermeldeten zwey oder 
re, mas fonft ibm zu lehren 
die Mufic muß entmeder gar 
zu einen oder dem andern 
Nutzen erhalten werden, daf 





Lit. A. 


find, beobachtef werden Fan, um das 
verordnet ift ad Numerum 24, diefes R 


=> ci⸗ 


807 


für Städte in Schlefien wo 3 £chrer find. 








Bon 10. bis ı 1. Uhr. 





Rechen » Stunde. 














No, 4. 
Bon 1. bis a. Uhr. 


@ebet. 

BDermerken der Anmefenden im Ca- 
talogo, . 

Buchfaben kennen, 

Buchſtabiren und Leſen. 





Gebet. 


Vermerken der Anweſenden im Cara- 
logo, Orthographie und Leſen. 





Gebet. Vermerken u.  __ 

Bon Michaelis bis Oſtern die Hiftorie. 
Bon Dfiern die Geographie und 
den Gebrauch eined Lexici zum Nach⸗ 
fchlagen, ſowohl der Derter, ald der 
Bedeutung der fremden in Zeituns 


Naphaoa nus poiv d 139 qm ↄoge 190 un jviu ⁊ 


Not a. 


Nach mittag. 


gen u. fonft vorfommenden Woͤrter. 
— — — — — — 


} 


jenige bequem vorzunehmen, 


eglements. 





| No. 5. 
Von a. bis. 3. Uhr. 


Das Schreiben. 








Schreiben. 

Wöchentlich 2 mal wird durch Itel 
@tunde dictiret, und durch Itel 
Stunden <orrigitet. 

Der Lehrer leget den Schülern allers 


r 
8 Formularien zum Abſchreiben 
or. 





Das Franoſiſche, und daben die vo⸗ 
läufige Ertennutniß von Dingen, 
die zur Glackſeligkeit der Menfche 
lichen Geſellſchaft gehoͤren. 





— — 


kann der Lehrer der andern Claffe sualeich dasjenige lehren, mas für dem zten Lehrer oben beſtiumet iſt. Ders 
Stuͤcken nur wöchentlich 2 Stunden Unterricht etwan Dienftags und Freytags Es verſtehet fich von ſeibſt, da 
nicht fo weit ausdehnen muß, als der Lehrer der oberfienClaffen an Orten thun fanın, mo er fich nur allein täali 


lung der Stunden und Sachen aehöret demnach auch für den aten Lehrer an Orten, mo deren nu 


r 2 find, do 


ein paar andern bequemen Tanen der Woche. Es verſichet ſich vom ſelbſt, daf er am ſolchen Tag das nicht leh⸗ 
oblieget, und im der mittelften Abtheiluma der Tabelle zu fehen ift. Das fub No. 5. angefegte Franzöfifche und 
bleiben, oder es müflın dazu einend&tunden über dit beſtimmten ausgefeget werden, denm, nenn wöchentlich 


diefer th 


de mir 2 Etunten arnomma würden, fönntt (weil es dabey au 


ed der Muͤhe lohute, aerley Unterricht anzuorduen. 


f vie Uedung ankommt) kaum fo viel 
. Lit, B, 





m Sommer. 


Im Winter, Von 9. bis 3 





————— — 


Von 3a. 9:30.10. B.20.10:10|Bon 1ortı1.jVBonzrı.bisıı. 


B.8-2aufg. 
auf ro Uhr. 





Gebet; Singen,| Die ıte umd ate Clafle 
Anmerkung der,l 


Anmefenden im 
Catalogo. 


Was aus dem 
Catechismo und 
fonft zu lernen, 
wird einigenal 
vorgelefen. 


B.1:taufa.|VBon £ auf. bis 2. Bon 2 bis 43. Von 43 bis 3. 


—A 
Lit. B. 


Le&ions - Catalogus für Doͤr 





Vormittags. 


fer. 





Von auf 10. bis 4V.ka.rı,ıılVBonısrzr2,/j®onzı2,bisıa, 


auf 11. Uhr. Uhr. Uhr. 


Uhr. 


Die untere Claf-| Die Kinder der Die mittlere Clade 
fe lernet Buchs! untern Claflewers redinet ; die Obere 
ftaben kennen, den entlaſſen, die] ann zur Yebung und 


und buchftabiret. |obere Clafle red. | Wirderholung miß 
.  Imet; die mistlerelrechnen. 


Die reibt. 
Dbere ſchreibt. ſo 


Nachmittags. 


Gebet; Singen,| Die obere Claſſe ließt. Der Schulmei⸗ Die obere fhreibt; 
Anmerkung der|Die mittlere buchftabis| fter Ichret die un⸗ die mittlere rech⸗ 
Aumefenden im ret. Die untere macht|tere Claffe Buch: net. 


Caralogo. 


fich die an der Tafel ge⸗ ſtaben Fennen, 

fehriebenen Buchſtaben | und läßt fie buch⸗ 

betannt, ſucht dergleis) Habiren,die mitt: 

hen in ihren Buͤchern lere fehreibt; die 

auf, oder höret zu, wenn obere rechnet. 

— Buchſtaben ſchon 
nuet. 


Einmal in der Wade 


wird zu dieſer Zeit 
der Catechismus vom 
Pfarrer erfläret. 


Formularien, 


809 — 


".Formulariem 
Lie. C. 


Zu balbjährigen Extracten, welche Schufmeifter faut No, 42. und 48. des Generäl- 
em Scul-Reglements aus den Monatlichen Fleiß Tabellen für den Erz» Priefter machen 
en, . 


Lit. D. 
Erinnerung. | 


Das der publicirten Inſtruction beygefügte Schema, zur Monarlihen FFleiß-Tabelle, 
ift, wie auf der folgenden Seite ftehet, mit ein paar Rubriquen und Colonuen zu 
um vermittelft derfelben nicht allein die anweſenden Schüler zu verzeichnen, fondern auch zu ver- 
merfen, wie weit jedes Kind gebracht ſey, und wenn es was neues zu lernen angefangen habe 
Diefe Nachweiſung ift für Pfarrer , vilwitende Erz» Priefter und Infpe&tores befonderg nuͤhlich, 
um gleic) zu fehen, was jedes Kind gelernet habe, worüber es befraget werben fünne, Vor 
den Fächern, darinn täglich die Anmefenden bemerft werben, befinden ſich diejenigen, in wel⸗ 
chen durch ein oder zwey Buchftaben, deren Bedeutung am Ende des Formulars erflärer ift, 
angezeiget wird, was jedes Kind bis zum Anfange des Monats erlernt habe. An dem Tage, 
da es der Schulmeifter zu etwas: neuen fortführet, wird durch Einfchreibung eines oder einiger 
Buchſtaben die Sache in das für folhen Tag gehörige Fach bemerfer, die man dem Schuͤler 
benzubringen anfängt. jeder Schulmann, der den Kindern was mehreres, als lefen, fchreiben 
und rechnen beybringet, wird nach diefem Mufter leicht neue Zeichen zu erfinden und deren Er« 
Flärung der Tabelle beyzufügen wiffen. | 


Lie. E. . 


Formular zu den Tabellen, welche die Schul=Infpektores aus den Berichten und ben 
Extra&ten, die fie von den Erz: Prieftern erhalten, für das Vicariar- Amt verfertigen, und 
(aut N. 69. nebft dem halbjährigen Berichte einfenden follen, | — 


1726. Keen - Lit. C. 


8106 
Lit. 


Extract aus den Monatlichen Fleiß⸗ - Tabellen der Schule zu N. 


EEE der Shulfähigen Kinder, | 
Deren Stand. | 


‚mad dem. Mohabeth, der . die in die Schule —* wit indie Schu: Deten Alter. 








Nahmen der Eltern | 


Zunahmen. nen. mmen. 
ann Hanns - 5 "Baur . Jacob ⸗ ⸗ — ır Jahr, 
Sankt Earl Be Kuiher : ⸗ ⸗ Nielaus⸗ 10. 
Häusler Friedrich Bärmer + Anna s e P s 12 Jahr. 
rani. 
Summa s 2. Summa s =. | 














L.it. 
Berzeihniß, daraus zu erſehen iſt, wie fleißig im dem D Dech N.N. Durch den 
gehuften, und worinnen Die 











Monats + Tagr. u | 1 2 13 1 = EINEN. 
Anmerkungen. ee | |Cat Ve & 
Rahmen der Schul Kinder. | Was fie | bis An | fang die ſes Mes 
nahe | erler | met ba | bem, . 
im 
Lefen. Schreibe. | Rechnen. Sonſten. 
Baeyer Hand + $ \ B. F. — —⸗ s $ $ | $ ; 18.1» 
Baeyer Paul + f PB. RE 3 — ⸗ eb. | s D ⸗ 
ende Jaeosb⸗e geſchr. L. A. i. a. 9 ⸗ ⸗ s IAd.| « s — 
choltz Geyrge ⸗⸗ L. |. 9. v. Mult, ER ©. 1:4 ⸗ ⸗ fi s IDir. 
Erklaͤrung 


der B ben ſchreiben: Ad. addiren. B. buchſtabiren. B. k. B ben kennen. B. R. 
— DEN DE ande efen. G.l. gefäriehenet lefen 8 — — leſen. L. ſ. * 
* „6. Eonntag, Sub. fubtrahiren. V. Vifiration des Pfarrers. 8. a. Zahlen ausfprechen. 


j Lit. 
Eusʒus aus den von den Erz: Sadanı der Infpe&tion N.N. — 








m —— — — — 
Nahmen Nahmen der Oerter Deſſ if AST 
der Archipresbvterate jedes Archipresbyrerars Nahmen d Inne: 5 ' 
in Alphabetifcher in Alphaberifiher der Pfarrer. oder Unfleiß beym ded 


Drdnung. Drinung. 














= en gıı 3 


N. des Archipresbyterats N.N. von Martini bis Georgii 1755. 
Georgü bis Martini 





Wie oft fie während] SR Was fie binnen der Zeit gelermet haben 
Des halben Jahres aus Faͤhigkeit. in 
der Schule geblieben. Ehreiben. Leſen. __ Rechnen. Sonf. 

ı8 mal. Beringe. J he st der] Grfhrichens. | Addirm 

beftändig. 

Mittelmäfig, = ⸗ Buchſtabiret. 
9 mal. 
| 

D. 


Monat N. N. im Jahr — die Kinder in die Schule gegangen find, Schufe 
Kinder unterrichtet worden. 
8 19 ;ıaosıafaz [az |aglısı ıölızfıg | 19 P2012122 [| 25 | 24 | 25 | 26 127 [28 | 9 1 zoll 3ı 
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der Zeichen. 
Mehnung. C. Eanjley: Schrift. Cat. Catechismus. Div. dividirem. e.3. zum? eiten ſchreiben. F. Fenerfag. 
niſch ſchreiben. Malt. multiplicirem. R,.Recreation, R.d.t.Reguladerri. S. i. g. — in genannten Zahlen. 











E. 
Berichten, Vifitationen u. halbjaͤhrigen Extracten von Martini en, 
Oſtern bis Martini 
if. I der Kinder, die in die |Zabld en, dieinden] .; s 
u eg RER Schule * ———— —— — — Anmerkungen. 
En aefommen. ——— geweſen. nicht geweſen. Merden Fonnen. 
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Tabelle über die Perfonen, welche in ver Pfarretey N.N. des Archipresby⸗ 
terats N. N. den N. 28. des Schul Reglements angeordneten Wiederholungs⸗ 
Stunden am Sonntage beywohnen ſollen von S.Georgii bis S. Michaclisı7 


— — — — — — — — — — — 
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; lungs⸗Stunde bey⸗ alt al“ 
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Johr. Dfern. r 


— Gefinde 
— Klein⸗Kuecht, 
Yof. Lindner⸗ 19 
Groß⸗ Junge, 
Haus Sterz⸗ 15 


ende Caſper⸗ Kinder 
Carl 14 
Franz ⸗ 9 


Gefinde 


| 

Hedwig # 12 | 
Enriftoph ⸗ 15 

— — | 
En 5 5 16 
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* No. CCCIV. 
d. d. Breslau, den 4. Noobr. 1765. 
Circulare 
den zu entrichtenden Trangto - Zoll von denen durd) 


die Grafſchaft Sur nah Pohlen gehenden 
aaren. 


An ſaͤmmtliche Steuer-Raͤthe Breslauſchen Cammer: 


Departements. 
Friedrich, König ꝛc. ıc. 


er . Da ben Uns die Anfrage gefchehen, wmelchergeftalt es Beranlaffung. 
mit dem verordneten Tranfito - Zoll von denen aus fremben fanden 
recta nach Pohlen durchgehenden Waaren in der Graffchaft Glas, da 

felbige einen befondern Zoll: Tarif hat, gehalten und ob folcher ſowohl 

dafelbft mit 10 Pro-Cent als in Ecdylefien wiederum mit eben fo viel Im der Graffchaft 
entrich:et werben foll, und Wir darunter feftzufegen befunden, daß in Fe A 
ſolchen Fällen die 10 Pro-Cent im Ölagifchen genommen und felbige Tranüro-Zoll von 
auf denen Zoll- Patenten deutlich notiret werden follen, dagegen aber ur len 
die Zoll» Aemter in Echlefien von bergleiben Waaren weiter feinen gehenden Waaren 
Tranfito-Zoll fordern follen: fo machen Wir Euch ſolches hierdurch daß foldbes af 
zur Nachricht in Gnaden befannt, mit dem Befehle, fämmtliche Zoll⸗ pen, anf das Zolls 
Aemter Eurer Inſpection darnad) gehörig zu inftruiren. Sind ı. —— — 


weiter nichts er⸗ 


No, CCCV. hoben werden, 
d. d. Breslau, den 6. Novbr. 1765. 


Avertiffement, 


wegen Bermehrung und Verbeſſerung der Landes: 
Fabriquen. 


s ift dem Publico mehr als zu wohl befannt, wie Sr. Königl. Ma, Zur Erregung 
E jeſtaͤt Unſeres ꝛc. Sandesväterliche Geſinnungen vor Dero Schlefi- —e 


ſche Laͤnder und die Graffchaft Glatz, in welchen theils prima materia —— 


von vielen zu verarbeitenden Sachen erfindlich, theils ſelbige mit Teich» qnzutenen, find 
ten Koften angefchaffee werden fönnen, dahin gehet, daß das Fabri- den Fabricanın 
er Kkkkk 3 quen⸗ 





Pe > FE ; 
* anfehnliche quen» und Manufaltur-Wefen in felbigen mehr excoliret, unb was 
Banden, Aelsber davon noch abgängig, angeleget werden fol, in welcher Abficht nicht 
grächsliche Bor allein viele anſehnliche Beneficia denen Fabricanten Ouvriers und Pro- 
er che feflioniften, welche ſich in Schlefien und der Grafſchaft Glas erabliren, 
Feiys worden. und ſowohl die alten Fabriquen vermehren, als neue anlegen werden, 
durch publicirte Patente und Landes- Verordnungen, befonders durd) 
die Declaratoriam vom 22. Movember 1763. verfprochen, fondern 
auch denen neu angezogenen, felbft eingefeffenen, zu Beförderung und 
beffern Betrieb ihrer-Fabrique, beträchtlicye Vorſchuͤſſe mehrentheils 
, ohne Intereflen auf einige jahre gegeben werden. . 

Aare Es haben auch diefe Veranftaltungen in vielen Stuͤcken einen er: 
fement mandyer Münfchten Effe&t gehabt, daß feit dem durch görtliche Gnade erlangten 
— ——— und Frieden, allerhand Arten von fremben Fabricanten, Ouvriers, und 
RER nüglichen Profefioniften, weldye primam materiam verarbeiten und 
vorhin in diefen Provinzen nicht exiftiret, fich darinn etabliret, und wie 
man darauf bedacht, denenjenigen, welche fich durch ihren Fleiß, Ges 
fehicflichkeit und Appliearion in verfchiedenen Arziculis der verfertigren 
Arbeit vor anderen hervorgerhan, anfehnliche Premia zufließen zu laſ⸗ 

fen, fo hat fi) daran ebenfalls eine gute Wirfung gezeiget. 

Damit nun aber diefe heilfame Abfıcht weiter befördert, und befon« 
ders Schleſien mit foldyen Fabriquen, welche bishero entweder gar noch 
nicht exiltiret, oder nur erſt einigen Anfang gehabt, binlänglich verfe- 
ben werden möge; als wird auf Sr. Koͤnigl. Majeftät allergnadigften 
Befehl hierdurch befannt gemacht, daß von Seiten der Königl. Cam 
mer benenjenigen Entreprenneurs, fremden oder Einheimifchen,, in- 
fonderheit auch denen von der Kaufinannfchaft, welche ſich entfchließen, 

—— a. nachftehende Fabriquen, als: 
fehlen. Bon allerhand ganz» und halbwollenen, auch hafbfeidenen Zeugen, 
nad) Englifcher » Sächfifcher » und Voigtländifcher Art 

Bon allerhand feinen Zeugen, 

ſeidenen Band, nad) Echweißer Art, 
Pohlniſchen wollenen geibgürteln, 
Harras · Garn, 
Wachs-Tapeten, 
feinen Kanten, 


a. und Moſſelin, nad) Franzoͤſiſcher und Schweiger 
rt, ee 
| Bon 


Se 1; 


Bon Eifen » Drath, 
Seinwand » Färbereyen oder Drucfereyen nach feiner Zitzart, 


oder auch eine andere in Schleſien und der Grafſchaft Glatz noch nicht Benehcia für die⸗ 
exiſtirende Fabrique anzulegen, wenn fie ſich deshaib bey der Cammer A Aa _ 
melden, außer denen in folchen Fällen per publicara verſprechenen Be: polen. ’ 
nehcüs, an renheit von der Werbung, Reifefoften, Accifes Bonifie 

cation und Exemtion ab oneribus publicis, mit dienlichen Geld⸗Vor⸗ Gelbvorfääfle, 
ſchuͤſſen und Capitalien entweder ohne oder doch mit ganz geringen In— er ne 
tereffen wird beygeftanden werden, wobey man jedoch ausdrücklich vor: fie gereicht wer⸗ 
ausfeßet, dafı es ſolche Perſonen feyn müffen, fo juverläßig find, und der. 

das Werf nicht blos durch die zu erhaltende Vorſchuͤſſe betreiben wollen, 

fondern felbige nur als ein Adjutum dazu gebrauchen, auch wegen rich“ 

tiger Reſtitution des Capitals zur fipulirten Zeit hinlaͤngliche Sicher⸗ 

heit ſtellen koͤnnen. 


Dafern auch dergleichen Entreprenneurs noch andere zum Zweck 
dienende Befoͤrderungs⸗Mittel noͤthig haben möchten, wird die Koͤni⸗ 
gliche ꝛc. Cammer ihnen, nad) Befund der Umftände und Borfchläge ala 
le mögliche Beyhuͤlfe wiederfahren laffen. 
gr 

No. CCCVI. 


d. d, Breslau, den 11. und Glogau, den 
26. Novbr. 1765, 


Circulare 


wegen Anpflanzung der wilden und Obſt⸗Baͤume. 


ı) An ſaͤmmtliche Sand : Raͤthe. 
Friedrich, König sc. ꝛc. 


Yen x. Ob zwar bisher vielfältige Verordnungen und Edilte me. Sie Verordnun⸗ 

gen Anpflanzung wilder Baͤume und Obſtſtaͤmme erlaſſen, insbe⸗ gen, wegen Arts 
fondere aber unterm 25 ften Jan. 1764. eine weltlaͤuftige Inftru&tion, wie Mars befon 
es barunter gehalten werden foll, ertheilet, Ihr auch unterm - Fi . rk * 


Bebr, a. c. angewieſen worden, daß die Pflanzung durch zu “in — —— 


ö DE 816 


‚ Borwande unbe Creiß · Planteurs auf Koften derjenigen, die folche umterfaffen ‚ beſorget 

felgt geblieben. werden follen: fo müffen Wir doc) wahrnehmen , daß hierben noch leider 

fehr wenig gefchehen, und entweder um ein Blendiwerf zu machen, bloße 

Prügel oder Kuchen in die Erde geftedfet, oder aud) wohl an vielen Ors 

ten, fich nicht einmal fo viel bemüher worden, unter dem Vorgeben, daß 

man zwar mit ber Anpflanzung vorgegangen, die Bäume aber wieder 

ausgegangen wären, weil das Terrain nicht füchtig dazu ſeyn muͤſſe, 

ohnerachtet doc) in denen Gegenden, wo purer Sand, wo im Gegentheil 

aber die Sache mit Ernft und Application tratiret, und, ſolche Bäume 

genommen, die ſich zu dem Boden ſchicken, der Augenſchein zeiget, daß 

jene Angabe ein ungegründeter Vorwand fr. Da Wir aber, wenn 

auch einer fein eigenes Beſte verfennen ſollte, dennoch zum Nachtheil 

des Publici nicht ferner nadyfehen Fönnen, daß diefe fo nuͤtzliche Sache 

Es foll alio die unbefolget bleibe, diejenigen aber, fo bishero hierunter gar nichts ges 

eg tban, andern zum Exempel eine nachdruͤckliche Ahndung verdienen: 

aufs neue publi- ſo befehlen Wir Euch — in Gnaden, nicht nur die Euch unterm 
[4 


eirt und deren t 
Befelgung aufs — — — a. p.zugeſertigte gedruckte Verordnung vom 


Stämme zu neh; hernehmen will, befonders aber die Dominia dahin anzumeifen, daß fol« 
men. che überall gehörig beobachtet werde; fondern Ihr Habt Euch auch diefe 
Die ren Aa angelegentliche Sache mit mehrerem Eifer als bishero angelegen ſeyn zu 
_ oe. laffen, und bey Euren Reifen im Creiße gehörig Darauf zu attendiren, 
anren, follen bep wie die Worfchrift befolget, und die bemerften Fehler ſogleich abzuftels 
eg kin, auch die übrigen Creij-Ofhcianten dazu anzumeifen, . als welches 
gel ſelbſt gehörig bishero noch gar nicht geſchehen ſeyn muß ‚. anfonften es nicht moͤglich 
an fie geweſen ſeyn würde, daß Euch und Ihnen dergleichen Fehler nicht in 
fuchen, auch auf die Augen gefallen ſeyn, und fie ſolche redrefliret Haben follten , insbe⸗ 
Die anleauma DEF fondere aber haber Ihr dahin zu fehen, daß nach Maafgabe erwehnter 
en un iedem Ordre vom 23ſten Januar. 1764. in jedem Dorfe im bevorſtehenden 
Einmohner die bes Frühjahr die Baumfchulen angelegt, und jego gleic) einem jeden Eins 
A hamn! wohner eine beffimmte Zahl der zu pflanzenden Bäume zugetheifet wer⸗ 
ben Bäume zus de, vor deren Fortfommen er forgerf, und wenn je einer oder der andere 


cdeilen laſen. nicht fortgehet, an deren Stelle andere pflanzen muß, wie denn = | 
| n 


m ra 


noch vor eintretenden Winter und Froft die Söcher 2 Fuß tief ausgemor- Grabung ber 
fen werden müffen, in welche die Bäume fünftiges Frühjahr gefeger Loͤchet. 

werden follen, und müffen Feine andere Bäume gefeget werden, als die 

6 Fuß bis an die Krone haben, diejenigen aber, fo ohne Aeſte gefeßet De ru 
werden, müffen 7 Fuß, und was ohne Wurzel gepflanzet wird, gFuß Ds NDR: 
lang gehauen werden; und da Wir durch den bisherigen ſchlechten Erz | 
folg mehr als zu viel überzeugt find, daß alle Verfügungen ohne Effect 

bleiben, wenn nicht mit allem Ernft auf deren Befolgung gehalten wird: 

fo müffen Wir Euch hierdurch declariren, daß, fo wie hr vor den Ein jedes Domi- 
Eurer Aufſicht anvertrauen Creiß, alfo ein jedes Dominium vor feine "im fol für feis 


Dorffchaften fchlechterdings repondiren muß, und werden Wir Uns, — 


wenn die dießfaͤllige Verordnungen nicht befolger werden ſollten, genoͤ⸗ 


thiget ſehen, gegen Euch ſowohl als die Dominia Filcum zu exeitiren, —— der Nicht⸗ 

und Euch fo wie fegteren mit empfindlicher Strafe zu belegen, die nach, belolgung. 

laͤßigen Schulzen aber abzufegen , und dem Befinden nad) noch uͤberdem 

mit Arreft oder Zuchthauß zu beftrafen, und andere an ihre Stelle zu 

ſetzen. Da Wir aber der Strafe gern überhoben feyn, und diefe von 

Unferer Allerhoͤchſten Perfon fo oft befohlene Sache zum Stande gebracht 

fehen möchten, fo habt Ihr Euch zu bemuͤhen, geute in Euren Creiße Anſtellung der 

ausfindig zu machen, denen die Auffiche Uber diefe Arbeit übertragen, En ee Bis 

und die zu Greif Planceurs beftellet werden fönnen, in der Maaße, daß tungen. | 

fie unterfuchen, ob die zu pflanzenden Stämmetüchfig find , denen feuten 

die Anweifung geben, wie fie die Stämme pflanzen follen, aud) felbften 

dabey mitte gegenmärtig find, nicht weniger Die Inftru&tiones zu benen 

anzulegenden Baumfchulen ertheilen, worauf Ihr fogleich mit ihnen zu 

accordiren, und fie ohne Nachſicht denen faumfeligen Dominiis und 

Gemeinden zuzuſchicken habt, damit fie die Baumfchulen und Pflanzung 

ber Bäume im bevorjtehenden Frühjahr nad) mehr erwehnter Ordre 

vom 23ften San. a. p. zum Stande bringen, und habt hr bis läng- Was die Lant- 

ſtens zum ı 5ten Febr. a. £. ausfuͤhtlich zu berichten, was Ihr hierun⸗ a 

ter verfüget, und was vor Mefures zu Erreichung des Endzwecks in Eu: einberichten. 

rem Creiße noch außerdem etwa zunehmen nöthig feyn dürften, uͤbri— 

gens aber find auch die Sand » Dragoner nachdrücklich anzumeifen, daß fie Uebrigens follen 

nach deutlicher Worfchrift des ıaten und 1 ten $. der Ordre vom 23. 0% ——— 

San. a. p. wenn fie den Creiß bereiſen, darauf ſehen, mie ſolche befof- die Vorfhrife 

get werde, und die entdeckten —— ihrem Journal anzeigen, und 9%! ?3- Fall, 
tu 
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dagegen zu gewaͤrtigen haben, daß ihnen bas verorbnete Denuncianten 
Antheil werde zugebilliget werden. Sind ıc, r ; 


2) An ſaͤmmtliche Steuer-Räthe, wie auch an die Aemter. 
— —F Unfern ꝛc. Was Behufs der genauern Befolgung der bisherigen Ver 


auch bey deu Rd Ordnungen wegen Anpflanzung des wilden Bäume und Obfiftfämme an 
ni —— ſaͤmtliche Landraͤthe dato erlaſſen worden, ſolches wird Euch in dem co⸗ 


mere > . 
trage peylichen Anfchluffe zugefertiget mit dem Befehl, —— Sr 


te darnach zu inſtruiren, s 
meinden in denen Amtsdörfern datuach zu infiruicen, } und bey eigner Vertre 


fung dahin zu ſehen, daß ſolches ſowohl auf denen Caͤmmerey » Dorfern, 


auf denen Vorwerkern, als 
ie hen Bra Feen FR) gan Bader meh 








ind ꝛc. 
No... CCCVIL 
d.d. Breslau, den 15. Novbr. 1765. 
Circulare, 


betreffend die Declaration der Verordnung wegen 
Verzollung des aufn — gehenden Staab⸗ 
olzes. 


An ſaͤmmtliche Steuer⸗Raͤthe Breslauſchen Cammer⸗ 
Departements. 
Friedrich, König x. ꝛc. 


Unrichtige Erfid nfern ꝛc. Es iſt unterm sten Auguft a. c. wiederholentlich aufge: 

— vom 241en geben worden, daß die Accife» und Zoll: Yemter dasjenige, was 

Aug. 1759. al die unterm 24ften Yuguft 1759. (nicht aber 29ſten, wie im Refcript vom 

en Ki sten Auguſt ex errore feribentis gefeget) wegen der Päfle über das 
außer $andes gehende Holz verordnet worden, befolgen ſollen. 

Da Wir nun aber durch eingegangene Berichte vernehmen, daf 

von einigen Accife» und Zoll» Memtern darunter ein Irthum begangen 


werde, indem derjenige, bey weldyem nicht fogpohl das Holz.immediare 
außer 


29 


außer Sanbes gehet, fondern nur erft an einem andern Ort im Sande zur 
Umladung, „damit es von derten außer Landes gehe, verſandt wird, ſchon 

die Gefälle zur Ausfuhre entrichten laffen, und den Ausgang auf denen 

Paͤſſen notiren, daher diejenigen Aemter, bey weldyen die wuͤrkliche 

Ausfuhre erfolge, auf ihren Paſſirzetteln die Päffe nicht allegiren Fön, 

nen., als wird obgedachtes Circulare vom 24ften Auguft 1759. dahin 

declariret, daß unter den Worten: bey demjenigen Zollamte, voo Nähere Decları- 
die Derzöllung zue Ausfuhre gefchiehet, nur das Zollamt des. engeren 
jenigen Orts zu verftehen, wo das Holz ſolchergeſtalt eingeladen wird, 
Daß es von dorten ohne weitere Aus» und Umladung außer Sandes ge- 

führer werde, wogegen aber die Zollämter der Derter, von denen das 

Holz nad) einem andern einländifchen Ort zur Umladung gebracht wird, 

das Holz nicht verzollen laſſen, fondern nur ein Paflırpallet zur Verzol⸗ 

lung nad) ſolchen Ort darüber ertheilen dürfen, e.g. Es würde von 

Rattibor, Oppeln, Brieg ıc. dergleichen Holz zu Schiffe oder mit Ma- 

tatfchen nach Breslau geſendet, wofelbft es nidyt mit denen anführenden 

Kaͤhnen abgehet, fondern zuvor aus. und demnächft erft in die Schiffe, 

welche es auf der Oder außer Landes ohne fernere Umladung bringen fol- 

den, eingeladen wird, in ſolchem Fall wird bey obbenannten Städten 

ur das Holz mit dem Paflırzettel auf Breslau angemiefen, allhier aber 
‚muß fodannı die rechte Werzollung, auch Producirung der Päffe, und 
"Vie nad) befagtem Circuları vorgefchriebene Atteftirung gefcheben und 

beobadytet werden, auf welche Weife alfo die bisher darımter vorgegan- 

gene Irrthuͤmer werden fönnen vermieden werden, und ift diefes auch 

in Anfehüng des Holzes, fo per Are zur weitern Ablabung und Verfen« 

dung an einen andern einländifchen Ort deftinirer und gefahren wird, zu 

befolgen, wornad Ihr alfo die Acciſe- und Zoll» Yemter zu inftruiren 

habt. Sind ꝛc. 


ua No. CCCVII. 


Zn 80 
No. CCCVVI. | 
d. d. Breslau, den 18. und Glogau, den 
29. Novbr. 1765. 
| F Circulare 
wæegen der Acciſe und Zoll⸗Freyheit des Porcellains 
aus der Berliner Fabrique. 
An ſaͤmmtliche Steuer :Naärhe, 
Stiedrich, König ıc. ıc, 


L 
er x. Da Wir Allerhoͤchſt wollen und beſohlen, daf von dem 

Porcellain aus Unferer Berlinfdyen Fabrique, es werde ſolches von 
da nad) Schleſien oder von hier weiter in» eder außer Landes verfandt, 
an feinem Ort einige Accife, Zoll, oder Nachſchuß gefordert und ent⸗ 
richtet werden foll: als gereichet Euch nicht nur ſolches zu Eurer felbft 
eignen Achtung, fondern Ihr habt aud) die unter Eurer Inſpection fles 
hende Accife= und Zoll: Aemter darunter gehörig zu inftruiren, und ih⸗ 
nen diefe Unfere Allerhöchfte Willens» Meynung zu ihrem Nachverhal 
befannt zu machen, Sind ıc. Ä 





No. CCCIX. | 
d. d. Breslau, den 21. Novbr. 1765. 


‚Avertiffement, 

weldergeftalt die Ziegeldächer fo zu verwahren, daß 
weder Regen nod Schnee durch den Wind auf die 
Böden gedrehet oder gewehet werden könne, | 

gr bie Erfahrung zeiget, daß die Ziegeldächer dergeſtalt ſchlecht an⸗ 
gefertiger werben, daß folche nicht für den Regen, am wenigften 
aber für den Echneeftöber ficher find, und die mit Epaarfalf beftriche- 
ne Ziegel gemeinhin zerfpringen ; als wird. dem Publico ein Mittel bes 


kannt gemacht, wie und auf was Art die Ziegeldächer auf eine wohlfeile 
Art süchtig und für Regen und Schnee ficher angefertiger werben fönnen : 
F | Man 


ee Pe 


Man ſammlet fih nemlich zu der Zeit, mern ber Flachs gebro« Materintien zu 
hen wird, von denen vor dem Backofen Davon abfallenden fo genannten !ieiem Psrelumd 


Schalen einen Vorrath, läffer felbigen auf einen Scheunen: Fluhr noch ı 
tüchtig drefchen, damit alles fein Flein und um fo beffer werde, alsdenn 
nimme man ein halb Radenſieb und laͤſſet diefe Schalen fein ausfieben, 
wovon lediglidy dasjenige, was durchfälle, gut und brauchbar. Ferner 
nimmt man guten Lehm und Töpfer» Thon, laͤſſet folhen, nachdem er 
getrocknet und Flein gefchlagen worden, durch ein fein Drarfieb ficben, 
damit feine Steine oder Wurzelcheng darunter mögen gefunden wer« 
den. Zu 2 Schfl. dergleichen trocknen und fein durchgeſiebten Lehm wer« 
den 3 Schfl. von den durchgefiebten feinen Schalen genommen, beydes 
mit Waffer in einem Behaͤltniß, Kaften oder Zober durd) einander ge 
rührer, und gefnätet, wie ein Töpfer mit dem Lehme, woraus er Töpfe 
machet, verfährer; mit diefem zugerichteten Lehm werden auf den Bö- 
den an Orten, wo die Dachfteine auf der Latte übereinander liegen alle Ris 
Gen fleißig zugefehmieret und der preparirte Lehm hinein gedrucket, k 
doch ift es nicht dicker nöchig, als Die Defnung zwiſchen jedem Steine ift. 
Eben fo verfähret man auch an der Seite herum zwifchen den Dachftei- 
nen und Spliffen, von unten auf dem Boden bis oben in die Förfte, 
Kurz, man verftreichet alle Eleine $öcher und Rigen auf dem ganzen Bo⸗ 
den, welche nemlich die Dachfteine und Splißen geben, wogegen was 


eren Zubereis 
ung. 


Gebrauch deſſel⸗ 
ben. 


die Hobifteine auf denen Forſten undan andern Ortenbetrift, es dabey fein Die Hohlfeine 
Bewenden bat, daß felbige in Kalk eingeleget werden, wiewohl es fehr a Bet 


gut ift, wenn man foldyen mit Kälberhaaren meliret, und ja feinen melirt einzulegen. 


Spaarfalf, das iſt Kalk mit Lehm gemenget nimmt, maffen wenn der 
unter den Kalk gemengte Lehm fich durch Negenwetter erweichet, folcher 
feine Feſtigkeit verlieret, grießlich wird und nicht fefte hält. Won dies 
ſem durch die Erfahrung bewährten Mittel hat ein Bau» oder Eigens 
ehihns- Herr den Worrheil,Idaß er mit wenigen Koften fein Dach für 
allem Regen und Schnee bewahren kann, auch daß die Dachfteine nicht 


fo wie von Kalf zerfpringen, denn die Schaalen vereinigen fid) Dermaf: Vortheile davon, 


fen mit dem Lehm, daß fie diefen zufammenbaften. it trocken Wetter, 
kricht der Lehm Dicht in einander und die Schafen halten ihn, baf er nicht 
auseinander fallen kann: wird es feucht Werter , fo dehnet er ſich aus, in« 
dem er ſich ermeicher und aufquillet, dergeftalt, daß die Ritzen und Fus 
gen, worinnen er derbe eingefchmieret, gedruckt und geftrichen worden, 
alsdenn wieder voll gemacht, Bit denen Dachſteinen allezeit * 

3 er 
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der Witterung naß und trocken wird, Folglich kann durch ihn Fein Dadh« 
ftein fpringen oder in Stücken borften, wie durch den Kalk geſchiehet. 





No. CCCX. 


d.d. Breslau, den 22. Novbr. und Glogau, 
den 5. Derbr. 1765. 


Circulare 


wegen des auf das Englifche Stein: Guth gelegten 
Impofts von 30 Pro-Cent. 


An fümmtliche Steuer: Käthe. 
Sriedeich, König ıc. ıc. 


rer x. Da Wir allerhöchft refolviret, daß zu befferer Aufnahme 
derer einländifchen Fayance- Fabriquen auf das fo genannte engli⸗ 
fhe Stein» Gut ein Impoft von 30 Pro-Cent gefthlagen, und bey 
deffen Einfuhre davon erleget werden foll; als machen Wir Euch ſolches 
hierdurch befannt, mit dem gnädigften Befehl, die unter Eurer Infpe- 
&ion ftehende Zoll» Aemter hiernady gehörig zu inftruiren und — anzu⸗ 
weiſen, dieſe 30 Pro ·Cent beym Zoll erlegen zu laſſen. Sind ꝛc. 





No. CCCKI. 
A. d. Potsdam, den 24. Novbr. 1765. 
Königlich = Preußifches Reglement, 
wegen Errichtung einer Aflecuranz bei der Rinde 

Dieh : Seuche für das Een Schlefien und 
era haft Glas. 

publ. per Circulare d. d. Glogau, den 18. und Breölau, 
den 30. Novbr. 1765. 


F Fyermac mancher Landwirth durch die verderbliche Rindvieh⸗ Een 
che öfters aus feinem Nahrungs » Stande gebracht, dadurch in 
feiner Wirthſchaft gänzlich zröt und außer Stand gefeget — —— m 
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ſelbſt zu Helfen, wohingegen nicht zu leugnen, daß viele durch einen gew 
ringen Beytrag eher einem oder. etlichen, welche das Ihrige verfohren, 
ohne Mühe und geringfte Befchwerde helfen koͤnnen; als haben Seine 
ARönigl. Majeftär in Preußen zc. zc. Unſer alleranädigfter 

err, ‘aus befonderer Landesvärerlicher Worforge für das. obf Dero 

chlefifchen Sande und der Grafichaft Glas, für gut befunden, und als 
lergnädigft befohlen, daß unter den fämtfichen Ereißern des fouverainen 
Herzogtums Schlefien und der Grafſchaft Glag gemiffe Societäten in 
der Maoße errichtet werden follen, daß eine jede Societät verbunden, 
den Affociirten, jedem insbefondere, fein Rindvieh zu veraffecuriren, 
und allen durch die Vieh⸗ Seuche Fünftighin und vom ıften Yanuarit 
1766. an, entftehenden Schaden und Verluſt, weldyen jedoch der Al- 
ferhöchfte in Gnaden abwenden wolle, einander gemeinfchaftlich zu übers 
fragen. " 

Gleichwie nun der unmiderfprechliche Mugen diefer, auf die Con- 
fervation bes $andes und eines. jeden Particuliers insbefondere lediglich 
abzielenden Jandesväterlichen Abfichten, bey diefer zu errichtenden Vieh⸗ 
Allecuranz flar am Tage lieget, indem nad) foldyer ein jeder Einwoh⸗ 
ner fein Rindvieh dergeftalt aflecurirt erhält, daß wenn durch goͤttliche 
Schickung er folhes ganz oder zum Theil durch eine Eeuche verlie⸗ 
vet, ihm alles nad) der feftgefeßten Tore vergütiger und baar bezah⸗ 
let wird ; j [ 

So laffen auch Allerhöchft gedachte Seine König. Majeftät durch 
gegenmärtiges Reglement, die Vorfchrift in Gnaden feftfegen und bes 
fannt machen, wie es mit Errichtung diefer Rindvieh » Aflecuranz-So- 
cieräten in Schleſien und der Graffchaft Glatz und der Wergütigung ge= 
halten werben foll, wenn jemand durch eine Seuche fein Vieh ganz oder 
zum Theil verlieret. 

Zuvörderft nun verftehet es von ſich felbft, daß diefe Affecuranz . 
nur lediglich auf das, an einer würflichen Seuche crepirte Rindvieh, 
nicht aber auf ein jedes einzelnes Stuͤck zu extendiren, fo etwa aus Alter 
oder durch andere Zufälle umfällt. 

Demnaͤchſt ift es Sr. Königl. Majeſtaͤt allerhöchfte Willens - Mey⸗ 
nung, daß diefe Vieh» Aflecuranz als eine Sandes- Ordnung, unter dee 
Dire&tion der Krieges- und Domainen « Cammer bes Departements 
allgemein gemachet werde,, und fich derfelben niemand entziehen, ag 


Rn 924 1 


ein jeber ſolchet in ber in gegenwaͤrtigem Reglement feftgefegten Maahe 


beyzutreten ſchuldig und gehalten ſeyn ſoll. 


Da aber die Collection der. Gelder und die, zu; leiſtende Hülfe gar. 
zu difheil würde gemacht werden, wenn Das ganze Sand nur eine Societaͤt 
ausmachte; ſo iſt Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſter Wille, daß das 


geſamte Land in verſchiedene Socieräten eingetheilet werde, und zwar die 


Greifer des Breslauiſchen Cammer- Departements 3. und die vom Ölo«, 
gauiſchen gleichfalls 3. Soeietaͤten formiren ſollen, davon jede Soeietaͤt 
fodann eine beſondere Allecuranz. vor ſich ausmachet, und. ohne Con- 
currenz, der.übrigen die feftgefegte Verguͤtigung prefliret,, wenn in den 
affoeiirten Creißern einiges Vieh an der Seuche erepiret,. und formi- 
vet folchergeftalt im Breslauifchen Cammer Departement ‚die iſte So- „ 
cierät, der Bolfenhayn, Reichenbach, Schweidnitz, Striegau, Glatz, 
Sranfenftein, Miünfterberg, Neiſſe und Neuftädefche Creiß. Die ate 
Societät der Breslau, Brieg, Ohlau, Falfenberg, Grortfau, geobfchüß, 
Neumarkt, Nimptſch, Coſel und Strehlenfche Creiß, und die zte So- 
eierät, der Beuthen, Creugburg, $ublinig, Namslau, Dels, Oppeln, 
Pieffe, Kattibor, Rofenberg, Groß - Strehlig, Toft, Trebnitz und 
MWartenbergfche Ereiß. 


» Km Glogauifhen Cammer-Departement aber bie ıfte Societät 
der Hirfchberg, Söwenberg, Jauer und Goldbergſche Creiß; die.2te So- 
ciecäe der Liegnitz, Lüben, Steinau, Wohlau, Guhrau und Mielitſche 
Creiß; und endlich die 3te Socieräf der Glogau, Sprottau, Frenftadt, 
Grüneberg, Sagan und Schwiebußiſche Creiß. 


In Verfolg deſſen muß ein jeber Land-Rath nach. beyliegendem 
Formular fub A. mit Aflıltenz, des Eteuer : Einnehmers ein richtiges 
Cataftrum von dem Horn» oder Rindvieh feines Creißes ohne Zeitver- 
luſt formiren, und folches an die ihm vorgefegte Krieges: und Domainen» 
Cammer fpäteftens binnen zwey Monaten zur Approbation in Duplo 
einfenden, wobey denn benenfelben zur Dire&tion gereicher, daß bey 
ben Kühen die Anzahl im Cataftro anzunehmen, fo jeden Orts nach dem 
Steuer - Cataftro und den Subrepartitionen zur Verſteurung angeſchla⸗ 
gen, und an Yungvieh die Hälfte von den Kühen: Die Zug: und 


‚ Stamm: Ocdfen aber, muͤſſen jedoch nur blog diejenigen, fo zur Wirth⸗ 


ſchaft und nicht zum Handel gehalten werden, wie nicht weniger . 7 
F raf⸗ 
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Graffchaft Glatz, bie Kühe aufgenommen, und von den Kühen , ſo wie 
bey den übrigen Creißern, die Hälfte als Jungvieh zugefchlagen,, und 
zum Caraftro gebracht werden. Und da fid) von Zeit zu Zeit merfliche 
Veränderungen bey den Wieh- Beftands » Caraftris ereignen Fönnen; fo 
find folche alle 5 Jahre von neuem aufzunehmen und anzufertigen. 


Wenn num folhergeftalt der Wiehftand eruiret und feftgefeßer; fü 
wird in den Crelßern zur Rechten der Oder, ober auf der pohlnifchen Seis 
te, ein Zug» und Stamm - Dchfe zu - . 8 Reber 
eine Kuh und Stuͤck Jungvieh von 2 Jahren und drüber, zu 5 = 


Zur $infen der Oder, oder auf der Deutfchen Seite aber: 


ein Zug: oder Stamm⸗Ochſe, zu . . 10. 
eine Kuh und Stüct Jungvieh von 2 Jahren undbrüber, zu 6 = 
ins Geld gefchlagen, und zum Vieh: Beltands  Cataftro gebracht wer⸗ 
. den, nad) welchem denn die Aflociati entftehenden Falls die Verguüͤti⸗ 
gung reſpective erhalten oder prftiren, wohingegen auf das Jungvieh 
. unter 2 Jahren niche refletiree wird, weil deſſen Verluſt leicht erſetzet 
werden kann. 


Wobey denn Sr. Koͤnigl. Majeftät allerhöchfte Willens: Meynung 
dahin gehet, daß Dero Aemter fidy nicht von dieſer gemeinnügigen An⸗ 
ftalt ausfchlieffen,, fondern ſowohl die Amts. Wormerfer, fo nod) in der 
Cultur des Amtes ſtehen, als auch Diejenigen, fo mit Coloniften befes 
Get find, darzu gezogen, und zwar von erfteren nach benen Anſchlaͤgen 
der Vieh -Beftand zum Cacaftro gebracht werden foll, bey denen mit‘ 
Coloniſten befegten Bormerfern aber wird derfelbe aufgenommen, und’ 
müffen diefe gleich andern Sandes- Einwohnern die Beyträge leiften und 
erhaften, auch ſolche dergeftalt, wie denn auc) die Beamten oder Paͤch⸗ 
ter von denen Vorwerkern, fo noch in der Amts» Cultur fich befinden, ’ 
cafu exiftente den Betrag zu der Vieh · Aflecuranz-Socierät nad) dent‘ 
Cataftro ex propriis prxftiren müffen, fo wie fie aud) Gegentheils die’ 
Bergütigung befommen und behalten, ohne deshalb in eine Berechnung 
oder Vergütigung mit den König. Caſſen, noch weniger aber bey ihrem 
Abzuge und Uebergabe des Amtes und Vorwerker, in irgend eine Bes’ 
rechnung oder Balance zu entriren, angefehen der Pächter, wenn ibm’ 
das Vieh: Sterben treffen follte, die Vergütigung von der Socictät er⸗ 
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häfe, und alfo auch dagegen und in Betracht, daß felbige ihm bie Affe- 
guranz. feines Viehes leiftee, bazu zu concurriren verbunden ift, 


Da num ſolchergeſtalt Sr. Koͤnigl. Majeftät Beamte und Pächter | 


die völlige Vergütigung bey Wieh- Sterben von der Societät erhalten, 


und dadurch dedommagiret und im Stand gefeget werden, den Abgang 
wiederum zu — ſo faͤllt auch dagegen die Remiſſion fuͤr das an der 
Seuche erepirte Rindvieh ſelbſt weg, fo ſelbige bishero aus Sr. Koͤnigl. 
Majeſtaͤt Caſſen erhalten, und bleibet ihnen nur die ausfallende Mol⸗ 
kenpacht, fo wie bishero zu verguͤten, weil fie andrergeſtalt die Verguͤ⸗ 
tigung doppelt, als einmaf aus der Affecuranz« und einmal aus der 
Koͤnigl. Eaffe, mithin mehr erhalten würden, als fie verlohren. Die 
dermaligen Beamte und Vorwerfs » Pächter aber haben ſowohl in Ans 
ſehung der Molfenpacht, als audy wegen bes crepirten Viehes, ihren 
Contra&ten gemäß, die Remiffion aus den Königl. Caffen zu gemwärtie 


‚gen, und gefchehen während beren igigen Pacht die Beyträge, fo ent« 


fiehenden Falls die Amts» Worwerfer zu preftiren haben, aus Er. Kö- 
nigl. Majeftät Caffen, fo wie gegentheils die Vergütigungen bey ſelbi⸗ 


gen eingezogen werden, 


Mit den Pächtern der Cämmerey-Güter, wird es auf gleichen Zuß, 


‚wie bey den Königl. Aemtern gehalten. 


Aus diefen von ben Creißern eingefandten Special-Cataftris, wird 


don den Krieges und Domainen: Cammern von jeder Socierät ein Haupt⸗ 


Cataftrum formiret, und nad) ſolchem erfordernden Falls der aufzu⸗ 


bringende Beytrag ausgefchrieben, 


Wenn nun ein und anderer Ort oder Einwohner fein Rindvieh 
ganz oder zum Theil durch eine Seuche verlohren; fo haben die tandrärhe 
die diesfälligen Liquidationes nach Dem Formular fub B, anzufertigen, 
und an die ıe. Cammer einzufenden, bey deren Ausarbeitung die Uns 
terfuchungen zur Contributions-Remifton zum Fundament genommen 
werben, und haben der oder diejenige Damnifeirte, denen dieſes Un— 
glück betroffen, nach oben erwähnten Saͤtzen von der Societät die Boni-- 


Kſeation vor voll zu erhalten, woben denn, wenn auch ein Theil des 


Ereißes auf der andern Seite der. Oder liegt, in Anſehung des ge 


— 


an 827 — 


ſes kein Unterſcheid gemacht wird, ſondern es merben durchgängig in db 
nem Creiße, ſowohl bey Dem Cataſtro, alsder Bergütigung, gleiche Preife 
_ Angenommen. 


Soflte auch ein Damnikcarus mehr Vieh gehalten haben, als zur 
Affecuranz, caraftriret; fo wird bey Ausarbeitung der Liquidation dee 
‚aflecurirte Vieh · Stand nad) dem Cataftro zum Grunde genommen, 
amd infoferne nicht alles Vieh crepiret, fondern einiger Beſtand übrig 
bleibet, die Vergütigung für das crepirte Vieh nach Proportion des 
Caraftrirten ausgeworfen, wie foldhes Das Schema fub B. deurlicher eis 
get; dahingegen und wenn der Vieh: Stand vor dem Sterben geringer 
gewefen, als folder nad} dem Cataſtro ſeyn follen, der effeltive Vieh⸗ 
Etand angenommen wird, wobey jedoch und wenn jemand, wie zumei- 
Sen wirthſchaftlich gefchieher, als zum Erempel, einige Ochfen ab, und, 
fid) dagegen mehr Kühe anſchaffet, als cataftriret, ſolche billig zur Vers 
gürigung anzunehmen find, wenn nur das Cataltrum überhaupt nicht. 
in der Anzahl des Viehes überftiegen wird. 


Hiernaͤchſt verordnen Se. Königl. Majeftät, und feßen Hierdurch 
ausdrücflich feft, daß dieBonificationes, fo die Contribuenten aus den 
Königl. Eaffen nad) dem Remiflions-Reglement, bey Viehfterben zu 
erhalten haben, fo wenig in Abzug gebracht werben follen, als foldyes 
bey den Feuer:Socieräten gefcyiehet, jondern denen Damnificatis bey ei= 
nem Viehſterben nad) wie vor, die Reglement- mäßige Remiflion aus 
den Koͤnigl. Caſſen, fo wie auch die völlige in diefem Reglement feftges 
fegte Vergütigung von der Socierät angedeyhen foll, angefehen durch die 

"Remiflion für die Contribuenten nur eigentlid) die entgehende Mutzung, 
und die daraus fließende Contribution, nicht aber der Verluſt felbit bo» 
‚nificiret wird. Ä 


Ferner declariren Alterhöchft gedachte Se. Koͤnigl. Majeftät, und 
verfichern hierdurch allergnadigft, daß niemalen feine Wieh-Affecuranz, 
Beytrags-Gelder eher, als nachdem in einem der aflociirten Derter, ein _ 
Verluſt an Rindvieh durch eine Seuche würflich geſchehen, folder un« 
terſuchet, und die Liquidationes davon eingefommen, colligirer, auch 
das zufammen zu bringende Quantum für die Damnificirre niemalen, 
höher ausgefchrieben werden foll, als die Vergütigung nad) Den anges 
nommenen Sägen beträget, und die Damnificirte nach erfolgter Colle- 
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Aur und Einſchraͤnkung der Gelder, ohne einigen Abzug wuͤrklich bes 
fommen, und zu den Ausgaben wegen Bearbeitung diefer Angelegenheit 
ohnumgaͤnglich erfordert wird, als von welchem allem richtige Rechnung 
geführer,, und bey der ıc. Cammer juftificirer werden muß, fo vom ıften 
"an. bis ult. Decembr, gehet, und in Reichsthaler, Sübergrofdyen und 
Denar gehalten wird. 


' Da aber, wenn bey einem jeden Cafu die Verguͤtigung ausge⸗ 
fiheieben und der Bentrag auf die Societät rapartiret werden follte, fols 
ches öfters nicht der Mühe lohnen, und nur die Socieräten beichweren 
würde; fo wird den Krieges: und Domainen » Cammern überlaffen, des 
nen Umftänden nad) die jevesmalige Bedürfnig auszufchreiben, und eis 
nem jeden Landrath befanne zu machen, was fein unterhabender Creiß 
an Vergütigung beyzutragen , demnaͤchſt die Landraͤthe in denen Creißern 
durch den Steuer Einnehmer nad) dem Caraftro die Subrepartitiones 


auf den ausgerechneten Geld. Ertrag, bey welchem jedod) Feine Brüche, - 


fondern nur ſolche Münzen anzurechnen , fo bezahlet werden Fönnen, weil 
dasjenige, fo folhergeitalt etwa mehr aufgebrad)t wird, der Socierät 
allemal Ffünftig zu gute fommt, in denen in Schlefien üblichen Münz« 
forten, nemlich Reichsthaler, Silbergrofchen und Denar formiren zu 
Taffen, und zu publiciren. Won jeden Orts Schulz und Gerichten aber 
wird der Bentrag von der Gemeine eincafiret, und gleichwie von den 
Dominiis, in die Creiß» Caffe gegen Quittung abgeführet, von den 
Steuer Einnehmern aber, in jeder Socierät einer zum Haupt-Rendan- 
zen von der ıc. Cammer beftellet, welcher von den übrigen vie Gelder 
einziehet, und mittelft eines jeden damnifeirten Orts Creiß- Caſſe auf ıc. 
Eammer » Affignation mieder auszahlet. 


Uebrigens, und da der Endzweck diefer ah ta lediglich 


dahin gerichtet, daß durch die erhaltende Indemniſation der Vieh. Stand 


auf das promptefte wieder hergeftellet werde; fo muß die Soeietaͤts⸗ 


Bergütigung von den Gerichten eingezogen, und von den Dominiis bey 
eigener Vertretung dahin gefehen werden, daß fold;e von den Damnih- 
catis zu dem beftimmten Behuf verwandt, und anders nicht ausgejah« 
let werde, deswegen denn aud) diefe Gelder wegen Reſten, Edyulden oder 
Forderungen, fie feyn oder haben Nahmen wie fie wollen, nicht verkuͤm⸗ 
mert, oder mit Arrefte beleger werden koͤnnen. 
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Gleichwle denn auch auf den Fall, da ein Guth oder eine Steffe 
vor Wiederanfchaffung des cataftrirten Vieh. Etandes, oder vor erfolge 
ter Socieräts- Hülfezu Kaufe gehet, oder quocunque alio titulo an eie 
nen andern Befißer fommt, dem DBefiger und nicht dem Damnificato 
die Societäts- Hülfe gebühret, und wenn auch der Verkaͤufer ſich folche 
follte fpecialiter refervirer haben, foll ihm ſolche jedennoch nicht eher 
ausgezahlet werben, bis der Bieh-Stand ergänzet ift; wie denn nicht we⸗ 


niger der Socierät in Aufehung der zu fordern habenden Beytrags-Kefte, 


eben die Priorität zuftehet, als Sr. Königl. Majeftät Caſſen, wegen ber. 
ruͤckſtaͤndigen Königl. Öefälle, 


Wie nın Se. Königlihe Majeftär das allergnadigfte Vertrauen 
hegen, es werde ein jeder diefe heilfame und allein das wefentliche Wohl 
des Sandes zum Endzweck habende Einrichtung einer Vieh Alecuranz, 
einfehen; 


So zweifeln auch Allerhoͤchſt Diefelben nicht, daß ein jeder Caſu 
exiftente das Seinige gerne und willig beytragen werde, zumal er, wenn 
ihn dergleichen Ungluͤcks « Fälle treffen follten, eine reciproque Hülfe zu 
gervärtigen hat, befehlen aber auch zugleid) denen Krieges: und Domais 
nen Cammern, Land-Raͤthen, wie aud) fämtlidyen Obrigfeiten und 
Gerichten, mit aller Sorgfalt und Aufmerffamfeit dahin zu fehen und 
darüber zu halten, daß diefem Reglement in. allen und jeden Punkten 
auf das genauefte nachgelebet, insbefondere aber die verhin vorgeſchrie⸗ 
benen Precautiones gegen die Ausbreitung der Vieh» Seuche gehörig 
beobachtet werben, widrigenfalls diejenigen, fo fid) hierunter fahrläßig 
bezeigen, zu gewärtigen haben, daß fie ohne Machficht mit der feftges 
feßten Strafe werden befeget werden, Gegeben Potsdam, den 24ſten 
November 1765, 


. (LS.) Friedrich. 


d, Schlabrendorf. 
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Cataftrum zur ieh -Allecuranz- 
































No. . Nahmen Nahmen 
des der : ber 
Cataſtti. Dorfer. Contribmenten. 
ı | Bäungrund Das Dominium Titus + 0 
Der Scheoljens Hof Johann Bernhard ⸗ 
Bauern; 
z | Jacob Brand ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 
2 | Peter Wide ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 
3 | Jacob Siebenhaar ⸗ ⸗ ⸗ 
4 | Peter Bertram + ⸗ ⸗ ⸗ 
Kleine Acker⸗Leute: 
ı | George Neumann ⸗ ⸗ ⸗ 
a | Daniel Wermuth s s Pi 
3 | Jacob Braun ⸗ ⸗ ⸗ ra | 
Der Pfarrer Samuel Frölich s , 
Der Schulmeifter Peter Kern s , 
Summa - - 
2 |- Eantersborf Das Dominium Herr von Cajus s s 
Bauern: ; 
J— ı | Ehriftophp Schleuder ⸗ ⸗ ⸗ 
2 | Gabriel Weiß ⸗ s ⸗ * 
3 | Daniel Ehrlich ⸗ ⸗ Pu 
Kleine Acer s Leute: 
ı ı Efau Klapper ⸗ ⸗ ⸗ — 
a | Ferdinand Metzig ⸗ ⸗ ⸗ 
Summa— 


‚A. 
Societzt im N. Creiße. 








Ochſen, fo zur Wirth⸗ 
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— —— ——— osierätdsErs| des Soeietaͤts⸗Er⸗ 
Geld» Br er u * Summa —— trages von Dchs|trages vom gans 
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Rthl. fal. d'. IStüd. | Erüd. | Stuͤck. Rthlr. fgr. d'. Rihlr. far. d'. Rthlr. far. 9. 
8 sol — — 30 15 45 2707 — I — 350 — I — 
4 ei 39 5 15 x — — | ı7ol — I — 
ae 3 „I 4 -|I|-|I ri —-|— 
2 20 — | — 6 | 3 Re FI 74 = I — 
2 —|—| $ 3 9 7 el Ken — — 
3 31—|—| 38 4 2 | 2] —— na2 —21— 
u el Bann En ı | si-I—| si) —-|- 
a 201 — | — = I 3 ss) — I — 3l—ı— 
u — 2 14 4| 21 —-|I- 7] —|ı— 
2 201 —|1—| # : 6 36 — — | si — IT — 
— 1-1|-|-| ? 3 5, ITIeH il» 
2$ 350 —ı | 78 | 39 117 zo2ı — | — | 952] — ı — | 952 
10 | 101 - 121 12 6 is iosl — —4201 — — 
4 40 1— 4 2 6 36 — — J 70 — I — 
4 40 — — 4 2 6 si — I — 70 — — 
2 20 4 2 6 301 — 1— 561 —— 
— — — — 2 1 3 sı — 8 1541 — 1 — 
20 2001 — 28 14 42 2521-1 — tan! | al — | _ 
45 1401 —| 106 53 133 13341 1404 — 1 — 1404| - 1— 
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| Lit. 
Liquidation der Societaͤts⸗Huͤlfe, fo dem Dorfe Barengrund imN. Ereiße 





— Tvieh⸗ Feland. vor dem terben. - 

















No. 
Dee Socic- Mahmen ne — 
— der Ochſen Fund — Betraͤgt 

a Ir am ’ 

Berunglüdten, 10 Rthlr. ac Ktple. Belde 
= — |_erit | erie_jat eo Di 
Das Dominium Zitius ⸗ ⸗ 10 46 376) — | — 

Der Schulen-Hof IFohann Bernhard 4 15 1370| — | — 

Bauern: 

1 Jacob Brad + 3 al Ir 

2 ⸗ ⸗ Peter Wicke ⸗ 3 10 90 — | — 

3 ⸗ Jaeob Siebenhaar 2 8 ne 1— 

4 — — Peter Bertram + 4 11 1000 i — 

"| Kleine Ackerleute: 

li s s George Neumann _ » s[=| — 
al: ⸗ Daniel Wermuth 3 4 | 5——— 

u — s (Jacob Braun J — 4 41 —1— 

— dDer Pfarrer + Samuel Froͤlich + 2 6 ee 
Der Schulmeitter Peter Kern ⸗ — 2 ir an 

Summa >» - 31 117 1012 — 


Notandum. Der Ertrag des Beitandes vor beim Sterben iſt allemal der Neuner, oder 
Dominio und’ einigen Unterthaueu vnachgewieſen: So wirb die Proportion fols 


Beym Dominio : Et 
376 Rthlr. bekommen 320 Rthlr. was bekommen 350 facie mit Weglafung des 


Wenn der Ertrag ded Beftandes vor dem Sterben niedriger ift, ald der caraftrirte Eis 
— das Bonificarions-Quantum augeſetzet, welches auch im dem Falle geſchiehet, wenn 
Hofe vorkommt. 


In 30 


. B. — 

wegen des vom bis erlittenen Vieh⸗Sterbens gebuͤhret. 

Im Sterben it verlohren gegangen. Da abır im Socieräfds Cataltro nur ange] Co-fann 
fhlagen find: a proportion de# 


Kühe übe Cataftri nur vers 
Ochſen | und Yung | Betraͤgt Dchfen |umd Jun | Weträge +| HAfet werden. 
a 


a ieh. am ieh. am 
10 Rthaler.ia sRthaler.| Gel de. lio Aihaler.] a6 Rthlr. Gelde. 
Etüd. Stüd. Rihl. Sor. D'.Stuͤck. Stuͤck. KRthl. Sar. D. Rthlr. Sur. D’. 


— — — — — nn — — — — — — — 





8 40 dest Baer Mina ® 45 350] — | — 7113 | 8 
4 15 1304 — las 4 15 1350| — | — | 1370| — | — 
3 8 754 34* 2 741-—1271 74— — 
a 9 7 | * ar 2 9 2 -|-| ols| 6 
1 8 ss — | — 2 9 a\-1—1 sıiı —I— 
a 5 11 Bel ee 3 12 ı02| — 1—24 4] 3 x 
2 3 29 —47 a | ss mr 2622| 
_ 1 6 — — — 43 ai — | — 61 — — 
I 3 3] — | — a 6 561 — 1! | — I — 
— 2 121 — |. — ı4 „I —ıI— „gl 
23 96 sol — I — 25 117 9521 — | — 4 7501 5 £ 


* Divifor, mern ber Ertrag des Beſtandes vor dem Sterben das Catatıum uͤberſteigt, wie e. g- beym 
gendergefalt gemacht. 1X 


Bruches 297 Rthl. 13 for. 8 d'. 


trag, mie e.g. ben dem Bauer Jacob Giebenhaar: So wird ohne weitere Proportions - Rechnung 
der Ertrag des Beſtaudes vor dem Sterben mit dem Cataftro egal iſt, wir e. g- beym Schulen " 
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Bom Ziegel und 


Kalkbrennen mit 
teinkohlen. 


Vom Gebrauch 
der Steinkohlen 
vder des Torfs 
Ben den Lein⸗ 
wands 
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No. CCCXII. 


d.d. Breslau, den 24. Novbr. und Glo⸗ 
gau, den 6. Deebr. 1765. 
Königl. Cammer-Berordnung, 


wegen des Gebrauchs der Stein: Kohlen bey den 
Ziegel: und Kalkbrennereyen; desgleichen bey den _ 
Bleichen und den Wachten zur Feuerung. 


1) An die Land-Raͤthe, des Boldenhayn Striegau⸗ 
Schweidnitz⸗ Reichenbach⸗- Glag: Frankenfteinfhen 
Creißes, Breslauſchen Cammer-Departements, und 
des Hirſchberg⸗ Loͤwenberg⸗ Jauer⸗Goldberg⸗ und 
Liegnitzſchen Ereißes, Glogauſchen Cammer-Depar- 
tements. 

Friedrich, König ꝛc. ıc. | 

Ye ꝛc. Es ift Euch bereits unterm 3ten Auguft 1756. aufgege 

ben worden, dahin zu fehen, daß zur Erfpahrung! des Holzes in 
denen Ziegel » und Kal» Brennerenen, welche in dem Euch anvertraus 
ten Creiße befindlich find, Steinfohlen zur Feuerung gebraucht werden 
follen, und e8 erfordert die größefte Morhivendigfeit, Darauf anjego mebr 
als in vorigen Zeiten zu halten: und zu fehen, weil der Holzmangel feit 
der Zeit viel größer geworben und nod) täglich) größer wird, auch folglich 
immer mehr und mehr auf die Menage und Confervarion des Holzes 
gedacht werden muß. Wir haben auch zu dem Ende nad) hergeftelltem 


Frieden unterm ee Octobr. 1763. von nenem an dies 


jenigen $and- Räthe,, in deren Ereißer viel Leinwand und Garnbleichen 
befindlich find, die Verfügung erfaffen, dahin zu fehen, daß bey Etein- 
Fohlen e der Torf, fo wie foldes im Weftphälifchen und in Holland ges 
ſchiehet, gebleicher werden müffe, und von Zeit zu Zeit durd) angezeig« 
te Erempel einen jeden von der Möglichfeit zu überzeugen gefuchet; und 
ob Wir wohl nicht zweifeln, es werde darunter bereits ein guter Anfang 
gemacht ſeyn, und nicht allein bey Steinfohlen und Torf gebleichet, fon» 
dern auch beym Ziegel» und Kalk» Bremen Steinfohlen zur Feuerung 
1 : j gibrau ·⸗ 


°n 333 — 


den; 
gi —— dennoch nöchig, uns davon 
n un — 
zuſetzen. * zu bringen, und hige Sache wieder 8 davon zuverlaͤßi 
ser einmaf völlig zu pe in Erin — 
eit — angiren und 
——— Tagen andern hierdurch in G a. Pay meden Dr 
- auch teauten Crei ig zu bericht naden, nicht f & Siegel mis 
a. fowohl als * — und K * — welchen Orte 9* in * 
n, ſonde rf bey denen Blei mit Steinf: tn dem foldhe fe er 
leyen vr en auch ſofort fä en Bleichen nfohlen gebr fpihe fomebt, als 
alk⸗B ſaͤmtlichen C zur Feueru annt, Blei bey den 
an, an allen d rennereyen haben reiß ⸗ Einfaffe ng gebrauchet ange sur 
und der Kalf enen Dertern,, wo S befannt zu nn welche Ziege ern pen 
ben dabe mit foldyen gebr teinkohlen zu en, daß von i "die Königl — 
Er ar Ärger er ige Summe: umer 
— — eh ieger 145i9 su tigen 
er an allen — nferer hoͤchſten P en, daß ein habt denenfel und befichlet, 4 
er a gew » Ereißr dem 
Seesen ante, un En nm ee 
Nuge = die Einwohner ame ih, Ziegeleund Kalt. fm daben, ber 
;e machen und ber cht ſelbſt Die rennen wolle £, faunt zu mach es 
— ie ? dem en —* —— = Ey im, an alen Di 
rivilegi e es ren — u 
ee ae, ——— 
nd Kalk⸗B eymeſſen muͤ ahr zu erthei he a * alt mit 
Nugen ent on —— muͤſſen, wenn er — da denn ein ce 
ae hen wird, geben, und fi —— ſeiner Ziegel Nachth = 
eu Inerplael ehe: | Mc ee Beach gl er Um 
müffe iegel⸗ und Kalk um ſo viel eher v en laffung. ter⸗ 
Beri unterrichten koͤn Brennen mit © on der Art und Wei 
Ziegel: und Ralf er Ifpcdor Rem Bir Euch Glerben ein der Befireisun 
zugefommene B » Brennerey aus euwertz (we ben einen 5 ‚ wie bep dem 
efchrei Holl velchem d iegei⸗ 
rn —— wie ug befannt ) ing! —— Art der — 
eg ar — welche be — 5 eine Ung pr teinfoblen m 
ey A, Damen Dom Eier ir ma dar wa Ei 
iefer Art von Zi en Dominüis, mw nd gleichnwie Wi en ju nn 
langen, aus n Ziegel: und NS, welche d * wie Wir nicht machen ſind. 
dem Elevi Kalk. B ergleichen 
Ep, 5 een zu ren und Pomm en u ha 
run ‚ welche Ziegel» und reiß ⸗ Einfaffen rg 3u iaſſe —2 ag 
g zu fordern, ob fie Kalk » Brenner 8 Eud) anverfra 15 ern —— 
ob fie bereits mir Skeinfoßten Zie: haben, eine 244 An bear 
Nuneinn a gel und Kalk brennen, ——— 
inglei⸗ 


A 


ingleichen ob fie nach Liefer eommuſieirten Beſchreibung ſelbſt die Sa⸗ 

che einzurichten ſich getrauen, oder ob ſie dazu aus dem Cleviſchen Leute 

verlangen, und davon binnen 4 Wochen umſtaͤndlich zu berichten, da 
denn das erforderliche weiter beſorget werden fol. Sind ıc. 


2) Similiter mut. mutand. An die Krieges und Steuer: 
Raͤthe des IL III. und V. Breslaufchen und an den 
Krieges: und Steuer: Rath L Glogaufchen Sammer: 


Departements. ’ 


Als bey welchen anftatt der Greiß.Einfaffen und Dominiorum, bie 
Magifträte der Städte Eurer Inſpection und die Kämmerenen gefeßet 
wird; usquead verba Fommen zu — et ponatur porto;ꝰ fo 
habt hr ſolches denen Magiſtraͤten der Städte Eurer Inſpection, wo 
Ziegel: und Kalk» Brennereyen befindlicy, und die Steinkohlen wohlfei⸗ 
ler als Holz zu haben ſind, bekannt zu machen, und binnen 4 Wochen 
was.in e umſtaͤndlich zu berichten, ob an einem oder dem andern Orte bereits mit 
jung FR ap teinfoblen, Kalk oder Ziegel gebrannt werden, aud) ob in denen Ges 
Zalforennerenen genden mit ſolchen gebleichet wird; ingleichen ob die Magifträte felbft 
> der Pa nach denen Befchreibungen diefe Art der Kalk» und Ziegel: Brennerey 
Beute berichte im Gang werden bringen Fönnen, oder ob auf Koften der Cämmereyen 

werden fol. bazu aus dem Elevifchen Leute zu verfchreiben ſeyn werben. 
Und da die Feuerung in denen Cafernen und Wachten von Zeit zu 
ker Zeit immer foftbarer wird, und die Nothwendigkeit erfordert, darauf zu 
gl a. benfen, daß folche mohlfeiler geſchaffet werden nıöge, fo habt Ihr for 
und Wagen, fort zu überlegen, in welchen Städten Eurer Infpeltion die Steinkoh⸗ 
ud kr Dan er len zu diefem Behuf adhibirer werben fönnen, und davon Ueberfchläge 
Den, zu machen, wie viel Steinkohlen jährlich dazu erfordert, wo folche her⸗ 
genommen werden koͤnnen, und was ſolche gegen das Holz gerechnet ko⸗ 
ften werden, ingleichen wie viel Port-Dfen dazu werden gemacht wer: 
den müffen, und hiernaͤchſt diefe Ueberfchläge nebft einem umftändlichen 
und raifonnirten Bericht an Uns zur Approbation und weitern Verfuͤ— 
gung einzufenden, und wollen Wir folcyen ebenfalls in Zeit von 4 Wo: 

chen erwarten, Sind ıc. 


Bericht. 


Eine Königl, Hochlöbliche Krieges und Domainen: Cammer bat 
mir unterm zoten biefes mit originalgr Communieirung der Gräflichen 


Hochberg⸗ 


\ 


87: 


Hochberg⸗ Fürftenfteinfchen Adminiftration wegen des Kaff: und Ziege 
Drennens mit Steinkohlen abgeftatteten. Bericht, aufgegeben, meine 

Gedanfen zu eröfngn, wie die Intention wegen dDiefes Brennens am ber 
ften zu erreichen, und die Schwierigkeiten zu heben ſeynd. Worauf ich 


Wegen des Fies 
gelbrennens mit 


ganz unferthänigft berichte, daß, was den erfteren wegen der Ziegel mit Steinkohlen, 


Steinfohlen zu brennen betrift, erhellet aus des Ziegelbrenner-Meifterg 
feinem eigenen Geſtaͤndniß, daß er es nicht verſtehet, mit Steinkohlen 
zu brennen, und aus den gemachten Proben folget noch deutlicher, daß 
ihm dieſe Art mit Steinkohlen zu brennen, als auch die Ziegel darnach 


gehörig einzufegen unbekannt ift,. weil derfelbe ein ftarf flammendes 


Feuer pretendiret, und giebet vor, daf die. Kohlen in der Schmiede mit 


einem DBlafebalg müßten bey Flammen unterhalten werden , diefes iſt 


richtig und geſchiehet in denen Schmieden in der ganzen Welt nicht ana 
ders, dennoch ift eine ganz befannte Sache, daß am Rhein in allen hers 
umliegenden Provinzien die Ziegel mit Eteinfohlen gebrannt werden, 
und viel beffer als diejenigen, fo mit Holz gebrannt worden find, mafe 
fen mit folchen gebrannten — Schleußen, Pfeiler und allerhand 
Mauerwerk mitten im Waffer gebauet und von ewiger Dauer find, fo 
ich ſchwerlich glaube, daß ſolches mit einem hiefigen Ziegel zu preftiren 


wäre, zu dem muß gar Fein Zlammenfeuer bey dergleichen Ziegelbren- 


nen mit Steinfohlen fommen, fonften laufen felbige.alle zufammen an 
einem Klumpen und werden zu Glaß, dahero müffen die Ziegel-Meifter 


alle mögliche Vorficht brauchen, daß bey dem Einfegen der Steine, fo Wie es mit dem 


durchgehends mit Fleinen Kohlen, befiebet und alle Zwifchenfugen ange: ;; 
füllet werden, folchergejtalt proportioniret wird, daß nicht zu viel auch 6 


infegen zu bals 
N, und welcher 
rad des Feuers 


nicht zu wenig Kohlen darzwiſchen fommen, im erften fall fdymelzen —— werden 


die Steine zufammen, und im andern Fall werben dieſelben nicht ge— 
nungfam gebrennet, Damit auch die Kohlen gar nicht zum Flammenfeuer 
fommen follen, fo wird bey deren Feldbrand die Seite, wo der Wind 
berfommt, allemal mit Stroh: Matten befeger, daß der Wind niche 
einblafen, und durch diefe ftarfe Antreibung des Feuers die Steine zu⸗ 
fammenfchmelzen foll und kann: Die Kohlen feynd im hiefigen Sande 
zum Ziegelbrennen fo gut, wie in einer Provinz der Erden, daß aber kei— 
ne Steinfohlen ohne Holz an das. Brennen gebracht werden Fönnen, iſt 
auch eine befannte Sache; dahero wird unten im Lande bey einem Feld« 
brand von 220000 Ziegeln allemal zwey auch drey Klaftern Holz die 


m 


Wie diel Hol 


big. 


Kohlen recht ang Brennen zu bringen genommen, an Steinfohlen wer- m Kohlen nö, 
den 


Nuann 3 
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ben zu fo viel Ziegeln zu brennen in dem Cleviſchen ordinair an großen Rohr 
len, fo in Stuͤcken feyn muͤſſen, 250. bis 255 Gang gerechnet, und der - 
Gang wiegt 145 Pfund Coͤllniſch Gewicht, fobann werden ı 5 Bergfarren - 
Fleine Kohlen oder Grüß.genommen, fo zwifchen den Steinen zu liegen 
fommen, ımd die Zwifchenfugen ausfüllen, davon hält eine Karre ohn⸗ 
gefehr 24 Berliner Scheffel, fo bey dem Einfegen zum zwifchen Streuen 
gebraucht werden, das ift alfo die ganze Feuerung, fo zu 220000 Zies 
a im Feldbrand erforderlich find, und damit werben biefel- 
n unverbefferlic) gut, wenn der Meifter das Einfegen recht verfteher, 
und die Feuerung mit den Steinfohlen recht anzugeben weiß, 
———— Zweytens iſt bey dem Kalkbrennen mit Steinkohlen nach des 
Meiſters eigenem Geſtaͤndniß noch mehr Schwierigkeit und Unwiſſenheit 
als bey dem Ziegelbrennen, maſſen derſelben der Kalk eben auf der Art 
mit den Steinkohlen, als wie mit dem Holze geſchiehet, brennen will, 
da iſt es freylich ganz unmoͤglich, daß er guten Kalk brennen und zuwe⸗ 
ge bringen fann; foll aber der Kalk mit Steinfohlen gebrannt werden, 
Et fo muß der Ofen auf eine ganz andere Art „als wie mit Holz, eingerichtet 
— des ſeyn. Ein ſolcher Kalkofen wird in Form eines Trichters 7. 8. auch 
mehr Ellen hoch aufgemauert, nachdem es die Situation an die Hand 
gieber, oben bleibe er ganz offen, wie ein Trichter, und unten fommen 
zwey Söcher, wo man alle 12 Stunden den gar gebrannten Kalf mit 
‚ Dazu angefertigten Eifen-Schaufeln und Kratzen herausziehet, wenn man 
—— alſo Kalk brennen will, ſo wird erſtlich unten in dieſem Ofen, wo die 
fe Breunen heyden Löcher zum Ausziehen des gar gebrennten Kalkes find, einiges 
Holz mit großen Kohlen durchmenget gelegt, fodann werben die Kalfs 
fteine und Kohlen in erforderte Proportion durch einander vermenger, ein 
ervorfen,. bis der Trichter voll ift, wann foldyes gefchehen, wird das 
uer von unten in Brand geftecft, wann diefes nun fo lange gebrennet, 
daß die Gluth unten nachläffer, fo werden die ausgebrennte Kalffteine 
unten herausgezogen, und alsdenn mit eifernen Stangen, fo dazu ver« 
fertiger find, von oben in den Ofen herunter geftoffen, fo fällt das Feuer 
mit dem brennenden Kalf herunter, und oben wird wiederum foviel Kalk⸗ 
ftein und Kohlen eingeworfen, bis der Ofen voll ift, und auf die Art 
wird beftändig continuiret, nemlich alle 12 Stunden wird der ausge 
brannte Kalk unten ausgezogen, und oben fovielneues wieder zugefeßer, 
Damit der Ofen beftändig im Fener bleibt, wodurch ein unzähliger Vor⸗ 
sheil beyder Feuerung ift, und ein ſolcher Ofen brennt allem mehr er 
als 


” 
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als ro, und auch mehr Ofens mit Holz zu bremen vermoͤgend find, wenn 
er beftändig, wie braͤuchlich, im Gange gehalten wird, denn wenn der 
Dfen ausbrennt und Falt wird, ift leicht zu ermeffen, daß alsdenn viel 
Feuerung verlohren gehet, bevor alles wiederum in der Hige und im ges 
braͤuchlichen Gange ift; | | 
Da e8 nun dem Ziegefmeifter fomohl als den Kalfbrennern an hin, Vorſchlaͤge zur 

reichender Erfahrung fehlet, dieſes gehörig ins Werk zu richten, ich — 
mich auch gar nicht getraue, davon eine richtige Proportion anzugeben; lien Sache rd 
- fo wäre mein ohnmaßgeblicher Vorſchlag, um dieſes dem Sande fo fehr Schiefien. 

nügfiche Werf in Stand zu bringen, daß aus dem Clevifchen ıc. Cams» 
mer: Departement, wo es dergleichen Meifter zum Ziegel: und Kalk» 
brennen mit Steinfohlen genung giebet, zwey verfchrieben würden, fo 
diefes im Sande einrichten, fo iſt die ganze Sache auf einmal gehoben 
und in den erforderten Stand gefeßer, ohne welche ſchwerlich ſolches noch 
in vielen Fahren nicht in den Stand fommen dürfte, und es wären al» 
fe dießfällige weitere Schwierigfeiten auf eine reelle Art aud) auf einmal 

ben. 


Befhreibung, 


wie die Mauerfteine im Elevifchen mit Steinfohlen ges 
brandt werden. 


Zuförberft ift zu merfen, daß ſolche Mauerfteine nicht: in Ofens, form Beſchaffenheit 
dern im freyen Felde auf dem Platz, da der Latten zu dem Steine gegra- des Orts. 
ben, folgendergeftalt gebrannt werden. 

Nachdem nemlich die Ziegel gehörig geftrichen und getrodnet; fo Einfegung der 
werden felbige dergeftalt im Verband auf der hohen Kante oder ſchmah⸗ Dar! in den 
Ien Seite in einem vierefichten Haufen oder Parallelepipedo 8 bis 10° 
Fuß hoch und in der Laͤnge und ‘Breite wie 2 — 3 aufgefeget, daß uns 
ten alle 22 Fuß ein Heitz⸗ Gang von 1% Fuß DJ nad) der breiten Eeite 
fommt, oder daß allemal die Meropa zwifchen den Heitz- Gängen 24 
Fuß ftarf wird. Alle Steine in foldyen Haufen ober Dfen werden beym 
Einfegen mit Steinfohlen- Grüß oder Mehl gefüttert, und unten bie 
Gänge mit großen Steinfohlen locker angefuͤllet. Wenn fold;e Præpa- 
ratur fertig, fo wird forne vor die Heitz Gänge zu benden Geiten ein geurung. 
Beurer angemacht und fo lange unterhalten, bis die Kohlen völlig im 

ande feyn, nachher aber wird das Koblfeuer fo lange mit neu dazu ges 
| | worſenen 


mn 0 c 


worfenen Steinkohlen unterhalten, bis die Steine ausgebrannt ſeyn. So⸗ | 
bald der Dfen in vollem Brande ſtehet, muß auf allen Seiten und oben 


genau Acht gegeben werden, ob etwann dag Feuer durchfchlagen will, das. 


mit ſolcher Dre fogleich mit naffem Leim verwahret und die durchfchlagen- 
be Flamme gedämpfet werden kann. DieProportion eines folchen Dfens 
nebft denen Kohlen und Holz in Cleve iſt folgende. E. G. 


— * Ein Ofen von = Steine, als fo viel gemeiniglich mit einmal ges 
Kohlen. brannt werben, wird 10 Fuß hoch, 60 bis 66 Fuß fang und 40 bis 43 


Fuß breit. In folchen Ofen kommen 16 Heiß- Gänge dr 13 Fuß I 
und gehören dazu bey.guten und ſchwefelhaltigen Steinfohlen 350 Gang 
ober 50400 f& und eben fo viel Kohlen: Grüß oder Mehl, nemlidy 50400 
15 oder 14 einfpännige Karren; an Holz jum Anfeuern werben 500 bis 
hoͤchſtens 1 000 gute Kloben erfordert, und wird ein folder Dfen bey gu: 
tem Grund oder fetten in 10 bis 14 Tagen ausgebrannt, 





No, CCCXIII. 


d. d. Breslau, den 10. Derbr. 1765. 
Königliche Cammer - Verordnung 
wegen der aus Erdtoffeln anzufertigenden Stärfe, 


An die Steuer-Raͤthe des IL. II. und V. Breslaufchen 
Gammer »Departements. 
Stiedrich, König se. ıc. 

22 zu Ve ꝛc. Wir zweifeln nicht, es werde Euch nicht unbefannt feyn, 
Kung. daß aus denen Erdtoffeln eine fehr gute Stärfe, die der von Weis 
Gen zubereiteten nichts nachaiebet, verfertiget werben Fönne. Da nun 

Unferer Krieges: und Domainen -Cammer diefer Tagen eine Probe von 

folcher auf zubereiteten Etärfe, wovon hier etwas bengefüger wird, vor« 

geleget worden, welche hiefelbft in der Art, wie der abfchriftlicy mitfom- 

Nutzen, der aus Mende Aufſatz mit mehrerem zeiget, verfertiger ift, und es dahero dem 
* Din isung Publico allerdings fehr nüglich feyn würde, wenn dergleichen Stärfe 
Cartofein er, aus Erdtoffeln, deren ftarfen Anbau man ohnedem fihon wegen ihres 
— großen Nutzens dem Lande zum oͤftern eingeſchaͤrft, auch in Schleſien, 
— | . gleich) 
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gleich ſolches befanntermaffen in ber Saufig ganz häufig geſchiehet, zum 
Gebrauch gebracht, und dadurch eine anfehnliche Quanticät von Weigen 
zum Baden und Brauen erfparet würde: Als wird Euch anbefohlen, Die *7 
Euch zu bemühen, die Verfertigung von dergleichen Staͤrke aus Erb: een oe 
toffeln in dortiger Gegend, da die Leinewand »Fabrique eine große Con- ben damit ger 
ſumtion diefes Materialis erfordert, einzufchärfen, und davon gleichfalls Med, und Die 
Proben machen zu laſſen. Zugleich habe Ihr die dortige mit appretir- handelnte Kaufs 
ter Leinwand handelnde Kaufleute, auch Bleicher mit ihren Gutachten zu ec en 
‚vernehmen, mohin daſſelbe ſowohl wegen bes Gebrauchs folcher Stärfe ten darüber vers 
” bey der Seinwand gehe, als auch wie die Intention darunter am füglich, nommen werden. 
ften zu erreichen feyn werde. Uebrigens wird auch nöthig feyn, darauf hi = der Ac⸗ 
zu attendiren und vorzufcjlagen, wie eg mit der Accife» Abgabe von fol- biefer TA 
der Stärfe gegen die von Weigen einzuriditen ıc. - - ° - | 


* Beſchreibung. 


Ich nahm ein Viertel Erdtoffeln, dieſes wog 35 Pfund, und ließ ſol⸗ 

che rein und fauber abwaſchen, nachgehends auf ein ordinaires Reib⸗ 

Eifen ganz flein reiben, und durch einigesmaligen Aufgießens frifchen 

Waſſers an 24 Stunden weichen, und endlich durch ein Stuͤck Beutels 

tuch feigen und ausdruͤcken, wodurch ſich die Stärfe von den Erdroffelr m 
Zrebern leparirte, und fo oft fü die Stärke gefegt hatte, fieß id) das 
Waſſer ab und wieder reines darauf gießen, bis alle Unreinigkeiten ba- 

won weg, die Stärke fid) ganz weiß zu Boden fegere und das Waffer 

hell und Flar darüber ftund. Diefes Waffer wurde endlich abgegoffen, die 

. Stärke ausdem Gefäße heraus genommen, aufein Bret geleget und in der 

Stube, weil es die isige Witterung nicht anders verftatter, getrocknet; 

beffer aber iit es, wenn folches bey guter Witterung in freyer $uft geſche⸗ 

ben kann, indem die Stärfe davon viel weißer und. glängender wird. 

Machdem nun diefe Stärfe in einigen Tagen völlig trocken geworden, fo 

babe folche gervogen, und hat von diefem einen Viertel oder. 35 I Erd⸗ 

toffeln am Gewicht reichlich 5 tB betragen, und würben mithin von eis 

siem Scheffel 20 I Stärke zu erwarten ſeyn. Diefer Verſuch zeigee 

alfo, daß ber fiebende Theil der Erdtoffeln reines weißes Mehl ober 

Stärfe ſey, bie Übrigen 6. Theile aber. aus Trebern und Saft beſte⸗ 
ben, welches zur Fuͤtterung des Rind ⸗ und Schweinviehes nuͤtzlich zu J. 
gebrauchen iſht. quo ) —— — 
4765. D00 ob Noch 
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Noech moͤchte man das Bedenken dabey haben, daß das Reiben 
der Erdtoffeln auf einem Reibeeiſen ſehr beſchweruͤch fen: dieſes iſt es auch 
in der That, und eine Perſon iſt, wenn ſie dieſe Arbeit vom Morgen 
bis zum Abend continuiret, nicht im Stande, mehr als einen halben 
Scheffel zu reiben. Diefer Befchwerlichfeit aber wäre durdy eine Ma- 
ehine, welche mit leichten Koften angeſchaft werden, und worauf eine 
Den zum wenigften alle Sacen einen Scheffel reiben Fönnte, abzu· 
helfen ıc. 





No. CCCXIV. 
d. d. Breslau, den 18. Dechr. 1765. 


Circulare 


wegen Erbauung neuer Schulhänfer und Anftellung 
brauchbarer Schufmeifter. 
An ſaͤmmtliche Land: Näthe. 
Stiedrich, König ıc. ıc. 


— und Er⸗ rer ic. Da Euch) durd) verfchiedene Verordnungen bekannt ift, 
Ehulbäufer und wie fehr Wir die Einrichtung des Schulmefens im Sande befördert 
u —* wiſſen wollen, hiezu aber, nachdem Wir durchgehends den Gehalt der 
Ehulmeiker in Schulmeiſter verbeſſern laſſen, vorzüglich gehoͤret, daß an denjenigen 
serfhiedenen Cir- Otten, wo feine Schulhaͤuſer find, und Wir durch Reſolutiones auf 
— be 1 eingefandte Schul. Berichteund Tabellen neue Schulhäufer zu bauen 
wiederholet,  befoblen, folche binnen hier und Fünftiges Frühjahr ohnfehlbar aufges 
| bauer ; demnaͤchſt aber verorbnetermaffen Die unbrauchbare oder der deufs 

ſchen Sprache gar nicht fundige Schulmeiſter abgefeßt und brauchbares 

re, fowie bey denen neuen Schulen befondere, habile, beſonders aber der 

deutſchen Sprache, fo wie des Schreibens und Kechnens fundige Schul⸗ 

meifter angefegt werden, ‘damit in Ober: Schlefien und verfchiedenen 

andern Ereißern, wo faft durchgängig Pohlnifch gefprochen wird, bie 

und folgendes ans deutfche Sprache in Gebrauch fomme: fo befehlen Wir Euch hierdurch 
berabien fo gnädig als ernſtlich, daß zum: Bau der neuen Schulhaͤuſer die erfor⸗ 
2) IR der derlichen Materialien vor Dominiis und -@emeinden nad) Proportion 

j ber feſtgeſetzten und Euch auf die, Schul» Tabellen bekannt — 


1 Pie PER — 


Eoncurrenz diefen Winter hindurch ohnfehlbar angefchaft und angefah- „Zum Bau der⸗ 
ren, mithin alles Dazu erforderliche dergeftalt in Bereitſchaft gehalten Br men 
werde, daß, fobald im Frühjahr die Witterung es leidet, der Bau der den Dominiis und 
Schulhaͤuſer ſogleich unternommen und perfeftioniret werden koͤnne. ———— 
Fuͤr jedes Schulhauß, ſo ultimo May a.f. nicht aufgebauet iſt, ſoll je— teriahen angefab⸗ 
bes Dominium 50 Rthlr. Strafe zur General: Schulen» Caſſe erlegen, Fr werden. 

und ſolche inmanquable bengetrieben werden; Ihr aber muͤſſet es auch Area 
nicht bloß ben diefer Verordnung bewenden laffen, fondern von Monath hauf bey so rthl. 
zu Monarh Berichte einziehen, wie weit es mit Anfchaffung der Mate- Stzafe fertig ſeyn. 
rialien gefommen, damit Ihr beftändige Erinnerungen deshalb erlaffen, rm - ge 
und warn folche nicht Helfen, auf Koften derer Dominiorum dazu En- —— a ug 


treprenneurs annehmen koͤnnet. 


Sodann müffen ohne weitern Berzug brauchbarere Schufmeifter an 2) Wegen unver, 
gefegt und die untücjtigen fobann dimittiret werden, und auf gleidyen Haliher Much 
Fuß müffen fi) die Dominia Mühe geben, bey denen neu errichteten Schulmeißer. 
Schulen ſolche unverzüglich zu erhalten und fie inmittelft im Dorfe zu Deren vorläußs 
placiren, damit die Kinder nicht länger vom Beſuch der Schulen abge: gelnterbringung, 
halten werden. 


» Wir beflimmen zur völligen Einrichtung: diefes Werfs in Beſtel⸗ 

lung tüchtiger Schulmeifter den längften Termin von 3 Monarhen, nad) 

Ablauf folcher Friſt werden Wir mit nachdruͤcklicher Beftrafung gegen Strafe, meaen 
die faumfeligen Dominia — weil, wann ſich ſolche ernſte Mühe ee 
geben, es an brauchbaren Subjektis nidyt fehlen wird, welche ſich zu Schul- meifter innerhalb 
dienften engagiren, hr felbft Habt zur Erreichung diefes Endzwecks 3 Monaten. 

- alles erfinnfiche anzumenden , um das Werf in völligen Stand zu fegen, 

als wodurch Ihr Euch eine befondere Merite bey Unferer böchften Per 

fon erwerben werdet, Sindic. 


a — — 


Ooo oo 2 No. CCCXV. 


Rn 934 Pr 
F E No. CCCXV. 
d.d. Breslau, den 24. Deebr. 1765. und 


m. Glogau, den 9. Jan. 1766. 


Urfache diefer 
Verordnung. 


Dubie und An⸗ 
fragen. 


— Circulare, ER 
betreffend die nähere Declaration der Verordnung 
wegen des erhöheten Tranfico-Zolfedvon den nach 
Pohlen gehenden Wanren. 
An ſaͤmmtliche Stuer- Nähe 
Stiedrich, Könige. 2 ae 

Ye ic. Es find über dasjenige, was bisher wegen bes erhoͤhet 


Tranfico-Zolles der nad) Pohlen gehenden Waaren verordnet,nade -· 


ftehende Dubia und Anfragen vorgetragen worden: | 
ımo. Ob die aus fremden Landen kommende über Stettin, Berlin 


"und Sranffurth durch Schlefien nad) Pohlen Tranfito- gehende Waaren 


auch ber in dem Circulari vom Er, Octobr. a. c. fi) gründenden 


Abgabe der 10 Pro-Cent unterworfen feyn; ingleichen ob ſolche Abgas 
be auch ftatt haben folle, wenn die fremde Waaren zuvor in Stettin, 
Berlin oder Franffurch zur propren Handlung eirigeführet worben, oder 
ob von feßtern nur der ordinaire Mandarmäßige Zoll zunehmen, und 
woran leßternfalls zu kennen, ob es propre oder Tranfito-Guth ſey? 


2do. Ob die Waaren aus dem Defterreichifchen, oder welche durch 
das Defterreichifche und ferner durch Schlefien nach Pohlen gehen, der 
Erhöhung gleichfalls zu unterwerfen? ? | 

ztio, Da die durd) Sachfen gehende fremde Waaren, wenn fie in 
Eadyfen nicht umgepackt werden, nur 10 Pro-Cent, dafern fie aber 
umgepact nad) ihrem Unterfchied 30 und 10 Pro- Cent erlegen follen, 
worinn der Beweis beftehen folle, daß fie in Sachſen nicht umgepadt 
worden? Und 


4to. Ob die Waaren, welche aus Pohlen nad) Sachfen, Hams 
burg, Sranfreid) ꝛc. Tranfıro gehen, auch den erhöheten Tranfico-Zofl 
zahlen follen, r 
nt Au 


I ae 77 u 
Auf biefe — web nunmehro Iointvit ß 3) zůt Waeren 
Ad ı. Wenn ein in einer andern Koͤnigl. Provinz e. g. in Mag: bie ein in einer 
deburg, Stettin ıc. wohnender Kaufmann eine Waare aus fremden Lan⸗ See 
den zur propren Handlung eingeführer, biernächft aber dieſelbe durch der Kaufmann 


Sclefien! nad) Pohlen verfender; fo foll davon nicht der im Circulari —— 
von — Octobr. c. verordnete Tranſito· Zoll ä 10 Pro- Cent, ſon- fer Maraıın nur 
dern nur der Mandatmaͤßige Tranfıto - Zoll entrichtet werden; und was 9* Tranfiro - Zoll 


den Beweiß betrift, daß die Waare nicht von den Pohlen unmittelbar oe Be⸗ 
aus fremden fanden verſchrieben worden, ſoll in dieſem Fall genug ſeyn, weis erfordert j 


wenn ber Abfenber darüber ein Atteſt ertheilet ober ven Frachtbrief dar⸗ wird. 

nach eingerichtet, daß die Waare aus feiner propren Handlung komme. oe, die ſich 
Dapingegen wenn die Pohlen unmittelbar die Waaren aus Frankreich), zus anamı, KR 
Hamburg, dem Reiche ıc. verfhreiben und durch Schlefien tranfitiren dern verfehreiben, 
laffen, müffen davon nad) denen erlaffenen Verordnungen 10 Pro-Cent —— = - 
Tranfıito - Zoll gegeben werden, wenn foldye Waaren gleich über Stet⸗ — Tranfito- 


tin, Magdeburg, Berlin x, fommen, — 
er... 2) Für Waaren, 
Ad 2. Wird aus bewegenden Urfachen declariret, daß die Waaren; ler an Dr 


welche aus dem Defterreidyifchen nach) Pohlen und aus Pohlen wiederum burch Schlefien 
nad) dem Defterreichifchen durch Schlefien gehen, dem Tranfito - Zoll "ah Pohlen er v. 


a 10 Pro-Cent nicht unterworfen feyn, fondern nur den bisherigen ordinai- KR ers 
ren Durchfuhr ⸗ Zoll entrichten ſollen. Burchfubr Boll 


Ad 3. laͤſſet man fich vorerft in Anfehung des Beweiſes, daß die 3) Befhaffenpeig 
fremden Waaren nur gerade durch Sachſen und ohne dafelbft umgepackt di a aetiee, Daß 
zu ſeyn, durchgefabren, gefallen, daß zu ſolcher Beſcheinigung hinläng- Sadıfen nicht 
lich fen, wenn darüber ein Attelt nicht eines Sachfen, fondern des ei- umgepadt wor⸗ 
gentlichen Abſenders ex Loco unde produciret wird. 


Ad 4. Gehet die Intention dahin, daß alle Waaren, welche aus 4) Wie viel für 
Pohlen nach Sachſen beftimmet find, die 10 Pro-Cent Tranfito- Zoll je Deren die 
gleichfalls geben follen, wobey jedoch wohl zu beobachten, daß diejenigen Scan u 
Pohlniſchen Waaren ımd Produdta, ſo vorhin ſchon im Tranfito höher als en en, Ham⸗ 
- 10 Pro-Cent beym Durchgang impoftirt gewefen, e.g. Wolle, Vieh, — *2* 
Haͤute ꝛc. wovon das Circulare vom a3ften April 1763. nebſt der Dex * werden 
claration vom eg > c. den behörigen Unterricht gieber, 


Dv0o003 ihren 
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.. ihren vorigen höheren Sag behalten. Dagegen aber geben die Pohlni- 
— ſchen Waaren, wenn ſie nicht nach Sachſen ſondern nach andern frem⸗ 
ben Staaten gehen, und Schleſien paſſiren, nur den Mandatmaͤßigen 
Durchfuhr-Zefl, wovon gleichfalls wiederum aud) Diejenigen ausgenom⸗ 

men find, welche ſchon vorhin nach befagten Laͤndern im Tranfıto bes 

ſchweret gemwefen, und mit Denen es bey der vorigen Verfaffung bleibe. 


Wir befehlen Euch dannenhero, die unter Euch ftehende Zoll:Aem- 
ter und Zoll» Ofhcianten hiernach gehörig zu inftruiren, und dahin zu 
feben, daß die Vorfchrift befolgee werde. Sind ıc. 


No. CCCXVI. 


d. d. Breslau, den 28. Dechr. 1765. und 
Slogan, den 14. Famıar 1766, 
Circulare und Avertiffement, - 


wegen des den Breslauſchen zus Pier 
beyzudrudenden Anhangs von Oeconomiſchen Phyſi- 
califchen ꝛc. Auffägen und Abhandlungen. 


= | ı) An fümmtlihe Land: Räthe. 
Sriedrich, König ıc. ıc. 


Den Breslau‘ Ur c. Da Wir die Verfügung getroffen, daß vom ıflen az 
—— nuar. £ a. an, denen hieſigen Intelligenz- Blättern wöchentlich 
Anhang von dcos ein Anhang auf einem halben Bogen beygedrucdt werden fell, in wel⸗ 
Bauen: pbofs hem dem Publico verfdyiedene Abhandlungen und Nachrichten mitzue 
chen bengedrucht fheilen, welche wegen ihres nuͤtzlichen Einfluffes im gemeinen $eben ver- 
erden. dienen gemeinmüßiger gemadjt zu werben, um denen Sandes- Einmoh- 
‚Sunbwätbe felen nern Dadurch Gelegenheit zu geben, ſich folhe bekannt und davon 
Blätter von ı, Gebrauch zu machen; fo werdet Ihr hierdurch angewieſen, die hier 
gen. 1766. an fige Intelligenz. - Blätter vom ıften Jan. 1766. anzu halten, und Eur 
a ven Mitftänden und Ereiß » Einfaffen deren Inhalt gehörig mitzurheilen 
nbalt befanmt und fie beftens zu animiren, von dieſen nuͤtzlichen Nachrichten denen 
— —— Umſtaͤnden nach gehoͤrigen Gebrauch zu machen, damit ein und anderer, 
mit zu halten. welcher feine Erkaͤnntniß In oͤconomiſchen amd andern Sachen zu erweis 
Sich tern 
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tern Luft hat, fich folche fetbft halte, und die darauf zu verwendende wer Bezahlung der 
nige Koftennicht achte. Die Koften zu Bezahlung des vor Eud) erforder. un = der 
lidyen Exemplars fönnen aus dem Titel: Insgemein genommen und in dier Blättıe 
Liquidation gebracht werden, wogegen es fid) von felbft verfteher, daß dp 4 Ereißs 
die gefammlete Stücke demnächft, nachdem fie bekannt gemacht, zur &rei 
Regiftratur gebracht und gehörig afferviret werden müffen ıc, 


2) An ſaͤmmtliche Steuer⸗-Raͤthe. 


Ulnfern x. Da Wir die Verfügung getroffen ꝛc. pergatur, big - be; ren 
kannt zu machen: fo befehlen Wir Euch dahin zu ſehen, daß die Yanhanae wear 
Magifträte, als welche ohnedem nady der Vorfchrift die Intelligenz braub maden, 
Blätter halten ſollen, nicht allein denen Umftänden nad von diefen nüß Ir, —— 
lichen Nachrichten ſelbſt Gebrauch machen, ſondern auch denen Profef- werfern zur Wifr 
fioniften und Handwerkern folche zur Wiſſenſchaft bringen und fie ani- tenfhaft DEIRBER, 

£ eye ö : imiren, 
miren, die ihnen dadurch gezeigte Wortheile nugbar anzuwenden, als fie nugbar anzus 
worauf die Magifträte zu artendiren und wie die Verſuche reuffiret, oder a. ‚und das 
was vor Anftände etwann ein oder anderer dagegen finden möchte, fpecia- FENDER. 
liter zu berichten haben. Ihr aber Eures Orts muͤſſet befonders bey Auch die Steuer 
Bereifung der Städte mit unterfuchen und hiernaͤchſt an Uns Bericht er- u — — 
ſtatten, was hierunter ein und andern Orts geſchehen. Uebrigens wird unter geidehn 
wegen der mehrern Koften, fo dieſerhalb beym Druck zu verwenden, ber Preis der iatel- 
Preiß der Intelligenz.- Blätter per Stüf um 3 Denar Schleſiſch und "senz- Blätter. 
jährtich um 13 fgl. erhoͤhet. | 

3) An den Breslaufchen Magiftrat. 


Unfern ꝛc. Da Wir die Verfügung getroffen sc. pergatur, big » be> 

kannt zu machen: fo befehlen Wir Euch, nicht allein denen Umftän- 

den nach von diefen nüßlichen Nachrichten auf denen Cämmerey: Guͤ⸗ —— zu 
thern, fo wie überhaupt ſelbſt Gebrauch zu machen, ſondern auch denen auf ven u 
Profefhoniften und Handwerfern folche zur Wiffenfchaft zu bringen und ren-@ürbern das 

fie zu animiren, die ihnen dadurch gezeigte Vortheile nubar anzuwen mager und. 

den, als worauf Ihr Euer Augenmerk zu richten, und wie Die Verſuche Handmwerfer ani- 
reuſſiret, oder mas vor Anftände etwa der eine oder andere dagegen fin- Peering eig 
den möchte, fpecialiter anzuzeigen habet. Uebrigens wird wegen ber theile nugbar au⸗ 
mehreren Koften, fo dieferhalb beym Druc verwandt werden mürffen, }umenden. 


ber Preiß der Intelligenz- Bläser per Stü um 3 Denar Schl. und 
jaͤhrlich um 13. fol, erhoͤhet ıc. 
4) An 
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4) An fämmtliche Poft-Aemter. 

Da bie Königl. Cammer die Verfügung getroffen ıc. pergatur, bis 

befannt 3u machen ; wobey zugleich wegen der mehreren Koften feft- 
ern gefeget worden, daß das Stuͤck der Intelligenz- Blätter durchgängig 
Intelligenz. um 3 Denar Schl. oder 23 Pf. theurer, mithin das Stüc einzeln um 
Blätter wird den 15 fgl. und jährlich vor 2 Rthlr. 13 fol. verfauft werden foll;. fo wird 
| — —— dieſe getroffene Einrichtung und Erhöhung des Preißes dem Poſt-Am ⸗ 
te zu N. zur Nachricht und Achtung hierdurch bekannt gemacht. 


Avertiſſement. 


Da die Koͤnigl. Cammer die Verfuͤgung getroffen ıc. (continuetur wie 

vorſtehend usque ad verba: befansıe zu machen:) fo wird ſolches 

hierdurch jedermänniglicy zur Wiffenfchaft gebracht, mit dem Beyſuͤ⸗ 

Einfendung deos gen, baf wenn jemand in oͤconomiſchen, phnficalifchen und mechaniſchen 
ale. Handwerks- und andern auch gelehrten gemeinnügigen Sachen, fo zu 
‚ Abhandlungen, Werbefferung des Status occonomici et politici gereichen, etwas zu 
—* — ſuppeditiren vermag, er dergleichen Aufſaͤtze und Abhandlungen an die 
Königl. ır. Base, Königl. ıc. Cammer einſchicken kann, welche fie dem Befinden nad), 
mer. und nach dem Verlangen bes Einſenders, mit oder ohne Bekanntma⸗ 


chung feines Nahmens, dem Publico mittheilen laſſen wird. 








No. CCCXVII. 

d. d. Breslau, den 29. Debr. 1765. 
Paftorale des Weyhbiſchofs zu Breslau, und Vicarii Gene- 
ralis an die Eatholifche GeiftlichFfeit der Bresfaufchen 

Dioeces | 
wegen der Nothwendigkeit und des Nutzens der 
neu einzuführenden Trivial- Schufen. 


DIL Johannes Mauritz von Strachwig und Gros- Zaude, 
von GOttes, und des Heil, Apoſtoliſchen Stuhls Gnaden Bir 
ſchof zu Tyberias, Wenhbifchof, und General: Vicarius der Breslaufs 
ſchen Didces, bes hiefigen hohen Dohmftifts, und der Eollegiat: Kirche - 
i zum 


849 pr; 
sum heifigen Creutz refpe&ive infulirter Prælatus Deeanus und Cano- 
‚ nieus &e. &c. ! 


Entbitten den ſaͤmtlichen Seelforgern der Breslauifhen Disces 
Unfern Gruß und alles Gutes!- ; 

Einem jeden aus Ihnen, Vielgeliebte Brüder in Chrifto! denen 
bie Seelſorge durch göttliche Anordnung anvertrauet, ift Die Wichtig« 
Eeit feines Amtes dergeftalt wohl. befannt, daß Sie zu diefem heiligen 
Werke ihres Berufes zu gelangen, bie bequemften Wege die beften-zu 
ſeyn von felbft einfehen. Woehl eingerichtete Schulen, fähige Lehrer, und 
ein unermübeter Fleiß, ber Jugend die Chriſtliche fehre, und die Ca— 
eholifche Religions ⸗ Grundſaͤtze auf eine leicht zu faffende Art beyzubrin⸗ 
gen, find unffreitig Dazu dag nöthigfte. Und die Erkenntniß bes waß- 
ren Guten fiberzeuget alle Wohlgefinnte von dem gewiffen Nutzen der vers 
befferten Schulen. 


" Es find zwar Seelenforger überhaupt verbunden, bey Ihrer an⸗ 
vertrauten Heerde geiftliche Hirten und Väter abzugeben, denen nichts 
mehr am Herzen liegen foll, als wie Sie mit einer unermübeten Wacht⸗ 
ſamkeit die Pflichten Ihres Berufes durchgehende, und ohne Ausnah« 
me erfüllen mögen. Da aber die jugend der reinefte und ſchaͤtzbareſte 
Theil davon ift, fo würde demfelben nicht wenig Gutes entgehen, im 
Fall Sie ihn nicht einer noch befondern Vorſorge würdig achteten. Nach 
dem Maaße, als Sie fi) bemühen werden, biefe junge Heerde zu als 
len dem anzuleiten, was zu ihrem Beſten auf irgend eine Weife gereis 

. hen kann, nad) demfelben wird ſich auch aller zufünftige Nutzen, nicht nur 
in ber Kirche, fondern aud) in dem Staate bis in die fpateften Zeiten 
verbreiten. Hieher kann billig dasjenige gerechnet werden, mas Seel« 
forger thun, um die Schuler! Ihres Kirchfprengels in einen guten Stand 
zu fegen, und dabey zu erhalten. Diefe find die öffentliche Erziehungs« 
Derter, wo die jugend den zur Aufflärung ihres Verftandes, und auf 
ihre Fünftige Lebens » Umftände benöthigten Unterricht, wie nicht minder 
die zur Bildung des Herzens erforderliche Anweifung zu allen guten Site 
ten empfangen fol. 

Man bedenfe derowegen, wie nothwendig es feye, bie Schufen fo 
einzurichfen,, Damit fie in der That folhe Erziehungs» Derter feyn, wo 
die Jugend zu den nuͤtzlichſten Erfenntniffen angeführet wird, welche in 
ihren Verſtand, und in ihr Herze den würffamften Einfluß haben. 

1765. * Ppp pp Seine 
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Seine Rönigl. Majeſtaͤt in Preußen, Unfer Alfergnädigfter 
Herr, welche von diefer Nothwendigkeit die tiefeften Einfichten befigen, 
und fid) das Wohl der Privat » Perfünen fo fehr zu Herzen nehmen, um. _ 
die allgemeine Wohlfahrt des Warerlandes zu befördern, haben Uns als 
lergnaͤdigſt aufjutragen geruhet, ſolche Vorkehrungen zu treffen, welche 
in Abſicht auf die zu belehrende Jugend die beften Würfungen thun. 
Wir fönnen Ihnen, Vielgeliebte Brüder in Ehrifto! nicht verhalten, 
wie fehr Uns diefe mehr denn väterliche, und auf das allgemeine Befte 
abzielende Vorſorge gerührer, und ermuntert habe, die bebendefte Folge 
zu leiften, um ihnen durch Unfer Benfpiel an den Tag zu legen, wie Sie 
gedachte allergnädigfte Worforge mit den Ehrfurchtsvolleften Gefinnun« 
gen erfennen, und fich ſolche zu Nugen machen follen. 


Wir find endlich nad) vielen überftiegenen Scywierigfeiten fo gluͤck⸗ 
lich gervefen,, eine von Unferem Gnädigften Sandeshertn approbirte Jehr« 
art zu entwerfen, durch welche die Jugend gründlich, zugleich auf eine « 
leidyte, angenehme, und ihr nußbare Weife unterrichtet werden kann; 
und diefe ift eben die nemliche, welche bereits feit dem gten November 
diefes Jahres in dem bey der allhiefigen Cathedral: Kirche errichteten 
Hauptfhul-Seminario eingeführet worden, und Uns die erwehnte Vor⸗ 
theile in der Folge hoffen läßt. R 


Nun kommt es auf Sie, Vielgeliebte Brüder an, einen gleich« 
mäßigen Eifer zu bejeigen, die Schulen Ihrer Pfarretheyen nad) dem 
biefigen Mufter zu erneuern, und in der Abjicht Ihre untergebene Schul⸗ 
meifter anzubalten, daß fie ſich um die Art und Weife, nüglich zu leh⸗ 
sen, bewerben, und ihrem Amte emfig und getreulic) vorſtehen, Wir 
werben felben die entdeckten Vortheile an die Hand zu geben befehlen, 
um fie dadurch in Stand zu fegen, daß fie Davon geroiffen Gebrauch 
machen fönnen. Zu dem Ende machen Wir Ihnen aud) benlienendes 
unter ber Atlerhöchften Authoritaͤt emanirtes General: Land⸗Schul⸗Regle · 
ment de dato Potsdam den 3. Movbr. 1765. zu ihrer gehörigen Nad a 
achtung befannt. Es enthält daffelbe diejenigen Anordnungen, welche als 
le befondere Fälle betreffen, die bey Ihrer über die Schulen zu führen 
den Aufjiche etwann vorfommen werden, 


Wir wollen nur das eine befondere baraus anmerfen , welches ei⸗ 
ne Sache zum Gegenftanbe hat, die, weil fie fonft nicht nn 
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ben, dem Angeben nach fich nicht ändern fieße, Es war nemlich an 
. vielen Orten der Brauch, daß nur eine geringe Anzahl Kinder zur Schu: 
le gienge. 760 ergehet der gemeffenfte Befehl, daß die “jugend in 
Städten und Dörfern insgefamt dem Unterrichte in der Chriftlichen Leh⸗ 
re ſowohl, als in der Scyufe beymohnen folle. Wieviel Mühe mußten 
nicht fonft eifrige Seelforger anwenden, um nur einen fleinen Theil ih« 
rer Kirchkinder an den Orten zufammen zu bringen, mo fie felbe in der‘ 
Ehriftlicyen Lehre zu unterweifen pflegten. 


- Das Reglement hebet dieſe Hinderniß nahdrüflih, die Jugend 
beyderley Geſchlechtes muß ſich in die Kirche ſowohl, als in die Schufe 
zu rechter Zeit einfinden, um ihren Unterricht anzuhören. Darüber 
müffen afle eine innige Freude empfinden, die ein. Verlangen tragen, bie 
Erfenntniß IJEſu Chriſti in den Gemürhern ihrer Kirchkinder zu er⸗ 
weitern, die Grundmwahrbeiten, die Er ung gelehret, viel allgemeiner 
zu machen, und ihnen überhaupt die Pflichten beyzubringen, die fie 
GOtt vermöge einer ungeheuchelten Srömmigfeit und Liebe; dem König 
durd) eine unverlegte Treue und Unterthänigfeit; fich felbit vermöge eis 
ner thätigen Beftrebung um die Seeligfeit, und dem Mächften bey ei» 
nem auferbaulichen und Chriftlichen Umgange ſchuldig find, 


Pflichten, bey welchen mannigfältige Umftände zu bemerfen vor⸗ 
fommen, die ausführlidy erfläret werden müffen. Sie find in dem 
Catechiſmus enthalten, daraus man fie die jugend erlernen laßt; man 

richte ſich nach hhrer Fähigkeit, theile fie in verfchiedene Claſſen ein, ges 
maͤß denfelben gebe nıan die Lectionen auf, die ſich Seelenforger woͤchent⸗ 
lich müffen auffagen laffen, 


Durch das Lernen behält die Jugend die Lehre länger im Gedaͤcht⸗ 
niß, als durch dag bloße Vorfagen. Die Wiederholungen der Lectionen 
machen, daß fie es noch weniger vergißt; jedoch muß die Jugend nicht 
- nur im Stande feyn, etwas aus dem Gedächtniß herfagen zu fönnen: 
Man muß es aud) verftehen lernen; fiedarüber durch abwechſelnde Frag- 
und Antworten ausforfihen, und fo lang damit fortfahren, bis man 
verfichert ift, daß fie von den gelernten Stüden einen Begriff habe, Als 
fein ſelbſt dieſes würde noch nicht hinlänglic) feyn. Denn Verbindlich« 
Peiten wiſſen, ohne fie augzuüben , ift weiter. nichts, alg eine leere Wiffen« 
ſchaft, welche die Mebertrerungen deſto ftrafbarer machet. Es mürfen 
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demnach die Verbindlichkeiten auch liebenswuͤrdig gemacht werden. Man 
muß Herz und Willen dazu geneigt machen. 


Solches laͤßt ſich gar wohl thun durch Erzaͤhlung bewaͤhrter Ge⸗ 
ſchichte, dergleichen man in der heiligen Schrift in der Menge finden 
kann, doch muͤſſen ſolche gewaͤhlet werden, die zum Vorhaben ſchicklich 
find; Kaum wird ein Gegenſtand ſeyn, von dem ſich Seelſorger mit ber 
Jugend unterreden, worüber fie nicht eine, oder die andere bewegliche 
Gefchichte benbringen Fönnten; wird das zur Sache Dienfamfte recht 
deutlich daraus vorgeftellet, vornemlich: wenn das Anmuthige und Nuͤtz⸗ 
liche der Jugend, dagegen das Unheil, und die berrübten Folgen des fa« 
fters recht begreiflicy gemacht werden. Eo wird die Jugend unvermerft 
einen Geſchmack und Wohlgefallen an der Tugend finden. Eie wird 
viele Hofnung von guten Früchten geben, und im Werke zeigen, daß fie 
Gott fürchtet, den König ehret, ber Obrigfeit gehorcher, Das Vaters 
fand Fiebet, und im LUmgange mit dem Mebenmenfchen eine Eh: iftlich 
mohlthuende Siebe ausüber. Alles dies richten Seelforger durch Mühe, 
Arbeit, Gedult und Sanftmuͤthigkeit aus, 


Eifrigen Arbeitern in dem Weinberge des Herrn kann biefe Vers 
richtung nicht ſchwer fallen, wenn fie bedenfen, daß JEſus felbft die 
kleinen Kinder feines Eifers wirdig gefchäger, und ſich bis zu ihnen her 
ab gelaffen habe; die Sorge, die Er getragen, um ihnen einen freyen 
Zutritt zu Ihm zu machen, mufi ihren Seelen» Eifer im Anſehung Ih⸗ 
ter untergebenen “jugend verdoppeln. Alles, was ie zu derfelben Bes 
ften hun, das thun Sie zu Ihrem eigenen; Sie fönnen durch Ihre 
Vorſorge weder. der Kirche nody dem Staate nügliche Leute zuziehen, ob. 
ne daß zugleid) diefer Mugen Ihnen niche zu gute fäme, Und da bie 
Früchte Ihrer Arbeit von ven wohl zu beftellenden Schulen größtentheils 
abhängen; fo ermahnen Wir Sie, Bielgeliebte Brüder in Ehrifto! durch 
unfere obhabende Amtswürde, und in Kraft der diesfällig Uns verliehe⸗ 
nen Macht, die in dem erwehnten Reglement vorgefchriebene Mittel nicht 
nur felbft zu gebrauchen, fondern audy nad) Ihren Kräften und Pflich- 
ten dafür zu forgen, daß die Ihnen untergebene Schulmänner ihre Ob: 
liegenheit gehörig wahrnehmen, die Kinder im Chriſtenthum, und der 
vorgefchriebenen Lehrart unterwiefen, auch fonft alle darinn enthaltene 
Punkte befolget werden, 

’ Wogegen 
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Wogegen Sie hier zeitlich durch eigene Ueberzeugung ben Troſt ha⸗ 
ben, daß Sie Ihrem Beruf nachgelebet, und Ihr Amt wahrgenommen; 
dafür wird der allmächtige GOtt, welcher nichts unbelohnet läßt, Ihnen 
auch die ewige Belohnung, die won Ihnen nicht mehr genommen werden 
kann, gnädigft erteilen. Breslau den zgften December 1765. 


Maurig v. Strachwitz, Werd: Bifchoff, 


und Vicarius Generalis. 





No. CCCXVIII. 


d.d. Breslau, den 31. Derbr. 1765. und 
Glogau, den 9. Fan. 1766. 
| Circulare 
wegen Einführung der Gemein = Barköfens auf 
| den Lande. 


An ſaͤmmtliche Land⸗Raͤthe. 
Friedrich, König ꝛtc. ıc. 


Ur . Ob Wir zwar gehoffer, daß der unterm sten Mart. und. Urſache der ge⸗ 
wiederholt den 28ſten Detobr. c. ergangenen Verordnungen, wegen Sramunden Ber, 
Einführung der Gemein: Backoͤfen auf dem Sande um fo eher nadhgeler ziehung auf die 

bet werden würde, als der bey diefer heilfamen Abficht zum Grunde lie. dorhergehenden. 
gende Endzweck, der fic) befonders in Sparung des Holzes, welches an 

vielen Orten zur größten Verhinderung mancher nüßlichen Anlage fehr 

fehlt, und in Verhuͤtung fo vieler unglücklichen Feuersbrünfte fo deutlich 

zeigt, jedermann Elar in Die Augen leuchten muß: fo müffen Wir jeden« 

noch zu Unfern größten Mißfallen gemahr werden, daß wie vielen nüß« 

lichen Verfügungen, welche bishero erlaffen worden, alfo auch diefer 

vorfenenden guten Einrichtung es ergehet, als derfelben aus Worurtheil, 

Widerſpruch und Einwendungen enfgegen gefeget werden. 


Um aber in dieſer gemelnnuͤtzigen Sache zum vorgefeßten Zweck Esfoll babero in 
zu gelangen, fo fehen Wir Uns gendthiget, die, welche ihren Nutzen —— 
nicht einſehen wollen, mit Zwang dahin zu bringen, einen Anfang zu dieſer Gemein⸗ 
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Baddfen mit machen, ba alsdenn bey dem offenbaren Nutzen die Nachfolgung, wie 
a Wir auch fonft ſchon bemerket haben, fich von felbft giebt. Wir befeh 
Erbauung cın fen Euch dahero hierdurdy in Gnaden, mit ein Paar der anſehnlichſten 
—— Dörfer im Creiße Eurer Inſpection den Anfang dergeſtalt zu machen, 
fien von der Ge, Daß wenn fie ſich nicht zu Anlegung eines Gemein» Backofens entfchlief- 
zeige —— und den Nutzen davon einſehen wollen, Ihr mit dem Baͤcker des 
Orrts oder jemanden anders wegen Erbauung des Gemein⸗Backofens 
einen Contract ſchließen und die betragende Koften von der Gemeinde 

betreiben follet. j 


— 


welches auch hey Wir zweifeln nicht, es werden die uͤbrigen Gemeinden ſodann den 
— — Nutzen bald einſehen, und es zu dieſer Extremitaͤt nicht erſt kommen 

MWiderfandes gel⸗ laſſen. Sollten ſelbige aber dem ohngeachtet ſich nicht bequemen wol ⸗ 
en fol. len: fo wird mit ſolchen auf gleiche Art zu procediren, und dadurch dies 
fe Sadye in Gang und zu Stande zu bringen feyn, wornächft Wir von 
bem Erfolg Euren Bericht erwarten. 


Wir wollen übrigens von Euch hoffen, Ihr werdet Eich nur auf‘ 

keine leere Einmendung einlaffen , fondern dieſer Ordre ein vollfommnes 

er ua Gnügen Jeiften; und um Euch die nöchige Zeit zu faffen, wollen Wir 
rt Euren Bericht, mo hr die Sache zum Stande gebracht, erft ultimo 
Camera ult. Julii Julii a. f. erwarten. Wer alsdann feine Betriebfamfeit nicht ‚erweifen 


Den fann, wird nach Befinden ohnausbleiblich beftraft werden x. 





Nachricht. 





Beym Binden und Beſchneiden dieſes Buchs wird ſich der Buchbinder 
inſonderheit nach der Breite der Tabelle, fo auf dem Dd Bogen 
pag. 211. ſtehet, richten, oder ſolche einzufchlagen wiſſen. 
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